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| Urfunden 
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Bierundswanzigfier Band. 


Erfies Heft. 





Stuttgart und Zäbingen, 
in der J. ©. Eotta’fden Ouchandiunge 
1831. 
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Ä Miulfter, bie Srundfäge der Meglerung betreffend, 
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Be?) 
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ar 
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on 
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gehalten er Sithung der Deputirtenfammer vom 


18 März 1851. . - 


Frantreih. Aftenfiäde, den Grojeh der. franzöfi: 


(hen Exminiſter v. Vollgnac, v. Pepronnet, v. Chan: 
telauge, v. Guernon⸗-Ranville, v. Haufles, Capelle 
und v. Mentbei betreffend. (Fortfegung und Ergän- 
ir im XXI Band Seite 230 abgebrohenen Ak⸗ 
tenftäde. 


Osmaniſch ⸗ Re ch. Proklamatlon des Bizekdnigs 


von Aegypten, Mehmed Aly, au bie Kandloten. Ale⸗ 
sandria, am 27 Rabi⸗el Awwel 1246 (1850). . 


.Osmaniſches Reid. Diplom des Großherrn, wo: 


durch dem Kürten Mliloſch⸗Obrenowitſch die Würde 
eines Färften von Serbien verliehen wird. 1830. 


.Osmaniſches Reich. Beltallungs: Diplom (Werat) 


welches die Pforte dem neuen‘ Biſchoff der armentitp: 
katholiſchen Nation am 21 Januar 1831 zuftellen Lich. 
Osmaniſches Reich. Hauptbeilimmungen des 
großherrlihen KHattifheriffs zu Gunſten ber Rajas 
und behufs der Einführung einer beffesn Verwaltung 
im Allgemeinen. Februar 1831. ' 


. Defterreih. Etknlare der kaiſ. konigl. Landesre⸗ 


glerung im Erzherzogthume Oeſterreich unter ber 
Enns, die Ausdehnung des Verbots der Pferde:Aus: 
fuhr na Polen auch auf den Austrieb in das Be: 
biet der Zreiftadt Krakau betreffend. Wien, den 1 Febr. 


4831. 0 0 8 « 0 0 U) « 

Defterreih. Kreisſchreiben des Lalf. koͤnigl. galllzi⸗ 
(hen Landesguberniums wegen Behandlung der Im Kö: 
nigreiche Polen fi befindenden oder dahin entweichen: 


Seite 
Frankreich. Reden dee verfhiedenen franzöfiben 


den kalſeri. koͤnigl. öfterreichifhen Unterthanen unter 


20 Jahren. Lemberg, deu 28 Febr. 1851. . - 
Frelftant Kralan. Bekanntmmachung bes dirigiren: 
dem Senats, die Notbwendigkelt zu Aufrechthaltung 
der Sicherheit und Rube In der Stadt Krakau betref: 
fend. Krakau, den 19 Jan. IB}. 0... 
Preußen. Königlihe Merordnungen, die aus dem 
Großherzogtbum Yofen nah Polen ausgerretenen Un: 
terthanen betreffend. Berlin , den 6 Febr. 1831. 


.Bavern. Wictigere Altenftäde der Ständeverfamm: 


(ung im Sabre 1831. 


. Bayern, Würtemberg und Großberzogthum 


Sahfen. Bekanutmachung des Lönigl. baper. Staats: 
miniftertums des k. Hauſes und des Aeußern, bie 
Inklavirung bes großherzogl. Sachſen- Weimar: Elſenaai⸗ 
fhen Wordergerihtd Oſtheim In ben bayerifh = wür- 
tembergifhen Zollverein betreffend. Münden, ben 
18 März 1831. .. 





- Seite 
15. Nteberlaude. Aktenſtücke, die evolution in ben 
fübliden Previnzen des Koͤnigrelchs und darauf er: 
tt folgte Trennung Belgiens von Holland betreffend. 
(FZortfednng und Ergänzung ber im XXIII Band Seite, 
281 abgebrochenen Aftenftäde.) 51 
18. Brafiiien. Proklamation des Kaiſers an bie Berg: 
wertöbefiker. Ouro Petro, ben 23 Februar 1831. 106 
1 15. Brafillen. Attenſtücke, die bratillantihe Revoln: 
Hon und die Throuentfagung des Kalferd Don Pedro 
zu Guniten feines Sohnes Don Pedro d’Alcantara be: 
treffend. 108 
16. Polen. Attenftüde , den am 29 November 1830 in | 
J Warſchan ausgebrochenen und im Koͤnigreich allgemein 
verbreiteten Aufſtand, dann die darauf erfolgten krie⸗ 
geriſchen Ereignifſe betreffend. (Zortfeßung und Er: 
7 säniung der Im AXIN Band Seite 436 abgebrochenen 
Akte nſt de. . “ ® o ® « 1239 








girterarifhe Anzeige. 


In ber J. ©. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
uns Tübingen if zur Oftermelle 1851 erfchlenen und au alle 
Buhhandiungen verfanudt worden : | 
Annalen, neue, allgemeine, politiide. Herausgegeben von — 
| 2 Motted. Neueſte Goige Ster Jahrgang 1851. 12 Hefte. 8. 


vr 


287 
fr; 
8* 


ein Tagblatt 
en Lebens ber Voiter. 1851. 4. 
1 Dibllsthet, ausführlicher Wölter: und taniengefhiihten. Na 
deu bebentendften Maffifehen Werken bes Auslandes. ster Band. 
| ee Geſchichte von Verfien, he a . fl. ah. 
3ter Band (Mendoza Geſchichte der MR 41.36 
Gorrefponbengbiatt a artembersifen —— —— — Sr 
j | —3 — 43— 
Erenberg, M. Freiherr v., —— a ſtoriſcher Schriften 
—A geſch erörft ften. Ster Band, Stes 
ar. 8 


Geil, J. W., —* von Städtemauern des alten 
Griechenlandes. Mit 44 Steinplatten, klein Quart. 2 fl. 


wu 


45 hr. 

Hain, Dr. L. ‚ Bepertorium bibliogr hicum, quo libri omnes 
ab arteinventa usque ad annum MD typis expressi, ord. 
alpb. enumer. Tom. II. sect. 1. gr. 8. Schreibpr. 10 fl. 

? Drukpr. 8 fl. 48 kr. 

i Hesverus ? eine encpliopäbifge Zeitſchrift für geblibete Lefer. 

ir31. 8. 

Hover, Dr. % ®., allaerneines Wörterbud der Artillerie, welches 

‚ Die Ecklaͤrung aber verſoledenen Kunſtwoͤrter, Begriffe und 
Lebrfdse ber Geſchozkunſt Im sbeoretifber mad prattifber Hin: 
ſicht, nebſt ber Geſchichte der wiarigfen Erfindungen in berfel- 
ne enthält. Suppiementband mit 7 Gtelnahhräten, er. 8. 
4 fl. 12 Er. 


* 
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Jahrbücher für wissenschattliche Hritik. Herausgegeben vor 
der Societät für wissenschaftli:be Kritik. 1851. 4, 21 fl. 
Jahrbuͤcher, wuͤrtembergiſche, für aaterländifee Setaläte, @eo- 
graphie, Statiſtik und Topograpbie. Herausgegeben von J. ©. 
D. Memminger 1329. 2te6 Heft. Fe ik. 158. 
—* —V Deraufgegeben von Diagler. Jahr⸗ 
851. 24 Hefte. gr. 8. broch. 16 fl. 
ana 1831. Heransgegeben von Dr- 2. Schorn. A. PR, hr 


eippold, 3. 5, neues Hautbus bes verftdubie HdR 


oder nene Umarbeltung bed Taſchenbuches bes 
ners. 1824. Ar Baud mir 65 lichographirten Ta * 
been. gr.8. a. 48 fr. 
@ittersturhiatt 1851. Redlgirt von Dr. W. Menzel. 4. sn 
Memminger, Oberfieuer: Rath v., Beſchrelbung des önigreidhe 
Wärtemberg. 88 Heft, enthaltend bie Beſoreibung des Dber: 
amtes Urach. Mit efner Karte des Dieramteh, einer Anſicht von 
Urach und 4 Tabellen. gr. 8. 1 f. 13 
Memoiren einer Ungenannten. gr. 8 ie 
Morgenbiatt für gebildete Staͤnde. 257 Jahrgang 1851. 4. 20 f. 
Mosin, Abbe, petit cadesu, ou nouvel A BC frangais; 
nouv. edition. gr.8. 20 kr. 
Neureuther, E., Randseichnungen zu Goethe's Homan- 
zen und Balladen. - 4 Heft. Folio. 2f. 40 kr. 


‚Oltmann's, J., hypsometr. Tafekı, oder Tafeln zur Be- 


stimmung der Höhen vermittelst des Barometers, nach 
Laplace's Formel , nebst anderen neuberechneten Reduk-. 
tions-Tabellen und zwekdienlichen Erläuterungen. Zur 
Beförderung terrestrischer Höhen- und Orts - Bestimmun- 
gen. gr. 8. 5a.kr. 

Ritual, nach dem Seiſte und den Unorbuumgen ber kathollſchen 
Kirche, oder praktiſche Anleitung für katholiſche Seelſorger. Sur 
erbaulihen und lehrreichen Verwaltung Ihres Amtes. — Zualeich 
eine Erbauungsſchrift für bie GSlaͤnbigen (von grhru. v Wein 
fenberg.) gr 8, 

Shuurrer, Dr. ‚de Cholera morbus, ihre Merbreitung, 
ihre ufäle, die verfucte Hellmethobe, ihre Eigenttämlichleiten, 
und Die im Großen dagegen anzumwendenden Mittel. Mit ei: 
ner Karteibres Verbreitungs: Bezirks. gr. 8. broch. 1 fl. 2ufr. 

Saübier, Prof.,. Nachrichten über Die Verhaͤltuiſſe des Wein⸗ 
banes in Wiärtemberg In den Jahren 1356 — 1850. 8. 24 Er, 

Staatsakten und Urkunden, ueuefie, in monattigen Heften. 19: 
dis 327 Band. 73 Hefte, gr. 8. Prod. —* za 

Pfizer, 9. A., —* zweier Deut 





- Thierfb, Kr. ‚von, Geldiate 'bes Duperitgen Sonia. 


von 4829, und feiner Reviſion vom Jahre 1850. gr. 8. 1 fl. 
— — neber gelehrte Säulen, In befonberer Räriat auf Bayern. 
32 Bd. 36 Heft. gr. 8. broa. if. 4 


Ueber Wartembergs Fauna. 8. 18 Er. 
"Weitbrecht, C., Die Jahreszeiten ia Basrelief. 4 Hofte. 


10 u. 25 Heft Frühling uad Sommer 70 Blätter. gr. Fol. 11 fl. 
gedtis, I. Che. Des Stern von Sevila; Trauerſyiel in 5 

Aufzügen. 8. 8. —— 1 fl. 56 ir. Drufpapier. 1 . 12. 
Zeltuns, allgemeine, Jahrgang 1851. 4. 16 fl. 


EEE 


r 


Diplomatiſches Archiv 
fuͤr die 


Zeit⸗ und Staaten⸗Geſchichte. 





Dreißigſter Band, 


Enthaltenbd: 
die drei Hefte vom vierundzwanzigften Band der Neues 
fen Staats: Alten und Urkunden aus den 
verfchiedenen Staaten. 





. ARCHIVES DIPLOMATIQUES 


L'AISTOIRE DU TEMS ET DES ETATS. 
Trentieme volume. 


Documens les plus recens des differens Etats. 


05 
Stuttgart und Tübingen, . 
in der J. G. Sotta'ſchen Buchhandlung. 
18932 
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Keuche 
Staats-⸗Akten 
ut run den 


monatlihen Heften 


Bierundzmwanzig fer Band, 





— — —r EWR ER ——— — 
Stuttgart und Tuͤbingen, 
Inder J. G. Cotta'ſchen Buchhaubluns, 


183% 
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Diefe mit Beifall aufgenommene Sammlung wird ununterbrochen 
fortgefest, und das ıfte Heft des 25ften Bandes ift bereitd unter 
der ‚Preile. Jedes Heft von 8 bis 10 Bogen Eoftet 1 fl. 20 kr., 
pbder das Abonnement von 4 Bänden in 12 Heften, zuſammen 
zwifchen 96 und 120 Bogen, 16 fl. 


Die ‚neueften Staatsakten und Urkunden bilden ein für ſich 
beſtehendes Wert; Hnnen aber zugleich auch als Fortſetzung bee 
zuerſt in franzoͤſiſcher, dann in deutſcher Sprache herausgekom⸗ 
menen diplomatiſchen Archivs fuͤr die Zeit⸗ und Staatengeſchichte 
dienen, weßwegen denſelben ein doppelter Titel beigefuͤgt wird. 


Die noch vorraͤthigen Exemplare ber erſten vierzehn Bände 


werden, Am deren Abnahme moͤglichſt zu erleichtern, um den 
herabgefeäten Preis von 20 fl. abgegeben, während fie vorher 
56 fl. Eofteten. \ 


Stuttgart und Tübingen. 


. J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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Alphabetifhes Verzeihniß 
über den 


u nt 


Inhalt des vierundzwanzigfien Bandes ber 
Neueſten Staatsalten (des diplomatiſchen 
Archivs für die Zeit: und Gtaaten » Ge: 


ſgichte XXXſter Banp). 


Seite 


Bayern. 
Widtigere Altenftüde der Ständeserfamm- 
tung des Königreihs tm Jahre 18 
März — Thronrede Sr. Raiefdt bes Koͤ⸗ 
nid. dei eröffnn der Ständeverfammiung. . 

1. — Adreſſe der Kammer ber Reiche: 
eätbe x vom ⸗ Marz. Sr. Maleſtat dem Könige auf feler— 
liche Weiſe von einer Deputation übergeben am 6. März. 

1851.. 6. März. — Adrefle der Kammer ber Abgeord⸗ 


. 


37 


r 
L ) 


neten vom 4, "Mär. Sr. Majeltät & Könige ebenfalls - 


von einer Deputation Im feieriiper 
6. Marz. 0. . 





4834. 18. Mith — Befanntmahung bes koͤnigi. bayerf: 
fhen Staatsminiftieriums bes koͤnigl. Hauſes und bes Neu: 
Sern, die Inklavirung des großherzoglich Sacfen : Weimar: 
Elſenachiſchen Dordergerichte Oſtheim im den bayerifch:würs- 
tembergiſchen Zollverein betreffend. 

Gonftige Zoll 1c.:Berbältniffe mit Wärtemberg und bein 
Großferzogthume Sachſen. S. Würtemberg. 


Braſilien. 


1831. 22. Febr. — Prorlamatton des Keifers an die 

Bergwerks⸗Beſitzer.. 

Altenfiäde, die brafilianifge Revolution und 
bie Chronentfagung bes Kaiſers Don Yes 
dbeo zu Bunfen feines Sohnes Don Yedro 
v’llcantera betreffend. . 

1851. Maͤrz u April, — Nachrichten über die ber Re 
volution In DBrafilien vorangegangenen Ereigniſſe. 
1831. 47. ‚mn. _ Adreſe, reſpektive Borfelung, 


eife ‚überreicht am. 


40 


43 


106 


v.. - 


Seite 
ber Deputirten an den Kalfer Don an, die aͤnkungen 
der Braſilianer betreffend. ’ “ 1 
1831. 4 big 13. April. — Nadriäten über bie Ereig⸗ 
sie In Brafiiien in dieſer Pertode. - 115, 
4831. 6. April. — Dektet bes Kaifers Don Debro, di 
Ernennung eines Bormundss für feine Kinder * 417 
1854. 7. April. — Abdikationsakte Er. Majeſtaͤt 
Don Yedro's pn Gunſten feines Sohnes, Sr. kalſerl. Ho⸗ 
heit Den vedn b’Alcantata. 118 
pril. — Note des diplomatlfchen Korps au 
die gritgifeber N brafilianifhen Regiern 118 
‚4851. 8. April. — Antwort des Drafliantiden Wiui⸗ 
ſters ber austoärtigen Angelegenheiten anf voranftehende 
Note des bipiomatifchen Korp 420 
1831. 8. April — Denktäckfi des Kalſers Don Pedro 
an bie gefeßgebende Verſammlung, die verlangte Beſtaͤti⸗ 
sung Der obigen Vormundsernennung betreffend 433 
1831. 12. April. — —— de aaiſers 
Don Pedro an bie Braſilier. 123 
. 41831. 42. April. — Note Ihrer allergetreuften Maje⸗ 
ſtaͤt Dona Maria II an ben franzoͤſiſchen Admiral im Hafen 


von Rio-Janeiro. 124 
41831. 12. April. — untwort des franzdſiſchen Abmi⸗ 
rals auf voranftehende Note. 124 


1351. 13. April. — rotlamation ber proviſoriſchen Ne 
ang! Im Ranch bes Katferd Don Pedro II an die Bra- 


4831. . Mai. — "Rebe bes Marquis de —— 
im Namen — Kaiſers Don Pedro II bei Gröffnung d 
Sitzung der gefepgebenben —— in Rio-Jane 

1831. 45. Junius. — Schreiben des Marquis von Re _ 
zende an deu Grafen Gebafttani, den vom Kalfer Don Pe⸗ 
dro I von Brafilien- angenommenen witet eines Herzogs 
von Braganja betreffend. W . 129 


124 


Braunſchweig. 


4831. 11. Junius. — Verordnung, bie Zauſammenbe⸗ 
rufung der vereinten Landichaft betreffend.432 


Frankreich. 


851. 18. März. — Reben der verſchiedenen fran⸗ 
söfigen Minifter, bie Orundfäge der Negierung betreffend, 
gehalten iu der Sitzung bes Deputiztenfammet vom: vorbe- 
meldeten Tage. . 
Wetenftäde, den Prozeß der fraußofifgen er⸗ 

miniſter v. Polignac, v. Pepronnet, v. Chan- 





% 


vr 


' Seite 


telanze, v.: Suernon-Ranville, v. Hanffes, 
Sapelle und v. Montbei betreffend. (gort: 
fesung.) i 
4831. 41. April. —. Urtbeil des Gerichtshofes ber 
Bairskamımer gegen bie yormaligen Miniſter v. Hauſſez, Ca⸗ 
vele und Meute. 2 er 


uftenftäde, bie Borberunngen Sranfreihe an 
die portugiefifhe Regierung betreffend. 
Portugal. 


Griechenland. 


Aktenſtücke, den am .6. Julins 1327 zwiſchen 
Frankreich, Großbritannien und Rußland zur 
Pazifikäation Griechenlands geſchloſſenen 
Traktat und deſſen Vollzug betreffend. 
(Fortſetzung.) 

1830. 43. (27.) Auguſt. — Schreiben der drei Reſi⸗ 
deuten in Nauslie an den Yräfidenten Griechenlands , das 
am 16. Junius 1850 zu Loudon unterzeichnete Protokoll und 
defien Belimmungen betreffend. . . een 

41850. 27. Anguſt. — Schreiben ebenberfeiben an 
ebenbenfelben, bie Räumung ber Zeitungen Vonitza und 

Athen betreffeub 


4850. 28. Kaguft. — Hutwort des Präfidenten on 


Griechenlaud, Grafen 3. 9. Gopodiftriad, auf voranfte- 
bendes Schreiben. ee. 


Hftenftüde, Sriehenlands Innere und dußere 
Verhältuftffe feit Anfang bes Jahres 1828 
betreffend. (Eortfehung.) 


16 


253 


1851. 29. Jan. — Nundfchreiben des Präfideiten von 29 
0 


Grlechenland an die Gouverneurd bes Peloponned. . 
1831. Februar. — Schreiben des Petrobey Mauro: 
michali bei feiner Entfernung von Nauplia an den Praͤſi⸗ 

deuten von Orichenlnd. > 52 rn 
1851. 48. (30.) Zulfus. — Eirkularſchreiben des Prä- 
—— von Griechenland an die Gonverneunre der verſchie⸗ 

en Provinzen. 
1831. 20. Intius (1. Auguſt). — Antwortfchreiben dei 
HH. Dawklus und Rükmenn, Reſidenten ber Höfe von 


London und St. Vetersburg in Nauplia, auf ble von dem 


Sräfidenten an fie ergangene Unfforberung. . - . 





2923 


295 


250 


VIII 


Großbritannien. 
Aktenſtuͤcke, die von Großbritannien an Don 


Miguel von Portugal geforderte Genug— 


thbuung betreffend. ©. Portugal. 


\ 
\ Sreiftaat Krafau. 


1851. 49. Jan. — Belanutmahung des dirigirenden 
Senats, die Nothwendigkelt zu Aufrechthaltung der Si⸗ 
cherheit und Ruhe, in der Stadt Krakau betreffend. 


Niederlande 


"altenftüdc, bie Revolution in ben ſuͤdlichen 
Provinzen des Köntgreihs und darauf er- 
olgte Zrennung Belgiens von Holland be 

‚treffend. (Fortfeßung.) \ j 
F. Diplomatifhe Verhandlungen unb insbefondere 
Protokolle der Bevollmächtigten von Oeſtreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Felt: 
feßung der Ffünftigen Verhaͤltniſſe zwifchen Holland 

und Belgien. (Kortfeßung.) 


4831. 45. April. — Schreiben bes franzöffhen MH- 


nifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Seba: 
ſtiani, an dem beigifhen Gefandten Lehon, die Zuſtimmung 
Frankreichs zu dem Protokolle vom 20. Tan. 1831 betreffend. 
1831. 47. April. — Protokoll Niro. 21 über die auf 
em Fereign-Ofßce zu London am vorbemelbeten Tage 
Lehaltene Konferenggg. 
1831. 17. April. Protokoll Nro. 22 über die Konfe- 
ren; der, Bevollmächtigten von Deftreih, Frankreich, Groß- 
- brifannien,, Preußen und Rußland, gehalten im auswär- 
tigen Amte zu London. . . . . XW 
1831. 49. April. — Schreiben des belgiſchen Geſchaͤfts⸗ 
trägers T. Michleld an den Y fidenten bes deutſchen Bun: 
destages Freiherrn v. Münch-Belinghanfen in Frankfurt a.M. 
1831. 21. April. — Antwort des Freiherrn v. Münd: 
Bellinghaufen auf vorfiehendes Schreiben. . - - 
48351. 9 Mal. Note des belgiihen Miniſters der aus- 
wärtigen Angelegenheiten an ben bolldndifhen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. ne 
18351. 10. Mal.‘ Protokoll Pro. 23 der von den Bes 
vollmaͤchtigten der fünf Maͤchte auf dem auswärtigen Amte 
zu London gehaltenen Konferen. - -:  . 2.0. 
1831. 21. Mai. — Protokoll Nro. 24 dervon den Be: 
vollmaͤchtigten ber fünf Großmaͤchte auf dem auswärtigen 
Amte zu London gehaltenen Konferenz. ee: 
1831. 22. Mal. — Schreiben des englifhen Geſandten 
Abercromby in Brüffel an den beigifhen Minlfter der aus: 


1 
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30 


51 


11 


waͤrtigen Angelegenheiten, bie Bubaffung ber belgiſchen glaggs 
ðê 68 


in den englhen Seehaͤfen betreffend. en 
41831. 27. Mat. — Schreiben des Lords Ponſonbyo an 
den belgiſchen Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten. 
41831. 239. Mal. — Proteſtation des beigifhen Na- 
tionaivereins wider die im voranftehenden Schreiben enthal- 
tenen Srundfäge gegen bas lebte Londoner Konferenzpro- 
til > ee. 
1331. 4. Junius. — Beſchluß des Kegenten Velgiens, 
dfe Ernennung von Kommiffären bei der Londoner Konfe: 
renz betreffend. 


4854. 5. Junius. — Schreiben des delgiſchen Mlulfters 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Hru: Lebeau, an die Lon⸗ 
doner Konferenz, bie Erwählung des Prinzen Leopold von 
Sadhfen :Koburg zum Könige der Belgier und Ernennung 


zweier Kommiflfäre bei der Londoner Kouferenz betreffend. 75 


18341. 5. Junius. — Schreiben ber Bevoffmächtigten 
er. nniefkt des Königs -der Niederlande an Lord Pal - 
merſtoonnnn. 
1834. 6. Junius. — Protokoll Nro. 25 der auf dem 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten zu London abge⸗ 
haltenen Konferennggg.. 

418341. 6. Junius. — Ferneres Schreiben der Bevoll⸗ 
maͤchtigten Sr. Mai. bed Könige der Niederlande an Lord 
Palmerſtou. . . . . . . 

4851. 7. Junius. — Antwort der Londoner Konferenz 
auf das zusoriiehende Schreiben der Bevollmächtigten Sr. 
Maieftät des Könige der Niederlande vom 5. Junſus.. 

1831. 7. Yunlus. — Antwort der Londoner Konferenz 
auf das voranftehende Schreiben ber nämlichen Bevollmäd- 
tigten vom 6. SJunius. 


eite 


68 


77 


77 


73. 


80 
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1831. 10. Junius. — Hatdoffizieller Artikel über Die 


Verhaͤltniſſe Frankreichs und Englands zu Belgien. . 
1851. Junius. — Berbalnote des Herrn Wrichiels, Ab: 
georbneten von Belgien, dem beutfhen Bunde (angeblich) 
erge en.. 0 0 
1831. 26. Junius. — Schreiben des Lords Palmerſton an 
die belgiſchen Kommiſſaͤre Devaux und Nothomb bei Mitthei⸗ 
lung der Londoner Konferenz⸗Erwiderung au Hru. Lebeau. 
1831. 26. Junius. — Ruͤckerlaß ber belgiſchen Kommiſſaͤre 
an Lord Palmerſton, die Empfangsbeſtaͤtigung voranſtehen⸗ 
der Mittheilung betreffend. . re 
1831. 26. Junius. — Antwort der Londoner Konferenz 
auf das Schreiben. des beiglihen Miniſters der auswärti- 
gen Angelegenheiten, Lebeau, vom 5. Junius bei Mitthei- 
lang der Vergleih8-Vorfhläe. © - . 
—— Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz, zur Aus: 
gleihung zwiſchen Holland und Belgien. .. 
41831. 27. Junius — Schreiben ber Londoner Kon: 
ferenz an den niederlaͤndiſchen (hollaͤndiſchen) Minlſter der 


85 


87 


87 


88 


74 


& 
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auswärtigen Angelegenheiten bei Ueber endung ber yoran- 
ſtehenden Prälkininarartifel.. . N * * 
| 1831. 12. Jullus. — Antwort des niederlaͤndiſchen 


GSelte 


Minſiſters der auswärtigen üngeiegenheiten auf biefe 
95 


neueſten Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz. . . . 


Defierreid. 


_ 1838. 4. Febr. — Cirkulare ber kalferl. koͤnigl. Landes- 
reglerung im Erzherzogthume Defterreih unter der Enns, 
bie Ausdehnung des Verbots der Pferde = Ausfuhr nach Po⸗ 
len auch auf ben Austrieb In das Gebiet der Freiftadt Kra⸗ 
fau betreffenb. ® . ® j 0} ® “ . 

1851. 28. Febr. — Kreisſchrelben des kaiſerl. Königl. 
—— su Lemberg wegen Behandlung 

. ber Im Könfgreihe-Yolen fi befindenden oder dahin entwel⸗ 

enden falferl. koͤnigl. dfterr. Unterthanen unter 30 Jahren, 


Osmaniſches Reid. 
4830. — Proklamation des Vizekoͤnigs von Aegypten, 


Mehmed Ay, an bie Kandloten. Wierandria am 27 Mabiels 


Awwel 1246 (1830). . . .o . ° o 0 
1830. — Diplom (Berat) des Großherrn, wodurch dem 
Fuͤrſten Miloſch⸗ Obrenowitſch bie Wuͤrde eines Fuͤrſten von 
Serbien verliehen wird. . . 
1831. 24. zen. — Beftallungs = Diplom (Berat), wel: 
ches die Pforte dem neuen Biſchof der armenifch = Eatholis 
ee on am 21 Redſcheb 1246 (21. Ian. 1334) zuſtel⸗ 
en e PN 6 ® ® “ .. ®. U} 4— 4— 
‚ 18351. Februar. — Hauptbeſtimmungen des — 
lichen Hattiſcheriffs zu Gunſten der Rajas und bebuis ber 
Einfuͤhrung einer beſſeren Verwaltung im Allgemeinen. 


Polen Ä 


— Aktenſtuͤcke, den am 29. November 1850 in Wars 
Than ausgebrohenen und im Königreich all: 
gemein verbreiteten Aufftaud, dann die dar⸗ 
auf erfolgten kriegeriſchen Ereigniffe be: 
treffen». (Zortfeßung.) 
41831. 98. April bis 1. Mal. — Nachrichten von ber 
polnifhen. Armee von vorbemelbetem Seltraunme. . - 
41831. 1. Mail. — Vroflamation ber Nationalregie⸗ 
rung, bie Feier des 3. Mai's, dem Tage, an welchem die 
polnifhe Nation fih (Im Jahre 1791) eine neue Werfafe 
fung gab ! betreffend. . .» . . e . 
1851. 1- Mat. — Schreiben bes polnifhen General: _ 
quartiermeifters, Brigabegenerals Vrondzynskl, au den Chef 
des Generalſtabs ber kalſerl. ruſſiſchen 


ſ rmee..4 
1851. 2. Mai. — adreſſe bed polniſchen Bene: 


9 


17 


3 


26 


4139 ” 
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Seite 
taliffimms Skrzyneztl an die Bewohner ber infurgieten vor 
niſchen mien (Eitthauen x.) . 154 
4831, 1. (13.) bid 3. (15. Mal. — _ Ruffi (her Armee: 
bericht über die Dperationen in Volhynien und Yobdollen . 
in vorerwähnter Periode. . 56 
48351. 2. a — ‚Offisieler Armeebericht des pol: 
aifhen Generallfiimus Strzyucati, aus dem Hauptquartier 
Jendrezow.. 459 
1831. 5. Mal. — Sefeg der beiden eicötagefammern, 
ben den Provinzen Litthauen, Volhynien zc. zu leiſtenden Bei⸗ 
ftand betreffend; angenommen und beflofte en in —E 
tagsſitzung der verein ainten Kammern vom vorfiehenden Tage. 132 
1831. 25. April, Mat.) — Aufforderung, be m 
—— Prag * in Semositien ai dor 
en of Fürften Giedroye an eines von den upt ern 
des Aufſtandes eriaflen. 144 
— antwort auf voranftehende Bufforberung. . 486 
4851. 27. April (9. Mai) bis 1. (13.) Mat. — Be: 
richt Aber bie Kriegsoperationen ‚bes zuffifhen Generalma⸗ 
jors Meunenlampf vom vorbemeibeten Zeitraume. . 447 
1851. 40. Mat. — Umlaufichreiben der polnischen Na: . 
tionalregiernug, an ihre Agenten im Auslande, bie Inſur⸗ 
reftion in Litthauen und Samogitten und den dießfallſigen 
kalſerl. ruſſiſchen Ukas som 33. März (5. April) betreffend. 150 
1831. 11. Mal. — Berit bes polniſchen Gene: 
raliſſimus —** an 1 bie Nationalregierung, aus dem - 
Hauptquartier Jenoͤrzejow. 154 
1831, 50. April (11. Mei) bie 11. 3.) Mal. — Rufe 
ſcher Bericht über die Krlegsereigniſſe in den vorerwähn: 
ten Tagen. 455 
1851. 12. Mal. — Amtliche Nachricht über die ariegs⸗ 
tationen der polniſchen Generale Chrzanowski und Ramo⸗ 

o, vom i2ten, bekannt gemacht in Warſchau am 17. Mal. 159 
4851. 42.Mal.— „ Wolnhfge Ariegenacriäten ans dem 
Selbiager gegenüber Pulawy. 159 

41834. So. April (+2. ME. — Bericht des Oberbe⸗ 
fehlshabers ber aktlven Armee an Se. Majeſtaͤt den Kal: 
fer, and bem Hauptquartier im Kirchdorfe Zhukow. 460 

41831. 30. April (12. Mai) bis 2. (14.) Mai. — Nach⸗ 
richten über bie. Kriegeoperationen der ruffifhen Armee in 
den sorbenennten Tagen. 162 
1851. 1. (43.) Mal. — - Bericht des enffifhen Gene⸗ 
rals der Kayvallerie Baron: Kreutz an den Oberbefehlshaber 
der artiuen ürmee: . 163 
5. Mal. — Mittheilung eines polnijchen 9: 
kenterleoffsiere hoͤhern Ranges ber das am vorbemeldeten 
Tage bei Jeudezejow fiattgehabte Treffen. 170 
4854. 13. Mal. — Yroflamation der. volniſchen Na⸗ 
tionalregierung an die Einwohner von eitthauen, Rolby: 
nien, gobolien md der Ufraine... - . 326 


- 


" 111 

= x | Gelte 
1851. 18. Mai. — Imlanffchreiben ber yolnifchen 
Nationalregierung, die. Ereigniſſe in Litthauen betreffend. 555 

4831. 14. Mal. — Bericht über die Inſurrektion In 
zitthauen und Samsgitien, det polnifhen Nationalregie⸗ 
rung im Namen der ittthauiſchen Infurgenten durch einen 
bgeordneten Litthbauend übergeben, und von biefer ale 


| — Aktenſtuͤck bekannt gemacht am vorſtehenden Tage. 535 


\ 


- 





1834. 3. (14.) Mal. — Rapport des Falferl. ruſſiſchen 
General: Lleutenants Baron Saden, an den Generaladju⸗ 
tanten von Biſtrom. 343 


4834. 17. Mal. — Bericht bes polniſchen Generali 
mus Skrzynezki uns Diugiefiodlo. 0. 545 
4831. 5. (17.) Mat. — Nachrichten and dem raſſi⸗ 

ſchen Hanptalartier ulomo. 

1.6. (18) Mal, — gaiferlich ruſſiſcher utas an 
den Dirigieenden Senat, Verfügungen ruͤckſichtilch des Ber: 
a. der Theitnehmer an bet polniſchen Iuſurrettion be⸗ 

reffeud. 3 
4831. 11. (23.) Mat. — _ Beriht des ruffifchen Ober: 
beſeblsdabers ber aktiven Armee, Grafen Dlebitſch-Sabal⸗ 
Fansti, aus dem Dorfe Tomjankl unweit Nur. . 353 
1831. 33. Mat, — Dffizieler Bericht bes polnifchen 
Generaliffimud Skrzynezki ber ‚bie Kriegsoperationen vom 
12. bie 22. Mal; ans dem Dorfe Alt: Mogele. . 354 - 
. 483. 25. Mal. — Armeebericht des polnifchen Gene: 
raliſſimus Skrzvnezkt nebſt den Details über die vom Ge⸗ 
neral Lubienski unternommene Expedition. Hauptquartier 
Troſzyn, unweit Oſtrolenka. 367 
—— Bericht des polnifchen Generatiffi mus an die Na- 
tionalregierung über die Grpedition des Generals Chrzan: . 
nowski In der Wojewodſchaft ublin, and dem vorbenann- 
ten Hauptguartier. 3723 
4831. 26. Mai bis 15. Junius. — Bericht "des polnifchen 
Generaliffinus Skrzynezki an die Natlonalregierung ber 
- Die durch den Divlſionsgeneral Slelgud in vorerwahnter 
Perlode ausgefuͤhrten Operatlonen. 
1831. 27. Mai. — Nachrichten aus dem "atpeike 
ruſſiſcher Hauptquartier Oſtrolenka.. 
7. Mat. — Fernere Nachrichten aus dem ver⸗* 


- penannten Hanptenarer . 585 
1331. 27. Mat. — Schreiben eines Offiglers aus dem 
obgemeideen —— 388 


. Mai. — Bericht des polntfchen Seneratiffi: 

mug Strameiii an bie Nationalregierung, Aber das Tref: 
fen bei Oſtrolenka, aus Pultust.. 394 

1831. 45. (27.) Mal. — Bericht des kaiſerlich ruſſi⸗ 

ſchen Oberbefehlshabers der aktiven Armee, Generalfeld⸗ 

marſchalls Grafen Diebltſch⸗ Sabeltanstt über das Gefecht 
bei Oſtrolenſka. 597. 


r 
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I Seit 
1851. 27. Mal. — arte ebenbeflelden über das Re⸗ 


ſultat der Schlacht bei Oſtrolen 
1831. 28. 


401 
Mai. — Ratridien über die Infurreftion 161 


in Volhpnien und Podollen 
4183 . Mai. — Nachrichten über die Infurret 
tion in Litthanen. 
1851. 28. Ma. — Beſchlu⸗ des polniſchen Reichs⸗ 


tkags wegen Befreiung ber Juden vom perfönlihen Mill: — 


taͤrbdie nſte.. 

1854. 350. Mal. — umlaufſchreiben der yolnifchen Na: 
tienalregierung an ihre Agenten Im Ansiende, über die 
Zolgen der Schlaht von DOftrolenfa. . 

4831. 419. (31.) Mat. — Bericht bes Derereiähe 
ber® der. ruffifhen aktiven Armee an Se. Maieftdt den 
Katfer, mit Vorlage des ihm von Er. kaiſerl. Hoheit dem 
Kommmandirenden des Gardekorps zugefommenen Rapports 
nebſt beigefügter Beſchreibung der Operationen dieſer Trup⸗ 
ven vom 30. april bis zum 1% (12— 25.) Mal aus Oſtro⸗ 
enka. 

1831. 19. i. ) Mal. — _ Sernerer Bericht ebenbefiet 
ben aus bem vorbenannten Orte. 200. 





Portugal. 
1831. 9. Fehr. — Dekret Don Fipren, aus Ver⸗ 
anlaſſung der juͤngſten Unruhen in Liſſabon. 


Aktenſtuͤkke, die Forderungen Franfreihs. au 
Die portugiefifbe Regierung betreffend. 


1831. 28. März — Zorderungen des franzöfifchen: 


Konfuls in Liſſabon an bie portugiefifhe Reglerung, der: 
ſelben mit Note vom vorbemelbten Tage vorgelegt, und 
die bieranf ertbeilten Antworten. 
pril. — Anrede bee franzoͤfiſchen Konſuls 

an Die in eifabon fih aufhaltenden Franzoſen.. 

1831. 414. April. — Antwort der portugiefirhen Re: 
gierung auf bie Drellamationen bes franzöfifhen Konſuls. 

4851. 48. April. — ilt des Generalintendanten 


410 


413 
426 


297 


505 
315 
316 


der Polizei, die im Königreihe ſich aufhaltenden franzefi 316 


fchen Untertbanen umd deren Schuß betreffend. . 

1831. 30%. Mai. — Mitthellung des Vicomte von 
Santarem an die Löniglihe Junta des Handeld, der 
Schifffahrt und des acerbaus, die Mißverſtaͤndniſſe mit 
Frankreich betreffend. 

18351. 3: unlud. — "Halboffizlelle Nachricht aber” 
die von Branfee ch an Portugal verlangte Genugthuung. 

18 ulius. — Antwort des portugieſiſhen Mi: 


319 


niſters der and gen Angelegenheiten auf die Auffordes * 


rung des frau. Eontreadmlrals Rouſſin. 
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1831. 11. Jullus. — Bericht des Contreadmirals 
Baron de Rouſſin an den Marineminiſter, Viceadmiral de 
Rigny. Am Bord des Suffren vor Liſſabon. . 

18%. 14. Julius. — Uebereinkunft zwiſchen dem frau⸗ 
elite Sontreadmiral Baron Rouſſin und dem portugier 

ſchen Befehlshaber; adgefhloffen in Caſtello Branco. 522 


Aktenſtuͤke, das Unternehmen der Regent—⸗ 
ſchaft von Teroeira gegen die übrigen Azoͤren 
betreffend. 

- 4831. Wpril. — Proflamation des Grafen von Ville: 

fior an bie Soldaten dert rpebition unter feinem Kom: 

mando. Hauptquartier Angra. . oe. 
41851. 50. Mat. — Schreiben Don Pedro's an den 
Grafen von Willaflor. Am Worb der Wolage: -». - 299 





Aktenſtuͤcke, die von Großbritanntenan Don - 
Miguel von Portugal geforderte Benug- 
thaung betreffend. - 
4831. April. — Genugtbuungsforderungen der eng; ' 
liſchen Reglerung durch ihren Konful an Don Miguel für 
verfhiedene Verletungen. » 2 ee. 
1831. 30. April u. 2. Mal. Offizielle Dokumente, bie 
Verfügungen Don Mignels In Folge der von Großbritan- 
nien geforderten Genugthunng betreffend. - - - 0 


01 


1851. 6. Junius. — Bekanntmachung, des engltfchen 
Generalkonſuls In Liffabon, daß in Zukunft kein englifches 
Fahrzeug mehr ohne ein Gertifilat vom Konful unter Se: 
gel geben darf. -. - . . . . oo. . 304 


Preußen. 


1831. 6. Febr. — Königliche Verorbuungen, die aus 
dem Großherzogthume Pofen nach Polen ausgetretenen Un: 
serthanen betreffen. 432 


Sad fen. 
(Koͤnigreich.) 
1831. 4. Sept. — Landtagsabſchied.. oo. 174 
e Pe 4. Sept. — Verfaffungsurfunde des Koͤnigreichs 
& en. 0 U} “ * ® “ . * ‘ 
1831. 7. Sept. — Geſetz zu Betanntmadung bes Land: 
tagsabſchiedes und der Werfaflungsurfunde. , +» + 173 


u U WERE . 
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Eelte 


Sachſen. 
(GGroßherzogthum.) 
Zoll- 1c. Verhaͤltniſſe mit Bayern und Wuͤrtemberg. 
Siehe: Bayern, auch Waͤrtembers. 
W ä rtemberg. 


7. Ausult . — Königlich würtembergifche Werorb: 
nung. » © petrefend fe Bekanntmachung eines Vertrags dd. 
410. März 1831 swifhen dem würtembergifch = baverifchen 


Avereine und Fe eh Pberpeaikume Sachſen⸗Weimar⸗ 


ſenach ——e tige Soßerleichterungen, und zweler 
mit dem —* Ale ung ftebender Uebereinkuͤnfte we⸗ 
gen eines Zollfartels und we wegen wechfelfeitiger Boll: und 
Beieitefeeideht Des Färftens um —— 
So Uverhaͤitniſſe mit Save and dem Stoß: 
gerzosthume chſen. GSfebe Bayern. 


237 


xve L_ 


Drud.febler. 





&cite. 51 Zelle 7 von oben iſt ftatt „K‘* zu leſen F. 
— 87-— 4 — — iſt zu lefen 26. Junlus. 
- 135 — 5— — iſt ftatt „„1850° zu leſen 1831. 
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Frantecıa Reden der — fang 
ifler, die Grundſ 
en —— in der nn = 
tĩrtenkammer vom 18 März 1851. 9 


&afimir Perter, Bräfivent dei miniten 
. rathes. r N . 


Reine Seven Seroen, jee⸗ Eubfidien s ars iR cin pelitighes 
Defet; Li. wie ie Irmanglung, einss goſetlich bewilligte⸗ 
Wupgsss., cine viermenatliche vroviſoriſhe Zerterhebuug der 
Stenera von Ihnen begehren, fo verlengen wir damit, daß 
Sie uns einen Beweis Ihres Vertrauens geben. Es If ber 
ber :un® atlwendig,, doß das nene Kabinet Gie mit ben 
Brunbfägen pefauyt make, ‚weraus. baffelbe hervorgegangen 
iR, ard bie fein -Tünftigen Metzagen lejten fallen. ir wel 
ken, doß Sie wir voller Sachkenntniß ustheilen, und daß Sie 
enfohnen, welchen yalltikhen - Eopeme Sie Ihren Veiſtan⸗ 

nid zu ber Ehre —* ein went Mini- 
terin zu bilden rd Darin deu Borg au führen, glaubte Id, 
Daß -Wffelbe nach Sefinimten und zwifen. allen Mitgliedern 
defieiken. vorher beſchloſſenen Brundfägen kouſtitart werden 
meäffe. - Dhofer Bebante hat der Zuſammenſtellung des Kabi⸗ 
n066: ala irunblage. gehlent. Des Miniherium bat ſich auf 
eine- oällig. Lenflisutisstelle Weiſe gebildet; es ſchoͤrſt feine 
Rusft in ver eigenen Werautwartlileit. Alle feine Borfgläge, 
die: foine- Moßregein werden der Aucdruck oines unabhängigen 

*) Uns dem Monitene vom 19 März. 
Reuße Emstbeiten, XKIV. 182, afed DR, 1 


J 





re ee en 


Berathung, "eines gemeinfamen Willens feyn, und ber Tag, 
an welchem diefe Uebereinſtimmung aufhoͤrte, wärbe and feine 
Aufloͤſung herbeiführen. 

Diefe von uns einmäthig übernommene ſolldariſche Ver⸗ 
bindlichkeit wird uns aud das Recht geben, den Behörden bie: 
if —* Pe bie wir uxs felb aufgelegt ba 
Ei eit muß in.aH Ha n der als — DL 

egierung pau har Kurs rung ihrer. I Wuans Aberall Drfor am 
finden: fie: ve ee auf Bi je unbebisigte $ itrbirkun aller 
Agenten; ohne vieſe —— wirde die —— 
Verantwmortliqkeit nur ein leeres Wort ſeyn; ehne ſie muß ie 
Regierung an Kraft und Würde verlieren. 

Die @rundfäge, zu denen wir ung befennen, und außer 
datb welchen wir: Feine Behbtden ſich verferen laſſen - werben, 
fieen die Grunbſcige unſerer. Rebohitſda. te wolkt die Wide 
Mär aub veutfich aufgekchaien, ohne ſte zu Abertveiben Wk (it 
zu ſchbachen. "Das Prinzi ver -Misihfien des Juttus und 
mithin ber Regierung/ die daraude hervorgegangen, die: Miät 
Empoͤrung, fondern Wiereſtanb gegen den Engriff den Reg⸗ 
tanz. "Man hatte Frankreich heraucgeſordete; es derthacerie 
fh, umd der Sieg bled anf Seite: bedinwlrdi vertegehn 
guren Meditb.- Wıhkung vor ber geſchwornen · Treue und: ohr aid 
RMeẽdte iſt Alf das Prinzip der letzren Rerolution u 


der jetzigen Reglerung. 


Denn die Rebodanen hat-eine Meglerany —*** nit 
aber- die Unarte--gehelligt; fie bat nintrnie gefeläfguefe 


mi he Drug ungeärit; nur bie peilfei pe Orbamdg yr 


fe angetaltet; Ihr Zweck war Die Eimfeyıniz einer freien, uber 
segelmäßigeh Regierung; (Sehr gut) Grwaltchaitgkeit Duuf 
ulfo weder im Junern noch nach Auen hin ver Eharabseriium 
ferer Repterung ſeyn. Im mern ware jede Ahmendiengr or 
GSewalt, nach Außen bir jede Sesausforberung zum Votfouh· 
ſtande, eine Weiteguny ihres Vrinzie. Aieß — — 
bie Rigefgmur unſerer innern wie unſerer Außern Dat. 


.". 
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Im Inneren IR unfere Pitt einfag, Unfere Zufitus 
tunen Sud bereite durd bie Charte von 1839 genrduct worden. 
DE gegsuwärtige Sefßop hat mehrere wichtige ragen in ber 
Sefepgebung gelöst, und die fünftige Kammer wird noch über 
Neieuigen zu entfgeiben haben, die ihr vorbehalten find. Von 
ipe allein haben wir die Verbeſſerungen zu erwarten, die man 
wit fo greßer Ungeduld verlangt. Bis fie zufammentritt, 
hat Frankreich von feiner Regierung nichts weiter zu verlangen, 
als daß fe die Ordnung aufrecht erhalte, den Geſetzen Gehor⸗ 
(am, deu Behörden Achtung verihaffe. Die Geſellſchaft be⸗ 
darf vorzäglih ber geſehlichen Drbuung und einer feſten Ver⸗ 
weitung; nur weil tiefe bis jeßt fehlten, gibt fie Ab dem 
Mißtranen, der einzigen Quelle der Hinderniffe und Gefahren 
des Ungenblids, Hin, . 

In ver That ind die Parteien ſchwach; das Uebel liege 

Im den Gemathern: beſorgt un entzweit,, findet ber Argwohn 
leisten Eingang bei ihnen. Daher jene Aufregung und Gut 
muthigung, Daher der Gtillkand in Handel und Bewerbfleiß, 
De den Relchthum des Landes ausmachen. Die Befelfgaft 
verlangt Halfe von nus und ſetzt in ſich ſelbſt Mißtrauen, waͤh⸗ 
‚vend fe in ihrem Schoße doch alle Elemente der Kraft und 
Damer verbirgt. Das Parteigeifi vermehrt noch diefe Art vom 
Binptigem Sqrecken und weiß benfelben geſchickt zur Errei⸗ 
dung feines Zwecke zu benugen. 

Unſer Stolz fol harin befichen, Rat Bertranen wieder, 
herzuſteſſen; wir befäudren alle guten Bürger, fi nicht ſelbſ 
anfzugehen ; bie Megierung, weit entfernt, fie zu verlaſſen, 
wird niemals Auſtaud nehmen, ſich an ihre Spige zu ſiellen. 
Cie mögen auf unfern fehen Euti$luß bauen, daß wir feine 
Berlegung der öffentlihen Buße, keinen Eingriff in bie Unter 
riss der Befage dulden werden. Frankreich hat feine Redte 
wiede sonuugen ; es iſt frej, aber Unorbuung würde es feiner 
mabsen Breipeit weicher herauben; denn «6 si feine Un: 

tuung ohme Untsshrhlung,. und bie —— die ven 


⸗ 








4 


affentlichen Frieden aufrecht erhält, ſichert in Woheheit aus Die 
Freiheit. Die Parielen ſind uns befannt; die der vorigen Regie: 
rung bedroht uns im Stillen und muͤht fiß, unfere Sache durq 
die Aufregung ber Vertheidiger derſelben zu beflecken. Beaufſich⸗ 
tigt und Rieng unterdruͤckt, wird fle wieder zu der Erkenntniß 
ihrer Ohnmacht gelangen, worin fie allein ihr Heil finden 
kann. Da' es unfere Abſicht iſt, Peine Gewaltthätigfeit unbe: 
ſtraft zu laſſen, To foll auch fein Vorwand zu einer folden von 
ung gebilligt werden. Wir wollen jenen gehäffigeh Kepreſſa⸗ 
lien, bie von ber Unzulängliäelt ber Geſetze und der Schwaͤche 
der Regierung zu zeugen (deinen, vorbeugen. Jeder Aufruhr 
ift ein Verbrechen, welche Fahne er auch aufpflangen mag. Jede 


Gewaltthaͤtigkeit iſt ein Anfang zur Anarchie. Wir werden 


Ihnen Öefege vorlegen, bie dazu geeignet find, der Sewalt⸗ 
thätigeeit "und den Aufruhr zu fleuern; denn geſchaͤhe ſolches 
nit, fo würden Aufruhr und Gewalt bald, hier der Gewerbes 
freiheit, dort ber Religionsfreiheit zu nahe treten und zuletzt 
alle Bande der Gefellfchaft aufföfen. Es iſt nothwendig, def 
Ruhe und Sicherheit im Lande wieder zurädtehren. Das alle 
gemeine Beſte verlangt dieß eben fo fehr, als das Bedaͤrfniß 
des Öffentlichen Kredits,“der dem Staate fo nothwendig iſt und 
der ſich nicht wieder aufſchwingen kann, fo fange Ungewißheit 
und Beforgniffe alle Hındelsfbetulationen hemmen. "Aber auch 
für. bie bevorftehenden Wahlen find Ruhe und Sicherheit note 


. wendig, denn die Drohungen der Aufrährer Mönnken bie Wah⸗ 


ler eben fo gut einſchuͤchtern und bie Wahlen verfähfen, als 
die Drohungen der Regierung. Es“iſt weientfih erforderlich 
für die Ruhe und vorzüglich für bie Ehre Frankreichs, daß un: 
fer Land nicht der Welt als eine Wefellfcaft erfceine, die von 
Gewalt un Leidenſchaft beherrfcht wirt. 

‚Unfere Auswärtige Politik, meine Herten, knuvft 
f$ an die innere; für beide find Uebel und Hettenitel Neſel⸗ 
ben. " Das'Udbel. iſt dort wie hier das Diißtrauen: manımödıe - 
Frankreich Urgwohn gegen das übrige Eurdpa rinſtößen, iudem 
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man audfiteut, daß Europa Argwohn gegen unſere Revolution 
hege. Wäre dem wirklich fo, meine Herren, fo wärde Europa 
66 taͤuſchen, und es wäre bie Sache Frankreichs und feiner 
Regierung, es von feinem Irrthume zu überzeugen. ' 

Noch einmal, die Revolution hat Bein Recht der Gewalt 
gegruͤndet. 
Zur Vertheidigung ſeiner eigenen Redte bewaffnet, weiß 
Frankreich die Rechte Anderer zu ehren; feine Politik hat ſich 
andere Regeln zur Richtſchnur genommen als die Leidenfbafe 
ten. Wir wuͤnſchen den ber Zreiheit fo nöthigen Frieden;' dodh 
- wärben wir auch ben Krieg führen, wenn der Sicherheit oder 
Ehre Frankreichs Gefahr drohte, denn alsdann wäre auch hie 
Sreibeit bedroht, und wir würden uns mit patriotifhem Wer: 
trauen an den Muth ber Nation wenden. Auf den erfien Ruf 
‚würde Frankreich ſich erheben, und ber König hat noch nicht 
‚vergeffen, daß er im Felblager zuerſt gelernt hat, feinem Va⸗ 
teriande zu dienen. (Bravo! Bravo!) 

Meine Herren, ber Grundſatz ber Nichteinmiſchung iſt 
aufgeſtellt worden; wir treten demſelben bei, das heißt, wir 
behaupten , Feine frembe Macht habe das Recht, mit bewaff⸗ 
neter Hand in die innern Angelegenheiten einer andern einzu⸗ 
ſchreiten. 
” Wir werden dieſes Prinzip, fo weit es ung betrifft, bet 
jeder Gelegenheit befolgen; ift denn aber damit gefagt, daß 
wir ung verpflichten follen,, unfere Waffen überall hinzutragen, 
wo baffelbe nicht refpeftirt wird? Dieß, meine Herren, märe 
eine Einmiſchung anderer Art; es wäre eine Rüdkehr zu bem - 
träumerifhen Ehrgeize aller berer, bie Eurova das Jod eines 
‚einzigen Gedankens auflegen und eine Univerfalmonarie be: 
gränden wollten. Eine folde Auslegung des Gründſatzes der 
Nichteinmiſchung wuͤrde nur dem Erpberungsgeifte zum Deds 
‚mantel dienen. “ 

Buf dem Wege der Unterhandlungen wollen wir biefen 
Srundfag überall behanpten; aber das Intereffe oder die Wuͤrde 
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Frarkreiche allein koͤnnten Ins dazu bewegen, bie Waffen zu - 


‚ ergreifen. Kelnem Volke räumen’ wir bad Recht ein, daß n 


und zwingen koͤnne, für feine Sache zu fechten; das Blut 
Franzoſen gehört nur Frankreich an. (Vortrefflich! Vortrefi 
lich) Unfere Vorgänger haben eine bewaffnete Dazwifden« 
Eunft In bie beigifhen Angelegenheiten zurüdgemwiefen. _ Diefe 
Politik wäre auch die unfrige geweſen, bei folden Fragen wird 
Frankreich, zweifeln Sie nicht, immer bie Sprache führen, 
die feiner Größe ziemt. 

Nie werben wir unfer lebhaftes Mitgefuͤhl für die Fort⸗ 
färitte ber europaͤiſchen Geſellſchaft verläugnen. Aber das 
Schickſal der Voͤlker liegt im ihrer Yand, und bie Freiheit muß 
immer natienal feyn. Jede fremde Herausforderung ſchadet 


ihr und tompromittirt fie. Seitens der Privatperfonen iſt fle 


ein ſchlechtar Dienfi, den man ben Wöltern leiſtet; ſeitens der 


Regierungen ifi fie ein Verbrechen gegen das Volkerrecht. Franke 
wei wirb bie Welt zur Freiheit nur ermahnen, indem es ihr 
das friebliche Beifviel einer regelmäßigen Entwicklung feiner 
Jnſtitutionen und einer heiligen Achtung für die Rechte Aller 
vorhaͤlt. (Beifall) 

Wenn aber Europa, das ben Frieden will (wir haben 
hieruͤber bie beſtimmteſten Verſicherungen von allen Maͤchten 
erhalten), jemals die Redlichkeit unſerer Politik verkennte, 
wenn es unſere Graͤnzen bedrohte ober ber Wuͤrde Frankreichs 
auch nur bie leiſeſte Verlegung zufuͤgte, fo ſeyen Sie verfihert, 
m. H., daß Frankreich au fofort vertheibigt und gerät wer⸗ 
ben würde. Zahlreiche Verfügungen find bereits getroffen wor⸗ 
den, um unfer Land in furchtbaren Vertheidigungsſtand zu 
fegen ; nachdem ber vorige gewandte Kriegsminiſter ben Orund 
dazu gelegt, find bie erforderlichen milttärifhen Maßregeln 
von einem beruͤhmten Marſchall, deſſen Ruhm durch die Wed: 


"felfälle eines Krieges nit mehr erhoͤht werden kann, weiter 


En. j 





entwidelt worden, 
Ueber dasjenige, was der Sriegeminifie zur Beripeite 
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gung bed Landes gethan, wird er ſelbſt Ihnen die beſtimmte⸗ 
Ren und befriedigenbften Huffälüffe geben. Wir werden bas 
Bezgennene vollenden, je noch mehr, wir wollen Ihnen «is 
nen Vorſchlag machen, der von unferer Sorgfalt für das vor, 
nehme Intereſſe bes Vaterlanbes zeugt. 

Geſtatten Sle, m. H., daß wir uns ganz ohne —* 
gegen Sie äußern. Bevor wir irgend etwas unternommen, ha 
ben wie und Äber die Lage des Landes genau Rechenſchaft able: 
gen mäffen. Es war uns von Wichtigkeit yuvor den wahren 
Zuſtand der Dinge zu ermitteln, und wir find ed und fetbfl 
ſanldig, Sie ohne Umſchweife damit bekannt zu machen. 
Bir Haben Bertrauen zu ben Hälfsquellen Frankreichs; bamıt 
aber and, Fraukreich zu fi ſelbſt Bertranen habe, müffen wir, 
Die wir für ſeine thenerflen Intereſſen verantwortlich find, ihm 
Ist fagen, was bisher nur unter der Hand geſagt wurde 
dem eb iR gut, daß nicht bloß die Könige, fonvern auch die 
Rationen bie Wahrheit hören. 

Wir bedarfen großer Huͤlfemittel, m. 9. Diejenigen, 
bie wir Bei.dem Antritte unferes Amtes vorgefunden, ffnb 
sffenbar unzureichend, um die Ausgaben, bie die Zufunft uns 
mögliger Welfe auflegen Pönnte, zu beſtreiten. Mit ver 
Raͤckkehr der Mühe und des Vertrauens toÄrde ohne Zweifel 
auch ber Kredit wieder umferen Sebärfuhffeı bie Wage halten; 
es gibt aber Umſtaͤnde, wo es unvorfidhtig ſeyn wuͤrde, fi Bet 
Mittel uud Wege zu bedienen, die der Regierung zur Beſchaf⸗ 
fung der nochigen Gelder bewilligt worben find, und folge Um⸗ 
fände ereten ein, wenn, wie in dem vorliegenden Zalle, das Refuks 
tat der Beabfichtigten Operationen ungewiß iſt. Wir ziehen es 
bafer vor, uns dirett an bie Ration zu wenden, indem wir Sie 
um die Erlaubnis bitten, bie‘ direkten Steuern wieber um fü» 


viel erhöhen zu darfen, als fie früher ermäßigt werben find. 


Vielleiczt werden wir diefes Undfunftämistels wiche bebaͤrfen; 
haphfen macht Die Worfiät;, fo tie die Serge Thr ütfere eigene 
Meenpaortlihteit, es und zur Pflicht, die Jakunft ju fichern. 


⸗ 
8 


Wir wollen wiqqts verfäyeigen und nichts verabſſumen; im 
Namen der Nethwendigkeit und des augenſcheinlichen Interefe's 


bdes Landes fordern wir von ber Nation ein Dpfer. 


Bemerken Gie wohl, m. H., daß wir nichts als bie 


Mittel verlangen, unfer Bertheibigungsfuften zu vervollſtaͤndi⸗ 


gen, ohne zugleich irgendeinen Verwaltungspweig zu vernad 
läffigen; wir wollen und nur für ben Frieben und für bie Ver⸗ 
bärgung .unferer Unabhängigkeit bewaffnen. Frankreich weiß, 


wie viel größere Dpfer ein Krieg erfordern wuͤrde, und wie viel 


ben Mationen das Vergnügen zu kämpfen, und der Ruhm 
zu fliegen, koſtet. 

Wir beſchraͤnken und indeß vorläufig nur auf reine Defen · 
fiussnßregein. Ungeachtet aller voreiligen Prophezepungen iſt 
dio Nothwendigkeit eines Krieges nicht eingetreten, und wir 
werden und nicht dazu verleiten laſſen, ihn ſelbſt herbei zu 


fuͤhren; bie laͤrmenden Forderungen des Parteigeiſtes haben 


feinen Einfluß anf unſere Entſchließungen; wir erkennen dem 
Aufruͤhrern eben fo.wenig das Recht zu, uns zum Kriege zu 
jwingen, als uns in die Bahn politifder Menerungen zu ſtoßen 
(lebhafter Beifall). Die Negierung einer civilifirten Nation 
handelt nah anderen Orunbfägen und befragt nur die Bered; 


‚ tigleit und ben Staatsgrunb. 


Europa wird biefe Politik einleuchten, denn fie iſt offen 
und entſchleben; fie if bad Band, das fih um den jetzigen Mi: 
xißerrath ſchliugt, unb Die Bebiugung feiner Eriftenz. Europe 
maͤnſcht entſchieden ben Zrieben. Warum fellte ihm au nach 
einem Kriege geläften? Warum follten die Könige in ihrer 


BWeisheit eine Revolution fuͤrchten, deren Reſultat zunaͤchſt 





or 


war, daß fie die Monarchie, indem fie felbige mit der Freiheit 
ausföhnte, volkethaͤmlicher machte? 
Unter dieſen Umpäuten wagen win zu hoffen, daß he . 


eurordiſchen Mitte. ſch, behafs einer Verminderung ihrer 


Milijarmaqt feld upter. einander sesBändigen, und daß bie 
Möller wegen eines Brichemebruge nicht. weiter beforgky ww 
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eine Eleichterung von einer Laſt erhalten. werben, bie de 


Staaten ſchwer druͤckt. 

Saffen Sie und den Augenblic einer allgemeinen Euwafl 
nung, m. H., durch Iufere Politit kefhleunigen; ed folge 
enblih bie Achtung aller Rechte auf bie Drohungen der Ge; 
wait. Indem wir bie Regierung in bie ihrigen wicher ein: 
ſeden, glauben wir für die Aufrecthaltung bes Zriebens zu 
arbeiten, zugleih aber and unſerm Lande bie Huͤlfsquellen zu 
einem Kriege zu fihern, denn je ruhiger, je einiger, je reicher 
Fraukreich If, um fe furchtbarer wirb es auch ſeyn, umb den 
Rarten Regierungen allein iſt es gegeben, Siege dayon zu 
tragen 4 j 


Mit Zuverſicht, mı. H., lege ich Ihnen dieſe Brunbfäge 
bar; es find auch die Ihrigen; zu ihnen bekennt ſich jene bes 
harriche Dpyofition, is deren Schoße ich fuͤnfzehn Jahre lang 
getkupft habe, und die, nachdem fie jegt an das Gtaatöruber 
gelaugt I, weber ihre Freunde, no Ihre Meinungen vers 
Iäugnen wird. Die Sage biefer völlig nationalen Oppoftion 
IR es, die im Julius gefiegt bat. Es fey mir erlaubt, zu bes 
merken, daß diefe Same anch bie meinige if, und daß ich bloß 
um ihr zu dienen, bie Laſt der Verwaltung übernommen babe. 

Uber nit bloßg in meinem Namen, au im Namen der 
gefammten Regierung ſpreche ih zu Ihnen. Unſere Grunde 
fäge der innern Verwaltung, unfere Anſichten Aber Krieg und 
Zrieden find der Yusdrucd einer einmäthigen Uebergeugung ; 
ein Jeder von und Abernimmt bie gemeinfame Verantwortlihleit 
befhr. Geftägt auf-unfere gute Abſicht, verlangen wir offen von 
Ihnen, daß Gie uns Ihre Mitwirkung noch für wenige Tage 
leihen; wir verſorechen Ihnen Rechtlichkeit, Ergebenbeit, Fe⸗ 
ſtigkeit. Könnten Sie uns Ihren Veiſtand verweigern? 
(Rein, nein!) | 

. Bär den Frieden, wie für hen Krieg, für bie Ordnung, 
wie für die Zrefheit, für den Kredit, wie für Den Handel vers. 
kungen mir von ber Rammer agb drum dond⸗ nat ala Einige 





Peit und Wertranen, ohne das Nichts mög, mit dei 
Alles leidt iſt. Moͤge dieſes Vertrauen enblich unter ben 
Bertheitigern einer ımb derfelben Sache wieder auffeimm. 
Laſſen Sie und jedem Haffe und Derdachte entſagen, welche die 
edelſten Genüther herabwaͤrdigen. Sollten wir denn fo viele 
Jahre unter dem männlichen verfaffungemaͤßigen Paniere bloß 
beßhalb gekaͤmpft Haben‘, ımiı sind In dem Augenblicke, wo bie 
fen der Sieg zu Theil geworden iſt, gu entzweiein? 

Das Niniſterium trachter nicht darnah, die Meinungen 
zu ieheregen, aber es ruft alle gutön Bürger zum Geiflante 
auf, mm Bianfrei dem jetzigen verderblichen Zuſtande der Uns 
gewißheit zu entreißen, und um in Frieden dem Tage entgegen 
‚1m geben, we die Iffentfige Meinung burch bie Stimme der 
Wähler Aber bie Verwaltung richten und Aber unfer Loos ent 
ſcheiden wird. Bis bahin rechnet bie Regierung auf alle dieje⸗ 
nigen, die Fraukreich ruhig and frei wiſſen wollen, vorzuͤglich 
aber anf Sie, m, H. Mit Ihrem Beiſtande, von ‚Ihren _ 
Rathſchlaͤgen geleitet, hofft fle, ihren Feinden zum Trotze, bie 
NRevolutlon, wie Frankreich fie gemacht, und bie Orbnung ber‘ 
Dinge, wie die Eharte fie eingeführt hat, gu befefligen und 
aufrecht zu erhalten. 

Gie kennen jegt, m. H., bie Orunbfäge des Rabinets; 
ed tft imbeffen nothwendig, daß Frankreich und bie Kammer uns 
verzäglih genaue Kunde von dem Zuflande ded Landes erlans 
gen. Wir wuͤnſchen daher, daß Ste bie Berathung über bie 
verlangten Steuerzwoͤlftheile, da dieſe doch nur zu einem um: 
vollfläntigen Mefultate führen wuͤrde, unterbrechen und eine 
Specialfommiffion ernennen, bie fi von der Lage des 
Schatzes, ſeinen Beduͤrfniſſen und Huͤlfdquellen vollſtaͤndig 
unterrichte, alle Mittheilungen und Vorſchlage bes Finanz 
miniſters entgegennehme und unterſuche und gemelnfhaftfid 
mit und ein gehaued Inventariuim der fnarizielen Rage des 
Land es auffertige. Durch de größte Offenheit wollen wir alle 
Adernichinen Vefergwiſſe verfcheuchen und unß unfeier Berant. 
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wertfichteit Für die Zukunft entlebigen. Wir technen darauf, 
daß in einem ſolden Augenblice, und ſolchen Pftiqten gegen⸗ 

‚ kein Mitgſied dieſer Kammer fi entfernen wird, bevor 
e8 und je den unerfäßligen Beiſtand gifeiflet hat, ben wir 
von Ihmen verlangen. (Lebhaſteſter Beifall im Eeutrum). J 


Marſchall Gonit, Kriegeminiſter. 

Meine Herren, der Präsent des Rimiſterrathe Gt 
Auen bie gegenwärtige Lage Fraukreiche in Bezug anf Die 
Inmere Serwaltmig ſowohl als auf Me auöwärtige Politik 
dargelegt uuh Sie zugleich wit den Geftinungen der Mrriſter 
uud Den Prinzivien der Reglerung Defannt gemagt; vr hat 
Auen die Berfiherung der Eiumuthigkrit unferer Auen 
und Der Tiefen Meberzemgung 'gegeben, die wir ven den and 
wuferlegten Pflichten haßen. Ä 

Diefe Berfiherungen befräftige 16, mu. H., Tuben ah 


id Ihnen meinerfeits ſage, daß es unfer camuchiget, ſoſſer 


Entſchuß iſt, für die Bollziehnng ber Gefehe Serge zu Magen. 
Die ffentliche Sicherheit aufreche zu whalten, Unpebnungen zu 
unterbräiten,, wenn dergleichen gegen unſere Erwartung begat- 
gem werben follen, das Bertrauen wieder ‚yerzufiellen, We 


Meinjipken unſerer Teptem Revolution frn@ebtingend 36 machen, 
mit ber dem Lande geziemenden Würde bei den Gruudſaͤren 
unferer auswärtigen Politit gu verharren und ‚umfere Streit, 

eräfte auf einen folden Buß zu fepen, daß der Briede bie ne. 


wenbige Zolge bavon fey, der Daß wenn unferer Fuͤrſerge 
ungeachtet uud 16 fage fogar gegen wnfere Soffaung, man 


und deu Krieg behihte, wie ſicher ſeyn küunden, Hm mi Erfeig 


zu fuͤhren. 

Ja Folie jetzt auf den mir Inöhefontere aunertranten 
Theil unferer Aufgabe zu ſprechen. Der Here Yraͤſvont des 
terrathe her Ionen angertaigt, vaß ia einige Monte 


veräber jü fagen haben iwirbe; ar hat es aber in einet Belle 
gethan,, die mich In Die größte Verlegenheit fe. mem 
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ich bie Ehre habe, im Mathe Bed. Bänige zu fipen, habe id, 
‚wie früßer auf bem Salaqhtfelde, nur meine Pflicht zu erfuͤl⸗ 
len geglaubt. Meinem Lande zu bienen, iſt das einzige Biel 
meiner Handluugen geweſen. Wenn mein Bemuͤhen bisllen 
von Erfolg gekroͤnt wurde, fo lag der Grund faſt immer barin, 
daß ih gut unterflägt wurde; ich erfahre bieß jet auf eine 
eben ſo ſchmeichelhaſte als einteingliche Weiſe durch den ermus 
thigenden. Beifall, ber mir theils in den beiten Kammern, 
theild von. Beite-meiner Kollegen zu Theil wird. u 
Auch übernehme ich mit Wertrauen bie mir auferlegten 
Bersfüßtungen, in der Hoffnung, daß Sie, meine Herren, 
und die zar Erfüllung berfelben nöthigen Mittel nicht verwei⸗ 
‚gern werben. Es iſt natuͤrlich, daß fie zu dieſem Behufe von 
uſerer Enge unterrichtet: zu ſeyn waͤnſchhen; um bie von Ihnen 
verlangten Summen zu bewilligen, müßen &le in ben Stand. 
geſeht werben, unſere Bedauͤrfniſſe zu beurtbeilen. Um die 
VDexweggruͤnde handelt es ſich nicht ne; ; .biefe find Ihnen 
Huf —— bekannt. 
— wiſſen, daß ed gus daxum zu tun if, unfere glaͤcklich 
—— Freiheiten zu befefigen, ben onfitutionellen Thron 
Ludwig Phiilivps immer feſter zw begränden, uns bei, allen 
Matissen Achtung zu verſchaffen und mit ihnen die Aufrechthal⸗ 
: tung bes Frieden zu ſichern. | 
Ich habe daher die Ehre, behufs ber Mittheilung an 
Ihre Kommifſien den Bericht, den ich am 20 v. M. über bad 
ganze Behiet meiner Verwaltung an den Koͤnig erſtattete, auf 
idas Buream nisberzulsgen; besfelbe ‚umfaßt einen Zeitraum 
‚yon drei Monaten. Seitdem habe ich fortgefahren, die Ange» 
Iegenheiten des Kriegedepartements nad benfelben Orundfägen 
als fraͤher zu leiten; au über dad, was in dem inzwiſchen vers 
offenem: Monesergefihehen iſt, lege Ib Ihnen eine Ueberfich 
vent Ungeathhtet des unerneßllggen Details ‚meiner Berwals 
-tnag bin ich fioss.ig Klaren und hereit, eine Papagei gu 
BERBRRRRIGEH. >: id. er. 
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Sie werben beuitheffen, nieine Herren, öb le Keber⸗ 
Ft, die ih Ihnen davon gebe, Ihres Beifalls wärbig If! 
Judeſſen muß ih Ihnen bemerklich machen, daß ber Ahnen 
vorgelegte Berlqht über bie zur Wertheibigung bes Landes gettef: 
fenen Maßregeln, nur in der Voradsfegung ber 
Fortbauer des Friedens abgefaßt if. (Benfatin.) -- 

Der von Ihnen verlangte außerordentliche‘ Kredit von 
200 MM. wird dafur, vielleicht mit Ausnahme einiger kleinen 
Mehrausgaben, Die im erfien Wugeiblice nit genau verans 
ſchlagt werben konuten, hinrelchend feyn. "ES ift aber näglid, 
Sie insbefenbere baranf aufmerkſam zu muchen, daß ed MU 
bis jept nur um den Zriedensfaß handelt. Ini Falle eines 
Krieges warben neue Kreditbewilligungen mumngaͤnglich noͤthig 
ſeyn und ſich nah ben VBerftfniffen des Krieges ſteigert 
muſſen; benn ich wiederhele es, meine Herren, ste Negtes 
zung bat für ben Fall eines Krteges von Ihnen 
noch nit verlangt, und Sie haben‘ atfe für dieſen gun 
auch noch nichts bewilligt. 

Ya habe es für noͤthig erachtet, Ihnen Meſe Crflärumg 
abzugeben, um jebem Mißverfiänbnilfe vorzußengen und Sie 

in den Stand zu fegen, die Bedaͤrfniſſe bes Schatzes, bie IH 
nen ber Binanzninifler ausfuhriqh darlegen wird, riatiger u 
beurtheilen.” 
Der Finanzuiufſter. 

„Meine Herren! Eine gruͤndliche Yräfang’bes Zuſtandes 
unferer Finanzen wußte det erſte Orgenfland unferer Gergfalt 
ſeyn; dad Ergebniß diefer Prüfung iſt durchaus nicht beunruhi⸗ 
gend für das Gtaatöverindgen aucgefallen; nichtadeſtoweniger 
fehen wir uns veranlaßt, Ihnen eine Maßregel vorzulegen, um 
ven Sag fir bie Ausgaben‘ an decken, ie er vorfgpmeiie 
geleiftet hat. 

Uns den mit dem Budget für 1831 vorgelegten Mftens 
fläden haben Sie erſehen, vaß berfelbe mit: 240 Millionen 
Im Vorfchuffe IR; vor dieſer Summé räfren 128‘ tieren, 





. u 


wie Yin ihannt IR, na. non Be Dagaie mo Dem. 3 Mpeil 
1814; ae Burfhäfien per, welche aufier han geſetzlich 
en. Gummen an Spanien gemant wurben; hie übrigen 
333 Milllenen heſtehen in den Mehransgaben ber Jahre 1827 
und 1830 unb in ber Unterſtuͤzeng von 30 Millionen, welde 
durch Das Geſet pom 27 Qetober v. I. dem Kantelsfipnte ber 
wiligt wude. 
: Der Sag bat bicher die von 1814 herruͤhrenden 128 
Milienen: mit ‚ Zelötigleit tragen Binnen, iadem er zu allen 
Zeiten aus ‚ber. (Quyebenden ni Shlfsmistel (häufen kann, 
wm dir (Einnahmen mit dem Ausgzaben Ins Gleihgewicht zu 
2* anhetfen darf ax beſtioimte Graͤnugen nicht Äberfäreis 
ten. Man hat nur Kredit, wenn man ihm nicht in feines 
gaunzen Ausbehnung benutt und dennech allen ſeinen Verpfide 
tungen genügt. Die Geſammtſumme ber beim Schatze gemadıe 
sen temporären Auleihen wirb bald 300 Millionen —** 
dieſe Summe waͤrde in Zeiten ber. Ruhe umb des Wertrauene 
nicht übermäßig fepn; unter ben gegenwärtigen Unſtaͤnden 
aber I fie an groß, mad c6 AR anntxgqnlich uötkig, und bie 
Mittel zur Zilgung eines helip hesfelben zu fihern. 

Wir finden Diefeiben nicht in den pon Ihnen unlängg bewil⸗ 
Higten ano. Mill., die für außererdentliche Ausgaben beflimmt 
find, und zwar für Ausgaben, welche ſchneller gemacht werben, 
als die Einyakıy eingeht; denn wir. mögen uns nun jene 200 
RIE. entweder 100172717 7 sinen Verkauf van aldnugen oder burt 
Verkauf von Reusen verſchaffen, in heiten Fallen koͤnnen fe 
us In längern aber ehrzeru Terminen in den Shag fießen. 
.Bir find daber gendihigt, hieſe Külfsmttel In dem biret. 
* Stenern zu ſuchen, und Der Befegesentwurf, ben wir bes 
find, Ihnen worzufegen,. "betrifft die Erhehung von 
55 men auf ben Zr. von ber Geſammtſumme bes Brand» 
ſtener, und von 59 Gent. von ber Mer Patentſtener. Diefe 
Mebrerhebung hätte in den Jahren geſchehen muͤſfen, ıe bie 
“  Cinnehme für Die Mnsgaben.nigt, hlureicht; (a J eine Folge 






w 
ber Veberteptung.bez Bragel, daß ia dem Buhapt ijedas Jahres 
Die Sälfsittehmit nun Riepirfaifien In Einklang sefege wer 


ven (oe. Ein wände (ib mit mit den - 


Meofregein.nereinigen (offen, wolche nun bar Regierung in bem 
feßen Entfäluffe getzoffen worden find, den Krieg zu nerneh 


beu, aber.ang. alle Üerbereifungen zu tseffen,. ur 


Kraft zuruͤckweiſen zu koͤnnen. 

Bir haben uur den Grundbefig und ven Seweibfeiß in 
Uufpruß genommen, weis IE Perſonal⸗, Mobiliers, fo wie 
bie Zhärs und Zenferfiener, in Folge bes Lärzlih angenom⸗ 
menen Geſetzes ohnehin (don eine bebeutende Erhöhung erfah⸗ 
ren werden 


Die 54 Cent... die wic ai⸗ auf fi au. dex 25. 
danken betrayenten Hauptſumme en Zu 
werden 85,137,900 Er., und de 50 Kent. u bem, 8 


trage ber Patentflieuer werden 12,335,000 Zr., bie sartze Er⸗ 
kiyung belder Breuer alle wird: 97,460,000 Er etaltuigen. 
Zügt man noch einige aubete Trbüneltniahüten dabel hinzu, fo 
gibt ſiqdie Aatalſumme von 1q0 Millionen. Br ¶ Vehrer⸗ 
Stimmen: Und | it aue⸗ Mag aufıben Frieden barechnet) 
ODieſe Erhoͤrang IR- allesdings Iebansend, mir bitten; Mile aber 
auch zu bedenken, daß die Branpftener ſeit 1819, ſowehl ber 


Hauptſumme alb⸗ den Zuſa deentimen nach, um beinahe 57 M. 


vermindert worben If, und Daß Im Jahre 1816 von jebem Fr. 
ber Hauptfunmie ber Vatentſteuer 110 Zaſa tzeenlimen erhoben 
wurden. , 
Dir würden uns nit In bet Nethwendigken Befinden, 
onen heute Diefe Erhöpung: vorzuſchlagen, wenn bie vorige 


Megierung vor der Herabſehung ber Steuern an die Vilauns 


ſammtliqher Souldraͤcſtande gedacht hätte, 
Fur bleſe nene, übrigens nur temporäre Gtenererhebung 
wird es noͤthig ſeyn, beſonbere Rollen anzufertigen, da auf 


deu’ alten ofriehln ſchon fit tin Raum mehr für Die 


Rotirung vorhanden ſeyn dfte. gg 


% . “ 
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Ritt ohne Stzwerj verlangen wir von dem "Bande Ueſes 
nene Opfer; es war inbeffen bei unferm Cinteitte im das Minl⸗ 
ſterinm unſere Pit, beit Zuſtand und bie Bedaͤrfniffe des 
Sqhatzes zu ermitteln. und Ste davon In Kenntniß zu ſetzen, 
feſt überzeugt, daß Ihre Vaterlandellebe wit anftehen wird; 
und He Mittel zur Erfiällung aller unferer Verbludlichteiten in 
benttigen,”” “. 


zr BE ve 





2. 


Grantreid. — ride ben Drop der fram 
Zzoftſchen Erminifter v. Polignac, v. Peyronnet, 
v. Chantelauze, v. Guernon⸗Ranville, v. Hauf⸗ 
ſeʒ Capelle und v. Montbel betreffend. | 


. Kbmestetung: uk Reale. sw. —— ee 
tn abge attenſtice. . 

9. Uhet da @irtgehgefen der Pahrkfemmer: gi | 
die vormaligen Miniiter v. Hauffez, Eapelle und - 
 Mohtbel. "Paris, den 11. April 1831: ' yo = 
In Betradt des unter bem heutigen Tage erlaffenen Be 
f&luffet „. woburd bie gerichtliche Einſchreitung gegen bie Hh. 
v. Hauſſez, Capelle und Montbel in contumaciam als regel: 


. mäßig erflärt warb, am nad erlaffenem Befehle zum Urtpeil 


ber Anklage vorzuſchreiten; 
nad Anhörung der Kommiffarien ber Deputirtenkammer; 
in Erwägung, daß durch bie Drbonnanzen vom 25 Ju⸗ 


lius 1830 die onftituriönelle Charte von 1814, die Wabl⸗ 


und. Preßgefege. offenbar verlegt wurden, und die koͤnigliche 
Macht bie ‚gefeßgebende Macht ufurpirt hat; 
im Erwägung, daß aut der Progebur hervorgeht, daß bis 


*) Aus dem Monitenr vom i2 Kyıll. 
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59. Baron v. Hauſſez, Eapelle und Wontbel, bie dem 13 
Art. der Ponflitutionellem Charte von 1814 gemäß verantwort⸗ 
N find, die Drbonnanzen vom 25 Julius 1890 unterzeichnet 
haben, deren Unregelmaͤßigkeit fle ſelbſt amerfennen, baß fie 
ih Semägt haben, die Vollziehung derfelben zu beforgen, daß 
fie fi erfähnten, Paris in Belagerungsftand zu erflären, um 
dar Anwendung der Waffen den Biderflanb ber Bürger zu 
ühmen ; 

in Erwägung, baß lieſe Handlungen dad durch den 
56 Art. der konſtitutionellen Charte von 1814 vorausgefehene 
Verbrechen des Hochverraths ausmachen; 

in Erwägung, daß kein Geſetz die Strafe bes Hoaverrathe 
beſtumt bat, und ber Gerichtshof fomit hier ergaͤnzen muß; 

verurtheilt der Gerichtshof der Pairskammer vie HH. 


Barın v. Hauſſez, Capelle und Montbel zu lebenslaͤnglicher 


Haft, befiehlt, daß fie in dem Zuſtande der legalen Inter⸗ 
tion, den Art, 28 und 29 des Straftober gemäß, bleiben 
ſellen, 
erflärt fie gleichfalls für aller ihrer Titel und Orden 
serluflig, und verurtheilt fie ſolidariſch zu den Prozeßkoſten, 
befichfe, dag diefer Beſchluß dur eine Botſchaft der 
Deputirten-Rammer uͤbermacht werde, fo wie, daß er gedruckt 
und im alle Gemeinden des Koͤnigreichs durch den Juſtiz⸗ 
minifler geſchickt und daſelbſt aͤffentlich angeheftet werde, um 
die Vollziehung deſſelben I figern. 
3. en 
Dsmanifhes Reich. Proklamation des Vizes 
Fönige von Aeghpten, Mehmed Aly, an die 
Kandioten. Wleyandrig, am. 27 Rabisel Aw- 
wel 1246 (1830). *) - 
Se. Hoheit, unfer Here und hochmaͤchtiger Raifer, geleis 


*) Uus dem Hamburger Korrefpondenten vom 20 Nov. 1830. 
Bieuepe Staauatten. XXIV. @. sfeh Di. 2 
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‚get von Gefuͤhlen der Theilnahme mit dem Zußande, In bem 
{hr euch feit dem Ausbruche der griechiſchen Revolution befindet, 
‚geruhte mit feiner ‚gewohnten Großmuth euch eine allgemeine 
Amneſtie zu bewilligen, unter Verzeihung aller eurer verganges 
nen Fehler, die kuͤnftig in ewige Vergeſſenheit gehällt bleiben 
follen. Da meine aufrichtigen @efühle der Menſchlichteit, meine 
natuͤrliche Neigung zur Gerechtigkeit und Billigkeit, fowie meine 
väterlihe Sorge für die mir unterworfenen Völker anerkannt 
und auf unbeflreitbare Weiſe erprobt find, fo ehrte mih Se. 
Hoh. der Kaiſer, unfer erhabener Gebieter, in der einzigen Abs 
ſicht, euch die Mittel per Wiederherſtellung des Friedens und 
der Ruhe zu erleichtern. inhem er mir die Megierung dee Infel 
Candia mit allen Dependenzen, bie fürderhin zu Aegypten ge: 
bören follen, anvartraute. Um euch ben erhabenen fouverainen 
Befehl, mit dem ich beehrt wurde, zu überbringen, ſende id 
euch ben hakberähmten Oeman Nurreddin Bei, Major: Gene: 
ral meinen Truppen, wit dem Auftrag ihn bekannt zu machen 
und in euren Kerzen würdige Wuͤnſche für die Verlängerung 
ber Tage unfers Herrn, zu erwecken. Wenn Ihr nad dem allge: 
meinen Wunſche aufrichtig eure Sicherheit, euer Heil, euern 
Ruhm und euer Shi ſucht, fo iſt der Augenblick gefommen. 
Hier bietet fi die Belegenheit bar. Die Vergangenheit wird 
auf inımer in Bergeffenheit begraben bleiben. So iſt alfo bie 
Verzeihung für euch entfhleden‘, eure Sicherheit verbuͤrgt. 
Der Hauptbärge iſt der Allmaͤchtige. Gern will ih hoffen, 
daß bie treuloſen Einfläfterungen ber Aufrührer keinen Ein: 
gang mehr bei euch finden, und daß ihr, flatt den verberbli: 
hen Rathſchlaͤgen ber Empoͤrer das Ohr zu feihen, fie vielmehr 
‚fliehen werbet, als bie wahre Quelle eurer Leiden. Ihr dürft 
Peinerfei Verfolgung fürchten; ſeyd gewiß daß nah dem Bes 
feg, daß Gleiches milii@leihem -vergolten werde, ber, ber 
euch ſchlaͤgt, wieder gefhlagen, der, der einen von euch zu töbten 
das Ungluͤck hat, auf leide Weiſe den Tob- finden werde. 
Kurz, zählt auf meine aufrichtige Liebe und Menſchlichteit 


— 
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Ucberlaßt euch den wägligen Beſchaͤftigungen und fegnet Se. 


Kobeit, umfern erhabenen Sebieter. Dein oben erwähnter 
Major: General, ber die europdifgen Gebräuche kennt, If mit 
der Organifafion des Landes nach meinen väterlihen Abſichten 
beauftragt, welde find: 1) alle Angelegenheiten deö Landes 
ia Ordnung zu bringen; 2) zwei Räthe einzurichten, den einen 
in Sauea, den andern in Sanbia, von denen jeder aus mehres 


ren Mitgliedern beſtehen fell, die aus ben angeſehenſten, for 


wohl muhamedaniſchen als Hrifllihen Einwohnern gewählt wers 


ben follen. Die Mitglieder werden nah Verhaͤltniß ihrer 


Berbienfe Befoldungen erhalten. Diefe beiden Rathe werben 
beauftragt werden, alle Geſthaͤfte, Prozeffe und Proklamatio⸗ 
nen (ansgenammen bie Theilung von Erbſchaften betreffend) 
zu berathen und abzunrtheilen, Mißbraͤuche gu verhuͤten, bie 


allgenseine Ruhe zu befefligen, das Loos der Einwohner zu \ 


verbeſſern, und das Wohl des Landes zu befördern. Zu eurem 
Squtz und eurer Sicherheit habe ih zwei Regimenter meiner 
segelmäßigen Zruppen beflimmt; das eine fegelt In biefem Au⸗ 
genblid anf meiner Flotte ab, bei deren Ruͤckkehr das andere 
euch zugeſendet werben wird. IA hoffe, daß dieſe Macht hin⸗ 
reigend ſeyn werbe, und ‚bitte Bott, daß Ihr mir nicht Veran⸗ 
laſſung geben moͤget, noch weitere Truppen und weiteren 
Kriegsbedarf zu ſchlcken. Ich will gern glauben, daß ihr 
meine vaͤterlichen Maßregeln zu fhägen wiſſet, und daß ihr, 
vie Folgen veiflich bedenkend und erwägend, ohne Zögern und 
Zaudern zum Gehorfam zuruͤckkehrt, eure Waffen niederlegt, 
und euch unterwerft, um bie Früchte der Ruhe zu Poflen: im 
deren frieblihen Beſitz euch zu ſetzen mein heißer Wunſch if. 
Beharrt ihr dagegen in eurer Hartnädigkeit und Empörung, fo 
wirb des Allmaͤchtige felbft das Richteramt ergreifen, und ihr 
werdet die eurer DVerfodung gebührende Strafe erhalten. 
Denn wenn ihr mid zu meiner Pflicht nöthigt, euch mit Ge⸗ 
walt zu unterwerfen, fo werde ih nicht einen Augenblick ver⸗ 
lieren, eine zureihenben Theil meiner Streitkräfte anzuwen: 
| 2* 
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den, um euch zum Gehorſam zurädzufähren, unb hie zu. ſtra⸗ 
fen, bie, es verdienen. Alles wgs ih euch in Ruͤgficht dieſer 
meiner verföhnenden Maßregeln befannt mache, iſt entſchieden 
und unverletzlich. Ich befehle euch, euch darnach zu richten, 
und euch zu hüten bagegen zu handeln. 
Alesandrien am 27 Rabi el Awel 1246. 
(Unterz.) Mehmed Aly. 





A. 

Osmaniſches Reich. Diplom (Berat.) des 
Großherrn, wodurch dem Fürften Miloſch⸗Obre⸗ 
nowitſch die Wuͤrde eines Fuͤrſten von Serbien 

. verliehen wird. 1830. *) 


Der Beherrfcher beider Welten, der Unbeſtechliche, uner: 
reichbare und unvergleihlihe Wohlthaͤter, bem es in Seiner 
ewigen Allmacht aus unermeßlicher Gnade gefallen hat, Uns 
als erlauchten Ehalifen zum Edelſten Beherrſchet ber Gläubigen 
und’ unfere erhähene k. Pforte zur Zufluchtsſtaͤtte ber Monar⸗ 
hen und Regenten, fo wie aller nothleidenden Menſchen und 
derjenigen, welde unbefriedigte Wuͤnſche hegen, einzufeßen, 
— geruhte Uns unter andern Herrſcherpflichten auch diefe auf⸗ 
. juerlegen, befimöglih zu forgen, daß alle, Unfere &. Wohle 

‚thaten anerfennenden, Untertbanen, ſowohl Edle als Schwache 
und Ungluͤckliche, bie Unferer fehr erhabenen k. Pforte treu 
ergeben find, ſich der vollfommenften Sicherheit unter bem 
Schatten Unferer k. Gnade erfreuen mögen. Folglich gebührt 
es Uns, dem Regierungsgrundfägen Unſers erhabenften Kaifer: 
reiches gemäß, aller Orten in Unfern Staaten, Regenten, 
Dberhäupter und Übrige Beamte einzufegen, welche fähig find, 
das Land zu regieren und bie Angelegenheiten deſſelben zu ver- 
walten und dahin zu leiten, Daß bie Zprannen und Neuerange: 


*) Aus dem oͤſterreichlſchen Beobachter vom 18 Deiember. 1830 
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> Be 
(nt unterbrädt und an deren &tatt bie Thäten der Gerechtig⸗ 
keit und Milde vervielfältiget und verbreitet werben mögen. . 

Es iſt Unfer k. beftimmter Wille, daß die ferbifhe Nation, 
als Unferm erhabenften Kaiſerreiche unterthan, die vollkom⸗ 
menfte Sicherheit und Ruhe genieße, und daß befhalb ber 
Wärbigfle "unter ihmen gewählt werde, der zur ordentlichen 
Verwaltung ber Angelegenheiten derſelben tauglich wäre. 

Der gegenreÄrtige Fuͤrſt der befagten Nation, Befitzer 
viefes Unſeres hoͤchſt k. Diploms, das wahre Muſter der chriſt⸗ 
Ingen Edlen, Miloſch-Obrenowitſch (deſſen Ende gluͤcksreich 
ſeyn miöge!) erfrent ſich lange ſchon ber Huld Unſers erhaben⸗ 
Ren Kalſerthrones. Seine Faͤhigkeit, die Geſchaͤfte der ber 
nannten Nation zu verwalten, beſonders Seine Redlichkeit und 
Treue gegen Unfere hoͤchſte ?. Perſon find bekannt und nad ' 
dem Zeugniffe unfere Weſirs, Huffein: Pafba, dermallgen 
Bonverneurs zu Belgrad, hoffen Wir zuverſichtlich, daß er 
auch in Zukunft auf eine genugthuende Weiſe fi befragen und 
mmter Unferem Hödft f. Schutze erſprießliche Dienfte leiflen 

So wie ed uͤbrigens Unferer erhabenflen Waͤrde zuſteht, 
alle Jene an Unferen hoͤchſt ?. Gnaden Theil nehmen zu laffen, 
welche ähnliche -unzweideutige Beweiſe ber Meblichfeit und 
Zreue liefern, fo hat ih auch Unfere Wohlgewogenhelt gegen 
‚ beufelben effenbaret ; barum wurde au Lnferem hoͤchſten 
Chatti⸗ Saerif vom 25 Rebiul-Ewwel dieſes 1246 Jahres 
zufolge, die fuͤrftliche Würde der ſerbiſchen Nation ihm, dem 
Begnadigten lebenslaͤnglich vergewiſſert; nach ſeinem Tode 
aber aͤbergehe dieſelbe auf feinen aͤlteſten Sohn und nach Dies 
ſem, auf feinen Enkel — und dermaßen ſey dieſelbe auf 
feine Fanilie Äbertragen. Im Falle einer Erledigung der 
Zuͤrſtenwuͤrde aber fol, den Beſtimmungen hoͤchſt Unſer⸗, 
die Einrichtungen der erwaͤhnten Nation betreffenden Chatti⸗ 
Scherifs gemäß, ſtets ein k. Diplom von Unſerer hoben Pforte 
neuerdings ausgefertigt und ertheilt werden. 





22 
Da nunmehr das Fuͤrſtenthum durch Unfere HERE €. Guuß 
und Wahl bem Borbenannten gnädigft verliehen worden IR, 
haben Mir dieſes allerhoͤchſte Diplom ausfertigen laſſen, und 
‚ verorbnen: daß mehrerwähnser Fuͤrſt Miloſch⸗Obrenewitſch 
wach den vorbefagten Bebiygungen das Fuͤrſtenthum Gerbien 
vermalte, und baß er in allen Verhaͤltniſſen die Pflichten ber 
Treue und Gerechtigkeitapflege genan erfülle, hauptſaͤchlich aber 
ein Augenmerk dahin richte und Sorge tunge, das Land ge: 
börig zu regieren, die Unterthanen zu verteidigen und zu be⸗ 
(Sägen, und.alle. Zofals Angelegeueiten zu fördern und zu 
leiten, daß alle übrigen Beamten und Unterthauen ihn für 
einen, von Uns Allerhoͤchſt eingeſetzten Fuͤrſten anerfennen, in 
allen Regierungsangelegenheiten ſich an ihn wenden; baß. fie 
das, was Er fagt, anhören, fi barna richten unb feine ib 
auf die im dleſer Uinferer böhften Verorbnung enthaltenen Lans 
deßeinrichtungen beziehenden Befehle in Ehren balten und 
vollſtrecken; er feinesfelts aber wandle ftandhaft anf. bem 
Wege des Gehorſams, der Unterwürfigkeit, der Treue unb der 
Redlichkeit fort und feße fein ganzes Streben barein, feine 
Obliegenheit, Unferm kaiſerlichen Willen gemäß, au erfällen ; 
Er ermangle nicht den Zuſtand ber Landesangelegenheiten, des 
ren Schilderung erforderlich feyn follte,. Unferem erhabenfien 
Kaiferthenne vorgutragen. Und ſchließlich foll er alle, ihm:zu 
Gebote ſtehenden Mittel der Mat und Gewalt in Schlichtung 
aller, ihm aufgetragenen Angelegenheiten anwenden unb- pn 
ter Anderm fi vorzüglich befleißen, das Maß feiner Dieufiets 
true unter Unferem hoͤchſt kaiſerl. Schutze voll zu mechen: 
beßhalb ih auch Niemand, wer ex auch ſeyn moͤchte, in die 
Angelegenheiten des Fuͤrſteuthums zu mengen bat, Dieß ſer 
alfo. zu erkennen und biefen edlen und erhabenßan Bone 
Glauben beizumegen. 
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Dsmanifches Reid. " Beflallunge: Diploma, 
(Berat), welches die: Pforte dem: neuen Wifchef 


der armenifch> katholiſchen Radon ‚mat 21 Su 


mar 1851 zuſtellen ie. ) 


Da die katholiſchen Urmenier, welde einen Ye der Inte 
pfliätigen Unterthanen Deiner bohen Pforte‘ ausmachen, biss 
ber keinem eigenen bifhöflihen Dberhaupre‘ utfterioorfen waren, 
ſondern ſich unter der Aufſi cht bes’ griechlſchen und armenffcen 
Patrlarhen und ihrer Untergebmen befänden, Fönnten biefels 
ben aus Urfahe der Verſchiedenheit ihrer Keitgionsmeinungen 
umb jener der griechiſchen und ſchismatiſch⸗ artitenifchen Nation, 
ihren Kultus nur unvollkommen ausüben. Sie mußten naͤmi⸗ 
lich bes Gottesdienſtes halber nothgedrungen die fraͤnkiſchen 
Kirchen beſuchen, bei Trauungen und anderen geiſtlichen Cere⸗ 
monien hingegen zu griechiſchen und ſchismatiſch- armeniſchen 
Prieſtern ihre Zuflucht dehmen, wodurch ſie unvermeidlich in 
einen Zufland von Abbanzigkeit und Zurddfegung gerathen 
mußten. Din indeffen die fatholifhen Armenier, gleich aller 
"andern Raajas Meiner hohen Pforte, Anfprüce auf Meine 


großherrlihe Gnade und Gerechtigkeit haben, fo iſt es eine 


Meiner Herrſcheryflichten und ein Erforderniß per Liebe zu Mets 
nen treuen Unterthanen, ihnen die Mittel an die Hand zu ge⸗ 
ben, damit fie fortan gluͤcklich und in ungeflörker Zufriedenheit 
leben Pönnen, indem ihnen geflattet wird," im eigenen für fie 


beflinnmten Kirchen die Funktionen ihres religiäfen Ritus auds 
zuuͤben, fie hiedurch der Nothwendigkeit enthoben ſind, die Kir⸗ 


chen der Franken zu beſuchen, und ſie folglich aus jener' be⸗ 
drängten Lage gezogen werben, in welcher fie ſich durch lange 
Zeit befanden. 

Demnach iſt dad Amt eines aiſtötiden Oberhauptes ber 
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alle in dieſer Meiner großherrligen Reſibenzſtadt fowohl, als - 
in den Provinzen Meines Reiche befindlichen katholiſchen Ars 
ntenler in FolgernWelrier diepfalls: erlaffenen großherrlichen 
Ghattiſcherſfs anterden aRevſcheb des Jahres 1246 (5 Ja: 
miat 13831) dom z: A iirſpruͤnglicher und wirklicher Unterthan 
Meiner hoben Pforte, von beſagter Nation ſelbſt erwählten 
"Inhaber gegenmärtigen Sultanifhen Diplome, ausgezeichnet 
unter ben Bekennern chriſtlicher Lehre, Giacomo bella 
Valle, Sohn Manuels (mögen feine Tage gluͤcklich enden) 
allergnaͤdigſt verliehen: morden, unter der Bedingung, daß der⸗ 
ſelbe im Voraus fin Ehrengeſchenk von fuͤnfzigtauſend Afper 
(416 / Piafter) .ald Mirt an den kaiſerlichen Schatz und breis 
malhundert achtunidreißigtauſend Aſpern (2816 % Piaſter) 
als feſtgeſetzte Kontribntion an die Fiskalkaſſe entrichte. | 
‚ Indem Je ‚befagtem Biſchof diefes großherrlihe Berat 
verleibe, iſt mein Wille: daß von nun an bie gefammte Pathos 
liſch⸗ armenifche Nation den obgenannsen Biſchof ale ihr geiftli« 
ches Oberhaupt anexennen und in allen den Kultus betreffen» 
den Angelegenheiten feinen Weifungen Folge leiſte, und daß | 
er in Ausübung feiner Bießfälligen Amtsobltegenheiten von Nie: 
mand eine Belöftigung erleide, — wenn ein ihm untergeordne⸗ 
ter. Priefter feines Amtes entſetzt zu werden verdient, ſoll der 
mahrgedachte Biſchof das Recht haben ihn nach den geiſtlichen 
Geſetzen ſeines Ritus abzuſetzen und bie erledigte Stelle an, 
einen Andern zu vergeben, ohne daß irgend Jemand fih bierin 
eine Einmengung erlauben könne, — fo lange nicht von Seite 
des Biſchofs die gehärige Anzeige ſtatt gefunden, foll Pein Prie⸗ 
fter feines Amts verluftig gemacht werden koͤnnen; — ohne Vor: 
wiffen und Erlaubniß des Biſchofs follen die Untergeiflien in‘ 
Fällen, wo religiöfe" Yinderniffe eintreten, Being Trauung vor⸗ 
nehmen koͤnnen; — wenn eine armenifch: Patholifche Sran ihren 
Ehegatten verläßt, ober wenn ein Batholifher Armenier eine Frau 
nehmen oder die (einige verfioßen will, fo foll in allen diefen 
Fallen außer dem Biſchof und feinen Agenten Niemand ins 
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Mittel treten obex ſich auf Ingenb eine Art eluwengen: Päunen;. 
— er foll Ehren ſchließen und ſcheiden Binnen, und wenn zwiſchen 
zwei ihm. umtexgebenen Raajas eine Streitigkeit ntflebt;;.fell;en 
diefelbe nach erfolgter beibexfeitiger Cinwilligung ſalichen, unn 
ſoll beim GSeſchaͤfte der Ausſaͤhnung der ſtreitigen Partelen fan: 
wohl als bei deu etwa In der Kirche abzulegenden Eitden van 
Seite der Behörden keine Belatſgung, Einmengung: ober Aus 
Plage flatt finden; — wenn. aus, obgenannter Nation Prieſter 
oder Nonnen erblos verſtorben, ‚fall yer Biſthof ihren Nahloß. 
für den Fiskus einziehen Bönnen, olme daß ihm von Seite der, 
Fistal⸗ und Erebutionsbeamten und andern Behdrden.cin Hip⸗ 
derniß widerfahre; — Alles, was: hie eben erwaͤhnten Priefter 
und Monnen ober fonflige katholiſche Armenier und Aemenleriu⸗ 
nen aus religiöfen Zweden in ihrem Teſtamente für die. Armen 
des Kishfprengeld und an den mehrgedahten Biſchof legirt ba: 
ben, kann nad gerichtlicher Erweifung von demselben in Ems. 
fang genommen werben; — hm vom Biſchof zur Eintreibung 
der feſtgeſezten Kontribution und ‚feiner eigenen Renten und 
Einkuͤnfte beflimmten Prieftere ſoll an ben Orten. welche fie 
durchreiſen, von Niemanden ein Hinderniß in den Weg gelegt 
oder eine Beläftigung zugefügt werben; — oberwähnter Biſchof 
fol fi feines Stabes bedienen und zu Pferde erſcheinen können, 
ohne daß er ſowohl als fein Gefolge ihres Gewandes halber 
oder aus einem fonfligen Grunde’ beläfliget werden, aus ſollen 
die für feinen Gebrauc bepkimmten Produkte feiner Qärten md 
Grundflüde, fo wie auch bie ihm ale Zehnten zukommende 
Quantität an Wein, Honig, Butter und andere Erzeugniffe 
ohne alles Kinderniß i in feine Wohnung zugeführt werben koͤn⸗ 
nen, — von den zehn Leuten des Biſchofs, welde von demſel⸗ 
ben an die hohe Pforte geſchict, und von ihm zu verſchledenen 
auberen Aufträgen und Gefhäften, verwendet werben, ſoll we⸗ 
der die Kopfſteuer noch irgend eine andere Abgabe gefordert 
werden; — die ſtreitigen Angelegenheiten einiger Vornehmen 
unter ihnen follen vor Peinem andern Tribunal als jenem, des 
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Orpeifers (sin .odassiy: angehört und geſchlichtet werben: 
Wie: abd.fronıme- Stiftungen für den Bedarf des Klrchenarmen 
befihmmten ‚Bieten und Grundbeſitzungen foller ben andern 
Kienengätern gleich Im unmittelbaren Beſttze des Biſchofs fles 
1, Who da: Yemıand hierin fi eine Einmiſchung erlanbe; 

wem unter den arnieniſch⸗ katholiſchen Prieſtern fi einige vor: 
finden ſollten, welche ohne Wefagniß von Seite des Biſchofs 
in verſchiodenen Vierteln der Stadt haͤufige Beſuche abſtatten 
und ſich heimlicht Umtriebe erlauben, ſollen diefe mie Vorwiſe 
ſen des mehrgedachten Biſchofs davon abgehalten und beftraft - 
weiben; ſchließlich foller die katholiſchen Armenier ſowohl 
in Hinſſcht'auf ihrem religioͤſen Kultus als auch In Ihren Übrigen - 
Angelegenheiten vom griechiſchen ud fchlömatifch» armeniſchen 
Patriarchen volllemmen unabhängig ſeyn, und es foll gegen 
fie auf Being Weiſe eine fremde Einmengung oder irgend eine 
Deidftigung ſtatthaben. 

Diefer men Wille möge Allen bekannt ſeyn and bem kal⸗ 
ferien Namenszuge Hauben beigemeffen werben: 

aachen den 21 Redſqeb 1246. 






6. 
Osmenifhes Reid, | Hauptbeſtim m. 
des großherrlichen Hattiſcheriffs zu Gunſten 


der Rajas und behufs der Einführung einer 
beffern Ferwoltung Im im Allgemeinen. Februar 
183 1. 5 


Jeder Raja oder von ben andern Madten beſchutzte Un⸗ 
terthan der Pforte, welcher die ottomaniſche Flagge fuͤr die 
Schifffahrt erhalten hat, ſoll folgende Vorrechte genießen: 

Der Kapitaͤn traͤgt die Uniform der regulaͤren Seetruypen: 


) Wi dem Sonrriet be Smyrne. 


- 


27 


die Matroſen haben weber Die Aopffieuer (Aaratſch) noch ngenr 
eiue audere vorfänlihe Abgobe zu entrigten. Die unten dio⸗ 
fer Elagge. eingeladenen Waaren fallen einen Erlaß ˖von 10 Pro⸗ 
zent auf den Zolltarif der am: meiſten beguͤnſtigten ˖curopiſchen 
Flegge genießen. Die türkiſche Flagge ſoll nrchaus keiner 
Biptation unterliegen. Die. WBaaren des Kapitaäͤns und der 
Mannſchaft koͤnnen überall hin, wo die Eigenthuͤmer es füüs 
vortheilhaft erachten, gebracht und frei verkauft merben , ohne 
daß die Regierung einen neuen ‚Durgangszell verlangen darf. 
Die. Matrofen follen in die Life des Karudan , Pafıda einge 
tragen wenden. Die Raias, d. h. die Griechen, Armenier, 
katholiſchen Armenier und Juden, ſo wie mit ihnen die Türken, 
follen alle vor dem Gefege gleich ſeyn, -ohne daß ein Muſel⸗ 
mann wegen dieſer ſeiner Eigenſchaft auf den geriugſien Vor⸗ 
zug Auſpruch machen kann. 

| In allen dur den Krieg verwuͤſteten Landſchaften Rume⸗ 
liens hat der Sultan eine Summe Geldes vertheilen laffen, 
und wird Ladungen von Getreide, Käfe, Butter und andere 


Eßwaarkn zur unentgeldlichen Vertheilung unter ‚die armen 


Rajas bahn (enden. 

Ferner bewilligt er ihnen allgemeinen Erlaße der Abgaben 
auf zwei Jahre. Se. Hoheit hat 1000 Beutel für‘ das Heilige, 
Grab gegeben. Um die mit der angeheuern Säulvenlaf defr 
felben verbundenen Ausgaben zu beſtrelten, wurde beſchloſſen, 
daß alle im attomanifden: Meibe befindlichen. Sriechen ‚einen 
Piafter der Kepf zu Gunſt bereiligen Stätten beitragen follen, 
um dieſe denk die Mißbraͤnche der Paſcha's und⸗dor griechiſchen 


Prieſter vergroͤgerte Schule ‚pc tilgen und die Koſten für die 


Wiederherſtellung des Tempels der Chriſten zu beſtreiten. 
Der Sultan bat den Plan gefaßt, eine Polizei nad eis 


ropäifcher Art einzurichten, und zu hem Ende vom den fremden 


Gefandten eine Lifte aller ihnen befannten Perfoneh verlangt; 
deun nad einer oberflählichen Prüfung findet man, baß von 
drei Individuen zwei fih olme irgend einen Schutz befinden, 
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was zu dauſenb für die Megieruig wie für die: Geſandten ſelbſt 
Acgerliches Mißbraͤuchen Anlatß gibt, Drunoch haben die Se⸗ 
fandten dieſem Verlangen nöd nicht entſprochen; "ter Sultan 
halt ſich daher ˖ fuͤr verpflichtet, zum drittenmale damit hervorzu⸗ 
treten, und wid, wenn es abermals unbeachtet bleibt, Bot⸗ 
ſchafter an bie fremden air Proben und an: Vie Souberane 
ſelbſt appelliren. 


Was’ die Inſeln und andern Ortſchaften betrifft, welche 
: außerhalb ber Graͤnzen bes neuen griegifhen Staats bleiben, 
fo bewilligt er ihnen folgende Privilegien. Die tuͤrkiſchen Gou⸗ 
verneure follen in allen ihren Handlungen den Entſcheidungen 
der ben Gemelnderath bildenden Drimaten unterworfen ſeyn. 
Die Bewohner eines Orts koͤnnen nur nach ihren” "Äigenen Ge⸗ 
ſetzen gerichtet, und nlemals ihren natuͤrlichen Rigtern ent⸗ 
zogen werben, der tuͤrkiſche Gouverneur kann ohne Urtheit und 
Genehmigung der Primaten Niemand beftcafen. \ . 


Die Einwohner von Samos fallen auf ihrer. Jnſel weder 
einen Kadi, noch einen tuͤrkiſchen Gouverneur haben; fie koͤn⸗ 
nen, wenn ſie es fuͤr angemeſſen finden, einen Griechen, Ihren , 
Landsmann, zum Gouverneur verlangen. Es wird ihnen Juges 
flanden, ‚eine befondere Flagge au führen, auf welcher das heis 
lige Kreuz t ber Ehriften ſichtbar ſeyn, wird. Ale Rajas werden 
die, Uniform der xegelmäßigen Truppen tragen. 


Die Taͤrken follen augenblicklich alle Orden, bie fie tra: 
gen, ablegen; und In Zuknuft ſollen die Ordenszeichen hir als 
Belohnung einer tapfern That. erteilt werben. Dee tärkifche 
Soldat wird künftig sur Uneerceiduns vom Rei⸗ ein ı Saul. 
tragen. i . 


y \ . 1, [2 . 
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Oeſter reich. Eirkulare der kaiſ. Fönigl, Lan⸗ 
deöregierung im Erzherzogthume Oeſterreich uns 
tee der Enns, die Ausdehnung ded Verbots der 
Pferde» Nusfuhr nah Polen auch auf den Aus⸗ 


trieb in das Gebiet der Freiftadt Krakau betrefs 
fend.. Wien, den 1 Febr. 1831. *) 


Laut Eröffamg der kabſ. koͤnigl. Hofkammer vom 2qſten 
vorigen , und ıflen d. M. iſt das Allerhoͤchſt ausgeſprochene 
Berbot der Pferde⸗Ausfuhr nach Polen *”) auch auf den Muss 
trieb in das Gebiet der Freiſtadt Krakau andgebehnt: 

Bien, am ı Febr. 1931. 

Joh, Talatzko Ritter v. Beftteticz, 
niederoſterteich. Regierungspräftdent. 
Johann Freiherr von Bartenſtein, 
niederoͤſterreich. Reglerungerath. 

q 


Oeſterre ich. KHreisichreiben des kaiſ. koͤnigl ˖ 
galliziſchen Landesguberniums wegen Behand⸗ 
lung der im Koͤnigreiche Polen ſich befinden⸗ 
den oder dahin entweichenden kaiſerl. koͤnigl. 
oͤſterreichiſchen Unterthanen unter 20 Jahren. 
Lemberg, den 28 Febr. 1831. ***) - 


In. Bolge allerhöchften Befehle Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoſto⸗ 
lien Majeflät vom 23 d. M. wird zur genauen Nachachtung 
allgemein bekaunt gemacht: 


Aus ben oͤſterreichiſchen Beobachter von 5 Wehr. 
) Siehe XXI Band Seite 577. 
NNAus des Lemberger Zeitung. 


N 
welche deufelben bei feiner Entfernung in das Koͤnigreich Polen 
Bis an die Graͤnzen unſeres Geblets begleiten ſollen. 





nr Zr den Senatspraͤſidenten der praͤftdirende 
ı 7 ; Senator: Grodzizki. 
" Zür ben Generalſekretaͤr des Senats, 
Lin Darowski, Staatsreferendär. 
' 10. 


Nr e ußen. Königliche Verordnungen die aus 
„dem Großherzogthum Poſen nach Polen aus⸗ 
getretenen Unterthanen betreffend. Berlin, ben 
6 Febr. 1831. *) 


Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden RE: 
nig von Preußen ıc. ıc., finden Uns bewogen, in Verfolg der 
auf Unfern Allerhoͤchſten Befehl durch Unfern im, Großherzog: 
thume. Po en. kommandirenden General und uUnſern Oberpraͤ⸗ 

ſſdenten "He efer Provinz unterm 21 Dezbr. v. J. an die nach 
Polen ausgetretenen Unterthanen aus der genannten Provinz 

erlaſſenen Aufforderung zur Ruͤcktehr, **) nunmehr, in Er⸗ 
wägung der feitdem eingetietenen Verhaͤltniſſe, hiermit zu ver⸗ 
ordnen, wie folgt: 

5.1. Jeder Unterthan Unſerer Staaten, welche ſich ge: 
genwaͤrtig im Koͤnigreich Polen befindet, ohne ſich uͤber die 
Veranlaſſung zu feiner Entfernung und uͤber feinen dortigen 

Aufenthalt genügend ausweifen zu koͤnnen, wird hlemit aufge: 
fordert, ungefäumt nach feinem bisherigen Wohnorte zurüds 
zukehren, fih vor der betreffenden Regierung verfönli zu 
ftellen und derfelben von feinem Anetrite, feinem Aufenthalte 

im 


® Ans den amtllichen Nochtichten der prenfifgen Staats⸗ 
zeitung vom 25 Februar. 
”) Siehe XXI Band Seits 584. 
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in Königreich Polen und dem-Zeitpunfte feines Mädtehe vol 
Rindige Rechenſchaft zu geben. - 

6. 2. Wir ertheilen allen denjenigen Unterthanen , wels 
ge dieſem Aufruf binnen vier Wochen, vom Zage ber Publl⸗ 
katien deſſelben ab, getrenlich nadfolgen, Hiermit Unſern lans 
decherrlichen Pardon, dergeſtalt, daß edieſelben, fie mögen 
zum Militär s oder Civilſtande gehören, vom allen geſetzlichen 
Gtrafen, welche mit dem perbotenen Austritt ans Unſern koͤ⸗ 
riglichen Landen, fo wie aus Unſern Militar⸗ und Civildien⸗ 
ſten, verbunden find, gänzlich befreit bleiben ſollen, infefern 
sit ihrem Austritt wicht noch ein anderes, durch befonbdere Straf: 
geieße verpsnes Verbrechen in Verbindung fliehen follte; wos 
bei Wir jedoch in Anfehung der Staatsdiener Unfern Allerhaͤch⸗ 
fen Beſchluß, wegen ihres Wiedereintritts in den Staatsdlienſt, 
auf den Bericht des ‚betreffenden Miniſteriums vorbehalten. 

Es follen auch denjenigen Unferer Unterthauen, beren 
Beſitzthaͤmer wegen ihres Austritts mit ber Sequeſtration bes 
legt worden, biefelben unter ber vorher erwähnten Bebingung 
und gegen eine ihnen darüber von ber betreffenden Megierung 
ju ertheilende Befchetnigung wieder zuruͤckgegeben und fie nur 
für ſhaldig erachtet werben, die mit dieſem Verfahren nothwen⸗ 
big serbuuben geweſenen Koflen aus ihrem Bermögen zu erflatten. 

Dagegen wollen und verorbuen Wir, baß biejenigen Un: 
ferer Unterthanen, welde bie ihnen aus Ianbesuäterliher Gnade 
dargebotene Gelegenheit zu einer firaffreien Ruͤckkehr zu ihren 
Unterthanenpflichten nicht anmehmen und den vorhergehenden _ 
Bekimmmmgen nicht genägen, vielmehr burd ihr Berbleiben im 
Königreiche Polen ſich einer Auflehnung gegen Unfere landes⸗ 
berrlige Macht und Verorbuung ſchuldig machen, mit Ruͤck⸗ 
ht auf Die daſelbſt flattfindenden Berhältniffe als Landesver⸗ 
rüther augefehen und beſtraft werben follen. 

$. 4. Zur Ergaͤnzung der in Unferm allgemeinen Lands 
regt Th. IE. Tit. 20 enthaltenen Strafgefege gegen die Landes» 
verritherei verorbnen Bir mit Ruͤckſicht auf bie vorhandenen, 

Bruce Gtanstelten. "XXIV. 1. ıfled‘ Heft, 3 
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befonderen, in jenem Geſetze nicht vorausgefegten Uusflänbe, 
baß gegen biejenigen Unferer Unterthanen, weise diefem Auf 
ruf nicht geherfam nachkommen, folgende Strafen eintreten. 
ſollen: 

1) die Konfiskation Ihres gefammten bes und unbeweglichen 
gegenwärtigen ınd zukünftigen Vermögens, worauf von 
Unfern Gerichten auf den Antrag ber betreffenden Regie⸗ 
rung erbannt werden fol, ſobald von ber loßteren der Be⸗ 
weis geführt worden, daß bie in Anfprud genommenen 
Indivituen nach Ihren Verhaͤltniffen dleſer Vorſchrift un⸗ 
terliegen. Unſere Serichte ſollen dabei das in der allges 
meinen Gerichtsordnung Titel 26, Abſchnitt 2 vorgoſchrie⸗ 
bene Verfahren beobachten; «6 bebarf jedoch zur Vorla⸗ 
bung des Ubwefenden nur eines vierwähentiiden Ter: 
mins, und e&genägt an ber Bekanntmachung diefer Borka: 
dung durch bie Aınte s und Intelligenzblätter der Provinz; 

2) bie Strafe der Defertion nach Maßgabe der Artegsartitel - 
gegen alle diejenigen Mitglieder bes ſtehenden Heeres, 
ber Kriegsreferue, fo wie der Landwehr erflen und zweiten 
Yufgebotes, welche entweber ihre Fahnen treulos verlafs 
fen, ober welche der an fie. ergangenen Drbre zur Geſtel⸗ 
lung an den ihnen befliimmten Summelplägen nicht ges 
nuͤgt haben; 

3) diejenigen Söhne der in Unfern- Landen anfäfägen Eitern, 
welche noch kein eigenes Vermoͤgen beſitzen, fellen ihres 
Erbrechtes an dem eiterlichen Vermögen für verluſtig und 
außerdem zu jeder Anſtellung in Unſern Staatédienſten 
für unfaͤhig erflärt werben, dagegen aber nach ihrer etwa: 
nigen Ruͤckkehr ihren dreijährigen Militaͤrdienſt, infoweit 
fie dazu geeignet find, in einem von Unferm Kriegeminiſter 
zu beſtimmenden Truppentheil abznleiften verbunden ſeyn; 

4) diejenigen Unſerer Unterthanen, welde nad: bem vor: 
herbeſtimmten Zeitraum in Unfere Rande zuruͤckkehren und 
nit etwa als Milltärperfonen den für viefe boſfehenden 
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befonderen Strafbeflimmungen unterworfen find, follen 
anf den Grund des $. 119. Zitel 20 Th. M. des allge: 
meinen-Lanbrecits zur Kriminalunterfucdgung gezogen und 
anßer der Konfistation ihres Vermögens, nah Maßgabe 
der ihren Austritt begleitenden Umſtaͤnde, mit ber darin 
bezeichneten Gefängniß: ober Feſtungeſtrafe von 6 Mes 
naten bis 2 Jahren belegt werben. 

6. 5. Wir befehlen Unferm Oberpräfftenten 6 ber Pre 
vinz Poſen, für die Publikation dieſer Unferer Ullerhöchken 
Berorenung zu forgen, und außerdem allen Unſern Militärs, 
Gerichts⸗ und Berwaltungs: Bebörben, ihr puͤnktliche Zolge 
in leiften. ® 

Es fell aber die Publikation biefer Verordnung für ger 
hoͤrig bewirkt erachtet werben, wenn biefelbe in den betreffen 
ven Amtöblättern, fo wie In ber Staatézeitung, bekannt ges 
macht worden. 

Urkundlich unter Unferer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unter " 
ſchrift und beigebrudten königlichen Iufiegels. 

Gegeben Berlin, den 6 Gebr. 1831. 

(LS) Sriedbrib Bilhelm. 
(Kontrafgn.)‘ Frhr. v. Brenn. 
Zür den Yuflizminifter: v. Kampt. 


1l. 
Bayern. Wichtiger Aktenſtuͤcke der Stände 
verfammlung bed Königreiche im Jahre 1851. 
1. Xhronrede Sr. Majeflät des Kdnigs bei Erdffuung 
der Ständeverfammluig am 1 März 1831. *) 
Meinekieben undGetreuendieStändedesReigs! 
Mit Vertrauen eröffne Ich biefen Landtag, und ®er: 
trauen boffe Ich auf bemfelben zu finden. 


2) Aus ber Muͤnchener volit. Zeitung vom 4 März. 
3 v 
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Ein erhebendes Befäht ir es, König von Bayern zu 
ſeyn, von Bayern, das in allen feinen Theilen die angeſtammte 
alte Treue ruͤhmlich bewährte, während Aufflände fern und nah 
ſich erhoben. 

Mit freudigem Herzen fage Ib es, daß bie Einſchraͤn⸗ 
ungen im GStaatshanshalte, welche Ich maͤchte, nicht nur den 
Ausfall verſchwinden ließen, der in der erften Flnanzveriode fo 
beträßtlih war, fondern auch geflätten, daß mit der naͤchſten 
Sinanzweriobe die Tantiemen der Landrichter aufgehoben, deß⸗ 
gleihen der Weinaufſchlag, wo berfelbe in die Staatskaſſe file: 
Bend noch befteht,, eben fo der zehnprozentige Beiſchlag zu einis 
‚gen inbireften Abgalen im Rheinkreiſe, und ein Drittheif ber 
befondern Schuldentilgungsſtener im Untermainkreiſe, ferner 
ver Erbfeftsftempel, fo wie bie 7te, Ste und gte Klaſſe der 
Familienſteuer mit dem naͤchſten ı Oktober außer Erhebung ger 
fegt,, und dennoch uͤber eine halbe Million des Jahres auf Ders 
flelung des Steuerkataſters verwendet und mit Zugolſiadts 
Befeſtigung fortgefahren werden kann. 

Auch werde Ich einen Entwurf übergeben aſſen, um die 
Wohlthat der Abſchaffung des Lehen⸗-Reverbſtempels auf den 
Hauptfall vom Jahre 1825 und bie vor dem 1 Oft. des Jahres 
1828 fih ergebenen Lehenfälle auszubehnen. 

Die Shufdentilgungsanftalt entfpriht der Erwartung. 

Ueberzeugt bin Ich von Meinen Lieben und Getreuen 
den Ständen des Reihe, daß fie die muͤhevoll errimgene Orb: 
nung im Staatshaushalte aufrecht erhalten werben. 

Ich kenne nichts Suͤßeres, als von Meinem Volle geliebt 
zu ſeyn, aber es gibt aud eine falſche Volksgunſt — Volks⸗ 
gunft auf des Staatszwecks Koften darf nicht erworben 
werden. 

Der Zollverein mit der Krone Wuͤrtemberg, der Handels: 
vertrag mit ber Krone Preußen erweiſen fi ſegensvoll; ben 
Zollverein auszudehnen bin ich eifrig bedacht. Ä 

Mebft dem Rechenſchaftsberichte über die zweite Finanz⸗ 
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yeriobe, in fo meit bie Rechnungen geſchloſſen And, und dem 

Budget für die dritte, werde Ih durch Meine Minifter Mei: 
nen Lieben umb Getrenen ben Ständen bes Reichs zum Bei: 
rath und zur Zuffimmung eine, von Mir ſchon laͤngſt gewünfdte, 
auf mündliches und Öffentlihes Verfahren beruhende Berichts: 
ordnung, ein Strafgefepbug, ein Preßgeſet und ein Forſt⸗ 
Strafgeſetz vorlegen laſſen. 

Daß keine Selbſtſucht, welcher Art fie aud ſeyn moͤchte, 
vB Bayerns Beſtes auf dieſem Landtage vorherrſchen wird, 
darau zweifle Ich nicht. 

Was in maunchem Lande nur Wuunuſch iſt, befigt Bayern 
bereits in feiner Verfaffung und Gemeindeorbnung, befibt e6, 
Dan? Unferm verewigten Könige, Meinem geliebten, verehr⸗ 
ten Bater. 

Das faun Ich fügen — gewiſſenhafter als Ich haͤlt Nie⸗ 
mand die Verfafſung — Ich moͤchte nicht unumſchraͤnker Herr⸗ 
ſcher feyn. Nicht nur die Verfaſſung ſelbſt zu beobachten, auch 
fie beobachten zu machen, habe Ich geſchworen, werde uner⸗ 
ſchuͤtterlich darin ſeyn, und unerſchuͤtterlich ſeyn wird der Bayern 
Treue. 


2. Abdreſſe der Kammer der Reichsraͤthe vom 5 März. 
Er. Majeftät dem König auf feierliche Weile von eis 
ner Deputation übergeben am 6 März 1831. *) 


Allerdburglaudtigfier Oroßmädtigfier König, 
Allergnädigfier König und Herr! 

Mit gewohnter Ehrfurcht naht die Kammer ber Reihe: 
räthe den Stufen bes Thrones, um vor denfelben bie Betheuer 
rang ber unerfchätterlihften Treue niederzulegen; fie ift der 
reine Ausbruck der Geſinnungen bes bayeriſchen Volkes. 

Der ſchoͤnſte Lohn fuͤr ſolche Treue iſt das Vertrauen, mit 
welchem Eure Majeſtat ven Ständen des Reichs und das 


*) Aus ber Muͤnchener polit. Zeitung vom 8 Mir. 
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durch Ihrem Wolke entgegenfommen; in siefem Einklange 
‚ ruht das wahre Wohl unfers Vaterlandes. 
| Es gewährt und große Beruhigung, aus der Rede vom 
Throne zu entnehmen, daß Eurer Majeftät weiſe Vorſorge 
für Ordnung im Gtaatshaushalte zu erfreuliden Nefultaten 
geführt, und wir ſegnen ben Monarchen, welder Sich bie 
Anfgabe fegte, Seinem Volke Erleichterungen zu bereiten. 

. Die Befäleunigung der Katafterarbeiten wird einem brin- 
genden Bedärfniffe abhelfen. — Dur bie Bollendung biefes 
‚großen Nationalwerkes wird fih Allerhoͤchſt Ihre Regies 

. rang ein unvergänglicdes Denkmal ſetzen. 

Die muͤhevoll errungene Drbnung im Gtaatshanshalte 
und den hocerflarften Kredit bes Staates zu erhalten, wird 
fortan unfer eifrigſtes Beftreben feyn. 

Ä Mit Dank erfennen wir dad ftete Beflreben Eurer Mar 

- jeflät, Zollvereine zu ermitteln und zu begränden; Alter: 
böhfdenfelben. gebührt der Ruhm, in biefer Beziehung 
die erſten Schritte gethan zu haben. Vieles iſt wirklich ſchon 
gewonnen, und fo Vieles au noch zw wuͤnſchen übrig bleibt, 
fo. wenig verfennen wir bie großen Schwierigkeiten, die ber Ex: 
füllung aller Wünfche entgegentreten; doch geben wir ber 
Hoffnung Raum, es werde den fortgefegten Bemühungen Eu: 
rer Majeftät gelingen, die Schranken verfhmwinden zu mas 
hen, welche dem’ freien Verkehr der deutfhen Volksſtaͤmme 
noch hemmend entgegenftehen. 

In frober Erwartung (eben wir ber Vorlage bed Reden: 
ſchaftsberichts über die zweite Finanzperiode und des Budgets, 

‘fo wie der verſchiedenen angekündigten bringenb nothwendigen 
Geſetzbuͤcher entgegen. 

Wir glauben den wohlwollenden Abfihten Eurer Mas 
jeftät nicht beſſer entfprehen zu Pönnen, als Indem wir der 
Prüfung berfelben mit unausgefegter Anſtrengung obliegen 
und bei ben Gefegbädern nur nah dem zeitgemäßen wahren 
Guten fireben, 

nn 
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Bir find von ber. Uebergeugung durchdrungen, daß dein . 


Bayern an genügenbem Schutze gegen die Mißbraͤuche ber 
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Dreffe fehle; — Liefer Schuß kann fo wenig entbehrt werben 


als die Freiheit ber Preffe ſelbſt. Eure Majeftät 
fommen baher durch bie Ankuͤndigung eines Preßgeſetzes einem 
algerseinen Wunſche mit koͤniglicher Vorſorge entgegen. 
Eure Mazeftät geruht ums zu verfihern, nichts Süßes 
res zu kennen als bes Volkes Liebe; — wiefe Worte drangen 
tief in unfere Herzen, wir Pönnen fie nur mit ber Betheuerung 


erwiedern, daß wir ſtolz find auf ben Zürften, welder dieſe 


Worte ſprach, fo wie auf das Volt, zu dem Er fpradh. 

So wie Selbſtſucht, wird auch alles Streben nad falfcher 
Gunſt jeder Art fern von Bayerns Ständen bleiben, nur das, 
was unvergänglich ift — Wahrheit und Recht — wird unfers 
Strebens Zielpuntt ſeyn; mo Fuͤrſt und Volt burg bad Organ 
treuer Stände fi offen über bes Landes Wohl berathen, kann 
keine Taͤuſchung hestfhen, Peine falſche Gunſt beftehen. 

So wie Bayerns erhabener Kerrfher, fo halten auch wir, 
fo gilt auch Bayerns Volt an der Berfaffung. — Was uns 
Eurer Majerät unvergeßliher Vater gegeben, was Al: 
lerböchfibiefelben gewiſſenhaft erhalten, ſoll Niemand 
erſchuͤttern! — 

Wir finden eine große Bärgfiaft in dem Monarchen, 
welcher laut verfündet, daß Ihm die Verfaſſung fo heilig fey, 
old wert Die Treue Seines- Volkes. 

Indem wir bie Berfiherung unferer unerfhätterlihen Ans 
haͤnglichkeit wiederholen, empfehlen wir uns in 2 feffler Ehr⸗ 
furcht. 

Muͤnchen, den5 Mir, 1831. 

Eurer koͤniglichen Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſte treugehorſamſte 
Kammer der Reicheraͤthe. 
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3. Abreſſe der Kammer ber Abgeordneten vom 4 März. 
Sr. Majeftät dem Könige von einer Depntation in 


feierlicher Welfe überreicht am 6 März 1831. *) 


Allerburglaudtigfier Großmädtigfter König, 
Ullergnädigfter König und Kerr! 


Das Vertrauen, mit dem Eure Pöniglide Maje: 
ſt At uns bei der Eröffnung dieſes Landtages empfangen, er« 
wiedern wir mit dem Wertrauen, welches dad ganze Volt ‚don 
Bayern auf feinen König fept. 

So wie bie alte deutſche Treue, welde ganz Bayern, wie 
immer, aud In biefer flurmbewegten Zeit bewährse, Ihr Herz 
mit freudigen Empfindungen erfüllt, fo find von benfelben Ge⸗ 
fühlen auch die Herzen aller Bayern erhoben durch das Gluͤck, 
von einem Könige regiert zu werben, deſſen „Stolz ift, Be⸗ 
herrſcher eines freien. Volkes zu feyn.” 

Sehr erfreulich iſt die Eröffnung, daß es durch die Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, welche Eurer koͤniglichen Majertät beharr⸗ 
licher Wille bewirkte, gelungen iſt, nicht nur die geſtoͤrte Ord⸗ 
nung im Staatshaushalte wieder herzuſtellen, ſondern auch 
Ihrem getreuen Volke einige Laſten durch die Abſchaffung meh⸗ 
rerer Abgaben, und beſonders durch die Aufhebung der Tan⸗ 
tiemen der Landkichter abzunehmen, und dennoch fuͤr Anſtalten, 
welche zum Nutzen und zur Selbſtſtaͤndigkeit des Landes dienen, 
die noͤthigen Mittel aufzubringen. 

Vertrauen Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt auf den Eifer der 
Kammer der Abgeordneten, die errungene Ordnung im Staats⸗ 
baushalte aufrecht zu halten, den Gang ber Schuldentilgungs⸗ 
anſtalt zu fördern, und badurch nicht nur den zufänftigen Ge: 
ſchlehtern, ſondern fon der gegenwärtigen Generation alle 
möglihe, erfehnte und böafnöttige Erleihterung zu ver: 
ſchaffen. 


») Aus der naͤmlichen Quelle, 
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Die Öffentlihe Meinung wirb uns bei diefen Beſtrebun⸗ 
gen eine ſichere Waͤchterin feyn; wir würden aber nicht Beifall 
werben, fonbern und den gerechten Zabel bes bayeriſchen 


Veltes zuzlehen, wenn wir jenes Ziel auf Koflen des Staats: 
jweid zu erreichen ſuchen würden. 


Bir erkennen mit Dankbarkeit die Vortheile, welche ber 
Zellverein mit ber "Krone Würtemberg dem gefanımten Vaters 
ande, und der Handelsvertrag mit Preußen ben Kreifen dieß⸗ 
ſeits des Rheins gewährt, und wuͤnſchen bem eifrigen Bemühen 
Eurer Pöniglihen Majeſtät, den Zollverein auszus 
dehnen, fegensreihes Gedeihen, In ber Hoffnung, daß bie 
dentfhen Stämme durch ihre wahren AIntereffen enger verbun⸗ 
den und in näͤchſter Zukunft von unferen Gränzen Anftalten 
entfernt werden, beren wirthſchaftliche Nachtheile von dem ſitt⸗ 
lichen Verderben, weldes fie” verbreiten, noch überwogen 
werden. 


Die Recbenſchaftsberichte und Rechnungen Äber die zweite 
Sinanzperiode und das Budget für die dritte werben wir einer 
gruͤndlichen Prüfung und die von@urer Pönigligen Maje: 
Rät angefündigten wichtigen @efegesentwürfe der forgfältigften 
Beratung unterwerfen. Insbeſondere tft eine auf mündliche - 
und Öffentliches Verfahren beruhende Gerichtsordnung auch den 
fruͤhern wiederholten Wuͤnſchen und Antraͤgen der Kammer der 
Abgeerdneten gemäß und ein dem Geiſte der Verfaſſungs⸗ 
urkunde entſprechendes Preßgeſetz das einzig geſetzliche Mittel, 
den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Preſſe zu verbeſſern, ihre 
Freiheit feſt zu begruͤnden und gegen den Mißbrauch derſelben 
Gewaͤhrſchaften zu geben. 


Die Kammer der Abgeordneten, - — nur von der Ruͤckfiht 
auf Bayernd Befles geleitet, — erkennt mit freudigem Dante 
gegen Eurer Majeſtat Pöniglihen Vater, — ben un: 
Rerblihen Gründer der Verfaffung, — welde unſchaͤtzbare Guͤ⸗ 
Hr es in biefer und in ber Gemeindeordnung befißt, fie erin: 


t 
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nert ſich abe⸗ auch ber kaͤniglichen Worte, daß „unfere Verfaſ⸗ 
fung bei allen ihren Vorzuͤgen nit von Wängeln frei fg.” 

Die Erfohrung hat unter andern bie Mängel des X. Edik⸗ 
tes zus Verfaſſungsurkunde und beſonders ber bafelbfl vorge: 
friebenen lähmenden Gefhäftsostmung ber Kanımer und die 
. Ungewißheit der Bebeutung bes 6. 44 (lit. c. Tit. I.) gezeigt, 
beffen ſchwankender Anwendung nur durch ein, dem Geiſte ber 
Verfaſſung angemeffenes, erläuterndes Geſetz ein fehnliäfl 
erwuͤnſchtes Ziel gefegt werben fann. 

Eurer koͤniglichen Majeftät denkwuͤrdige 
Worte: 

„Ih moͤchte nicht unumſchraͤnkter Herrſcher ſeyn,“ wer⸗ 
den In ganz Deutſchland widerhallen. Bayern vertraut auf 
Sie, als den treueften Freund ber Verfaffung, und Ihrer 
wieberholten Verſicherung, unerſchuͤtterlich dieſelbe zu beobach⸗ 
ten und beobachten zu machen, begegnet aus allen Herzen die 
wiederholte Betheuerung der unerſchuͤtterlichen Treue Fhrer . 
Bayern. 

Mit diefen Gefinnungen erfterben wir in allertieffler Ehr⸗ 
furcht unb Unterwürfigteit \ 

Minden, ben 4 März 1831. 

Eurer koͤniglichen Majefät 
allerunterthänigfle treugehorfamfte 
Kammer ber Abgeordneten. 
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Bayern, Wuͤrtemberg und Großherzog— 
thum Sachſen. Bekanntmachung des koͤnigi. 
bayer. Staatsminiſteriums des k. Hauſes und 
des Aeußern, die Inklaviruug des großherzog⸗ 
lich Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen Vorderge 
richts Oſtheim in den baverifch =. würtembers 
gifhen Zollverein betreffend. Muͤnchen, ben 
18 März 1831. ®) 


Zwifhen den Kronen Bayern und Mürtemberg eines — 
ud dem Großherzogthum Gachfen : Weimar: Eifenadh andern , 
Zelle IfE wegen Inklavlrung des großherzoglichen Vorderge⸗ 
richts Oſtheim in den bayeriſch⸗-wuͤrtembergiſchen Zollverein, 
durch beiderſeitige Bevollmaͤchtigte unterm 25 Jan. d. J. ein Ver⸗ 
trag unterzeichnet, auch allerhoͤchſt genehmigt worden, deſſen 
Inhalt andurch zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung 
bekannt gemacht wird. 

Allgemeine Beſtimmungen. 

Artitel 1. Seine Pönigl. Hoheit der Groß: 
berzog von Sachſen-Weimar-⸗Eiſenach erflären fi, 
unbeſchadet Ihrer Iandesherrlihen Hoheitsrechte, bereit, mit 
Ihren im Eingange genannten, Innerhalb der Landesgraͤnzen 
des koͤnigl. bayer. Staats eingefhloffenen Befigungen dem 

« bayerif = wuͤrtembergiſchen Zollvereine und dem indirekten 
Abgabenſyſteme des Koͤnigreichs Bayern beizutreten. Demnad 
follen die Gefege und Verordnungen über bie auf den Eingang, 
Ansgang, Durchgang , fo wie auf die Produktion, ben Innern 
Verkehr oder den Verbrauch von Waaren geleäten Abgaben, 
fo weit fie refpeftive in dem bayeriſch⸗ wärtembergifgen Zoll: 
verein, und in den, Oſtheim zunaͤchſtliegenden, Bezirken des koͤ⸗ 

) Aus dem Regierungsblatt für das Koͤnigreich Bavern Nr, 
13; vom 30 März 1831. N 
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niglich bayerifchen Untermainkreifes gegenwärtig beſtehen, ober 
tünftig erlaffen werben, in dem großherzoglihen Vordergerichte 
Oſtheim eben fo — vorbehaltlich der Beflimmungen im Art. 2. 

. zur Anwendung fommen, als wenn fie von Seiner koͤni ek 
hen Hoheit felbfi'ausgefloffen wären. 

Art. 2. In Gemäßheit des. Art. ı follen daher die 
Bayerifch s wärtembergifhen @efege über bie Zoͤlle, und bie 
bayeriſchen Geſetze über die Aufſchlagsgefaͤlle, namentlich bie 

Vereinszollordnung und der Vereinszolltarif vom 12 November 
1828, die Zollverwaltungs⸗Reglements, insbeſondere bie Ver⸗ 
orbnung über die Kompetenz der Zollbehoͤrden vom 8 Februar 
1829, über ben Graͤnzverkehr vom 4 Febr. 1829; über die 

Aufficht und Kontrole bezüglich auf das Zollweſen vom 20 Sep: 
tember 1829, über Erleichterung der Durchfuhr im Zollvereine 
vom 22 September 1828, über bie Zollfhugwadse und Sie 
herungsanflalten vom 3 Oktober 1828 ıc., dann bie Verord⸗ 
nung vom 28 Jullus 1807 und in derſelben nachgefolgten ver⸗ 
ſchiedenen Novellen über die allgemeine Gleichſtellung und Er 
bebung der Bier, Branntwein: oder Malzaufſchlaͤge, unmit- 
telbar nad Auswechslung der Matififationen dieſes Wertrags 
in den gedachten Gebietstheilen von der großherzoglihen Bes 
hoͤrde förmlich publicirt, und biefelben zum firengen Bollzuge 
angewiefen werben; aud wird angeordnet werben, baß bie 
Gefege und Verorbnungen, welche fünftig in Bezug auf das 
Bollwefen, dann die Produktions⸗, Verkehrs⸗ oder Verbrauche⸗ 
ſteuern in Bayern erlaffen werden ſollten, dem großherzogli⸗ 
chen Landſchaftskollegium zu Weimar und der großherzoglichen 
Regierung zu Eiſenach durch die koöͤnigliche Regierung bes Un; 

termainkreiſes in Würzburg jedesmal foͤrderlich mitgetheilt wer⸗ 
den, damit jene großherzoglichen Behoͤrden amtliche Kenntniß 
davon erhalten, und die Publikation im Vordergerichte Oftheim 
zeitig verfuͤgen koͤnnen. 
In ſo weit Beſtimmungen dieſer Art nur den Vollzug der 
befichenden Anordnungen zum Zwecke haben, werben fie, auf 


8 








46 


ohne förmlihe Publikation im Utspige Oſtheim — alebann 
für befannt vorausgefegt, wenn fie in dem koͤniglich baperiſchen 
SIuteligenzblatte für den Untermainkreis enthalten, oder ber 
großherzoglichen Behörde in Oſtheim durch die naͤchſte koͤnigliche 
Behörde zur Kenntniß mitgetheilt worden find. 
Art. 3. Seine Pöniglihe Majeſtat von Bayern, 
md Seine koͤnigliche Majeflät von Würtemberg eines, 
amd Seine Pöniglihe Hoheit der Oroßherzog yon 
Sacfen » Beimar: Eifenad andern Theile fihern Ihren Unter 
thanen gegenfeitig einen völlig freien Gewerbes und Handels; 
verkehr zwiſchen den Königreihen Bayern und Würtemberg 
and den oben genannten Gebietstheilen bes großherzoglichen 
Amtes Oſtheim in derfeldben Art und Ausdehnung, als wenn 
Diefelben einer und der nämlichen Regierung untergeben wären. 
Insbeſondere werben die Bewohner biefer großherzogli⸗ 
sen Gebietstheile Hinfihtli ihrer Erzeugniffe und Fabrikate 
im Umfange ber bayerifchen und wuͤrtembergiſchen Lande biefel: 
ben Rechte und Freiheiten genießen, welche den bayeriſchen unb 
wärtembergifhen Unterthanen zuflehen, und nit mehr Abga⸗ 
ben entrichten als dieſe. Deßgleihen werben bie koͤnigl. bayes 
riſchen und koͤnigl. wärtembergifchen Unterthanentim Amtsbezirke 
von Oſtheim ganz eben fo behandelt werben, fo baß auch ſolche 
inlaͤndiſche Erzeugniffe und Fabrikate, welde mit beſondern 
Fabrikations⸗ oder Berbraudftenern belegt find, wenn fie diefe 
Etenern einmal entrichtet haben, ohne weitere Abgabe, noch ſon⸗ 
fliges Hinberniß frei aus einem Lande in daB andere übertreten- 
Auch follen die großherzoglih ſaͤchſiſchen Unterthanen des 
Vordergerichts Oſtheim biejenigen Vortheile mit zu genießen 
haben, welche den koͤniglich bayerifhen und koͤniglich wuͤrtem⸗ 
bergifchen Unterthanen durch Handelsvertraͤge mit andern Staa: 
ten, namentich durch ben Vertrag mit ber Krone Preußen und 
dem Großherzogthum Neffen vom 27 Mai 1829 erworben find. 
Art. 4 Seine koͤnigliche Majeſtaͤt von Bayern 
md Seine Pöniglihe Majeftät von Wuͤrtemberg verſpre⸗ 
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Gen ferner, daß Seine koͤnigliche Hoheit der Sroß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach an dem Reinertrage 
ber Zoͤlle des bayeriſch⸗ wuͤrtembergiſchen Zollvereins im Ver⸗ 
haltuiſſe ber: Bevoͤlkerung des großherzoglichen Vordergerichts 
Oſtheim Antheil nehmen ſollen. 


Gegenfeltige Kontrolirung der Malz⸗Aufſchlagsver⸗ 
waltung. 

Art. 5. Obglelch die Verwaltung und Erhebung aller 
uͤbrigen, im. vorhergehenden Artikel nicht genannten indirekten 
Abgaben, namentlich der auch im Vordergerichte Oſtheim ein⸗ 
zufuͤhrenden Malzaufſchlaͤge zum alleinigen Vortheil der betref⸗ 
fenden Landeskaſſen vorbehalten bleibt, fo wollen bob Seine 

Zu Pöniglihe Hoheit von Sachſen-Weimar-Eiſenach geftat: 
ten, daß pie benachbarten koͤnigl. bayeriſchen Oberauffhlagäm: 
ter ſich durch Aborbnung von Beamteten, welche ſich bei ber 
großherzoglichen Aufſchlagsbehoͤrde zu Oſtheim gehoͤrig auszu⸗ 
weiſen haben, die Ueberzeugung verſchaffen, daß von den 
Letzztern uͤberall und genau der koͤniglichen Verordnung vom 
28 Julius 1807 und den darauf gefolgten Novellen gemaͤß 
verfahren werde. 
Gleiche Berechtigung ſoll der großhetzoglich fc iſchen Be⸗ 
‚hörde in Bezug auf die Kontrolirung der gehoͤrigen Beobach⸗ 
» tung ber gedachten Werordnung in dem anftoßenden Pöniglichen 
bayerifhen Gebiete zuftehen. 
“  Defraudationen. a 
Art. 6. Die Unterfugung gegen Handlungen großber: 
zoglider Unterthanen, wodurch bie koͤniglich⸗baperiſch⸗ wir: 
tembergifchen im Großherzogthum Sachen: Weimar: Eifenah 
fuͤr das Vordergericht Oſtheim rezipirten Zollgefege übertreten, 
. and bie Einnahmen aus Zoͤllen oder Regalten, deren Erhebung 
Gegenſtand bes vorliegenden Vertrages iſt, gefährbet werben 
möchten, ed fey num, daß jene Handlungen im Amtsbezixte 
Oſtheim, oder außer demſelben entdeckt werben, ben einzigen 
m ⸗ ' 
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Zell ausgenommen, wo ber Lbebertxeter im bayeriſchen ober 
wärtembergihen Staotsgebiete auf frifher That ergriffen wor: 
den if, — fell vom großherzoglichen Juſtizamte Oſtheim geführt : 
werben. Daffelbe erfeunt in erſter Inſtanz In allen Zollſtraf 
ſachen, in welchen den koͤniglichen Untergerichten in Bayern 
und Wärtemberg eine ſolche Kompetenz eingeräumt-if. 

Das Unterfuhungs: und Strafverfahren iſt, in fo weit 
eine Priminelle Strafbarkeit nicht vorliegt, „fowohl. bei. dem ger 
nannten Gerichte erfier Inſtanz, als auch bei den hoͤhern Ge: 
shöten, vor welche bie Gate, neh dem im Großherzogthum 
verfaffungemäßig geordneten Inflanzenzug gelangen möchte, 
nach ben bayerife swärtembergifgen Zollgefeben zu bemeffen 
und in jedem Halle foll das Verfahren fo viel als maͤglich abge: 
kaͤrzt, auch durchaus Peiner unwöthigen Verzögerung Statt ges 
geben werden. 

Wens in Zolge-diefer obigen Beſtimmungen Beldflrafen 
verfügt werden, ſo fallen dieſelben nach Abzug des Aufbringer: 
autheils und der defraudirten Befklle den großherzoglichen Kaſ⸗ 
ſen anheim. 

| Einige befondere Verhaͤltniſſe. 
0) Salzkonſumtion. 

Art. 7. Die Bewohner des großherzoglichen Kıntet - 
Oſt he im werden das bendthigte Salz durch die koͤniglich baye⸗ 
riſchen Salzfaktoreien und um dieſelben Preiſe, wie die koͤnig⸗ 
lich baperiſchen Lntertfanen in den umliegenden Diſtrikten 
beziehen. 

Seine koͤnigliche Hoheit werben Sorge tragen, daß 
kein anderes als bayeriſches Salz im Amtsbezirke verbraudt 
und die kaͤniglich bayerifchen Verordnungen in-Betreff ber 
Salzregie daſelbſt fireng aufrecht erhalten werben. 

Seine Pöniglihe Majeſtat werben dafür bem groß: 
herzeglichen Aerar eine der. Bendiferung des Amtes und ber 
sihrlichen Salztonfumtion uarmefene baare Bergitung anwei⸗ 
ſen laſſen. 
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b) Spielkarten. 

Art. 8. Seine Pöniglige Hoheit wollen ferner 
eine Fabrikation von Spielkarten im Gebiete des Vorbergerichts 
Oſtheim nit geflatten. Dagegen wirb von Seite der koͤniglich 

‚ bayerifhen Regierung veranflaltet werben, daß eine bem Wer: 
brauche bes gedachten Bezirkes angemeffene Quantisät von 
Spielkarten, welche mit dem Weimariſchen Kartenfiempel ver: 
feben und mie Atteſten der großherzoglich GSachfen: Weimar: 
Eiſenachiſchen Landesbehörde begleitet find, aus dem Groß: 
herzogthume Sacfen : Weimar über das ?öniglice Vereinszoll⸗ 
amt Mellrichſtadt nach vorausgegangener gehoͤriger Deklaration 
bei demſelben frei nach O ſt heim gelangen koͤnnen. 
C) Erhaltung der Straßen, dann Brädens und 
Pflaſtergeld. 

Art. 9. Seine koͤnigliche Majeſtaͤt von Bayern 
find geneigt, die Straßen von Oberfladungen bis an bie 
Gränze von Melpers, fobann durch ben fogenannten Hoͤhl, 
und von ber Eiſenachiſchen Gränze bis nah Tann unverzäglid 
in guten fahrbaren Stand fegen und diefelben, fo wie die Äbri- 
gen beftehenden nach ben großherzoglihen Landen führenden 
Straßen in ſolchem Stande forterhalten zu laſſen; wogegen 
Seine !öniglihe Hoheit von Saufen «Weimar 

-Sorge tragen wollen, daß die: durch den Amtsbezirk Oſtheim 
und über die hohe Rhön durch Puͤrx und Frankenheim führen: 
ven Kommunikationswege in gutem fahrbarem Stande erhal: 
ten werben. 

Zür die Benuͤtzung dieſer Wege foll im Bordergerict Oſt⸗ 
heim unter keinerlei Namen eine Abgabe zu entrichten ſeyn, 
mit einziger Ausnahme des Pflaſter⸗ und Bruͤckengeldes in ber 
Stadt Dfibeim, welches für Rechnung der dortigen Kommune 

‚ nad folgendem unüberfchreitbarem Tarif erhoben wird. 
Tarif. 
Drei Kreuzer von jedem an einen Zuhrmanndfarren ge⸗ 
fpannten oder angehängten Pferde; | 
ww. wet 
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Zwei unb einen balben Rrenzer von jedem an einen belas 
denen Wagen ober an eine Chaife angefpannten Pferde; 

Zwei Kreuzer von jedem an einen unbeladenen Wagen 
oder Chaife gefpannten Pferde; 

Ein und ein halber Kreuzer von jedem Reitpferde oder 
angefpannten Dchfen; 

Ein Kreuzer von jedem leer gehenden Pferde; 9 

Ein halber Kreuzer von jedem. nicht angeſpannten Ochfen, 
Stier, Kuh oder Efel; 

Ein Kreuzer von jedem mit andern als bloß landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ergeugniffen beladenen Schiebkarren; 

Die Hälfte hievon, wenn er mit folhen zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Erzeugniffen beladen iſt. 

Die eine Haͤlfte dieſer Gebuͤhren wird fuͤr die Benuͤtzung 
des Stadtpflaſters und die andere Hälfte fuͤr bie Benuͤtzung der 
Brüde gerechnet. Diefelben werben alfo nur zur Hälfte ent» 
ritet, wenn bie Bruͤcke nicht paſſirt wird, und fallen ganz 
weg, wenn weder bie Brücke noch die Stadt paffirt wird. 

Frei vom Pflafter: und Brüdengeld find die Oekonomie⸗ 
fuhren der bayerifhen Untertanen und der Anfpann und bie 
Reitpferbe bayerifher Beamten oder DBebienfleten aus dem 
Civil: und Militaͤrſtande. 

So lange die dur die Stadt Oſtheim führende Haupt ' 
firaße noch nicht gepflaftert ift, ſoll auch ein Pflaflergeld gege⸗ 
ben werben. 

Weber bie wuͤnſchen ewerthe Aufhebung aller beſondern 
Pflaſter⸗ und Bruͤckengelder wird weitere Vereinbarung vor 
behalten. 


d) Behandlung des Verkehrs zwiſchen Kalten: 
nordheim, Meiningen und Dfiheim. 

Art. ı0. Die koͤniglich bayeriſchen Zollerhebungsflellen 
in Willmars und Oberfladungen werden ermäctiget werben, 
die für den gewoͤhnlichen Verkehr zwifgen Oftheim einer:, dann 

Neveſte Staattatten. XXIV. 550. 1fieh Heft, 4 


. 
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Kaltennordheim und Meiningen andererfeits, erforderlichen 
befinitiven Zollbehandlungen im Eingange und Ausgange 
“vorzunehmen, insbeſonders für die durch großherzogliche 
verpflichtete Boten hin⸗ und hergebrachten Pakete. 
Inſofern dergleichen Pakete mit großherzoglichen Dienſt⸗ 
fiegein verſchloſſen find, follen dieſelben uneroͤffnet belaf 
fen und zollfrei behandelt werden, Bei eintretenden erheb- 
lihen Verdachtsgruͤnden einer Zolldefandation bleibt den 
koͤniglichen Zollbebienfteten vorbehalten, dieſe Voten in das 
Uns Oſtheim zu begleiten und reſpektive zuruͤckzufuͤhren, 
und in ihrer Gegenwart am Amtsfige die verbädtigen Pa: 
Pete Öffnen zu laſſen; worauf gegen die Schuldigen nad 
ben Geſetzen zu verfahren iſt. 


u Schluß. 


Art. 11. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages 
wird bis zum Schluffe des Jahres 1842 feflgefeßt;:: wird 
in biefem Jahre Peine Auftändigung von ber einen ober 
andern Seite erfolgen, fo foll derfelbe ats ſtillſchweigend 
auf weitere 12 Jahre verlängert angefehen werben. 

Münden am 18 März 1831. ° 

Königliges Staatsminiferium 
bes kaniglichen Hauſes und bes 
Aeußern: 
Graf v. Armansperg. 


* 


Braun. 
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13. 


Niederlande. Aktenſtuͤcke, die Revolution in 
den füblichen Provinzen des Königreihe und 
darauf erfolgte Trennung Belgiens von Hol 
land betreffend. 8 


(Fortſetzung und Ergänzung der im XXIII Band Seite 281 . | 
abgebrochenen Aktenſtuͤcke.) 
K. Diplomatifche Verhandlungen und insbefondere Pro: 
tokolle der Bevollmächtigten von -Deferreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland zu 
Feſtſetzung der kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwiſchen Holland 
und Belgien. 
(Fortſehung und Ergaͤnzung ber Im XXI Wand Seite 1 


bi6 60 sub_Lit. F. Nr. 466 bis 189 Inkl. gegebenen 
Urkunden.) 


224. Schreiben des franzoͤſiſchen Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen Sebaftiant, an den 
beigifchen Geſandten Lehon, die 3uftimmung Frankreichs 
zu dem Protokolle vom 20 Januar 1831 betreffend. 
Paris, den 15 April 1831. *) 


Paris, den 15 April 183%. 

Der Unterzeichnete, Miniſter⸗ Staatsſekretaͤr im Depar⸗ 
ſement ber auswärtigen Angelegenheiten, hat die Note empfan: 
gen, mit welder Hr. Lehon ihn beehrte. 

Die franzöfifge Regierung hat ihre Zuftimmung zu dem 
Protokolle der Londoner Konferenz, batirt vom 20 Jan., ge: 
geben, und fie glaubt, daß es im weſentlichen Intereffe der 
Belgier liegt, ſelbſt demſelben beizutreten; denn dieſe Akte be- 
flätigte den Grundſatz ber Unabhängigkeit Belgiens, feiner 
Aufnahme in die große Familie der europälfden Staaten, und 





*) Yu dem Jonrnal des Debats vom 31 Mai. 
x 4* N 
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muß ihm alfo, ohne irgend eine möglide Streitigmachuug in 

ber Zukunft, den Genuß aller Rechte fihern, die aus biefer 
Stellung hervorgehen. Sie hat ferner feine Neutralität feſtge⸗ 
ſtellt, und hierdurch felbft wird fie ihm einen bauerhaften Frieden 
‚ verbürgen,, unter deſſen Schuge Belgien in völliger Sicherheit 
bie zahlreihen Elemente von Reichthum und Wohlſtand wird ents 
wideln koͤnnen, die e6 ber feltenen Fruchtbarkeit feines Bodens 


u und dem inbduftriellen Geifte feiner Bewohner verdantt. Die 





franzoͤſiſche Regierung, deren Befinnungen des Wohlwollene 
und der Freundſchaft für die Belgier nicht in Zweifel gezogen 
werden Pönnen, wuͤnſcht ihnen eine fo gluͤckliche Zukunft, und 
fie glaubt ihnen einen neuen Beweis diefer Gefinnungen zu 
geben, indem fie ihnen räth, ohne Beſchraͤnkung, wie ohne 
Verzug dem Protokoll vom 20 Jan. beizutreten. 
Der Unterzeichnete bittet zc. ıc. 
(Unter) H. Sebaftlani. 


225. Protokoll Nr. 21 über die auf dem Foreign sDfr 
fice zu London am 47 April 1831 gehaltene Konfes 
ren. *) 

Unmwefend: bie Berolimästigten Defterreihs, Kranfreis, 
Großbritanniens, Preußens und Rußlands. 

Dei Eröffnung der Konferenz erlärte der Bevollmaͤchtigte 
Sranfreibs amtlib auf ausdrädliben Befehl feines Bebieters: 
daß Frankreich dem Protokolle vom 20 Yan. 1831 **) bei 
trete, daß es die in diefer Afte für Belgien angezeigten Oränzen 
vollfommen billige, daß es die Neutralität fo wie die Unver: 
letzlickeit des belgiſben Gebiets zugeflehe, daß es den Sou⸗ 
verän von Belgien nur dann anerkennen werde, wenn diefer Sou: 
verän felbft_allen Bedingungen und Klaufeln des Grundlage: 
protofolls vom 20 San. 1831 vollfommen beigetreten fen, und 
daß diefen Grundſaͤtzen zufolge die franzoͤſiſche Regierung das 

*) Aus dem Bruͤſſeler Sourrier vom 22 Mai. 
“*) Siehe XXIU Band. Seite 37. 
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Großherzogthum Luremburg als durchaus getrennt von Belgien 
betrachte, fo daß daſſelbe unter der Souveraͤnetaͤt und in dem 
Berhältniffe bleiben mäffe, das ihm durch bie Traktate von 
1815 angewiefen worben fey. 

Diefer Erklärung fügt der. franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte 
einige Bemerkungen über bie Beſchaffenheit der Gebietsaus⸗ 
tauſchungen bei, die in Gemaͤßheit des Aten Art. des Protokolle 
vom 20 Ian, 1831 unter Berwendung der fünf Höfe zwiſchen 
Holland und Belgien zu Stande gebracht werden follen, um den 
gegenfeitigen Vortheil einer volltommenen Kontigujtät der Be⸗ 
fißungen zu gewähren; über das Ponflitutionelle Regime, das 
bie Zraftate von 1815 dem Großherzogthum Luxemburg ge: 
figert haben; über die Maßregeln, die in Bezug auf letzteres 
Land getroffen werben dürften; über bie befondere Lage bes 
Herzogthums Bouillon, und überhaupt über die Details zur 
Vollziehung des Protofolle vom 20 Jan. 1831. 

Der franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte druͤckt ſchluͤßlich von 
Neuem ben lebhaften und unabaͤnderlichen Wunſch aus, ben 
feine Regierung befländig gehegt habe, mit ihren Verbuͤn⸗ 
beten in Uebereinftimmung zu bleiben, und mit ihnen zu Aufs 
rechthaltung bes allgemeinen Friedens und der Traktate, welde 
die Grundlage deffelben ausmachen, zufammen zu wirden. 

Diefe von den Bevollmaͤchtigten der vier Höfe mit ein: 
ſtimmiger und aufrictiger Zufriedenheit aufgenommene Mits 
theilung veranlaßte fie zu ber Erklärung von ihrer Seite, daß 
fie den Geiſt, den Zweck und den Inhalt derfelben gebührend 
zu fbägen wüßten. Sie betrachten fie als die glädlihe Folge 
ber Erläuterungen , die fie in dem Protofolle Ar. 20 vom 17 
März, in Folge der erfien Bemerkungen niederlegten, zu be: 
nen das Protollell Nr. 22 vom 19 Febr. *) von Seite Frank: 
reihe Anlaß gegeben hatte. | 

So fehr die vier Höfe jede au nur momentane Abmwel: 


*) Siehe XXIIT Band, Seite 54. 
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hung der Meinungen zwiſchen ihnen und ber franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung bedauerten, ſo ſehr wuͤnſchen ſie ſich Gluͤck, ne 
jegt durch die Erklaͤrung feines Bevollmächtigten die Stelle bes . 
wahren zu ſehn, bie es mit folhem Nugen inmitten feiner Ver: 
bünbeten bei den Londoner Konferenzen einnimmt, indem es | 
feinen gewichtigen Beitritt zu den Orundfägen, auf bie ſich das 
ıg9te Protofoll gründet, und bie ſich alle aus bem Protokolle, 
vom 20 San. ableiten, erflärt, indem es dadurch bie Finig: 
keit der großen Mächte vervollſtaͤndigt, und durch die Sicherheit, 
beren Genuß jeder Staat mit Recht anfprict, bie befte Garan: 
tie für die Dauer des allgemeinen Friedens gewährt. 

In Betreff der Detailbemerfungen, womit der franzoͤ⸗ 
fifge Bevollmädtigte die obenerwähnte Erklärung begleitete, 
ift die Stonferenz, nah Erwägung derfelben, gemeinſchaftlich 
überein gefommen: 

I) Daß bie Erörterung der Gebietsaustauſchungen, bie 
zwiſchen Holland und Belgien flattfinden möchten, für den Aus 
genblic nur ale vorausgefehen anzunehmen, aber erfl dann mit 
Nutzen zu eröffnen fey, wenn die unmittelbar dabei intereffirten 
Paͤrteien beiderfeits den Anordnungen beigetreten ſeyn werben, 
welde bie Trennung Belgiens von Holland zu Stande bringen 
muͤſſen, und wenn bie Arbeiten der Demarkationsfommifjarien 
die Austaufhungsfrage vollends aufgeflärt, und fomit für ie 
fünf Höfe die Loͤſung derfelben erleiptert haben möchten. 

2) Daß, da das Örundprinzip der fünf Höfe die Achtung 
für die Traktate iſt, es fih von felbft verfieht, daß bie Stipu⸗ 
lationen berfelben Traftate in Bezug auf das Großherzogthum 
Luremburg vollzogen werden muͤſſen. 

». 9) Daß in Folge deſſelben Prinzips die zu der Londoner 
Konferenz vereinigten Bevollmächtigten der fünf Höfe eine Prü: 
fung der beſtehenden Traftate in Bezug. auf das Herzogthum 

- Bouillon in der Abſicht vornehmen werden, um nad den von _ 
den Bevollmächtigten Frankreihs gemachten Bemerkungen das⸗ 

‚jenige zu konſtatiren, was die Lage diefes Herzogthums Beſon- 
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bered Gaben mag, und damit Be gerechteſten Rüdisten für 
diefe Lage in den Maßregeln beobachtet werden, deren Ans 
wendung in bem Großherzogthum Luremburg nöthig werden 
(Unter,) Eſterhazy. Weffenberg Tal—⸗ 
leyrand. Palmerfion. Bülow. 
Lieven. Matuſchewitſch. 


26. Protokoll Nr. 22 uͤber die Konferenz der Bevoll⸗ 
mächtigten von Defterreih, Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und Rußland, gehalten im auswärtis 
gen Amte zu London den 17 April 1831. *) 


Die Bevollmähtigten der fünf Maͤchte verfammeln ſich, 
um über die Beſchluͤſſe zu berathen, die durch bef&leunigtere 
Erfüllung der von den Protokollen vom 20 und 27. Ian **) 
beabfihtigten Zwecke dazu beitragen Pönnen, den fo wuͤnſchens⸗ 
wertben Frieden zwifden Belgien und Holland zu bewirken, 
wvelches ein Gegenſtand ber Sorge und fleten Gemühungen der 
fünf Höfe iſt. 

Da fie die Grundlagen hiezu nur in den Prinzipien finden 
tinnen , welche bie Trennung Belgiens von Holland regeln fol« 
Im, und in Sem Protofolle vom 27 Jan. 1831 niedergelegt 
(nd, dem Se. Maj. der König von Holland vollkommen bei⸗ 
trat, fo kamen die Bevollmaͤchtigten überein, Ihre Kommiffarien 
in Bräffel zu beauftragen, bie befagten Grundlagen unverweilt 
witzutheilen, der belgifhen Regierung die Bortheile, die fie 
Belgien bemwilligen, bemerfli zu machen, uub fie zu deren 
Annahme aufzufordern. | 
— 

) Nach dem Globe und dem Courier aus der Motterbam: 
(hen Courant vom 4. Mal. 

se), Die Londoner Konferenzprotofode vom 20 und 27 Yan. 
befinden ſich in gegeumärtiger Sammlung XXI. Band 
Seite 37 bis 40 abgedrudt, 


4 
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Es wurde von ben Bevollmädtigten ferner beſchloſſen, 
ihre Kommiffarien follten bie beigifhe Regierung auf bie wefent- 
liche Verſchlebenheit aufmerkſam machen, zwiſchen befagten 
Prinzipien in Betreff ber Gebietsanorbnungen, die als fun: . 
bamental und unmwiberruflid betrachtet werden, und 
denen, die auf die Theilung der Schuld und ben Handel mit 
den hollaͤndiſchen Kolonien Bezug haben. Was die Schuld be: 
trifft, wird Lord Ponfonby der belgiſchen Regierung bemerflich 
machen, daß, da ein Theil ber Schuld des Koͤnigreichs ber 
Miederlande von dem Großherzogthum Luremburg getragen 
wurde, auch ein Theil ber Laſt biefem Großherzogthume auf 
gelegt werben muß, was um fo viel bie Laſt Belgiens er: 
leichtern wird. 


Tritt die beigifhe Regierung den erwähnten Prinzipien 
bei, To folgt daraus, daß fie alsbald alle im Großherzogthume 
befindlihen Truppen zurüdzieht, jede Einmifhung in die An: 
gelegenheiten Luremburgs vollflandig einftellt, und unverweilt 
Kommiffarien nad dem Haag fendet, zur Abmarkung der Orän: 

‚ sen und Yuseinanderfegung der Geldſachen. | 


Indeſſen hat bie Erfahrung ber früher in Bruͤſſel begon. 
nenen Unterhandlungen die Wevollmädtigten genoͤthigt, die 
moͤglichen Faͤlle in Erwägung zu ziehen, die ſich ergeben könn: 
‚ten, wenn bie für bie Trennung Belgiens von Holland geleg: 
ten Grundlagen von ber belgiſchen Regierung verworfen wuͤr⸗ 
ben, ober biefe Regierung in ihrer frühen Kige für Krieg und 
Eroberung beharrte. 


Un fich gegen folde Möglichkeiten vorzufehen , befchloffen 
die Bevollmächtigten der beigifhen Regierung zu erflären: 
1) Die als fundamental bezeiöneten Verfügungen, wel: 
che bie nem erflen Artikel ber befagten Grundlagen enthalten, 
find in den Augen der fünf Mächte unmwiderruflih, nach ben 
Protokollen vom 20 Jan. und 19 Febr. 1831, 


a 


’ J 

2) Nach ben Protokolle vom 19 Febr. *) wird bie Unab⸗ 

haͤngigkeit Belgiens von ben finf Mächten nur unter ben Bes 

dingungen und innerhalb der Graͤnzen, bie ſich aus bem Protos 
tell vom 20 Yan. ergeben, anerkannt. 


3) Zinden die Vorflellungen, die Lord Ponſonby nad 


den Beſtimmungen des gegenwärtigen Protokolls zu machen 
bat, fein Gehör, fo hören alsbald alle Verbindungen zwiſchen 
ben fünf Mächten und Belgien auf, Lord Ponfonby wird Bräfs 


fl unverzüglich verlaffen, und der zu Paris befindliche beigifhe 


Betſchafter wirb aufgefordert werben, unverweilt abzureifen. 
4) Falls obenerwähnte Bedingungen verworfen würden, 


aub die von ber belgiſchen Regierung in ihren Befigungen au: 


gegriffenen Mächte ſich gendthigt fähen, bie nothwendigen 
Maßregeln zu ergreifen, um ihrer geſetzlichen Autorität Ach: 
tung zu verfhaffen, oder fie in allen Landen, bie ihnen gehären 
und außerhalb des für. neutral erflärten beigifhen Gebiets lies 
sen, wieberherzuftellen, fo koͤnnen die Mächte, nad dem Pros 
ttellevom 19 Febr. nicht anders, als die Rechte ber Staaten 
reſpektiren, durch bie jene Maßregeln genommen würden. 

5) ‚Auf benfelben Fall werden alle Verſuche der belglſchen 
Regierung gegen das Gebiet, weldes das Protokoll vom 20 


Januar als hollaͤndiſch erklärt, und jede Verlegung bed Waf⸗ 


fenſtillſtands, welcher durch das Protokoll vom 17 Nov. 1831 
geregelt, **) und durch das dem Protokolle Nr. 9 angehaͤngte 
Schreiben der proviſoriſchen Regierung Belgiens anerkannt 
wurde, als feindfelige Akte gegen die fünf Maͤcte betrachtet, 
und als ſolche folgen ihnen alle. Maßregeln, melde die Mächte, 
nah genteinfamer Berathung, als bie wirkfamfien erachten 
werden, um bie Integrität der bedrohten Staaten aufrecht 





”) Das Londoner Konferenzprotofol vom 19 Gebr. 1851 ft 


im XXI. Band gegenwärtiger Sammlung Seite 54 ab> 
gedrudt. ' 

) Diefes Sonferengprotofof vom 47 Novbr. ſ. m. hend. 
Seite 9. 


> 
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zu haben, und das in dem Sunbumentafprotofoll vom 20 Jan. 


1831 ,ſtipulirte Ziel zu erreichen. 


227. Schreiben des belgiſchen Befiäftsträgers T. Mi⸗ 
chiels an den Praͤſidenten des deutſchen Bundestages 
Frhr. v. Muͤnch⸗Bellinghauſen in Fraukfurt. Fraukf⸗ 
furt am Main, der 19 April 1831. *) u 


Frankfutt, den, 19 April 1831. 


Here Baron! Ich babe bie Ehre, beigeſchloſſen Ew. Er: 
cellenz eine Abſchrift des Beglaubigungsfdreibens zu überfens 
den, durch welches die belgiſche Regierung mi in der Eigen⸗ 
ſchaft als Geſchaͤftstraͤger bei dem erlauchten beutfhen Bundes⸗ 


tage akkreditirt. Da id wuͤnſche, Em. Excellenz vorläufig bie 


verföhnenden Anſichten meiner Regierung und ihren Wunſch zu 
wiffen zu thun, freundf&aftlihe Beziehungen zu dem Bunde 


feſtzuſtellen, fo habe ih die Ehre, Sie, Herr Präfvent, zu 


bitten, guͤtigſt den Augenblick beflimmen zu wollen, wo ih mit 

Em. Ercellenz eine offizielle Konferenz über den Zwect meiner 
Miſſion haben koͤnnte. — 

Genehmigen Sie ıc. 

* (Unterz) T. Michiels. 


226. Antwort des Frhru. v. Muͤnch⸗Bellinghauſen auf 


vorſtehendes Schreiben. Frankfurt am Main, den 
21 April 1831. **) . | on u 


Mein Kerr! In Beantwortung Ihres Schreibens vom 
19 d. bin ich im Namen des Bundestages beauftragt, Ihnen 


"zu ſagen, daß, ba bie Bedingungen ber politiſchen Eriftenz 


Belgiens noch in diefem Augenbiide der Gegenfland ber Be: . 
rathungen der zu London verfammelten Geſandten der fünf - 


*) Uns dem Journal des Debats v vom 24 Mat. 
**) Aus der naͤmllchen Quelle. 
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Maͤchte find, der Bundestag Für dienlich erachtet hat, 
definitive Refultat der Konferenzen von London abzume 
ehe er ſich, im feiner Eigenſchaft ald Orgar bes erlaı 
Bundes, entſchließt, mit einem biplomatifhen Agente: 
jetzt in Belgien beſtehenden Regierung in Verbindung. 
Ireten. 

Empfangen Sie, mein Kerr ıc. 

Frankfurt a. DM. den 21 April 1831. 

- (Unterz.) Frhr. v. Muͤnch⸗ Bellinghaufe 


29. Note des belgiſchen Mintfters ber auswärtigen 
gelegenheiten an den holländifchen Minifter der aus 
tigen Angelegenheiten. Brüäffel, den 9. Mai 183: 

Der unterzeichnete Miniſter der auswärtigen Angel 
heiten Belgiens hat, nad eingeholten Befehlen des Heren 
genten und auf das Gutachten bes Minifterkonfeils, bie ( 
dem Herrn Baron Verſtolk van Soelen, Minifter der aus 
tigen Angelegenheiten, folgende Erwägungen mitzutheilen 
er Se. Ercellenz bittet, der hollaͤndiſchen Regierung vor! 
u wollen. 

Die beigifhe Revolution bat auf dem Punkte, auf 
fe jegt gelangt ift, nichts, was den wahren Intereſſen 
bolländifchen Nation oder der allgemeinen Politik von Eu 
feindfelig wäre. 

Die Trennung der beiden Gebiete, woraus das König 
der Niederlande befland, iſt der That und dem Rechte 
dur den Willen der betreffenden Bevoͤlkerungen und burc 
Erflärung ber aus den Deputirten der nörblihen und ſuͤdl 
Provinzen zufammengefegten Generalſtaaten, vollzogen. 

Em. Excellenz haben bei einer denkwuͤrdigen ©elegei 
gefagt: „daß die Vereinigung ber beiden Länder ihren Urfp 
weder den Früchten, bie Holland davon ernten würde, 





*) Aus dem Bruͤſſeler Coutrier vom 45 Mai. 
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bem Wunſche, ihm gefällig zu ſeyn, fondern dem Beduͤrfniß 
verbanfte, eine neue Buͤrgſchaft für das europäffce Gleichge⸗ 
wicht zu finden.“ 

Em, Excellenz fuͤgten hinzu: „daß man im Jahre 1815 
zwei Staaten vereinigt’ hätte, die fi einander gegenäber auf 
der nämlihen Linie befanden, und daß feiner ber beiden Theile 
In die Kategorie einer Gebietövergrößerung des andern geftellt 
werden koͤnnte.“ *) \ 

Der Unterzeictete fhägt ſich gluͤcklich, ſich auf die denk: 
würdigen Worte berufen zu koͤnnen, melde die Unabhängigfeic 
" Belgiens in der Vergangenheit anerkannten und biefelbe even: 
tyell für die Zukunft beftätigten. 

Holland und Belgien haben, indem fie ſich trennten, ge: 
gen einander nur jene Stellung wieder eingenommen, bie Ew. 


Ercellenz fo richtig bezeichneten, und das Ereigniß, das diefe 


Trennung berbeiführte, ift eine Nationalveftauration für die 
beiden Voͤlker. 

Holland unb Belgien haben, indem fie gegenfeitig ihre 
Unabhängigkeit wieder erlangten, das politiſche Syſtem Euro: 
pa's nicht angetaftet: Belgien hat ſich nit von Holland ge: 
trennt, um fi mit einem andern Volke zu vereinigen, fondern 
um wieder felbfifländig zu werden und zu bleiben. Der An: 
theil, den e6 bei ben europäifhen Pflichten zu erfüllen bat, be: 
| fteht darin, feine Unabhängigkeit aufrecht zu halten, Indem es 
jene der übrigen Staaten achtet. Außer biefem hat Europa 
von ihm nichts zu fordern. ' 

In Holland verfammelten ſich feit dem 20 Okt. v. I, die 
Deputirten der neun noͤrdlichen Provinzen für fih allein. In 
Belgien beruht feit dem 10 Nov. die Nationafrepräfentation 
in dem Kongreffe. Die beiden Länder find alfo im Innern 
onftituirt. Aber außer ber durch unfere Unabhängigkeitser: 
Märung gelösten Frage bes europaͤiſchen Intereffes beftehen noch 


°) Antwort des Baron Verftolf van Soelen vom 12 April 1826 
an den Grafen von Mier. — Anmerk. der beigifchen BWidtter, 
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Sragen des Privatintereffes zwiſchen den Holländern und Bel⸗ 
giem; fünfzehn Jahre eines gemeinfamen Beſtehens laffen 
milden zwei Völfern am Tage ihrer Trennung viele Punkte 
zu einen; und ein Theil des beigifhen Gebiets iſt noch durch 
die holländiſchen Truppen beſetzt. 

Zum Zwed einer Verföhnung und um den ‚europälfchen 
grieden aufrecht zu halten, haben ſich die Befandten ber fünf 
großen Mächte in November 1830 zu London verfammelt und 
ſic an die Negierungen von Holland und Belgien gewendet, 
ım dem Blutvergießen Einhalt zu thun, und durch ihre Ber: 
nittelung die Löfung ber Fragen, die beide Theile entzweien 
ſennten, zu erleichtern. 

Die eindfeligkeiten find feit beinahe ſechs Monaten ein: 
zeſiellt, allein weder Holland noch Belgien haben Ruhe und 
öefigkeit wieder gefunden, unter vielen Beziehungen haben 
beide Länder einander noͤthig, und alle Handelaverbindungen 
find mterbrochen; bedeutende Raſtungen erf&öpften die oͤffent⸗ 
lihen Hälföquellen, in der Erwartung eines flets nahen und 
ſtets aufgeſchobenen Kriegs, und doch will weder das eine noch 
dad andere Wolf einen Eroberungskrieg; jedes von ihnen will 
nur für feinen Boden fämpfen. 

IR es bei diefer Stimmung der Gemäther nöthig, einen, 
Zuftand der Kriſis zu verlängern und einen blutigen Kampf zu 
erneuern? dem Loofe ber Waffen Fragen zu überlaffen, deren 
ung gemehnfhaftlide Berathungen längf hätten vorbereiten 
kinnen? Wir find im Begriffe, die Beindfeligkeiten wegen eint: 
ger reitiger Punkte wieder zu beginnen, bie wahrfheinlih aus⸗ 
geglihen wären, wenn bie beiden Priegführenden Theile es ver: 
ut Hirten, unmittelbar nad der Einflellung der Zeindfeligs 
teiten mit einander zu unterhandeln, ohne jedoch uncigennügige 
Rathſchlaͤge von ſich zu weiſen. Nicht von Außen kann uns 
ver Friede kommen; an uns ſelbſt iſt es, ihn und zu geben. 
Na dem Wiederbeginnen der Feindſellgkeiten werben die bei⸗ 
ven Bölfer durch die. Gewalt der Dinge ſtets dahin zuruͤckge⸗ 
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fahrt werben, mit einander zu unterhandeln, es fey denn, daß 
ein Wolf das andere unterjoche. | 

Unter biefen Umfländen und aus bdiefen Erwägungen bat 
ber Unterzeiänete die Ehre, Ew. Ercellenz einzuladen, Ihrer 
Regierung vorzufälagen, daß fie drei Kommiſſarien ernenne, 
bie mit eben fo vielen belgifhen Kommiffarien, in einer frems 
ben Stadt, z. B. Aachen oder Valenciennes zufammenträten. 
Sie wuͤrden ben Auftrag haben, fi über. bie Grundlagen eines 
Ausgleihungsplanes zu verfländigen, der dem. Nationalton: 
greffe zur Annahme, und ber Staatögewalt die dad Grundge:- 
ſet von Holland mit bem Rechte einen folhen Vertrag zu fehlte: 

Ben bekleidet, zur Santtion vorgelegt werben koͤnnte. | 
Der Nationalkongreß iſt auf den 18 Mai zufammıen ber 
. zufen; es iſt zu glauben, daß Belgien unverzüglich wieder zu 
ber Erneuerung ber Feindſeligkeiten feine Zufluht nehmen 
mäßte, wenn Ihre Regierung ber Meinung wäre, dem Bor: . 
ſchlage nicht beitreten zu koͤnnen, den ber Unterzeichnete bie 
Ehre bat, an Em. Ercellenz zu richten, ober wenn fie gegen 
die unfrige ein Schweigen beobachtete, das nur als eine Ver: 
werfung jeder freundſchaftlichen Uebereinkunft betrachtet werden 
koͤnnte. 
| Der Unterzeignete proteflirt im Voraus gegen jede falſch 
Zolgerung, die man aus bem gegenwärtigen Vorfhlag ziehen 

koͤnnte. Wenn er fih beftrebt hat, Zeftigfeit mie Mäßigung 
zu verbinden, fo geſchieht dieß, weil die Nationalwuͤrde ihm 
eine andere Haltung unterfagte, und weil felbft bie Natur feines 
Särittes eine Sprache erheifchte, bie eben fo weit von Heraus⸗ 
forderung als von Schwäche entfernt ifl. | 

Der Unterzeihnete bittet Ew. Excellenz ıc. 

Brüffel, den 9 Mai 1831. Ä 

/ (Unter) Zebeam. 

Fuͤr die gleichlautende Unterſchrift: 

Der Generalſekretaͤr des Miniſteriums der auswärtigen 

- Angelegenheiten. 
Rotho mb. 
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330, Protofoll (Nr. 23) der von den Vevollmaͤchtigten 
der fünf Mächte Defterreich, Frankreich, Großbritans 
sien, Preußen und Rußland anf dem auswärtigen Amte 
m London am 10 Mai 1831 gehaltenen Konferenz. *) 


Der Bevollmaͤchtigte Fraukreichs wuͤnſcht, nachdem er bie 
ultemene ud gaͤnzliche Beiſtinmung der Regierung Sr. Maj. 
bes Königs der Franzoſen zu den Protokollen Nr. 21 und 22 
sm 17 April an) angezeigt hat, die Aufmerkſamkeit der Des 
vellmaͤchtigten Deflerreihe, Großbritanniens, Preußens und 
Anplauds auf die Mittel gerichtet zu fehen, melde bie Voll: 
fretung und das in Krafttreten des letztern dieſer Aktenſtaͤcke 
nit den Vorfichtemaßregeln in Verbindung ſetzen foͤnnten, bie 
ım geeignetfien wären, fogar dem Vorwande zu einer Beforg: 
aß wegen Erhaltung des allgemeinen Zriebens vorzubeugen. 

Die erfie Trage, welche die Konferenz zu dieſem Zwede 
verhandelt hat, betrifft bie Brit, welche der belgiſchen Regie: 
sung bewilligt werden koͤnnte, innerhalb beren fle ſich den Im 
Pretekoll Mr. 22 vorgezeichneten definitiven Vorſchlaͤgen zu 
suterwerfen bat. | 

In Erwägung, daß ber Kommiſſar der fünf Höfe zu 
Bräfel und die Megierung Sr. Maj. des Königs der Franzoſen 
In Meinung find, daß eine mäßige Friſt Mittel an die Hand 
ben wirb, die Bemüther in Belgien auf eine fo wichtige Mit: 
cheilung vorzubereiten, fo haben die Bevollmächtigten entſchle⸗ 
m, daß Lord Ponfonby ermächtigt feyn folle, fig mit dem 
General Belliard über die vorläufigen Schritte zu berathen, - 
milde die befle Wirkung in bleſer Beziehung bervorbringen 
wirten, and der belgiſchen Regierung das Protokoll Nr. 22 
nißt cher offiziell mitzusheilen, als bie beide Ihren ganzen Eins 
fuß aufgeboten haben, um die Bortheile geltend zu machen, 





*) Und dem Meſſager bed Chambres vom 5 Innius. 
’*) Dieb find die vorfichend unter Nr. 325 und 226 gegeher 
: nen Veotolefe. 
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weile für die Belgier aus einer unmittelbaren und unumwun: 
denen Anerkennung ber Baſis der Webereinkunft erwachfen wirb, 
welder Se. Mai. ber König der Niederlande bereits beigetre- 
ten iſt. 

Mon ber andern Seite ift man übereingefommen, daß 


- die offizielle Mitthellung des in Rede ſtehenden Protokolls je⸗ 


denfalls vor dem erften Jun. d. I. flatthaben mäffe, und daß 


‚ mit biefem Tage die der beigifchen Negierung von ber Londoner 


, 


— 


Konferenz zugeſtandene Friſt, innerhalb welcher ſie ſich in das 
Verhaͤltniß zu den fuͤnf Maͤchten zu verſetzen hat, in welchem 
ſich Se. Maj. der König der Niederlande durch feine An⸗ 
nahme der früher gemeldeten Trennungsgrund—⸗ 
lagen befindet, erloͤſchen ſoll. 

Außerdem haben die Bevollmaͤchtigten beſchloſſen, daß 
wenn die belgiſche Regierung an dem beſtimmten Tage durd 


eine offizielle Antwort fi für die Anerkennung ber benannten 


Trennungsgrundlagen erBlärt, ſogleich für die nöthigen Maß: 


regeln geforgt werben foll, um bie. Räumung ber von den refp. 


Truppen jenfeits ber Belgien und Holland zugeflandenen Graͤn⸗ 
zen noch befepten Drte und Gebletstheile zu bewirken. In 
diefem Falle würde die Webereinkunft ber beiden unmittelbar 
betheiligten Parteien, eine Uebereinkunft, zu welder die fünf 
Höfe durch ihre Vermittlung behuͤlflich ſeyn wollen, über bie 
Austaufhung einzelner Gebietstheile und über bie Ausgleihun: 
gen, beren Prinziv im’gten Artikel der Trennungegrundlagen 
fefgefegt ift, entfcheiden. 
Wenn aber im Gegentheile dieſe Orunblagen bis zum 
‘I Junius nicht von der belgiſchen Regierung angenommen find, 
„fo ſind die Bevollmaͤchtigten dahin uͤbereingekommen: | 
1) daß gemäß dem Protokolle Ne. 22 jebe Verbindung 
 äwifgen ben fünf Mädten und ber belgiſchen Reolerung aufge⸗ 
hoben iſt; | 
2) daß bie fünf Mächte, weit entfernt, Ach wie biäher 
bei dem deutſchen Bunbe dahin au verwenden, baß er die Aus⸗ 
Ä | Ar 


N 
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füßzung der von bemifelben für das Großherzogthum Luremburg 
nöthig erachteten Maßregeln auffhieben möge, vielmehr bie 
Nothwendigkeit diefer Maßregeln felbft anerfennen müßten; 

. 3) daß die fünf Mächte in Betracht der engern Beziehun⸗ 
gen zwifchen Ihnen und dem beutfhen Bunde, vom Bundes: 
tage zu Frankfurt als einen Beweis von Freundſchaft fordern - 
werben, daß er ber Londoner Konferenz über bie Anzahl und 
bie Verwendung ber Truppen, welde In das Großherzogthum 
tugemburg einsiden follen, vertraulide Mittheilung machen 
möge; die in Rebe ſtehenden gefälligen Mittheilungen follen 
feinen andern Zwed haben, ale die Londoner Konferenz in 
Stand zu feßen, den Beſorgniſſen, welche diefe milltaͤriſchen 
Bewegungen in ben angränzenden Ländern erregen Pönnten, 

vorzufommen ; ; 

4) daß wenn die Belgier ben Warfenftiliftand, den fie in 
Bezug auf Holland beobachten follen, braͤchen und das hollaͤn⸗ 
diſche Gebiet angriffen, die fünf Mächte, zu denen fie, durch 
die Verlegung der gegen biefelben am 21 No. 1830 eingegan: 
genen DVerpflihtungen, dadurch in ein feindfeliges Verhaͤltniß 
treten würden, fi über die Maßregeln zu berathen haben 
follen, welche fie folgen Angriffen entgegenfegen müßten, und 
daß die erfte dieſer Maßregeln in der ſchleunigen Vollſtreckung 
der Beſtimmungen beſtehen würde, welche in der ben Kommiſ⸗ 
farien der Konferenz Jeit dem 18 Jan. laufenden Jahres gege: 
benen Inftruftion, die dem Protofolle Nrg. 10 beigefügt if, 
enthalten find; 

5). daß endlih, wenn biefe Maßregeln ſich als unzurei⸗ 

chend ausweiſen, die Londoner Konferenz im Namen der fuͤnf 
Maͤchte durch einen gemeinſchaftlichen Vertrag bie weitern 
Maßregeln, welche die Umſtaͤnde in diefem Sinne nothwendig 
machen koͤnnten, feftfegen wuͤrde. 
De Bevollmägtigten find übereingefommen, daß gegen: 
wärtiges Protokoll, welches die Verfügungen bes 22ften vom 
17 April ergänzt, auch zur Ergänzung der Inſtruktionen des 

Beuefie Staatdatten. XXIV. Ws. a ſies Heft. 5 





* J 
Lords Ponſenby Uenen, und ihm beher ſoglelch zugeſchiekt wer 
den ſoll. 
(8) Efterhasy. "Weffenberg. Kaltey 
sand. Palmerſton. Bulow. Lie: 
‚dem. Matuſchewitſch. 


ur Protokoll (Nr. 28) der von ben Bevollmächtigten . 
der fünf Großmaͤchte auf dem auswärtigen Amte zu 
London am 21 Mal 1831 gehaltenen Konferenz. % 

Da Lord Ponfonby nad Empfang des Prototolld Nr. 23 
es für feine Pflicht gehalten hat, der Konferenz ben Stand 
ber Sachen in Belgien perfänli barzulegen, fo-ift berfelbe 
von ben Bevollmächtigten ver fünf Höfe vernommen worden. 

In Betracht, daß aus den von Lord Donfonby mitgergeiß 
ten Nachrichten erhellt: _ 

1) daß bie Zuflimmung bes belgiſchen Kongreffes zu den 
Grundlagen der Trennung Belgiens von Holland weſentlich 
erleibtert werden würde, wenn bie fünf Höfe einwilligten, 
Belgien in feinem Wunſche, ben Befit des Großherzogthums 
gegen Erſatz zu erhalten, zu unterſtuͤtzen; 

2) baß, ba bie Wahl eines Souveraͤns, zur endlichen 
Ausgleiäung der Angelegenheiten, unerläßli iſt, das beſte 
Mittel das vorgeftedte Ziel zu erreihen, die Wegräumung der 
Schwlerigkeiten ſeyn würbe, welde ber Annahme der Souveräs 
netät Belgiens durch den Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg 
- Im Wege fliehen, im Kalle, daß jene ihm, wie man zu glaus 
ben berechtigt iſt, angeboten werden föllte, fo find bie Bevoll. 
mädtigten übereingefommen, Lord. Ponfonby zur Ruͤckkehr 
nah Bruͤſſel einzuladen, und ihn zu ermädtigen bafelbft zu 
erklaͤren: 

1) daß die fünf Mahte nit länger anſtehen Pönnten, 
bie Zuftinimung der belgiſchen Regierung zu ben Grundlagen 


H Aus der nämfichen Quelle. 
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ya verlangen, weite bazı Sefisimt find, die Trennung Bel: ‚ 
—* von Kollandıin Ordnung zu bringen, Grundlagen, me 
an Ge Mai. der König ber Niederlande bereits beigektes 
Ni iR; 

2) daß die fünf Mägte in Ridfät anf ben von ber bel⸗ 
aiſchen Regierung ausgeſprochenen Wunfh, ven Befg des 
Großperzegthums Lurenburg gegen Erfag zu erhalten, ver: 
freien, mit dem Könige ber Niederlande Ynterhanblungen an⸗ 
zuönäpfen, deren Zwed feyn wirh, Belgien wo möglich, vers N 
moͤge einer angemeffenen Vergütung, ben Bent dieſes Landes 
mit Beibehaltung feiner jegigen Bezlekungen“ u dem deutſchen 
Bunde zu verfichern; 

3) daß bie Hanf Mäbte, gleich nad Empfang der Bei⸗ 
ſtimmung ber belgiſchen Regierung zu den Trennungggrunblas 
gen, ben beutfhen Bund von biefer Beiſtimmung, fo wie van 
dem ihrerſeits Angegangenen Verſorechen, In Kenntaiß ſetzen 
wärden, Unterhandlungen anzuknuͤpfen, vermoͤge deren Bel- 
gien wo moͤglich, mittelfi einer augemeſſenen Vergütung, i ber‘ 
Bong des Großherzogthums Luxemburg gefidert werben kdan⸗ 
te; daß ferner die fünf Maͤhte zu gleicher Zeit den eutſchen 
Bund einladen werben, währenb ber Dancer biefes Unterhand⸗ 
Inng mit ber Vollſtreckung Ber zur militaͤriſchen Belegung des 
Großherzogthums getraffenen Mafregein.sinzubalten;.: 

. 4) daß fobald die helgikhe Megierung ihre Beiftimmung 
‚in den Trennungsgrundlagen Yegeben hat, und bie Schwierige 
keiten in Bezug auf die Souveränetät Belgiens gehoben find, 
bie zur Velltreckung Liefer Grundlagen nötkigen Unterhand⸗ 
Inngen unter den Aufoizien ber fünf Wäste.(ogleih mit, dem 
belgiſchen Souverän angeknuͤpft werden follen;, 

5) daß endlich, wenn dieſe Beiſtimmung nicht bie zum 
1 Jun. erfolg, Lord Ponfondy In Gemeinſchaſt mis dem Bes 
neral Belllard die im Protokolle Nr. 23 don 10 Mai vorge 
zeichneten Inſtruktionen zu vollziehen, und bie belgiſche Regie⸗ 
gierung von ben fi Stefen u don den Fäuf * tung bes 


⸗ 
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ſagtes Protokoll feltgeſedten Veſtimmuͤngen in Ketnlg | za 
fegen hat. 
(®e;.) Efterhazy. Weffenberg. Talley⸗ 
raud. Palmerſton. Bülow. Lie 
den Matuſcqhewitfſch. 


232. Schreiben des englifchen Gefandten Abereromby 

imn Bruſſel an den belgiſchen Miniſter der auswaͤrtigen 
—— die Zulaſſung der belgiſchen Flagge 
mie englifchen Sechäfen ‚betreffend, Bruͤſſel, ben 
22 ai 1831. *) 


Der Unterzeichnet ⸗ hat die Ehre, den Miniſter 6 ber aus: 
wärtigen BUngelegenheiten zu benachrichtigen, daß, ba bie 
wörhigen Befehle ertheilt worden find, um bie Fahrzenge unter 
beigifher Flagge 'in die englifcgen Häfen zuzulaſſen, es noͤthig 
wird, die Regierung Sr. großbritanniſchen Maj. in Beſitz einer 
authentiſchen Beſchreibung dieſer Flagge zu ſetzen. 

Der Unterzeichnete hat demnach die. Ehre, den Minifier 
ver auswärtigen. Yingelegenheiten zu bitten, . ihm bie Beſchrei⸗ 
‚bung der’ oben erwähnten Flagge zukommen zu laſſen, „bamit 

er biefelbe ohne Zeitverluſt feiner Reglerung zufenden Rinne, -. 

Der Unterzeichnete ergreift wiefe Gelegenheit ꝛc. ꝛtc. 

Bruͤffel, den 22 Mai 1831. Ä 
2 (Untei.) Ralph Abererom op. 
233. Sqhrelben des Lords Ponſonby an den belgiſchen 
Mknifler der- austwärtigen- ngelegenfeiten. Weugel, 
Den 27 Mai 18%. u) . 


Mein denn ga bin geltern Abend bier angekommen, 
und ich will, ſelbſt wenn es beffer wirt, nicht zoͤgern, Ihnen 


nn 





0) Qkus Dem Jenrnel des Dedats vom 36. Mal. 
) Aus dem Monitene vom 4 Junius. 
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69. Zu 
einige Shen über bie Lage Ihrer Angelegenheiten mitzuteilen, 
infeweit die Londoner Konferenz dabei betheiligt iſt. Ich vertraue ' 
Yaber anf Ihre Nachſicht, die, wie ih hoffe, die Mängel eines 
is ver größten Eile geſchriebenen Briefes entſchuldigen wird. 

Die Konferenz findet die Graͤnze Hollands durch bie Ver⸗ 
trige beſtimmt, und bie Vertraͤge machen, in Hinfich der 
Seaͤnzen, das Geſetz der Nationen aus. 

Die Konferenz kann dieſes Geſetz nicht verlegen‘; fie darf 
baber nicht einwilligen,, daß Belgien fih das Recht gebe, bie 
Bringen eines andern Staates zu beſtimmen; aber bie Konfe⸗ 
senz bleibt, In fo weit es in ihrer Macht ſteht, ohne die Funde; 
mentalgrumbfäge ber enropäifhen Politit zu verlegen, ganz 
geneigt, jenen Dingen abzuhelfen, vie den Intereſſen Wels - 
giens zuwider, und zugleich ben Intereſſen ber benachbarten 
Rationen nicht nachtheilig feyn koͤnnen. 

Indem bie Konferenz nad biefen Anfihten banbelt, 
wuͤnſcht fie, daß Belgien fi In den gewoͤhnlichen Kreis der eus 
repäifchen Staaten flelle, die gemeinſame Verbindlichkeit ber 
Vertraͤge anerkenne, Antheil an den Laften und Vortheilen ber 
jeifhen den Nationen angenommenen Politif nehme, und ſich 
auf eine Weiſe Ponflituire, daß es zu fordern berechtigt ſep, 
von allen anderen Staaten anerkannt und ale Mitgenoſſe bs - 
handelt zu werben. 

Willigt Belgien ein, ſich in dieſe Lage zu ſtellen, fo wird. 
Me Konferenz ihm durch eine wirffame Vermittlung behuͤlflich 
(eyn, dur einen Vertrag und vermittelft einer billigen Eut⸗ 
(Hädigung, das Großherjogthum Lusemburg zu erlangen; 
und durch zuverläffige Mittel (moyens assurds) wird die 
‚ Konferenz jedem militärifhen Angriffe von Seite des deutſchen 
Bundes während der Unterhandlung zuvorfommen. 

Zu bemerken if, daß bei diefer Verfahrungsart Belgien 
auf eine friedliche Weife und für immer jenes Gebiet erwerben 
‚ wird, während et wenigſtens ungewiß I, ob es baffelbe durch 
Kues erlangen Han zudem wuͤrde man ben Bewohnern des 
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Großerzogiiums vie Drangfale erſparen, welche auf die; jus 
rädfallen, deren Land zum Sdaupiatz ber Felndſeligkeiten wird. 

Die Konferenz iſt von einer wohlwollenden Gefinnung für 
Pelgien beſeelt; ihr, wahrer Zwed iſt der gegenmärtige | und ber , 
zukoͤnftige Friede, gegruͤndet auf die Sigerbeit und unabbhaͤn⸗ 
gigkeit dieſes Landes, und eine definitive Ausgleichung aller 
ſeiner Intereſſen. 

Mit Vergnuͤgen wuͤrde daher bie Konferenz ſehen, daß 
der Kongreß irgend einen Souveraͤn wählte, der perſoͤnlich die 
Intereſſen der übrigen Regierungen nicht verlegte, und mit bes 
fonderer Zufriedenheit würde fie den Fuͤrſten, auf ben, wie es 
ſcheint, die Belgier vorzägli Ihr Auge gerichtet haben, aner⸗ 
kennen, vorausgeſetzt, daß der Kongreß ihm geflatte, fie 
ſelbſt in ven gewöhnlichen Kreis der Regierungen zu fielen. 

Nach welchem Rechtsgrundſatze koͤnnte Belgien ſich in eine 
Lage fegen wollen, Sie von jener verſchieden waͤre, in welcher 
alle übrigen Nationen leben? Warum ſollte es ausſchließlich 
das Vorrecht fordern, allen andern Volkern In Hinficht eines 
ſtreitigen Gebietes Geſetze vorzuſchreiben, und ſich der Verbind⸗ 
lichkeit, die allgemeine Richtſchnur, die Unterhandlungen und 
Verträge zu beobachten, dadurch zu entziehen, daß es ploͤtzlich 


zur Gewaltfamfeit und zum Kriege feine Zuflucht nehmen will, 


um dasjenige fi au fihern, was es als feine Gerechtſame bes 
trachtet? 

Iſt Belgien mägtig genug, bie fünf großen milituͤriſchen 
Nationen Europa’s zu zwingen, feine Wuͤnſche zuuunterfhreiben? 
Glauben wohl einige Perfonen, daß man bie Völker Europa’s 
zum Widerflande gegen ihre Regierungen aufreljen kdnne, um 
Belgien in Stand zu fegen, bie Autorität ver Verträge zu 
vernichten, jenen einzigen Grundſatz, der die Nationen vor 
einem ewigen Kriege bewahrt? Einen groͤßern und gefaͤhrlichern 
Irrthum als eine ſolche Meinung kann e6 nicht geben. 

Die großen Mädte kennen ihre wahren Intereffen hin⸗ 
langlich, um ſich wicht unter ſich über vie belgiſche Frage zu vers 
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—* Ir ei, ie bie Frage, 0b De Yertrige 
feya meüffen. Sie werden im Begentheile oinſtiumig han 

und die Mitwirkung und die Benchmigung der Voͤlker für * 
Man reist Belgien an zu ben Waffen zu greifen, und 
worum? Um Luxemburg zu behalten. Uber Belgien kaur 
haffelhe in Zrieden und mit Sicherheit um ben tauſendſten Theil 
des Preiſes beßtzen, den ihm ber Verfuc koſten würbe, biefes 
Land hurch die Bewalt der Waffen zu behaupten; iſt es nit 
sutug, über die. Wahl unſchluͤſſig zu feyn ? 

Belgien will Maeſtricht, das linfe Shelbde⸗ Ufer 
erobern und Holland einige andere Theile feiner alten Beſitzun⸗ 

‚gen sutreißen. Kann man jegt, wo bie eurspälfhe Politik, 
felbſt far die unaufgeklaͤrteſten Geiſter, Par zu Tage liegt, 
no zweifeln, haß Belgien außer Staub ſey, nur eines die⸗ 
fer Dinge duch die Waffen zu erlangen, es fey benu, daß «4 
ihm gelinge, die Heere Frankzeihe, Preußens, Oeſtreichs und 
nglanht au. befiegen? Nicht einen Zoll vom hollaͤndiſchen Ger 
bieta wird man Melgien laſſen, wenn es nicht Europa befiegt, 
shue das zu erwähnen, was es von feinem eigenen Gebiet vers 
fern würde, wenn. e6 ſelbſt in einem ſolchen Kampfe uͤber⸗ 
‚wuuhen wuͤrde. 

Den Staatamannern, welche die Schickſale der Nationen 
leiten, ſtebt es zu, die Wechſelfaͤlle das Sieges ober ber. Nieder⸗ 
lagen zu berechnen; ihnen ſteht es zu, ihren Mitbuͤrgern zu 
zoigen, ob es beſſer ſey, das Gelingen ihrer Abſichten durch 
folge Mittel und unter folgen. Umſtaͤnden zu ſuchen, ober 
hie einfachen, nicht beleibigenben und wirffamern Wege zu 
wäßlen, welde bie. Unterhanblungen unser einem Fuͤrſten 

barbieten, Der, ber Freund aller Regierungen Europa's wäre, 
und beffen Macht und. Sicherheit zu befefligen Ihr gemeinfanss 
Miexeſſe erheiſchte. 

Die Unfchluͤſſigkelt, bie Se. tonigl. Hoheit der Prinz Leo⸗ 

Jh In. den, den Derutirten bie feine. Meinung in. Betreff der 


N. 


"Soüveränetät Belgiens erforften, gegebenen Antworten bes 
‚zeigt hat, beweist hinlängli bie Uneigennuͤtzigkeit der Grund: 
füge Sr. koͤnigl. Hoheit, und zeigt, daß er eine Krone, die 
man ihm anböte, nicht annehmen wärbe, wenn ex fie nicht mit 
Ehre für Belgien ünd für ſich ſelbſt tragen koͤnnte. 

Indeß iſt der Prinz, zu ſeiner großen Frende, jetzt uͤber⸗ 
zeugt, daß er hinlaͤnglich berechtigt iſt, mit Vertrauen die bil⸗ 
lige und ſchleunige Vollziehung ber Maßregeln zu erwarten, 


wodurch bie Konferenz ‘zu einer befriebigenden Ausgleichung 


der Angelegenheiten Lusemburgs mitwirken wird, und ber 
Prinz ift geneigt, als Souverän bie Beendigung diefer Ange: 
. Vegenheit über fi zu nehmen. 

Kann es wohl einen beffern Beweis von ber Aenderung 
geben, die in der Meinung und in ben Beſchluͤſſen ber Konfer 
renz vorgegangen iſt? Noch vor einer Woche hielt die Konferenz 
die Erhaltung dieſes Herzogthums für das Haus Naffau, we 
nit für noͤthig, doch für hochſt wuͤnſchenswerth, und jetzt iſt 
‚ fie zu einer®ermittlung gefiimmt, mit ber erklaͤrten Abſicht, 
dazu mitzuwirken, dieſes Herzogthum für den Gouverän 
Belgiens zu erlangen. 
| Belgiens Ehre beſteht darin, Luremburg zu erlangen, 
und nicht darin, um deffen Befig zu kaͤmpfen und die Belgier 
durch diefen Kampf ins Verderben zu flürgen. 

Die Konferenz will nicht fi In in dasjenige mifchen, was 
die Rechte, bie Unabhängigkeit Belgiens ober ſeine innere 
Organifation betrifft‘; aber fie will die Rechte anderer Staaten 
gegen jeden Angriff, unter welchem Vorwande es auch geſchehe, 
fichern. Kein neuer Eroberungsfober foll durch irgend eine ein⸗ 
zelne Macht eingeführt werden. Die Konferenz wird die Be: 
ſchuͤtzerin der Geſetze und der Freiheit gegen alle diejenigen blei⸗ 
ben,. die ale Eroberer auftreten möchten, und gegen biejeni: 
gen, die fein anderes Geſetz als ihren Willen und ihre Willkuͤr 
anerkennen würden.” Die Belgier. würben es nicht ale eine 
weife Polltir betrachten koͤnnen, das Ret ber Stärke: wie 
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feapten, mb daffelbe als hödfies and mubefäuinttes Befag 


arzaerkennen, ohne ſich der Gefahr bloßzuſtellen, daß mau 


ne Zeit und Umſtaͤnden dieſe Lehre gegen ie wende. 

Bas verlangt man von Belgien, - bamis es in einen zußls 
genund ſichern Lage fich befinde? : Alles, was man von ihm fors 
dert, iſt, daß es ih den naͤmlichen politiſchen Pfuichten wie hie 
großen Monarchien unterwerfe. Kann das bie Ehre. Belgiens 


verlegen, was Frankreich, Oeſterreich, Englaud ıc. ıc. srneäk 


und ehrenvoll für ſich ſelbſt finden ? 

Ich vertraue auf die Beſonnenheit ber belgiſchen Regler 
rang und des Landes; Ih ſchmeichle mir, baß fie bie große. 
Stage, die fich für de barbietet, mit Ruhm erwägen, mit 
Weisheit entſcheiden und ſich weigern werden, fi unkluger 
Beife in Schwierigkeiten zu flärzen, vie ohne Noth erzeugt 
wärben md fogar die Wertilgung des belgiſchen Namens her⸗ 
beiführen Bönnten. 

Was die Schuld betrifft, fo kann Ih Ihnen ve Verſiche⸗ 
rung wiederholen, daß die Konferenz nie etwas Auderes als 
Verſchlage Hat machen wollen. 

Glauben Ste, daß ich bis ıc. 

Bruͤffel, den 37 Mai 1831. 
(Unter;.) Donfouby. 


234. Proteſtation des beigiichen Mationalvereind wider 
die im voranftebenden Schreiben enthaltenen Grund⸗ 
fäge gegen das letzte Londoner Konferenzorototol. Braͤſ⸗ 
ſel, den 29 Mai 1831. *) 


Mithärger! Die Stellverteter der heiligen Allianz haben 
und durch die Vermittlung unferes Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten Ihren Entſchluß wiffen laſſen. 

Das alfe ift das Ergebniß ber Unterhandlungen, welde 
Belgien einen Bärken verſchaffen ſolten, "der als Mitgift bie 


Ds dm Gunter Serrponbenten vom 7 Just, 
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Ditang aller Brfnzfireitigkeiten Aberbningen und unfere Kouſt⸗ 


tution aufrecht erhalten wäre. Und auu will man, tropher ener⸗ 


giſchen Proteſtatien uuſrer Wepräfentauten, und dennach zum 


Deitritte zu den Pretokollen zwingen! Die Drotsfolle) Was 
begehren ie? Eine vreußiſche Garnifon in Maeſtricht; die Ih» 
tretang Wenloo’s und eines großen Theils von Limburg; das 


Mufgeben Latemburgs, oder den ſomablichen Binkanf heffele - 


ben; bie Freiheit ner Schelde den Lannen des Koͤnigs Wilpelm 
preißgegeben, ba er das linke Sipeldeslifer beherfgen wi; bie 

Berihlung ber. hollandiſchen Schalb. 
Seyd.rublg, ‚Belgier! Niemals wird der Komgreß eine 
ſelche Schmach genehmigen. Er wird ſich durch Droßungen 
niqt einfchuͤchtern laſſen, welche und zur Strafe für. unfere 
:großmäthige Bemuͤhung, die und von der Menſchlichkeit auf⸗ 
erlegen Wrrpflihtunigen gegen unfere Bruͤder zu.exfüllen, in 
ver Berne die Vernichtung des beigifhen Nameus zeigen. 
Der belgiſche Verein iſt feſt entſchloſſen, in feiner. PMlcht nicht 
nachzulaſſen; er ſtuͤht ſich auf die Verbindlichkelten, welche ale 
feine Mitglieder eingegangen find, auf bie Konfitstim, wels 
che jeber Buͤrger vertheibigen muß, auf den Schwur bes Staats: 
. oberhauptes felbfi; er proteflirt gegen bie in der Mittheilung 
des Lorde Ponſonby enthaltenen Grundſaͤte, gegen das lette 
Prototl 

Bräffel, den 29 Mai 1831. 
Das Bureau und.bie Mitglieder ı ber 

KomitdsDiroftion. 
(Folgen 39 Unterfäriften.) 


335. Beſchluß des Regenten Belgiens, die Ernennung 
von Kommiffären bei der Londoner Konferenz beref 
find. Bröüffel, den 4 Junius 1831. ®) 


Bir, Baron Surlet de Ehokier, Regent von-Melgien, har 
- Ye dem Iouruai bed: Dehdts. vom &: Julius. 








N j 
In sefBEge HE WEINNerS der anlöreärtfgete gelrueucn 
206 Unhärwng Ted Minſterruthes, defgksffen unktrfakießen : 

Artiket 1. Zu Kommiſſaren beider Londoner Ronfering 
fat enannt: die 99. Paul Devans, Misglien des Natio⸗ 
neltiigteffes und des Minifieträtßes, uud Norhemd, ik: ı 
sin des Natlonalkongrefſfes und Seneratfefverkr'ves Mike: A 
tinis der auowartigen Augelegenheiten. 

Art. 2. Der Herr Miniſter der ans witigen Uuzele⸗ 
gerhelten iſt beauftragt niit dem Vollzug ıc. 

BSiffel, din 4 Juntus 1831. 

Gez.) Erasmus Surlet de einer 


2%. Schreiben des beigiſchen Wöinifers der auswärti = 
gen Angelegenheiten, Herrn Lebeau, an die Lndonue 
‚ die Erwaͤhlung des Priuzen Leeprld vor s 
Sachſen⸗Koburg zum Könige der Belgier und Eencn⸗ 
nung zweier Kommiffäre bei der Loudener :Souferen 3 
betreſſend. Bruͤſſel, den 5 .Yanfus 1831. *), 


Ihren Excellenzen den Herren Veſaudten und  Mintflern 
wa Deſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen untı 
Ruplanb, in einer Konferenz zu London vereinigt. 

Meine Kerten! Der Nationallongreß hat dur ein 
trieriches Dekret Se. konigl. Hoheit den Prinzen von Sadhſen· 
Kibnrg zum Könige ber Belgier ermählt. 

Eine von der konſtituirenden und geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lang ernaunte Deputation ‚hat. ſich nach London begeben, um 
dem Prinzen’ die Krone anzubieten, welde ihm durch eine ſehr 
bedeutende Majoriiät der Volkörepräfentanten, ber treuen 
Delmetſcher der oͤffentlichen Meinung. und ber Wuͤnſche ber 
Nation, zuerfannt worden iſt. 

.. De Artikel 2, bed Dekrets vom 2 Junius ermaͤchtigt die 
Regierung, Üinterganbfungen zu eröffnen, um dürch pehunläct 


*) Und dem Wonitem vom 5 Julius. 





’ 
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Devaunrſund Nothomb zu Kemmiſſarien Sei der Londoner 
‚Konferenz ernamnt find. 


- 
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_ Byfen.ale Melictaſtreitigkeiten, „weite meilgen Belgien unb 
Hollaud beftchen, zu beenbigen and foͤrmliche Anerbietungen | 


An viefem Sinne zu machen. 
Die. fünf großen. Maͤchte Europa’s, durch Eure Ercellen⸗ 


zen in. Leubon repraͤſentirt und vereinigt, baken ſeit dem Mo⸗ 
‚nat November nicht aufgehoͤrt, ihre guten Dienſte aufzubie⸗ 


ten, damit bie belgiſche Revolution ſich ohne neues Blutver⸗ 
gießen ſchließe. 

Durch eine freundſchaftlich⸗ mb wohiweeugeßermittiung 
hat bie Konferenz friedlide Wege eröffnet, auf denen bie Bels 


gier bald keinen Yinberniffen mehr. zu begegnen. hoffen. Won 
‚Ihnen, meine Herren, erwarten mun auch bie Priegführenden 
‚WMägte Vorſchlaͤge, welche ven Abſchluß anes definitiven Ataf: 


tats herbeiführen Pönnen. 
Der :Here Regent hat demnad verfuͤgt, daß die garten 


Ich habe bie Ehre, meine Herren, Sie auf offalehe Weiſe 
von dieſer Verfuͤgung des Staatsoberhauptes in Kenntniß zu 
ſetzen und fie zu erſuchen, den Mittheilungen diefer Herren in 
den Graͤnzen der Ermaͤchtigung, welche in dem Dekret des Na: 
tionalkongreſſes enthalten find, vollkommen Glauben beizumefs 


fen. Sie werden alle möglichen Anerbletungen zu pekunidren 


Opfern machen, um ben frieblihen Beſitz derjeriigen flreitigen 


_ Gebietötheile zu erlangen ober zu behaupten, welche nad bet 


‚unterm 7 Bebr. befretirten Konflitution zum Konigreiche Belgien 
» gehören, und fie find ermächtigt, mit Vorbehalt ber Ratiſtka⸗ 
. tion, abzufäließen, wenn bie entgegengefeßte Partei Ihre Ans 


erbietungen annimmt. 
Ich babe die Ehre ıc. ıc. 
: Bräffel, den 5 Sunius 1831. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angeiegenheiten 
(Gez.) Lebeau. 


4 


237. Protokoll (M. 28) der auf dem Bureamder nuswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten gu Loudon am 6 Junius GWot abe 
gehaltenen Konferenz, nebſt Beilagen. (L-— EV) ® , 

| In Anweſenhelt der Bevollmädtigten von Defterieid, 

Frankreich, Großbritannien , Preußen und Rupland. 

Die verfammelten Bevollmaͤchtigten der Höfe von Deflen 
rei, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußfänd 
sahen Kenntniß von den ihnen aus Bruͤſſel dürch Lord Pon: 
fonby bis zum 4 d. zugeſchickten Berichten, fo wie von ben bei⸗ 
ven beigeſchloſſenen Noten ber Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande. Nas Erwägung elnerfeits der’ ber 
ſagten Berichte und Noten, andrerſeits des Inhalis der Pro⸗ 
tekolle Nr. 22, 23 und 24, beſcloſſen die Bevollmaͤchtigten, 
dem Lord Ponſonby das beigeſchloſſene Schreiben, und den Bes 
vollmaͤchtigten Sr. Maj. des Königs der Niederfande die beiben 
gleichfalls beigefhloffenen Antworten zu übermaden. 

(Unterz.) Eſterhazy. Weſſenbetg. Tal⸗ 
leyrand. Palmerſton. Bulow. 
Lieven. Matauſchewitſch. 


Beilage I. Schreiben der Bevollmaͤchtigten Se. Majeſtit 
des Königs der Niederlande an Lorb Palmerften. Eonten, 
den 5 Janius 1831. | 

Die unterzeiäneten Bevollmaͤchtigten &. ma. us 8. 
nigs der Niederlande haben die Epre, Sr. Exec. dem Wisconnt 

Palmerfton den Inhalt der Note ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, 

welde fie am 21 Mai ver Konferenz überreiäten. Darin 

wird erflärt, daß wenn bie Belgier nit unverweilt den burd 
die fünf Mächte feftgeftellten Grundlagen der Graͤnzſcheidung 
ihre Zuftimmung geben, Se. Mai. frei nach Ihrem eigenen 

Butbefinden handeln werden, um der langwierigen Unfierbeit 

ein Ende zu machen, bie für das Intereſſe Ihrer getreten Uns 


*) Und der Haager Stealsconrant vom 17 Junius. 
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——— — — — von Ds Denferog. 
am 10 Mat genommenen Mefhinffe:Röunen' hie Unterzeichne⸗ 
- ten niit darau zweifein, daß nie office Mutheilung dep äaßen 
Peotetels, zu Drügel vor dem 1 Jay. geſchehen ig: es muß 
unmittelbgr,. darauf eine Antwart erfolgt ſeyn, bes Inhalts, 
nf. entmneher die belgiſche Regierung dur 
Annohme der obgemeldeten Grundlagen der 
Bränzsheibung ſich gegen die fünf Maͤhte im 
has uämlihe Verhaͤltniß geſtellt bat, In wel 
dem ‚ver König der Niederlande fiq befinbet, 
aber zaß jene Grundlagen von ber genannten Regierung 
nipt angengmmen wurden. 

‚De nun mehrere Tage feit dem Termine, melden bie 


Loudoner „Konferenz ber belgiſchen Regierung zugeflanden hat, 
- Stalanfen ind, ſo erfüllen die Unterzeichneten eine gebleterifhe 


Prise, Indem fie über das Ergebniß Aufklärung begehren, 
damit Ihe Soureraͤn auf ben Bericht, den fie barüber zu erſtat⸗ 
ten ſich beeisen. werden, bie Maßregeln beflimmen koͤnne, 
welche in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Dinge ſowohl In 
| Rackfſicht Seiner Würde, als in Ruͤckſicht der Sthherheit Sole 
Jants, erferderlich And, 

Die Untergeiueten erſuchen ben Lord. Palmerſton, bie 
gegenwärtige Note ben HH. Bevollmaͤchtigten, feinen Rolles 
gm, mitimpellen,. und in Erwartung, fi mit feiner Antwort 
beehrt ‚qu-fehen, benußen fe .hiefe Gelegenheit, um Sr. Exc. 
wiederholt ihrer Hochachtung zu verfichern. 

London, ben 5 Junius 1831. 

(2). Bald. 9 van Zuplen var Nyeyelt. 


Beilage u. Zerneres Schrelben der vorerwaͤhnten Bes 
arten an ehendenfelben. London, den. 6. Junlus 
1331. 
Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
Alze der Niederlande entledigen ſich einer dringenden Pfucht, 








el N 

Intern fie tie Miafunekfambeit des Lords Dulmerflen uk sur 
feine Bermittluig bie ber Londoner Konferenz anf das Schrei⸗ 
ben leuten, das Lurd Pouſenby am 27 ded legten Menats an“ - 
Sa. Lebean ſchrieb, nnd das dem fogenaunten Kongreffe In 
Bräffel witgetheilt, von allen Jonrnalen befannt gemacht 
und ben SBerathungen beſagter Berfaumlung unterworfen 
wurde. ' 

Ohne ber yeinlihen Gefühle zu erwähnen, welde bie 
Unterzeichneten beim Lefen jenes Briefes empfanden, befchrän: 
Pen fie ſich darauf, ſich auf die Beflimmtefte Weiſe gegen Alles 

zu erffären, was der Sr. Agent der Konferenz für pafſend 
Ei, ruͤckfichtlich einer moͤglichen Abtretung des Großherjeg ⸗ 
tum Luxemiburg vorzutragen. 

Aus der Art, wie Lord Ponſonby in feinem Briefe von 
deſer Abtretung ſotach, hat er fi ein Recht angemaßt, das 
Hm Niemand bewilligen konnte ; er hat dem eraberungefähtigen 
Geiſte, der bie Inſurtektion qarakteriſtrt, mit traͤgeriſchen 
Hoffrungen geſchmeichelt, und endlich die underͤußerlichen 
Reqhte des Könige durch Verſprechungen verlegt, die der feſten, 
ſtets unveränderten Sprache, welche bie Bevollmaͤchtigten ˖ Sr. 

Mas. hier und im Haag jederzeit geführt haben Fi Damen . 
entgegen find. 

Der Koͤnig hält ſich an die Kiennungtafte, welche 8 
von ben fünf Maͤchten vorgeſchlagen wurde, und die er ohne 
Vorbehalt annahm. Darch den Artikel 2 dieſer Akte wird das 
Großherzogthum ausdruͤcklich als eine dem Hauſe Naſſau zuge⸗ 
boͤrige Beflgung anerkannt. Es iſt denmach fchwer zu begrel⸗ 
fen, wie noch die Mebe von einer Unterhandlung über dieſes 
Großherzogthum ſeyn koͤnnte, welche, ſelbſt wenn Belgien den 
Grundlagen "ver Trennung ohne Einſchraͤnkung beitraͤte, auf 
die größten Schwlerigkeiten floßen würde, da Lurxemburg dem 
Konig und den Prinzen feines Hauſes als Entſchaͤigung für 
feine Erbſtaaten juerfannt wurde, und alſo in feinen Ungen 
von uufgägbarem Werthe iR 


—E 


‘ « 
» 
. 
0 
\ 
* % 


Daommqufelge müffen tie Usterzeichneten gegen dieſe Stell⸗ 
im Briefe des Lords Ponſonby proteſtiren, was ſie hiermit auf 
das entſqhledenſte thun. Sie wibderſprechen ihr foͤrmlich und 
Aberweifen bie Folgen dem Werfaffer des Briefes. 
Sie haben die Ehre x. 
London , den 6 Junlus 1831. 
(Unter) Falck. Hvan Zuylen van Nyevelt. 


Beilage U. Antwort der Londner Konferenz, naͤmlich ber 
Bevollmaͤchtigten der Höfe von Defterreih „Srankreich, 
- Großbritannien, Preußen und Rußland, auf das unter Bei⸗ 
lage, I yorauflehende Schrelben ber Bevollmächtigten Sr. 
Maj. bes Könige ber Niederlande. London, den 7 Junius 
1831. 
Aunowaͤrtiges Kit, 7 Junins 1851. 
Die nunterzeicneten Bevollmaͤchtigten der Höfe von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland 
haben won der Note, melde die HH. Bevollmaͤchtigten Gr. 
Mai. des Könige der Niederlande durch Lord Palmerflon. den 
5.8. ber Konferenz von London vorlegen ließen, Kenntniß ge 
nommen. 
In Antwort auf biefe Note glauben fi bie Unterzeichne⸗ 
ten verbunden, den HH. Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. bes Kb: 
nigzs ber Niederlande zu erwibern, baß, nah geflern vos 
Brüffel hier eingetroffenen Berichten, die Belgier die Grund 
lagen der Trennung nit angenommen haben, und ſich folglich 
ben fünf Mächten gegenüber nicht in gleiher Stellung mit 
bem ‚Könige der Niederlande befinden, ber jenen Grundlagen 
vellkommen beigetreten iſt; daß Lord Ponfonbp definitiv zuräd- 
berufen iſt; daß General Belliard von der Regierung Sr. 
Maj. des Königs der Franzoſen den Befehl erhalten hat, 
Druͤſſel unmittelbar nach der Abreiſe des Lords Ponfonby zu 
-serlaffen, und daß bie Konferenz ſich mit den Maßregeln be: 
ſchaͤftigt, welde bie Aufrechthaltung ber von ‚den fünf Mächten 
gegen 


\ 81 
gegen ben König ber Wieberlande eingegangenen Berbinblicteis J 
ten fordern möchte. 
Die Unterzeichneten ergreifen diefe Gelegenheit ıc. » 
(Unterz.) Eſterhazy. Weſſenberg. Talleyrand. 
Palmerſton. Bilow. Maduſchewitſqh 


Beilage IV. Antwort der Londoner Konferenz auf das unter 
Beilage II voranficheude Schreiben der namlichen DBevoll: 
mägtigten. om obigen Datum. 


Auswärtiges Amt, den 7 Junius 1831. 

Die unterzeichneten Bevollmädtigten der Höfe von Defler: 
ri, Srantreih, "Großbritannien, Preußen und Rußland, 
haben die Note, welde die HH. Bevollmädtigten Sr. Maj. 
des Könige der Niederlande durch Lord Palmerflon am 6 ®. 
ver Konferenz von Landen vorlegen ließen, und welche ih auf . 
einen, durch bie belgifhen Journale befannt gemachten vertran: 
den Brief des Lorbs Ponſonby berief, in ernſte Erwaͤgung 
zezegen. 

Die Konferenz, welche dieſem Briefe des Lords Don: 
ſonby fremd ift, kann fib nur auf bad Protokoll Nr. 24 vom 
21 v. M., welches ben HH. Bevollmägtigten Gr. Maj. des 
Königs der Niederlande bereits befannt iſt, beziehen. 

Drei Orunbfäge find in dieſem Dokumente aufgeflellt: 
erſtens, daß bie Anordnungen, melde zum Zwed hätten, 
Belgien den Beſitz bes Großherzogthums Luxemburg zu fihern, 
der beiberfeitigen Zuflimmung unterlägen; zweitens, baß bie: 
ſes Befigthum nur mittelft. billiger Entfhäbigungen erlangt 
werden Pönnte,; und drittens, daß bie fünf Mächte ben Be: 
theiligten in feinem Fall eher diefen Austauſch vorſchlagen wuͤr⸗ 
ben, bevor nicht die Belgier den von der Konferenz beflimmten 
und von Sr. Ma. dem Könige ber Niederlande bereits ange:. 
nommenen Grundlagen der Trennung beigetreten find. 

Diefe Grundfäge find und bleiben immer bie der fünf 
Mitte, Sie beengen auf Peine Weiſe bie Enrratäfie Er. 

Vene Ersatbeiten. xxuv. Wo. unrd ven 
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Mai. 586 Königs der Nieberlaude. Weit entfernt feinen 
Recten gu nahe zu treten, bezeugen fie vielmehr Achtung gegen 
- diefelben.und zielen nur darauf, mittelft Entfhädigungen, welche 
Se. Maj. annehmbar finden würde, auf der Bafis bes gegenfei: 
tigen Vortheile Ausgleichungen zu begründen, die zum Zweck hät: 
‚ten, die Iutereffen, welche Sr. Majeftät fo fehr am Kerzen lies 
.gen, zu begünftigen, und dem Zrieden Dauer zu geben, deſſen 
QYufrechthaltung eben fo wohl der Gegenſtand feiner, als ber, 
Wuͤnſche der fünf Mädte iſt. 

Die Unterzeichneten ergreifen ıc. 
(Folgen die obigen Unterfäriften. ) 


238. Halboffizieller Artikel Über die Verhaͤltniſſe Frank⸗ 
reichs und Englands zu Belgien. Paris, den 10 Jun. 
1831. *) 

Aus den engliſchen Journalen geht hervor, daß fie den 
Prinzen Leopoid uund die Londoner Konferenz als genau in der⸗ 
ſelben Lage in Bezug auf Belgien befindlich vorſtellen, wie vor 
ber Wahl des Königs und der Ankuͤndigung der Abreiſe bes 
Generals Belliard und des Lords Ponſonby von Brüffel. An: 
dererfeits befinden fi die Kommiſſarien der beigifhen Regie: 
rung und bie Deputirten des Kongreffes in diefem Augenblicke 
zu London, wo fie [don aus dem Munde des Prinzen felbft 
ben Ausdruck feiner Gefinnungen, bie, wie man vermuthen 
‚darf, den weifen und wohlmollenden Entf&lüffen der fünf gro: 
fen Mächte gemäß find, erfahren haben mußten. 

Diefes Wohlmollen ward Belgien von Seite Franfreihe 
völlig erworben, das vom Urfprung der Revolution dieſes Lan⸗ 
bes an ihm fo auffallende Beweife davon gegeben hat.. Au 
dürfen wir nicht mehr baran erinnern, daß die Belgier unmoͤg⸗ 
li den Antheil vergeffen Finnen, den Frankreich an den erſten 
Handlungen genommen hatte, bie Ihre Äußere Unabhängigkeit, 


- 


») Aus hem Moniteur vom 14 Junius. 
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und ihre Häusliche. Freiheit garantirten. Möge Belgien bie 
Zeit ermeſſen, bie zwifhen dem erften Tage feiner Revolution 

und dem Tage feiner Zulaffung in die große europäifche Famille 
verfloffen iſt; möge es bedenken, wie viel Anftrengungen und ' . 
Blut es Frankreich gekoſtet hat, denfelben Zeitraum zu durch⸗ 
laufen; möge es feine in vier Monaten zu Stand gebradte 
Unabhängigkeit mit einer muͤhſamen Revolution von 40 Jah⸗ 
sen vergleichen, dann wird es um fo beffer basjenige fühlen, 
was es unferer Sympathie verdankt. 

Eine Frage der Graͤnze wurde eine beinahe fefundäre nach 
einer Frage der Unabhängigkeit, denn ein Vaterland, wie es 
auch ſeyn möge, bleibt doch immer das Erfie. Aber diefes 
Baterland muß deßwegen boch des von Frankreich unterflüßten 
Belgiens würdig feyn. Es bot fih eine natärlihe Graͤnzab⸗ 
ſcheidung dar. Man durfte nur, nach der Trennung Belgiens 
von Holland, die Lage annehmen, die es vor feiner Vereini⸗ 
gung mit Frankreich eingenommen hatte, das heißt, man 
durfte ihm nur baffelbe Gebiet zumeifen, das es zur Zeit der 
Aſterreichiſchen Verwaltung beſeſſen hatte. Die Karte von 
1790 wurde demnach auf eine natuͤrliche Weiſe die Karte von 
1831; denn zwiſchen dieſen beiden Zeiträumen gab es kein 
Belgien; es gab eine franzoͤſiſche Provinz und dann eine hol: 
landiſche Provinz. 

Dieß hieß alfo Belgien wahrhaft auf feinen Grundlagen 
herſtellen. Es fand fogar bei diefem Entwurfe der Theilung 
der beiden Staaten ber Niederlande ein auffallender Vortheil 
über einen Punkt für Belgien allein flatt. Gleichwohl trat 
ver König von Holland derfelben bei. Man burfte wenigſtens 
diefelbe. eifrige Beiftimmung von Seite der Belgier erwarten. 
Aber fle erhoben Forderungen, die bei Weiten die Grundlagen 
überfpritten, deren politifhe Billigkelt fie inzwifhen nicht be: 
ſtreiten konnten. Die Belgier haben nach einander Zurem: 
burg, das ganze Limburg und das linke Schelde:Ufer verlangt. 
Indem fie Fengeffonen anſprachen, bie 1795 nicht an Bel: 
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gien, bad af ſich nichts war, ſondern an Frankreich gemacht 
worden, daß ſich daſſelbe einverleibt hatte, fo ließen dieſe über: 
triebenen Korderungen glauben, baß bie Belgier bei deren Er- 
hebung bloß eine vortheilhafte Berichtigung ihrer an mehreren 
Punkten fo wenig für fie wie für die Holländer günflig gezoge⸗ 
nen alten Graͤnze bezwedten, eine Berichtigung, zu ber bie 
Zondoner Konferenz dur eine Unterhandlung mittel Aus- 
taufh und Entfhädigungen die Sand bot. 

Man hofft daher immer, und mit einem Vertrauen, das 
ber beigiſchen Nation die Achtung ber franzoͤſiſchen Regierung 
beweist, man hofft, daß neue Ausgleichungswege durch bie 
Einftimmigteit von Europa und das befondere Wohlwollen 
Frankreicht erleichtert, ſich naͤchſtens wieder eröffnen werden. 
Inzwiſchen mußten General Belliard, fo wie Lord Ponſonby, 
eine Stadt verlaffen, wo Ihre Stimme fein Gehoͤr mehr fand. 
Unfere Regierung war haupfſaͤchlich, felbf wegen ihres immer 
gleichen Wohlmwollens für ein Volt, das. fo viele Bande und 
Erinnerungen an unfer Land fnüpfen, den Grunbdfägen ber 
Civilifation und. dem durch Traftate geweihten Rechte biefe 
Entſchließung ſchuldig. 

Wir glauben daher gern, daß die Belgier, flatt bloß ber 
Leidenſchaft Gehoͤr zu geben, in Kurzem zu Marer Beſonnen⸗ 
heit zurückkehren, und ſowohl die Nothwendigfeit als bie Zwed: . 
mäßigteit eines gemäßigteren, billigern und Mügern Betragens 
von felbft anerkennen werben. Ihre Redhbtlichkeit, ihre ge: 
funde Vernunft muß ihnen fagen, daß ein entfiehenber Staat 
-fih nicht das Recht anmaßen kann, Traktate bintanzufeßen, 
die alle andern achten, und feine Zulaffung in das bolitiſche 
Syſtem von Europa dur einen gewaltfanten Angriff gegen 
biefes Syſtem felbft zu bezeihnen. Sie werden fi nicht alt 
eine Urſache der Ruheftdrung In Europa darbieten, und Unorb: 
nungen bie Thüre Öffnen wollen, bie einige leidenſchaftliche 
Gemuͤther als einziges Mittel zur Verwirklichung ihrer gefähr: _ 
lien Entwärfe herbeirufen. Bu 
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239. Berbalnote des Herrn Michiels, Abgeordneten des 
Kegenten von Belgien, dem deutfchen Bundestag (an 


geblich) übergeben. Junius 1831. *) 

Die beigifhe Revolution, im Nationalfinne, d. h. im 
Sinne der unermeßlihen Mehrheit der Belgier verflanden, hat 
nichts Feindliches, weber gegen das Syſtem bes eusopäifchen 
Gleichgewichts im Allgemeinen, nod gegen das deutſche Sy⸗ 
fiem in&befonbere. Diefe Revolution wäre nur dann dem eures 
päifhen Gleichgewicht entgegen, wenn ihr nothwenbiges und 


direktes Ziel wäre, Belgien mit Frankreich zu vereinigen, oder 
es unter das Patronat und Proteftorat der legtern Macht zu - 
Bellen. Wenn nah ben Septembertagen Belgien anfangs fo - 


ausſchließlich au Frankreich eine Stüge ſuchte, fo lag die Noth⸗ 
wenbigfeit hiezu in ber augenblidiihen Lage. Sept, wo Bel: 
gien ſchon feit ſechs Monaten unabhängig beftcht, ifl es über 
feise wahre Stellung mehr aufgeklaͤrt; es wuͤnſcht, in ein mehr 
erweitertes, mehr europaͤiſches Syſtem einzutreten, ba «6 in 
der That feine Intereſſen ſchlecht verflünde, wenn es für fi 
nar Einen Allürten in Europa für möglich hielte. Die Beſitz⸗ 
nahme von Luxemburg als belgiſcher Provinz ift durchaus fein 
feinbfeliger ak, da der Kongreß ausdruͤcklich alle Beziehungen 
biefer Provinz zu dem beutfhen Bunde beibehielt. Hätte Bel: 
gien in ein gegen Deutſchland feindfeliges Verhaͤltniß treten 
wollen, fo hätte es Zuremburg wegen feiner Beziehungen zu 
Dentſchland, d. h. zum, deutfhen Bunde zuruͤckgewieſen, ober 
vielmsehr es hätte davon Beſitz ergriffen, unter Mißachtung 
aller Beziehungen, und unter der Erklärung, daß fie als nicht 
befichend zu betrachten feyen. Bleibt Luxemburg bei Belgien 
— mit Ausnahme der Zeflung, deren Beſatzung der Bund 
ſelbſt für einige Zeit verflärfen Bunte — fo wirb Frankreich, der 
Sorge für feine Graͤnzen entlebigt, Peinen Vorwand "zum 


. 


* Kriege mehr haben, und ber neue Chef von Belgien, ber we⸗ 





*) Uns der Allgemelnen Zeitung vom 18 Junlus. 
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gen Luremburg in ben keutihen Bund aufgenommen wuͤrde, 
feßte gerade dadurch eine Schranke zwiſchen Frankreich und Bel⸗ 
gien, indem er letzteres Deutſchland näher braͤchte. Belgien 
hat nicht vergeffen, daß es deutſchen Urfprungs if, und daß 
lange Zeit auch feine Eriftenz mehr deutſch als franzoͤſtſch 
war, daß es als burgundiſcher Kreis einen Theil des Reichs 
ausmachte. Auch iſt Belgien gegen Deutf&land fo wenig 
feindlich gefinnt, daß der WVerfaffer der gegenwärtigen Note, 
der Belgier ift und die Verhaͤltniſſe feines Landes genau zu 
‚Pennen meint, zu glauben geneigt ifl, es wäre in einiger 
Zeit, und wenn man Belgien freundlihe Gefinnungen bes 
weist, nicht unmoͤglich es zu beflimmen, feine Beziehungen 
zu dem Bunde zu erweiteen, und fie nicht bloß auf die Pro⸗ 
vinz Zuremburg zu befpränten. Es würde, nad meiner Ans 
ſicht, nicht im Widerforube weder mit der Unabhängigkeit noch 
mit den Hanbdelsintereffen Belgiens ſeyn, mittelft neuer Stie 
pulationen in den deutfhen Bund einzutreten. Belgien kann 
fih mit Frankreich nicht vereinigen, ohne feine Unabhängig 
Feit aufzugeben, aber es kann fi mit Deutſchland vereinigen, 
und dennoch feine Unabhängigkeit erhalten, ja befefligen: und 
geniß würde das Koͤnigreich Belgien, in ben deutſchen Bund 
mit einbegriffen, mehr Buͤrgſchaften bieten, als das außer: 
halb des deutſchen Syſtems geftellte Königreich ber Niebere 
lande. 
Anmerkun g. 

In Bezug auf vorſtehende Verbalnote, welche durch Hrn. 
Michiels an die Mitglieder des deutſchen Bundestags gerichtet 
worden feyn foll, erflärt da Journal de Francfort, es fey zu 
der Erklärung ermaͤchtigt, daß Hr. Michiels, da fein diploma: 
tiſcher Charakter nit anerkannt worden, mit ben Mitgliedern 
des Bundestags weder muͤndlich noch durch Noten in Verbins 
dung zu treten im Stande geweſen in. 
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240. Schreiben des Lords Palmerſton an die belgiſchen 
Kommiſſaͤre Devauxr und Nothomb bei Mitthe ilung 


der Londoner Konferenz⸗ Erwiderung an Herrn kebeau. 
kendon, Junius 1831. *) 


© 
Bureau bes Kuswärtigen, den 26 Sun. 


Meine Seren! Ib habe die Ehre, dem Wunſche ber. 
Konferenz zufolge, Ihnen ein Schreiben ber Konferenzg an Hrn, 
tebean zu überſenden; es wird als Antwostfchreiben anf bie 
Mittheilung des Hrn. Lebeam dienen, welche Sie mir vor einis 
gen Tagen eingehäntigt haben. 

Ich habe bie Ehre zu ſeyn, meine Herzen 

Ihr 
ſehr gehorſamer und ergebener Diener 
(Se) Palmerſtor. 


4. Ruͤckerlaß der belgiſchen Kommiſſaͤre an Lord 
Palmer ſton, die Empfangsbeftätigung, voranftehen: 
der Mirtheilung betreffend. gondon, den 26 Jun. 
1831. **) ' 


Wir haben die Ehre, Ihnen den Empfang besverfiegels 
ten Schreibens anzuzeigen, daß Sie die BAte gehabt haben _ 
uns Seitend der Konferenz zu überfenden. Wir werben Sorge - , 
tragen, daffelbe bei unferer Ankunft in Belgien dem Miniſter 
der audwärtigen Angelegenheiten, an den es gerlchter iſt, Kr 
übergeben. . 

Empfangen Sie ıc. 
(83) Devaur. Nothomb. 


*) Aus dem Montteur- vom 3 Jullus. 
) Aus der nämlichen Quelle. 


— . * 
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22. Antwort der Bondoner Konferenz auf das Schrei⸗ 
ben des belgiſchen Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten bei Mittheilung der Vergleichsvorſchlaͤge; 
nebft denfelben. London, den 26 Jun. 1831. 9) 7 


Deine Herrn! Wir haben die Ehre gehabt, einen 
Brief, batirt vom Sten, zu erhalten, welden und bie HH. 


Deraurx und-Nethomb in Ihrem Namen übermadt haben. 


Wir glauben, al6 Antwort darauf, Ihnen bie beifolgenden 
Artikel zufenden zu müffen, deren Mittbeilung an die beiden 
intereffirten Parteien die Konferenz.fo eben beſchloſſen hat. 
Die Konferenz wird diefe Artikel ale nicht vorhanden betrachten, 


"wenn ber Kongreß fie durchaus ober theilweife verwirft. 


London , den 26 Sun. 1831. 


. (Anterz.) Eſterhazy. Weſſenberg, Tal: 
.. teyrand. Palmerſton. Buͤlow. 
Matuſchewitſch. 


Borſchlage der Londoner Konferenz, zur Ausglei⸗ 
Hung zwifhen Holland und Belgien. 


Die Konferenz, ‚welche ſtets von dem Wunſche befeelt 
war, bie Schwierigkeiten zu entfernen, welde der Regulirung 


ber beigifhen Ungelegenheiten noch im Wege fliehen, tft der: 
Meinung, daß die nachſtehenden Artikel, welche die Prälie 


minarien eines Iriedenstraftate bilden wuͤrden, zu viefem Ziele 


führen Pönnten. 

Artikel 1. Die Oränzen Hollands werden ba6 ganze 
Gebiet, alle Pläge, Städte und Derter umfchließen , die der 
ehemaligen Republik der vereinigten Provinzen im Jahre 1790 
angehörten. 


Art. 2. Belgien wird aus dem noch abrigen Theile det 


Laͤnder gebildet werden, welche in den Traktaten von 1815 den 


Namen des Koͤnigreichs der Niederlande erhalten hatten. 


Aus der naͤmlichen Quelle. 
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Urt. 3. Die fünf Mächte werben fi dahin verwenden, \ 
daß der Status quo im Großherzogthume Luremburg während 
ver Dauer der Sevaratunterhandlung beibehalten werbe, welche 
ver Souveraͤn Belgiens mit dem Könige der Niederlande und 
dem beutfchen Bunde in Bezug auf befagtes Großherzogthum 
anknuͤpfen wird, eine Unterhandlung, welde von der Graͤnz 
frage zwifchen Holland und Belgien gänzli zu unterſcheiben iſt. 
Es verficht ſich, daß die Feflung Luremburg in ihrer freien Ber: 
bindung mit Deutſchland erhalten wird. 

Art. 4. Wenn bargethan wird, daß bie Republik der 
vereinigten Provinzen im Jahre 1790 nit ausſchließlich bie 
Sonveränerär über die Stadt Maeſtricht ausübte, fo werben 
die beiden Parteien auf Mittel denken, welde auf diefem 
Punkte eine augemeffene Ausgleihung herbeiführen koͤnnen. 

Art. 5. Daaus den, in ben Artikeln 1 und 2 entbals 
tenen Brumdbeflimmungen hervorgeht, daß Belgien und Hol⸗ 
land auf ihren refpeftiven Gebietsantheilen einzelne abgeriffene 
Vefgungen erhalten würden, fo ſollen zwiſchen Holland und 
Belgien auf freundſchaftliche Weiſe und vermoͤge einer billigen 
Uebereinkunft Ausſstauſchungen vorgenommen werden. 

Art. 6. Die gegenſeitige Räumung der Gebietstheile, 
Städte und Plaͤtze fol ohne Ruͤckſicht auf die wegen bes Aus⸗ 

. tanfihes zus treffende Uebereinkunft Rattfinden. 

Art. 7. Es iſt entſchieden worden, daß die Beſtimmun⸗ 
gen der Art. 108 bis 116 inkl. der allgemeinen Schlußakte des 
Wiener Kongreffes hinſichtlich der freien Schifffahrt auf Strör 
men und Fluͤſſen, aud auf die Fluͤſſe und Stroͤme anzuwenden 
find, welche das hollaͤndiſche und belgiſche Gebiet durchſchnei⸗ 
den; tie Ausführung dieſer Beſtimmungen ſoll in ber moͤglich 
tingeflen Friſt regulirt werden. Die Suziehung Belgiens zur 
Rheinſchifffahrt, vermöge der Gewäffer zwifden dem Rhein 
und der Schelde, foll den Begenfland einer Geparatunterhand: 
lung zwiſchen den Intereffirten Parteien bilden, doch werben 
Vie fünf Mägte vermittelnd bazu treten. Die Kandle von 


! 
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Gent nach Terneufe und von Zuid-Willemswaart, welde erſt 
ſeit bem Beſtehen bes Koͤnigreichs der Niederlande angelegt. wor⸗ 
den ſind, ſollen den Bewohnern beider Laͤnder zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Benutzung freiſtehen. Es wird ein Reglement uͤber die⸗ 
ſen Punkt entworfen werden. Der Abfluß der Gewaͤſſer in 
beiden Flandern ſoll auf die paſſendſte Art regulirt werden, da⸗ 
mit einer Ueberſchwemmung vorgebeugt werde. 

Art. 8. Zur Ausführung ber Art. I und 2 follen in 
der möglich kuͤrzeſten Zeit hollaͤndiſche und belgiſche Kommiſſa⸗ 
rien, behufs der Graͤnzbeſtimmung, in Maeſtricht zuſammen— 
kommen und zur Abſteckung der Graͤnzlinien ſchreiten, welche 
in Folge der zu dieſem Zwecke in ben Art. 1 und 2 feftgeftellten 
"Grundlagen Holland. von Belgien abſchneiden ſollen. Dieſel⸗ 
ben Kommiffarien werben fi mit ber Austauſchung beſchaͤfti⸗ 
gen, melde bie fompetenten Behörden der beiden Länder in 
Folge des Art. 5 einzugehen haben. 

Art, 9. Belgien wird innerhalb der Graͤnzen, welche 
ihm nach den in dieſen Praͤliminarien feſtgeſetzten Grundbeſtim⸗ 
mungen vorgezelchnet ſind, einen fortwährend neutralen 

Staat bilden. Die fuͤnf Maͤchte verbuͤrgen ihm, ohne ſich 

in die innere Verwaltung Belgiens einzumiſchen, dieſe ewige 

Neutralitaͤt, ſo wie die Unverletzlichkeit ſeines Gebiete inner⸗ 
halb der im gegenwaͤrtigen Artikel erwähnten Graͤnzen. 

. Art. 10. Vermoͤge einer billigen Reciprozität foll aber 
Belgien gehalten ſeyn, diefelbe Neutralität gegen alle andern 
Staaten zu beobachten, und deren innere und äußere Ruhe in | 
Peiner Kinficht zu gefährden. Wohl aber behält es das Recht, 
jeden feindlihen Angriff abwehren zu dürfen. 

Art. 17. Der Hafen von Antwerpen wird, gemäß 
dem Art. 15 des Parifer Traktates vom 30 Mai 1815, fort⸗ 
waͤhrend nur ein Handelshafen ſeyn. 

Art. 12. Die Schuldentheilung wird in der Art 
ftatt haben, daß jedem der beiden Länder die Gefammtfumme 
der Schulden anheim fällt, welche urfpränglid vor ber Wereis 


. 
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aigwug auf ben verſchiedenen Gebietetheilen, aus denen fie bes 


ſtehen, laſteten, und daß bie Schulden, melde foäter in Ge 
meinfdaft gemadt morden find, nad einem billigen Werbäft: 
niß eingetheilt werden. 

Art. 13. Beide Theile werben zu biefer Liquidation 
Kenmiſſarien ernennen, welche fogleih zufammentresen ſollen. 


Der erſte Punkt, welchen fie zu beſtimmen haben, fol den Um 


theil betreffen, welden Belgien, vorläufig und mit Woshehaft. 
der Abrechnung, zur Abtragung eines Thells der Intereſſen 
der im vorigen Artikel erdähnten Schulden beizuftenern bat. : 


Art. 14. Die Kriegegefangenen werden von beiten 


Seiten 14 Tage nad Annahme biefer Artikel zuruückgeſchickt. 
Art. 15. Das auf Privatgüter in beiden Ländern ges 
legte Sequefter wird aufgehoben. 


Art. 16. Kein Einwohner von Städten, Orten oder 


Diftrikten darf nach deren Räumung wegen feines frühern por 
litiſchen Benehmens zur Verantwortung gezogen ober gefränft 
werben. 

Art. 17. Die fünf Mächte behalten fi ihre Vermitts 
[ung vor, wenn fie von dem intereſſirten Parteien Darum ans 
geſprochen werden follten. 

Art. 18. Wenn biefe Artikel gegenfeltig angenemmen 
find, follen fie in einen definitiven Traktat verwanhelt werben, 

(Be) Eſterhazy. Talleyrand. Palmerftom; 

Buͤlow. Matuſcewitſé. 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
(Be) Palmerfion. 


- 
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243. "(Oslene.) Schreiben der Londoner Konferenz 
. an ben nieberländifchen (hollaͤndiſchen) Miniſter der 
„auswärtigen ÜUngelegenheiten bei Ueberfendung der vor⸗ 
anftehenden "Präliminarartifel. Kondon, den 27 Yun. 
‚ 1831. *) \ 


: Mein Herr Saron! Es If der Herr Baron von Weſ⸗ 
ſenberg, Den wir: beauftragt haben, Ew. Ereellenz das Ge: 
genwärtige zu überreichen. 

In eine,äußerf ſchwierige Lage verſetzt und beleelt von 
dem Wunſche, den Ew. Excellenz unbezweifelt nach Werth 
ſchaͤten werden, die Unterhandlungen, mit denen wir bef@äftige 


: find, zu einem Ende zu bringen, ohne den Srieden von Eu⸗ 


roya in die Wagſchale zu legen, haben wir beſchloſſen, nod 
den Verfuh zu machen, ob nicht eine nene Reihe von Bor: 
(lägen in ben Angelegenheiten Belgiens einen gegenfeitigen 
Vertrag follte zu Stande bringen koͤnnen, der das Ziel unferer 
Sorgen und Wuͤnſche ausmacht. Die Gründe, die uns bes 
wogen haben, diefe Vorſchlaͤge zu machen und den Könige vor: 
zulegen, find in unfern Augen von fo großem Gewichte, daß 


ed und unumgänglid fdien, fle durch Einen von uns Sr, Ma: . 


| ‘jeftät und deren Miniſterlum entwideln zu laffen. 

Unfere Wahl if auf Herrn von Weffenberg gefallen, und 
zwar wegen ber Oeneigtheit, mit ber der König ihn beehrt, und 
wir wärden umb ‘gegen Ew. Ercellenz wahrbaft verpflichtet ers 
achten, wenn fie ihm bie Gelegenheit verfaffen wollten, Sr. 
Majeſtaͤt die wichtigen Gründe auseinander zu fegen, denes 
wir nachgegeben, und deren Erwägung der König, wie wir 
boffen, in feiner Geredtigteit, feiner Weisheit und feiner 
Freundſchaft für die Mächte nicht verweigern wird, beren Aus 
genmerf es iſt, fo viel als von Ahnen abhängt, feine Rechte 


und Intereffen mit der Erhaltung das allgemeinen Briehens in 


Uebereinftimmung zu bringen. 


*) Aus dem Staubard von Holland. ‘ 
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Wir benugen dieſe Gelegenheit um Ihnen, Herr Baron, w 
Vie Berfiderung unferer hohen Achtung zu ertheilen. 
London, den 27 Junius 1831. 
(Gez.) Eſterhazy. Weſſenberg. Talle)y— 
rand. Palmerfion Buͤlow. Lie- 
ven. Matuſchewitſqh, 


24. (Hholland.) Antwort des niederlaͤndiſchen Mine 
ſters der auswaͤrtigen Uingelegenheiten auf die neueflen 
Borfchläge der Londoner Konferenz. Im Hang, deu 
12 Sulius 1831. *) 


Ihren Ercellenzen den Serren Devollmaͤctigten von Oeſter⸗ 
ih, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland, 
Mitgliedern der Londoner Konferenz. 

Ercellenzen! Freiherr von Weſſenberg hat mir bie Zus 
ſchrift Äberreiät, womit Em. Escellenzen mid unter dem 27 
Imins beehrten, als Begleitungsfchreiben zu einer neuen 
Reihe von Vorſchlaͤgen, welche in 18 Artikeln beflchen und 
—— eines Friedenstraftats zwiſchen Holland und 

ien enthalten ſollen. Nachdem ber König, dem id iefe 
Kommunikation alsbald vorgelegt, von derſelben Kennmiß ge 
nemmen, und folde, fammt den von dem Freiherrn von Weſſen⸗ 
berg Sr. Majeflät vorgelegten Betrachtungen mit aller Ruhe 
und Umſicht erwogen hatte, welche ſowohl ber Wichtigkeit des 
Gegenſtandes als auch der Bebeutfamkeit der Umflände auge: 
meflen find, beauftragte mih Se. Majeflät, darauf folgende 
Antwort zu ertheilen: 

Da die Beilage A zum 12ten Protokoll, ſobald Se. Mai. 
demſelben beigetreten waren, mit Hinfiht auf die Protokolle 
Rr. 11 und 12, von welden biefe Beilage das Reſaltat IR, 
die unwandelbare Baſis ber Unterbanblungen geworden, fo 
mußte des Königs erſte Sorge feyn, die nunmehr als Prälimis 





- *) Uns der Staatd : Sourant vom 31 Yullus. 
IR 
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. marien zu einem Zriebensuertrage zwiſchen Holland uud Wels 


gien vorgeflagenen 18 Artikel mit diefer Beilage zu verglei⸗ 
den. Ans dieſer Vergleihung ging hervor, daß eine fehr be- 
deutende Verſchiedenheit zwifhen den vom Könige angenomme⸗ 


‚nen Trennungsgrunblagen und den 18Artikeln beſteht, und 


daß alle nunmehr von der Konferenz vorgeſchlagenen Veränbe: 
ungen an biefen Grundlagen zu Gunften Belgiens und zum 
Nachtheile Hollands find. Eine kurze Auseinanderfegung wirb 
biefe Thatſachen binlänglich klar machen. 


Der zte Art. der Beilage A fhließt auedruͤcklich vom bel⸗ 


giſchen Bebiete das Großherzogthum Luxemburg aus, „weis 


des, ba baffelbe die Kürften bes Haufes Naffau aus einem bes 


ſondern Rechtésanſpruche befigen, einen Theil bes deutſchen 


Bundes ausmacht und fürberhin ausmachen wird.” Judem bie 
vorgefhlagenen Artikel die Mechte des Großherzogs zweifelhaft 
laffen, übergeben ſie mit Stillſchweigen jene Abfließung, wel: 
che nicht nur für das Haus Naffan, fondern auch für ganz 
Holland von. Intereffe if, deſſen militaͤriſche Lage haupt: 
ſaͤchlich durch ben Stuͤtzvunkt garantirt iſt, welche ihm bie 
veränetät des Hauſes Naſſau über das Großherzogthum Lüze 


burg gewährt, unb welche durch bie Vereinigung dee Sue 


zogthums mit Belgien geſchwaͤcht wuͤrde. 


Ja noch mehr: die fünf Maͤchte kuͤndigen im Art. 3 ber 
vorgefhlagenen Präfiminarien an, fie wollten fih bafür verwen: 
ben, daß der Status quo im Großherzogthum, während ber 
Dauer der befondern Unterhandlung, melde der belgiſche Sou⸗ 


veraͤn mit dem Könige der Niederlande und mit dem deutſchen 


Bunde in Betreffdes genannten Großherzogthums eräffnen wird, 
erhalten wuͤrde. Diefer Status quo iſt nun aber eine wirkliche 
Beſchwerde, deren Abhuͤlfe Se. Maj. feit langer Zeit rela: 
mirt. Was die freie Kommunikation ber Feſtung Luremburg 
mit Deutſchland betrifft, fo gehört ihre Aufredthaltung gänz: 
lich dem deutfgen Bunde an, und ber -Oroßhezzog würde feine 
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Berpflicätungen gegen genannten Bund verlegen, wenn er In 
diefer Beziehung eine fremde Kompetenz anerkennen würde. 

Da bie Belgier überdieß die Beilage A nicht augenom: 
men haben, fo befindet fi der Inhalt des Art. 3 der vorgeſchla⸗ 
genen Praͤliminarien in Widerſoruch mit ber am 7 Jun, von ber 
Konferenz den Bevollmächtigten bes Königs uͤbermachten Note, 
worin es beißt: „daß die fünf Mächte den betheiligten Parteien 
keinerlei Tauſchvorſchlaͤge in Betreff des Großherzogthums ma⸗ 
gen wuͤrden, bis die Belgier den von ber Konferenz aufgeſtell⸗ 
ten und von Sr. Maj. bereits aufgenommenen Scheidungs: 
grundlagen beigetreten waͤren.“ 

Nach derſelben Note ſteht es zwar feſt: Arrangements, 
welche zum Zweck haͤtten, Belgien den Beſitz des Großherzog⸗ 
ihums Luxembaurg zu ſichern, werben Uebereinkuͤnfte wechſel⸗ 
ſeitiger freundſchaftlicher Zuſtimmung ſeyn; dieſer Beſitz kann 
nit anders erlangt werben, als vermoͤge gerechter Kempenſa⸗ 
tienen; dieſe Prinzipien ſind und werden immer von den Maͤch⸗ 
ten anerkannt werden; auch werden dieſelben nie den Ent⸗ 
ſchließungen des Königs Hinderniſſe in den Weg legen; weit 
entfernt, ſeinen Rechten zu nahe zu ireten, bezeugen ſie viel⸗ 
mehr ihre Achtung vor denſelben und ſtreben nur, wenn es moͤg⸗ 
lich iſt, dahin, verindge Aequivalente, welche Se. Majeſtaͤt 
annehmen zu koͤnnen glaubt, und auf den Grundlagen. eines 
wechſelſeitigen Nutzens, folbe Arrangements herbeizuführen, 
beren einziger Zwed die Befefligung des Friedens feyn würde.’ 

Es unterliegt außerdem Beinen Zweifel, daß ein folder 
Taufb, wenn jemals davon bie Mede feyn könnte, ausfhließ: 
li ber Kompetenz des Könige und des deutſchen Bundes un: 
terliegen würde, ein Grundſatz, welder von ben beiden maͤch⸗ 
tigften Staaten bed Bundes und von andern feiner Glieder mit 
Beſtimmtheit ausgeſprochen iſt; allein diefe Betradtungen bes . 
feitigen nicht die Thatſache, daß die Art. 2 und 3 ber vorgefchlas 
genen Präliminarien eine wefentlihe und Sr. Majeflät ungün: 
Rige Abänderung ber Beilage A enthalten. 
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Die Weglaffung des Art. 9 der Beilage ſcheint ferner eben: " 
falls die Sache zu Gunſten Belgiens vorläufig entfhieden zu ha⸗ 
ben. Dan behielt fi darin vor, zu unterfuchen, ob es möglich 
‚wäre, bie Wohlthat ber Belgien bewilligten Neutralität auch auf 
bie benachbarten Länder auszubehnen, ein Vorbehalt, den man 
auf das Großherzogthum Luremburg anzuwenden gedachte, den 
man aber in ben vorgefihlagenen Präliminarartiteln wegen ber 
fapponirten Bereinigung des Großherzogthums mit Belgien ale 
überflüffig betrachtete. 

Der Art. 4 ber projeftirten Präliminarien ifi nen. Man 
erhebt darin Zweifel über die ausſchließliche Ausübung ber 
Sonveränetät über bie Stabt Maeſtricht von Seite der Repu⸗ 
blik der vereinigten Provinzen der Niederlande im Jahre 
1790. Wenn es wirklich gegründet 'wäre, was man jedoch 
nit anerkennen kann, fo würde biefer Umſtand nichts für Bel: 
gien beweifen, welches keine größern Rechtstitel als Holland 
auf das alte Bisthum Luͤttich ſelbſt in Anfpruc nehmen Bann. 

Nach Art. 4 der Beilage A follen durch die Bemühungen 
ber fünf Mächte folder Austaufh und ſolche Arrangements 
zwifhen den beiden Ländern getroffen werden, wodurch ihnen 
‚ber wechſelſeitige Bortheil eines völligen Zufammenhanges Ihrer 
-  VBefigungen, und eine freie Kommunifation zwiſchen den inner⸗ 

halb, ihrer Graͤnzen gelegenen Städten und Plägen geſichert 
‚wird. Da Belgien auf dem ehemaligen Territorium der ver« 
einigten Provinzen feine Enklaven befitzt, fo war diefe Stipu: 
lation augenfällig zum Vortheile Hollande. 

Die vorgelegten Präliminarien ſprechen im Gegenteil 
von friedlichen Austaufhungen zwifhen Holland und Belgien, 
nach einer wechfelfeitigen Webereinkunft; es wird darin keinet⸗ 
wegs mehr Meldung gethan , von einem gänzligen Zufammen: 
bang, noch von ‘einer freien Kommunikation, noch aud von den 
von ben fünf Mächten übernommenen Verpflichtungen, burd ihre 
Bemühungen Arrangements herbeizuführen, melde beiden 
Ländern dieſe Vortheile fidern. | | 
f Der 
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Der Urt. 6 der vorgeſchlagenen Beifiminerien befinket 
Äh nicht in Der Beilage A. Die wecfelfeitige Raͤumung des 
Gebiets, ber Gtäbte und Pläge, beißt «6 barin, wird unab: 
bingig von ben auf die Austanſchungen bezuͤglichen Urrange: 
ments ſtatthaben. Run wärde aber eine ſolche Räumung, bes 
vor Alles ausgeglihen, Holland feiner hauptſaͤchlichſten Baranı 
Ne beramben,. die e6, einem im Revolutionszuflande begriffenen 
Lande gegenüber, inne hat, um basjenige ausgeführt zu ſehen, 
mad fnäterhin etwa flipulirt werben duͤrfte. 

Diefe Garantie wurde ihm durch die Konferenz ſelbſt 
zugeſichert, welche, nach ber Beilage A des Protokolls Nr. 
10, den beigiſchen Autoritaͤten erklaͤren ließ, daß wenn 
die belgiſchen Truppen nicht am 20 Jan. in die Poſitionen zu⸗ 
ruͤkgekehrt wären, welche fie am 21 Nov. inne gehabt hätten, 
vie. Eitabelle van Antweryen nicht geräumt wuͤrde; num ift es 
aber konſtatirt, daß bie belgiſchen Truppen am 20 Yan. nicht 
in die gedachten Pofitionen zurüdgefehrt find. | 

Nah. dem Urt. 7 ber projeltirten Präliminarien foll die 
Theilnahme Belgiens an der Mheinfhifffahrt, vermöge ber 
zwiſchen diefem Strome.und der Schelde fließenden Gewäfler, 
ven Gegenſtand einer befondern Unterhandlung zwiſchen den 
betheiliggen Parteien ausmachen, welcher die fünf Maͤchte ihre 
Mitwirkung zumenben wollen. Es iſt nöthig, zu bemerken, 
wie ſehr dieſer Vorſchlag, von welchem in der Beilage A keine 
Erwähnung geſchieht, unzuläffig iſt. “ 

Obwohl der König geneigt iſt, ohne Aufſchub eine Untere 
hanblung in Betreff der freien Scheldeſchifffahrt nad den Be⸗ 
fimmungen der Wiener Kongreßakte zu eröffnen, ſo kdunte ex 
hech wohl bei einer ſolchen Negociasion keineswegs bie wohlge: 
meinten Dienfte anderer Mächte annehmen, befonderd wenn. 
fe ſelbſt zu den betheiligten Parteien bei der Frage gehören. 
- Diefe Erwägung berührt, zu nahe die Würde Des Könige, Die 
Unabhängigteit Hollands und die Achtung, welde die Mädte 
der Unabhängigkeit aller Voͤlker zellen, um ſich länger bamir 
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aufzuhalten. Der Gebrauch der Kanäle in Holland ſteht allen 
Rationen frei; eben fo if es In Belgien. ine ſpezlelle Sti⸗ 
pnlation, welche ben Gebrauch des Kanals von Bent nad Ter⸗ 
nenfe und dee Zub » Willemswaart den Bewohnern beiber Yan: 
der gemeinſchaftlich vorbehält, wuͤrde alfo bem .Sanpturinzipe 
deroglren. 

Der Art. 8 der vorgeſchlagenen Praͤliminarien Äbergeßt 
ſtillſcweigend die Gtipulation des Art. 5 der Beilage A, nad 
welchem die fünf Mächte, im Falle ſich unter den Demarka⸗ 
stonstommiffarien ein Mißverſtaͤndniß erheben follte, weldes 
ntht, friedlich ausgeglichen werben fönnte, ihre Vermittlung 
anwenden, und die Differenzen auf bie ben einmal feftgefeßten 
Orundfägen analogfte Weiſe beilegen wollen. Um Altes ine 
Stoden zu bringen, würde von num an eine einfache Weige⸗ 
sung von Seite ber belgifden Graͤnzkommiſſarien hinreichen. 

Obgleich der Art. 9 eines Theils mit dem Art. 6 der Anlage 
A ziemlih übereinftimmend ift, fo bietet er doch nicht biefelbe 
Beftimmtheit in Bezug auf den Ausſchluß bes Großherzogthame 
kuremburg dar, welcher nicht mehr Im Art. 2 vorkommt. Die 
Art. 12 und 13 erſetzen die 9 letzten Artikel der Anlage A in‘ 
Betreff der Schuldentheilung. Sie find völlig umvollſtandig 
and fellen eine gaͤnzlich verſchiedene Grundlage auf, wobei man 
bauptſaͤchlich die Entſchaͤdigungen und vielfachen Opfer Kelfands 
ganz aus dem Geſichte verloren zu Haben ſcheint. 

‚Der Haag wird nicht mehr ber Verſammlungsbrt ber & 
quidationsfommiffäre genannt, auch iſt nit mehr die Mebe 
‚darin von der Vermittlung der fuͤnf Mächte, im Fall ich WRißvrr- 
ſtaͤndniſſe erheben ſollten, die nicht auf freundſchaftlichem Wege‘ 
auszugleihen wären, um bie Differenzen auf bie den angen 
menen Dispofitionen entſprechendſte Weiſe auszugleichen: eine 
Weglaſſung, welche den belgiſchen Liquivationskommiſſarlen bie 
Macht in die Hände gibt, ſich jedem Arrangement zu ente 
ziehen. 

Nach dem Urt. 13 würde der erſte Gesenſtane na ber 
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Bereinigung ber Liquibarionstemmiffarien ſeyn, ten verbäfte 
: sifmäßigen Untheil feſtzuſeden, den Welgign prooifertf@, und 
vorbehaltlich ber Liquidation, für einen Thell der Jutereſſen 
ver Im vorhergehenden Artikel bemerkten Schulden zu zahlen 
Kite. Der Urtikel 17 der Uinlage A made im Gegentheit— 
dieſe Zahlung gänsiih ıumabhängig von ber Vereinigung ber 
Aquidatienstommiſſarien, indem er feſtflelit, ‚daß bie bie 
Irbeiten biefer Rommiffarten beendet wären, Belgien gehalten 
ſey, vroviſoriſch, und vorbehaltlic der Aquidation, feinen vers 
biimiämägigen Anthell an den Renten und an ber Amortiſa⸗ 
tion der Schulden bed Konigreichs der Rinerlante, nach Mm 
Urt. 10 und 11, beizmragen. 

Diefe Berfigiedenheit erſcheint ale aͤußerſt weſentlich, indem 
nad Urt. 13. der vorgelegten Praͤliminarlen Belgien nichts weiter 
in than hatte, als die Abfendung feiner Ligntbarionstommiffa: 
rien zu verſchleben, um zu derfelben Zeit die Zahlung ſeines An⸗ 
theils an Den Renten und der Amortifation der Schulden aufı 
alten. Diefe ſchon an ſich fo gewichtigen Einwendungen 
gewinnen einen weit höhern Brad von Wichtigkeit, wenn man 
bis zu dere Brunbfäßen Ginaufgeht, welche bie Konferenz im 
Detreff der Sculbenregulirung ber Niederlande geleitet haben, 
Ormifipe, weiße fo Mar in den Verworten zum Protetu® 
vom 27 Ian. audgefprochen find. Ohne Zweild gab es bei 
den aufgeflelften Beweggraͤnden, um gu einer Thellang Diefer 
Ogulven zum gelangen, Punkte, die nur von der Wahl Wels 
siens abhängig ſeyn Bonnten, und in biefer Beziehung fand fie 
Heland durch die Bezeichnung von „‚Borflägen,” welche ber 
jofte Theil der Geparasionsgrandiagen erhalten hatte, um fe - 
weniger in feinen Nechten za nabe getreten, als der Art. 18 

Ihm alt Seßte Frageloſung, anf dem Wege der Vermittlung 
der Fünf Mächte, die Ansgleichung der Finanzdifferenzen mit 
Belgien, anf die den In der Beparatiousakte enthaltenen 
Diüpofitionen entfpre@endfte Weiſe zufiserte. Allein was Hol. 
land eine Aber ie Unperighet erhabene Garantie gab, und 
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was Se. Wajekät hauptſaͤchlich veranlafte, nöcht allein ‚deu 
Zundamentalarrangements,, „in Wetreff der Gramzen,“ fen: 
dern auch den in Bezug auf: „Theilung der Schule” vorgeſchla⸗ 
genen, beizutreten, war bie Verficherung, „daß ber fünftige 
Gonverän Belgiens,’ wie fih das zate Protstel au Sälufle 
ausdruͤckt, „die in genanntem Protokoll bezeichneten Arrauge⸗ 
mente,” d. H. die in Bezug auf Theilung ber Schtild, „ans 
nehmen möffe. Wie koͤnnte ſich der König nach folgen That⸗ 
ſachen nunmehr mit einer Liquidatien begnügen, welche Die ber 
Schulden ausfhlöffe, die einzig und allein zur Laſt Hollauds in 
Folge der Bereinigung, und vermöge ber Opfer gefommen 
find, welche Holland zemacht hat, um fie zu erlangen, hab 
foldergeflalt zu einem Xraßtate mitzuwirden, weider, weit 
entfernt die gerechten Erwartungen feiner treuen Unterthanen 
zu erfüllen, vielmehr ihr Vermögen einer unvermeiblichen Ra: 
taſtrophe entgegen ſchleuderte? Der Art. 15 nimmt eine Theke. 
ſache an, die in Holland ſich nicht zugeiragen, da daſelbſt, in 
Zolge der belgiſchen Inſurrektion, auf feines Menſchen Ghter 
Beſchlag gelegt wurde. Dur Annahme dieſer neuen Abfaf⸗ 
fung würde man anerkennen, an einer Ungeredtigfeit Theil 
genommen zu haben, welche die beigifhe Regiermg allein bes 
gartgen. Der neue Ürtifel ift überbieß mangelhaft, unb wird 
ſelbſt, vergleiht man ihn mit Artikel 14 der Anlage, faſt zweis 
felbaft, wenn die Outer und Patrimonialdomänen des Hauſes 
Dranien nit von der Aufhebung des Sequeſters auégzeſchloſſen 
würben- 

Ich erlaube mir, dieſe Parallele mit einer allgesteinen 
Bemerkung zu fließen, welde auf mehrere weſentliche Arti⸗ 
kel der vprgefhlagenen Präliminarien ihre Anwendung - findet, 
nämli@: daß man, flatt der Beſtimmtheit und Klarheit ber 
Anlage A, in den Pröitminarien nur eine vage und unbe - 
ſtimmte Redaktion vorfindet, . welche doppelt gefaͤhrlich wird, 


venn es fi darum handelt, feine Beziehungen, niet ſowehl 


za einer auf ſollden Grundlagen errichtrten Wegierung, als 
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sielmıche zu einem im Mevelutionszufande befindlicgen Genate 
fezuftellen, veffen einmal’ feftgefegte Meutralität den Kuͤck⸗ 
griff zu den Waffen in dem Zalle laͤhmen durfte, wenn er ſich 
einer billigen Interyretation widerfepte, in deren Bezug 
inf Maqte im Urt. 17 ſich beguhgen, fi ihre freundſchaft⸗ 
gen Berwentungen vorzubehalten, im Zalle fie von den im- 
tereſſirten Theilen in’ Unforu gerommen werben, ohne ib 
Yan zu verpflichten, ohne auszuſprechen, ob diefe Verwen⸗ 
bangen auf die Reklamationen eines wer beiden Theile eiutre: 
ten werben, und ohne, wie. in der Beilage A, förmlich zu er: 
Men, daß fie ihre Vermittlung anwenden und bie Differen: 
zeh’anf die mit den Dispofltionen in genannter Anlage äber- 
einſtimmendſte Weiſe beilegen werden. Von nun an geben 
Se Praͤliminatien, weit entfernt, irgend einen Ausweg, fen 
es in Bezug auf Thellung der Schuld, fen es in Betreff der 
Orinzen, "oder für andere Streituunfte zu Öffnen, deu Belgiern 
ha Gegentheil die Mittel an die Hand, durch willkaͤrliche Aue⸗ 
logwugen Alles problematiſch zu machen. Schen haben bie 
Direſſtonen, weiche In Folge diefer Yräliminarten zu Bruͤſſel 
Ratt hatten, zu ſehr Diefe Wahrheit ins kLicht geſtellt, und bie 
Kede, welche von veitfenigen gehalten wurde, welcher de facto 
bie‘ auibvehrtigen Agtttgenheiten Belgiens leitet, zeigt genug: 
fam, was Holland durch die Beiſtimmung Gr. Maj. zu den 
vergeſthlagenen Präliminarien zu- erwarten hätte. Die Ent: 
Wllungen und Erläuterungen, in welche er eingegangen IM, 
And ar fü bemerkenswerther, als er es IR, der vermöge fei: 
wer Seettung nothwenbdigerweiſe die Unterhanblangen und Ope ˖ 
ratienen ver Beigifhen Kommiſſarien zu London geleitet hat, 
nd’ uw dem man. alfe verandfeßt, vs er alle Details genau 
fan. 

ußer biefen bie Gthnblägen geradter Urtifet herreffenden 
—— konnte mim ſich der Bemerkung nicht enthalten, 
EHE weu gewaͤhlte Form von Praͤliminarien eines Zriedene: 
wettages- zugleich‘ eine Eutſcheitung aber die Göuuerduccäte- 
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unge in 9 fat, eine Zunge, melde vom 1akben Protolell ud 
feiner Beilage A, wo es (ib bloß von ber Trennung handelt, 
unberübet gelaffen wurbe. Ungenommen, ber König künuse 
felbſt dazu ginwilligen, daß dieſe michtige Mußöfung im bie 
Vagſchale bei einem Arrangement. zwiſchen Hollaud und Br 
gien gelegt werde, fo würde Se. Maj. dach nar, vermoͤge ‚ges 

. sodter Aequivalente, die dafuͤr geboten wuͤrden, hazu einwilli⸗ 
gen koͤnnen, d. h. Bedingungen, welche die Billigkeit der ges 
rechten GSache und die Intereſſen Hollauds erheifchten. 

Wenn, dieſen Betrachtungen zufolge, bie vorgefhlagenen 
Urtikel auf Ge. Mai. einen ſchmerzliches Eindruck herparge⸗ 
beat haben, fo hat der König mit nicht geringerem Leihwagen 
Sie ‚ber Unterhaublung gegebene Richtung bemerkeon mägen. 
Als ver Bortgaug des Aufſtandes bie Anrufung des Beiſtandes 
der Bunbesgenoffen des Königs nothwendig machte, begehrte 

"Be. Maj. deren Mitwirkung kraft der Traftate, um dia goſch⸗ 
lite Ordaung herzuſtellen. Die Konferenz zu Lowhon, ab⸗ 
‚wohl zu biefem Zwecke verfammelt, nahm, anflats nach heffen 
“ Erreichung zu traten, ‚bald durch bie Folgen des. Nuffunies 
eine ganz entgegengefegte Ridtung. Inzwiſchen extlärte. fie 
-Affentlih, daß, von bem Grunbfage Aen,strennung ‚Hellanae 
und Belgiens ausgehend, die Redte hech erſtern Landes su. 

vet und gehanbhabt werden (ollten. 

In ihrem 12ten Protokoll ſtellte de Grundlagen auf, u 
weisen bie Scheidung Belgiens won Holland :gefhehen:- fekte. 
Ungeachtet wichtiger Brände, bie ſich der Zulaffung migagen: 
ſtellten, nahm her König; fie an, um ohne Verzug Qelland nie 
Außere Sicherheit wieder zu geben und bie Fortdauer ber innen 
Rahe zu fidern, welche zu achten im Aut. 7 ber Unkage-Acdn 

| Deigiern ausbrüdlich geboten wird. 

Belgien ſiug einen andern Weg eis. Es ſchritt ane, 
um fpäter neue, nicht zu rechtfertigende Forderungen vorgn⸗ 
briugen, entzog Ach ber vorgoſchlagenen Schlichtung, aat-nengeß 

Ab gegen..tie Ranferenz danch eine Haedlangeweiſe, die bite 
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br in ben Geiähhtäbänen.Iee Diplomatie apbefgunt iR. Mie 
kage ber Bauen dauene fo mehrere Monate hindurch fort, und 
der Binig-ich ſich genöthigt, auf die Ausführung der son ber 
Konferenz eingegangenen Vorrflüchtung zu. dringen, Belgien 
zo nothigen, daß es fi nach hen aufgeſtellten Grundlagen ber 
Areuyung rihte. 

Die Konferenz (egte ber Regierung Belgiens ben 1 Zu. 
als legten Termin fir. die Amahme an. Da biefer Termin 
ud Die erſſen Tage des Menats ohne Exfotg verfiriden waren, 
mare die Konferenz :in einer Note vom 7 Jum. den Bevoll⸗ 
mäßtigten des Königs die Unzgige, daß, zufolge der am vor 
herigen Tage von Berkffel erhaltenen Nachrichten, die Belgier 
16 nicht Dun Annahme der Brunblagen der Trennung in bey 
deſtaud gegen die fünf Maͤchte geſtellz hätten, . in welchem ber 
Neig ſich im ihrer Hinſtcht befinde, da er.denfelken Gruudla⸗ 
yon feine gaͤnzliche Bufilssmwng. gegeben; daß Lord. Ponloniv 
befnisto zu ruͤdberufen fey; Ha General Belliarb von ber Res 
sierung En. Mai.” dead, Rönige der Branzefen die Weiſung er- 
Ylsen habbe, Bruͤſſel zu verlaffen, fobeld Lord Ponſouby yon 
dert kreis... und daß Ag, Konferenz ib mit hen Maßregeln 
befehftign,. welche den darc die fünf Mächte gegen den König 
engepaugenen Berbinaliekeiten estfazehen- 

Go:ur ber-Gtamd der Dinge am 7 Juu., ‚und die Re⸗ 
—* Br: Mei. ſe nie Auhewitupg⸗n fort, um ihre eigg: 
nen Bristol mis jenen Dar ıfinsf; Maͤchte zu Erreihung des ge⸗ 
künfipten Bisied. zu. vereinigen, 06 fie vernahm, daß die Kon⸗ 
fern), anſtatt was ihrer Seite gar Vollziehung ber von ihr in 
Berug auf nen König aetraffenen aussräcdkkeflten Bekiimmun: 
gen Juanpdmittel anzuaskıtan ,- heihjoffen hatte, einen gauz 
adern MWeg eingufdlogen ‚ud dal :fie, ‚ber Weigerung ber 
Bflgier.die foßgefepten Brunalagan anzunehmen, wacgebend, 
mir einer. weren Auerduung, beiihäftigk war, hie ſchnurgerade 
mit der erſten im Widerſpruche flieht, die anertannten Rechte 
von Golan Pod Arlngn her ‚Dpr die 
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Geigier gu London gemachten Berſuche, fo wie das eifrige Wer: 
langen anzeigt, zu Ihren Sunſten alle Bewilligungen zu ge: 


vahren, bie einer guͤnſtigen Sufnahme in Belgien ſicher waren. 


Die 18 Ariteel haben Dicß beſuitigt. 


Der unerwartete Inhalt dieſes Uftenftädtes har ven Ka⸗ 
nig um fo mehr geſchmerzt, weil barand hervorgeht, daß bie 


u Konferenz geglaubt hat, keine der mannicfaltigen Bemerkun⸗ 


% 


gen der Berolkmäätigten der Nieberlande annehmen zu mdfı 


fen. Der größte Theil biefer Artikel {Gent mit Surathgiehung 


derjenigen aufgeflelt zu feyn, welche die Gewalt in Belgien 
ausüben; do ohne bei diefem Scheine zu verweilen, ift es 
eine Thatſache, daß fie gleiäzeitig an Belgien und au Selle 
mitgetheilt wurden, und daß man bad Kabinet vom Haag ulcht 
vorläufig zu Rathe zog, wie Ge. Maj. zu erwarten berechtigt war, 
wegen bed Zuftandes, in melden Se. Mai. ſich Hfihtiih ber 
Konferenz burch bie Annahme der Drundlagen der Tryamng 


geſtellt hat, wegen des erfien Bewoggrumtes, ber den Burfauı: 


mentritt der Bevollmächtigten der fünf Mäste und jerur: das 
Königs veranlaßte, und wegen besjenigen‘, was ein rechtmf- 
ßiger Monarch, gefläht auf das Rocht und He Traktate, for⸗ 


"dern darf, wenn es darauf antonrmt,- Ihn umb fehrgebdenes 


Bolt gegen aufruͤhreriſche Ueberwältigung zu vertheibigen. 
So Vedeutend übrigens der mißliche Zuftewb: ſeyn mag, 


| in welchen ein Zuſanmientreffen unglädliher Marftänte Burapa, 


und Insbefondere Holland verwickelt hat, fo werben Lie Beſtre⸗ 
bungen des Koͤnigs, der fi mitten in ver allgemeinen End: 
zung gelaffen verhält, fortwährend dahin zivfen, das Umvesse 


durch eine mir Maͤßlgung gepaarte Standhaſtigkeit abguwen⸗ 


den. Nach dem Beiſpitle der mächtigſten Monadchen Laun cr 
der Nothwendigkeit weisen,“ und diejenigen. ſeiner Untertha⸗ 
nen, bie ſich feiner Regierung entzogen haben, ihremn Schickſle 
Aberlaſſen; aber nimmer wir “ men öle Beate Relais 
aufopfem. °' ° 


m ehe miſuge Ueberiogung Um Btemgeagt —* 
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Yellıutnsramiftt die thearuten ·Jaterejſen des Valclandes der 
Saade des Aufrahrs Aberktefern würden, fo Barin er dieſelben 
wit aunehmen‘, ımd muß aufs Reue von den anf: Mächten 
ve Bellziehüng der wechfelſeitigen Aerbindlichkeit verlangen, 
welche die Machte und ber Abuig eingingen, erſtere in den Pro⸗ 
tekeden 11 und 12, und Ge. Maj. durch den Beitritt zu den 
Grustlagen der Trennung, welche bie Konferenz ſelbſt in ih⸗ 
sem Pretetok Ar. 19 für ummiderruflich erlärte. 

Seit dem Beginne des Aufflandes in Velgien bat ber 
Raig qht aufgehört Beweiſe zu geben, wie fehr es ihm am 
Herzen Hegt, zur Haudhodung ˖des allgemeinen Friedens mit: 
meitten; aber cr kaun den Grundſatz nicht annehmen, daß bie: 


ſer auf Koſten der Ehre und der Wohlfahrt Holland allein ers 


kauft werben muͤſſe, einen Grundſatz, welcher zugleic dem Ge⸗ 
file feines guten Rechts und feiner Würde, ſo wie dem 
Yntereffe des allgemeinen Friedens ſelbſt zuwider iſt/ der, Matt 
au Veſtändigkeit zu gewmnnen, wohl in große Gefahr gebracht 
werben möchte, wenn ein Wolf, das bin Geſetzen unterwiltfig 
und ſeinen Inflitutionen getreu ift, zum Vortheil einer Bevoͤl⸗ 
terung aufgeopfert wird, welche bie gemeinſchaftllchen Bande 
verriffen hat und bie Rechte Anderer nicht achtet. 
Der König rechnet zu fehr auf die Freundſchaft und ers - 
lenchtete Polisit feiner Bundesgenoſſen, um nicht zu hoffen, 
daß fie diefelben Befinnungen theilen. Weberfläffig wäre es an⸗ 
jumerten „daß bie Handhabung bes Fridens von Europa nice 
dnigagp der Mitwirfung Belgiens abhängt; daß mithin 
shhtp.ffir diefen Frieden Dadurch gewennen wird, wenn man 
vie Mißhelligkeit von Orüffel nach dem Haag verlegt, and daß 
bie Nothwendigkeit, in welche ber König ſich verfegt (chen 
ante,‘ mit gewaffneter Hand von den Belgiern billige Bedin⸗ 
uungendet Trennung zu erlangen, eben die Krifls berbeifäh- 
tn DArfee ; weine bie verſtandigen und menf@enfeemndiihen 
Abſihten der fünf Maͤchte zu verhindern ſuchen. | 
Bas UEIBAH Üme Opuseränt von Belgiens betrifft, ſo 
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Jill 56 ver Rönig an die:üirklänung ner Fünf-.hfe im male . 
und z0ten Protefolle ,. daß in ihres Ungen- ber Gouweräu Wal: 
siens nothwendig hen Beunbbehingungsn des Veſtehens das 
Landes ſelbſt entſorechen, bus feine perſuliche Beellung für 
die Sicherheit der. freiden Staaten Gewaͤhr laiſten, as Dlefem 
Eure ohne Beſchraͤnkung die im Lıten und naten Pretokoll⸗ 
enthaltenen. Anordunngen annehmen und im- Gteuke fen ' 
mäffe, deren friedlichen Benuß den Veiglern zu dem.  - 

Nach biefer Erklaͤrung, welche daducch, DaB Mr König 
die im ıoten Protokolle feſtgaſetzten Byumbiagen annahm, Alte 
Vervflihtung gegen Se, Mai. geworben I, würde der König, . 
falla ein Prinz, zur Souveränetät Belgiens berafen, bistelhe 
antzeten und in Beßtz nehmen fellte, cobım vorher die baſagten 
Anorbusingen augenemmen zu haben, Dielen Prinzen als das 
Auch allein ſhon In einer feindlichen Gtellung.gagen ihn beſtad⸗ 
lich und als feinen Feind betrachten maͤſſen. 

‚h banäge mit Vergnuͤgen bie gegenwärtige Gelegenhoit, 
‚um Ew. Excellenzen zu erſuchen, die Verſicherung reiner Hod⸗ 
ccitans zu grachmigen. | 

Im Qeag, ben 19 Juliss 1841. 

¶ Unterz) Perſtolt win GSoelau. 
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Beafitien, ——ã des Rolfers an 
WBergiverköbefiger. Ouro :Petro, den 22 
—* 1831. ”) 
, Bergurtöhefiger! Zum awelteumale habe 6 —* 


auigen, mic in eures Mitte zu ſehen, um gweitemmele 
führte mis die Liebe bieher, die J vom Bean Dun E⸗ 
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bejaht cine -mmuuhigt Wertes, welche, Umpäube benhgend, bie 
bleß Frankreich betreffen ,. euch verfühzen wollte, durch Beleidi⸗ 
gusgen., die gegen weine unneriogline und geheiligte Perſon 
im der Abſicht gerichtet wurben, aus Brafilien einen Schanplatz 
von Gtreddensfcenen zu maden, und ed mit Trauer zu bede⸗ 
den, um fi ſelbſt in die Gewalt zu ſchwingen, und ihre Rach⸗ 
und ihre ſelbſtſuͤhtigen Leidenſchaften zu fättigen, ohne Rüd: 
ſicht anf des Landes Wohl, das Mevolutiondre nie im Auge 
haben. Cie verhehlen ihre Ubfiten nicht; fie fordern bus - 
Vele zu einer Konfoͤderation auf, und bemühen do, ihv Ver⸗ 
beadden durch den Art. 174 des euch extxrenden Sandielrd· 
N) bebeden. *) 


Disger Artikel geſtattet aber Peine Yenbesung in ben We⸗ 
ſenheiten des befagten Geſehes. Kann man gegen Die Konſti⸗ 
tntien, deren Erhaltung wir beſchworen haben, einen flärfern 
Angriff richten, als wenn niän fie in Ihren wefentlichſten Theis 
len ändern will? IA dieß nicht eine offene Verlegung des Eis 
des, den wir ale freiwillig feifteten? Liebe Braſiller, Ic föres 
Ge zu euch nicht ale euer Kaiſer, fondern als euer aufrichtigſter 
Freund. Laffgt euch nicht durch Lehren bethoͤren, die eben fo 
traurig als truͤglich find; fie konnten nur zu eurem und Vrafi⸗ 
liens Verderben führen’; nie würden fie weder zu eureni noch zu 
des Landes Wohl ansfglagen. Sei | mie die Konftitution er⸗ 





”) Die Berfofungeutkunde von Brafilien haben wir im TI 
Bande gegenmärfiger Sammlung Gelte 102 bis 138 ge: 
lleſert, woſelbſt Seite 151 obiger Artikel wie folgt Iautet: 

Art. 178. „Menn vier Jahre, nachdem die Konftitution 
Arafitiend beſhworen worden, verflofen find und man 
wahrnimmt, daß elulge Artikel derfelben eine Reform 

verdlenen, fo geſchieht deßbalb ein ſchriftlicher Vortrag, 
der von. der Kammer der Deputirten ausgehen und wer 
nigſtens durch hen. dritten Theil der Stimmen naterſtadt 
ſeyn mul.” - 
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5 Halten, fo wie fie if und wie wir fie —B 6 ver 


traue euch; vertraut ihr auch mir? 
Der konſtitulionelle satte und Perle Dertpeinigen | 
rent, 
15. 
Brafitien. Aetenſtuͤcke, die braftlianifche 


Revolution und die Thronentſagung des Kai⸗ 


ſers Don Pedro zu Gunſten feines Sohnes 
Don Pedro dAlcantara betreffend. = 


4. Nachrichten über die der Revolution in Brafilien vors 


angegangenen Ereigniffe. März und April 1831. *) 
Obglei die Revolution In einem Tage zu Stande gebradt 


| wurde, ſo waren doch die Vorbereitungen zu derſelben ſchon ſeit 


dem Ausbruche inſurrektioneller Gewalithaͤtigkeiten taͤglich ent.· 


ungefaͤhr einem Mongte gemaͤcht, und ſeit 14 Tagen ſah man 


gegen. Der Kaifer war pon einer Reife in bie Provinzen am 
12 oder 13. Mir; in feine Sauptfladt zurüdgefehrt, und von 
biefer Zeit an bis zum 7 April waren bie Einwohner. von Rio 
‚In beflänbiger Aufregung. 

Es ſcheint, daß Don Petrso bei feiner Raͤcktehr mit allen 
äußern Zeichen von Treue und Anhaͤnglichkeit empfangen wur: 
de; aber in der Nacht zum 14 März fam es zwiſchen ben Pors 
tugiefen und Brafillanern zu einem Kardgemenge, das nit 
‚ohne Blutvergießen ablief. Am 15 März, bei dem felerligen 


) Obgleih wir nach dem Plane biefer Zeitfchrift nur amtliche 
Kltenftüde den Lefern mittheilen, fo glauben wir doch In 
Erwartung berienigen, welche die Ereigniſſe iu Braſilien 
aufflären, gegenwärtige" aus den Times entnommenc 
Nachrichten ald Einieitung dazu unfern Leſern nicht wor: 
enthalten zu ſollen. 
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image be Baifers, ernenerten ſich dieſ⸗ eye Einige Ben 
fonen, die den Kaiſer zu Pferde begleiteten, tiefen fa ver · 
ſiedene unbebadte Handlungen zu Schulden kommen und droh⸗ 
ven den Bürgern mit ihren Reitgerten, wenn Be nicht „Lange 
lebe der KRaifer !’ und „Rob der Republik!“ rufen wilden. 

Ein brafilianifdes Blatt, ber Intelligencer, fagte bei‘ 
Defer Gelegenheit: „Dean befihuldigte Die Polizei, daß fie 
nit den Anfrührern einverſtanden gewefen fey, und es iſt bie 
fefte Ueberzeugung «aller Brafilianer, baß bad Banze unter dem 
Einfinffe und unter dem Schutze der Agenten ber vollzichenben 
Gewalt angefliftet worden. Gewaltthaͤtigkeit folgt anf Ger 
waltthaͤtigkeit; Rein Brafillauer iſt mehr fider; es wirk als 
ein Berbregen bekrachtet, patrietifche Gepnnungen zu Aufern 
und die Nationalkokarde zu tragen.” 

Ja Folge biefer Ereiguiffe ward dem Kaiſer unterm 17 
Mär eine von 25 Deputisten unterzeichnete Höreffe*) übers 
reiat. Auf diefe Adreffe erfolgte am naͤchſten Tage eine Ant⸗ 
wet, welche erflärte, daß Maßregeln angeorbnet werden 


> fra, um Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten, und durch 


Dekrete vons gleichen Tage entließ ber Kalfer vier feiner Mint 
Ber und ermanute andere an ihre Stelle, 

Un 25 März wurde ber fiebente Jahrestag. der Einfäße 
rung der brafilianifhen Konſtitution mit allen Neußerungen ber 
Unpängligkeit an den Kaiſer gefeiert. Ihre Palferliden Mas 
iefläten, welche beider Revue ber Truppen gegenwärtig wareıt, 
wurben mit lautem Zurufe von ben Zufdauern und den Golduts 
ten berät, und am Abend war die Stadt glänzend erleuchtet. 
Ri Räder anf die letzten Ercigniſſe befürdtete mar unrıs 
dige Auftritte; aber glädliherweife ging diefe Furcht nicht in 
Erſalang. Am 3 April erließ Se. Maj. ein Dekret, durdh 

weißes eine außerordentliche Einberufung der sufetachenten 
VDerſammluug angeorbnet wurde. 


aut, 
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"Mer Kalfer Hatte einen Thei feiter Miniſter entlaffen 
und an Ihre Gtelle andere gewählt, welche neh unpopufärer 
‚warten; md nld man in ihn drang, Biefe Letzteren wieder ze 
entlaſſen, hatte er weder. die Kraft zu widerſtehen, noch die 
Klugheit nachzugeben. Anbrerfelts wollte fi dae Volk, ohne 
Zweifel durch Werfonen geleitet, welche auf etwas Anderes, 
als eine bloße Minifterialveränderung ausgingen, mat cher 
zufrieben ſtellen, als Bis ed den Thron von andern Raͤrhen um 
geben Tape. 

© &s äußerte ſich ein lautes Wiißnergnägen bet die Aus⸗ 
gaben bes Hofes und ber die Unverfgämtheit der Portugle⸗ 
ſen, und die brafflianiſchen Reforniiften bezeichneten bet diefſer 
Gelegenheit ihre beiden Begenparteien durch die Warte: ‚Dee 
liemos“ und „Lufltanismoe.” Das Volk wurde bie „helden⸗ 
mäthige Nation” (Povo heroico) genannt, und man ſtellte 
demfelben' die neueften Wolfe:  Jafurreftionen in Europa und 
deren Refultate als Muſter auf. 

Eben fo wie in Frankreich und Belgien waren die Vertre⸗ 
ter der Ration, die Öffentliche Yreffe und die unrulfigen Ges . 
muͤther der Hanptfladt für eine Beraͤnderung, und vermtge der 
Einwirkung bdiefer vereinigten Kräfte Fonnte auch die Armer 
nit lange treu bleiben. Als daher ver Kaifer durch ken Dir 
bef bedroht wurde, konnte er einen Theil der Nation um Bei⸗ 
Fand anrufen, und was in etnem andern Lande ein bloßer 
Aafſtand geweſen ſeyn wuͤrde, wurde hier zu einer Revo 
Intion. 

Der Kaiſer, welcher ſich auf feinem Lufifchioffe befan, j 
wurde gu wiederholten Malen aufgefordert, fen Miniſterium 
zu entfaffen. Eine Deputation nad ber andern wurde zu Des ' 
fem Zweckr vergeblich an ihn abgefender. Endlich wurden aud 
die Garben abtruͤnnig, und machten mit den Unzuftledenen ge⸗ 
meinſchaftliche Sache. Nach diefem Abfalle dblieb dom Kaiſer 
kein anderes Mittel uͤbrig, als zu Ounſten ſeines Sohnes ab⸗ 
audanken, und ſich einen Zufluchtsort am Bord eines engliſchen 


sit 


Gäiffed zus ipern. Das Eeſchrei und die Henßerungen des 
Belle, Vie bisher fo bedrehend zeweſen waren, verwanbels 
ten ſich darauf im Gritaniniüe md in hie fauteflen Zeigen‘ 
der Frenbe. 

"Die Wepräfentanten der Nation kamen angenblicklich zus 
ſawmen, nied ernannten eine Megentfbaft, um im Namen 
des jungen Kaifers zu handeln. Die Geſandten ber fremden 
Mitte, den pärfiiisen Runtins arı ihrer Spitze, begaben ſich, 
unrublge Auftritte befuͤrchtend, mit dem Kaifer an Bord des 
Warfpite und richteten von dort aus eine Vorſtelung an die 
neeiferifihe Regierung, In welcher fie den Schutz derſelben für 
de Untertbanen ihrer refvettiven Nationen in Auſpruch abe 
men. Diefe Vorſtellnng war unter anderen von bem engliſchen 
Orfääftsträger, Kerr Arthur Aſton, und von dem Grafen von 
Sabugal, an ßerordentlichem Befandten und Bevollmaͤchtigten 
der Regentſchaft von Terceira, unterzeichnet: 

Am 9 April, zwei Tage nach der Flucht feines Waters, 
begab ſich der jemge Raifer nach der kaiſerlichen Karelle, uu 
einem Tedenm für bie glorreiche Rerolution, welche die Kroue 
anf feine jugendliche Stirn geſetzt hatte, beiguwohnen. Er 
war natuͤrlich von ber Negentſchaft begleitet. Bon dert aus 
heit er feinen feierlichen Einzug. in die Stadt; und begab A 
neh dem Pallaſte, wo er die Gluͤfkwaͤnſche des diplomatiſchen 
Rerye entgegennahm. Die Zeitungen von Mio bieten alle 
Artetuun anf, um biefe erhabene Feierlicheit zu befüreiben, 
uud. den Jubel des Voltes zu ſchildern. 

Bis vahin war der Warfolte noch nicht mt dem Yatır 
det veuen Herrſchers abgefegelt; denn wir finden in einem 
Blatte vom 23 April die Vemerfung, daB Den Peso zwei 
Sinden weis von der Barre vor Anker liege. In demfelben 
Olatte befindet ih ein Schreiben Don Pedro's an Nie bra⸗ 
Nieuifge Nation vom Bord des Schiffes, worin es heißt: „IE 
Pie mit nad Eurapa zurüd, mein Vaterland, meine Kin 

ber, meine-Zrrunde bedanernd. So theure Begenflände zu 


welaffen.. maß bad unempfinklihfin.erz erfäätiern; aber fie 


verlaffen, um die eigene Ehre zu behaupten, iſt ber größte . 
Ruhm. Lehe wohl, ‚mein Baterlanbz lebt wohl, ihr Freunde, 


lebt wohl für Immer!’ 


N 


| *) Uns der nämlichen Quelle {b » aus den Times). 


Die ‚von dem Präfibenten der Nationalverfammfung ers 
(affene Proflamation druͤckt ſich dahin aus, daß Braglien erſt 
„ſelt dem 7 April, wo der Kaiſer abdankte, ins Lehen. getre⸗ 
ten fey.” „Untere National: Eriſtenz,“ beißt es darin, „hat 
nunmehr begonnen. Wir haben jegt ein Vaterland — wir 


baden jegt einen Monarchen, bez das Symbol unferer Einig⸗ 


keit und der Unverletzlichkeit des Reiches iſt.“ Als der Praͤ⸗ 
ſident ſich auf dieſe Weiſe ausdruͤckte, verſah er ich der, Ereig⸗ 
niſſe in Bahia nicht, 


2. Adreſſe, reſpektive Vorſtellung, der Deputirten an den 
Kaiſer Don Pedro, die Kraͤnkungen der Brafilianer 
betreffend. Rio de Janeiro, den 17 März 1831. *) 


Sire! Die untergeläneten Vertreter der Matlen find 
über die Ereigniffe, welche ſich in der Hauptſtadt zugetragen/ 
haben, tief betruͤbt. Beſonders beklagen fie biefenigen Bars 


fälle, welde am 13 März ſtattgefunden gaben, wo man ib 


weniger der Freude über die Ruͤcktehr Em. Paiferligen umd kou⸗ 
ſtitutionellen Maj. uͤberließ; als man es ſich zum Vergnuͤgen 
machte, die Brafilianer — Freunde ber Freiheit und des Laudes — 
zu beleidigen und zu mißhandeln. Dieſe wurden in der That 
mit Beſchimpfungen von der luſitaniſchen Partei Aberhäuft,- 
welche ſich mit dem Nufe: „Es leben die Portugieſen!“ wie: 
der In unferer Mitte erhoben, und aufrührerifder und anarcht⸗ 


[he Handlungen jeden Art begangen hat. Patrioten, deren Blut 


burd einen treulofen und vorbebachten Angriff vergoffen wurbe, 
find von Männern bingeopfert worden, welde, jun aller Na⸗ 
ferei ihrer Verbrechen, offenbar von ber Megierung und ben 
” " "uns 
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untergeordueten. Behoͤrden beſgagt worben find. Sie ruͤhmen 
ſich deſſen ſelbſt, und entweihen mit niglaublicher Kuͤhnheit dein 
erhabenen und Eprfurct gebletenden Namen Ew. kaiſerlichen 
und konſtitutionellen Majeſtät. J 

Die Unterzeichneten halten es daher, ais Bürger, denen 

die Stimmen ihrer Landsleute zu Theil geworden find, als gute 
Brafillaner, denen Alles an der Erhaltung der Ehre und ber 
Würde der Nation und an der Stabiltfät des Fonflitutionellen 
Tyrones gelegen iſt, für ihre Pflicht, ihre Stimmen in der 
erbabenen Gegenwart Em. kaiſerl. und konſtitutionellen Maj. 
zu erheben, Ihnen biefe kurze Schilderung des traurigen us 
fandes, in weldem fih die Angelegenheiten: ver Nation bes 
finden , vorzufegen und dringend um die Anwendung ber nöthis 
gen Maßregeln, ſowohl zur WBieberherftellung der Orbnung 
md Öffentlichen Ruhe, als du zur Genugthuung der Brafie 
llaner, welche ju dem zarten Punkte der Nationalehre beleidigt 
und verletzt find, zu erſuchen; dieſe Maßregein brauchen nicht 
von dem gewoͤhnlichen Wege des geſetzlichen Anſehens abzuwei⸗ 
chen, fondern bie Urheber- und Theilnehmer jener Angriffe md: 
gen durch die regelmäßige Ausuͤbung der Gefese beftraft und 
die Behörden, melde dur notortſches Einverftändniß oder durch 
eine apathiſche Gleichguͤltigkeit den Mördern und Störern ber 
Sfentligen. Ruhe freie Hand gelaffen haben, mögen dafür vers 
antwortüch gemacht werden. 

Sire, die Empoͤrung fährt fort, uäter dem Schatten des 
erhabenen Namend Ew. Paiferl. und’ Ponflitutionellen Maj. 
ihre fpıdarzen Entmwärfe‘ ja verfolgen. Die Meleldigungen 
"nehmen zu, ber Nationalgeiſt leidet, and kein Volk wird es 
ohne Widerſtand erdulden, daß Freunde ihm in feinem eigenen 
Lande ein ſchmaͤhliches Joch auflegen, Fremde, melde bie 
Ehre haben, Unterthanen Don Mignels zu ſeyn, und Andere, 
wege Dona Maria H angehören, haben allein die Gruppen 
gebildet, die in den Nächten des 13 und 14 März den brafi» 
haniſchen Namen ſchmaͤhten, iind viele unſerer Mitbuͤrger, un: 

Busche "Groatöafien. KV. Bo. 2feß Here 8 
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ker dem Borwante, vs fe Söverslifien lien; belenigten 
‚and verwunbefen ; — der Biderafiomus iſt eine ‚petitife‘ Grage, 
deren Entſcheidung von dem Urtpeile, und ber Berathung der les 
‚alölstiven Gewalt, aber nicht von ber finnlofen und blutgieri⸗ 
gen Wuth einiger umeiffenden Leute abhängt. | 
Die fo graufam heleidigten Brafilianer — bie Eraflia. 
‚ner, denen man mit parteiifgen und ungerechten Cinkerkerungen 
‚brot, nähren In Ihrer Bruſt bie wohlbegruͤndetſte und tiefſte 
Erbitterung, deren Zoigen, unmögli zu berechnen find, wenn 
die Regierung nicht In ber. doige aͤhnliche Unordnungen unter⸗ 
ruͤckt und Maßregeln ergreift, um fo weit bieß möglig, bie 
Beleidigung, welche die Nation: erfahren hat, wieder gut zu 
maden 

„ De unterzeidneien Deputirten erwarten, daß hieß ges 
ſchehen wird; denn fie vertrauen ber Weisheit und der Waters 
‚landsliebe Em. Palferl, und Ponflitutionellen Mai., trog der 
Verraͤther, welche Ihren Thron umgeben, bie aber doch nicht 
Kraft genug haben, die Klagen zu erſticken, welche jetzt ans 
ben zerriſſenen Herzen ber Freunde des Landes und der Ge⸗ 
‚ ‚sechtigkeit aufſteigen. Die Umſtaͤnde find dringend, und der 
kleinſte Verzug kann in einem folden Sale verhängnißvoll feyn. 
Das Iutrauen, deſſen die Regierung genießen muß, iR 
beinahe gänzlich dahin, und wenn die ‚Kränfungen, gegen wel⸗ 
che dieſe Vorſtellung gerichtet iſt, unbeſtraft bleiben, ſo wuͤrde 
eine folge Vernachlaͤſſtgung ber Erklärung gleigtommen, daß 
es dem brafilianiſchen Wolke äberlaffen bleibt, ſelbſt, burch die 
Mittel, welche ihm zu Gebote ſtehen, den Flecken zu vertilgen, 
welcher feiner Ehre und feinem Charakter ſo unverbienter Weiſe 
sangeheftet worden. 

Diefe Sprache, Site, if. frei und loyal. Megen Ew. 
Palferl. und. Eonftitutionelle Mai. ihr. Gehoͤr ſchenken und die 
Ueberzeugung hegen, daß Staaten nie durch Schmeichler, ſon⸗ 
dern nur duych Leute gergttet werden, welche hinlangliche Cha⸗ 
ralierſurte beſten, um den Fuͤrſten die eBabihen zu’ ſagen, 
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Aſ fſe⸗ (de iugeennhlenn. Die affenllic⸗e Hornung, 
ur: Rahe des Staates ; ja ber Abron felbſt;. Alles ed fi 
in. Befehz befinden, wann hie Vor ſtelluug⸗ melde Aieslinten 
yehleselr ieundy. Ew. Blei. Äberschben, ‚abe iariagaus⸗: 
uud ihre MBitte nicht erfüllt nich, ... 
"oe a Jancro, den 17 Maͤrz X831. 

er? . son 34 Maglietern der Pc 
n ? ni „fasahtentetuner, L 


3. —* über ‚de: Eriigeiſe in -Brafilien. m 4 
si vsha 02.06 Antil al *) 


is —— 4 Abril — ai dem Zahretag⸗ 

der —* von Portugal, ‚war Gala, Kanptup und Sefltag 
ki Asfe;.. allein Abende, brachen ern ſthafte Unrupen aus. Zwei 
Bräber, der eine: Biigadier, der andere LAbjutant des Kaiſers, 
feinen fie cher erregt ale. beſchwichtigt zu haben. In Allem‘ 
ſab ſich der Monqych von feinen Miniſtern getaͤuſcht und 
frpvt 
7. Apr wohnte er ber Aueſchifung eines von St. Ca⸗ 
‚ihprina,ongetomumenen Batajllons. bei, und war hier Zeuge ber 
Weppihuggen, welche die Anftifter anwendeien, um die Trup⸗ 
wen um Abfalle zu verleiten. Am ſelbigen Tage Abends bes 
‚fHlsß der Kaifer.. fein Minifterium zu aͤndern. 

u 6. April um 2 Uhr Nadwittages vereinigten fi etwa 
— — vor der Mairie mit, Leuten aus, dem Volte; 
de eien trugen Gtrohhäte mit grünen Bändern Sie har 
‚zanguirten die Menge, und forderten fie zu Tumult und Auf: 
‚tabrsauf, Bald darauf erfhienen drei Friebensricter Im Pas 
lafte. Sie wurden in den Thronfaal gefuͤbrt und erklaͤrten, daß 
‚San MBolt die Abſetzung ber jetzigen Miniſter und die Wiederein⸗ 
Aetuta der vorigen verlange. , 

PÜ Aus dem Inde vendant be Romen. 
on deißen: Ofiermöntag: ' 

8 » 


. 
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Mer Kaiſer ebwiberte, daßler tn Betreff der gegenMlith 
Yen Miniſter ſehen werde, was zu thun ſey, daß er aber nie 
mals:dlejenigen annghmen werder welche ums ihm aufdriugen 
wolle; daß dieß die duch Die Koaſtitativn feſtgoſteitte Dehnung 
umflärzen bieße, wozu er niemals ſeine Sinwilligang geben 
Pönne; daß er wohl: Alles für das Wulf, "uber michts ale das 
Bold: thun werde. ' Die dret Abgeſaudten kehrten mit dieſem 
Beſcheide in das Lager von Gt. Mina zuruͤck, wo ſich um 9 Uhr 
Abends das Infanteriebataillen Nr. 3, das Grenabierbatalls 
Ton und zwei Batalllons Poftionsgefhäg verfammehten. .' 

Bald darauf kam' anuch bas 14te Bataillon, welches bie 
Wache in der Stadt, und das des Kaiſers, welqes ben Dienft 
Bel Sr. Mai. Im Sqloſſe St. Chriſtoph Kalte" Dat‘ Watail⸗ 
lon reitender Artillerie, das den Wunſch verlauten ließ, zu ben 
übrigen Truppen zu floßen, wurde vom Kaiſer felbfl forigeralätt. 
Alle hatten fih unter die Befehle des Mititäetommantanten, 
des Brigadlers Francisco Lima geftelt. ERDE 
"TI Mit einbrechender Naht wurden die Feuer ängejändet, 
and die Zahl ber Aufrüprer ſchwoll bedeutend an. Min Bätte 
die Thuͤren zu ben Arſenalen geöffnet oder eingefprengt, und ' 
das Bolt war mit $iinten und Piftolen bewaffnet. um 1*1 pr 
marſchirie der "Major mit einigen Soldat der Ehrälgarde 
‚ und dem vom jungen Lima fommandirten Batalllon des Kalſers 
nach dem Lager St. Anna. Zur ſelbigen 'Stuhbe wurben ber 
franzoͤſiſche und engliſche Geſandte nach dem Säle e'entboten, 
wo fie 616 zur Abdankung blieben. Der Brigavier" Lehe Plan 
zuerſt felbft in den Palaſt, und ſchickte fpäter tmehree Brbm: 
nanzoffiziere an ben Kaifer, um Ihn zu bewegen, beit‘ Torde⸗ 
rungen des Volkes nachzugeben. Se. Mai. verharrte each In 
Ihrer abſchlaͤglgen Antwort. 

Am ten, um 2 Uhr Morgens, kam ber eier te, 
Bruder des Generals Paula, in den Palafl, vo 14 nur nech 
eine kleine Anzahl Ehrengarden befand. 

Dieſer junge Offizier war von Lima beaiftragt, dem Rıl 


17 
a vuberſculor 1m Uni dre nenen von der. Natiou gewäsifdh« 
ten Minifteriums zu bitten. Un halb vier Uhr Äbergeb der 
Batfkl, : ungeiätet der Vorftellungen berfremden Dinifer und 
ver Befhwärungen der ihm trem gebliebenen Merſonen, bem 
MR. ZRIGB SIE Abdikatlonsatre, iden r ihm Page: „Dier If 
die Antwort, welde mir die Ehre: zu geben gebieter; ich habe 
entfagt. Ich gebe; ſeyd glücklich in eurem Baterlande.” Um 
FÜR wegaben fin der Rakfır, : dit Kolferin. und die Königi 
Did Maria an Berd des engliſhen Samges Warbite. 

Umı- pri‘ weitde Podro IT hin Trhilnph.nady der Kische 
getragen ab als Kaifer anerkannt, ber Handkuß unterblieb. 

Ymj 1 ten ‚verließen der Kaiſer und bie Kalferin den War⸗ 
(lie, un 6 an Bord, der engliſchen Kordette Ta Volage ni 
begeben: Die Königin von’ Portugal beflieg bie franzbſtſche 
Frgatte, Seine, und beide Fahrzeuge gingen am ı3ten nach 
Funkel unter Segel. 

Der Marinsminifter Yamı än Bord des Barfstr, um dem 
Kaifer ein brafillaniſches Transportſchiff anzubieten, der dieß 
icdoch ablehnte. Enbli ſtellte derſelbe Miniſter eine braſilia⸗ 
nife Korvetie zur er ügung des Kalſers, um ihm bis unter 
bie Linie, bas Geleit ju geben; allein fie‘ war berenne am pet: 
ten Tage ber Keife nichtmehr fitbar. |; 

4. + Dektet des: Kaiſers Den Pedro, die Ernenuuge 4 
nes Vormundes fils. feine Kinder betreffend. Bons 
Billa, hen 6 Mpril 1831..*) 

1: Da Ih den polisifihen Zuflank biefes Reihe reiflich erwo⸗ 
den and dabei erlangt ‚habe, wie näthig eine Thronentſagung 
ib, und da ich nichts mehr in dieſer Welt wuͤnſche, als die Er— 
laltung meiner Ehre und meines Landes Gluͤck, fo made ich 
on. den Recht⸗ Grau, das bie Konßitarion mir ertheits, 
bunhikiefes. mein koaiſerliches Deerẽit den ſehr ehrenwerthen und 
vatriotiſchen Buͤrger, Joꝛ⸗ Bonifacio de Andrada e Silva, mei⸗ 


3 Sud Der Beitung von Rio De Iweico vpm.20 Mel. 





1 
nen tie Brent, zum Bermapie meiner. gefichtem unb-waytän 


geſchaͤgten Kinder zu erutmiten.. en, 
“Ba: Bike, den 6 Auril 18801 im dehnen, ar nal 
. A Reiche·· —R 
"De Fonfitutienelle Raiter. und ist * 
No. atheidiger von »Bralien. a2 Memstrn.a 

3 Je nr.“ _ . I“ J,3 


5 ibiietionsehtn RR. Meickit Den Pr F Opa 
ften ſeines Solmasi: GSi. Iniferl, Heheit Donc⸗Pahr⸗ 
dNilcantara. Bons Piſta, Dec 7. Anril 1834. 


h erfläre in, ‚Husäbung, des "lin von’ der Werlafſung 
bewilligten Reqtes, daß Ich fretwige zu Guiſſen "Meines 
vielgeliebten Sohuse „Don Pedro d’Alcantara auf bie ‚Krone 
verzichtet habe. , 9 

Boa⸗Viſta, den 7 Abril 1831, in "zehnten Yatıe“\ ve 
Unabonglefei des Reichs. 
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®, er x & F— 
6. Note des diplomatiſchen Pen an die Mitghieder 
der brafilianifchen Regierung. Um Worb Br. Brittifägen 
Mai. Linienſchiffs Warſpite, den. 7 April 1831. “") 


Den erlangten Mitglierern der brafiltantfgen 
a TRegiernn on 2 


, Unter dem bermaligen Wrhfländen,“ in melden‘ fd‘ bie 
Stadt Rio de Yahehis Befindet, können bie unferzefääneten 
Mitglieder des diplomatifchen Korps nicht immun ‚die nike 
Aufmerkſamkeit ber braftlianifgen Regierung auf’ wie Inge .zu 
leiten, im welcher 'fich ihre Landéeleute bier befinden, daen:M}- 
Schutz und Unterfitßung fwuldig find: Ste nmaqẽa want 
für diefelben Anſorich auf bem Gegen Mar ———— 


*) Aus dem Monitent vom 45 unlus. 9 
*) Aus eugllſchen Biken In 7:23 yu*, .‘ 





A 
Milterzeäts, ber en, durch Vertr —— zugeſtchert und durch 
ep Gchrand bei a len. “eioilifefen atlonen" schelüge" ward, 
Dig Unterzeichneten, anf die Lopatität’ber Brafflianifhen’Ras 
tion umb derer bauend, 'die an der Spitze bit Regterung ffeßen, 
halten ſich überzeugt, daß ihren Begehk die Veruͤkfichtigung 
weten wird, bie eh verhlentn. 
Me Dad Er. baigifgen. Majeät. Liuieufeirte. War- 
elle, den 7. Yorll 1831. ,, . 
(interp)- Der. apoſtoliſche Nuntins Erzbiſhef 
vn Tarſa. 
Der. xuffifche auterordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter, Ba 
ron von Placencia. 
De außerordentliche Geſandte und be⸗ 
. vollmädtigte Miniſter ber Regent» 
:: füft. von Portugal, Graf Ga: 
bugal, im Namen Ihrer Aller 





x gpteeneften Majeffaͤt. 
De ‚Kranzöfihe @efäftätzäger, „Eduard 
Pontas. 
Der engliſche Geſchaftatraͤger, Arthur 
Aſt on. 
Der · hollͤnhiſche Befhäftäträger,, E. €. 
Martiati. " 
Der. oͤßerreichiſche Geſchaſtetraͤger, Bar 
- su Dapyfer. | 
- Den daͤniſche Berhäftsträger, OSraf von 
Reyestiom- 


Der ſchwediſche Gefhäftäträger, Bitter 
"um. Unferlan. 

In. Abveſenheit des vreufifben Ges 

ſoͤftstraͤgexro, der Generalkon⸗ 

fd W Sheremin, . 
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nenne bei, rahlinitain 'Minifters der. supärtls 
* Angelegenheiten , ‚auf_ vs voranſtehende Note deß biz 
EN Im Palaſt u Rice Janeiro, den 


. en 
21 


Deyorienent der andiäetigen Angeiefenpetten.. 
der Unrerzenbnete im Namen bes Kaiſers von der proviſo⸗ 
riſchen Regierung ernannte Minſter und” Staatofekretaͤr ber 
auswärtigen Angelrgenheiten enipfing- geſtern vom Bord des 
Warfpite zwei von Sr.’ reellen; dem apoftolifden Nuntius 
und andern Mitqgliedern des dipfomatifhen Korps unterzeich⸗ 
nete Noten. Amer Einen nehmen fie die Aufmerkſamkeit der 
kaiſerl. Regierung!hin flchtlich der Lage ihrer Landsleute und zu 
deren Gunften ba6 "bar Verträge and Gebrauch geheiligte 
Voͤlkerrecht in Anſorudh; in der-ändern wuͤnſchen fie zu wiſſen, 
ob die Befehlshaber fremder, jeht im hiefigen Hafen liegender 
Kriegsſchiffe den Kapitänen von: KRauffahrteifhiffen bie Er: 
laubniß ertheilen buͤrfen, ſolche zu ihrer Nation gehoͤrende In⸗ 
diblduen an Bord zu nögmen, ‚sie dort fhre Zuflucht zu nehmen 
wuͤnſchen. u 
Die Unterzeidnätin, Hevör fie den Inhalt befagter beider 
Noten beantworten, halten es für ihre Pflicht, Sr. Excellenz 
dem apoftolifhen Nuntius und den andern Herren des diploma⸗ 
tiſchen Korps mitzutheilen‘,; daß, fobald das Entfagungsdekret 
Sr. Mas. des Katfers Don Pebro I, zu Gunften feines erhas 
benen Sohnes, bes kaiſerli Prinzen, öffentli bekannt ge: 
macht worden war; Idie Hepräfentanten der brafilianifchen Na; 
tion, die fih am Höfe befanden, in ihrem Eifer für die Erhal⸗ 
tung der oͤffentlichen Rühe und fuͤr Herbelſchaffung prompter und 
wirkſamer Huͤlfsmlitel, wie fie bie Regierung bes Reichs in dies 
fer wichtigen Kriſis gebleterifih erheiſchte, ſich zu einer außerors 
dentlihen Verſämmlung in den Gtaatspalaſt begaben, und bort 
unverzüglich zur Bilbung einer proviforifhen Negieräng Im Na: 


*) ns der nämlihen Quelle. - 
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men deẽ Kaifers föriiten ii "Folge deffen O1? - area na 
toren, "der Marquis von Caravellas mid’ herr Nlrolne wereten 
de Campos Vergueira, fo wie der General Brancides de at 
e Silva, zu Regenten ernannt wurdeh. "Diet Ernennung 
wurde von der Nation ſowohl de‘ bon der; Xruppen mit dem 
größten. Enthuſtasmus aufgenommen, während in ber Stadt 
die größte Ruhe herrfote, welche kin hisher nigt iin Minde. 
ſten unterbrochen ward. | 

Jetzt zu bem Inhalt der Noten &. Ercellenz "ie. Kern 
Nuntins und der anderen Herren bes diplomatiſchen Korps übers 
gehend; hat ber Unterzeichneje das Bergmägen ‚;chenfelben zu 
verfihern, baß bie kaiſerliche Regierung nichts mehr muſche, 
ald ihr fraukedfpaftlihes Verhalenißz ums die zeitherige Cintracht 
mit allen Nationen heilig: aud unperleplich zu echaläen, - elle 
igre Kräfte und allen ihren Eifer anısenien werke, domit man 
wit nur das diplomatiſche Korys und:vieKanfaln,.. (adeen ah 
die zu ihren refpeßtiven NRanonen— ‚gehörenden Ponateerfenen 
reſorktire. 7 

Die Umextzeichueten ben, v6 Se. —* Herr 
Nantias umd die uͤbrigen Herren vom dixlomatiſchen Karat. fich 
durqh· dieſe amtliche Erklaͤrung vollbemmen zufrieden geſtellt ßu⸗ 
ven und die in Ihrer Note angedeuteten Maßsegeim:nicht make 
für nothwendig halten werden, obgleich die kalſerlice Megieruvg 
keineswegs gefonuen ft, fich: ihisau zu widerſetzen; fe.hofft je⸗ 
det, daße fie aunoͤthig ſeyn Mieften, und bemerkt zugleich, daß 
diejenigen Individuen, bie ſich am Bord von Schiffen hegeben 
haben, ohne. Gefahr: wieder an das Land koumen Finnen, wag 
bazu dienen wärbe, allem Argmohn vorzubeugen und, das Miß⸗ 
tranen zu verminbern, vr bei hnlichen Gelegenbeiten leicht 
Pttzufinden pflegt. . 

Die: ‚Brafklanifhe — die jeberzeit einen feigfamen 
and friedlichen Gharafterrgeigte,, hat Abrigens In. deu denkwuͤr⸗ 
digen Ereigniffen des Gten und 7ten d. M. zur Genuͤg⸗ bewie⸗ 
fen, aß‘ fe unfähig HE, Sanblungen zu Ware, buich welche 


. 1 | 
Au kbarn n unt hoſberupen Charakter, Babe ke at 

Inn Boyeing mißden Präfkigeu. Woeein Yyr Prgeenne * 
meiges Vextrauen einflößen fallte,.. - 

1 — ju Mia: Jangiee, den 8 Aobril 131. 
nn ‚‚ Grancieon Karneixg be Gampap, 


8. wiechut des, Kaifers Don, Pebrp an, bie geſetz 
gebenbe Berfammlung, bie verlangte Betätigung, 
Der pbigen. Bormunddernennung betzeffend. Am Bord 
des alhite, den 8 April 1834.) 


rate wärtige Serien, Bereifentanten fr 
Bann ta: 

95 —— ‚Se, ap nh, von.hem: Nechte, das 
u die Werfaffung verleiht, Oebrauch machend; ben für :che 
renworrhen ınrts patrivtiſchen Bürger, Joze Venifacis be Up 
Braba 0 ESilva, melnen treuen Brand, zum VDeemuube mehser 
gellebtew :Atlberstnannıt habe. : 

Meine Herren, wenn ” Ionen Gegenwärtiges sache 
glei nach Eröfftang:der wichtigen Arbeiten ‚dei: hen Gene: 
rolverfnitniung urtegenheifthabe:, fh geſchah es, weil ich sts 
her meinen Fteunb befragen und ſeine bejahesde Antwort. als 
warten mußte, dir er mir: dem auch gab und mit Ihe. einen 
Briten Windes: fülirer Freundſchaft. 

Als Bater und als Freund meines; —— —* 
ber Vraftlier, um deren Liebe willen ich zwei Mronen: für due - 
mer entſugte, wovon bie sine: mir angebote. wurhe, ‚ah: bie 
andere'minals Erbe zußel, bleibt mir jegt nur voch uͤbrig, die 
hehe Verſammling zu Sitten, daß ſie gerche, dieſe Ernen⸗ 
nung zu beſtaͤtigen. Ich hhoffs AReſe Beſtaͤtigung von dür zu er⸗ 
langen, im Vertrauen auf bie Dienſte, die ich von ganzem 
Herzen · Braſilien · leiſtrte. Gewiß wird die habe, Verſaumlung 
wicht: unterkiffen, mir Ru in etwas Dos tieffämengfiäe Bw 


u "ar Zee un Bi. Jen a 
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Allan eeiptepnn: Bader, rt rein nn sagkyen Re 
m. vanajnenz Cande, Wmshiankeie, exgreiſtt. 
ae Ued Des, Werfpite,. den 8. Apfil a im 
jenen Sabre ber ar da Reichß. 


r ed, r, . 
2 sin de y wi 


ö, BEER bed, — Don Veto“ an bie 
Vrafiligr. Am — des eigitſchen ediffs Märfpite, 
‚sen 42 April 1831. DEZE 


I... 8 Wrım.n: 

- Dieb mrnicht moͤglih * seine tuemen Freau⸗ vet 
ber zu beftichen, une Bien Lebewehl zu ſagen, ‚Meanfär MS 
Freundliche, das fie mir erwieſen, zu danken, upbrgerums Mare 
zeihtag gurtättent fhv jede Beheitigumg,/ die I ihnen angethan 
haben hädte:, uf der: Vetſihenng, daß, wo mid dabei je 
eine Säufä:tveffen foßte;“ fie gewiß von meiter elte durchaus 
unabfihtlich qar; ‚fo. füreike ih Hirten. Nujeß, per, ann er 
gebrudit. eh, bedanaı Gebr. an vn an moꝛen.n 
den ich wuͤuſche. et : 

I gehe yrig tad Eure * —* heeoeler PR 
nerung alcmitin Land, eine. Kinder, meine treuen Freunde. 
Die Trennung von ſo eben Geganſtaͤnden müßte felbf das härker 
ſte Herz aufütteffteheroegen, ahen Ib ibaike von ihnen a” meine 
Cie zu:erhalten, Größer gibt en keinen Ruhm. 

Lebe wohl, mein Land — lebt mod. Grm ieht wohl 
für inaneni: LU Ba Bu UT Pre 

Ye Da * —* Ei Warfpite, ben 12 , April 
ip j J 


2 — 


m Peiro Nlcantara de Bragama 
€ Donrden. 
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*), ori der witiain, Ruhe, 25“ J . ; Pr 
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— 
wi? X Ye alletgetetucſten Re ce FR 
ria II HR 'beh frünhönnged Aviuivalarbſt· Awere 
ee ru Im ‘Wäfen- von We:  Wüeiro, 
den 12 pe zor· ü u DE Be Eee 7212.77 
Mein Herr! Ihre Majeſtaͤt die Königin von u 
befiehlt mir, Wie in-ihrem. Namen zu bi ſten daß el Ur, 6 
ihrem Eiafhiffen am. ap der Burst la Beine”) ae —* 
zukommenden Ehren nicht Meiſen vi indeng 3 
in Gegenwart ihres Vaters keine Ehren ejeugungen zu "empfans 
geu wife, Diese verſogt raxden. Anuch chahe ich Sem Be⸗ 
fol verhalsrh, „Cie Ju, etfahen:: Dicken Mun[ü Dem, Admiral 
Daten. mitgusgellen.. 3 4: uesinen, ce 9: 82 Stil 7, 
“op... Men Eizemseai de Gem ana: ., 
Aubweort des fvanzdfifgen:Kuminale -;.- : 
Madame! Ma Eurfang der Notk,: weihe'@ie mir bie . 
Ehte erzeigten in Beziehang anf Die Salutſchuſſe zu Yhoekben, 
BE an’ Borb deider Geſchwad⸗t für Ihr⸗ Majn did Könkfn Son 
Dortugalvorbereltet waren, theilte ich diefelbe, Ihrem Munſche 
geinäß‘;tfogleih dem Abıkient Sir T. Bakenıltirn Mile em⸗ 
vfanden beide, ' wie «tief. dad Zürtgefähl and die kiubliche Kiche 
ſtad, welche Ihre Maj. verdniaßten, die Tür. diefelben \borie 
reſteten: Ehreubezeugnagen abzulehnen, und Titten; daß Sie 
Ihre Maj. in dieſem und: alleır ererna Bällen auſeres unbe⸗ 
dingten GSehorſanis verſichitrn.... tun a2 
Im vafen von "Rt den, den 12 Aprit.as8re”. 
AMVUnterz) Blue. 


11. poffgmation der proviforifchen Megieriing im Nas 
men des Kaiferd Don Pedro MH an die Brafilier. 
Im Palaſte ber Regierung zu Rio⸗Janeiro, den 13 
. April 1831. **) 

Mitbürger! Die legte unb gefahevolife Periode unferer 


5) And englifhen Blättern. J 
eo) us der Zeltung von Mio’ De Samen om sup. 


7 Zu 

Bepgintion, die eben fa:ueiepenbig.ald cupımyall wag, If volle 
endet... . Dom Behre. ſich nach Eurapa:gurädgiehenb; hat ben 
Dosen Sefen yerlaffen;, ein Matigneltriegaghiff wirt.igm bes 
gleiten, bis ex die Kuͤfte Peaflient. aus Jem Gea ate uarlient. 
Wir haben fo mwepige ob [o,.upädtige Feinde, rag, fün,feine 
Beruͤckſichtiguugen verdienen, bie Megierung indeſſeg ‚bemargt 
fe; als wären fe zahlreich und -flazk. ZBenn polf, eber von un _ 
fern Bringen nichts zu beſorgen haben, ſo haben wir von,und 
ſelbſt viel zu färdten. für ‚deu ‚heiligen Enthuſiasmus unfeder 
Baterlandsliche und, der, Liehe, für Freiheit und Natinnaleher, 
die ung gu. ben Waſſen xirfen,.:, Euer. edles Betratzen Inbeflen 
und Eure Moaͤßigung nach dem Slege werben: ‚allen Nationen 
der Belt zum Mauſter dienen, Bertuntelt den Ruhm nit. 
and aur duch den mindeſten Flecken, und,fahret fort, Euch ger 

verfeitig it welfen und geoßfinnigem Mache belzujtchen, 

Das auan, freie Brafilien wird zeigen, baß es ganz anbears 
R,. lb. es bicher zu ſeyn, ſchien. Das Geſetz. beginnt unter 
nus zu herrſchen; achtet ſeine Mast und bie -fie, ausübenten 
Dehodrden, mb aͤberlaßt es letztern, für gefegliche, Abhuͤlte zu 
forgen, Wir find frei, Saft und auch gerscht fepn. Heil der 
braßliſchen Natien! Hell der. Vesfaffung! Zaug I, Rer, ver⸗ 

feffungemäßige Kaiſer Don Pedro I. . 

Im Palaſte der Megierung, den 13 April Tas. 
Marquis de Caravellas. Nicolas Des 
=. geira be Ca mpos6 Dergueiro. “Frans 
sisco de Lima e Silva. wigeinbe de 
. Vonimi. 


n, Rede des Marquis de: Geravellas im Damen des 
Kaiſers Don Pedro TI bei Erbffnung der Gigung ber 


geſetzgebenden Verſammlung. Rio = Faneiro, den. 3 
Mai 1831: 9) 


Hohe und fehr wuͤrdige Repraͤſentanten ber Hatten! Ihre 
a — 
) Aus dem Diario di Governd vom 4 Mai. 
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Wirdhigäht HERE: RB een ern. 
Whedthupettbeneiß, "SIE Arber den fegigen Uinädtien noch vew 
mehlt ARE" Birke "a Zurtkuen /wolches U Reich in Fduhee 
WMWeicheitſetze weſthe vonvem NRhihme des’ Laubrs wid’ Ude 
EN BR: beine er teilen Ungfüde mertes⸗ 
STR RE Ente nn! 

Sie? kennen bie eichetne⸗ ——E 5 er vauptſiabe 
Hohn’ 12 Marz die uni‘ 7 vril vorfielen, iwelcher Rag fur 
Braflien wegen bee Heltenmuthe Heiner Soͤhne durch den 
LZrininph · der konſtitutlonollen Zreiheit nndden Stury der Feinbe 
er: Unabhängigkeit, des 'Rukei: und: Ver Nutſduclitie: yon 
Bromicn Miete den kwauͤrtig feyn wird. Wirren Hide. Bern 
nahern ber entferntern Gruͤnden tiachſuchen, wklde den Dis 
unferer tivfern Mitbürger eutfianimten. Si⸗ Av Dhnen als 
zu befannt, und wir uͤbetgehen ſie daher WIESE ſEioeigen. 
Dieſe ſchinerzlichen Ruͤckerinmerungen důrfen mithenumt der Freude 
zacht bermengehi , welche Allen Ihee föſſehe 'grinfnhste' Weir: 
nigung einſtoͤßt. Betrachten wir, wife die Suhl’ ver Wir: 
Yung die muthoͤdllen Bemühungen für: die Vertheibtzung der 
Freihen gektoͤnt hat durch die Mdankung dos: Raiſers in 
Pebrd za Ginſten feines erlauchten Sohns, ber jetzt kraft⸗vbos 
Seundseſe des ale Don Pedro u arſer kouftitnn enener Bil: 
fer tft. 

„Eine eben fo wichtige als uünerwartete Reveiution erheiſchte 
außerordentliche Mapregeln; ie‘ Nationalverſammlung hielt 
vamals Peine Sitzungen, um fie in Gemäßpeit des Art. 123 
unferer Konftitution anzunehmen, ünd fie Eonnte den Art. 124*) 
wicht in Vollzug fepen, meil in-bem giädiihen. Augenblicke ber 
Abdankung kein Miniſterlum exiſtirte. Den: ESchutzgehſt Bra: 
Aſtliens, der: Pgtriotimus mh die Viebe zun Mönnng verſam⸗ 
melten hier diejenigen der hohen Revrhfentangne ter; Netion, 
9 Beide Artikel ſede m u Mande gesennärken- Saum 
lung Selte 134, ° ° °“ 





- 


\ 
weise‘ ha ih Bir Haurtflat Hhäber, und ME Hirt hie Ye 


Trubren — * eine proviſvriſche * von: edrei 
Mirgliebern ernannten, um die Zaͤgel ver Regterang gu 'tigtels 
fen, und den zerſidteuden Bitrimgen "der ? Wargie avorgns 
fonimen. 

Mat geleiftetem Eide bilbete die Regennſchaft ein Miniſte⸗ 
rinin, unbwandfe alle In ihrer Oewalt ſtehenben Mittel an, um . 
die keldenſchaften des Wolfe zu bernhigen, and die Meutlich 

DOrdnuiig zu’ Adern. Sle Milt es auch fuͤr eine Ihrer wichtigfſten 
Pfuchten, sem Allmaͤchtigen für den unblutigen Steg der Frei⸗ 
theit und fin die Erhebung Dan Pedres IF aif den Thron von 
"Braflien zu bahfen. "At yAprif wurde biefe TRligiöäfe Eere⸗ 
monie vollgogen, ind der Kalferbefand ſich in Begleitung ber 
"Megeutfihaft. bubel. Dieſer feierliche Tag wurde auch noch 
mertwñrdig durch die allgentine Freude und:bie: lauten Bezeu⸗ 
giogen der Liebe und Achtung; womit das Moll den nruen 
Keiſer Gegräßte, der. zwar nech ein⸗Kind, aber ein. gebarner 
VBraffliauert und Ver Gegenſtande der gatrietiſchen Deuchrung Ifl. 

Die prevtſoriſche Regontchaft sräffeset. jeht wein Werguhgen 
I Rulen des Kalſers bie gewiößnlshegefenerhsnde Parfum 
tung, ‚bi des Mangel an einer. gefehligen Uingahk na Reyubipn: 
tanten dir Abhaſtung einer æußerordentlichen Seſflon verhindert 

hatte. Well Vertrauen auf Ihre Weisheit hofft fin); vaß Gie 
bie Ernennungsafte in Betracht der dringenden Rethwenhigkeit 
und der gebicteriſchen Unſtaͤnde, melde dieſe Ernennung ber: 
Beigefühet haben, ratifijiren werben. Hinſichtlich der verſchie⸗ 
denen Zweige ber Öffentlihen Verwaltung bezieht ſich die Me: 
gentſchaft auf He Berichte der Minifter, und wagt es nicht, 
Ahnen irgend einen Gegenſtand des Öffentlihen Intereffes ans 
zuempfeblen, ba fie von Ihren überwiegenden Kenntuiſſen hin; 
fichtlich der von der Nation geforderten legislativen Mapregeln 
vellkommen Aberzeugt iſt. 

Hohe und ſehr wuͤrdige Repraͤſentanten der Nation, ber 
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‚Bebentg Yarik ıpfpb zig in den Annalen Braplieng Aetshentad: 
‚Aiger. Tag feyn. , Er entfernte ‚die Verlegenheiten,, welche ein 
iillegitimer Einfiuß, Die Intrigue und bie Unwiſſenheit Ihren 
weſſen Berathangen entgegenſebten. Diefer Tag iſt die Mor 
„nepröthe unſers Glädk,.. Die Propingen von St Paul und 
MinadsGeraes haben die Rachricht von bein Trjumphe der 
‚Freiheit mit Eutzuͤdeg aufgenommen, Wir hoffen, dag fie in 
‚ben andern Provinzen mit nicht minberm Enthuſi insmud aufge⸗ 
nommen werben wird, felbpt zu Bahia, wo die erſten Begeben: 
heiten ig.der Hauptſtadt in ‚den unglädligren Augen. des Maͤrz 
den traurigſten Eindruck gemacht. einige Patrjoten allzuheftig 
‚aufgereijt „. and ſie angetrieben, haben, ausſchweifende Forde⸗ 
‚Fangen zu machen, und Mafregeln zu ergreifen, denen. alle 
Klugheit zer Autoritäten. noch nicht ſteuern konnte. 


tn Ihnen iſt es jetzt, dieſen anßerordentlichen Uniſtaͤnden 
gemaͤß Mußredeln zu etyvelfew:nuh;den Bang der Reglerung 
anf eine Mt ji leiten, daß die große Bewegung der nationalen 
⁊ Wiedergeburt vervolftändige werbe:.. Der gättlide Schutz, der 
fd bel alten yraßen velitiſhen: Begebenheiten: thätig erweißt, 
' ik ſeinen wolgshätigen : Einflig anf. Ihren umermübtiihen Eis 
fen fir Gas Wohl des Laubes Aufkerns und Ihren parlamenta⸗ 
riſchen Anbelden ven wahren Muhr ſichern, ber den Vertheidi⸗ 
: gem drr geheillzten Rechte der. Nationen , ben Freuthen . der 
Menſchheit, und den welfen ABtomnbeonne der Vemunft und 
ber deeihelt gebahet. re Fe BE Bar 
| Matquie be Earavellas. 'Nicolao Breite 
' "ige Campos "Wergueiro. Brantisco 
BAY Lima e Silva. 
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13.' Echrelben des Marquis von Rezende an den Gra⸗ 


fen Sebaſtiani, din som Kaiſer Don Yebro TE von 


Draſfilien angensnnitenen Titel eines Herzogs von’ 
Braganje etreffend. Eberbourg den 15 Aunius 


1831. 9 


364 babe die Eh, in seiner Elgenſchaft als Remwerhere 
Gr. Mejeſtaͤt des Kalſers Peter I von Braflien, — ber eins 
jigen Stelle, deren ich mich nicht begab, unb hie ich ben Reſt 
meingr Tage zu bewahren wauͤnſche, — mich an Em. Exrellenz 
au wepben, um Jmen anzuzeigen, da Se Majepkt der Kals 
fer und die Kalſerin, feine erlaudte Gemahlin ,. beigloffen has 


ben, die Titel Herzog und Herzogin von Braganza auzunche 


men, die jhnen zu eigen sehdeen und Erinnerungen zurädrus 


fen, welcha feiner erſauchten Famille fo theues find als ber Dy⸗ 


naßle, wolche die Vorſehung auf den Thron Frankreichs ſezte. 


en Ew. Sxellin; ıc. 
Cherbourg, den 25 Jun. 1831. - 
Unten) Marquis von Rejende, 





16. 


Polen Aftenftüde, den am 29 November 
1830 in Warſchau ausgebrocdyenen und im Koͤ⸗ 
nigreich allgemein verbreiteten Aufſtand, dann 
die er erfolgten kriegeriſchen ‚Ereigniffe bes 


—* nad Erodnpung der im XXI. Yand Seite 136 
abgebrochenen Mttenfthte.). 
135. Nachrichten von der polnifchen Armee vom 28 Apr: 
bis 4 Mal 1831. ) 


Bom a8 Maril. Im Diopfifgen If die iedung ber 


| [) ns vom Meffager des Ehambred. 
*“) Uns det Wirtächer Bteatsgeitung.: 
. Ziel Stantbeitin, EV: Wi Br ae Def. . 9 
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rd me is 
Srmessı faß mod hiefeibe, „mie fig vor einem Mipuatermer. Yn⸗ 


fere Abtpeilungen ſtehen au ber Natem bie ber Razon Kings 
nad Oſtrolenta zu, weldes letztere Dit he Dafie der, Rufen 
Iſt. Ein Theil der Garde iſt am 25 b. M. bei Nur auf has 
linke Ufer des Bug hinäbergegangen, wahrſcheinlich in der Abs 
ſicht, ſich mit bem Halvttorps der FernhiarfdullaTyh Bbreinis , 
gen. — In Radzlwillow Lin Wihvnten find bie Hefnifchen-' 
Adler aufgeſteckk worden“ Timo nid, 
Zu der Armre werden fortimätehß-feberie mir Walt yes’ 
färterte Guͤrtel'abgeſchickt, umi Mänf Weh’biogen: Leite yprtas- 
gen ; die Erfahranig Haf gelehrt, dad breß vie beſte Waltdhtang: 
gegen bie Cholera If: "Bereits find gegen. 20,000 Folder Br 
tel abgegangen. Webrigene hat bdie Chokeralin Ger Uriide ſchon 
ſehr nachgelaſſen, ind iſt nicht mehr Voith greifen, te. ſie 
es im Anfang war. » age SEM ar 

Es ziehen noch immerfort near Veuppenabtheflungen durch 
die Hauptſtadt. Geſtern ruͤcte dad net orhantfftte te Uhla⸗ 
nenregiment von hier ‘aus, welded zuüni'erſtenmal in Warſchau 
war; es hat hochrothe Aufjpläge,- eben ſolche Epauletten und 

‚Mögen. 

Som ag.Ruril ‚Uns Yropy yopg aa b.. SDR; wird of 
meldet, daß bie Polen nad dem bei ; 3gsomel flähtgefünbene 
Kampfe am z1flen, um 6 Uhr Morgene ‚anfer General Dr ers 
nizti in Radziwillom sangerückt, „In.ber Nat wieder pon ort 
aufgebrochen, und, wie es heißt, uͤach Doczajow zu hnarſchirt 

„find. _ Drei ſtarf verwundete Offiziere dieſes Koroe, "Rus, 
Witwizki und Zatemba,. wurden an demſetben Kage'nädf ber 
Quarantäne in Klekotow gebradt, wo min alle Sorgfalt an 


er « 


wendet, ihnen zu bafdiger, Genefüng iu verhelfen. 
®om.30 Ayrit, Geftern war die ganze polniſche Armee 
wieber im Worräden Begriffen; fie ſoll, wie es heißt ;' Ihre Po⸗ 
fition wieder am Koſtrzyn unb, bi Aber Gienniza hinaus ‚giyge: 
nommen haben. Das. Hauptauartie dekı. rseralifiimuädangte 
am Abend in Ruda, rechts von Denker Rieliir „nn in 
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eĩe Gegend von PYraga find gegen $o Oefanpene von verfäie 
denen Punkten her eingebracht worden.‘ 

Das Städten Boromel in Wolpynien ;; bei welchem Ge⸗ 
neral Dwernizki einen Sieg über bie Ruſſen errungen hat, liegt 
am Styr, zwiſchen Vorochon und Radziwillow. Die Einwohner 
son Brody eilten narh Radziwillow, um die polniſche Armee zu 
ſehen. Die Nachticht vön bem Siege beb' Generals Dwernizkj 
am Styr wird durch den Bericht beſtiaigt, welchen er aus Ko⸗ 
lodno an der öſterrelchiſchen Graͤnze am gt voryn oberhalb 
Abaraz und Wyſſzogrobek, eingeſandt har“ 

Die Verbindung mit Zamosc iſt wieder hergeſtellt; bie 
Fahrpoſt von dort If In Warſchau angefommer. Der Gefünde - 
heits zuſtand Inder Feſtaug iſt ganz erwuͤnſcht, imd alle Kımf: 
beiten; die ih gewbhulich im Zelhjahre dort zelgen, haben dafı 
gehört. Es find nieher einige Schivabronen Meferbebavälkerie 
und 2 Infanterieregimenter and Warſchau WW verſchiedenen 
Richtungen hin Aber die Weichſel gegangen. 

e:. Vom ı Mar’: Auch geſtern nidite unſere Armee noch 
weitet dor; des Morgens ſtanden die Avantgarden bei Kalufzyn. 
Abcheuangen vom Korps des Generals Bjletonsl (das früher 
unter Gieramsti’6 Kommando fand) haben guͤnſtige Ausfälle 

auf das redte Weigfehier au imfernehiien begomnen. . 


106. Protlamatien ider Nationaktegietirug, die Beier 
des 3 Male, dent Tage, an welcheni die polnſſche Was 
tion ſich (im Fahre 1791) eine neue Verfaffung gab, 
betreffend. Barth; den 1 Mat 181.9 


‚De Ste Mai ni berangenakt, biejer kür jebert Polen. ſo 
— *** Zap an walchem die Nation, ; fi. im Angeſichte der 
Bet kim, Jahre — — — — neue Verfaſſuyg gebend, ihre Eri⸗ 
Renz nen zu begruͤnden belchloß und durch einen kuͤhnen Soritt 
ben Beweis lieferte, wie fahr ſte ih beeiferte, ſich von Pr 


— Aus der mimlichen Quelle. 
9 % 
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. aribeilen frei zu macher und gefüuberen PR der Dip. 
nung und der Gefeßgebung nachzuſtreben. Jedes Jahr ſehnte 


ſich Aer Pole biegen 200. zu feiern; aber nur zu lange war e6 


ihm. unmögtit. 2 

Um fo tglerlicher erfeint und nan ber zte Mai! Wir haben 
das Jod der Selaverei abgeworfen, und ber ſchon mehrsremale, 
aurüdgebrängte Geguer. sicht ſich gerade in dilen Tagen Immer 
meiger vor. nufern Adlern autuͤd. Mi um fa größerer Begel⸗ 
flerung woͤnſcht jeder Pie bie Zeierligfeit Lisfes Tages zu bes, 
gehen. Der graufame, ‚Feind aber, ber yor unfern Saasın 
flieht, hat ung einen ‚andern, Gegner zuruͤckgelaſſen, der und’ 
in, Asp Qauptftadt, gefährliher werben kann; er brachte ung bie 
Shlem... ‚Wahl wacht Gott über und; dad quch wir möffen 
über ung. ſelbſi wachen Ray der Meinung. erfahrner Aete 
muß. nam jebe gu große, Verſammlung vermeiben, ohne weiße, 
iedoch Peine, Feier ſtatefinder kann. 

In die billige Vorſorge dieler S· oſrſtandigen eingebenbn, 
fleht ſi die Nationaltegiẽrung genoͤthigt, das Feſt, welches 
fig. zu. feiern ſich uprgenommen, noch ginzußellen. Unser ſal⸗ 
den Umſtaͤnden aber ‚merken einzelne Herienserguͤſſe dem Kuren, 
eben. fa angenehm (u, als bie, welche in auberer Zeit Pan 
verfammeltgr Menge zum Hinimel aufgeſtiegen waͤren; ein je- 
der Bann auch in Meinerer Geſellſchaft, in Freude und Fröplis 


kelt dieſe; Zeit hlabrlygen, ſo gut-ale,er Ge,im Schauſpiel oder 


in. mBögee voltreiger Velußzigung perbracht haben wärbe. - 

Dis Natlanalreglgrung fordert olſo hiermit aufs daß un 
ter den gegenwärtigen, Berhaͤltniſſen jeher den Iten Dlai.umr 
für fib feiern möge. Wer von einem wärbigen Gefuͤhle einer 
ehrenvollen Zukuuft darchdrungen IE, wird innigen Dauk dem 
Allerhoͤchſten zollen,“ daß er über die vohniſche Nation wacht; 
daß er bis jetzt Ihre Sache ſegnete; wich witd fi jeber Im Ge⸗ 
bete ergießen, daß ber Herrfuͤrderhin dieſe Nation vor jeben 
Unfalle (dügen und ige gemeinfames Streben mit Unabhängize 
keit kroͤnen möge. Ein jeder, der von dem troͤſtlichen Ocfänte 


r 


Ä 





’ 13 ⸗ 
der fs erlfnenben Hoffnung ergriffen A, wird dieſen Taz ha⸗ 
tern Gemaths zubringen und-endigen,‘ und fi ja fortwäßren: 
der zafllofer Thaͤtigkeit für das Vaterland vorderenten. 

Marſchan, den ı Wei 1831. ’ 
. (@e) Sr “ Eiertarzeti. XP 


137. Schreiben. des pelnifchen Menerslapartierweilkerh, 
Brigadegenerals Prondzynakt, an den. Chef bes. Bene. 
ralſtabs der. Zaiferl. rufihen Armee. Aus. 0. dem Seapt 
quartiere, ten 1 Mai 1831. 2).. 


Kerr Beueral! Die Berliner Baht bäben einen 
kaiſerlichen Ukat —7 befannt gemacht, welcher gegen unfere 
Laudölente, vie Sirthaner, weit ſte zut Befreiung des’ Vaterlan⸗ 
des bie Waffen ergriffen haben, "Strafen feftfegt, bie von den 
itlichen Grundfatzen ves roten Iahrhunderts und von. ganz 
Furopa "verdammt werden. * ‚a 

Der Oderbefehtöhäber der bewaffneten Netloneinahi hat 
air daher anbeſohlen, Ew. reellen, ergebenſt zu erſuchen, die 
Wafmerkramteit ded Feldmarſchalls darauf in lenken, daß die Voll⸗ 
"Rredlung der durch befagten Ukas vorgeſchriebenen Maßregeln 
gegen unſere Landeleute, und zur-Audibung des Vergeltungd: 
rechta gegen 16,000 In unferer Macht ſchon befindliche ruifffiße 
"Gefangene pwingen dürfte; fo wir auch gegen Biejenigent, wel· 
Ge das Schickſal des Kriegs noch in unfere Bände liefern koͤnnte. 

Wenn nun der Krieß eine Stufe der Graufamkeit, die 
"it dem polniſchen Eharakter fo wenig Adtreinfihnmmit; erreichen 
ſellte, fe werben bie darıına entſte henden ſarecuicen Folgen In 
"Veh Augen ver Seltgenöffen und der Deſchichte allein auf dleje⸗ 
nigen· zuruͤckfallen, welche zuerſt dj Betanieffung gegen 
haben. Ip habe bie Ehre A 
ih "Der Gchehtfgharkienuiitet, Brigadegeneral: 
ee En SE Zee On) Prom dbupmert. 


) Uns der Darſchauet Seaatroeiti van 3 Did.’ "" 
) Gtehe IXII Wand. Geite 247. 
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‚138. AUdreſſe bet noluiſchen Genereliſfiums Skrzynezki 
an die Bewohner der inſurgirten polnifchen Provinzen 
Eitthauer 2c.) Hauptquartier, am 1 Mai 1831. *) 


\ Landesgenoffen! (Ein poluifihes Heer betritt euren Bo⸗ 

den. Kuder Einer Mufter, Polen! Vereinigte euch mit uns, _ 

um das ſchmaͤhliche Jod der Sflaverei abzuwerfen; gebet auf 
eure Huſer, eure’ Habe, laſſet hinter euch Alles, was euch 
bie jetzt werth war, und vereinigt euch; um das doͤchſte But, 
die Unabhaugigkrit unferes Baterlandes, wieber zu gewimen. 
Doch taͤuſchet euch nicht über die Zukauft / 

Es harren unſer schwere, Arbeiten und blutige Soalaten; 
wir haben es mit einem magtigen Feinde zu thun. Hart und 
blatig wird der Kampf feyn ; doch eingedenk, daß Gott der Fi⸗ 
nigkeit Kraft, der Epiſchiegenheit und. Ausbauen Sieg yerlei⸗ 

het, rufet ſeinen Namen in „unfereg heiligen Bade ym. Küffe 
an, und ſuchet in ber Meligion Stuͤtze, Sritung und Troft..z 

Von biefen Orundfägen tuchdrupgen, kännen wir bat 
boͤchſte irdiſche Gut, die Zreihelt unferes Bat riandes elan⸗ 
gen. Freiheit! Freiheit! fey unfer Aller Rate nad. ‚Ihr, ft | 

‚ang fireben,, um fle Laßt und Pämpfen, denn, ‚ohne. de Altgt 
kein Verhienft vor Gott. O koͤnnte ich eure Herzen dur übrih⸗ 
gen mit der Wahrheit, daß eine Nation, die um das Heilige 
fe auf Erden kaͤmpft, in ber Erhebung der. Religion bie fihenge 
Slfe findet. Wöiker helen und Throne färgten, ſobaſd ge 
fh vom diefen ewigen Gendlaͤtzen entfernt, .. .. . 

„Die Vepkemmuung per Känigg if;. die Mölter zu verchein, 
und nur daxauf flüst- ih hie. Heiligkeit aud Rerptmägigtejt Me 
vor Throne, Wenn aber bar Fuͤrſt felbſt bie. heiligen Vane 
as ſich am ihn und das Malt, ſEliagen, zeertitegr Aft 
Gehorſam gegen ſeinen ungeregtenn MWilen zum Anaehorſam ⸗ 
gen Boss Fühst,.. deuan iſt gie Ergreifung · der Zapfen eine ger 
rechte Sad, eine: Nothwendigkeit. Polen, blicket bin auf 


’ Pat De Beritunr Gaaalin. Fe re 
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ben Zuſtand der polntfgen Erde; die Majefät unfered Vater⸗ 
landes. iſt entſchwunden fie Wege jur Bütgerehre verfperet, 
ſelbft die Pfade zu hausliben Tugenden verſcuttet; unfere 
Gerzen erflarben In der Untermärfigteit, und mit unferer Habe 
nährten wir die Zuzeudſigkeit der Uebermacht. "Won verdorbe⸗ 
nen Menſthen beherrſcht, einledrigten wir laglich mehr unſetn 
National charakter. "Uns alles deſſen, was’ nur ben’ Menſchen 
vor Gott ib der Welt Werth gfbt, zu betauben, das Mar dad 
einzige Streben unſerer frühern Rregierung. 
Aus dieſen Giduden forbere ich kuch zu den Waͤffen auf. 
An eu wende ich mich, Bewohner Litthauens, Volhynlens, 
Pobeliens' und der Ufraind! ent sort nte iſt es Zeit, das 
ſchaͤndende Joch abzuwerfen. Scon zeugen ünfere Stege, daß 
GSott uns auf biefeh Weg geführt hat.“ Trauen t 
Huͤlfe, vereinigen wir und mit der Valle Inder Hand und der 
Affaung fi Herzen. Ihr werdet im Anfange vielleicht manch⸗ 
mal das Schickſal fih gegen euch wenden ſehen; e⸗ moͤge euch 
üͤeß nicht aurüdfärdetn. > Eyp ihr nur erſt mit dem Kampfe 
vertraut,’ werben euch Laͤhnheit und üutbault zumt Siege 
führen. 
= DR Besen. Nie: auſſiſche Matten: erfehen air die Waffen. 
Dieſes große und edle Wolk iß wir ans me Somnman Brise 
Eigenfihoften- and: Kräfte ‚non. her Poltjik anf. erhätterten 
‚Brinbe.grieitet, ſind einen beſſeren Dante werkhr. „cine Metz, 
ſche Mekigian medden Son und deßo hoͤthtr geachtet werhen, je 
ateiliger ung ſelbſt dar Maubernanſeter Vaͤter und Anſere NRechte 
Rh Mist wit Alefenn Wolfe führen wirnKrieg, Fondern mit 
tenay Defponifchen elf, meiden daſſelde icharbaygt: and: ans 
uitenhefstt: : Die. Seinde ſowaͤrzen undnes dep. Meſt en, ab 
wärben. wir vor jatabiniſcen Abrnubfägenigelpitet. Wir aber 
cbexengen van Gott nti den · Weit; dot die Rellgion unſerat Va⸗ 
teraie:verſafſung mßige Moenarbie, das Adllige Nett, - bie 
‚ Bing, nie gefeliipafılie-Lrtnung Anhioalaven ET in 
und ſeyn werden. u - 
MR m a Baur ts 19 5 
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36 wiederhei⸗ «6, Dre log wirb nit leit fern. Cs 
barren unfer ungeheure Anfitenguugen, Aufopferungen der 


‚ Pesfon und des Vermögens, und vieleicht auf haͤußge Unfälle. 


‚Einen langwierigen Krieg führend, wirt vielleiht ein unſtaͤtes 


‚Leben, vielleihs der Maͤrtyrertod und brohen; ‚allein im Were 


teanen auf Bott. treten wir feinen Schritt zuraͤck, und indem 


wir im Namen ber Religion und ber Frelheit kaͤmpfen, werden 


wir und ein Verdienſt erwerben vor dem Angefichte dieſes Bots 


tes, der Einigkeit, Ernoleſerden und Ausdauer mit Sieg 


belohnt. - _ 
Es lebe die reiheit unter ve Ob hut der Religion und des 


-Rebts! Es che Polen unter der Obhut Gottes! 


- Oggeben im Hauptquartier, deu ı Dial, 1835, 
. Der Generaliffimns der Nationalarmee. 
Ge) Skrezynezki. 


iso. Ruſſiſcher Armeebericht über die Dperationen im 


.. Bolbpnien und Podolien, vom 1 (13) bis 3 (15) Mal 
— 1831. *) 


80. Maj. vor Kalſer haben von dem Oberkofehäsfakee d der 
1ften Armec, Generalfeldmarſchall Grafen Galen, einige 
Bexichte Aber die Operationen gegen verſchledene Motten ber 
Rebellen erhalten, "Me in einigen Kreiſen ‚der Baubrrnements 
Wothynien und Pobolien zum Vorſchein gefomimen Fab. 

Nuse diefen Berichten erhellt, daß den Empärern an allen Dre 
‚ten, wo fie mit unferen: Kriegern zuſammentrafen, Ue gebe 


rende Zůuqtigung zu Thell geworden IR. Lebhaft verfolgt von 


% 


mehreren Detäfgements, haben fie, — nad wiederholten Ries 
derlagen, — Waffen, Uufüßrer und Anhänger in Mengr ein⸗ 
gebuͤgt, ergreifen auf allen Punkten die Flucht und verbeugen 
ih in den Waldorn, wo fle jedoch von den Wifttästemmaude‘e 
siät uurs‘ ſoubern auch von den Bauern ud Ama aufgetin 


*) Uns der St. Yeteröburger Beitan wm * ei. 
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gen wirben.. GSelbſt Diejenigen Vefer ehren wide duch 
bie lägenaften Einfläßerungen ber Mädeleführer irregele 
waren, find jetzt gewitzigt, und vellkommen von ‚ben verderb⸗ 
Uen Folgen ihrer. keichtglaublgkelt Äberzeugt, waffnen fe PR 
überall gegen die Empdrer, greifen fie auf und efern fie den 
. Drtöbehörden ans, um durch diefe Aeußerung ihrer aufrihtigen 
Rene ihren Eifer und Exgebengeit für die Realrun burch bie 
Xpat zu beweifen. 

Ein Hanptgefecht diefer Kıt ereignete nf am ä (15) Mat 
jwifgen dem Detaſchement der Truppen dr6 Shen Infanterle⸗ 
fora6 unter perſonlichem Befehle des Generals ber Infanterie, 
Roth, und einer Ratte von etwa 5000 Eudrern, dle ¶ Ro: 
nonen galt. fich füprten und. van bem Grafen Kjemusti und zwei 
Babreru Sabansti angeführt wurden, zu denen and noch der 
verabſchiedete General Kolyßto ſic geſellt hatte. 

Zolgendes find bie Detaile des erwaͤhnten Oeſlequs: So⸗ | 
balb ber Beneral ‚der Anfanterie, Nord, den. Befehl des iu 
kam Unternehmen gegen die Rebellen im Gouvernement Por 
belien beſtimmten Detafgements übernommen hatte, fegte er | 
am ı (13) Mai über den Bug und gelangte, mit fercirteßs 
Marſche, noch am ſelbigen Abend ſpaͤt noch Galßni. Hier 
etführ er, die Empoͤrer hätten ſich hinter dem Flecen Gra⸗ 
fm gelagert, und nachdem er ſeinen Truppen eing. zweiftändige 
Raſt vergoͤnnt hatte, beorderte et den Generalmajor Gobge 
Iwan zit, einem Bataillon des 35ſten Jägerregiments, zwei 
Kanonen und bem Olwiovolſchen Uhlanenregiment, Ga her 

großen Styaße gerade auf den Flecken loszuräden, während ı er 
lelbſi mit zwei Divifionen des Odeſſa' ſchen, drei Divifionen des 
Weoneſſenſchen und zwei Divifionen des Charkowſchen Uhlauen- 
regiments, nebſt vier Kanonen der reitenden Kompagnie Mr. 9, 
ben Weg über Kipljäd und Gnutſcha nach Semeritſqe ginſchlug, 
wa bie rechte Flanke der Emporer zu attakiren. 

Sobald Letztere dieß nur erfuhren, ftirirten fe. fogleig | 

nad dem Kirhderfe Goredka und begannen auf einer Uni 


L 


Ey 


ſeits oghethen ‚eine Splastlinie von nigt weniger, al6 3005 
‚tern zu, förmiren.“. ‚Der Beueral der Inſanchiin halt 
Ite ſein Detafgement i in Seala htdrdnun⸗ Ari 18 gegen d 
npörer, Indem er eine Ranonäde eeöffnete,. weiche eye glei: 
(3 mit vier‘ Kangiren 'erwieberten: "Dat Di "Tab, vaß die Re⸗ 
len eine füräge Sewegung machten zog er einen heit ſei⸗ 
Truppen linke, um Thren fegten, Filgel anzügreilen, ‚ ‚auf 
(dem ſich drei Kanonen befanden ,” und führte, in eigner 
fon, bas Charfowfihe Uhlanenregiment g gegen’ fie air Anz 
f, welder auf fo. wohl gelang‘, dag 560° Einpoͤrer auf der 
ahlſtatt bieder und die drei ‚Kanonen eröbert wurden. " * 

"Bu aleicher! Zeit rüdte bie ‚ganze Unis vor, 1713 däs‘ Si 
(de Upfanenregintent nahın, in einer ver dirdeen," nö eitie 
none. "Yun begannen bie Rebellen eilfertig"zu teil I 
d ale ſie bei Anbtuch der Nadt daß Kihborf Dafhet 
cht hatten, täten‘ ſie Kalt, in der Abfict, unferen ‚fe ver: 
genden Truppen mit einer Befondeken Kotonne, Me ih aus 
' Danptanfuͤhrern und’ andgefihten Leuten üilbere,. dere 
nd zu ‚teiften, Dleſe Kelonne wärf | ſich mit örängenile er Rd: 
eifllug auf unfere Kanonen, wutde aber von den fit becktñ⸗ 
Truppen, kiner Eskabron des Eharkolvſcheu itd lan dacigh⸗ 
nts und einer Vlbiſton des Woenefſenſchen uUhlanentegimenin, 
ah igelt und größtenteite njebergeinacht. 

50 endete bieſes Gefect, bas 6 Stunden zedauerr hatid, 
‚gen 1200 Todte und Verwundete bedeckten das Sodlagifein 
es WGefauh und Oepid der Simpörer wurde erbeutet; —2— 
ı genommen wurden nur eiwa bundert "Mahn! ei 
‚fern. Soldaten, in der Aufwallung ſhres —* Unwillent, 
AN en Wenigen Parbon. Der Ren der Rebellen — * 

Herz derfolzt v von den dazu beorderten fliegenben "Gerd 
ment,” "Na Anzeige, der Ge fanzenen befinde ſich uhldr 
Gehen aut ber Graf tzewucri änd Aletander Sl. 


ie en erfreit fig Br übt: ieo Mann an Er⸗ 
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töbteten und Verwundeten. Der fommanpirende des Jambon⸗ 

ſchen Iufanterieregiients, Oberſi Gulewitſh weicher von dem 

Oberbefehlshaber der erſten Armee mit zwei Bataillonen nach 

Lipowez beorbert war, um die Einpöterhaufen v von den Grangzen 

des Gonvern ements Kiew abzuhalten‘, und jegt Kunde‘ davon. 

erhielt, daß bie. Rotten der Rebeflen in Dafcerne von den Ge⸗ 
neral Roth anfgerieben ‚worben, und daß eine beträßtfihe 

Partei berfelben. den Weg nad nz’ eingeſchlagen ‚Habe, tädte 

mit dem ihm ‚andertraüten Regiment, "mit einer Edkabroͤn des 

Neſhinſchen und einer halben Exradron bes Dordalſchen Regie 

ments der Jäger zu Pferde, nebſt zwei Kanonen, Im Eilmar⸗ 

ſche, aus Livowen erreichte bei dem Flecken. Schornigt einen 
flarfen Haufen der "Empdrer unter‘ Anfährung des Kebellen 

Kelyski, attakirte ſie ‚muthig, ſtreckte über 106 Mann nieder 

und machte den Majoi Matuſchewsti, den Kriegeſteretade des 

Führerd dieſer Korte, Janowizli,” „nebft 25 Mann, verrdidhe 

nen Gtandes, zu Gefangenen. " " 

‚ Den Reft ber Empdrer verfolgt, ber Dstrf Biete‘ he 
ber Richtung nach Winniza, um fe dem in jener" ehr Ratio: \ 
nirten Detaſchement des Dherften'? Tetmin , heſtehenz allg dein 
Neſhinſchen ‚Regiment. der Jäger zu Pferde und ben’ 13 hm 
Jägerregiment,, in die Hände zu treibeh." | u * I. 

140. Offtzleltere Armeebericht des detmifigen-Binzralfi 
muß’ Efrjuneift. Hauptgureier Jendtezejow, den 2 
Mai‘ 1831. 2 a 

m 21 plan. 


Als⸗ ——— meines —* yom 98. pri bake ich die 

Ehee der Mationalgrgipgung. in weiten, daß, In dem Treffen, 

welches ara asſten Hei Auflerg ſtattfynd, der Oherſt, Dembineti 

“le dem „aten:Uhlanemzagimens, ‚mit 3 Sihmadıopen podlachi⸗ 
fürn, Banallatie, 1 Mapırenihmaiean.s; 3 Infauteriehateillo⸗ 

un ar De den sleh@ken Biptillerie au Zuſi, og einer ſehr 
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"Sertheilhaften Stellung unterflägt, einen lang anhaltenden 


Rasıpf unter einer Kanonade von 16 Pofitiondgefgägen gegem 


‚die Aront ber feindlichen Hauptarmee, welche der Feldmarſchall 
"Diehirfk felbſt anführte, audjuhalten wußte, 


Endblich zog er ſich, dem erhaltenen Befehle zufolge, Im 
"per. größten Ordnung nad Eeglow zuräd. Unfer Veriuſt m 
bieſem Treffen betrug ‚einen Offtzier und 17 Geweine an Xobe 
sen und, 23 Mann an Werwundeten; es zelchnete fih babek 


beſanders der Major vom Quartlermeiſterſtabe, Portauski, 
and. der Kapitän Saluzki vom Aten Uhlanenregimente aus. 

Am z6flen, in dem bei der Arrleregarbe vorgefallenen 
Treffen unterhalb Mindt, hatte der Beneral @ielgub 8 Ins 
.fanteriehaseillene, 6. Poſitions: und 12 leichte Befhäge anf 
einen Pagtion hinter Minsk, und hielt die Siadt ſelbſt mit eis 


nem Bataillon beſetzt. Bor Wins? land der General Kafimir 
Skarzynski mit dem 2ten Chafſeur⸗ und dem Sten Uflänenres | 


‚gimgnte unter dem Kommando des Generals Kizki, nebſt 4 
Barteriegefhägen und einem Stuͤd leihfer reitender Artillerie. 


Seine übrige Disikon Rand. hinter Minsk auf dem linken Sir J 


gel der Wifanterle bes Generals Gielgud. 
| Der Feind näherte ſich Ceglow, und um LI Uhr Wormits 
tags begannen feine Rolonnen aus dem Walde zu räden und 
‚anfere Rayallerie anzugreifen, welde ihren erſten Andrang zus 
ruͤckhielt. Als AH jedoch das ganze Pahlenſche Korpe vor Ihr 
entwidelte, eine mehr als zweimal fo flarfe Maqt als unfere 
ganze Ürrieregarde, zog fi der General Skarzynski in die Per 
fition hinter Minse zuräck, und Beneral: @telgub hielt zwei 
‚Stunden lang die Angriffe des Ihn verfolgenden Feindes aus; 
da er aber Immer neue Muffen gegen fi beranräden fa, bes 
"gaun er’, den erhaltenen Inſtruktienen gemäß, In Echckens 
vohne Hinderniß und Unsrdnung, Indem er alle Angriffe zunke 
'wied, la bie Poſttivn bei Stsjable und dann bet- Dense Dh: 
Pie zurädzumsiden. 

24 muß hierbei den Anordnungen der Srhrtals Okelgub 








| 


| 


näheb des ganzen Ritus, fe wie den Zrupen, weiße 
fe muthig and kaltblaͤtig ausführten, Bas gebährende Kb ’ers 
hellem; vorzůglich zeichnete fi In bem Treffen bei Mint die 
halbe Batterie reitender Artilleric de⸗ Leubenantd Buep, 
dziejtie and. 

Un dieſen Tagen verlosen wir an Todien 3 Dfiiöe mi‘ 
85 Unteroffigiere und Bemeine: ; verwundet wurden 8 Ofſhere 
184 Unteroffigiere und Gemeine, unter denen fi ber Öberfl 
Iratenant Jorsti befiubet, ‚Unfere Lriillerle, weiße and 7 7X 


 bergenen und vorher auggewaͤhlten Stellůngen iwöplgrridtetg 


Squſſe that, bradie demn Zeinde weit größrten Berlun bei. 
Nach Yusfage der Gefangenen iſt won feiner Seite der An 
tilleclecberſt Borpffef geblieben, and der Generalilenienant Sko⸗ 


kei nebn dem Generalmajor Faefi find (Amer verwundet, 


Da Befehlöhabes des Korps, Ceneräl Papten, — 
bat eine heftige Kontuſion erhalten. Naqh deni xXei⸗ bel 
Minst nahm ich mebne Poſitlon kei Dembe, wo ih fen Felub 


erxwertete und bie Sclacht anzunehmen beſchloß, bie, und ber. 


deind anbieten au wollen ſchien; denn anders lleg ſich biefe of. 
ſerire Bewegung, welche er mit feinen ganzen Streitkräften 
unternahm, bie er nur vor ber Poſition von Dembe zuſammen · 
viezen hotte, nicht erklaͤren. 

Jabeffen trat der Feind in der Naht vom 29 "anf den 30° 
Seil den Rüdmarih an. Unfere Avantgarden fölgten ihm 
und bringen von verſchledenen Seiten Gefangene ein. In der 
Raqt von 20 April anf ben 1 Mai umging ber Lieutenaut⸗ 
Citawitt wit‘ 30 Maun vom 5den Ehaffeurregiment:äns Enz 
ver eined gangen Kofakentegiments, bei dem Dorfo Krzbucz, 
triff cd unmermsither im Märkten an, nahm einen Theil deſſel⸗ 
ber gefangen aud miadpte einen Theil nieder; ber Be aerfirenie | 
ſih in den Wäldern. 

General Dꝛlekonski, welcher bad Rommandı auf ven lin⸗ 
ten Veichſelufer erhalten hat, bewerkflelligte nach feiner Ankauft 
einige städte Ausfaͤlle in die Bojewodſchafn eublis, mid, 
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143. ————— bei’ Token —— * 
ea in —*2 doui demn Vberigen Biſchof, Jarſten 
Giedrore an Lines von eh kat des Aafſtandes 
erlaſſen; den 28 Re le 


Mat Hechl Der. Qegeraffleutenans Graf Vahlen, Ge⸗ 
— pas Liefland,n, Eſtland und Kurland bat hea 
win iu felnen.am ;hie Buraer hrs Wilu⸗e⸗ Opwernemgengs, 
uuphaihh abs au. hieigniggn Rey famngisfgeu Kreife am. 10 d. 
onlaffenan: Misakfermation.angefündigt,. datz ich ig feinem Haunt⸗ 
aertitx ankommen und, dem. aushrädligen Mefshle bed len. 


rslaractlaſtan Kaifers uyb.allerharnherzigften. Sesen-gemd ’ 
q 


dan ermähnten; Birgsrn mehrere, „van der Aulbreiden On 
tes Diaasrgm.ansfließende.Wetrahtungen eröffnen märbe... 
Diefe heilige Price heutz, erfillend, Abeſoſde Ic beilter 
gend Ew. Wohlgeboren die an meine Landesgenoffen und Baͤr⸗ 
055. Sogiijens non. mir.verlaffeng Auffarderung. Die darin 
enthalten. Memertungen find. auf fſichexn Quellen, und einer 
faften Heberzeymmg geihänft: Der Gedante wie ſchrecklich 
Ua -segenmärtige und, zukünftige Spikfal. für, kat geſegnete ſa⸗ 
wezitias Gehiet ausfallen müßte, wenn ed — ianbern 
follte,. Das tzeulos srgsiffene nme wieder niedeszu egen aibt 


mit 
*) Ans ber preußlſchen Staatszeitung vom ii Jatlus. . „Un 








> —— 
mein dis Deffunnig vup dir Zanbehgiefien meinen Bash wid 
verwerfen werben. 

Geliebteſte „rüber. una Bing! Dee Eufsius des 
Merdurhlanchtigfien Herrn, daß in dem ‚beunrublgenben 
ihm miterwarfenen Lanhbe die gefenlihe Drbming wieber her⸗ 
gefelt werde, if: xuabanderlich, und wer. mar bie große 
Macht und Allgewalt des eıffihen Kaiſerthums Pennt, wird 
* im veringſten an dem Erfolze des | vorgeftetten Sie | 

led zweifeln. ' ’ 


'; Geliebte Lanbdesgenoffen! Sahen ſehet ihr vor euern 
Augen und fu enem Behauſangen die tapfern Regimenter 
der Rufſen mit ihren donnernden Kanonen, deren ˖ Anzahl 
uch zu Lande mb zu Waſſer vergrößert werben kann; auch 
find ſchon bewaffnete und halb wilde Horden abgoöͤttifcher ımb 
mahomedaniſcher, aber ihrem Monarchen treuer Gtämme- 
aus ihrem unflaͤten Wohnungen aufgebrochen, und nahen ſich, 
um bie Stsrer des Friedens zu bändigen. Alle eure An 
läge ımb Beniähungen, geliebteſte WBräder- und Bhrger, , 
werben baber vergeblich ſeyn. Eine "völlige - Aufreibung: uns 
ſerer Kräfte und Sie “fteengfien Ötvafen: mäffen unvermeids 
Iih* erfolgen, wenn ihr die Waffen wicht nießetfegt md cine 
anfelätige Unterwäifigeit und Ergebenhei eirer "Stk 
sen Regiekunig'tartfit. © 


Der Monarh felöft, unfer kuftreiäßer Sen, fordert 
end, geliebte. Zanbeägenoffen, .in ‚feinem am .28 März 
exlaſſenen Ukas hlerzu auf; Jaut Allerhädften Befehle fars 
den ‚euch ferner. hierzu. ber Oberbefehlahaber Geueralgouver⸗ 
nur Graf Pahlen anf; ein Mans voll Leutſeligkeit und 
Vehe für. en, und endlich füge. auch Ib auf biefen Grund 
weine zÄntlihfte ‚Bitte an auch ‚hinzu. Dex Graf. perſoricht, 
M. er jede im Diefey- Huficht durch Em Mohlgeboren ſelbſt 
sder Ihren Parlamentaͤr mittelſt Trompetenſchall und Vor— 
zeung eines rothen Bandes au der. Hend und einer wel: 

Urneße Emattatten. XXIV. Di, sheh Gef. 410. 


„lin... 
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ı Bew Fahne anzutuhufenhe Miecrhaaccach Annchume; unk. pen 


Giderheit der Perfon achten werbe. 
36ube die Ehre art: wahrhaften: itotteng. 2 ver⸗ 
bleiben Ex. Wohtzrboren ürgebeufter. Dien«e. 
GSqawle Rn 1405: .25. Mill Rn 
Siam mia Os: ——— ae wi. 
- Gampgitide, 


143. untwort auf voranflebenbe Aufforderung.) F 


> TÜR! Mit tiefen Eſmetz haben die, Samsgitien deine 
Aufforderung geleſen, mis Trauer nehmen fe mahr , daß. ba. 
beinen, Mund mit Gleißwrel befledt hafl. Mitten unter uns. 
biſt du Aufgewachfen, 40. Jahrelang warſt hu Beuge unferex 
Widen, und fo viel Fahre hindurch haſt du fie ſelbſt erfahren. 
Du meißs, wie unfer gutes duldſames, lanftudthiges, vom 
Joche niebergebeugteb Volt ſchweigend. hie Zeffeln getragen. 
Eudlich if das Maß von-Wermunk uͤberfuͤllt, and es igß unmäg«. 
Ih gewerden länger as leihen. Die Ghagkranıten „ dieſe un⸗ 
erfästlichen Blutegel, "haben und ben legten Groſchen andges 
perßt, die Mikitächeamten Hegen ‚und. bie tieffle Erniedrigung. 


ah Beratung fühlen, und, dan einzigen Lebensunterhalt, dag 


nit Untigem Schweiß ben Wehen entlodte iytreibe, neh 
man für das Heer weg, das mit ben Polen; kaͤnwſt; fAuumelide, 


Juͤnglinge wurden ald Rekruten autgehoben, um unfere Bruͤ⸗ 


der jenſeits bes Nieniene zu morben. 
Haſtdu, Flrſt; denn mil geſchen, ir N 


= Pelitan;, Kork,’ Botwinko Yund der ganze Haufe von nebrigea 


I 


Saurken bie Scaljugenb Ind Gefaͤngnig geworfen and don di: 


nigen durch die Marter der Tortur das Seſtandniß eines erbich 
teten Vergehens erzwungen? wie man Wänrtlienvdter imehrete 


Jahre hindarch in unterkebiſchen Gefangniſſen ber Haupfſtadr: 
gehalten, ‚si fe en fir (Aulttee Arte: wirken! Mehr‘ 


*) das der äh Rn, Ma Eee 
. - Fu B Un W i ⸗ 
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an te wich, Haft bieieiken sub: zett neh In. fon: Buben. 

nung nad Almer imeth en}. . ».; 

Alles daſſen warſt an Benge;.. und Bart rr uns zw 
uweußun,.aufiait dich mia dex atuugswerthen Deiftlichkeit, 
die unfene Meweikungen Hana md zu dem Allerhoͤhlgen um uns, 
fa Meblenge her Wehek..jw.nareinigen; zeheft bu, Fuͤrſt, das 
DR ‚Web aih aicht: met ala feinen Hirten auentenht, mit. 
Igenhefhe Munde am; au serigeihft Milde, während in 
Diteriane: Firinfen. viepengeuntcl.. Zrauen und Jungfrauen 
aneibehbtigk. merken. während man. in Milna bie Kriegege⸗ 
fougruan »uuit- Dem Tode beßnaft nud In Samagitien die ganze 
männ [ie Ban htenng mit. oboſeten Roͤrfen in die ewige Ver⸗ 
baunung ſchickt ? ’ 

La ab. Pricker, non einer, beinet. Gperakters unmürs 
diten Mic, Ne deinem Ruhme nur Abbruch thut; gebente, 
bp ha cin Pole bift, und vergiß nie, haß es ein Gericht der 
Vechwolt: auf der Eike, and ein Gericht Gottes im Him⸗ 
m: a —232 Te g 


FF Vericht aber die. Kriogeoperationen des ruffifchen 
Generalmajets Reugenlampf vom 27 April (9 Mal) 
bis 1 (13 Mai) 1831. *) 


Da: Ver Deneralmnajor Memenk ounf erfahren hatte, 9— 
Vie Entodterſich fin dem Flecken Dorbitſchei zahlreich zuſam⸗ 
mengeflabek an Polangen mit einem neuen Ueberfall bedroh⸗ 
tb); beſchloß er, gegen Mid offenſiv zu verfahren, and beorderte 
on ZRH Mah den Kommandeur des MNeſervebataillons 
DU Revalſchen Regimentes, DWerfilieitenans Kuraleſſow, ber 
ans Mietau im Anzuge war, mit 200 Mann Infanterie, 38 Ko⸗ 

it Srangrekcern unb Eimer Kanone, den Weg aus Bud⸗ 
benbruckchof nach Dorblan uͤder das Dorf Schebenik etnzuſchla⸗ 
gen, waͤhrrub er ‚sep Kit 2 Kompagnien, 90 Graͤnzreitern 
— TUCH 


‘ee Perser ꝝig··¶ 
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146 ” 
unb’einer Munde, var bönifiien Rage, "Aber das Daf Bte 
daiza nach Dorbiani zog, in ber Mäfäie,, die Rebellen von pol 
Seiten anzugeefföir und dus Dotbiani gu- verdrängen. 

Bei den Dorfe Rudalza ſeßen fie auf eine Kolona⸗e ser 
Emböeer, beſtehend aus 200 Mahl’ Wußueit, daher er.e6 für 
nörhig hielt, um einige Faden subficlgügehew und, wnleend oo 
eine vortheifgefte Strlltng einmapıh.,- die Sereituhfie der Wei. 
beilen näher zu prüfen. Nier route Krb Vie Mirkſamkrit me 
fered Geſchltzes eine Kauone ver Segurt demontire, Me ufan⸗ 
terle ſchlug das Centrum ber Kolönne, und Nie: Kaballorie wart 
mit einem entſcheidenden Aufall tie) gleich zahirriche ‚Menge‘ 
ber Rebellen, von bene ein Eretf del: Mahlolat bededte der 
Reſt fliehend ſich zerſtreute. BR Een 

Zugleich erhlelt ber’ Generalmajor Nenitenkamf einen 
Bericht, daß der Oberſtlirutenant Kuraleſſow die Gmpäter ze⸗ 
worfen und ſchon Dorbiani beſetzt habe, daß aber jene, da fie 
die geringe Stärke feines Truppe bemerkt hätten, wieder aus 
fingen, ‚Ihn zu drängen; daher hielt es der General fürnäthig; 
rilt feinem Detaſchement, das nad dem Marfde und der ben 
Einpörern beigtbrachten Niedetlage ziemlich ermůder war, ohne 
Zeitverluft aufzubrechen, unf fd mir beim Oberflentemänt Ru 
raleffow zu vereinigen. 

In der Nähe von Dorbiani fiel ber ——— — 
nenfampf ben Empdrem m ben- Ruͤcten und ſchlug wit eiem 
raſchen Andrauge völlig ihre. Kolonne, die einen Angriff auf 
Polangen gun Zwecke hatte. JIn dieſen Gefechten beſtanden 
bie beiden: Detaſhements des Generalmaſers Rennenkampf (or. 
wohl als das des Oberſtlieutenauts Kuraleffow aus 670 Mann 
und hatten 7000 Mann gegen fih. - 

Demnach beſteht unfer Veriuſt nur in 9 getähteten un. 
28 verwundeten Solbaten, ber der Empbrer In 600 Bersotes 
sen und 25 Orfangenen, unter deuen zwei Offiziere... Außer 
dem erbeuteten bie Unfrigen eine Zahne, eine Menge Padua 
gen, Gewehre und Pferde, Die Krippen des Detafgemeuts 


” 
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des Veneralt Benurnfamef Iogten ia 15 Starben 47 Werſt⸗ 
zueid, befanden fi. fortwährenn im Gefechte: und kehrten noch 
am ſelbigen Tage nach Polangen zuruͤck. 

Miewehi am 29 April (11 Mai) geſchlagen, bildeten bie 
Reielten demmoch eine ‚sieme--Rotte von 4000 Mann und vers 
adten am 1 (33) Mal Polangen ſAbſt anzugreifen. Der 
Generalusajes Rennenkaupf fonzentrirtte deßhalb alle feine 
Streitkraͤfte um Polangen und nach ber preufifgen Oränze hin 
und rädte aus bem Dorfe Weremiſchka, über 2 Werſte von 
Dolangen, um die Empärer ins freie Belt iu, laden, und, 
nachdem er ihre Streitkräfte, bie ßch In bichten Maſſen mit 
Artillerio zeiſten, genau erkundet haben würde, mit Ihnen den 
Kampf zu beginnen. 

Die Kavallerie der Rebellen, aus 500 Mann beſtehend, 
griff unſere rechte Flanke an, die Kette ibreg Fußvolkes zog 
66 von der preußiſchen Graͤnze ſelbſt bi6 zur Dorbianiſchen 
Straße und hatte im Gentrum 3 Kanonen. In diefer Stel: 
Iung und Troß ber überlegenen Mannfsaft und der verzweifel: 
ten Angriffe der Rebellen, wurden diefelben durch das tapfere 
und entſchloſſene Verfahren des Detaſchements des Generalma⸗ 
jors Rennenkampf geworfen, welcher Letztere das Dorf We: 
remiſchka befehte, von dort zur. Verfolgung der in unordentli⸗ 
er Flacht entweichenden Enpoͤrer die Kavallerie abfertigte und 
nach ihrer Rüdtehr feine frühere Pofttipn bei Polangen wie⸗ 
der einnahm. 

Die Zahl der Gegner hatte, nad Ausfage der Sefange: ’ 
nen, aus 5000 Manu Fußvoit und 600 Reitern beftanden. 
Das ganze Detaſchemeni des Generalmajors Reunentampf 
aäglte nit Äber 800 Dann. Sönf unſerer Gemeinen wur: 
Den getödtet und fuͤnf verrmunggt. Der Werluf der. Empsrer 
muß wegen ber langen Dauer de6 Gefechts fehr bebeutend feyn. 
Gefangen genommen haben wir 15 Mann und einen Unfüh, _ 
ar, Namens Januſzenski. Auf dieſe Meiſe find. in den 
Vreiſen Schal une Welſche wo der Huerd des Aufruhrs 


W 
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"war, bie PO: völlig anttelnanbergefeuengt , way de 9 
förte Riche gewinat weber ſene⸗ Soden. A 


445. Umlaufſchrrihen der —** Marlonairegieruag 
an ihre Agenten im Biuklande; die Iufurrelsien in 
Litthauen und Bamegitien "and. zen dießfallſegen Miſ. 
tuſſtiſchen Ukas wem 22 Maͤrz (3 Nprll) 4831 vu 
fend. Warſchau, den 10 Mai 1831. #) 


Mein Herr! Sie erhielten durch die auswärtigen 
Sffentlichen Blätter den drohenden Ukas des Kaifers von 
Rußland, ber unterm 22 März (3 April) an unfere inſurgir⸗ 
ten Gräber von Litthauen und Gamogitien erlaffen wurde. 
Mittlerweile, bis die europäifcen Kabinette in dieſem barbaris 
{dem Akte ein weiteres Motiv erblicken, gegen einen fo gran nfamen 
Beind thätig für und zu intervenkten, bie fie, aus Geredtig⸗ 
keit ſowohl als aus Menſchlichkeit einem Ausrottungskampfe, 
in welchem von einer Partel alle Geſetze des Krlegs und der 
Menſchlichkeit verletzt werden, ein Ziel ſtecken, mdehte fich die 
andere Partei fruͤher oder ſpaͤter mit Gewalt zu Auherſten Mit: 
teln gezwungen fehen, welche vie Sumanirät, bie Keugien und 
ihr Nationalcharakter gleich ſehr von fih weiſen. 

Bereits hat dieſer Ukas in Litrhauen einige Märtyrer der 
Unabhängigkeit hervorgebracht; dereit® hat der Reichstag über 
die Mittel berathſchlagt, unſern unglücklichen Brüdern zu Hätte 
zu tommen, und. den Aufwallungen einer unmenfäligen Politit 
Shdranken zu fegen, das Wort Kepreffatie wurde ausgeſprochen. 
Einige Mitglieder mahnten daran, daß für Einen Kopf von 
unfern Brüdern, die fi in den Haͤnden unfrer Feinde befinden, 
zehn von ben leßtern bier find, bie volr dafılr verantwortlich 
machen können. Wenn fiebentaufend Ruffen und ber Bruder 
ihres Kaiſers nach dem legten ‚9 Nov., mitten durch ein, In 


®) us der Allgemeinen: Seitung vom 51 PN „ii! Der Mas 
vom 23 Maͤry ( April) befinder fh im XKULID. aM. 
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nen eheiled: har. Tinckgahnjähgige Tyrannei erdittertes 
Sg File nach Rußland zurkihfchren durften, weil fie an 
wie Boyalickt ber. Mafion andellich hatten , die gu befäuwpfen fie 
ummätteibar baramf wieder zurüdtchtien, wenn -[ehejchuien: 
fent ‚sufüfpe Kriegegeſangene, ‚niouuntex Bno Dffisiere uud 
s0@Gememle, A auter and befiaden, ‚ab nit aller Meuſch⸗ 
Ziele behaudelt werken., die man den Uugluͤcke ſchaldig iſt, 
Menht inau da wohl, daß dieſer Zuſtand der Dinge forthauern 
Tine, yaibt:man, daß der Selaat monſchlich bleiben und ſel⸗ 
won gerechten Uawillen zueidhalten weree, wenn er die au un: 
ſern Gehtem ausgeößten Graͤuel erfägen! : 

- Ban mirt Tagen, vdiefe ſtrengen Maßtegein Rängen han 
Med binpfen ;; Ba fie aber gegen eine Nation gerichtet find, 


welche dir Energie ihres. Patrist enus niät.muchr xrſt gu. bewei⸗ 


ſen brauct, basf urın sucht zweifeln, ob ſie nicht zu den entge⸗ 
MHeigefetzten Neſultaten Fähren, und, indem fie die Razweif⸗ 
tung aufs hoöchſte erriben, nicht ‚gekade für ans cine maͤchtige 
Halfe werben bärfiew? Indeſſen verwerfen:mir diefe Häkfe; wir 
Benhiefen heer nicht, und fie widerſpricht dem Geiſte her offen» 
Yen, lodalſten na aa wenigfen nit Bine. Beflsdten Erhebung, 
die je ſtatt fand. Eben ſo verwerfen wir jene. Nerreſſelien: 
Yan Augenblice, wo die ganze Retion die erhabauſten us 
‚enden wutfultet, werben wir bau in gudif Jahrhundenten unfe: 
ver Meoſchichte wagerräbt gebliebenen Buunbzug snferas 'Watiss 
nulchuraltor, den — vor ſes pcgoſſerenn· Blute⸗ int 
verbliutgnen. nt 

Maren ab die gebtkernARatimen Porn large urbanueg: 
Bar Bufdauer biefes Kampfre aer Bewalt und ker Ungerech⸗ 
tigkeit auf Der einen Euite,der Meuſthlickeit und Royalickt 
anf wie: lei Hatınd? vder wollten fie.gar und evviugen, au⸗ 
„won Zu zurädigtehren:, bad, auch wenn es nit ſhᷣmech⸗ 
"u, Yata ida ſrintb · Barbar aa willen · vertraglich waͤre? Be⸗ 
Afen Be etwa wecharterver Bewelſe ber. Unversinbasteit, AR 
Mer Polen Dur Nußland acenata 


:&h2 
Ein biutiger Koicz, der bereite hekha helleegen Hüib- 
derttaufend Menſſhen keſtet; bie Verheeruug des Babes gui⸗ 
ſchen dem Bug und. ber: WBeichfel; bie Frauen und Kinder wre 
wiegt vom Soldaten, die in ihren Heffnange einer Plͤnde⸗ 
sung ünferer Haupeftadt ſich getaͤuſcht ſchen; furditbare Seu⸗ 
den, die ſelbſt durch unſere Siege vermehrt werden, indem kiefe 
und wit ‚Gefangenen Überfäwenmen,-undund in bie Fuß⸗ 
ſtapfen eines Feindes führen, ber We Brummen and leßauden 
Waſſer mit verpefteten Leichnamen aufälltes endlich jener groß⸗ 
liche Ukas, der, nit zufrichen, den Tod uͤber Unglüdiine gu 
verhängen, benen kein Weg ber Ruͤcktehr offen gelaſſen wirh, 
ſelbſt gegen ihre Kinder wuͤthet, der fie von der Bruſt br Mut⸗ 
ter reißt, und fie abführt and verſchwinden däßt im uwern 
von Rußland, um fo an der Quelle ſelbſt eine Mation und Ges 
fühle zu vernichten, bie man nur burch fo barbariſche, die Moral 
und das Bölterreht mit Züßen tretende Maßregeln erſticken 





kann — dieß find die Praͤliminarien einer Uebereinkunft zus u 


fen den Polen und dem Raifer von Rußlanbi! . . 
Solche Maßregeln zeigen überbieß hinlaͤnglich, melde 
= Behanblung. ber Kabfer den Einwohnern feines ehemaligen Kb: 
nigreichs Polen vorbehaͤlt, wenn ; nach: langem und verzweifel: 
tem Kanıpfe, es den ruſſtſichen Maſſen endllch gelingt, and zu 
erdruͤcken. Daun bürfte man ſich anf nichts Geringeres als 
auf eine gänzlicde Ernenerung ber MWeußlterung dieſes unzläd: 
finden Bandes gefaßt machen. Diplomatifike Neten, bie. vom 
fo großem Gewichte feyn könnten, fo lange der Kampf zweifel: 
haft if, ober wenn nufere Heere firgen, werben Mon Vefleger 
der Polen gegenüber unmächtig feym. . - -- 

Er wenn die Rufen ihre ganze —— Bring: wit 
Millitaͤrkolonien bebedit haben werden, daun wielleicht wird Eus 
ropa endlich, aber zu fpät einſehen, daß eine, au, mus -Igı 
mindeſten vorausfintige Volitik ſemohl ale. dir Anenaßg Grin: 
tigkeit Ihm geboten bitten, Die Unfirmsgupgen :unfeuer heidtn: 
muͤthigen Armee zu unterſtähen. Men mähns nbhin:def a 


M | | " 





uas - 
‚Bellen, ‚ak Eltgee: van Polen, pwlſchen —e — 
- und denen ven Litthanen. einen: Urterſchier ungen wärbe.! 

Der Uns som 22: Min unbıbie — 
genden Moaßregela ſnd ein ſNillſoweigendes Bekenniwißz, daß 
die Einwohner der bei ber erſten Theilunz Der rufen DAeche⸗ 
rung unterworfenen Proubazen nicht aufgehört gaben Als Yes 
len, unb al6 der Sache, für bie wir kampftn, von run er 
Serie ergeben betrachtet zu werden. -- - 

Umdresfelts will der Kaiſer feine Fiat nit. u⸗ er die 
Strafbaren beſchraͤnken; er hat Beinen Hehl dariiber; ſondern 
er hat allen polnifgen Unterthauen und ihren theuerfisn Ge⸗ 
fühlen einen Verilgungskrieg geſchworen. Jimitten der Graͤuel, 

die den Einfall unſerer Provinzen zur Zeit der Theilung begleitet 
hatten, waren Ihre Bewohner von Elnem Uebel verfäont geblie 
ben; fie ſtanden unter bern Regime des alten ſitthauiſchen Kos 
des, und biefes Meifterflüct alter Gefeggebung ward von Dir 
Kaiferin Katharina felbft geachtet und beibehalten. Dii e letzte 
Spur der Rationalität hat nun die beſorgte Aufmerkſam it des 
ruſſiſchen Monarchen auf ſich gezogen. Die polniſchen Provin⸗ 
zen find von nun an dem anentjifferbaren Chaos det utafen 
überliefert. . 
Wbcvcllen die Rabinette auf der (malen Bahn der Vorzdeje 
beharren, „wollen fie ſich barauf beſchraͤnken, die Stipulationen 
des Wiener Traktats zu beobachten, wohlan! Dieſer Traktat 
Bert, allen Polen bie Aufrechthaltung der Nationalluſtitutko⸗ 
mem. Sie duͤrfen demnach wenigſtens gegen die Verletzung fo 
unmittelbarer Werpflihtungen reklamiren. Für die Gefetzze⸗ 
bung biefer Provinzen taugt fein Ukas; ber Urs von 22 März 
(3 April) iſt weniger als irgend ein anderer Im Gef 
berfelben. 

Man kann e⸗— baher nicht oft genug wiederholen, bie 
Maqte von Eyıopa follten ſich wohl huͤten zu warten, daß bie 
Hoße Gersalt oder das Loos ter Waffen eine für das Geſqhick 
von Europa und beffen, Civlliſatios fo ernſte Brage, lſe fie 


eiju:fil wehb he; fie dem Mfalle Verie zugehen; mb 
0 badtlöu', tert eine Aligeuitine SBermeittlung demjenigen, ‚ber 
.. leiten hat, die Qandizu veichen aud eur Werkilgugge« 
Dutega :Giupdlt zu th," Der droht, den Augan ‚ber Meit Nie 
ie uftrisee der reheſten "Beitalten vuguehen. 
"MBerfiah, bon ze Mai 1881. -  :. 


146. ericht des polailchen Geveraliſfieras Gilrypmepft 
nn Tmpanen, ne 14 Mai 
+ ‚ABB. A 


— hebt bie Ehre der Natlonalregierung anzuzeigen, daß 
‚General, Ghranoweli ſich am 8 Mai der Stadt Kozk be⸗ 
Sri hat, ‚mo,er.bie aus einem Garnomorier Koſakenpulke, 
yen deſten Ltanianiſhen ruſſiſchen Kavallerleregimente, und 
aferdem an6 verfgiebenen zum Zten Rorpe der Kavallerierge 
Ene —— Abteilungen beftchende Arrleregarde be⸗ Br. 
‚neraif Amen anfraf. 
- Der Orneral Ebrzanowski machte In Kozt ohne Verluſt 
‚sinch. einzigen Todten ober Verwundeten 158 Gefangene wor⸗ 
unter 4 , Offiziere, erbeutete 150 Pferde, 16 mit verfihiebe: 
‚nen Reguifiten belabene Fourgons, einen Feurgon mil ber Mel 
Sapelle und eine bedeutende Quantität Tuqh. 
J gu Kost ſelbſt Helen mehrere Magazine yon Lebensmitteln 
map Bonrage In feine Hande, begleichen. ber Apjutant bes Bis 
nexals Ken Kindzatoff und. 3098 fl. 10 gr. baaren Ceiei, 
meclce⸗ In ‚die Kriegskaſſe abgeliefert wurde. 
Die beiten. eghmenter, das Czarnomorzer unb Mttamas 
IM, konnten fih Bloß baburch retten, daß fe bei Lyſobyti durd 
den Wiepr, ſchwammen. 
VDendtzejaw, den 11 Mai 1831. et 
u De Dberbefehläpaber: ” „.. 
en Ä (9) | et Pegpwegtn, \ 
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87. Nufiſther Deiihe Ati tie Rekgbeiguifie vamı 
00 (aa Dei) bis 10 AR Me at. 9). 





Stand der Sachen bei der aktiven Armee ‚halten: 

Nap den zu Ende bes Aprilmonote ‚eingegaugenen 
Nachrichten über die Abſicht eines Detafhementd ber Mebellen, 
bei Sieragt auf daß regte Üfer des Buge Aberzufeten, kongen⸗ 
trirte ſich dad zwiſchen den Fluͤſſen Bug und Narew unter dem 
perfönligen Befehle Sr. kaiſerl. Hohelt des Großfärften Mi⸗ 


Hael Papwlaowitſch verlegse Garbetorpf bei dem Flecken Zam⸗ 


brow ‚zu dem Zwecke, nah Befinden der Umftänbe, entwe⸗ 
der den Empdrern entgegenzugehen, oder, wenn fle an Macht 


äberlegen feyn würden, ſich nah dem Pura zurücäuyichen, IT we 


in Einklang mit den Anweiſungen, welche Sr, kalſerl. Hohelt 
auf dieſen Fall von dem Oberbefehlshaber der Hauptmacht der 
Armee empfangen —* mit dieſer zu vereinigen. 
Demgemäß rauͤckte ai 30 Ypril (11 Mal) bie Anantgarde 
des Gardekorps, befichenb aus ber 4ten Garde: Infanteriebris 
gabe und der leichten Garde: Kavalleriedivifion,, unter Unfuͤh⸗ 
rung des Generaladjutanten Byſtroͤm, lant Vorſchrift Sr. talſ. 
Hoheit, nach dem Kirchdorfe Wonſewo, mäßrenb Ihre Vorhut 
Im Peteza bie Bewegungen der Rebellen beobachtete. Zur 
Verflärfung der Avantgarde wurde, am felbigen Tage, bie 
dritte Garde» Infanterlebrigade mit ihrer Artillerie nach dem 


Flecken Czerwin verlegt; mit dem übrigen Korps nahmen Se. 


kaiſerl. Hoheit bie Doftion bei Zambrowo ein, und hatten auf 
dem rechten Flügel das abgefonderte Detaſchement unter dem 
Kommando des Olneralſieutenantz⸗ Baron Sadın, welches 
Dſtrolenta und Lomza beſetzt hlelt. u 

In der Naqt vom A auf! den’ 5 (16 bis 17) Mai, erhiej⸗ 
ten Se. kaiſerl. Poheit Berichte darüber, baß die Rebellen, 
29,000 Mann ſtart, unter Knführung Seraynzatis, ber 


BYE ——»—o—— 
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Se. Maj. der Kalſer haben folgenden Bericht über bem 
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Mlvautgenhi tes.BiepE gegenäber, tan Weg paket häiten. Du 
berfefbens Deit naltbe Ofiinlaba mit eiace ben Detaflheuunt ded 
Generalliertenants Sacken überlegenen Macht attafit, un 
auf dem imken Flügel des Garbekorps befeßte eine genlih be | 
trhttlige Anzahl der Rebellen den Zieden Nur, am Bugfluſſe. 
Da Ge. kaiſerl. Hoheit bei dieſer Lage der Dinge Feine Moͤglichkeit 
vor Augen fahen, die Vereinigung Ihrer Streliträfte mit ber ° 
Kaupfmadt der Armee, bei dem Flecken Nur, zu bewerfi 
Naen, nud faſt Bie'ganze Armee ber Empoͤrer gegen ſich hatten, . 
konzentrirten Sie alle Ihre Truppen In Sniadowo, um von da 
nad dem Kirhdorfe Rudki In der Richtung nah Tykdzin zu 
marſiren, daſelbſt die Poſition am Fluſſe Narew zu beſetzen 
and fernere Juftruftion von dem Oberbefehlshaber abzumärten. 

1 .. ‚Die Bewegung von Sniadowo nad dem Kirchdorfe Rudki 
zeſchah am 7ten ‚(1gten) völlig im Angeſichte der zahlreichen 
Madt der Rebellen, in mufferhafter Ordnung. . Die wieder: 
holten Angriffe der Empörer wurden von der Arrieregarde mit 
dem beſten Erfolge abgewehrt, zur Dedung der rechten Flaute 
het Korps aber das Regiment der Barde zu Pferde und das 

Garde s Kuiraſfierregimeni Er. kaiſerl. Majeſtaͤt, mit vier Ka⸗ 
nonen ber reltenden Artillerle, nad dem Dorfe Sjsjivanton 
beordert und nadmald durch das Reibgarbe » Brenablertegiment 
verſtaͤrrtt. 

Im: Gentrum mußten ſaͤmmtliche Truppen, welde bie 
Avantgarde ausmasten, allmaͤhlich abziehen, angefangen von 
ber 3ten Barbebrigade und mit gleichzeitiger Behauptung ber 
Poption zur gegeufeltigen Dedung der Bewegung eines jeden 
Theile. Diefer Rüdzug, vermittelft deffen bas ganze Korps 
feine Operationdlinie im Angefiäte bes Feindes völlig veraͤn⸗ 
beste, wurbe, ungeaätet ber häufigen Engpäffe und beſchwer⸗ 
lichen Sandwege, mit dem erwänfäteften Zortgange und In ante 
gereichneter Ordnung vollzogen. 
Zu Aunfange ber Bewegung braugen die Empoͤrer mit des 
trägtlihen Gtreitiräften von der Fojta vay Caezepantewa vor, 
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wachen jeboch· uaverjcia vun das/Verrian ver Reale 
rughminter aufgöhnlten. :-Uus dem Kirchberfo; Rlertow wenige 
ta ie 2a6 Deibzarde⸗Jrreegtencut it: vom: Besen rev Ace‘ 
nonen und einem Theile Kavallerie, beftelniktan Tui dev Wale 
uf allen Peruften auf eine’ bisße Benbalnnig, — ner 
ng 6er Berwe Ihre Kavallertekolonnen Bilden ließe. -- 

"Yen 3 Ahr Madturittags fielite ih Me eiſti * we 
—— Die aus day erſteu SGardebrig ae, dem: Sſerarn av⸗ 
(den uud Ghevaller⸗ Darderezient beflaut‘,." in: Squahtero⸗ 
nung jewfeite: bes Nircit oefeẽ Oneza anf: Wale vrafen auch Vie 
übrigens Truppen: alledhilch rin, und gegen Web war Da 
ganzt-Rerpe: volljählig. „Did Arrieregarde unter: Aufuͤhruin⸗ 
des Beneraladintanten Byſtroͤm befegte die Pofition bei Sacja, 
ve Ühiigen Kruppen der verfolgten Ihren Darf nach Nudkl. 

: 6 her Nacht auf ben: Bien Laoften)- erhlelten © nf: 
Sk ion dem Obsrhofohlößaber vie Nachricht, iu cr ſeldſte 
mit vinzin helle bes von ihm  bafehligten. —* us. Obi, 
- (Ben) in Nar Aintreffen werde, um den Ihnen In ve 
Flanken zu opericin, weßfalb sus Barstope: ve a * 
vone Derpoghung fortgufegen hatte 

Am Sen (aoften) Mergeusricten. bie Krappen te PN 
WieryB nad: beit KRirchterfe KZawady, bie Urrieregasbe abein. 
ging bis Wienczenin.: woſelbſt ſle hes Pofition nahm und aid 
dent Darde sYhgerreguniäkte bau Wale boſchte, ber Rudkl um: 
gebt. ‚Bayer Mitternaqcht zeigten ſich aut Iufantericbataillau⸗ 
ver Rebellen mit Artillerit und attakitten den von den Gardejn⸗ 
een brfchten Wald, weiche Gtellung DMefe® Reghnent ae 
Serchen ang mit fchtemem Muthe Sehüuptere,. Un 51 Am 
Uran bewegte Mb bad'zanze Korys and Bummaby, uud vüdte, 
* lee Ryan; am 93. mon 6 Uhr Morgens die Soofktien beb 
Oplstt. : Die Arrieregarde uber marfchirke um: 1 Uhr in bean: 
Rat aus Menczenin, uud kam um 5 Uhr Morgens ung Ban 
wady, ohne von den Empoͤrern verfolgt zu werben. : .- . ; 

Zu dem Gefechte bei Menczenin gab das Barbe:, Jäger - 


wobe Ola matt Aoria Ikinie links: Arenlerteins inhe:nt. 
elghgemin la Yon Rn WMinutfihabs hhrle genen: Bryan :seltnlen: 
Val⸗vnett en zugidiwert, ihm kanahervir Romana Hug uupan: 
. Kr wo Mefengena mein: . . u Bee 
un: Aeerdaffen banacheicutte cxae Dis bafehiaha bar dar Axntes 
Se. kaiſerl. Shit u. ar at. (De) Mini’ bakıdenı ‚More. 
Vranna Als en füng gecauguu:ſen und mit Preicden Meeſche 
au bia.suhte: Bande der, Reballen Iodgahe, : bie: igrten Mact 
wo mnhue-aufiden Lufee (aan ‚bit: 28ften).uufiägen,: lg; 
a6 Ahrer: Naſtion san tem BertWlernk ge rRivkrinzi. md man: 
wu Eilatsnuug Bafalom aus Byoiilizänz: von. den Kaunlkeuit: - 
Beh: Bemsılanieeh, Erafan Naftitz aue yte we 
BR. nee ia mug . 
- Diele Benfelgung: wich: mi Meuntihther ———— 
| — daſch fertgeſetzi. Die Ruvallerie:bereilin iR deg Me: 
Ua auf: den Jerſen usb greift ammtadbrochru eine; guße Au⸗ 
zahl "Derwunhasen anh- Entkraſteten auf welde won Denen du 
der⸗Sile Aer Ehiht: zaruckgelaſſen werrn· Die Trupren mas· 
Geardetoru gaben de. dieſer panyen Dal. neue: Prahen: heſs· Mu⸗e 
thes, ber Tapferkeit und muſterhaftetz Mnizifien der har: Ader 
führung aller Dimduunes;, wodurch da ſich vn jeben.Miäges 
Biönet.baben;. Sic verleren: Werhant zB Dffgine und: Ser 
Gemeine an. Berösneteif nut Meruudeten. 1... 2..\.: 023 ug 
ums Men imeilen Tinten Ind: Oanbaı Bigereginhrnt >: untlaesı 
due nadahmungäwfikige und ‚ganz varzuͤgliche Naufeffeit.wie: 
—XXXXVXAXLXVVE 
giment: Latcare⸗, welhen. den Vchergang bei Spaltfi, bfitehag 
wos han: heftigen: der: ſeindlichen Artiderie nudgnfeaE 
Mister bey Ventundeten hefinhen. fix den Komureukiseudif: 
ie Bertenttilleie; Meneralmajat Shenuuetow, unk.iie Ders, 
Res Baſcharulom und Moller, vam Keibgarde⸗Jaͤgerregnuent 
fe. wie der Oberft des moiſter Stnndiehpenhantiud Di 
Deahatant mn .. 
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162. : Uutäue NMndeit Aber Die Srinpieyunndipman:. Nat 
witnikchen Qeuerale Eiuzanomalli:.unb. Romsprinn. pe 


22. Mi, Delanar: gemacht " Werfen cm a. Dia 
1898. Y ro. 3 


Darqh eine am 13 Mai um 3 Ar Kadınlitage von Bas 
made abgegangene ‚Gtafette iſt die orfgbelle Machrhdt Hier ein 
DepmnBEn, Waß.-b: die Generale Sprzancmeti une Reyarino 
der Zeſtaug Bamntergenähert. haben; da beteiti Sao Befan« 
gene angelangt waren und ber Kanıpf in ber Umgegenb von 
Kir: Zakiöke MM.) fortbauerte, fo bat General: Kirn jwei 
Bataillon: und fünf’ Kanouen —* im an bemſtſdem 
Vaͤtheit zu nchinen. ld 

Andern Nabriäten zufolge follen die beiden Goerale 
Chrianowett und Romarino, nachbem fle Mh ber Fang Za⸗ 
mode geuaͤhert hatten, Bei Alt: Zanlosc eiien bebeuteaben Er 
Is erimten haben; die nößern Detaile brräber fhid ya Hänge 
nicht betaunt; Ir Yet ed, daß KRomarine babe ein 


verloren habe. 
‚minor .t 


iM. —* Siegerin ab our gen vr gi 
 genißer pulauv, vom 12 Din 1831. yn⸗ 


—— —E——— ———— 
ee „13 Mut 1831, 9 nd 

—E —— — —* Dub. Roms, vn Beneraik Pyler; 
—— das Hechter Meicſetufer Henker, Die auntgeſchiaten 
Vetuociten melden, Haß ſtch die Ruſſen and ans azimſerʒ in 
rädzichen. Pulawy iſt (en von unfern Truppen befeßt... Auv 
gegen Mittag/ —— ⸗ weites: der ſtarken Sasn- 
bemer. 

Die Rufe fen 96 im —2* un km A 
re 
*) uns der Warſqauer GStaatoeitu⸗ vom N PP 
”) Uns ber Marſchanuer Etietin . 5. we 





DARME: yheigsjagen ; eis iaten: Band ißhe Mrriznegarde in: 
rbons::; er Tautp:unlere. Gmnptarınes: Gut Yeit deiſeiten 
DE via imı chlgkigige Bewegung: beginnen. Wk 1 3ten 
Welen bei der Arrieregarde In der Gegend von Kalufym ud auf 
unfgrem Unten Slagel jenfeitd Pultust Peine ©efedte vor. 


100. Bericht des Oberdefeblehabers der altiven Artnr: 
:: an Ge. Majdität dem Häifer. Hauptquartier im * 
""deife hufon, den 30 April (12-Mif} 1831.- *), 


. 9. kalkerl, Meefst habe AL. 7 ‚Sid Ir einen 
women Barthel, ben ber General Kreug über, bie Truppen der 
Rebellen bei dem Bieden Lubartow erfochten dal Veridt in. 
hatte. -.. - 

z —* ber General * ber Kavallerie, Bazar Kreutz, 
Ve⸗Korne. des Generals Steramsti völlig geſchlagen hatte, 
wngten.Bie Simpärer Beine neuen Yugriffe auf das rechte Ufer der 
Wehfel,.;, Die Ueberreſte ‚jenes geſchlagenen Korps unter An» 
führung des Generals Diekonsti follen, nach Audfage ber ©. 
fangenen, aufs Neue ergänzt werben. Um das Korps des 
Gere Baron. Brcup in eine ſolche Stellung zu briugen, Daß, 
es jeden neuen Ungrigiber Rebellen mit Erfeig uruͤchſchlagen 
koͤnne, hielt ich fuͤr nothwendig ‚ baffelbe mit der 3ten Brigade 
ver Fan Aufanterferlöhften jun verfihfen und zu ber fon 
beit ihm befindlichen 1ſten Brigade der aten reitenden Jaͤgerdi⸗ 

Ai? deren are Bryant wit dem’ Ogsetalmajer Brafen 
Ar Node zu Lafer, wilde Beiganen in Ropt am 2gfen 
aulau ten und’ adı ſagennan Tase Hrn ut bie — 

ten rn 1. 
21.2: Wihren beſſen a tige vos bie Rebel, 
mit mehrern ſtarken Streifparteien das Gebiet zwiſchen :hex 
Eanffee und vemn Studie Aberfibemiten, iud befebgend, 
fie moͤchten meine Kommunitationen mit dem General Kreutz 


— — 1m ” „unbet: = 


*) Eus ber ei. Petereburger Zeitung: vom 29-Wel. 


BL W 


upterbredgen, — Mi bat Bte Krgemompefge und das 
Kettmannstofa enregiment.. unter Befehl bes Dberfien Kuönes, 

sg, eine Refognadjtsung. über Zeie chow nach By und wei: 
ter. bie aur. Mündung ! des ‚Wieprz vorzunehmen. 


Auf Diafer guzen Stuecke: war Van. feinen —* 
Streirrafie ber Emdoͤrer zu hoͤren. Zu derſelben Zeit aber,. 
als der Dberft Kusnezow fih im Ryli befand, machte das 
Ktrps der Rebellen; 10,000 Wann ſtack, mit 12 Kanonen, 
attgefäßet ou Sktarzyneti, Romatino und: Gurammustt; ſei⸗ 
nen Marſch von der Ehauffee über Zelechow nach: Kozk. Im 
Ryki erfuhr ber Obexſ Fusnezow, daß ein Theil der Rebellen: 
truppen auf das ligte „ulgr.d des Wiepri hinuͤber gegangen ſey, 
and befaloß dehalß,. auf jenes Ufer fi$ zu begeben und fo 
viel als möglich dem General Kreug fih zu nähern, 


Am 45 Leni (7. Mai) befegte Shorzunsti’s Korps blog 
mt Aausliesin Kost, wo fi von ben Usafrigen nur ein Kom: 
monde: van 50 Refalen- beihens Kommandanten befand, Die: 
fan oerließ: den Jlecken unb gab ſegleich die Annäherung der Em⸗ 
sirer sem Grnetalmajes Feß zu erkennen, ‚ber ſchon einen Au⸗ 
gef auszuhalten: hatte, und’ungeacteh ber. bebentenden Ueberle⸗ 
gaheit der feiadlichen Streitkräfte die wiederholten Attaken der⸗ 
ſelben muthig mit ſeiner Zägerbrigabe zuruͤckſchlug. 


Sbbald die Avantgarde des Generals Kreutz, unter dem 
Geräte des Generalmajors Dellingehaufen, anlangte, ergrif⸗ 
fen unſere Truppen die Offenſtve, drängten die Rebellen nach Lu⸗ 
bartsw zuruck und machten damit art 27 Aprif (9 Mai) dem 
Gefecht ein Eade. Am folgenbeii Tage griff der General Kreutz 
mir feiner ganzen Macht Het Lubartow bie Empoͤrer an, wo fie 
zwar hartnaͤcktg fimpften, allein gezwungen waren, dem Mur 
the und der Tapferkeit unferer Truppen zu weichen, und zulegt 
catat geſchlagen, theils Aber ben Wieprz und theils nach Lenczna 
vie Finger ergriffen, nacibrädti gedrängt von unfern Teuppen. 
Beim Abgarige des Eilboten vom Sqdlaqtfelde hatten wir ſchon 

deneſte Staattatten. XXV. Gd. afed Def. 11 


- 





| Ä 1 
Mo Gefanigend.\ Bu Resten ih Hölliper &uke, taffen‘ [3 
Gewehre, Mänzet und Pulverkaſten im Stie. 

Ich erwarte einen ausfuͤhrlichen Beriht, um bad * 
zu haben, benſelben Ew. kaiſerl. Majeflät zu unterlegen, 
der gegmmahztige nur auf —— — 

rals Waren Kreut angefertigt werden" i: an 


151. NMachrichten über ‚die ie Saisgiopemmiionen der muffik 
fchen Binmee vom 80 April “2. bis2 Gm | 
1831. *) ’ a Aue 


Nah den zuletzt in ben geitungen bieten Vase 

„ten Über die neuen Wortheile, ivelche uifere Truppen unter dem 

Kommando ded Generals Baron Kreutz erfochten Naben‘, at 

der Oberbefehlshaber der affiven Armee Or. Maj. dem Kaiſer 
den Originalrapport des Generals Kreutz untetlegt. 

Zu gleicher Zeit berichtet ber Dörrbefchlöeten Aber'-feln. 
gende am 30 April (52 Mai) umternsmmene Bewegang ver: 
Sauptmadt der Armes. Derſelbe hatte mämlih erfähern, ug: 
vie Empöser ſich ſammelten, uns unfere bei Sledire flichenden 

Teuppen zu überfallen. - Ex befqhloß daher, Ihnen durch einen 
raſchen Angriff zuvergmtommen und eine emtfheibente Gxfadge 
zu liefern, ober, Mm Falle fie derfeiben, "fo. wie früher, antwi⸗ 
den, fie aus ber Naͤhe unſerer Kantonnirungen zu entfernen. 

Demgemäß rüdte vie Hauptriacht nuferer Armee am Se 

April (12 Mai) Abends ans ber von ihr befehten Portion, 

. Um Mitternacht kanzentrirte ib das erſte Infauterietorg6, 

welches an ber Spige der Kolonne marfihiste, auf. den Anhoͤben, 

nachdem eb dad Dorf Jablonna paffirt war; bie Ährigen Krups 

pen folgten dem erſten Korps nnd maßten Kalt hinter dem⸗ 
felben. 

Um 2 ubr, beim erſten Streif ver Morgenröthe, mars s 

ſcitte die Gpige der Koloane bush das Dorf Trzebucz, und 


„ *) Wug der St. Peteröburger Zeitung vom 35 Mal: * 
— — 


. 


a 
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wit Kngedautbeni) vagaun tar Wngrtff auf den Wo, hinter 
kam Ralsöpyu legt, uud.der"wan.ber: Sufanterie der Reb⸗llen 
loſege Sax „: die im innern Dianbet.beffelben eine Bedettenkette 
anfgefielis: Hatten.. Die dritte und erſte Sufantrriehisiien, vel-· 
&6 Nuuh-die Unblteniomteds waren, ‚behaten Ab: in Ccslant: 
schuung ans und vhiiten Ichhafs vor. Miller bie.Eimpöcer nad: 

ten auch nicht den mindeſten Beafuch, den Bed au behaupten, 
fendern zbgen (ib mit. den äuferfien Eitferigtei nach Kaluſzyn 
mut von dort mod Vendtzejew zuräd. - 

le Segrerom ‚Date gaben :fie: fh MRähe, F7\ au halten, 
uprhen:aber durch das wehlgeri@tete Beier unferer Trupcen an 
genbihäiih "sehhlagen .; fleben eiligſt:nach Milecua uud ließen 
100 Gefangene In unfern Händen. Den Befahläber die Taupr 
ven: der Webellan führte Skezpnczk ſolbſt, der Dem größten 
Bil Yeiner Dufenterie. mis ande is deſes Befoat ‚ger 
fiat atte. 
. Yun 3 (14) Gitkepgen uufoe Kram, mn hen 

Rob, mirder pe Lagen hei Gute. Zu 


152. Mericht des uffihen. enerald” der Kavallerie 
WDaror Krug. am den, Dberbafehlöhaber. ber aktleen 
Sumes vom 1 (13) Mai 1831. *) 


Anm 25 Aa (7 Mai) Morgens erhlelt 14- eve 
Naqrizten; daß bie Truppen der Mebeßen zum Echeinin 
serfgichenent Orten ven Bien; vaſſirt und’ gegen Yulawy ge⸗ 
ridt warte," bloß un möne Aufmerkſamkeit von frei Hatte 
untertießenen abzulenten, während fie int bebentenden Streit: 
kciftru Längd dem Flufſe aufwaͤrts miarfdirten mb noch Trup⸗ 
von zu Ihrer“ Berättuih' von ber ‚Samptarnee u Empbrer im 
„Mine waren. ** 

ee Maqrihten —— nid; (its anzubefeh⸗ 
at, daß De Rryien is m "ser Kihruns nn Barden’ Ar 
—ü 


Bin won uk —18 
| 1° 












:@angentricen mlihten. Wen Detn ſchenent bes. Beneralänsiens 
Geafen Timan Sieieh I :inbeffen:vor, obwe:iu. Bazk-zurun: 
weilen, unverzuͤglich narh⸗ KRanrientu: zu marſchiren. Die MO: 
gen biefer Maßeegel jeigte:fih bald, doru einige Stuucrn tung 
um Ausmasſchs des Detafkgenvente —— Timan bean 
die Rebellen Kozk aitüberkegeui Maht 

Am 26 Abril ( g Mal) verlanmelte ich in ben —* 
gen von Barbaw alle mir anvertrauten Truppen. Der Geue⸗ 
salmajor Gefi, der noch zu ihnen mit der Briten Brigabe der 
24ften Iufanteriediviſten ließ une. dort amh ng Beithl Über 
das Detafhement des: Gůneralmajors Grafen Timan: Abertuken, 
erhlelt- den Auftrag, auf: die Bewegungen ten -MieBällen “ 
wachſames Auge zu haben. DEE Ze ur EEE ET Ze SEE TE 

Mm 27April 9 Mai) niit Tugesänbeuch rädte 1% ans 
Barbow nah Kamients aus und frich zugleich vom Bineräl- 
major Fefi vor, eine Rekognoszirung nad Zirley hin vorzunch⸗ 
mm, ar üͤber · die · Bewegungen wart Abfihten. ber Empörer naͤ⸗ 
here Sunbe einzuziehen: . Der Genmwalmajer Ze -fich- anf 
bie Rebellen zwiſchen Kamienka und Zirley in einem großen 
Malbe, den ihre von ben Kolonnen unterfißgten Scharfſchuhbn 
ſtark befetzt hatten. Der General, welcher die Nethwenbig⸗ 
keit einſah, durch den Wald zu dringen, um die Strritkraͤfte 
bee Enpöser genauer Bennen zu lernen, griff Be. entſchloſſen 
ae. Dipfe Urtote ‚hatte einen slänzenden Sfolg. ...,  .. 
Unfere tanfern Zenppen ſtretften ihre. Beguer zu Bopen 
. und nahmen. ben Mefphlöhaber auf jenem Punkte, Rumarinp, 
nebft einigen Oftzieren und gegen 100 Gemeine .gefaugen; ° 
allein dadurch, daß der Generalmajor Feſi fo weit vargerügt 
- „war, gewannen bie Empdeer Zeit, mit 6 Infenteriebataillouns 
und bem erften Bataillon der freiwilligen Schuͤtzen ihn, genagu 
umzingeln und mit. einer betraͤchtlichen Kavallerie, ‚de "über 
Gtrobow nad Kamien da Yin aufgefigft mar, A ‚pöllg — 
das Detaſchement des Generalmajors Zefi und 
macht zu WeÄngemme 2°... 7. don ID. dal 
13 





a Bi Stefani Wingcublitie langte dere Doucca hun ger) Belliange« 
anf mteien Rilartienieiftern wr,; ans die Yin ins Mes 
menka zu bogen. Sehalu: ce bir-fürnderige Lugrtgoorene 
eramajoc Sf erfihe, fantuleſ⸗ ze dia‘ Ostabran Des Ainupiel: 


pn reiteuden · Mgerneginnmts; welche der Beneatnnefie Be 


"mu Kanbenka zurättgdlaffen yalle ; nebſt len Set. Mi bein: 
gen Qanettormtflern und vefahl der Eofabron des: Divughner: 
regiments Herzog Alevaudeir von Welctunberg, rei Ans 
net"ber reifenden Battertefonivagnie Yin 27, -wellfe.an ber 
Gyige ber Saunen vr, er Toon RO a 
zu folgen. : ee 
Mitten ——— —————— warf. u Hanf 
die Erıpbaeo und altakirte märhig die Kavallerie derſelbri, wel⸗ 
BE: die Komumnttatloheliuie des Benerakkajund: Ber: deſeht 
arte: Dieför entſthledene Anfall und Sie Mnäftige- Möhltung 
zweier Rauascıe der reitenden Wattirifompagnie Me.;27 Wit; 
in den erasiufherr. Erfolg. Der General Senugte >. als er bie 
Kuntnen vermaßun, den Hägtnbikk uad ſcheng fie ———— 
geſcheri mit den Bajonnetten nun: in >. et nen 
Es enlſvann ſich ein — —— nt. Sant: 
gemenge und endete damit, daß dio Acuutgardo ves General. 
Wajore Zeſt ihre KEömmunikatin wirder eröffangs, wionehl fie 
itte frater gemachten Sefaugenen Inn Stuhe daſſemmaßte Wer 
VGencqaalmajor Barın Dellinz hauſon Ademahnhlerenf das 
Kommando der Abantgarbe, ua 6 mzelong hin, darch zunide 
Kavallerie nach und nad verſtärkt, niche nur DIE Sache welcher 
‘gut’ zu machen, fſonbern er warf: auch,“ min ausgezeichneter 
Standhaftigkeit und Goſcicklikeit; Wer Eawerrr, weine Im 
ze wiederholtenmalen · mit aͤberlegener Mob augezrifſen u 
ri und zwang ſie ur lud.  - - - - rt 
: Unterdeſſen vide ich mit ber ganzen ——— 
—* Hung: das Dt Aozlowen niid ſlellt⸗ ua din Mebeliee 
Fannu, die mit Anbruch tee Di qi ſio nad Eidarrew jagen. 
fer Miehe bemnn a: der’ Minizaße -Sioimhrinl y:" Kran σ 





! n x s. 


unlı fünften Einiauzogimenss,: die vollig nudeti manen , aus 
Ael Registern Fuekwilliger Cihägen, den areas. reitauben 
Sigerugkment, bein Pieziſcen Uhlauenreginaut unh: gerri 
‚Moghumtent -Rratußın, vebſt 1a Kanonen, überhaupt mus 
‚a6 Gnsslliant, 16 Eöfadronen und 12 Bananen. Miefe Zenys 
:URRy. wrhlie: zuue. Khehl zum Kows des Brafen Vae gehören 
uk mit der Arigade Diamaniso van: der Ronntarıuce "verfhrft 
‚(inh, Bonben-unter ba. Befehle Ehren:  — . 
ı 1. Bee Welognaszlsung: ihres. Legers warde in her Nacht der 
ar @rcaebionbrigade.dr6 (chkten Tows zußanumanbiete Aente· 
nant Mellin vom Lelbgarde / Brenadiersegiment abseſchict. 
MDicſu oncgejeldueto Offuler verfügte Mb anf bie Enblinfge - 
Seraße, gelangte auf. derſelben his dicht en hat. Sagzs Der N⸗- 
hellen, anterſat⸗ ihre Vofuion und kehete na ditter Pütuen 
‚Muiähieung ihe ensheilten Auftrages mit den zuverltg-· 
ſen Nachtichten über nis Gteliuug der Eumöser.mwäd.. - 
Ihre Sauptimacht war vyr Lubartew mersinigt, welt. der 
Außen Blank: an den Mierex gulchut aud mit dam Gegßchte vach 
kablin gewendet, Sobald ich dieſe nunortheilhaft ⸗Sitellxug der 
Bekelien: ufuhe, wants ih elle Vaſtalten, ihren sehten dia. 
‚el, mit meines ganzan Mast anzugreifen. Demnach rädte die 
Mreuchlechrigahn des ſedten Raps war, an dem Derfe Nam⸗⸗ 
‚ Beer varhei, machte In Schlachteronung, paletorweiſe eine 
AEchwenlugg zeıhta xad werfülgse dieſe Bewegung quer bis game. 
Bager don Rebellen anternem Schutze ber Flanke unferer Rinde, 
.. ehe die vechte Blanke- der Empärer umgangen hatte, bilbate 
Zum una hafente roſch dir Auhoͤhen, auf welche fogleih die 
eltenken Batterielampoguie Mr, 20 aufgeflelt warb. - 
or. „ıBaigleiher Zeit marſchiete die Unke Flauke, beſtehend aus 
der dritten Brigade ber zaflen Infanteriediriſſen, der zweißen 
VDeigabe den zueſten reitenden Jagerdiviſion nah dem Deagenerre: 
VAat᷑ dea Hexꝛags Mizanher von Martenerg. unser be figme: 
zugute des Osaelmaieet. Eobarivati vonwänte., reht⸗ xau het 
hen Bee Sara Suplatı: —X hmm Fährt. Der 


/ 
















44 
Gehiraimikjär Vaſateff wit bir erſten —* ver re 
zeitenden Yägerbistflon"umdBem Käfaufgen Dragenerrgishent‘ 
Hilnete bie Referer vortem Dorfe Rawys Oiwer: - ""ii- - 
Die raſche Bewegung in Maffen —* gegen 11,2 
rechte dtanke ber Gegner wub die Eröffnung kiner heftigen Mas 
nenade von Seften der reitehden Batterictompapnie Ne 27 
beechte Veriblermig unter die Rebellen und zwang fie, unter“ 
miſern moͤrberiſden deuer de Wrone'zu verdudern und ſtch ir 
Ye Riten nach dem Wiedrz zu wenden. Uni hlezn die nörhige 
Zeit zu gewinnen, machten fe mit Ihrer ganzen Ruallerie een 
ittigen diugriff auf unfere Watte ° ° T 

Des die treffliche Wirkung unferes Gefnägre;” vo | 
aſte Schuſſe Mihon! Vie Webellen um der Rommiaubeur des er⸗ 
Ren reitenden Jägertegiments, Oberſt Ehinielernätt, vrawten, 
warf Vie Kavbaͤllerle mb fagte Ihe zropen Saa je "Rn 
waren fhen alle Brhläge von ans Defeßt, und bie Zußertierie 
her Grenablerbrlzabe witer dem Befehle des Oberſtlieutrnante 
Mir, begann gegen die Artillerie der "Empörer zu vperiten, 
wilde zleichfalls ein heftiges Teuer eräffnete. Unterbeſſen eut⸗ 
ſam ſich auf der Ihifeh Flanke ein hitziges Kavalleriegefecht. 

Die Keiterei der Rebellen wurde vor Lubartew dutch das 
Vraczolſce reitende Nägerregiurent verjagt und thre ganze 
Ente begann eine Bewegung links. Zu gleicher Zeit befahl 
u dem Grarralmnjor Geh, von Flechen Lubartow zu beſehen; 
16 ſelbſt mars Die erſte Brigade der zwelten reitenden Ihgertir 
An, das Kaſauſche Meghient und die erſte Estadren des 
Inerfen Mepiments aud führte fie zum Angriffe gögen be 
linke Zlanke ver Enpoter. Diefe raſche Bewegung brachte 
bieſelblen in oößtge Unorduung uud zwang fie, heen Nachag, 
ware Bedecluug einer ſtarken Fette von Sqatzen, za begin⸗ 
um. Ohne auf dieſe Bededung iu achten, drängte bie Kayalr 
Irie, von mir perfinfih angeführt, fie unanfhaltfam, warf 
Une Relennen und verwandelte ihren Rädzug in Flucht. ' 

Der Major Afcherttew vom Rafanfm Deorenerregi⸗ 


% » 
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—*— een Hieitn Saufen hat. Minds: hen Feinde, 
ben Rate umher. pin Behind Mia a 
Unterbeffen rückte der. Geroralmajor Dellinagpanfen mit. Rem; 






| —* Katahinigaregieeute ‚.bem Diaganersegimente bes 


en a0, Wuͤrtemberg und 4. Kanquen gerade, 
hin * „um 4 Snfanteriehatailleng. ber gichellen ab: 
aufmelden, . weldn, : app her. Snuptmagt ‚getzennt. Ant, uad; 
Suheyap, ingemogfen, ſcb. ellioſt Muͤhe u, üben bie Wie⸗ 





‚fen. am euffommun, „allein. durg bie. Rarpäsfen aufgcheiken, 


marhen, dfEbekbetheils durch den Wiepiz. (hmammen und fi: 
jenſeits deſſelben in bie Mälber a theils nad Subartam; 
a Ne Fr win! 25: E7% 12337 
3 RC ÄRBÄERE Daneralugige Ben. untex Argmmeitjag, 

auf van Bed Ruhgrtam I065-da 4 adyr agy,gjagen mörderlfcen, 
Gppebrfsner-gns.alennödufeng „ In melge fuıkie Infanterie, 
uesfhanit.bapte, befonägpa.aud. ber .tarholiing Rirhe dr Dig, 
tet Die vor einen Rehrgpngm ANangr zmgebggi mar, ‚emofangen, 
wurbe und ſich u Diofenfipe;genötkigt (ah, auch, zwei vergebe 
UMg, Ayarife: nyfſucht. botte- (a hefahl gr. der. Artillerie, In jene, 
—— zu fbießen und.dae, —* hi Orampugei, 

anzuſtecken. 

Fe ber.ganze Ort, | m Zlgwenpn —* uni Benenat zu in. 

Perfon einen, neuen Sturm. beginnen wolle. fiedie, die Be⸗ 
(ah uag eidg weiße Biegan.anf und pugab, Ach ıttipgägefangen, 

et ‚der in.ken Haͤuſern flad, wurde, ein Oufer der 

Zammen, ... Die Rebellen ‚erlitten, während ihrs Rädzuggt, 
über ben ‚Bier i ‚bei dem Dorfe Zyrnika den ‚erpefinblichften- 
Berlug; allein.mit Huͤlfe hrer überlegenen Infanterie und ber, 
walbigen, Oegend gelang p& pusn.aufeät, ben Audrapg der Ka, Ä 
nallexie aufzugakan- und, fubgm.fie einer. yölljggm Nisberlage, 
entgingen, bei Zornika üher. ben Wieprz zu gelangen, währene. 
fie, Im vollſten Sinne des Woftes, das Ghlgäsfeld mis tar 
namen unb. Verwundeten uͤberfaͤet ließen.4 
un.sole.Doefolgung deu Rehellen, welche bei Bayokepryy Aber: 


mals 





R | 


Rt 


mais auf das linke Ufer des Mieorz hexhber ‚und bei Leuczna 
anf das rechte Ufer zuruͤckgegangen waren, endete ben 28 April 
(10 Mai) am Ießtgenannten Orte, wo fie bie Bruͤcke vernich⸗ 


teten. Vorwaͤrts von hiefem, gleden aber. gelang es dem Ata⸗ 


mandregimente, einige glüdlihe Angriffe zu machen, bei wels 
her Gelegenheit der —E tapfere Oberſt Kusnezoff eine 
Koutufion an der Brut erbielt. 


Am aqſten verfolgte der Generalmajor Graf Tolſtei die 


Rebellen bis Zulin, waͤhrendich weit der Hauptmacht, wegen 
roßer Ermüdung der Infanterie, bei Siedliſzoze Halt macte. 
och gelang es den Baneralmajar Brafen Zelfioi, der bie Ems 
pörer nit aus dem Geſichte varlor, ihnen bei Alt⸗ Zamasc ei⸗ 
nen bedeutenden Schaden gugufiigen.. Der Generalmajor Gil: 
ling attafixte mit dem Twerſchen Dragonersegiment wiederho⸗ 
lentlich mit gutem Erfolge das erſte reitende Yägerregiment. Die 
ganze Flucht der Empoͤrer geſchah mit der größten Eilfertigkeit. 
Infanterie und Kavallerie ſaßen abwechſelnd zu Pferde. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Adam von Wartemberg, der 
ſich überall im heftigſten Feuer befand, ermunterte durch fein 
Vorbild die Anderen. Der Gewerollieutenant Munawieff ber 
wies auch hier aufs Neue feine Kalthlätigkeit und Einſicht. 


Während des Gefechts erbaute er, zugleich mit dem Benerale 


major Brafer, mit beſonderer Geſqicklichten Batterien uͤber 


all, wo er noͤthig war. 


. Der Generalmajor Lobaweti birigirte verſoͤnlih mit beſon⸗ | 


derer Einfiht und Tapferkeit De Ketten der Sahgem Ueber: 
haupt zeigte fi In allen Oraden des mir anvestsausen Detafches 
mente, gleihwie unter den bei mir neu amgelangten : Trup⸗ 
pen ‚ber Witten Brigade der a4flen Infanteriekuuften und der 
zweiten Brigade ber zweiten veinenden Jaͤgerdiviſuun, rin Eifer 
und eine Tapferkeit, die ig Sw. Erlaucht nich, genug ruͤhmen 
kann. Der Verein ihrer Uuftuengungen, ibre Zapfarteit und 
ihr elumätbiger Eifer haben das zahlreide Korps, der Empöwer 
anfgeläst, 

Ein Abel heſſeiben auf dem Plat⸗ geblieben. und 13 
. Diberoffiiere.nebfl 600 einen find gefangsn genagımm. 


Diefe Anzahl wird ſich wahrſcheinlich noch vermehren, denn hie 


Nebellen, nach verſchiedenen Richtungen auseinanbergefpvengt, 
irren in Haͤuſcher non 3o.bis 60 Mann umher, und bie in 
Lubartow abgeſchnittenen Bataillons haben ſich noch bis i 
nicht mit dem Korptversipigte ſordern verkriechen fh in 


Neustr Genntdalten. XXIV. 2. ed Gef 12 


— 


pr i . + 


: Mlider.‘_ Uhtfer Verlaſt bettäge ijcht aͤber 400 Man an Ge⸗ 
"röpteten and VSerwundeten. ", 

488, Muthetlmng einst ohnlſchen gafanterleofflziers 
hbhern Ranges über dad am 13 Mai 1831 bei Jen⸗ 
drzejow ſtattgehabre "Treffen: Y | 


2Da derigeind erfahren gas, vos Im Kaluſzyn auf unfern 
Morpoſten die Geſchaͤtze von bar muerhalb Diefer Stunt aufges 
worfenen Stangen herabgeſchaffe worden, beſchloß er, am 13 
Mai mit Sonnenaufgang gegen biefe Vorpoſten und ‚gegen :bie 

Statt Kofalen und daun bebontende Infanterionaffen vorruͤ⸗ 
den zu laſſen, und obgleich berzeugt, daß er Peine Kanonen 
antreffen werde, ging or doch, umgeaxhtet feiner zahlrelchen, Aber: 

al um die Stadt verſammelten Stteitfräfte, fo langſam im feis 
nen Bemöhmmgen um bie Befigmahme von Kaluſpym zu Werte, 
daß.der Oberfilientenant Szmigielskbi, Kommandeme des Sten 
Jager⸗Infanterieregiinentes, Thn mit einem Bataillon zuruͤck⸗ 
zuhalten verinsäte, 46 ein zweites Bataillon, welches in 
Grvezki und Tizebucza in einer Entfernung von 7 Werften zur 

Unterſtuͤtzung der Kavalleriepoſten des Oberflen Bukowskl auf: 

geRellt war, herangezogen wurde. 

SGobald diefe Abtheilungen ib vereinigt hatten. und der 
Feind heftiger anzugreifen und ihnen mis feinen Gefäßen zu: 
zuſetzen begann, zog ſich der Dberfi Bakowski mit der Kaval⸗ 
derie nad Jendrzejow zuruͤck, und die oben erwähnten 2 Yäger: 
vataillone decten feinen Ruͤckzug. Bei dem Herausruͤcken and“ 

sem Walde ar der Poſition von Jendrzejon kin, welche von 
Pe Reſte der 4ten Division ‚unter Kommando bes Generals 
: Dihberg befetzt war, eufäihterten 2 Grenadierbataillene von 
der edentnliger- Batve unter Anfäheang bes. Stabeihefs der ge: 
nannten Mieifton, welche an veiden Seiten der Thaufſee in:hal⸗ 
Se Warafllüntn aufgeſtellt waren und: in Der Wine’ 2 lLeichte 
‚Gef&üge hatten, den Yägerbataillonen ihren Rückzug. : 

"Div @remibiese, denen lange Beine Getegenheit gewor: 
Yen war, 6 Int Rampfe auczuyekchnea, verlangten Taut nach 
tm Zuſammertreſfſen init beit Feinde; 2. halbe @lühelbasäll: 
ione griffen duher, anf vrhaltenen Befehl, unser. Kbonnrtl: 
—2 Im Starkifärhee den Geind'an, nöchigtmn ihn feiner: 
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fuate - me Vrallleurs iſituſtehen amd verſchafften durch thr 
— Eine ingen anf wen: Feind, "Indem wan fa uf 
Schußweite mit einander fämpfte, den KRöntpagiiiefolonden Ves 
-Sten Jager⸗Jufanteriereglmentes hintlaͤngtiche Seit, ſich in 
Batalllone zu ſammehn ind bie dieſem Reziment bezeichnete 
Stellung einzunehmen. W BE 
Dabei blieben jedoch der Major Serkewki, Befehlthaber 
vs ıfen GBrenadierbatatllons, und der 'Unterlieusenaht Her: 
bacjeweri. ‘Dead ungeachtet Diefed ſchmerzlichen: Werlufles Tityite 
des Iſte Grenadierbatailſon vie Ihm von dem Etzef des Korps, 
Geueral: Umnoti  fetuf,' anbefohlene ruͤcgaͤngige Bewegung 
Mn orehender Haftung aus, mb: dieſe Bewezunghatte allein 
zuu Zweck, bin Zelnd zur Offen butung ſeiner Stueitträfte, bie 
er., vom Walde gedeckt, als Eutſatz bei ſich Führen bonnte, zu 
mörhigen. Raum nahmen die erwähnten Batafflone lu neuer 
Sa lachteronung Ihre Stellang ein, als derigJeind mit Zafan⸗ 
teriemafſen und einer zahlreichen Artillerle aus dem Walde ruͤck⸗ 
te; und hier erfölgse eine heftige Kanonade, welche die 
letöte Anfantetiehatterit des Kapſicnas Vermimbansti,'gevedt . 
von dam Dtehabierreghtient, gegen eine drbdimal ſtaͤrkere Waipt 
ftaudhaft anbietet 
Aber fobald ver Feind Geſchuͤtz von’ ſahwevenr Kalber⸗ in 
den Kampf Jr führen beynan;, : befahl’ der Chef des KRrps, Ges 
neral Umtnsti, dem Generaf Atidrödiewieg, Der Die Hte Binie 
kemmandiete, fi in die Oritte Moftien Jurkufgusiehae, am 
Dagegen: anfere ſchweren Geſchuͤtze wirken laſſen zu Munde. 
Sieſes Mandaver wurde unter Leitung der Senerale MAberg 
und Audrychiewicz mit großer Sewandtheit von Gette ber Theft 
und Tapferfeis var Seite der Soldaten außgeführt. Es mt: 
ging auch dieß dem fharffihtigen Auge des Krooedefehleabers 
nicht/ der auf dem Kampfolatze mndlich Dem: Ronintawdeur ber 
Grenadiere, Obefilieutenant NAtewenglewotin bezgengte, was 
er Whtkr durtd einen Defomver: Tagsbefehl alien Regimentobf⸗ 
fizieren dankend wiederholte, daß ihn an dieſen Tuͤge ſome 
©renabiere an die alte franzoͤſtſche Garde erinnert hätten. | 
In der dritten Pofitton kaͤmpfte die bekannte ſchwere Bat⸗ 
terie des Majors Rzepezli yarmädig mit ber ganzen Macht bes 
Gegners‘, mobei fie 240 Kugeln, 100 Granaten und gegen 
20 Kartaͤtſchenladungen verſchoß. Hier bewies das 1515 Ins 
«_ fanterieregiment unter dem Kommando bes Oberſten Lempizki, 
velches zum esfienmel im Fener war, durch feine Kaltbluͤtigkeit 


“ - U #QR 


und Mlsısäsmer, fr es einen wärtigen Dias in den Schlacht: 
‚ seiben einniimt; es verlor an. Todten und Bermunketen durch 
das Kauonenfeuer 30 Mann. 
Da ber Feind die ganze Dibifon in Solachterenung und 
tapfer Stand halten ſah, hielt. er in feinem Andrang ein und 
kehrte ſpaͤt in der Nacht in feine erſte Poſitlon nah Sucha am 
Fluſſe Koſtrzyn zuruͤck. 
Unſere Patrouillen und Rekoguotzirungékorys, welche bis 
hinter Kaluſzyn abgeſchickt wurden, beſtaͤtigten durch die von 
den Einwohnern eingezogenen Nachrichten die Ausſage der. Be: 
fangenen, daß an biefem Tage ein General, eine bebeutenbe 
Anzahl von .Offisiexen und eine Meuge Gemeine auf etwa So 
Wagen ſchwer verwundet durch Kaluſqhn gebrat worben fepen, 
‚ abgefeben von den Verwundeten, welde ben Weg zu Fuß zu: 
rüdlegten; daß in diefem Kampf 9 Infanterieregimenter und 
gegen 30 Kanonen vom Korps des Generals Pahlen zugegen 
geweſen, vwalde außerbem noch bedeutende Streitkraͤfte an In⸗ 
„‚fanterie und: Kavallerie, beftehend ‚aus Kulvaffieren, Uhlanen 
und Huſaren, zur Reſerve gehabtz daß der Feldmarſchall Dies 
bitſch ſelbſt; der Fuͤrſt Schachoffekoi und die Quartlermeiſter 
ber Armee, Generale Neidpartt und Kurute, ſid bei den 
Truvren bafunben. haͤtten. 
7, Mop, uuferge Seite ſind aube⸗ ungefähr 30 Ynteroffjieren 
„md: Gemineg, welde thelis nerwundet,- thelis gefallen find, 
an dieſem Tape. sach hie ‚Unterlieutenants Bouczkiewicz und 
Kozlewaeti geblieben, deren Veriuft-dad ganze Megiment be: 
danert. Verwundet wurden vom Breuabierregimsent ber Lieute⸗ 
out Chwiettnati, die Unterlieutenauts Rule, Jeblonoweki 
‚amd. Rozmian ; -vom Sten Jager »Infanterieregimens aber ber 
‚ Unterlientenaut; Mogowiezli. . 
. Dis Namen derjenigen, welche ih an bieſem für bie Po: 
‚den fo wigtigen Tage beſonders auégezeichnet haben, enthält 
on ben. Omneraifpmus eingefandte Rapport des Rowebe 
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- Neueſte 


Staats⸗Akten 
Urkunden 


monatlichen Heften. 


Vierundzwanzigſter Band. 


Zweites Heft, 





Stuttgart und Tübingen, 
in ber. G. Cotta’fben Buhhandiung. 
1831. 





Inbhbalt. 





Seite 
17. Sachſen. (Koͤnigreich.) Geſetz zu Bekanntmachung bes 

Landtagsabſchiedes und der Verfaſſungsurkunde. Dres⸗ 

den, den 7 September 1831. ee 
18. Württemberg, Bayern und Großherzogthum Sach⸗ 
fen. Königlich wuͤrtembergiſche Verordnung, betreffend 
die Belanntmadung eines Vertrags d.d. 10 Märg 18531 
zwifchen dem wuͤrtembergiſch⸗baveriſchen Zollvereine und 
dem Großherzogtum Sachſen⸗Weimar: Eiſenach über ge- 
genfeitige Zollerleichterungen , und zweier mit bemfelben 
in Verbindung ftehender Uebereintiinfte wegen eines Zoll: 
farteld und wegen wechfelfeitiger Zoll: und Geleitdfrei: 
beit des Fürften: und Staatsguts. Friebrichehafen, den 

7 Auf 851. 0 OL ee 
19, Sriehen. Wtenitide, den am 6 Julius 1327 zwiſchen 
Frankreich, Großbritannien und Mußland zur Pazlfika⸗ 
tion Griechenlands gefchloffenen Traftat und beffen Mol: 
ug betreffend. ( Fortſetzung und Erodmung der im XIX 

and Seite 72 abgebrochenen Aktenftäde.) . _. 
20. Griechen. Wltenftäde, Griechenlands innere und äußere 
Verhältniffe feit Anfang ded Jahres 1828 betreffend. 
(Fortſetzung und Ergaͤnzung der im XX Band Seite 121 
abgebrochenen Witenftüde.) . . ... 290 
Portugal, Detret Don Miguels, aus Veranlaſſung der 
jängften Unruhen in Liffabon. Salvaterra de Magos, 

den 9 Febr. 183177 oe 
22. Portugal. Metenftüde, das Unternehmen ber Regent: 
ſchaft von Terceira gegen bie ibrigen Azoren betreffend. 29 
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eitterariſche Anzeige. 


In der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
—F les enuemberheft 1831. iben 
nbalt. Neue um Heben u v 
Waſſer und anderen Biäffigfeiten. j Ihr Abbildung. _ cher eine 


Borrichtung, welche ſiatt bed Anopfs ober Kugelbahnes (Ball Cock) 
t Abb. — Weber Hru. 


befferte Methode Luft Behufs ber Verda apfung in Btärfigteiten 


(nebs) und Eugen (ots) an deu hohlen Eylindern zum Druke ber 
Salicos, Mufeline, Tücher, Seiden : und anderer Waaren m 
verfertigen. Abb. — Verbefferuugen au den Maſchinen 
Abnahme der Wolle und Haare von Haͤuten. Mit Abb, — Be 
ihreibung ber mechaniſchen Böebefäble der HHm. Andre ge 
lim und Komp. und des Hrn. Aofue Heilmann, nebft Bem 
fangen über die verſchledenen im Dpt. bes Oberrheing gebräusblichen 
Epofteme bei dieſen Maſchinen. Mit Abb. Verbefferungen au 
den Maſchinen zum Zurichten der Doerfläce $ der Tücher und ande: 
rer Zenge. — Beldhreibung bed Verfahrens, wodurch man dem 
—— —— bie Nankinfarbe ertheilt, fo daß ber darqus ge: 
wobene dem chineſiſchen volllommen aͤhnlich ift. — Ueber das 
Faͤrbden der Federn ober die Kunſt des Federſchmuͤkers. — Beſcrei⸗ 
bung der Verfahrungsarten, um die inlaͤndiſchen Holzarten, ferner 
Elfenbein, Knochen und Horn zu färben. — eber bad Marmo⸗ 
riren des Schnittes der Biber und eiuzelner Boͤgen Yapier. — 
Misgellen. Yaptn’s Perpetuum-Mobile. Nene KRoaft: 
maſchine, Die alle bekannten übertreffen fol. Debnbarleit des 
Silber. Wiltiufon’s Die Ungebeurer Elektro : Magnet. 
Elektricitaͤt hervorgebracht durch die rothen und wioletten Licht ſtrah⸗ 
len der Sonne. Hare's ſehr empfindlicher Galvanometer, ber 
30 ein Pruͤfungsmittel für die Reinheit des Quekſilbers if. 
Mittel um Kietder ic, unverbrennlic zu machen. Meder ben Lignit 


Netrolog. Joſeph Huguf Shultes. 
Zweites Novemberbeft 1831. 

Inhalt. Tabelle über bie Größe der Kraft, welche zur Her: 
vorbringung mehrerer wilglichen Wirkungen erfordert wird. — Ber: 
deiferungen au Dampfmaſchinen. — Verbefferungen in der Kon: 
rn von Booten und auberen Fahrzengen, welche Berbeflerun: 

en zum Theil auch auf bie Konftruttion von Wagen anwendbar 
And. Dir Abbildung. — Verbeſſerungen in Erzengung einer 
mecbantfchen Rraft durch chemifche Ugentien. — Werbeilerungen in 
ver B g von Fliuten und Fenergewehren. Mit bh, — 
Ueber gußeiſerne Stuben für Waflerleitungen. Mit Abb. — * 
pirat zum Erwaͤrmen des Innern der Wagen. — — * 
an der Methode und au den Apparaten, die Kluͤmpchen and de 
Zeuge zu ſchaffen, aus welchem Yapier bereitet wird. — Berbefs 
ferungen an ben Maſchinen zum Spinnen, Dublisen und an 
der Seide und anderer Kaferftoffe. Mic Abb Verbeſſern 
an den Apparaten zum —5 der Huͤte. Mit u. — lieber sr 
Mafern bed Einbandes der Bücher. — Fabrilation giatı seialäffener 
Uhrgläfer. — Unalvfe einiger Qwe kſilberſalze. — Beihreibung bed 
in Fraufreich üblichen Verfahrens, den Bleigehalt ber siunernen 
Seränhiüaften mitteln der bodroftatifchen Ware andzumitteln. 
Mir u — Ueber Di e Bereitung des bafii-Tohlenfauren Bletes 
oder —— 8 —*z—— ® Blei. — Werfabren, um bad 
eſſigſaure, — * und kohlenſaure Blei zu dereiten. — Ber: 





fahren, um bie Zeichnungskreide zu verfertigen. — Gubereitung | 
Subſtarzen, welde Hr. Innes britifche Tapioca nennt, und Q 
reitung von Kuchen⸗ und Semmelmehl and beufelben, — Verfahr: 
um das Fleiſch der Kartoffeln mehrere Jahre lang aufzubewahr 
und es vortheilbaft zur Brodbereitung zu verwenden. — Derbei 
rungen in der Subereitungsart des Reißes in Hülfen ober des roh 
Meißes, um denfelben sum Gebraude in der Koxkunft tauglich 
machen. — Ueber eine Methode, nad welcher in einem Barten 
Cdicheſter Erüberbfen gezogen werden. — Ueber Die Kultur und d 
Beſchneiben der Gurkenpflanzen. — Neuer mechaniſcher Obſtpfluͤke 
Mir Abb. — Nutt's Bienenzucht. Mit Abb. — Leber bie Ve 
tbeile ber Bienenzucht. Miszellen. Englifche Patente. M 
daillen und Belohnungen, melde die Sefelliaft zur Aufmuntern: 
dee Künfte und Gewerde zu London ertheilt. Beaunfttgung b 
Wiſſenſchaften und Künfte durch König Wilhelm IV. Crtrag d 
Liverpool: und Mancheſter⸗Eiſenbahn. Werfezung ganzer Gebaͤud 
Ueber die Vorzüge bölgerner Feuſterrahmen vor eiferuen an &la 
bäufern. Großer Tunnel zu Liverpool. Weber arteflihe Brunn 
in Deutichiand. Ban Marum’sd Ventilator. Neue Druferpreil 
Nachdruk in Amerika. Englands Handel mir Uhren nach ber Tuͤrk 
und Betrügereien dabei. Eine neue Subftanz zu Huͤten und Muͤze 
Pulver zum Yuzen von Silberwaaren. Neue Metbobe Tintenfle 
und Schriften ausjuradiren. Vergiftung durch Muͤnzenzeltchen. 


n . 
Bon biefem ſehr gemeinndzigen Journale erfheinen wie bieh 
monatlich wei Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welcher m 
einem volftändigen Sacregifter verfehen wird, macht für fich ei 
Ganzes aus, und koſtet durch die Poftämter und Buchhandlung 
9 Rihlr. 16 gar. oder 16 fl. Münze. 
3. ©. Eotta’fhe Buhbandlung. 
Münden, Stuttgart und Tübingen. In ber. € 
Cotta'ſchen Buhbanbiung If erihienen: | 
Allgemeine Politiſche Annalen. Neueſte Folge, Herau 
gegeben von C. v. Rotted. Achter Band. Erſt 
Heft. Oktober 1831. 

Anhalt. I. Ueber bie Kriegsmittel der europaͤlſchen Voͤlb⸗ 
Bon dem Herrn Staatsrat Boffe in Braunfawelg. — 11. 
merkungen auf einer Reife durch Tyrol, einen Theil Oberitalie 
und des Koͤnigreichs Bayern im Frübiahre 1854, von W. Sch nf 
<- III. Yolittfche Grillen, von Wolfgeng Menge.  ;, 


Stuttgart und Tübingen. Im Verlage ber J. G. Co 
t a'ſchen Buchhandlung iſt erſchienen und in allen Buchhanbiu 


aen zu daben: 

Hıhrtembergifche Jahrbuͤcher für vaterländifche Gefchich! 
Geographie, Statiftil und Topographie. Herausgeg 
ben von J. D. G. Memminger Jahrgang 183 
28 Heft. Mit 3 lithographirten Blättern: 1) Plan vo 
Nofenftein; 2) Anficht des Fbnigl. Landhauſes; 3) run 
riß defielben. 8. broſch. Subferiptionspreis 1fl.18 ki 
Ladenpreis 1 fl. 45 Ir. Ä 
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— —*5 Geſetz u Be⸗ 
kanntinachung deö Landtagoabſchiedes und ber 
urkunde. Dresden/ den 7 Sep 

tember 1831. *) 


"Bir: Unten, von. Bortes. Onaten, König von 
Sam 5 u Mr, sub. Friedrich Auguf, Herzog zu 
Gesfen ıc. than hiermit fund: 

Der am ıflew' März biefes Jahres wieder eröffnete Lants 
msi, Sr den Aliſchied wom 4ten Gentember, beſchloſſen 

ws qiſchen Und und. Mafern verfammelt geweienen ge: 


treuen —νννανο iſt an erſtere feiere 


I aubgetlmbiäit worden. 

3 Bf beisgen demmad.den Inhalt bed Sumrdtagsabfticht 
fowchl., als des Berfafpmıgdurtunde, hun beiliegenden Ab: 
von zur:allgemeinsu Reumtriß und laffen zugleich bie befagte, 
Wetunte:eibft und. Die. im dene Abſchlede enthaltenen einzelnen - 
Biu margen hiermit als Geſetz ins Land ergehen, indem 
Vir allen Behorden und Obeigkeiten befehlen, bie Worfihrifs 
von :uue Beantfäge diefes .Merfaffung in den. Graͤnzen ihres 
amtihfen'WBisfungötzeifes zu beobachten und in Anwendung zu 
drinzen; "wie denn auch Unfere geſammten Usterthanen, ein 
Yen in Toben. Verhaͤltniſſen, ſich darnach zu achten haben, 
"15h; der Oberlanfin bewendet es, wegen bee daſigen für 


A biarteriden Propiotialperfaſſung, bei Unferer im Land⸗ 


——————— Exttärung. 


ehe 
*) Sins ber @efehfemmlung für dad Khuigrelch Sadſen Ar, 4 
oJ —— an Dtesden om 13 Gept. 1834. 
Ra Orhattenem KNV. Do, gb den 149 


er 


Urkundlich haben Wir biefes Geſetz, welches, nebſt dem 
Landtagsabſchiede und der Verfaſſungsurkunde, in der durch 
das Generale vom 13ten Jul. 1796 und das Mandat vom 
ıoten Maͤrz 1818 vorgeſchriebenen Maße, bekannt zu machen 
iſt, eigenhaͤndig unterſchrieben und mit dem koͤnlglichen Siegel: 
bedrucken laſſen. u 2 ** 

So geſchehen zu Sceshen am 17 Set ‚ar, an X 

Untom 3 
Friedric Auguſt, Herzog m en 
Sachſen. 
no (L. 8 Bernhart Amguſt von Liusman. 
, we: Dr: Maskmilien ai athetne 
gandtagsahfgpien. j 

Win Anton, von Gottes Gnuden, Ang van 
Sachſen ıc. ıc. ie.:und- Friedeich Aug uſt, Qerjt; “m 
Guchſen ıc.. urkundon unb'fügen hiermit xt wiſſen·32 

Nachdem Wir Uns bewogen gefussken, -Ikafere-gairaupm 
Stände an MPrälsten, Geafen und Herren, denen ar ber 
Kitterfbaft mb: Staͤdten, auf den sen März Diafnd aba, 
zur Fyetſetzung her im vorigen Jahrne gehaltenen Und auuyum 
Zeen Zul, vorigen Aahres vertagten ERandernverſammlange sur 
za berufen und ihnen, mittelſt Dekrets vom erſtgedachaen · Mate 
ven Entwarf zu einer Verfaſſangsarkunde fuͤr dus Quuigreich 
Sachſen zus Berathung und Erklarung verzulegen, ſo iſt . 
durch die hieräber zwiſchen Uns und getrener Lankfanfı Hatige⸗ 
fundenen Verhandlungen, inſonderheit durch bie von berreree 
unterm Ahten Jul., z6flen und 27Pen Anguſt sehen 
‚ Härungen und Unfere unterm Ioten unb-zoRen Augiſt derauf 
ertheilten Defrste, dahin geblehen „ba gebichte itfaffengh: 
urtunde von Und und der getrkuten' Sanbftaft; ter Wwehfehe 
ſeitigem Einverſtaͤndnifſe, nach deren nunmehrigene"Smfalte 
angenommen worden If. 

Mir haben, um Bnfern Im Denne wart ıfch in dies 
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ſes Jahres kimd zethanen Entzwed'zu erreichen, im Laufe die⸗ 
ſer jedt beendigten Verhandlungen es nicht an ber Geneigtheit 
ermangeln laſſen, den VBanſchen Unferer gefreuen Stände, In 

Hinſicht mehrerer gum Theil wichtiger Vefimmungen des ihnen 
vergelegten Entwurfd, nagzugeben, und Uns im Betreff meh⸗ 
verer, Uns und Unferm Haufe ufoniinenben, Gerechtſamen zu 

noch ausgedehnteren Züge andnigfen bereit erwiefen. Wenn 

Unfere getreue Tanbfäft —* den. thatſaͤchlichen Beweis er⸗ 
kaunt haben wird, daß Wir, frei bon mißtrauiſchen Beſorgniſ⸗ 
ſen gegen die Und’ ſelbſt aufgelegten VBeſchr inkungen einer fo: 
ſtitutionellen Berfaflang, den aufrichtigen Wunſch hegen, Un; 
fer eigenes, Unferer Nachfolger und Unfers gefarnmten Hanfes 
Intereſſe und Wohlfahrt auch fuͤr die Zukunft mit dem Woble, 

Beni Vertrauen und ber’ Kiche Unſers Volks durch die engſten 
Bante verknuͤpft zu ehen, fo haben auch bie getrenen Staͤnbe 

thrẽiſeitẽ die Sqhwietigkeiten glücklich jun beſiegen gewußt, weis 
de die Behandlung eineß in feinem Gegenſtande und feinen 
Gelgen ſo hochwichtigen Werrs in der natuͤrlichen Verſchieden⸗ 
heit ber Meinungen, und in der mit vielfeifiger Umſicht zu 18: 
fenden Aufgabe ſmden mußte, ‚bie männichfaggen Intereffed 
zeitheriger, Im aueitkannter Wirkfanteit beflandener Rechtver⸗ 
Nitniſſe In dem gemehnſchaftlichen Strebepunkte des allgetieli 
sehegten Wunſches nag Begründung einer zeltgemaͤßen, „ aug 
bie Zukunft fichernden Verfaffung zp vereinigen. 

Wir vollenden dad Geſchaͤft des biöherigen Landtags buch 
bie jent benörftchende "Yuspändigung der von Uns eigenhändig 
volljogenen. und mil bein Königlichen Siegel derfehenen Srlalz 
walverfaffungdürtunde, deren verwahrlidhe Beilegung im andy 
diſde⸗ Archive Bir her, getreueh Lanbſchaft überlaffen.. “ 

. Sn Gemäßheit‘ beffen, was in dieſer Urkunde 6. 22 in⸗ 
ſont⸗dFelt wegen ber, dem ‚iebedmaligen Regenten gebührenben 
Kioikifle‘ verfafängemägiz feſtgeſetzt zugleich von den. Ak 
freuen Ständen, mit Be Beyfefung Sierauf ‚ unterm ıofen, Jul. 
* Jahres eftärt worben if, nehmen Wir hierdurch bie 

13 * 


& 
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Uns für Unſere beiberfeitige Regierungszeit aaepöert Eisits 
Ute von jährlich." 
Fänfmalhunberitaufene Ehalern - ur! nebfl 
dem tranſi itoriſchen Zuſade von 
. Günfzig taufend Thalern auf das Jahr 1832. 
. Vierzig tauſent Thatern” . nr .. 1833. 
Drelßig tauſend Thalern * . . 1834. 
‚ Zwanzig tqufenb, Thalern in 1835. . 
7 Behn taufend Zhalen ...., 1336. 
ſe wie dte. Uns, dem Vrinzen be auf die Daust 
Unferer Mitregentfgaft auögefegten , , 
Zwanzig taufendb Thaler — — 
jährlih,, yom ıften Januar. 1832 an laufend, ale verabfgie; 
det nochmals an, und verſi ichern dagegen die Erfuͤllung der über 
die Vereinigung aller derjenigen Gegenftände, wofür diefe & 
villiſte als Aequivalent zu betrachten iſt. mit dem Staatägute, 
in der Verfaſſung $. 22 "enthaltenen | Seftimmungen. + 
‚Den getreuen Ständen Unfers Markzrafthums Dberlaus 
fig von Land und Städten ivieberhofen Wir bierburch hie bereltd 
in dem Dekrete vom Toten Auguſt enthaltene Zufigerung 1. daß 
über, bie Ausführung. ber, im Zuſammenhange mit der neuen 
Berfaffung unentbehrlih nöthigen ſowohl, als der im Bejug 
auf dieſelbe wuͤnſchenswerthen Veränderungen in der auf dem 
Xrabitiondreceffe vom goften Mai 1635 u unp fonft beruhenden 
Partitularverfaffung und Verwaltung der Oberlaufig, befon« 
dere ‚Verhandlungen mit ihnen ‚Rattfinden werben, und € erfiä: 
ren hierbei zugleich, daß diefe Beflimmung und Zuficetung 
für.alle Theile eben fe verbindfich ſeyn folle, ale ob fie in bie 
| Verfaſſungsurkunde ſelbſt aufgenommen worden waͤre. , 
Wir werden hiergaͤchſt die Verfaffungeurfunbe,,. “deren 
Wirkfanakeit mit Ihrer Auspändigung ar an big‘ getreuen taͤrd 
eintritt, ohne Anftand, mittelſt be önderen. Mandat . zu 
Ger zubliziren, und > glei ergeſtalt jet ben Vellimimun 


gen | Beten uͤber bie © Dilbung ber [onbß Im Kernen, 


€ 











' 177 


Verlladung fichende‘ Wahlgeſetz inter Matße wie ſelbiges 


ſeinen Inhalte nach die Zuſtimmung der getreuen Landfaaſi 
sefanden hat, ne Band ergehen laffſen. 7°. 

Was bie durch die Berfaſſungonrkunde bedingten organü 
fürn Einrichtungen; hisbeſondere die Bibung der Miniſterial⸗ 
departements und ded-Gefammtmintflerit; fo wie die hiervon 
als Folge abhängige Umfoͤrmung ‚dei Terfherigen obern Landes⸗ 
behorden betrifft, fo wird Hierzu unverjuͤglich verſchritten umb 
hierbei, mit gleiger Rädfict anf It ungeflörten Fortgang 
der laufenden Geſchaͤfre und die Ausfäihrung der Orundfüge der 
Verfaffung, die Meorganifation der Beheben nach und nad 
me Werk gefeut werben, bis bahin ‘Ader‘, : wo bie vorgedachte 
Miniftertafeinrtstuig zur Musfährung gebangt, wird die in der 
nenen Verfaſſung begrändete minifterielle Verantwortlichkeit 
den, nach dem immittelſt fortbeſtehenden Geſchaͤftegange, Un⸗ 
ſere Befehle kontra ſtgnuirenden Kabinetsminiftern zufallen. Wir 
werden auch, ſobald die bazu norhigen Worarbeiten gefannelt 
ſeyn werden, die Einberufung der neuen Staͤnde veranſtalten. 

Bis mit den letztern, na den Vorſchriften der Verfaſ⸗ 
fungöutkunde, über die kunftige Aufbringung der Staatebeduͤrf⸗ 
wife Bereinigung getroffen ſeyn wird, bleiben die beim. vork 
gen kandtage von der getrenen Laudſchuft unterm 19ten und 
2aſten Jun. 1830 erfolgte, durch Detrer vom Sten Jul. defs 
fäben Jahres aeceytirte, und bis zum Zrflen Dezember 1833 
welchende Lanbesberilligung, das darnach unterm ayfien Sep⸗ 
temiber erſtgedachten Jahres erlaſſeno⸗ Otouerausſchreiben und 
Ye datauf gegründete Zahlungsordnung bar Struerkaſſen bei 
Kifeen, letztere jeboch mit Ausnatehe derjenigen‘ Bahinıigen 
Ki bs und Zarechnungen zwifden dem zeither ſiskaltſchen uud 
Ten Sreunkaſſen, welche durch den mit. vensumten Yan. 1832 
inhehmden Abltag ver&ioillifte, Tante: durch die nach F. 19 
Ver "Berfaffnngenitunde ‚eintrerender Weroitigung beider zeither 
Meenaten Bande; zu ‚Eher er allgemeinen ansstaffe in Wegfall 
Narzien wre: 


‘ 
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Da auch bie Marantie und der Heedit det Ientfhuftäiiue 
SGSaqulden mit auf bes, ununterbrochenen Fatbeßchen ſtaͤndiſcer 
Mitwirkung bei der Verwaltung der Steterkreditkaſſe beraßet, 
ſo haben · Wir den getrenen alterblaͤndiſchen Otaͤuden im Dekrete 
vom 15ten Auguſt ‚hiefes Jahres barrits Unſere Intention ge 
erkennen gegeben, baß bie biäher zu gedachter Kaffe verorhnete 
lanbſcha ftliche Deputasion fo lange in ihrer verfafgungsmdgigen 
Wirkſemkeit verbleiben mdge, bis Ge ihren Auftrag in bie Hube 
des nach 9. 107 ber Verfaſſungsurkunde von den einzubernfen⸗ 
ben neuen Ständen zur Merwaltung ber Staateſchuldenkaffe zu 
erwahleaden Ausſchufſee wich nieberlogen koͤnnen, und Micbo⸗ 
ſtaͤtigen daher, zugleich in Deuehmignng der von hen alterblan⸗ 
diſchen getreuen Staͤnhen unterm 81ſten Muguft eingereichten 
Erklaͤrung, Unſererſeits⸗ die Anerkennung ihres bis dahin nad 
dauernden Auftraga, fa sie das Fortbeſtehen der zur-Leitung - 
der auf bie Ruͤchahlung ber vierprogentigen ſtaͤndiſhen Ayleihe 
Bezug habenden Amelooenheiten ernaunten Risk "De 
putatien. 

Bem ·endlich von ven getreuen Stiaden der —** ge⸗ 
ſtellt worden iſt, die auf bloherigem verfafſeugemaͤßlgem Wege 
mit Ihnen berathenen Geſetze ohne weitere Mitwirkuug * 
kanftiges Scaͤndeverfammluug ind Land ergehen au laſſen, 
find Wir, in Betracht des Uns dießfFalls zeſtehenden, In 
biäherigem Verfafſung unbezweifelt begraͤndeten Rechts, :ge 
neigt, biefem Autrage, feweit es näglim erſcheint, zu will⸗ 
fahren, und behalten Uns, dieſes In den biäherigen Tagen 
ju thun, Siefmis amssrädli vor. Unter die/ Wweſetzer 
geichnet 6 vorzäglih dacjenige, welches uͤber Mhlöfung: da 
Veohadienſte und Servitaten, fo wle aͤber die Gemeinheitte 
thetlungen erlaffen werben fol, als ein für die allgereine Len⸗ 
deswohlfahrt hoͤchſt wichtiges aus, welches zugleich, noch viel⸗ 
fochen, aus allen Gagerden des Landes an: Uns gelgugten Bi 
Ten, ber Gegenſtaut allgemeiner. Minktıgevarienifl. M⸗ 
mun bei Abfaſſung ber Hierauf fich bezlehenden Sutwänfenbit 
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Anlalite Scheuuns Avſoruch habenden Sutereffen der Ber 
:rahbaten m Bespflikhteten, nach Branbfägen des Rechts und 
Huldilligkeis beiderſeite in Obacht genogamen worden find, biefe 
eſere Jatention au von den getseuen Ständen in der einges 
reisten Schrift mit Uns Äbereinftimmend im Allgemeinen an 
ertannt worben iſt, fo find Big entfäloffen, namentlich auch 
biefes Geſetz, ſobnld als bie noch erforderliche Reviſion bes ben 
getreuen Staͤnden vorgelegenen Entwurfs deſſelben es thunlich 
machen wird, ergehen zu laſſen. 

Wir entlaſſen hierauf ſaͤmmtlich anweſende getreue Staͤnde 
an Padlaten, Grafen und Herren, auch Ritterſchaft und Staͤd⸗ 
sn, unter dem wiederholten Ausdrucke gudbigßer Zufriedenheit 
mit. dan nen Ihnen auch bei dieſer legten. Berathung an den Tag 
gelegten, dem Beſten des Landes zugewendeten Bemuͤhungen, 
und mit der Verſicherung föniglier und fuͤrſtlicher Huld, Liebe 
and Onabe, womit Wir ihnen ſammt und fonders jederzeit 
wohtbelgethan verbleiben. 

Deffen allen zu Urkund haben Wir biefen. ganbtagtab: 
(ed eigenhänttg unterfgtieben und Unfer eonigliches Infiegel 
vordruclen laffen. 

Gegeben zu Dresten, den 4 Set. 1821. 

Anton. 
Friedrich Auguſt, Herzog zu 
Sachfen. 


. S) Sottlob Abokoh Ernſt Noſtitz und 
Jaͤnckendorf. 
Dr. Jebann Daniel Merbach. 


pν des aduigreihs Sachſen. 


„iR, Mason. non. Gottes Buadın, König von 
—* ei Furiedrich Auga ſt, Herzzg. zu 
Badıfen a. thun Hiesswit fund, daß Wir, An Folge der. pan 
Unſern getrenen Ständen wiederholt aufgeſarodenen Wuͤuſche 


— 
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und wit ädRGt anf die in andern Staaten bed braten 
‘Bundes bereits getroffenen nnd durch die Erfahrung "bewählt 
gefimbenen Beſtimmungen, die Werfaffang Unſerer Sande, 
mit Beirath und Zufllmmung der Brinte, in uadföigender 
Maße geordnet haben. 


4 


Erfter — 


Von bem Königreide und deffen Regierung im 
Allgemeinen. 


1) Vom Königreihe. Cinheit umd Untheildarkeit deffeiden. 


$. 1. Das Königreih Sachſen If unter Einer Verfaſ⸗ 
fing vereinigten, unthellbarer Staat des deutſchen Bundes. 


Unveraͤußerlichkeit feiner Beſtandtheile und ber Rechte ber Krone. 

$. 2. Kein Beſtandtheil des Königreichs oder Recht ber 
Krone kann ohne Zuftimmung ber Stände auf irgend eine eife 
veräußert werben. | 

Graͤnzberichtigungen mit benachbarten Staaten find hier: 
unter nicht begriffen, wenn nidt dabei Unterthanen abgetres 
ten werden, welche unzweifelhaft zu dem Koͤnigreiche gehört 
baben. 

Regierungäform. | 

6. 3. Die Regierungsform iſt monarchiſch, und es bes 

flieht dabei eine landſtaͤndiſche Verfaſſung. 
s) Vom Könige. 

G. 4. Der König iſt das fouveräne Oberhaupt bes 
Staats, vereinigt in fih alle! Rechte der Gtaatögewalt unk 
übt fie unter den durch bie Berfaffutsg feſtgeſezten Beſtimmun⸗ 
gen aud. Beine Perfon if Heilig und unverletzlich. 

$. 5. Der König kann, ohne Zuflimmung ber Staͤude, 
weder zugleich Oberhaupt eines andere Staats werden, Erban⸗ 
füle auögenoutihen, noch feinen’ wenn Mufonngale = an⸗ 
ſerhen Landes nehmen. 
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xXVXXXV 
. 6 Die Krone iſt erblich in dem MlanwöRaunde Dos 
Na ſqen Jarſtenhauſes, nach Semi Meiste ver ˖ Eiſtzrburt mb 
ber aguatifgen Linealfolge, vermöge Abflamaning wind: eben⸗ 
bärtiger Ep 
dernere —** or ' 

. 67. Ya Ermangelmg eines —— —— 
Erbrerbraͤderuug zur Naqh folge berechtigten Prinzen geht bie 
auf eine, aus chenbärtiger Che abfinmenbr , meihlihe Linie, 
ohme Unterſchied des Geſchleches, Äber. . Hierbei entſchridet die 
Mahe der Verwanbtſchaft wit dem zulegt regteranden! Rönige, 
bei gleicher Räbe das Alter ber Linie und in ſelbiger das Mil. 
ver der Perſon. Rad dem Uebergauge sit wieher der Vetzue 
des Maunsamens in Der Pinsmegenituseriuung.: :  . 

j " Wonjäprigteit des Könige. | 
.&8 De König wird "il, fobald er das ats 
iehnte Jahr zurüdgelegt. hat. en. 
Aeglerungsverweung. 
$. 9. Eine Regierungsverweſung titt ein 
während der Minderjaͤhrigkeit des Könige, ober wenn 
derſelbe an der Uusäbung der Regierung anf längere 
- Belt verhindert iſt, und für die Verwaltung des Lan 
des nicht ſelbſt Vorſorge getroffen bat, aber tee 
fen kann. 
Ba beiden zZauen wird die Reglerungeverweſung von dem 
ber Thronfoige nädften velljährigen Agnaten geführt. 

Sie beftcht nur auf fo lange,. als der König an ber Aue 
bung ber. Regierung behindert. if, und beren Eintritt und 
alas wird gefeglich befannt gemacht. 

' irtuumg. derteiben van ven „König —E 
-$.36, : Sollte #8 bei. einent zun ichſt nad dem Könige 
* beſtiuten Familiengliede ein Hiuderviß igen, 





geladen. 
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wehdes demfchhei —— Laudet unmdge 
—XE ſo iſt noh unter ‚der Biugianung des Rönige 
Aut in Qwaugeſet — Elrnet vr 
upgtpensgfung.au.entfhelden. 

| Anordnung derfeiben für den ebaie. 

$. 11. Wäarde ber König während feiner Regierung, 
ser det drn üinfillle der Ahronſeige, ‚bund. cin ſolches Sinder⸗ 
ih ven ber eigenen Wenwaltaung des Lauhes abgehalten fe, 
‚une daß ’fehlger. tie bentüfiiuinnite Weefhgung : getroffen zoiles, 
46 folk Ikuyfkend bimmen fechd Diowaten ia Auer war der Berſten 
Staaſbehame 46. 4 1.) zu veranlaſſenden Wesfenuinlung (Äuintt: 
Iipeb im Mödigrehhe unvefeiiben., mad Juchdägelegtene izz ſen 
Beteis. vollikgrigen Prinzen. des Mömigligen Haufe, mit Eus. 
ſchluſſe des zumaͤchſt zur Megentſchaft ‚Derufenen Mipnaten, auf 






vorgaͤngiges Gutachten jener Behörde, Über den Eintritt der 


Segierungsverwefung, nah abfoluter Simmenmehrheit, ein 
Veſchluß gefaßt und ſelcher den verfammelten oder außerordent⸗ 
lich zuſammen zu berufenden Stänben zur Senehmigung vorge · 
legt werden. 

Sind nist,minbefens. drei Knigge Prinzen au Baffung 
sind dießfallngen Beſchluſſes gegenwärtig, fa. werden die ben 
DIabren mach aͤlteſten vegierenden Hampter ber Ernaſtiniſchen Li⸗ 
nle bis zu — dieſer Zahl zu der Bere ein: 


Gewalt Des Negierungsverwefenh : 

$ 12. Der Regierungsverwefer Abt sie Brnaftgenalt 
in dem Umfange, mie fie dem Könige zuſteht, ühter deſch 
Mamen verfaſſungemaͤßig anuntßt 
Beraͤnderungen in der Verfaſſang biltfen von dem deente⸗ 
rungsverweſer weder in Antrag gebracht, noch, weim fie ven 
den’ Staͤnden brautragt worden; genchinigt werken;: alt: wenn 
wies von ihen, unter Meirath: ec nach F. A 1. Aſttuirten 
cAavillaraths, wid in Felge elstesrin her ibafeihft na g cuie· 








burn Maße geſaßten Wrhüiuffes, gefnicht, Vergleichen Mer 
änderungen erhalten aber fodanı bleibende Oaltigkeit 


w Dit Kufentgar und Mufwand. 
6. 13. Der Regierungsverweier hat, Infofern ı er Pr 
ein auswaͤrtiger Regent If, ſeinen wefenttigen Be im 
Saude zu uchzun. 
Ber Kfm ini uber ana ⸗ ai 
Neseitiäjartütarh. I 
%1% Ben überfe Sraatibehdid⸗ C. 4) jildet vn 
Migentppafteratg des eglerungdverwefer6, und Biefer iſi ver⸗ 
vunben, in allen wichtigen Angelegenheiten das —J ders 
ſelbe⸗ einuholen 
J Frauhnung yes minbgrjägeigen ahale⸗ vr 
6.18. Se Ermanglung einer von bes Könige — 
fenen Anordnung gebührt die Eruchung des min datjahrhgen BA 
alss bes Mutter, und wenn blefe nicht mehr lebt, oder gich an⸗ 
deraeit vermählt, ber. Broßmptter von paͤterlicher Seite; jedeh⸗ 
Bann die Eruennung der Erzieher und Lehrer and hie Zekfepuug 
des Erzichungspland nur nach Ruͤckſareche mit dem Regierunga⸗ 
verwefer unh dem Üegenrfhaftsrathe gefhehen.. ...Mei einer 
Rerſchledenheit her, Anfihten hat. her: Nealerungeberwefyr ls 
Days Megentfigafticathe oo Iest.Aufem, 
nah ‚dem Ahſterben aber ber anderweiten Bermäbleng des 
Mutter ober her Brofigutter, die Songs fuͤr die Era des 
minderidhrigen Känigs.allein.ch, .. | 
Die Vießfallfigen Verathungen us — | 
Werden: unter york Wearfige bis -Bioglaränzsurtugfeed genflogen, 
welcher bei bein. gb affenben Diſchtaſſee nur Eine Eimar,jo⸗ 
ne Bu SmaenpingWein; die errang at 


r on gıYy, 2) BR ce 4 un: N 


A enen an BE "Eon Tan Bas ALTE , BE et ad 


u 


J > gwätter wir BE 
\ bh 
Bon dem Staatsgute, fo wie von vom Bernie 
„ger und ben Grbäprniffen des tönigt. Yanfes. 


7. 13 1. | € 


Fr " » Ipye, 36 -r “ u Grant. 5 ron . 


K 16. Das Staatögut beſteht, als eine eingig untbei: 
dire Befamnitmaffe, aus venn, was die Krone an Territorien, 
Kemtern, SKammergätern, Domänen, ben dazu gehörigen 
Bluren, Gebäuden und Soysutarien, Grundfläden, Forſten 
und Muͤhlfn, Berge und Huͤttenwerken, Kusen, Regalien, 
Amtstapitalien p Eintänften, ‚nugbaren Regten, Sentliäeg 
Anflalten, Beſtaͤnden, Außenfänden und Vorräthen jeder, Art 
und fonft befigt und erwirbt, und es geht daſſelbe in feinem 
ganzen Umfange auf den jedesmaligen Thronfolger über. Ne⸗ 
ben demſelben beſteht das Fldeikdimiß des königlichen Hauſes. 
Man Seitn iſt das Privatvermägen, des unge und dr künis 
ade Erinitte zu umterfiheiben. — 

J. 17. "Das Stantöguf wird durch eine den imdſtten 
der Verfäffing’gerläß Tonftifufrte Finanzbehörbe verwaltet und 
lediglich zu Zwecken des Staats benutzt. Sein Ertrag nme 
den Gtaatstaffen Äberlaffeit. - 

"N nebrigens iſt dem Rörige unbenssne, eine oder die am 
. dere Domane, gegen Abzug' einer, nach den Durchſchnittset⸗ 
ixrage der tebten zehn Juhre, beftimmten Gunime von der CR 
Alpe (g. 22.) zu eigener Werwältung und Beumhzung zu Aber: 
mehmen; auch Bleiben die Im ber Beilage 1. verzehneten Sctchidf 
fer, Palaͤſte, Hofgebaͤude, Orten und Aihin zu ber freie 
Manag deq⸗ Röntgen gen. 
Bao haug⸗ der —E —* 8 Minaige al⸗ 
—— und ſeinen Vaſaller un baſteit⸗ wach(an die 
balanfalleupen: Rdden: deia Staetegute iꝭ co häriR aher Des 
Könige das Reit, Erbverwandlungen zu bewilligen, Lehns⸗ 
parbon zu ertheilen, auch alle andern aus der Oberlehnéherr⸗ 


ln. 
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lichkeit fließenden Defugniffe auszuüben. Lehnsanwartfchaften 
werben jehgb, nicht ertheilt werden. — ., 


5. 18. . Dos Syatigut if „Ktet In feinen, ‚oefentligen 
Deßonktheilgn gu schalten und Lann,daher, ohne. Einjlligung 
Der Staͤnde, weder durch Veräufeungen ı permunderg, a 
dulden oder ander Laften befduegrs:ı merken. . ne» 

" Unter Rewe Anekußerughkpenhant. : Ruh: —— 
Weriuderungen nit Deprigen, walcheFel einzelara · Pinscellen, 
un Deſſcaos dax Lanbestaltung Airr.au Tntfrmunugwehrse 
XXE 
fo wie it Zolge. inet: gerköttigen.Mrsheiis aber au Aerhirb 

gung ellsibefter. — *— RO DU REF RN 
* ER Var * ri Dong 

Die Kaufgelder Ans, fobaib «s ein —— Gele 
genheit finder, zu Wirwerbung intäukifiee  uänbggenchund 
sıtzuwenden, inzwiſchen aber auf eine enden —————— 
werbend anpdegen. 2 Be ET 1) 

"Bad daedh eine fühle Berkufening an —— 
NRechten, Ciitäuften ober Kauftelbern ettauzre dir) Nimm 
vie Egenſchaft bed verdußerten Begerftanes ans irur au 
deſſen Sie. DEA2) PETE I BU 5 Peace 

Den Staͤuden iſt bei jeben "ordentlichen Landräge(g. irs | 
nachzuwelſen, was ſeit dem letztvorherigen voni Slanit ge ver⸗ 
äußert, x warum die Weränßerung bewirtt, wad vabelerungt 
und in weicher Mafe das ertangte Sahfgetb Bonfeße ft ins 
gewendet worden fep. a ν 
$ 19. ‚Alle Beflände n ' Forberungen und — e ve 
Pönigligen Zialuf sehen auf,, bie allgemeinen‘ — 
über, , Dagpgen werben bie‘ auf “erflerm haftenben Ssultel 
zu Anfueide ale Urt von kauen, zu —— ertrehung 
Äberugmpen. . v 5 ni yarın 

Die Recte der @liubige bleiben unerlept, i Fe 


22 


vwd an et ee 
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DR GL En EL EB IT A * 3*. 


3)" Königliches Hauäftbeffonmmt. ' 
.$ 20. Das königliche Hausfdeifomitig Be 
| AN als die ber, wal zu 606 Einrichtung ober Bierbe 
won vor Beltage nirfer‘ "Töörzelihneten kontzuden Sarwfſer 
Priete Hofgebaube rd Gaͤrten steht‘, drin Moblllar, öl 
des ber ⏑ ⏑—⏑ And Foffutenbänteh' —— 
N TAT oden Gano ine Hefe Vertlinun IM, deu Stal⸗ 
Wr, mil Pferdan/ Wir und Tungigeie Iuventarie, Deu 
Sasbofeaueveiflin;; Yan Wo dein" griuen - Banstite: wie aniteng 
Eurglhhch Shnıtkitiniguit‘ beimalindıı Auklnitiitten,” Dolby ne - 
nike ans "Yervdlawen ):. der Gunihisegalerie, ven 
QAu⸗poſ Qana alisa⸗ Münze vab ancres — 
der Bibllothek, der Suß „Fiun. und ————— 1 
—* waͤhet * 
———— nr ws Fon König, —— feinen 
—— and agent civom VPrivatrechtetitel, oden bunıh Ges 
fparniffe an ber Eivillifte erworben, und woriiber beufelle: tan 
dan Hebandes niht-hitvaniet, ingleiges. hasienige -Bermögen, 
wahdieh der Koͤrig nos feiner Gelongung zum Fhrene befefiem 
fa elerdaßı. ırond er mis. hiefenn Vermögen naher erworben hat, 
infofern von ihm über dieſes Vermögen weder unger den Lay 
benpen „ug&,anf den Todegfall verfügt worden iſt 
2: mellelbe ift Eigenthum, des konlgiichen —* beffen 
ÄBscht aber, nach der $ 6.und 7 für die Krage, beftimmy 
sen Susssffansorknung und (onft. auf den jebesmaligen * 
maßigen Regenten des Koͤnigreichs Sachſen über. ADaffeibe 
iſt von dem ‚Fanbe unzertrennbar und anperäußerlic. "Unte 
dem I Weräußerungsuerbeie | find tot biejenigen Werkddefungei 
nit 6 et en, welhe durch Wertauf oder Austaufd an 
ie fir auf — werden folten, ad wurd 
Kae an Gegenflänben ober Räufgeldern itlangt 34 
har bie Eigenſchaft bei „Yerkußerten ‚Degenfandeh“ in fl 
tritt am beffen' Wed: 
Die Kaufgelder find r (oben id eine vorshehefte Bde 


y . 








Er 
geuheit fiubet ie Beriheßtung dei Haus ſidelk dinimſfea anzu 
wenden. Hui flede dem jedesmaligen — — untet 
Zuſtininiung der Gtände bad Befügnig gu dle u demſelben 
geherigen — ble jub Hohe einer idn Thaler 
in außerorbentlihen Nothfauen zu Staatsjweden ka "oben 
ven. Es iſt jedoch ber verpfändete Theil deſſelben, ſtbalt un 
möglih, wieder einzuldſen. 

Mir In bei 6. 105° erwahnten auherordentliden deingens 
den Fallen, wo die Einberufung der Stände burch die Umſtaͤnde 
ummöglid gemadt wird, ann eine Berpfändung beſſelben vo 
Könige, unter Beräntwortfiäteit der Ihn hlerbet berathenbden 
Mixiſter ai ohne Suffinniung der Stände," ügefüügt wer 
ven, und ficken alsbann die Deſtiumungen bed Kirn "+ 
I Kiaft. 

Keen Tan 5. —E— 26 König, m 

$. ‚aa. — bes Riwigs iR: aſles dacienig 
was derſelhe uar der Gelangang zum Thtonebexeit Iufeffen 
bat,. und‘ mis Veſemn Mermgen feruer erwirbn; es ſteht ihn 
hankber nie feeie Mepoſitien chen Iubenblgen vnd ef Dam 
Beretfeliun:”. ..' ya 

Het Den: Koͤnig üben ——— —* 5 
wär aufelbe Ti feinen Ableben deu Handäbetlemmiffe gu. 

. : Meer batienige Beruilgen, ‚was der. Koͤnig fenſt vodhe 
sonb feintt Megierung ans iügentr- einem Wsinatreptätitel, ober 
uch Erfnarkiffe an der Sivilliſie, erccirbt, flcht vemfelbai 
bie freie Dispafition unter den Bebenden zu, bei feinem Able⸗ 
bau aber M es chenfali6: dem. Seäsfbeitommifle ee 


4) Eivinife. 

9. 22. Der RKoͤnig Bericht ſihrlich eine mit der Gtä 
den, auf die Dauer feiner Regierung, verab ſchiedete une 
ins ven Örantstalfen, aAls Gotlifte, zu feiner kteien 
Biien Im niöhatilgen Haten tin Voraus zaßlder. 

WR Orninne Ui alt Arquivalent für bie ber E ueiſ 
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fen, auf die iedeemalige Dayer er Megiergägeit des Rönige, 
überwigfenen Nupungen des koͤniglichen Donıkngnguted zu be⸗ 
traten, und kann während je Regierungszeit bes „König, 
eher abne —— vermindert, us eine die Be⸗ 

a wißigung her Stände, vermehrt, auf, als wefentliges Bes 
duͤrfniß zu Erhaltung der Würde der Krone, zu einer Zelt, 
“and auf Peine Weiſe mit Schulden belafet werben, ” ’ 

Diefe Nupungen follen auch den Staatstaffen fo lange‘ 
überwpiefen belken., als eine Fipilifte bewilligt, wird,. wige. 
her jegt it, 3 
Ihn ualbundert tgujenb. Xfaler — N. 
verabſchiedeten an odhe eine "glei kommt. pt 
Die CEiyllliſte des mit abgegangenen Er —8* 
fort, bie‘ bie feines Nadfolgers verabſchiedei fi. —8 en 
ſtens nur bis zur Vereinigung über ein neues Budget. 
Rom felbiger werden beſtritten: die Schatullengelber bes 
Aliiys und ſeiner Gemahlin, vie Unterhaltuiizs⸗ und Erzie⸗ 
hngeedſten ſeiner Kinder, die: @ehätte, aller Lönkglihno Hof⸗ 
- Beamten und Diener, bie: kuͤnftig ansjufegeubew: Penſionnn 
derſelbon, ſo wie ihrer Mittwen und -Rinkir )..der.gefinmte 
Aufwand für die Hofhaltung, den Stall, die Hoffegb und d 
dazu gcharigen Snwexitueiet,, s hen: tatholiſchen uns vvaugeli⸗ 
ſchen Qufgotetoticuſt, für legiden ‚uch der Eoho vas qutheeu 
gen Beittags, PDie Hoftapelle:ugib:. Hoftheater, Sie Nuiierhal⸗ 
tungskoſten ber inndy6.ı 17: dent Möhlge zur freien Becutzung 
bieibenter Scbloͤſſer, Patäfte,; Kofgebaͤube mb Bärten., \enbiig 
aid Hiermit ermähnten orbentlichen aber anerktontfidten 
Hofansgaben, besen mai naus ruͤckiih wuf. das 
Gtaatsbudget gewieſen iſt. J 


ei u und. andere, —* der ee des —* 
Hauleß· 

en: .‘ PEN a ben bermaflggn, Oligden.. Pr gönlgfigen 

Kaufe —R gratüchen, Witthilgier nind „Puherg 


tietzeterutazn Praltinilen. ae 103 Pe | 
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bleiden, unter Beobacheug der wagen ber Eerundegenitu bes 
ſtehenden Beflimmimges, auf deren Lebenszeit unverändert 
unb werben in das Bubget aufgensmmien, 

. Weber die Minftig, unter Anrechuung der Selunbogenitur, 
zu gewährenden Apanagen, Wirthäner, Seirathögäter und 
andere dergleichen Gebuͤhrniſſe iſt mit den Ständen eine feſtfle⸗ 
bende Beſtimmung zu verabſchieden, welder nachmals in jedem 
einzelnen Sale nachzugehen if, und welde In das Hausgeſet 
aufgenominen werben ſoll. 

Die Einwilligung der Stände koͤnnen dieſe Gebährniffe 
wit verändert, und nie durch Ueberweifung von Grundftüden 
m Beungung gewährt werben. 

: Die Entripinng .berfelben erfolgt aus ben Staatstaffen, 
—2*— auf bie Eioilifte - 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den allgemeinen Rechten und Pflichten ber 
‚Ünterthanen. \ 


2 qts·ertactuis durch den: Kufentyatt im. eande 
® 6. 24. Der Aufenthalt Innerhalb ben Graͤnzen · des 
Staats verpflichtet zu Veobadtung der Oeſete deſſelben unb 
begrätibet dagegen den geſetlichen Schutz. 
2) Heimaths und Staats bürgerrecht. 
: $. 25. Die Beftimmungen über das Heimathorecht und 
Staotehuͤrgerrecht bleiben einem befonbern Geſetze vorbehalten. 
8) Gchuß der Rechte. 
6. 26. Die Reste ver Laudeseinwohner ſtehen für alle 
in gleicher Maße unser dem Schutze ber Berfaffung. > 
6) Zreigeit der Perſon und bes Eigenthuins. 
6. 27. Die Fretheit der Perſonen und bie Gebahrung 
at dem Eigenthume find keiner Beſchraͤnkung wuterworfen, ale 
ehle Gefen aud Neq vorſchrelben. 
One Gresttetten, XXIV. ©, 1fed Heft 14 
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| wahl des we. . . 
$. 28. Jeder iſt daher berantigt, feinen Betaf nah, fein 
Gewerbe nad eigener: Neigung zu waͤhlen und &d dazu im Ans 
oder Yuslande auszubliten, ſoweit nit hierbei ausbnkdlihe 
Geſetze oder Prisatrechte beſchraͤnkend —— 
Wegzug. 
. . 9. 29. Jedem Unterthan ſteht der Wegzug aus bem 
Lande ohne Erlegung einer Nachſtener frei, ſoweit nicht bie 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte oder ſonſt Verbindligkeiten 
gegen den Staat oder Privatperſonen entgegenſtehen. 
Waflentionf: — U 
6. 30. Die Vexrpflichtung zur Vertheidigung bes Vater⸗ 
Landes und bie Verbindlicgfeit zum Waſfendienſte iſt alguneigzs 
es finden babei feine andern, als die durch die Geſetze beſtimm⸗ 
ten Ausnahmen flatt: 
Abtretung von Privateigentgmn zu Staats wecken. 
$. 31. Niemand kann gezwungen werden, fein Eigen 
am oder ſonftige Rechte und Gerechtigkoiten zu Staatszwe⸗ 
dien abzutreten, als im ben geſetzlich beſtimmten, oder durch 
dringende Nothwendigkeit gebotenen, von der oberſten Staq 
behorde zu beſtimmenden Faͤllen und gegen Entſchaͤbigung, wel 
Ge ohne Anſtand ermittelt und gewährt werden fol. 
Entſteht ein Streit über die Summe der Entf&äbigung, 
und der Eigenthämer oder der Berechtigte will fi dei der Ent: 
ſcheidung der Verwaltungsbehoͤrde nicht ‚beraßigen, fo bieißt 
ihm unbenommen, die Sache im ordentlihen Rechtswege zur 
Erledigung zu bringen, es If aber einfiweilsn die Abtretung zu 
bewirken und die von jener Behoͤrde feßgefegte Summe, [772 
Berzug zu bezahlen. 
5) Rechtsverhäunniß In Berua auf den Stauden. 
6. 32. Yedem Lanbeseinwohner wirb-uölige Gemiffene- 
freiheit und, in der bisherigen oder Inzinte geſenlich hr 
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fegeuden Maße, Sort is bee Bettetverehrung feines Glan - - 
beus gemäß. 

6, 28. Die Mitglieder her im Königpeihe aufgenom⸗ 
menen heiligen Kirchengeſellſchaften genießen aleiche birgen - ' 
ge und ꝓolitiſche Rechte. Alle andern Slaubensgenoffen has . 
ben au ben ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten nur in ber Maße einen 
*. wie ihnen verfe ie erverer Geſetze zu⸗ 

6) Aenttgeigget am ermmsnge ' 
$. 34. Die Verſchiedenhait des Staudsd nud ber FR 
burt begriuhat teinen Uaterſchles in ber ei u irgend 
dus Stelle im Gtastshleufle. 


7) preſſe und Buchhandel. > | 

$. 35, Die Angelegenhelten der Preffe unb''bes Yılı 
handels werben durch ein Gefeg geordnet werben, weldes die - 
dreiheit derſelben, unter Berädfiätigung der Vorſchriften der 
Vandesgeſetze und der Sicherung gegen Mjßbrauch, als Grunde 
ag feſtſtelen wird. 

8): Recht der · Seſchwerde über Behorden. | 

6. 36.” Jeber has das Recht, Über geſetz ober orbnungs⸗ 
nidriges Verfahrer einer Behoͤrhe, per Verzögerung ber Ent: 
(Heilung, bei ber zunaͤchſt vorgeſetzten, ſchriftliche Beſchwerde 
za führen. 

— felbige von ber vorgefeßten Behoͤrde ungegruͤndet 

‚ So if dieſe verpfliͤtet, den Beſchwerdefuͤhrer über 

—** Ihres Urtheils zu belehren. Glaubt derſelbe, AB 
and hei der Eutſcheiduug ber oberſten Stoatgehoͤrde nicht be⸗ 
mhigen zu koͤnnen, fo darf er bie Beſchwerde den Staͤnden, 
wit der Bitte um Verwendung, ſchriſtlich vortragen, melde 
bay zu beusthellen haben, ob bie Sache geeignet ſey, von ib» 
nen am Throne beuarwertet zu werben. 

Uehzigend bleibt au Zeven unbenemmen, feine Waͤnſche 
—*8 bei dem Regenten unmittelbar anzubringen. 

14 *® 
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9) Aögabehrbefen. Zn 

Kein Unterthan fol mit Abgaben oder andern eeifungen 
beſchwert werden, wozu er nicht vermoͤge der Geſetze, ober 
kraft beſonderer Rechtaetitel, verbunden iſt. 

6. 38. au⸗ Unterthanen haben zu den Gtantiafien Geis 
auftragen. ° '' 

6. 39. Es“ſoll ein neues Abgaben ſyſtem feftgeirlit wer⸗ 
den, wobei bie Gegenſtaͤnde der direkten und indireckten Be⸗ 
flenerung, nach moͤglichſt richtigem Berhaltniffe, werden zur 
Mitleidenheit gezogen werden. 

Die Ucher beſtandenen Realbefreiungen ſollen, gegen an⸗ 
gemeſſene Entſchaͤdigung, deren Modalitat, unter VNeruch⸗ 
mung mit ben Staͤnden, darch die Ränftige Gefeügebung uäber 
zu beſtimmen iſt, aufgehoben werben. 

9. 40. Nene bleibende Befreinngen von Staatelaſte⸗ 
koͤnnen in ·keiner Weile vergönftigt aber erworben werden. - 


Bierter Abſchnitt. | 
Ben dem Staatédierſte. 


) Mirifeelafs Departements, Geſammtminifterium, Staatsratd. 
ar & beſtehen die "Minifterial » Departements ber 
Juſtiz, der· Flnanzen, des Innern; des Kriege, des Kultus 
und ber auswärtigen Angelegenheiten, beren Vorflähbe ben 
Ständen verantwortlich find. 

Diefe Borflände bilden das Geſammtminiſtenium- ale die 
oberſte kollegialr Staatsbehoͤrde. 

Auf den Vorſtand des Miniſterli bes Rultas, waber 
ftets ber evangeliſchen Könfeffion zugethan ſeyn muß, In Ge 
meinfhaft mit wenigfiens zwei andern Mitgliedern bed Ge⸗ 
fammt s Miniſterli derſelben Konfeſſton, geht Ver bieherige 
Auftrag in Evangelicis über. Bu feinen Wirkungskreiſe ger 
hören die 9. 57 bezelchneten Angelegenheiten aller Konfeffionen. 

Es kaun ein Staatsrath gebildet werben, zu welchen, 
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außer den Vorſtanden der. Minikerlal » Departenientd, bies 
jenigen Peufonen gezugen werden, melde Der König geeignet 
findet. on 
2) Serantwortiichleit der Staatsdlener. 

6. 43. Me Gtantöbiener. find für. ihre Dienkieiftung 
verantwörtiid. ent ' “ 
Kontrefignatue der Abnigikgen unmittelbaren Werfägungen. 

6. 43. All⸗ Verfügungen in Regierunigsangelegenheis 
ten, welche ber König unterzeihnet, nräffen von bem Vorſtande 
eines Minifterials Departements, welder bei der Beſchluß⸗ 


nahme wirffam geweſen IR, in ber Reinſchrift, zum Zeichen 


feiner Verantwortlichkeit für die Zweckmaͤßigkeit und Ueberein⸗ 
Rimmung berfelben mit ben Befegen und ber Berfaffung bes 
Landes, kontraſignirt werben, 

Eine folde mit der erforderlichen Kontrafignatur nicht be⸗ 
zeichnete Verfuͤgung iſt als erſanuger zu betrachten und daher 
"nuverbintlid. 

3) Bordehaltene Beltimmuugen über bie ð · dauniſ⸗ der Staats⸗ 
diener. 

6. 44. Die Verhaͤltniſſe der Stantödiener, worunter 
jeboch der Hofdlenſt nit mit begriffen ift, follen durch ein bes 
ſenderes Geſetz näher beflimmt werden, In melden vorzüglid 
die nöthige Unabhängigkeit des Richteramtes beruͤckſichtiget wer⸗ 
den wird. 


Funfter Abſchnitt. 


Bon ver Rechtspflege. 
1) Verwaitung der Gerichtsbarkeit. 


$. 45. Die Gerichtsbarkeit wird in einer gefegfih bes 


flmmten Inflanzenorönung perwaltet. - 
: 3) Angabe der Gründe der Rechtsentſcheidungen. | 
6. 46. Alle Gerichtoſtellen haben Ihren Crrridungen 
Gruͤnde beizufuͤgen. RX 
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" s) Kumpelung. 

6: 47. Ge Rab bei Buskbung Ihres richterlichen Aeutes 
innerhalb der Graͤnzen ihrer Kompetenz von dem Einfluſſe ver 
Regierung unabhängig. 

Weber Kompetenzzweifel zwiſchen ben Juſtiz⸗ und Wer: 
waltungsbehörben entſcheidet in legter Inſtanz dims befonbere 
Behoͤrde, deren Drganifation durch ein Geſetz beplkmt wird, 
und beren Mitglieder zur Hälfte aus Räthen des oberſten Ju⸗ 
ſtizhofes befichen slffen, 

6. 48. Kein Unterthau darf feinem ordentlichen Riäter 
entgegen werhen, ander In hen man den Oeſcten verci⸗ 
ſtinmiten Zällen. 

4) Rentöweg tm: Bejug auf Alte der Staatsverwaltung. 


$. 49. Jedem, der fi durch einen Akt der Stuatsver⸗ 
waltung in feinen Rechten verfept glaubt, ſteht der Rechts⸗ 
weg offen. 

Ein beſonderes Geſetz wird die wöthigen Ausnahmen und 
Beſtimmungen treffen, damit durch bie Ausübung dieſes Be⸗ 
fugniffes ber freie Sortgang 5 ber Verwaltung nit gehemmt 
werde. 

5) Gerichts ſtand des Fistus. 
$. 50, Der Fiskus nimmt In allen ihn betreffenden 
Reätsfreitigteiten Recht vor den orbentlidhen Lanbetgerichten. 


6) Geſetzliche Verſolguns. 

$. 51. Niemand barf ohne geſetzlichen Grund verfolgt, 

verhaftet oder beſtraft ımb über vier und zwanzig Stunden über 

die Urſache feiner Verhaftung in Ungewißheit gelaffen werben. 

7): Begnadigungeredit. | 

$. 52. Der Rönig hat in ſtrafrechtlichen Fallen das 

Recht der Abolltion, To wie der Verwandlung, WRinderung 

oder des Erlaſſes ber Safe, ann aber watt Grafen 
nicht ſchaͤrfen. 
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s) Ronpstation, g 
6 52. Die Reufitkatian fan tänftig nur bei cinzelnen 
Sachen, welche als Gegenſtand oder Werkzeug einer Vergehung 
geklaut haben, flattfinden. 
Eine, allgemeine Vernoͤgenskonßgkation tritt In feinem 
Sehe cin. 
9 Moratorien, 


$. 54. Moratorien Hrfen von Staetö wegen nit ers 
theilt werben. 
10) Bordehaltene Beſtimmungen über die eimichtung der Rechts⸗ 

pflege. 

$. 55. Die Rectöpflege wird, auf eine der Gleichheit 
vor beus Seſetzze entſprechende Weiſe, in ber Maße eingerichtet 
werben, daß die pristiegirten Gerichteſtaͤnde aufhören, ſoweil 
nicht einzefne, auf Verträgen oder beſondern Verhaͤltniſſen ber 
rabende,, Ausnahmen noch ferner nothwendig bleiben. 

Die nähern Beftimmungen hierüber werden durch ein Ge⸗ 
[ed getroffen werben. 


Sechster Abſchnitt. 


Bon den Kirchen, Unterrihisanftalten und mil 
. ven Stiftungen. , 
4) Oeffentüche rerigionsübung. 

6. 56. Rur dem im Koͤnigreiche aufgenommenen ober 
Rinftig, mittetft befonbern Geſetzes, aufzunehmenden dei: 
Uchen Konfefflonen ſteht die freie oͤfentliche Religlonsuͤbang zu. 

Es duͤrfen weder neue Kiäfter errichtet, noch Jeſuiten, 
Sir irgend ein anderer geiſtlichet Orden, jemals im Lande auf⸗ 
genemmen werben. 


9 Sete des Königs über die Kirchen. . 
$. 57. Der König übt die Staatögewalt äber die Kirchen 
(jus circa sacra), bie Auffiht und das Schutzrecht Äber diefel- 
den n den dießfallfigen gefegligen Beſtimmungen aus- und 


. Mn 


° 
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. &b find daher namentlich and die geiſtlicen Behaͤrden allet 
Konfeſſtonen der Oberaufficht des Minifleriums de⸗ Rulıns 
untergeordnet. 

Die Anordnungen im Betreff ber Innern arduse Enge⸗ 
legenheiten bleiben der beſondern Kirchenverfaffung einer jedem 
Konfeffion überlaffen. Insbeſondere wird die landetherrliche 
-Kirchengewalt (jus episcopale) über bie evangellſchen Glau⸗ 
bensgenoffen, fo lange der König ‚einer andern Konfeſſton zu⸗ 
gethan if, von ber $. 41 bezeichneten Miniſterlalbeboͤrde ferner 
{in der zeitherigen Maße außgeäbt. 


5) Beſchwerden über Mißbrauch der kirchlichen Sewait. 


6. 58. Beſchwerben über Mißbrauch ber kirchlichen Ber 
walt koͤnnen auch bis zu der oberſten weitlichen Oraartbehärte 
gebracht werben. 


4) Rechtsverhaͤltniß der Diener ber Kirchen. 


$. 59. Die Kirchen und Säulen und deren Diener find 
in Ihren buͤrgerlichen Beziehungen und Handlungen ben Geſetzen 
des Staats unterworfen. 


6) Stiftungen. 


$. 60. Alle Stiftungen ohne Ausnahme, fie mögen für 
den Kultus, den Unterricht oder die Wohlthätigkeit beſtimmt * 
ſeyn, ſtehen unter dem befondern Schutze bes Staats, und das 
Vermögen oder Einfommen derſelben darf unter feinem Vor⸗ 
wande zum Ötaatövermögen eingezogen, oder für andere als 
die fliftungämäßigen Zwecke verwendet werben. Nur in dem 
Galle, wo ber fliftungämäßige Zweck nicht mehr zu erreihen 
ſteht, barf eine Verwendung zu andern Ähnlichen Zwecken, mit 
Zuflimmung der Betheiligten und, inſofern allgemeine Lan⸗ 
besanftalten in Betracht fommen, mit Bewilligung der Stände 
erfolgen. 


⸗ v 
BSteseutet wordt, 2. 
Bon den Ständen | 
3. Degantifation ber Gränbonerfammlung. 


% Kifgemeine Beftimmungen. Gtändeverfammlung in ine Kam’ 
mern. Gtänbifhe Provinzialverfaſſung. 
$. 61. Für das ganze Königreich Saqſen beſteht eine 
allgemeine, in zwei Kammern abgetheilte Gtändeverfammlang. 
Neben ſelbiger wird die befondare Provimzlals Bandtagss 
verfaffung in der Oderlaufig und bie Rreistagsverfaffung In ben 
alten Erblanden, vorbehältlig der in Ruͤckſicht beiber nöthig 
werbenben Modiſikationen, noch ferner fortbeſtehen. 


Arqhtoeteichdeit und Verbindung der beiden Kammern. 


6. 62. Beide Kammern Find in ihren Reiten und Bu 


fugniffen einander gleich. 
Zeit und Ort ber Gigungen beider find jeberzeit biefelben. 


⸗ 2) Erſte Kammer. Mitglieder derſelben. 


4. 63. 3 der erſten Kammer gehören folgende Mit⸗ 
glieder: 

1) bie voljäßeigen Prinzen des toniglichen Hauſes; 

2) das Hochſtift Meißen, burg einen Deputirten feines 
Mittels; 

3) der Beſiter der Herrſchaft Munenfeis; 

die Beſitger ber fünf Sqchoͤnburgiſcheu Becophersiäafe 
ten, Glancha, Waldenburg, Lichtenflein, Sartenfiein 
ngp Stein, durch einen ihres Mittels; 

5) ein Abgeordneter der Univerfität Leipzig, welder ‚non 
ſelbiger and dem Mittel Ihrer ordentlichen vor 
ſoren gewäple wird; 

6) ber Befiger der Standesherrſchaft Koͤnigebruͤck; 

7) ver Beſitzer ver Standesherrſchaft Relberedorf; 

8) der evangellſche Oberhofprebiger ; 


9) der Dekan ‚tech Beute Mit. St, de Mabifkn; 
zugleich In feiner Eigenſchaft als ‚höherer katheliſcher 
Geiſtlicher, nnd iin Talle ber Behinderung oder der 

Erlebigung der Stelle, einer der deei Kopitularen 
des Stifte; | 

10) der Superintendent. zu Leipzig; 

31) ein Abgeordneter des Kollegiatifte, zu Warzen, ans 
dem Mittel bad Kapitels; 

12) Me Bepiger der vier Schönbuegifcen ehuikentherten, 
Noechobarg. Weatfelbung, Preis ort Mewiffen, ud 
einen ihres Mittels; 

13) zwölf anf Lebentzeit gewählte Abgeordaete ber Ait⸗ 

u tergutöbefiger, 

1 zehn vom Könige, na freier Wahl, auf Lebenszeit 

ernannte Mittergutöbefiger ; 


25) bie erfis Magifratsperfon ber Städte Dresden nd 


Leipzig; 
10)'die erſte Magiſtratsperſon In ſechs vom Könige, un: 
ter mögliches Beruckſichtigung aller Theile des Lan: 
des, nach Gefallen zu beſtimmenden Städten. 


MNatere Wepimmungen in Rüdfit dee Herrihaftöbefter. 

6. 64. Fuͤr die $. 63 unter 3, 4, 6, 7 und 12 benann⸗ 
ten Befiger der Herrſchaften kann im Falle der Minberjährigkeit, 
ober wenn fie aus Urſachea, welche die Kammer als: Ratthaft 
mmerkennt, an bem Landtage perſoͤnlich Theil zu nehmen nicht 
vermögen, berienige naͤchſte Nachfolger in die Ka ‚eintres 
ten, welcher nach $. 74 für bie Perſon dazu geeignet IR. Den 





Beſttzern der Herrſchaft Wildenfels und der Schoönhurgiſchen 


Receßherrſchaften iſt jederzeit nachgelaſſen, wegen Ihrer. erblichen 

Stimme, Bevollmädtigte In die Kammer eintreten zu lagen, 
welche bie nach $. 74 erforbesligen Eigenſchaften haben, und Im 

Königreihe Sachſen mit einem Rittergute angefeffen End. - 


* 








77 

Rägere Mehiumuzıgen I 'Südfiht ber Dikimmnitefiuee, 

6 65. Die zwölf Abgeardneten der Mütergutähefiger 
merden he Kreids una Obeslanfiger Dreninziels Benfanamiune 
am gewählt: 

Sin Ya Wohl sienmt jeder Befper eines berim Bulle Ä 
dee für ſtiumberechtigt erflästen Mittergäter Weil. ie wird . 
sa den Beſßlanuungen des Wahlgefetzes bewirkt, 

.Mahhlbar ind nur Diejenigen Rittergutebeſitzer, deren But 
mindeſtens jaͤhrlich zwei tauſend Thaler reinen Ertrag gewährt, 
Ein, unter Konkurrenz der Rittergutsbeſitzer ſelbſt, auf Kreis⸗ 
> sagen ober Provinzlals Lanbtagen gefertigted, von Zeit zu Zeit 

zu revidirendes Verzeichniß der ſowohl zu ber exften, als zu 
der zweiten Kammer wählbaren Nittergüter iſt bei der Wahl 
jederzeit aum Orunde gu legen. 

Jeder der vom Könige, zu ernennenden zehn Ritt rguth; | 
befiger muß von einem, ober mehren im Königreihe Sachſen 
gelegenen Mittergätern einen jährligen Reinertrag von minde⸗ 
end viertanfend Thalern beziehen. Der König kann bei der | 
Ernennung au auf Bender Schönbargiſcher Receß⸗ und 
Lehnsheryſchaften Rädgeht, nehmen, doch find hierbei die bier 
fen Herrſchaften ſchon zukommenden erblichen Seimmen heben 

falls In Ahzug zu bringen. 
Minifter im aktiven Dienfle und befeldete Hofbeamt⸗ 
Finnen nit ernannt werden. Die Zahl von zehn muß ſtets 
vorhanden feyn. | u 

"7 Bauer der Zunttion in der erften Kammer. 

$. 66. Diejenigen Mitglieder der erfien Kammer, wels 
he, vermöge ihres Amte, in felbiger eine Stelle haben, bes 
halten ſolche ſo lange, als ſie dieſes Amt bekleiden. 

Die Abgeordneten der Stifter und "ber Univerfität, (e 
wle ME Bevollmaͤchtigten der Herrſchaft Wildenfel nnd ber 
Säönburgifäen Neceßhetrſchaften, behalten ihre Stelle, bie - 
1 ein Nachfolger legitimirt. 


Die gewählten, fd wie bie vom König ernannten Ritter. | 


| 2 
gülöbener Heiden’ To fange Mitglleder der Kaikmer, hie fie 


Wsienigen Eigenſchaſten behalten,‘ vermäge deren betztere ers 
naunt, und erftere fowehl im Mllgemisinen, als in dem betref⸗ 


fenden Bezirke erwählt werben koͤnnen. Ueberdleß treten jedo 


die zewaͤhlten Wittergutsbefiger aus, wenn fe inäfeend ibrer 
fändifgen Funktion zu einen Staatodienſte ernannt, ober im 
Staatsdienſte befördert werden, .uder in befalbetes Hefantt 
annehmen ‚. koͤnnen aber baun von Meuen gewählt werden. 


Belden Klaffen ber Nittergutöböfger if die Refiguation 
geflattet, wegen Krankheit, welche das Individuum auf lan⸗ 
gere Zelt zu Geſchaͤften untauglich macht und dur aͤrztliche 
Zeugriffe belegt wird, wegen folder häuslicher, Sarmilien« ober 
Dienftverhältniffe, welche die perſonliche und beflaͤnrige Anwe⸗ 
ſenheit, nad beizubringender 'genügfiher Beſcheinigung, we⸗ 
ſentlich erfordern, ferner wegen 6ojaͤhrlgen Alters, oder wenn 
fie bereits drei orbentligen Landtagen ($. 115) beigewohnt 
haben. 
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Praͤſdent und deffen Eiaumiesin. 


' 6.67. De Präfident ber erfien Kammer wird von bem 
Könige, aus der Mitte ver Gerrfafts oder Mittergitübefiker 
in felbiger, zu jedem Landtage befonbers ernannt und barf 
nit Im Auslande wohnen. 


Zu der Funktion eines Stellvertretert des Vruſdenien 
ſchlaͤt die Kammer durch Wahl drei Perſonen aus ihrer Mitte. 
vor, von denen ber Rönig Eine ernennt. Die Wahl erfolgt 
nach abfoluter Stimmenmehrheit. Sollte bei dreimaliger Ab⸗ 
fiimmung eine ſolche nicht erlangt werden, fo entſcheibet Bei der 
legten Abflimmung bie relative Stimmenmehrheit. 


Ueber die amtliche Stellung und Gefhäfteführung ‚heß. 
Präfidenten und feines Gtellvertretere, fo wie uͤber die Proto⸗ 
eollfährung und Leitung ber Kanzleigeſchaͤfte, enphält 4 die. Lande 
tagsorbnung bie nähern —— gem | 








be | 
8) weite Ranımier. geittgiuder Dakfarben. A 
6. 68. Die zweite Rayımer beficht.ans 
1) zwanzig Abgeorbneten der Ristergutsbefigen, . -. 
2) fünf und zwanzig Abgeordneten ber. Städte, 
.. 3).fünf und zwanzig Abgeordneten des Baurrafanı 
us, und . 
4) fünf Vertretern bes ‚Sandeis ‚und Zabritwefend, 


Deren Stelivertreter: 


6 69, Fuͤr jedes Mitglied der jweiten Kammer wird ein 
Stellvertreter gewählt. Dieſer tritt in Zällen jeitiger Abweſ⸗ en⸗ 
beit ober Behinderung des Mitglieds ein, jm Falle bes Todes 
ober gaͤnzlichen Austritts aber für die Dauer des Landtags nur. 
dann, ‚wenn ein folder Zall erfi während deö Landtags, oder 
fo fur; vor beinfelben flattgefunden hat, daß zu einer neuen 
Wahl feine Zeit übrig iſt; außerdem iſt eine neue Wahl fowohl 
eines Apgeortmeten, als eines Stellvertreters vorzunehmen. 

Ueber vie Einberufung bes Stellvertreters entſcheidet bie 
Kammer. 

nie Veptesmungen wegen der. Wahl der Witgtiede und ihrer 
GStellvertreter. 

6. 70. Die Wahl ber Abgeordnelen ber Kitterzutsbe: 
(iger zu ber zweiten Kammer und ihrer Stellvertreter erfolgt 
in Kreiſ⸗ und Oberlaufiger Propinzials Verſammlungen. 

Mahlberechtigt And bie Befiger ber durch. das Mahlgefeg 
hierzu befähigten Guͤter, wählbar aber nur biejenigen von ih⸗ 
nen, welche ein Gut von mindeſtens jaͤhrlich ſechshundert Tha⸗ 
lern reinem Ertrage beſitzen. 

‚ Die ‚WBablen der Abgeordneten ber Rittergutsbeſitzer, der 
Staͤdte und des Bauernſtanbes und ber Stellvertreter für ſel⸗ 
bige erfolgen nach den Vorſchriften des Wahlgeſetzes. 

Ueber die Wahlen der Vertreter des Handels und Fit. 
weiens und Ihrer Stellvertreter wird. bſondere gereglide Be⸗ 
ſunmung ice „ 


x 
J 
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3. m 
Damme ber Genision-in Dip aveten Razumgr. 
9. 71. Alle drei Jahre, ant Schlüſſe eines ordentlichen 


Landtags (G. 115), tritt ein Kell der Wegeortniten: zt der 


jweiten Kammer auf. 

Um biefen anf einander folgenden Uustritt zu Drbnen, 
wird bei dem erften Kandtage eine Lofung vorgenommen. In 
Zolge deren treten na dem erſten Sandtage and: ſechs Mge⸗ 
ordnete der Rittergutöhbefiger, act Abgeordnete der Stͤtte, 
act Abgeorbnete bes Bauernſtandes und ein Vertreter des 
Handels⸗ und Babritflandes, weile bie niebrigften Nummern 
gezogen haben; nad dem zweiten Landtage, fieben Abgeord⸗ 
nede der Rittergutsbeſitzer, acht Abgeordnete ber Staͤdte, acht 


Abgeordnete bes Bauernſtandes und zwei Vertreter des Kan 


— 


dels- und Fabrlkſtandes, welche bie naͤchſt niedrilgen Nummern 

gessgen haben, uud nach dem dritten Landtage alle übrigen Abe 

geordneten. , 

„= Die fpäter gewählten Abgeordneten treten nach dem drit⸗ 

ten ordentlichen Landtage ſeit ihrer Wahl aus. 
Die Austretenden koͤnnen 'fofort wieber gewaͤhlt werden. 
Die Abgeordneten ber zweiten Kammer hören auch fäßer 


. auf, Mitglieder berfelben zu ſeyn, 


. 


a) wenn fe die Wahlbarkeit entweber im Algemeinen, ober 
fllr dle Maffe, der den Bezirk, für welden fit ges 
wählt werden, verlieren; 
D) wenn fie während der" Dauer ihrer ſtandifchen Funktlon 
im Staatsdien ſte angeſtellt oder befoͤrdert werden; ‚der 
in ein befoldetes Hofamt treten, ober u 
,e) wenn der König die Kammer aufidet. 
In den Fällen unter b nm c finnen jedh ſelbie⸗ 
wieder gewaͤhlt werden. 


⸗ ‚ YPräfldent und dehen Steũvertreter. 


§. 22. . Du Meäfidens ber: zweiten Rammer unb ofen 
Stellvertreter werben von dem Könige ernauut. 


X 
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Bu Anfenge jeben Banktapk find von ber Kaumer vier 
iheer Wiitglichen Hunt gaheinne Stimmgebung zu wählen us) 
varzufälagen, van denen ber Koaig eines. ala Praͤßbent gg 
ale dein Gtelvertreter bekelit,. 

Die Wahl wird vach hen Weflimmungen $. 67. ei 

Die Lanhtagtestuuung beſtimmt die Ziinftion beider. 
8) SBeilimmungen im Bejug anf beide Kammern. ter zur Waglı 

bessihtigung umb uffehaefeit. . 

6 73. Bar Meailn⸗hme an eiaer auf de Suner | 
famminng ih bezichenden Wahl wird das erfullte ABbſte, : und 
yar Blbarich uns sefällte Zoſte Altere jahr erde. 

Hinderniffe derſelbin. 

6. 74. Weber zur Dietinapme an einer Wahl berechtigt, 
nit voihlbnr ſud diejenigen, welhe: 

4) amter Remel ficken, 

» in desn Werniögen.. ein ————— — ———— m, 
+6 dalg Haffelbe zum Pürmliken Konkurs gedirhen, ode 
ver Weg ber außergerichtlichen Erirdigung vopfelbun 
eingefälagen worden fam, fs lange nit Ihre Slaud. 

- ger, buifkänpige Befziebigumg erhalten zu haben, er⸗ 
klaͤren. 

c) Diejenigen, welche wegen folder Vergehen. bie, nach 

allgemeinem Begriffe, fuͤr entehrend zu halten vor 

Gericht geſtanden haben, ohne von ber. Anſchuldigung 
voͤllig freigeſprochen zu ſeyn. 

Ob ein Vergehen nad allgemeinem Begriffe für enteh⸗ 
rend zu halten ſey, entſcheldet hinſichtich "eines Wahlmanns bie 
Vahlverſammlung, und hinſichtlich eines Abgeordneten d die 
Kammer. 


Watzi van GStaatsdienern and andern Beamten. 


4 75. Mird ein Staatadiener zum Abgeordneten ober 
eſloenreter zu einer der beiden Kammern gewählt, fo bat 
Arſelbe ſolches ber vorgeſetzten Dieuſtbehoͤrde anzugeiges, baı 


Allen 
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mit diefe ermeffe, ob die Aunahme bir Wahl gemehmigt inerben 
ksune und, nöthigen Bas, wagen einftweiliger Verſehung 
bes Amts Borſorge treffe. : Die Omehwigung kann ohne er 
hebliche, in dem Weſen des Amte beruhende und den Scandea 
zur Nachricht mitzutheilende Gruͤnde nicht verſagt iverden. 
Geriqchtodirettoren und gutsherrliche Braufte haben bie Zus 
Kimmung ihrer Prinzipale, ſtaͤdtiſche Beamte die Zuſtiumung 
der Stabträthe einzuholen; dieſe kann aber nur aus denſelben 
Urſechen verweigert werden, wie Wie Tantesherelige. Eraubnig 
fündte Staatiblnen . - . 
Ucher. Reklamationen wegen. verpalgeiter —X 
entſcheidet die Regierung. 
6. 76. Die Sitzordnung: in ber erſten Qamuier richtet 
ſich bei den F. 63 unter 1 bis mit 12 benanuten Mauglicdern 
nach ber angegebenen. Reaͤhenfolge, bei der Abnigen aber, fo 
wie inder:zpeiten Kammer, nad dem Eonft, elches bei jedes⸗ 
. wealigen Eröffnung der Rammter gezogen wird, Fuͤr die hierbei 
np nicht anweſenden Mitglieder zieht ben Vroͤſdent die Loofe. 
Die Bepollmouͤchtigten und Ete llvertreter Ben die Pläge 


derer, bie fie vertreten, ein. 
J " Weguignägıme auf das Wahleelet und Die Senbtagbordnäng 


g. 77. Ueber das Wahlverfahren für beibe Kammern 
und die Wahlberechtigung für die zweite Kammer . enthält das 
Wahlgeſetz bie nähere Beſtimmung. Daffelbe iſt zwar kein 
integrirender Theil der Verfaffung, kann aber ohne. lurdge⸗ 
Zuſtimmung nicht verändert werden. 


r 


1. Wirkſamkeit der Stände 
1) Beruf der Stände im Allgemeinen. 
6, 78; Die Staͤnde find das geſezmaßige Drgan ber 
Geſcnmtheit Ber Staatsbürger und Unterthalten, And als fül« 
des-berufen, "deren auf ber Verfaflung byruhende Reqhte, ir 
*— 
N 


dem hund {efbige befimmfen Bechäituige gu der Otahtörrgier 
zung, geltenb zu maden und das umgertrenuliche Wohl des Ksö⸗ 
nigs und bes Zaubes, mit treuer Anhänglicgkeit an die Grund⸗ 
füge der Werfaffung, moͤglichſt zu befoͤrdern. 

2) Kompetenz ber Ständeverfanmmlung. 

$. 79. Die Angelegenheiten, welche vor die Standeder⸗ 
ſammlung gehören, find in diefer Berfaffungsurtunde beſtimmt 
vorgezeichnet. 

Dergleichen Angelegenheiten koͤnnen in feinem Falle zur 
Erledigung au fländifhe Ausſchuͤſſe, an die Kreisſtaͤnde, oder 
an einzelne ſtaͤndiſche Korpsrationen gebracht werben. 

Die Gtänbeverfammlung darf aber auch wieder ihrerſeits 
AS nur mit biefen ihr zugewiefenen Angelegenheiten, ober den 
vom Könige befonders an fle. gebrachten Gegenſtaͤnden beſchaͤf⸗ 
tigen. u . 

3) Vorzugsweiſe Zörderung der von dem Könige an Die Stände ge 
bradten Gegenftände. 

$. 80. Die Stände find verbunden, die von dem Ki 
nige an fie gebrachten Gegenſtaͤnde vor allen übrigen in Vera: Ä 
thung zu ziehen. 

4) Yerfönlide Ausübung der nändifgen Zunttion. 

$. 81. In beiden Kammern Pönnen die Mitglieder derfels 
ben, mit Ausnahme ber 6. 64 in Rädfiht ber Herrfchaftsbefiger 
bemerkten Fälle, nur perſoͤnlich erfcheinen und bürfen Nieman⸗ 

den beauftragen, in ihrem Namen zu flimmen. Die Abgeord 
neten haben eine Inſtruktion von ihren Kommittenten nit ans 
zunehmen, fondern nur ihrer eigenen Meberzeugung zu folgen. 

Uebrigens bleibt jedem Mitgliede überlaffen, die an fels 
biges für die Ständeverfammlung gelangenden befondern Ans 
llegen weiter zu: beförbern und, nad‘ &efinden, zw bevor: 
Worten. 

5) Gib der Stände. 

6.. 89. Jedes Mitglied der Ständeverfammlung leiſtet, 

hi ſeinem erſten Eiotritte in die Kammer, folgenden Eid; 
Rune Giünitatirn, IRIY. I. SH Def, 190 


a6 
6 fände gu Bit 6. Sie Gtnatsnerfalfeng ‚teen zu bes. 
„währen unb ta ber Gtiubeverfammlung bad ungerterunlide 
Wohl bes Königs and Waterlands, nach meinem beſten Wifſen 
und Gewiffen, bei meinen Anträgen und Abfttmumungen allent⸗ 
halben.zu beobachten. 

So wahr mir Sott helfe ıc. 

Diefen Eitd legen die Praͤfdenten beider Kammer in bie 
Hände des Königs, und die übrigen Mitglieder der Kanmer 
In der Berſammlung an beh Worfland derfelben ab. 

Wenn sin gewefener Abgeosbneter durch neue Wahl, als 
folder, In eine Kammer eintritt, fo leiſtet er die Pflicht blog 
mittelſt dandſclage, unter Verweiſung auf den fruͤher abgeleg⸗ 
ten Eib. 


— 


6) Freie Aeußerung derſelben. 
$. 83. Jedes Mitglied der Staͤnde kann in ber Kam 
mer feine Meinung -frei Außern. Ein Mitglied, weites bei 
dem Bebrande dieſes Rechts den Bang bes Geſchaͤfts unſtatt⸗ 
hafterweiſe aufhält, ober ſich die Mißbilligung der Kammer ers 
regende Neußerungen erlaubt, kann von dem Pelfidenten nur 
Drönung verwiefen werben. 

Die Mitglieder der Kammern haben fi bet Iren Die: 
kuſſionen aller Perföntigkeiten, aller unanflänbigen und beleis 
digenden Ausbräde, fo wie aller Abweichungen von dem vors 

‚Negenden Berathungsgegenſtande zu enthalten, wibrigenfalls- 

der Präfident fie zur Ordnung zu verweilen und, im Weige⸗ 

“ zungsfalle, felbft bie fernere Wortführung zu unterfagen dad 
Nest hat. Sollten fie ſich ſelbſt perſoͤnliche Ausfälle gegen den 
Regenten, die koͤnigliche Familie, die Kammern, oder einzelne 
Deitgieder der Kanımern erlauben und, ungeachtet ber Erin» 
nerung des Praͤſidenten, hiermit fortfahren, ſo iſt derſelbe bez 

rechtigt und verpflichtet, bie Sigung für diefen Tag auf ber 
Stelle zu ſchließen und In ber folgenden Sigung über bie Bes 
firafung bes betreffenden Mitgliede ber Kammer worgutragen, 
welde entſcheiden wird, ob daſſelbe zum bloßen Widerruf, oder 

J 
Alien. 


— — — 
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Venn bis'gerägte Menßerung ein hefonbereh Werbraiien, 
sber eine perſonliche Beleidigung in ſich begreiſt, ſo ann das 
fragliche Mitglied der Kammer, e4 mag num beffen Ausſchlie⸗ 
hung erfolgt ſeyn ober nicht, deßhalb nah vor feinem ordente 
lien Richter helangt werben. 

Merlangs eq der Auqgeſchloſſene, fo iſt die Entſcheidung, ob 
berfsihe bei einer kunftigen Staͤndeverſammlung wieder wählbee 
ſeyn folle, an den Staatsgerihtehof ($. 143) au vermeifen, 
fonß iſt derſelbe kuͤnftig nicht wieber waͤhlbar. 

NpPexrſaaliche Unugriehtichteit der Stand⸗ waͤtzrend des Loundtass. 

$ 84 Die Stände enießen, (owoht in ihrer Geſammt⸗ 
heit, als einzeln, voͤllige —— der Perſon während 
ber Dauer des Landtogs. Daher darf insbeſondere, außer 
dent Kalle der Ergreifung auf frifer That bei einem beganges 
nen peinlichen Verbrechen und dem Kalle bes Wechfelverfahrens, 
fein Mitglied der Sraͤndeverſammlung während Ihrer Dauer, 
ahne ausbrädlie Zuſtimmung ber Kammer, der felbiges au. 
gehört, verhaftet werben. 

8) Wirfamteit der Stände In bet Bettrartung. 

6. 85. GSeſetzentwuͤrfe können nıır von dem Könige an 
die Stände, wit von ben Staͤnden an ben Konig gebrocht 
werden. 


3 


Antrag In Bezug auf Geſetze. | 

Die Stände koͤnnen aber auf nene Befepe, fe wie auf 
änderung oder Aufhebung beftehender antragen. 

Jedem GSeſetzentwurfe werben Motive beigefügt toerben. 

Gtaͤnd iſche Buftimmung zu GSeſctzen. 

. 86. Nein Beleg kann abue Zuſtimmung ber Eriste 
edaffen, abgeäubert ober ausbensifh Interpretir: werten. 
Rechte des Aomi⸗ im Baus auf * und Berordnungen, beſon⸗ 


g. er Der König Br und. night bie Geſetze 


\ - . | 


"mit Vegug auf did erfolgte Sufliunmuug ber Chänbe, ingb-'wup 
theilt die zu deren Vollziehung und Handhabung erforbderlichen, 


fo wie die aus ben: Auffichtd » and Bermakungesedts Ueßenden 
Verfuͤgungen und Verordnungen. | 0a. 


in dringenden Faͤllen. 
$. 88. Der König erläßt auch folge, Ihrer Natur nach 
der fländifchen Zuflimmung beduͤrfende, aber durch das Staates 
. wohl dringend gebotene Verordnungen, deren voräbergehender . 
Zweck durch Verzögerung vereitelt werden wirde, mit Aus: 
“ nahme aller und jeder Mbänderungen in der Verfaſſung umb 
dem Wahlgeſetze. 

Dafür, daß das Staatswohl die Eile gebeten, find 
ſammtliche Miniſter verantwortlih. Cie haben deßhalb ind 
geſammt die Verordnungen zu kontraſigniren; auch muͤſſen leg: 
tere den Ständen bei der naͤchſten Zufammentunft zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden. 

Ausführung der Bundestagsbeihlũſſe 

9. 89. Sn Ausführung ber vom Buudestag gefaßten 
Beſchluͤſſe kann die Regierung dur die ermangelnde Zuſtim⸗ 
mung der Stände nicht gehindert werden. Sie treten fofert 
mit der vom Könige verfügten Publitgtion in Kraft. Es müfs 
fen daher auch die zur Ausführung berfelben erweisli erforber⸗ 
lichen Mittel aufgebracht werden, wobei jedoch die Mitwirkung 
der Staͤnde in Anſehung der Art und Weiſe der Aufbringung 
dieſer Mittel, inſoweit dieſelbe verfaſſungsmaͤßig begruͤndet iſt, 
nicht ausgeſchloſſen wird. 

Burüdnagme toniglicher Geſetzvorſchlaͤge. 

9. 90. Der König kann einen an bie Kammer geriäte: 
ten Geſetzvorſchlag noch während ber ſtaͤndiſchen Diskuſſion bars 

_ Über zurädnehmen. Daffelbe kann geſchehen, wenn ein: Ber 
feßuorfihlag zwar von der Mehrheit der Kammern angenommen 
wird, dabei aber die F. 129 erwähnte Abſonderung ber Ahger 
erdneten eines Stanhes eingeieten iſt. 

m 
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Weriapeen, wenn Die Rayman Über einen Cſebvorſcias gespeitter 
\ Meinung find. 

6 91. Wens vie Kammern Äber die Unnahme eines 
Beispvostlags getheilter. Meinung find, fo haben fe, vor der 
Wigabe ihrer Erklaͤruug, das 6. 131. vorgeſchrie bene Mereiuh 
yusgimissel zu rerſuchen. 

Berwerfung eines Geſetzvorſchlack 

6 93. Bleiben auch dann no bie Gurlatfiimmen hei: 
ber Ranmıcın geiheilt,, fa iſt zu der Werwerfung des Geſetz⸗ 
verfhlegs erforderlich, daß in einer ber beiden Kammern wer 
nigſtens zwei Dritibeile der Unmefenden Air. De Verwerluns 
shlsmt habes. 

———— der Nwcpgrunde zu ———————————— 


Boſetzvorſchlagt. 

$ 93. Die Ränbifge Srtlärung, wodurch ensweber ein 
Geſetzvorſchlag ganz abgelehnt wird, oder Veränderungen babei 
beantragt werben, auf die Ungıbe der Beweggründe ente 
haen, - 5 
Verfahren, wenn ein von den Ständen mit Abänderungen angenom: 

mener Befegentwurf vom Könige nit genehmigt wird. 
6.94. Wird ein von den Ständen mie Abänderungen 
angenommener Befegentwurf vom Könige nit genehmigt, fü 
tann felbiger entweder ganz zurücdgenommen, oder vorher noch 
einmal, während deffelben Landtags, mit Widerlegungsgräus 
gen In her vorigen Maße, oder au mit von ber Regierung 
ſelbſt vorzufchlagenden Abänberungen, an die Stände gebracht 
werden. In beiden letztern Fällen ſteht der Regierung frei, die 
unbedingte Erklärung über Annahme ober Ablehnung deſſelben 
iu verlangen. 
Verſahren wenn ein Gefegentwurf von den Gtänden ganz abgejehnt 
"worden if. 

$. 95. Ein von den Ständen ganz abgelehnter Geſetz⸗ 
entwurf kann zwar bei einem folgenden Landtage anderweit 
nanberandert an ſie gebracht werden, waͤhrend deſſelben Landtages 
aber nur in orrinbertet Maße. 


ui 


— — 
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"N Wlitfaniheit der Vtaude Ich Vinunziefen. Safianmuırig derſccron 
in Beränderung und Echotang der Mögaben. 

6. 96. Dhne Zuſinennug der Gtänwe Fünnen Die befte: 
Yenden direkten und iudirekten Landetabgades Tiiheveräniest, 
auch darfen berplehgen: Abgaben ohne ühre Bewilligung, anlt 
Ausnahme des 6. 103 bemerften Balls, nigt mıöyaktiehen 
und erhoben werben: 

Erdeterung und Dedumg beb —*—— die Staude. 

$. 9). Die Denbe halen die Betbfikhtung,, Tür Unfs 
Iringitig des arheniliigen und außetvrbentichen Staatobrdavfe 
bar Vabſetzung der Querzu evforderlihen Weitungeniisnel zu 
forgen. Sie haben dagegen das Befugnißz, hivelet bie Sitie 
wenbigteit, Smosdmäßigteit und Ode :her, Uinfäge gu.mahfen 
und deßhalb Erinnerungen zu machen, and ſich ſowohl wegen 
der Annahme der angefegten Summen, alt Aber ie Urt der 
Seckang, vie Grundfatze und Verhaͤltniſfſe, mac welchen die 
- Abgaben und Leiſtungen auf Perfonen und Gegenſtürte zu le⸗ 
gen und zu verthellen find, fo wie Über bie Dauer um e 
bebungewriſe, au entſchlegen. 

"Darlegung des Btaatshauthalts und Bedarfſs an ſelbige. 

5. 98. Bii jedem ordentlichen Landtage (6. 215) wirb 
den Ständen eine genaue Berechnung ber Im Heir vorhergegan: 
genen drei Jahren flattgefundenen Einnahme und Ausgabe and 
ein Voranfchlag des Bedarfs für die nähftfolgenden drek Jahre, 
nebſt den Vorſchlägen zu defſen Dedang, meglignt rn mai 
" Cröffnung des Landtages migerheilt. 

Mittgeffung von Griduterungen und Rechnungen an bie Gtaͤnde. 
$. 99. Um beides beurtheilen zu koͤnnen, werden Ib 
nen ſowohl von ber oberflen Staatsbehoͤrde, als auch, auf ih⸗ 
ven Antrag, von den betreffenden Departementschefs, die nid: 
thigen Erläuterungen gegeben, fa wie. Rechnungen und Belege 
mitgetheilt werden. 

Unfäge für geheime Ausgaben Können babel nr. in ſo 

. weit. vorkommen, als eine (Griftlige, van windeſtenö drei vers 
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———— Meh ialeioer inden —— Me 

des Rbiige Veyenit, daß die Berwokudang zum wahren Veſten 

det Landes Mlattgefahten habe oder ſtattſinden werbe. 
Sriandiſche Erktaͤrnag Aber den auſßzudtingenden Staatsbedatſ. 

6. 100. Nech atmaſiger zenauer Vrüfung der ger \ 
dechten Berechnungen, Ueberſfichten und Unterkagen, haben bie 
Gtände über den darnach aufzubeingenden Bedarf ihre Erik, 
rung an ven Koöntg gelaugen zu laſſer. foren Wie hlerbei 
auf Beiminderung der verlangten Summen anträgen, muß 
Öefed unter beſticarater unb aucfcheicher Michweiſumg der 
Veande dazu, fowie der Segenſtünde, Yet welchen, und der 
Art und Weiſe, iole, ohne Hintanfegung des Omattacet, 
Erfparutgfe gemacht werden können, geſchehen. 

Verſahren, wenn Se Kammein über bfE Bewilligung gethelti find. 
. 101. Gind vie Beiden Kammern bei her Abſtinmung 
Eder die Bewilllgung getheflt, fo reire, zuni Zwedck einer Ber⸗ 
einigung, das 5. 131 vorgeſchriebene Berfahren ein. 
Verbot, die Bewifigung an freie Sebingungen zu Enüpfen. 

6. 102. Die ſtaͤndiſde Bewilligimg von Abgaben darf 
nicht an Bedingungen ’gefnäpft werben, welche nicht das We⸗ 
fen, ober die Verwendung derſelben unmMtöfbar Betreffen. 
Verlahren, wenn über die Berinigung eine Bereinigung mit den 

Gtaͤnden wicht Irfbhgt: 

$. 103. Die von den Gtänden naq 6. 100 an die Res 
slerımg gelangenden Autruͤge und die Brände, auf weichen fie 
beruhen, werben auf bas.reiflihfle erwogen, au, ſoweit «6 
nur fütmer mit dem Staatewohle vereinbar iſt, pderzeit be⸗ 
VEtigt werden. 

In ven Falle «ber, bu Be anenuehmbar belanden wärs 
ven, die Stänte Hingegen, auf deßhalb Ihnen geſchehene Exöff: 
dig mb anderweite Derathuug, die Bewilligung in Dir vers 
Ionitin Maße wlederholt ablehnen wollten, HÄßR der Koͤnig di 
Auflagen .für der Stautöberuif, Infofenn Me nicht ausbeädlih - 
ine für den verhütrgeheteen, „bereite erwigten Zur bir, 


„Ann 
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ſtiumt And, mark Ablauf ber Serwiligungegeit, durch bie.oberfte 
Dtaats behoͤrde, mittelſt einer in die Geſebſammlung aufprusge 
menden Verorbnung,- noch auf ein Jahr ausſchreiben und ferts 
erheben. In dem zu erlaffenden Ausſchreiben wird ber befone 
dern Natur beffelben gedacht und Beziehung auf biefen F. der 
Berfaffungsurfunde genommen. Ein foldes verlängertes Hus- 
(dreiben kanun jebech nur auf cin Jahr erlaffen werden ; weßhalb 
der König laͤngſtens ſechs Monate vor Ablauf biefer Friſt eine 
außerordentliche Stänbeverfammlung, einberufen wird. Die 
Bewilligung wirb übrigens nur dann als abgelehnt betrachtet, 
wenn in einer der beiden Kammern mindeftens zwei Drittheile 
der Anweſenden für die Ablehnung geftinims haben. 
Bemerkung der ftänkifgen Bewilligung in den Abggben: Wusfhreiben. 

6. 104. Mit Ausnahme des $. 103 erwähnten Falls, 
fol in den Ausſchreiben, welche Landesabgaben betreffen, bie 
ſtaͤndiſche Bewilligung befouders erwähnt werden, ohne welche 
weber die Einnehmer zur Einforberung berechtigt, noch bie Uns 
tertbanen zur Entrichtung verbunden find. 

Berfahren, wenn ſchleunige finanzielle Mafregein erforberiih find. 

6. 105. Ohne Zufimmung der Stände fann kein Ans 
lehn gültig genuacht werben. 

Wenn in außerordentlihen, dringenden und Anvorherze⸗ 
ſehenen Faͤllen ſchleunige finauzielle Maßregeln erfordert wer⸗ 
den, zu welchen an fi die Zuſtimmung der Staͤnde nothwendig 
if, fo iſt eine anßerorbentliche Stänbeverfanmlung einzu⸗ 
berufen. 

Sollten jedoch Außere Verhaͤltniſſe eine folde Einberufung 
durchaus unmöglich machen, fo darf der König, unter Verant⸗ 
wortlichkeit der ihn hierbei berathenden Vorſtaͤnde der Minifte: 
rialdepartements, das zu Deckung des außerorbentlihen Be⸗ 
därfniffes unumgänglih Nöthige proviſoriſch verfügen. au, 
erforderlichen Falls, ausnahmsweiſe ein Anlehn aufnehmen ; 
es find aber die getroffenen Maßregeln, ſobald als irgend mög 
lich, der Staͤndeverſammlung, und ſpaͤteſtens bei dem naͤchſten 
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ntenitihen Lartege vorzulegen, um brem Age 
Genehmigung zu bewirken; au If felhiger über die Verwen⸗ 
bung der erforderlich gewefenen Summen Radweilung zu sehen. 


. Rofervefonds. 

6. 106. Um bie Regiscung für unosshergefchene Ixig 
niffe mis den erforderlichen aufgrordentikhen. Haͤlfemitteln zu 
verfehen, iſt ein Rofervefandezu. bilden, welder In das Sms 
gt aufgenommen und jedesmal bewilligt wi. 


Etentähumentaffe. 

6. 107. Zu Werziufang und Tilgung m —E 
von beſteht eine beſondere Gtaataſchuldenkaſſe, welche unter 
die Verwaltung der Stände geſtellt iſtT. 

Diefe Wermaltuug wird durch einen ſtar diſchen —* 
mit Huͤlfe der von ihm ernannten und vom Könige beſtaͤtigten 
Beamten, gefuͤhrt. Er hat au bei erfoigender Aufloͤſung 
ber zweiten Kammer feine Geſchaͤfte bis zu Eröffnung ber neuen 
Sriudeverfammlung und erfolgter Wahl eines neuen Anofanb 
ſes fertzuſetzen. 

Des Regierung ſteht vermöge bes Dierauffättrests fecd, 
200 dem Zuflande ber Kaſſe zu jeder Zeit Einſicht zu nehmen. 

Die Jahresrechnungen über dieſelbe werben um ber ober 
ken Rechnungsbehoͤrde geprüft und bei jedem ordantlichen Land⸗ 
tage ($. 115) den Ständen jur Erinnerung und Juſißkatien 
vorgelegt. Naqh erſolgter Juſtiſikation wird das. Mefultat ber 
Rechnungen im Namen der Staͤnde durch den Ira bebannt 
zewaqt. 
10) Bertzaitnis der Gtände im Bejug auf das rasant und af 

das Fideifommiß des koniglichen Hauſes. 

$. 108. Die Stände find verpfliätet und berechtigt, 
über die Erhaltung bed Staatsguts und bes koͤniglichen Hans: 
Rleifommiffes in her $ 18 und 20 angegebenen Wnpe zu 
wachen: 

Zr 9— Petutgonorqt dee Stande· 
$ 109.. Die Staͤnde hHaben das Rect, im Dans auf 


Ve zu ern MORtungötretfe guhfrigen Begenfihihe, dein As 
ange ihre gentefiifainen Manſche und Wätrige:in Der gerizueren 
Form vorzulegen. 

SHerzu gehören au Unträge auf Möftellung wahrgenoms 
cher Gebrechen in der Lanbebbrrwaltung er Nechtcoſtege. 
ben To iſt jedes einzelne Mitglied dar Etande befugt, 
feine anf Vergiitigen Gegenftänve- ſich Veytehenten Häufige and 


Autrage in fein Mahkhrer Yerzabiingen. TON eRfUEihR, u 


und auf welche Weiſe ſelbige In mähere Erwägund gezogen were 
ven follen. Minnwe fie ſich, Te Yrize ver geſchehenen Erörtes 


ung, ber Safee an, fü hat fie dert Beitritt der audern Rank 


mer zu veranlaffen, indem ſeibtge war-in Redreitufitaikıng 
vener MRanimern an den König gebracht werben Bann, 
| 42) Derrn Recht der Beſchwerde. 

4 110: Beſcwerden gegen die oberſte Staatsbethoͤrbe 

and einzeine MWerflände von Miintiteriafdepärtenientd (6; 47) 
Über die Auwendung der Geſetze in der kanbesverwaltung und 
Rechtspflege kann, infofern fi deßhalb nicht beite Kemmera 
gi vereinigen vermögen, auch jede Kammer alltin Außtingen. 

BZu Begrliudung ſolcher Beſchmerben if 6. 43 vie Ratte 
ſtgnatur aller Berorduungen und ändern Ausſertigungen in 
Negierungsſangelegenheiten, welche der König ehneodenti un 
lerzeichner, angesshret. 

Unerkaubte Handlungen oder grobe BVernahiäffgeugen 
dei den Miniſterialdepartements untergeordneten Stautodlener 
koönnen nur dann Gegenſtand ſtaͤndiſcher Beſchwerde werben, 
wenn ber dudarch unmittelbar Verletzte bei dem betreffenden 
Departement vergebens Mage geführt, uber ſonſt die gefeglihen 
Borfägeitte gethan Hat. 

Recht der Stände, Beſchwerden der ÜUnterthanen anzunehmen; 

6. 111. Me Stände Nasen fürififihe Beſchwerden der 
Unterthanen , nicht aber Deputationen von Koͤrperſchaften an⸗ 
schmen. Binder ih, daß eine fie Beſchwerde noch nicht 


nr x Anef den verfeffengumäfigeh Wese Ben etreffenten 
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6 
Rimfinietvepietriment gelangt win daſetbſt re: MUHäNE ge 
Sichen:fry, To "Wrlir. Ve wrbrrüctnettgt. - Im oayegrrgeſeth⸗ 
ten Falle, und wenn ben Ständen die Beſchwerde bogründet 

fl, Olvibe chrem Gemein -Sbebläffen, - Mige vntweder 
anm bas beutpeisty Devertement:eder bie Areſte Guntsbelene 
abzugebru, ader gm hrer egenen Duche zu maden und, nad 
wngiusfgek QAicuſſton In beiden KRaameru, dem Könige zur 
ν 
ng tigen. VBeſcwetdin, wer. we . —— 
19 Wöntgtihe Sanktnon ber asien Weſchrũſſe in banderangai⸗ 
genheiten 
6 112. Me Madiſhen Moſciuffe, welche auf ira Se 
jriegewpets ven Vanders Btzug haben, bedlrfen, um wärkfam 
mwideen , der auorudlichen Sandtion des Könige. ' 
24) Evnitliche Refotutionen uf die ſtänbiſchen Untedge. 
$. 113. Auf jeden van den Ständen an den Mbnig-ger 
bradren Mihtting tulsb Ihnen eine EntifieBung, mid zwar im 
Vilchungofatte unter Magabe der Gründe, we mög ned 
wſheen der Standeverſalung, erifeikt werden. Wie gilt 
acdeſondere and, Wenn der Antrag. anf Erlaſteug, Shell 
bung eben Mihknberung eines Sefete: gorichtet un — 
15) Standiſche Deputation anßer der Zeit des dandtags. 
. 8 714. Die GSeandeverſammlung darf, mit koͤnigkichrt 
Genehmigung, zu Vorbereitung beſtimmt anzuzeigender Bek 
tathungsgegenänte und zu Aucfhenug von Beſaluͤſſen in 
Räutifigei — welche die koͤnigliche Sanktkon er⸗ 
halter 1.1117 Bebutatlonen eruennen, welche ju Lieſem Bibes 
Se in der Zwiſchenzeit von einem Landtage zum andern zufane 
mentzeten und thaͤtig ſeyn koͤnnen. 


DU Landtagund Berhäftsbersieh bei ſelbigem. 
N -Ageitag. deit und Ort de⸗ Landtags: Aauc an ſeb⸗m. 
106. Der Alnig mit ingfient dietrek Vahre _ 


An. 
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anbentligen Baubtag einberufen unk außgrecbentliihe, dd af es 
Beieparbunge s.:0der andert andere drdwende Ungelsgenheiten en 
fordern. : 
- Elne anßerorrentlide Bufammentunft ber Guhube If: ies 
bdvdooal mätbig,: vorm cha Megierungswedifel eintritt ; ‚bie Eins 
Serufung erfolgt dann binnen der nAhften vier Monate. 
2... Me Dit bet Koͤnigreichs, wo her Ranbtag gehalten wars 

des ſA, hhngt ven ber jedesmallgen Bekimmung_de4 Alnigt 
ab. Zu isten: Laudtage werben bie Stände wittelſt eins-san 
ver oberfien Staatsbehoͤrde ansgrheuden Wehauntmeueng: im 
der Defepfammiung und vg an jeden zu erlaffende Miſſtoe 
einberufen. 
Gifu und Beriaunug Das Aruntet, Kemblımg ber zweiten Kammer. 
+ u a6. Des König orhnet ben Törmliten Schluß. des 
Gtändeverfamutiung. on, Raum auch fehlte vertagen -unk ‚Die 
jweite Kammer auſliſen wodurch. zugleich die ee. fir vertagt 
ertlart wir. 

Die Bertagung dur ahet aber ſechs Monate vn. 
3 Bar. Galle. ver, Aufißfung ‚der zweiten Kammer fell du 
Ball..mpıer Wbgeorbneten zu felbiger und die Einberufung. der 
Stande ehendalkk Innerhalb der naͤchſten ſechs Menete erfolgen, 

Eroͤſfamg un» Enttaſſung den Stänbererſannung 

9. 117. ‚Der Konig eröffner und entläßt bie, Stänbevers 
fammlung entweder in eigener Perfon, ober durch en he dazu 
beroll maͤchtigten Kommiſſaͤr. | | 

Baudot eigenmäctiger Serfetuantungen, 
6. 128, Eigenmädtig duͤrfen die Kamiuern- weder Ao 
verſammeln, noch nach dem Schluffe ober ber. ‚Bertogung dei 
"Landtags, oder Nuflöfung der. zweiten Kammer verfammelt 
bleiben und berathfälagen. ep 
Landtagsapfchled. 

$. 119. Die definitiven Refultate bed Landtags werden 
in eine formliche Wefande, den’ Landtagtabſchied, zufaninen: 
veſaßt, wia⸗ die ——— Aber sie Behandlungen 








287. 


wit den Scuͤnden enthlt; von dene Rötige elgenhäntig: zullzs: 
gen, den Staͤnden hei ihrer Eutlafung urſchriftlich auggehindigt 
ud indie Seſedſammluug aufgenommen wird. 

Tage: und Reifegelder ber Staͤnde. 

6. 120. Die Stände, ‚mit Ausnahme derjenlgen PR 
glieder den erſten Kammer, welche kraft erblichen Rebte, oder 
als Abgeordnete der Kapitel und der Univerfität, auf Landtas 
gen erſcheinen, befommen, infofern fie nicht an bem Orte, we 
der Landtag gehalten wird, beflänbig wohnen, als Entf@ätis 
gung fie den erforderlichen außerordentlichen Aufwand, --Kuges 
and Reiſogelder in der in der Eundtogdertnung beſinmten 
Maße. 

) Sefch aſt obetries sei dem Lanbiuie. "Separate Verfanbfung unk 
Gusiatftimme jederx Kammer. - 

\ „6.122 : Yede Kammer handeit getrennt vou ber andern 
uud hat bei den an den König zu bringenben Geungen eine 
Ceriatſtimme. 

Konigliche Mittheilungen an die Kammern. 

$. 128. Bon den koͤniglichen Mittheilungen an bie Ram 
inern ergeben ‚diejenigen, welche auf Abgabens und Bewilli⸗ 
gung6 s Begenflände Bezug haben, zuerſt an die zweite Kam⸗ 
mer. Bei andern Gegenſtaͤnden hängt es von dem Ermeſſen 
des Königs ab, an melde der beiden Kammern ſolche zuerſt ge: 
langen follen. 

Gtörterung der königlichen Anträge durch Deputationen. 

.$ 328. Alle Pöniglichen Unträge müffen, ehe fie bei et 
ner Kammer zur Diskuffion und Abſtimmung gelangen Binnen, _ 
von einer befanden, aus bem Mittel der Kammer befiellten 
Depatation eröxtert werden, welche barüber an bie erfiere Ver⸗ 
fg erſtattet. 

Devatetionen u aubern Weratgungdgegenflänben. 

6. 1024. Dergleigen Depntationen menden auch für an⸗ 

: 00 Verathuegedegenſtaͤnte erneut, 
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6 *28. Diefen Dowatioden (6. 123, 194) wierben, 
ſo oft die Depusastenen ſelbſt daranf ansragen, durch Söniglide 
Kommiſſarien die nöthigen Erlaͤuterungen gegeben werben. Es 
muß ichod jede Derutatien, nor Abgabe Ihres Qutqchtgns an 
be betzeffende Kanımen, die ihr von dem Bäniglihen Kezmil⸗ 
fhr in hrer Sitzung müntlig mitzutpeilenden Bemerkungen hä: 
sen, an biefelben in Fradgung aiehen und, na Acehen 
beridääsigen. 
Mingape Imbigiönekien, ober. amtiicher Anfkhten en die Beraten 
6. 126. Jedem Mitgliede der Arumner ward küniglichen 
Kommiffär fieht frei, der Deputation feine Anficht übay der 
au beratheuden Geganſtand riftlich vorzulegen. - 
Berathungen ber Kammern: 
6. 727. Beratfungen ver Kammern Namen sur dei der 
Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte der duech die Befefing 
beftimniten Zahl der Mitglieder flattfinden. 


Aftlmmung und Beſchlußfaſſung derſelben. 





$. 128. Beſchuͤſſe Binnen von der erſten Kammer nur, u 


wenn mindeftene die Hälfte, und von der zweiten ur, wenn 
mindeſtens zwei Dritthefle der verfaffungemäßlgen Zahl der. 
Mitglieder t in ber Sitzung anmefend find, gefaßt werben. 

Bei der Abſtimmung hat jedes Mitglied, au® ber Pre: 
fident, eine Stimme. 

Die Beſchlaͤſſe werden, außer 6. 92, 103 und 152 bes 
ſtimmten Sllen, nad abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. 
Wenn Gleichheit der Stimmen eintritt, fo If die Sage 
‚In einer folgenden Sitzung wieder zum Vortrage zu bvingen. 
Waͤrde auch In diefer Sitzung Ane Stimmientwehrhelt'ntiät er⸗ 
langt, fo gibt die Stimme des Praͤſtdenten den Ausfchlag. 
| IR der Gegenſtand ver Brrathung ein jeher, wo bloß 

An Gutachten der Stuͤnde zu eröffnen if, Jo kamm lopterem 
anf Verlaugen jede abweichende Meinung beigefigt. wrıhen. 
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129.Die Abſticenmgen geſchehen von den einzelnen 
Mitgliedern, ohne Raͤuſtat auf die Verfalodenhen der Gtäudd, 
Es if jedech den Abgeerdnetru ber Biittergutsbeiger, der 
Sätüutte und des Bauernflandes in ber zweiten Kammer erlaubt, 
wenn wenigfiend drei VBiertheile ber Unmwelenden Ihren Staus 
in feinen befauheren Rechten ader intereffen durch dan Deſchluß 
ber Mehrheit fr beſawert aten, eine Ewerapione abs 
ingchen. 

Eine ſolche Goparatimme muß m bie Oeikrung Fon 
Gtändeverfammlung, neben dem Deſchluſſe der Mohrheit, auf⸗ 
suemmen unb mit au die Regierung gebracht werben. 

Kommualtgtionen jwifden den beiden Kammern. 

$. 130. Die von einer Kammer an bie andere gebrach⸗ 
ten Anträge, Geſetzentwuͤrfe unb Erklärungen Rännen erfterer 
mit Berbefferungevorfglägen, welche durch eine Deputation ers 
Äxtert werden muͤſſen, zurückgegeben werben. 
Verpandfung zraifeen beiden Keumern dei aetheilter aAnſiet. Ver 

fahren, wenn eim inserfänbniß nicht erlangt wich. 

6. 131. Können ſich Weide Kammern, im Folge ber ers. 
fen Beratung, über ben betreffenden Gegenſtand nicht fos 
gleie vereinigen, fo haben ſie aus ihrem beiberfeitigen Mittel 
eine gemeinſchaftliche Deputation zu ernennen, welche unter 


In heiten Warfhinden ber Kammern über die Bereinigung ber 


dethellten Melsungen zu berathſchlagen hat, und deren Mit-· 
„sten hiepauf dad Reſultat ihrer Verhaudlung den Kammer 
Mm auhenmeiter Berathuug vorzumagen haben. Dafern fi die⸗ 
ſelben auch dann nicht vereinigen, fo treten bei Geſetzgebungs⸗ 
und Bewilligunge⸗ Gegenſtanden bie F. 128 enthaltenen Vor⸗ 
Meften cin. Bari bloßen Verathungkgegenſtaͤnden · aber wird 
Ada iede Kawmer eine hard ihran Vorſtauh, Im Na⸗ 
u ‚ nolerzeichnete befonhere Sprit 1 ber ob 
Sea: ee on 4 


\ 


Gemeinſchafttiche änkifte Gäyriften. 

198 Die Anträge und Beihläffe, Hber welche beide 
Suruupıu-. AG sarsinigt haben, werben in eine gemeinſchaftliche 
Händifge Schrift zufanmengefaßt, welche, von ben Borflänhen 
beipder Kammern im Namen ber Staͤndeverſammlung ‚unters 
zejchuet, bei der oberfien Staatsbehoͤrde eingereicht wird. - 


Wernättwiß der Brände zu der bberften Staalsbehorde 

6. 133. Nur Vie oberfte Staatsbehoͤrde iſt zur Kommu⸗ 
nikation zwiſchen der Megiesung und ben Ständen befiimmt; 
euih die einzelnen Kammern fliehen nur mit biefer Staatsbehoͤrde 
in unmittelbarer Befhäftsbzziehung. 

Butritt dee Mettlioder bes Minlfterii und Königfiher Rommiferien zu 
den Eigungen der Kammern. 

$. 134. Die Mitglieder des Miniſterii und bie koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarien haben den Zutritt zu den Sitzungen der 
Kammern, kaͤnnen an den Diskuffionen Antheil nehmen und 
haben das Recht, zu verlangen, nach Schluffe derfelben noch⸗ 
mals gehört zu werden, treten aber,. wenn, foviel bie Koms 

‚ntiffarten betrifft, dieſe nit ſelbſt Mitglieder ber Kammer find, 
bei ber Abftimmung ab. Nach Ihrem Abtritte darf bie Diskuſ⸗ 
flon nit von Neuem aufgenommen werben. 

| Deifentficyeeit ber Verhandlungen. 

6. 135. Die Sigungen beider Kammern find öffentlich. 
Sie werben geheim auf den Antrag ber koͤniglichen Kommifſſarien 

‚ bei Eröffnungen, für welche ſſe die Geheimhaltung nöthig ad 
ten, und auf das Begehren von drei Mitgliedern, denen, nad 
dem Abtritte der Zuhörer, vwenigftens ein Vierthell der Mit⸗ 
glieder der Kammer über die Rorhwendigeeit der geheimen Be⸗ 
rathung beitreten muß. 

Druck der Protokotle uͤber die Berdandtangen in den Kammern. 

6. 136. Die über die Verhandlungen in den Kammern 
aufgenommenen Protokolle werben durch den Druckſekannt ge: 
macht, wenn nicht die Geheimhaltung in einzelnen Fällen darch 

a Kammer beſchloſſen wird. Um bie Rehaktion in angemeſ· 
fenet 
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fener Weiſe zu beſorgen, tft eine befondere verantwwortlidie Der 
putetlon zu ernennen. ' 
Bezugnahme auf die Landtagsordnung. 
$. 137. Die nähern Beſtimmungen über den Landtag 
und den Geſchaͤftebetrleb bei felbigem enthält die Landtags: 
erdnung. 


Udhter usfhnist. 
Bcewähr der Berfaffung. 
1). Zufage bed Königs und Regisrungeverweferd bei dem Regierungdı 
antritte. 

F. 138. Der Thronfolger hat bei dem Antritte der Re⸗ 
glerung, irn Gegenwart bes Geſammt⸗Miniſterii und ber bei: 
den Präfidenten der legten Ständeverfammlung, hei feinem 
fürftligen Worte zu verfpreben, baß er bie Verfaffung des Lan⸗ 
des, wie fie zwiſchen bem Könige und den Ständen verabſchie⸗ 
bet worden iſt, In allen ihren Beſtimmungen ‚während feiner 
Regierung beobachten, aufrecht erhalten und befhügen wolle. 

Ein Gleiches IR aud von dem Mealerungdverwefe ($. 9) 
zu bewirfen. 

Die hierüber zu ertheilende Urkunde, wovon ein Abdruck 
in die Geſetzſammlung aufgenommen wird, iſt den beiden Praͤ⸗ 
ſidenten der Kammern auszuhaͤndigen, welche fie der naͤchſten 
Staͤndeverſammlung zu übergeben und immittelſt im ſtaͤndiſchen 
Archive beizulegen haben. 

2) Eid auf bie Berfaffung- 

N 139. Der Unterthanen-Eid und der Eid ber Civil⸗ 
Stantöbiener und ber Geiſtlichen aller chriſtlichen Konfeſſionen 
iſt, naͤchſt dem Verſprechen der Treue und bes Gehorſams ge⸗ 
gen den Koͤnig und die Geſetze des Landes, auch auf die Be⸗ 
obachtung ber Landesverfaſſung zu richten. 

3) —— der Staͤnde gegen Miniſterien und andere Staat: 
örben, wegen Verlegung ber Berfaffung. 

. 8 Die Stände baten das Recht, Beſchwerden 

Unupe Gtasttatten, XXIV. Sb. 28 Seit. 16 
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über bie durch die Böuiglihen. Deiniferien obes andere Staats⸗ 
behoͤrden geſchehene Verlegung ber Berfaflung in einem ge: 
meinſchaftlichen Antrage an den König zu bringen. 

Dieſer wird den Beſchwerden fofort abhelfen, ober, wenn 
ein Zweifel dabei obwaltet, felbige, nach ber Natur bes Ge: 
genfandes, durch bie oberſte Staatsbehoͤrde, oder die oherſte 
Juſtizſtelle eroͤrtern laſſen. | 

Wird die Erärterung ber oberſten Staatsbehoͤrde äbertras 
gen, fo bat biefe ihr Gutachten dem Könige zur Entfheibung 
vorzulegen; wird felbige aber an die oberſte Juſtizſtelle verwies 


7,5 fen, fo hat letztere zuglei die Sache zu entſcheiden. Der Er: 


‚ folg wird in beiden. Zällen ben Ständen eröffnet. 
4) Kiepfaufi ige Anklage der‘ Stände gegen die Borftände de Mi 
nifterien. 
$. 141. Die Stände haben Insbefondere auch dad Reit, 
die Vorflände der Minifterien, welche ſich einer Verlegung der 
Verfaffung ſchuldig machen, foͤrmlich anzukfagen. | 
Zinden fle ſich durch ihre Pflichten aufgefordert, eine fol: 
he Anklage zu -erheben, fo find die Anklagepunkte befilmmt zu 
bezeichnen und in jeder Kammer bush eine befondere Deputas 
tion zu prüfen. ‚ 

Vereinigen fi hierauf beide Kammern In Ihren Beſchlaͤſ⸗ 
fen über die Anklage, fo bringen fie diefelbe, mit ihren Bele— 
gen, an ben nachſtehend $. 142 bezelchneten Staatsgerichtehof. 

Staatsgerichtshof. Deſſen Kommpeten;. 

$. 142. Zum gerichtlichen Schutze der Verfaſſung wird 
ein Staatsgerichtshof begründet. Dieſe Behoͤrde erkennt uͤber 
Handlungen der Vorſtaͤnde der Miniſterien, welche auf den 
Umſturz der Verfaſſung gerichtet ſind, oder die Verletzung ein⸗ 
zelner Punkte der Verfaſſung betreffen. 

Ueberdieß kaun auch noch in den h. 83 und 13% Bunt: 
ten Zällen an felbige ber Rekurs genommen werben. N 

Deſſen Organiſation. 
$ 143. Der Staatsgerichtehof beſteht aus sup Si, 


x mom Hr, | 
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Fdenten, welcher van dem Könige aus den erſten Vorſtaͤnden 
der hoͤhern Berichte ernannt wir, und aus zwölf Richtern, wer - 
von ber König ſechs aus den Mitgliedern jener Berichte und 
jede Kammer drei, nebft zwei Stellvertretern,, außerhalb der 
Mitte der Standeverſawmlung wählt. Unter den von beu 
. Stäuben gewählten Mitgliebern muͤſſen mindeſtens zwei Rechte: 
gelehrte feyn, welche auch, mit Vorbehalt der Einwilligung | 
des Königs, aus den Staatsbienern gewählt werden koͤnnen. 

Die Stelle des Präfidenten vertritt im Verhinderungs⸗ 
falle der erſte der vom Könige beftellten Richter. 

Die Ernennung der Mitglieder erfolgt für die Periode von 
einem ordentlichen Landtage zum andern, und zwar jeberzeit 
am Schlufſe veffelben. Im Zalle einer Bertagung des Land⸗ 
tags ober ber Aufidfung ber zweiten Kammer bleibt der am 
"Säluffe des vorigen ordentlichen Landtags beftellte Gerichtshof 
bis wieder zum Sqchluſſe der naͤchſten Gtändeverfammlung fort: 
befichen. 

6 144. De Praͤſtdent und ſaͤmmtliche Richter werden 
für dieſen ihren Beruf beſonders veroflichtet, und im Bezug 
auf ſelbigen ihre Untertpanen: und fonfligen Dienfteibes ents 
bunden, 

Weber ber König noch hie Stände können bie Ernennung. 
ker Mitglieder während ber Zeit, anf welche fie ernannt find, 
unäduchmen, 

Nimmt jedoch ein vom den Ständen gemählter Richter ein 
Staatägmt an, fo hört er. dadurch auf, ein Mitglied bes 
—— zu ſeyn, kaun aber von der betreffenden 
Sammer ſofort mieher gewählt werben. 

Berfammlung des Gtantögsrichtshot. 

4. 145. Das Gericht verſammelt ſich auf Einberufung 
barg deu Praͤſidenten, welche von dieſem ſogleich geſchehen 
muß, wenn er dazu einen von dem Vorſtande des Juſtizmini⸗ 
ren Fontrafgnirten Befehl bes Könige, - ober eine von den 

16 * 
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Präfbenten beider Kammern unterzeicänete Aufforderung, mie 
Angabe bes Gegenſtandes, erhält. 
x Saale bes Berichte hört anf, wenn ber FPrögep 





geendig 


Der Praͤſident hat für die Vollziehung der Beſchlaͤſſe zu 


forgen und im Falle eines Anftande das Gericht wieber zu vers 
fammeln. . 
Berfapren beſſelben. 

$. 146. Der Praͤſident beſtellt, zu Leitung der vom 
Staatsgerichtshofe zu führenden Unterfuhung, ein vom Könige 
ernanntes und ein rechtskundiges, von ben Staͤnden gewaͤhl⸗ 
tes Mitglied. 

Zu jeder hauptſaͤchlichen Entſcheidung werden von ſammt⸗ 
lichen Mitgliedern, mit Einſchluſſe des Praͤſidenten, nach Stim⸗ 
menmehrheit zwei Referenten gewählt. 

Iſt der erfie Referent ein vom Könige ernanntes Mit⸗ 
glied, fo muß der Korreferent ein von ben Ständen gewähltes 
. feyn, und umgefehrt. Im alle der Stimmengleiqheit bei 
biefer Wahl entſcheidet die Stimme bed Präfiventen. 

G. 147. Bei jedem Beſchluſſe muß eine gleihe Anzahl 
vom Könige beftellter und von den Ständen gewählter Mitglie⸗ 
der anweſend feyn. 


Sollte dur Zufall eine Ungleichheit der Zahl eintreten, 


welche nicht fogleih durch anderweite Ernennung, ober bur& 
Eintritt eines Stellvertreters gehoben werden kann, fo tritt 
das letzte Mitglied von ber Äberzählenden Seite aus; doch barf 
die Zahl ber Richter nie unter zehn feyn. 

Dem Präfidenten fiebt, außer ben . 146 und 153 bes 
merkten Fällen, Beine Stimme zu. 

Im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet bie für deu 
Angeklagten günfligere Meinung. 

Die Akten bes Staetsgericeahefs· werden durch ben Sr 
befannt sank. . 


/ 


{ 
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Strafdefugniß bes Stantsgeritögofe. 
6. 148. Das Strafbefugnig des Stantsgeriätshofs er⸗ 
rede. ſich nur auf ausdruͤckliche Mißbilligung des Verfahrent 
oder Entfernung vom Amte. 

Wenn felbiger die in feiner Kompetenz liegende. Strafe 
erfaunt bat, ohne eine weitere ausbrädlich auszufhließen, fo - 
bleibe wicht nur. dem orbentliden Richter werbehalten, gegen ' 
ven Verurtheilten .ein weiteres Werfahren von Amts wegen 
eintreten zu leſſen fondern der Staatsgerichtehof dat auch 
biefem Richter: von’ dem‘ Onsgange ® ber . verpanbelten Antiage 
Regrictt zu geben. Br ten 

nn "Rectömittet gegen deifen Erkenntniß. 

‚6. 149.. Gegen ven Ausſoruch des Grarisgerigrepof 
findet Peine Appellation, wohl aber die Berufung auf ein ans 
derweites Erkenntniß flatt. In diefeni Falle find zwei andere 
Mitglieder als Referent und Korrefereiit dergeftalt ju wählen, 
daß wen bei’ dem erfien Erkenntniffe der Neferent ein vom _ 
Könige beftelltes Mitglied war, der nunmehrige Referent ein 
von den Staͤnden gewähltes feyn muß, und’umgefebrt. Auch 
iſt zu einem ſolchen anderweiten Verſpruche der Gerichtshof noch 
um zwei Mitglieder zu vermehren und daher Pöniglicherfeite 
noch ein Mitglled eines hoͤhern Gerichts außerordentlich zuzu⸗ 
ordnen, ſtaͤndiſcherſeits aber einer ber nad F. 143 vorher bes 
fimmten Gtellverfreter eitzußerufen. 


Berfahren des Koͤnigs in ‚Sitten der Anktage. 

6 150. Der König wird nicht nur die Unterfuhung nie: 
mals hemmen, fondern auch das ihm zuftehenbe Begnabigunge: 
recht nie dahin ausdehnen, daß ein von dem Staatsgerichtshofe 
In bie Entfernung vom Amte verurtheilter Staatöbiener in ſei⸗ 
ner biöherigen Stelle gelaffen, oder in einem andern Juftiz: 
ver Staatsverwaltungsamte angeftellt werde, bafern nicht in 
Ruͤcßcht der Wiederanſtellung das Erkenntniß einen ausdruͤck⸗ 
lichen Vorbehalt zu Gunſten des Verurtheilten enthält. 


+ 


De 
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Kefignätion des Angeklagten. 

IK 15T Die Reſtznatlon des Angeklagten hat auf bas 

gegen ihn eingeldtete Verfahren und den Urthellbſoruch feinen 
Einflug. 
. 5) Inträge auf Abaͤnderung und Grräuterung dee Werfaffanigsurtunde, 

ober auf Zufäke zu felbiger; 
.$..15%. Wnträge auf Abaͤnderungen ober Erläuterungen 

in den Beflimmungen der Werfaffungsurtunde, ober auf Ju: 
ſatze zu derfelben, koͤnnen ſowohl von dem Könige an die Citäns 
de, als von den Ständen au ben König gebracht werden. 

- Zu einem gültigen Beſchluſſe in diefer Angelegenheit wirb 
bie Webereinftimmung beider Kammern, und in jeder Kammer 
bie Anweſenheit von drei Viertheilen der verfoffungsmäßigen 
Zahl der Mitglieder, ſowie eine Stimmenmehrheit von zwei 
Drittheilen ber Anwefenden erfordert; auch Tann von den 
Ständen ein ſolcher Antrag nicht eher an den Kbıig gebracht 
werden, als bis in zwei ordentlichen, unmirtelßar auf € einander 
folgenden Ständeyerfammlungen deßhalb Abereinſtimmende Bes 
fläffe gefaßt worden find. Bei dem erſten nach Pubiltation 
der Verfaffungsurkunde zu haltenden Landtage fan aber eine 
Abänderung ober Erläuterung ber Verfaſſung, oder ein Zuſatz 
gu ſelbiger Tn der Staͤndeverſammlung weber beantragt, noch 
beſchloſſen werden. 

6) Grtedigung jweifergafter Punkte in der Verſaſſunasurtunde. 

$. 153. Wenn über die Auslegung einzelner Punkte 
ber Berfaffungsurtunde Zweifel entfleht, und berfelbe nicht 
dur Uebereintunft zwifgen ber Regierung ünd ben Ständen 
befeitigt werben Tann, fo follen die für und wider Rreitenden 
Gründe ſowohl von Selte ‚ber u, als ber Stände, 


re: 


dem Berihtähöfe zu übergeben, folde —8 mitgitheften 
und in einer zweiten Särift zu beantworten, To daß jedem 
Theile zwei Schriften freiſtehen. Bel der Entfieltung gibt 


! 
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Im $alle der Silmmengleichheit bie Sie bed Praͤſtden⸗ 
ten ben Ausfälag. . 

De hierauf ertheilte Ausſoruqh ſoll als authentiſche Inter⸗ 
wretation angeſehen und befolgt werben. 

7) Aufbebung ber mit ber Berfaffungsurfande in Widerfprud Reben, 
den Geſetze, Berordnungen und Dbſervanen. 

6. 154. Alle Gefetze, Verorbnungen und Obſervanzen, 
welche mit einer ausbrädlihen Befitiitiniing der 'gegemoärtigen 
VBerfaffuugsurkunde Im Witerforude eben, nd fhforweit un: 
gültig. 

Anden Wir die berorflehenden Beſtimmungen für bas 
Staatsgrundgeſetz Unferes Königreichs hiermit erfläten, erthel- 
in Wir zugleich, bei Unferm fuͤrſtlichen Worte, die Berfüher 


rung, daß Bir fit nur die darin enthaltenen Zufagen ſeibſt 


genau erfüllen, fondern auch diefe Werfaflung gegen alle Ein: 
griffe und Verletzungen kraͤftigſt fügen wollen. 9 

Zu deſſen Urkund haben Wir gegenwÄrtiged Staatägrund: 
gefet eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerm koͤnſglidden 
Siegel verſehen laffen.. 


So geſchehen und gegeben zu ‚ Dresden ‚am vierten 


September ‚ im Jahre nah Chrifli, unſers Erloͤferẽ und 


Sellgmachers Geburt; ein. tanfend act hundert und ein 


und dreißig. 
Autom. 
Srledrie Yugufl, verzes zu 
Suthbſen. 
(L. 8.) Gottlob Abohb Eenf Noſt i dub 
Fauckeudorf. 
Dr. Johann Dantel Merbad. ° 


% 


L Berzeichniß. ſaumtuicher koniglicher Schlöffer und 
Gebäude in Dresden, Pillnitz, Moritzburg, Sedlltz 


und Hubertusburg, die für Ge. Maj., die kodnigliche 
Familie und den Hofetat gebraucht werden. 


1) Das Mefidenzfäloß. 

2) Das Ehrhardſche Haus. 

3) Das Kuͤhnſche Haus, 

4) Das Gerriſche Haus. 

3) Die Hofapotheke nebſt dem Bachaufe. 

0) Das koͤnigliche Palais. 

7) Die zum koͤnſgl. Palais gezogenen Käufer auf der Mels 
nen Bruͤdergaſſe. 

8) Die koͤnigl. Waſchhaͤuſer und Trockenplaͤtze. 

9) Dis Bruͤhlſche Palais nebſt Garten und Eisgrube. 

10) Der Gondelſchuppen an der Elbe. 

11) Die herzogl. Gartengebaͤude nebſt Vermachung. 

12) Die Patientenburg. | 

13) Das ehemalige Roffifhe Haus. 

.14) Die Schloßkalkhuͤtte Im Drangengarten. 

15) Die Hofbaufgreiberei und Vorrathtgebaͤude. 

16) Der Verratheſchuppen hinter dem katholiſchen Säule 
gebäube. 

17) Die Hyfmanerpoffrers Wohnung. 

18) Die Kofzimmerpolicer « Wohnung. 

19) Das Iuterims: Sprigenhaus nebſt ber Berge 
Gehuͤlfen; Wohnung. 

20) Der Vorratheſchuppen in der Oſtra⸗Allee. 

31) Der Hofzimmerbef. 

22) Das Ruͤſtkammergebaͤude. 

23) Das Gebäude des Drangengartens, ober die fogenam 
ten Swingergebäube. 

24) Das Japaniſche Palais nebfl Garten. 

25) Das große Opernhaus, nebft Geitengebänben. 


4 








4 
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26) Die Enigligen Thentergebänbe. 

27) Das theatraliſche Malergebäude auf ber Ofiras Mer. 

8) Das Löwenhaus nebft dem Stalle. 

29) Das Heißigen : Stallgebäube. 

30) Das Kiofrgchänee 

31) Die neuen Ställe in ber Dfira-Aler, a 

33) Die Pferbefiälle und Wagenſchuppen im Aloſter Ita⸗ 
lieniſchen Doͤrfchen, In Neuſtadt und an der Beaͤhl⸗ 
ſchen Terraſſe. 

33) Die Stallamtswieſen. 

34) Die Langebräderniefe. 

35) Die gefammten Schloßgebaͤnde nebſt let’ in Mor 
rißburg. 

36) Die gefammten Schloßgebäude nebft Baranningen und 
fonftigem Zubehör In Pillnig. 

37) Das Säloßgebäude und Luſtgarten in — J 

38) Das Palals im großen Garten. . 

39) Das Schloß zu Hubertusburg nebft Aubehor. BEN 


Heberfige | bes Inhalte der Berfaffungsan 
0. Tunde. 


Erſter Abſchnitt. 
Von dem Koͤnigreiche und deſſen Reglerung im Allgemeinen. 


‚9.2. 1) . Vom Konigreiche. Einheit und Untheilbarkeit 
deffelben. 

2. — Unverängerligfeit feiner Beſtandtheile und de 
Rechie ber Krone. 

3. — Regierungsform. 

4. 2) Bom Könige 

5. — — 

6. — Exbfoige v des ſachſiſchen Fuͤrſtenhauſes. 

7. — Fernere Erbfolge. 

8. — WVolljäprigkeit des Könige. 


— 
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a — Keglerangsierefung. = 
10. — Anorbnung berfelben burd ben König für "den 
Naäfolger. 
17. — Anordnung berfelben für den Koniz. 
120 — Gewalt des Reglerungsverweſers. 
13. — - Deffen ‚Aufenthalt und Aufwand. 
, 1% - — Regeniſchafterath. 
13. — Erziehung bed inderjäßrigen Rinige 


Zweiter Abſanir't. 


Emm bem Staatsgute, ſo mie von dem. ‚Vermögen und ber 
Kompetenz bes Königlichen Hauſes. 


3 176.7) Seaatogut. 
Bi — — — 
19. — — — . J 
20. 2) Nonigiches Hane eteumiß. 
21. 3) Privateigenthum des Könige, 
23. 4) Eiilliſte. 
23. 5) Apanagen und "atıdere Gebůhrniſſe der Glieder 
des kLoͤniglichen Hauſes. 
Dritter Abſchnütt. 
Bol ben ‚AMjenitihen-Beäten und Pfuihten der Ubterthauen. 
v8, 24 1) Rechtsverhaͤltniß durch den Aufenthalt im Zanbe. 
25. 2) Heimaths⸗ und Stantöbärgerreät. 04 
26. 3) Sqchut der Rechte. | 
27. 4) Freiheit der Perfon und de⸗ Eigerihum⸗ 
28. — Wahl des Berufs. 
29. Wegzug 
30. — Waffendienſt. 
31. — Abtretung . von Privateigenthum gu Gfaate: 
zweden, 
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& 35) Keane im Being if Ben as | 
33. — — . ‘ 
34. 6) Reätsgleiggei ‚um Etantsrienfie. 
35. 7) Preffe und Buchhandel/ 
36. 3) Reqht der Beſchwerve fer Bene j 
37. 9) Abgabenweſen. , 
38. — — , — on = 
32. — — — FE 
40. — — — 

Serter übſchatir.— 

Vom GStaatsbienſte. 
6. 41. 1) Minſſterialbeparkements, Wefanimtminifterium, | 
Staatsrath. 


42. 2) Verantwortlichkeit der Staatodiener. 
#3. — Kontrafignatur ber Fünlgliden unzititeibaren Ber 


d 


fügungen. 
ni. 33 Vorbehaltrar Beſtimmungen Air die: Berpilt 
niffe der Staatsdiener. j 


Sänfter Abſchnitt. 
Bon derMechteege. 
$ 45. ) Verwaltung der Gerichts barkeit. 
46. 2), Angabe ber Gründe der Reqhteentſcheidungen. 
47. 3) Kompetenz. 


49. 5 He hing (m Bezug auf une te Geritbven 
n baitung. 

50, 6) Geriqhtefiand des Fiskue. 

51. 6) Seſedliche Berfölgung. 

52... 7) Beguadigungerecht. 

-53. 8) Konfiötation. 

9) Moriteiten. 


- 
- 
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6. 55. 30) Rorbehaltene Seßlanmungen über. bie. enuna 
"tung ber Rechtspflege. 


Sechster Abfanitt. 


Bon den Kipen, Untereiötsanflaiten und: milden Cäfrngen. 


6. 56. 1) Deffentlige Religionsäbung. 
57. 2) Rechte des Königs über die Kirchen. 
58. 3) Beſchwerden über Mipsraug der rat © 
walt. 
59. 4) NReätsverhältniß her Diener der Kirchen. 
60. 5) Stiftungen. 


Siebenter abſnitt. 
Bon ben Staͤnden. 
I. ‚Drganifation der Ständeverfammlüng. 


56 61. I) Allgemeine Bekimmungen. Gtänbeverfamms 
J kung in zwei Kammern, ſtaͤndiſche Previns - 


ts, j 


zialverfaffung. . — 
— Regtegleichheit und Werbindäng ber beiden 
Kammern. 
63. 2) Erſte Kommer,. Mitglieder derſelben. 
64. — Naͤhere Beſtimmungen in Rüdger. ber Herr⸗ 
ſchaftobeſi itzer. 
65. — Naͤhere Veflimmungen in Ruͤdcſicht ‚ber Ritter 
gutsbeſitzer. 

66. — Dauer ber Zunftion in der erfien Kammer. 
67. — Präfident und deſſen Stelvertretr, 
68. 3) Zweite Kammer. Mitglieder derfelben. 

69. — Deren Stellvertreter. 

79. — Nähere Beflimmungen wegen ber, Wahl ber 
Mitglieder und ihrer Stelvertreten. 

71. — Dauer ber Funktion in ber zweiten Kammer. 
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6. 72. — Peäfident und deſſen Stellvertreter. 
73. 4) Beftimmungen Im Bezug anf beide Kam⸗ 
mern. Alter jur Wahlberechtigung und Wählt, 

barfelt. 

74. — Sinberniffe derſelben. 

75. — Wahl, von Gtaatöbienern und andern Beamten. 

76. — Sitzerdnung. 

77. — Bezugnahme auf das Weblseſetz und die Lande ° 
tagsorbnung. 


® 


II. Wirkſamkeit der Stände, 


6. 78. I) Beruf der Stände im Allgemeinen. 
79. 2) Kompetenz der Ständeverfanmlung. 
80. 3) Vorzugsweiſe Forderung der von dem Könige 
an die Stände gebradten Gegenflänbe. 

81. 4) Perſoͤnliche Ausuͤbung der ſtaͤnbiſchen Funktion. 

82. 5) Eid der Stände, 

83. 6) Freie Yeußerung derfelben. 

84. 7) Perfönlihe Unverletzlichkelt der Stände während 

des Lanbtags. 

85. 8) Wirkſamkelt der Stände in der Geſetzgebung. 
Anttag im Bezug auf Geſetze. 

86. — Ständifge Zuftimmung zu Geſetzen. 

87. — Recte de6 Könige im Bezug auf Befege und 

" Verordnungen befonders aud 

88. — In dringenden Fällen. 

89. — Nusführung der Bundestagsbeſchluͤſſe. 

90. — Zuruͤcknahme koͤniglcher Gefegvorfäläge. 

91. — Verfahren, wenn bie Kammern über einen Ge⸗ 
ſetzvorſchlag getheilter Meinung find. 

92: — Verwerfung eines Geſetzvorſchlags. 

93. — Darlegung der Beweggründe zu Verwerfung oder 
Aenderung eines Oefehvorfälage, 


« 
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6* 94: — Verfebetn, wenn ein nom Bon kabel 
Önberungen angenomımenes (Befegeytiwurf vom 
Ä “Könige nit genehmigt wirk. 

05. — Verfahren, wenn ein Geſetzentwurf von ben 
Ständen ganz abgelehnt morben If. . 

O6. 9) Wirkſamkeit her Stände im Einanzwefen. Zus 

: flimmung derfelben zu Veränderung und Erhe⸗ 
. bug derx Ubgaben. 
97%. — Erbrterung und Dedung des Staatsbedarfs 
durch die Staͤnde. 
93. — Darlegung des Staatshanthalte und Bedarfe 
ag ſelbige. 
99. — - Mittheilungen von Erlauterungen un, Rede 
gungen an bie Staͤnde. 
100. — St andiſche Erklaͤrung uͤber den aufzubringenden 
Staats bedarf. 

101. — Verfahren, wenn die Kammern über die ve⸗ 

willigung gecheift I. . 

102. — Verbot, bie Bewilligung an frepibe Derin⸗ 
gungen zu knaͤpfen. 

103. — Verfahren, wenn über die Pewilllgung 
‚eine Vereinigung mit ben Ständen nice er⸗ 

folgt. 

194. — Bemerkung ber ſtaͤndiſchen Bewilligung in den 
Ahaaben⸗Nusſchreihen. 

105. — Verfahren, wenn ſchleunige finanzielle Maß⸗ 
segeln exforderlich fin, | 

106. — Refeepefoubt, - 

107. — Staats⸗ Sqhuldenkaſſe. \ 

108. 19) MWerhältniß. der Staͤnde im Bezug auf W 
Staatégut ugb auf bag Fideltommiß dei onig⸗ 
lichen Saufet. - . | 

Ioy. II) Peinionsrecht ber. Stände, j 

110. 12) Deren Recht ber Beſchwerde. 
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Kur, — Mask dar Stande, Behswrcken ke Untershangn 
- anzunehmen. 
112, 13) Königliche Sanztian der Räubifgen Vefdlägfe in 
Landesangelegenheiten. 
113. 14) Koͤrigliche — **— auf bie ſtaͤndiſchen 
Anträge. 
$ 114. 13. a Deyutstionen außer ber Zeit des 
 Randtagk. 


m. Landtag and Befaäftäbetties bei felbigem. 


6 115. I) Landtag. Zeit und Ort dei Landtass. Einbe⸗ 
rufung zu ſelbigem. 

116. — Schlug und Vertagung bes Landtags, Anfid, 
fung ber zweiten Kammer. . 

117%. — Eröffnung und Enrfaflung ber Stänbevers 
ſammlung. 

118, — Berbot gigenmähtiger Rerfauunlungen. 

119. — Landtageabſchied. 

120, — Zage: und Reiſegelder der Stänse. 

121. 2) @efdäftöbetrieb bei dem Sandjage, Separate 
Berhanblung und Kurlatfiimme jeber Kammer. 

122, — SKöniglide Mittheilungen an bie Kammern. 

123. — rösterung ber Käniglihen Uptrdge. durch Dow 


tationen, 

124. — Deputationen zu andern Beratfungtäpgene 
ſtaͤnden. 

125. — Mitwirkung koͤniglicher Kommiſſarien bei ben 
Deputationen. 


126. — Eingabe indinibueller oder amtlicher Knfihten a an 
bie Deputationen. , 
137. — Pexathungen der Kammern. 
128. — Abflipmung und Beaſchlußfalſung mehellen. 
‚129. — Seareratſtime. 
130, — Kommunitationen, zwifgen ben heiten Kapımern. | 


1... nr 
En 
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'g 131. — Werbanblung zwifchen beiden Kammer bei ge: 
theilter Anſicht. Verfahren, wenn ein Ein; 

verſtaͤndniß nit erlangt wird, 
132. — Gemeinfgaftliche fländifhe Schriften. | 

133. — Verhaͤltniß ber Staͤnde zu ber oberſten Staats: 
bebörbe, 

134. — Zutrnt der Mitglieder des Miniferii und 
koͤniglider Kommiffarlen zu den Sarzen 

der Kammern. 

135. — Oeffentlichkeit der Verhandlungen, ı 

136. — Drud der Protofolle über bie Verhandlungen 
in ben Kammern, ' 

137. — Bezugnahme auf bie Landtagsordnung. 
‚Achter Abſchnitt. . 
Gexwaͤhr der Verfaſſung. 

$. 138. 1) Zuſage des Könige und Regierungsverweſers 
bei dem Regierungtantritte. 

‚139. 2) Eid’ auf die e Verfaffung. 

"140. 3) Beſchwerbe ber Stände gegen Miniſterlen und 

ö ‚ andere Ötaatsbehörben wegen Derlegung ber 
Verfaſſung. 

148. 4) Dießfallſige Unklage der Stände gegen die Vor⸗ 

ſtaͤnde der Miniſterien. 

142. — Gtaatsgerichtshof. Deſſen Kompetenz, 

143. — Deffen Drganifation, 

ul — — 

145. — Verſammlung des Siꝛattherihteheten 

146. — Verfahren deſſelben. 

147. — — 

148. — Strafbefugnig des Staategerichtohofs. 

149. — Regqtsmittel gegen deſſen Erkenntniß. 

150. — Verfahren des Königs in Faͤllen der Anklage. 

Jär. — Refignation der Angeklagten. — 

9. 153. 
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$. 152, 5) Natrage af eng oder Etlauterum 
der Verfaſfſungeurkuude, oder auf Zuſate 
Nju ſeiblger. a 
153. 6) Erlevigung aweifefhafter Puntır In ‚der. Bits 
“ faffungsurfuyde. 
154. 7) Kufkebung ver mit her Verfaffungsurtunbe ia 
Widerſpruch ſtehenden Geſete, Vererdn ungen 
mb Obfervanjen, . \ 





12. " “ 

Birtemberg, Bayern und Seoßherzogtham 
Sachſen. Kb re würtembergifche Werord⸗ 
nung, betreffende We Bekanntmachung eines 
Vertrags d. d. 10 März 1851 zwifihen dem 
irre berg s bayerifchen Zolloereine und dem 


in Verbindung 
einkuͤnfte wegen eines Zollkartels und wegen 
—— 5 ger Bol s und Geleitsfreiheit bed Bit 


| fiens und Staatsguts. Friederichshafen, ben 
7 Auguſt 1831. ) 
Milgelm, von Gottes, Buaden König: vn Bin 
temberg. 

Nachdem über. Erleigterung bes Haudals und Mertehrs 
wifgen dem wärtembergifb « bayeriſchen Sollverein aud bem 
Oropperzegtiuin Garhfen »Beimiar : Eiſen⸗h Untrrhanklungen 
- Siflegen und von ben hiezu ernannten Vevollmaͤchtigten ein 
Reittag über gesenfeiige Zellerleichrerovgen und zwel mis 
— — nad 

Ans dem Meglernnssblatte für das Abalarei Wirtemberg 
Nr. 36 vom 29 Unguft 18351. 
Quupe Grambeiem. ZXIV. I, su PeR, 17 





Bevofmägtigte ernannt: : 


2* 
—* Denotnoru ſchen de Peberciakaeee wegen 


Zollkartels amd wegen wechleiſei ER) und en 


des Fürflens und Staatsguts abge elle morben find, welchen 


- Wir Unfere ‚Oenahmigung dahjn extheilt haben,. daß.die im 


Art. III. des Vertrags für das erſte Jahr beſtimmten Quauti⸗ 


‚säten noch In dem laufenden Jahre mit. dem vertragsmaͤßigen 


Naqhlaſſe eingeführt werden Können, und daß das zweite Jahr 
mit dem 1. Januar 1832 beginne: fo ‚verfügen und verorduen 
Wir, daß diefer Wertrag und bie dazu gehörigen Mebereins 
fänfte, welche mit dem 1. Auguft dieſes Jahrs in Wirkſamkeit 
treten, nad Ihrem ganzen hienach folgenden Inhalte zur Nach⸗ 


achtung für Unfere fämmtlicden Untertpanen und Behörben 


———ã—— 
geben, —— — den 7. Auguſt 1331. | 
"RMilbeiw Le 
Binsen ig: he auswärtigen Us: 
tanken ; Rerttwenn. 
? oe Null Ant Bafehl ned Rinise: 
—. Bir ven Steatabtfredäͤt. 
in. . Der Geheime Legationerech: 
DE ur - . Beh. 


Bertrag 
zwifäen dem wärtembergifb: bayerifärn 381% 
vereine und dem Großherzogthum Sadfen 
Weimar⸗Eiſenas uber gesenſetige Zollee 
leichterungen. 

Be Majeſtaät der Rögig von Märstenberg 
ud Ge Majeſtaͤnr der König von-Bayerm einmufik, 
un Be, tbuigiihe Hoheit Der Großherzog wen 
Su ufın : WBiimareEifenn; andrerſeits Gaben — im 
ven Abſicht, den Mortahr zuifget Yen Staaten wmioglichſt zu 
erleichtern, Unterhandlungen pflegen laſſen, und hiexr aie 


vr 


a Be 777 Be DR «Mn RB Br. 
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Me. Muitätiner Rinig van. Bürtiinbweg:  .ı. 
Ulerhögfiigren Oberſteurrrach una Beneiflbeositnfihtig: 
best bei her Bönigl; bayerifgen: Bisesal : Solladnıiuffratioen 
iu Manchen, Tu. u. Bilier., Quhaber des thnigl. 
prexßlſchen rethen Ablerordes peitter Aaſſe, Riten Des 
EAaigl. bayetifchen iotioemtienfortend :der taxeio⸗⸗ 
More; 

Ge Maſeſtaͤt der Könte von — nn 
Aderho qͥſtihren Miniſterialrath ded Staateminiſteriums 

006 koͤnigl. Hauſes am des Nenßeza, Jeſerh Match 
2. Behli de Pins; Nitter des Eiriierbienſteeſe 
dar bayeriſchen Krane, Rommanbeuz.bei 6, f. öſterreicht. 
ſchen Leopoldordens, Inhaber des koͤnigl. enſhiſchex vohen 
Aelererdens zwelter Klaffe, Ritter des Ordeys bear würs 
78 ‚Krane, Komenthen das :Aunbeffifiheh “U 
: menorbens, Hütter des greßhergepl. bemoe⸗ ———— 
und 

. Wlerhöhkiinen Minifiertalrath ‚des Sontaminiſteriums 

2 der Jiangen und Vorftaud der Geueral⸗Zolladminiſtration, 

i· Dr. Subdwig v. Wirſchiuger, Nitter des Evilverdlenſt⸗ 
rrdens der hayeriſchen Krone, Inhaber des Euigl. preu⸗ 
: Bien rothon ·Adierordens zweitar Kiaffz, Ritter bes Or⸗ 
rven der würtencbergiſchen Krone mad. des’ gzroßherzogl. 
heſſiſchen Sansorbens, und . 
Be. konigliche Heheit der Gropferzeg von Sa 
fans Meimar- Eifenas: a! 
AMerhodaſtihren wirkloben Geheiura —* ge⸗ 
‚, Yeiarın-Referentär im großherzozlichen Staatnſniſterium 
vr. 300 W geheimen. Machtvar,. Ka Friedrich Anton v, Sonta, 
4. Bitter bes großhetzogl chſiſchen Hausordene vom weißen 
AFalken, und de Pnigi. ſchſtſocan Qullvertickiſtordens, 
‚2. Kommandeur des farfuürſtiich haſſtſcen, Hanscydens vom 
gelten Lwru, and Iahaber-dte Juuplierzoglie Aaffgen 
: . Siunmen Metiehfmehslllen - n .ı » 
17 ⸗ 


a 








Amitben in By una ſtaher de Mebereintänge 
ha * weg m ae Zeu⸗ * an 
des Faͤrſten⸗ und Staatsguts abgefh (offen worden find, welden 
Bir Unfere ‚Bemehmigung bahin ertheilt haben,. daß die im 
Art. II. des Vertrags für das sie, Jahr befimmten Quantis 
‚täten noch in dem lapfenden Jahre mit, dem vertragsmaͤßigen 
Naglaſſe eingeführt werden Pönnen, und daß das zweite Jahr 
mit bem 1. Januar 1832 beginne: fo ‚serfügen und verorbnen 
Bir, daß diefer Vertrag und die dazu gehörigen Ueberein⸗ 
fünfte, welde mit dem 1. Augufſt dieſes Jahrs in Wirkſamkeit 
treten, nad Ihrem ganzen hienag folgenden Inhalte zur Nach⸗ 
achtung für Unfere ſaͤmmtlichen Unterthanen und Behoͤrden 
Ilaant gevu qͥt seadar; | 
27 Begehnt; —— den 7. Auguſt 1331. 
Milbelw. BR 
— * eig: * answaͤrtigen Us: 
— Rarttimern. 
{ dal. nf Bafehl ned Rinise: 
—XR Eu Fr Bir ven Steatsickretat, 
—6. Der Geheime Vegationorech: 
re nn Brek. 


3 4 
” Pi .. u. 





Bert 09 

zwifgen dem wärtembergifg: bayerkfäen Zeil 
vereine und dem Großherzogthum Sanfen 
MWeimarstfenag Aber: gesenſeitis⸗ Bolten 
Teigterungen. 

Be. Majekät der KSömig von Märsenrberg 
ms Ge Majeftän der König -von.Bayerm. rinmfaltk, 
us Se tiuigiihe Hoheit der Großherzog urn 
Sa h fon⸗ WeimareElſene , andrerſeits Haben — Im 
den Ubſicht, den Merbehr zwiſcher AInen Staaken moaͤglichſt IM 
erleichtern, Unterhandlungen pflegen laſſen, und die 
Vevollmaͤchtigte "ernannt: nn 


” a 


Y ger Yr 4 4 . > Br. 
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Mr. Muidſtateder Rinig von. Bürtsinbueg: ; 
Alcrhögflipren Qberſteuertath mh — — 
. ten bei het tönigi. bayeriſchen Giuc⸗al⸗Zolladiuſtration 
iu Mauchen, Zuung: u. Miller, Quheber des tümnigl. 
preußiſchen rothen Ablerordces dritter Aafſe, Ritter des 
Fe bayetifchen —— „ber Depot 
e; 
.Majeſtaͤt der Könis von Sarımı nn ü 
. Mlerhöuftiiren Minifierieinath ED —— 
dee königzl. Hanſes am des Aeußeda, Jeſerh later 
—v. Bellide Pine, Nitter des Einilserbienfioubeiis 
ber bayeriſchun Arane, Rommanbeuz. bei e. ?. Oſterreich: 
ſchen Lerpoldordens, Inhaber des koͤnigl. nrenpifgemwenhih 
. MWlcrerdens zwelter Klaffe, Nitter des Ordehs ber wuͤr⸗ 
rrrmkergiſchen Krane, Komenthen des. :Bunbeffifchen L6. 
Mmenordens, Riner des spe. Wehen — 

und 
— — — — Miißertatrath des Seratäncnifkeriums 
5 Ber inangen und Vorſtaud der Bmmerai:Belatmimiftration, 
‚u: Lidwig s: Wirſchinger, Mitter des Eivilverdienſt⸗ 
1. 2 edens Ber hayeriſchen Krone, Inhaber des Biuigl. preu⸗ 
: , fuſchen rothen Adlerdedens zweiter Klaſſe, Ritter bes Dre 
EB ber wrtembergiſchen Krone ud: des oßherzosl. 
heſſiſchen Hauserdens, und . 
Be. koönigzliche Hoheit der Broßterang von Sat 
fans Meimar: Eifenag: 11 
WMerhoͤaſihren  wirfluhen Geheimen —* ge⸗ 
ır Yeiasen-Mefereundr im grßherzoziifen Stautsmmnifterium _ 
ı. 00 ’gefeimen. Hoivar, Karl Friedrich Unten v, Sonta, 
“ ı Bitter des großhetzogl ſachſiſchen Hauserbine vom weißen 
Bolten, uni:ben hnigl. ſAchſiſchenn Aiviwinkiciflordens, 
‚2. Kemmmdaur des Sunfärklih haſſtſchen, Haneerdens vom 
gelteaen Shore, and Ibabe der groſderzexio naffgen 
: Pisemen Metienfmeellen:n . In 
17 ⸗ 


R 
* 
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ufdhen ir Baydinbuug ſtyben de Nebere ‚einge 
Ufartels umd wegen —— ZB: und eleitöfreibete 
des Färftens und Staatdguts abgefäloffen ‚worden find, welden 
Wir Unfere Beuehmigung bahjy ertbeilt haben, daß die im 
Art. III. des Vertrags fuͤr das erſte Jahr beſtimmten Quauti⸗ 
gäten noch im dem layfenden Jahre mit. dem vertragemaͤßigen 
Naqglaſſe eingeführt werden koͤnnen, und daß das zweite Jahr 
mit dem 1. Januar 1832 beginne: fo verfügen und verorbnen 
Wir, daß biefer Vertrag und bie dazu gehörigen Ueberein⸗ 
Pänfte, welche mit dem 1. Auguft dieſes Jahrs In Wirkſamkeit 
treten, nach Ihrem ganzen hienag folgenden Inhalte zur Na: 
achtung für Unfere ſaͤmmtlichen Untertpanen und Behörden 
—— yemıdt aber: ' 
1“  Bsgeinn, ——— den 7. Auguſt 2831. . 
"Milbeim. ur 
—* Sinti der andwärtigen Uns _ 
tere Sarttwenv. 
erdulın nf Befehl ned Rinise: 
une” a Bir ven Gteatttelrende,: 
re: DE . Der Geheime Legationereth: 
Er 8 . Duek. 


Bertrag 
zwifgen vom wärtembergifg: bayerifäen. 31% 
vereine und dem Großherzogthum Sadfen 
Meimars &tfena äber: grgenfehtige Bolten 
Teiterungen. 

Se. Majeſtaät der König von WMärteiberg 
ms Ga Majeſtat der König van Bayerm rimmnfalk; 
u Ge Piuiglihe Heheüt vor Großherzog urn 
Sa h fon⸗MieimareEiſenachr andrerſeits Haben — im 
der Abſicht, den Merkehr zwiſchen Yen Staaten mögiiäf su 
erleichtern, Unterhandlungen pflegen laſſen, und diern «id J 
Vevollmaͤchtigte ernaunt: 


Ü * 


8 ur Y ⸗ Da | tr 2 N Wr 


“ “ * 


Mr Mujtkätiter Rönig van Bürtaindueg: ı : 


©e. 


Mierhöäfiißren Dberfienertueh ur Brnerfbetniinfätig- 
ven bei der Linigl. bayerifgew Bhutsal :. Bolkaduninifiration 
in Mäusen , Zug. u. Miller. Quhaber hes -Pänigl. 


dprenßiſchen rothen Ablerordes dritier Aaſſe, Rittes Des 


Noigl. baretifchen — er Sep 


ron; 

Majeflät der Könis von — 
Aderhaqſtihren Mirniſterialtrath ded Staateminiſteriums 
des königzl. Haaſes am Led NReußera, Jeſerh Mater 


v. Belli de Pins, Nitter des Civilberdienſterveſse 


‚ ber bayerifgen Arane ; Kammaudeur bei 8. f. öſterreicht⸗ 


ſchen Leopoldordens, Inhaber des Fönigl.mrenpifgerwathdk 
Aelexrerdens zwelter Maffe, Ritter des Ordens der wuͤr⸗ 
tembergiäben Krane, Komenthar das :Busbefkifcheh "Ss 


aMenordens, Ritter bes reden. beaſte⸗ Hauaecu 


‚ . Mierhäsfiteen Miuſterlalrath des Ehsatininiferiums 
: Var. Zinangen und Vorftaud der Bneral:Bellatımimiftration, 
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Dr. Sebiwig v. Mirſchinger, Ritter des Vvilverdienſt⸗ 
: ;epdend Ber baperiſchen Krone, Inhaber des Vnlgl. preu⸗ 


:. Biden rothen Adferdadens zweiter Klaſſe, Ritter tes Dre 
9008 der würtembergiſchen Krone mad des güoffherzogl. 
heſſiſchen Hausordens, und 


- Be. Pöniglige Hoheit wer —R& vn Sad 
fans Meimars@ifenag: J 


AMerhoaſtihren wirkloben Geheime Bepationkiath, ge: 


‚ı Yeiarın Meferenkär im großherzozlichen Stastsminifterium _ 
.: 009 gehrimen Hahivar, Bat Friedrich Unten v. Sonta, 
a; Mitter des großghetzogl ſaͤchſtſhen Hausordenevom weißen 


* untd De Pänigi. Achſiſcherr Mvilverlickiſtordens, 


Kommandeur des Surfäriih haſſtſchen, Hanoerdens vom 
goldenen Lweru and Sebeber- ——— fasßſqen 
iberne Vo dien Ime⸗ lle6 

17 ⸗ 
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welche; amtoru Dorbehalt: der allerhhſten Raeme⸗nen Air 
— Panbtẽ ib: vereinigt habin: 
2. miete. !-Gphteftens vier Wesen nad —— 
| Inn der auf. Iegenwärtigen Vertrag bezuͤglichen Ratiſttations⸗ 
nrkunden ſoll zwiſchen ven Loͤnigl. waͤttencbergiſchen und koͤnigl. 
dayeriſchen Sraaten: und dem Großherzogthum Sachſen⸗ Weis 
mar⸗Eiſenach der Handel und Vertehr gegenſeitis Im folgender 
Urt erleihtert werden - " 

»E ..Zrei-von Eingängsgebübeen Alm, und jr nun 
forihen vertragemäßig, nach: den Konizrrichen Wärtintbetg und 
Bayer aus dem genaunten Großherzogthum alle diejenigen 
‚Begenftinde gebracht werden, welge m ur “Sellage a nament · 
i⸗ xxgeben ſind. 

FE Erlen Singang in bie —* Maeumbers 
aub Bayern erhalden ferner, ſo weit es eigene Erzengniſſe ber 
grofherzoglichen Lande find, und zwar (nach Verzeichniß B): 
e) in unbeſtimmten Quantitatene ?**8 
I) Gartenfrüchte, Beeren, Kräuter und Sa—⸗ 
.: merelen (mach dom wuͤrtemberglſchebayeriſchen Bers 
eindtarif, Ziffer 16u; 178; 33, 59 , 1246, 138 b1, 
 ..1158, 103%,1,32,.166; 1698, 204; 358b,6,d, 413.) 
3) Bla Hank; Werg. (Ziffer 1545, 197 8,1483.) 
. 3; Bemtine, «unit etgenörbelegte Bittua: 
.  Tten. (Biffer 454.) ® 4* 
8) ViihrzruPforbe, Fohlen unter 1. Jahi? 
Maulthiere, Eſel, Stiero, Och ſen, Rlipe, 
KRindaer Bergen und Führtinge, Mlber 
et date tn dar,  Suwelne, Frtf@tfnge, 
.. YGpanfeedrta,, Säafe, HAmmel, MWepder, 
gemeinerund veredelte LAmmer, Beioleh, 
BöleirBiegen, Kitgen.“ (Biffer 465-q.) 
: 5) Soly gewelnen, harden und welhet, dank 


vn Rue, Mrokhhenin:, aut Mafernhutz dann 


Holzwanren, geweiwe;igkeanpiemee,; ale: 
r °r, 








' 24. 
u Driſchelnz:Geißebſtackenz Fecheln, Haſpeln, 
Heugabeln, Suksfhuhe und: Stsckeln, 
.r&duferfoäne, Kochloffel, Fätterkoͤrbe, 
WLEeiſten,: Mausfallan, Mechlr:und Salz⸗ 
käbel, Mühltämme, (Mütten,: Recen, 
Reife, Schaufeln, Schindeln AXGiablaͤufe, 
33 Gpindeln, Gpiueräter WSuhunsadien,; ge 
meine Zeller, Tröge, Weätentztgen und 
. Hlinge,: Packkiſten uud Steckenholz. (Fif⸗ 
: fer 30251, 3,55, nd) tt 
65 Steine, tachefenbere PAsIk ii, age: 
Reine, Siegel: und Badfleiur, Mselshaues. 
 zrgkheitenztn Bedeu 1. 
"3 YiPeb; rohae unbugeldusentesc. (Qiffer.348 a, 
ri). :.:% ons Ze ten 3 u 
— Giffer a228). 12 
9) Bypsän Käsfeen, und. Reit, —8* 
(Ziffer 1752, 2162.) ) sn Von. 
10) Eifen., roßss:,..Rupfer, rahes im: auver 
arbeiteten Maffsin,. Meffing;, :unveng wm: 
ru vBDeitetek. . "(Bier 228 b, 247h, 2826.) mom 
—38 Daautitätsny:lormmuce? (€ 
. I). Binder: Haßbinberarbeiten Dash en: und 
 Drcehslerwaeuen won Holy gemrine, Sıhreis 
3 snerarbeiten, gemeine. .Befährse zum Deko: 
2 uomhtebienfke, :uhbefhlagenes: (Affen: 52, 
. .,256291,3988.1705,2,0,2,d, 2.) »:: 
jährlich Im Ganzen . . :.  pierbmibert Centner. 
3) Büdfenmanerarbeiten, als: :wollendete: 
Gewehre, Piſtolen x.. (Bier 73.). 


EEE? | > ‚ fünfsig. Sentmar. :. 
3) Zabatyfrifen, .erdene, unbefiapran. 
rn (fer u wirı. 


oo. Mel. .: Kr Ey ar np 


4 


En " _ “ N 


2WM 


s)-Rubise Afeifondäpke wir: sgeusinzn Be 
ſaltass Giffer 241847) | 
Dee | ‚|. en fünfsig Erutue. 
. DH Rulaer PBfeifentipke;, an kefatagene 
in . (Biffen 4er b,2) en re 
. Maren te amus Bntner 
22* *.0 Buyyvendirte, Befihen son avien, 
Dr ne 
17.0 Ua Er Au ER _ fünfgg Bentuen, 
UL Einem — enter Eingangiyaks ab zwar 
vorerſt um SoPA ;: füge Finfgig Prozent der algeneinät Jarifs⸗ 
abgabs follen aiterfiegeith = BL 1. 1 EIER IE ee: 
I) Wolle, Schaf⸗b Wan: und: WBehlkgerber 
vAwolßhl rohr) nagedämute and -gefbmifte, ge 
färbte, Flockken, Barne, Tücher, gange und 
halbe, Azors, Woltont, Biber, :güfrädte 
:.Weareng (Siffer 469, 17abyeid, voR en | 
im erfien Jahre im Ganzen zue f ic: +" 
RE io -dhundet a 


| ine zwoiren -Iabge:: . .. . "taniend.Bentmer) 


im dritten Bed. s'.. . sw fuͤnſhundert Eentner. 
23) Baumwolle; Pavsäsfcgte, gefponnene, uhdı 
ir li dan, role, ungehkeitie, gelleidte, 
=: gezwisite, ungelärbte ann gefächte Tuͤcher 
N‘ „av Waartas, vohe: u weiße, beawbirte, 
" feßonirte, and: mie Ruinen und Bheibe vers 
mengieigeßrhene Geb, dua 


im erſten Jahre ba —** ———— 


eine Quantitaͤt von. ‚olerhunbert Gntuer. 
im zweiten alwe » .» 0 0... flebenhunbest Centuer. 
ine brigen Br » . . . . "tnufent. Cemtner: 
3) Leinwand, ungebleiäte, Driitich Bimillie, 
„Grabis Annevas und alles rohe Beimenzeng 


\ un .. 


® 
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ea Mu. 4: Eee Ba 
. Im 'ungebleiäten BuRände, sebleldte, Baus 
tem, alle, mit Geiden, Baummolfe. und Saaf⸗ 
wolle ww nidt gemengt, ferne? Ziläzeuge, 
Damaſt, Öingang, Sillifk, haun gefärbte 
Leinwand, gefärbter Konenyga.ngd Zwillie, 
fo wie.vope und gefönperte. Nolenpenge, 
Gadenbartif. iffer 2564, b,.dı) 22004 
ins Ganzen zufommen 0 — 
im erflen Jahre . . .. fehshunpert Gentuen. 
Im zweiten Jahre tauſend Gasiner, J | 
im dritten Jahre & 0. infaufenb fuͤnfhunhett Centner. 
Im, vierten Jahre und welter, fa-lange, ber Vertpag bes 
fleht, Bleibe ed Ginfihtiich der fa eben uter.,L, 2 und 3 ges 
. nannten Gegenftände bei den Quantitäten Dh dritten Jahres. 
4) Eifenfabritasg, gemeine, Ayf-.und Nagel 
(hmisdarbsiten, Senfen, Hiheln, Ketten; 
Gellenhauer; und. Waffenfäwiedarbeiten, 
Berte,, Simmern, Klinsens Pfannen, Sy . 
blätter 1, zum. Metrlebe, her. Lanbwirth 
„ſgaft mit Geſchmeidemaafen unggrmengt, 
iahrlich im Ganjen zuſammen zweipuuhert Cemtner. (Bife 
fer 123, * ne. 
IV. a) Wenn die unter I, pud I. genannten Artikel ang ben 
- , Königreihen Würtemberg und Bapern in die großhorzogl. 
Lande eingeführt werden, follen diefelben frei von allen 
auf dem Eingange rubenden Abgaben, welche unter Ingenb- 
‚einem Zitel von auslaͤndiſhen Orgeufänben gleicher Art, 
als ſolchen im Großherzogthume Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
erhoben werden, d. h. frei von jedem Eingangszolle: und 
von jeben. Verhrauchsſteuern, Infafern leztern nicht au . 
‚die inländifgen Gegenſtaͤnde gleicher Art unterliegen, 
eingehen. | 
b) Sollten nah, vargängigems Benehmen, bie vater IIl. auf⸗ 
gefuͤhrten Waaren im Großherzogthume je mit Eingange⸗ 


yi Ed 


N 
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n, fo fol beufelben , infofsen fe. 
Karen —* breite rheugniffe Pie diefelbe 
4e — — and: “awar für unbeftimmte Quantitäten zu 
Re 8 weiße ben ine iüfar elſenachſchen Erjeug: 
7 hiffen: verfe — A bei beuf Flugange in das Gebiet des 
*wũtteinbei ird häyerifhtn Zouvereiner zugeſtanden iſt. 
/ Gieiche 4 büng vo Iupofbetrages, nämlih vor 
der Hand zu fünfzig Prozent, fol beim’ Eingange in dag 
GSroßherzogthum folgenden wärtembergifchen und baperls. 
fen Erzeugniſſen zugeſtanden ſeyn: 
9) Butter, Ganalz, Unfslitt, Brenn: und 
"GSpeifeste. Wiffer 75, 300, 460a,b, 302 b. c.) 
22) Weln union: (Ziffer 478.a,c, nur daß ſtatt 
7 märtembergifäen ı und bayeriſchen zu 
„a verfießeh My .3.0 A 
! 5 Haus: And Schnupftabar, au Rarsttin 
und Tabatblätter. “(Ziffer 4404, b.) 
"a Baysterzen iffer 4700.) 
5) Für Bier, Branntwein, Liqucars Eyder, Eſſi⸗ 
und geſchtotetes Mat; aber (ll nur eine ſolche Abgabe 
7 zu leiſten feyn, welche Ölrjenigen gleichkemmt, mit. 
N elger bie eigenen’ inlänbifihen Erzeugniffe gleicher Art 
in bem gedachten Großherzogthum beſtenert find. 
Urt. 2. Was ben Darchgang betrifft, fo ſollen 
————— und Wäler, welde aus dem Gebiete eines der 
- Teitrapitenben Gtaaten durch das Gebiet eines andern in 
"das Ausland, ober vom Auslande durch das Gebiet eines 
: ver Bontrußieenben Staaten in das Gebiet eines andern 
- geführt werden, im Durdgange mögliäf erlelätert were 
ben; dem gemäß beſtimmen 
‘23 bie Hohen Pontrahirehden Theile vorläufig und im Alige⸗ 
‚meinen, baß in Ihren Staaten vier Boten nah Aut 
wedölung der Rasifitationsustunden in den vorbezeichne⸗ 
” ven Zählen bie talkubifen Erxergniſſe der Natur und dee 


- 


- 


AB. 


Geweicitek, wie er. Bin. — 
abgaben (ausfgtleplig, her Chauffee» oder Wegge der und 
der Bafferzölle auf, Strömen, hinſicklid pr die 
Bine, Rongreßatte, ‚oder befagbere, Siaatsverirogt Anz 
wendung finden), ‚gänzlich, befreit: bleiben „ kaß„foblu jo, 

Gemäßkrit. deffen au Insbefondere bie biäkarige Zranfitpe _ 

zoligebäßr i im Neuplädter, Kreife, Würtemberg,nap. Ren 

gegenüber aufzuhären habe... — 
? An dem ‚fortbeftchenben, Brofbergogl,. ‚ännfhen, Cglete, 
ſoll für die wärtembergifgen. und ‚baperifden Erzenguige, 

der Natur und des Gewerbfleiged und der ‚Kupfk, „anf den , 

Straßen burg das eiſenachſche Öberfand y und über Fifenas. 

nad Kreugburg ıc. eine Erleichterung vı von in — 

der allgemeinen Tariffäge ‚Rattinen;,.. —8 

4) bei allenfallfiger Yusfägrung.ös eg Salzes ans ine Staatg, 

ober Privatfaline durch dag Gebiet eines der. F. Pontrahirens- 
den Staaten, wird, unbefhabet ves freien Aupgangs' 

und Durägangs, ‚über die Stragen fuͤr den Transport 
und über die dafyi erfosderliten —————— 
näßere Verabredung vorbehalten. .. 

Art. 3. Bon Ausga * bei dem. "lebens 
tritte in bie großherzogl, Lande. bfeiben bie im Verzeläniffe C. 
aufgezäblten Orgenfände, und zwar nun auch forthin vertrage⸗ 
mäßig, ohne weitere Beſchraͤntung frei; dieſelbe Vebandlung 
follen die naͤmlichen Gegenſtaͤnde bei dem Uebertritte aus dem 
Großherzogthum in das wärtembergifßbayerife Vereindgebiet 
finden, insbeſondere aber hören, alle in den großherzogl. (adfen: 
weimar:eifenach’fhen Landen Im’ Verkehre mit Bayern. etwa 
noch beſtandenen Ausfuhrverbote auf; frei von allen Auszangs⸗ 
abgaben ſollen auch ſeyn, alle diejenigen Produkte, welche für 
Gewerbe oder Fabriken Im wuͤrtembergiſch⸗ bayeriſchen Vereinsge⸗ 
biete dahin and dem Großherzogthum ausgeführt werden, ine⸗ 
befondere Gägebäume, fogenaunte Gägeblöde, Holikohlen, 
Porpelausre, Säule, Sehe, Blut von Vieh, ‚ Dirme von 
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eh; Yekräh von Wick; Save von Pferiih, Sünfinen, 


Biber,‘ fen, Workte von Käuten und Leber, Hörifoiken. 

Art 4. Wenn außer den Im vorſtehenden Art. 1, 2, 
3 gemachten Bugefländuiffen;,' wegen irgend elnes Gegenſtan⸗ 
des vbn einem Ber konkrahlrenden Theile für Ne'lintertfanen 


eiars blitten Staates außer den Falle beſonderer Hanbelsver⸗ 


itrege Anjtigebe Beftimmungen getroffen tcideh‘," ais burg 





Bahern jur Surregirung bed Weggelbes von eingehenden Ga⸗ 
tern augeorduete fire Zollbeiſchlag, eben fo Pfläfter:, Damm, 
Brädengeer Fahrgelder, oder unfer welden andern Na⸗ 
min vberglelchen Abgaben weſtehen ohne Unterfgieb, ob die 


“ Erhebung berfelben für Rechnung des Staats, oder, eines Pri⸗ 


vatberrchtigten namentlich einer Oenteinde geldicht, ſollen 


nut im dein Betrage neu eingefuͤhtt werben können als fie den 
gewoͤhnlichen Herftellings« und Unterhaltungskoſten angemeſ⸗ 


—X | Be 
In Beziehung auf bie Chauffergeldabgaben wird zur Seit, 
und bid der großherzoglichen Regierung die Gewährung eis. 
‚ net Erlädterung möglich wird, feftgefegt, daß die gegenwär: 
tig ini Umfange Bes Großherzogthums bereite uͤbllchen Chauſſee⸗ 
und Weggeldabgaben nit erhoͤbet werden. 

Uebrigens foll die Aufhebung ober Verminderung folder 
beſtehenden Abgaben befünderet Vereinbarung ' vorbehalten 
bleiben. | 

Art. 6. Der freid oder erleichterte Uebergang der Er⸗ 
zeugniffe, wie'folder in dem Art. 1 verabredet If, Bleibk an 


, Ar 
{ 


ie Einfiituig Faktimmier. Botlkregei uud: Weber: 
gergt:. Duwten.gebuuten, ur ei devcr Ban 
| eubazung. ftateſtiaen weh... 2 win 

ar. Aer ——* "roh —— der 
Ra; :ud Benberbfletßis cub· Rev: NAẽ zugeſtandenen Be⸗ 
fretung : oben: Erleipbertung bob Arc: Cucfa ngetn due Geblen 
eiars ber Pantenplrrubeh Staaten, oder: Pri-ven Burthſadrung 
teilgufkig wenden zu Muen Hbf von GUWeribi: wu is 
wetftrribenten Allzi Cofonwerungfe :befchdere im Wnfeßunig:ber bee 
Mirtmpeäbeucheupiefe bradautie tabinch} welde Sic‘ vorfarg: 
riitimmung des. Hit. I 868 zrofgen MBärkentberg und‘ 
Bayıın Arten ‚nur Ybkichenr zn MIfituäniiefDuht mb" 
erben Diwmislsdatrannd ud a notet file 
infegenden Heglements entfpregen. 

Ar 7 Mehniagnumallen. dia haban Eantrabirmnben Bheile 
u Erleichterung ber gegenfgitigen. Hiaaranverfentungiugt Bye: 
Inliung ‚eine, Nehuftion her. Minze, -Mefind Bemiasbrs 
Kimmyugpn, au: ehrauche ber. Behörden und. dab kandeltueie. 
benden Publikuma nosläufg sutwerfen uaı befgung madhen Inn, 
fen, Dis eg ben Bemühungen. ber. nerfhichengn Lantzahlsanbaın: 
Otseten gelingt, ein gleiches Müyzr, Mar uah Gueidtie- 
ſen nad) der alffeitig und oͤffentlich ausarfrendenen Abſicht in 
Nwendung iu bringen. Ba 

Are 8. Zugleich werben bie hohen konirahirenden Theile 
dahin wifen, daß dem gewerblichen Verkehr Ibrer Untertha⸗ 
nen gegenfeitlg bie möglichſte Erleichterung und Zreipeit ges 
währt werde, 

Berläifig ind Bis das Näpere hierüber beftimmt werben ' 
fm, follen Sanbelsreifende als folge, welde niht Waaren, 
fondern nur Muſter bet fih führen, und für inländife Etabs, 
liſſements bei Gewerbtreibenden, nicht aber bei den lon ſtigen 
Konſumenten Beſtellung ſuchen, in keinem der kontrahirenden 
Saeten beſenreren Abgaben ud Steuern unterliegen, wor⸗ 
ler ded Naheto Welke: gmmndit wadeu init 


\ 


AB: J 


1, Mt: RASBEG vAÑÄ Meinen weh lfeiigen Meikihes: 
bay :Oränzhemehnen. ſollen hisienigen::sieiätrtunges,: uyekber. 
im wuͤrtembergiſch⸗bayeriſchen Zolluereine. fintifinken, „mmb-tı. 
bey. am. A.BePrgar. 1820. Im Maigreiche Bayeıa uexfägkelt Bes 
Banntwartung umÄuniil. augefäbet find. and: Gunkaunen’ 
ernßherzealichen AUntertheitpn. iu das au Ind Mänigreik avern 
schuenaen Rrtfiuaften, iunarbalb. Des befkinuten: Bepiehes, 
gsaem :Buflürsume: der. volles Meziuragieht mon. Seite Ping: 
Weimossfilfensit gewälut: warten: voabehaltlh meaitentr: Men. 
fipumug bin Esiih her Beginkigutgen, male. dou. ſeipeides 
Gaeherreatbume SertiendBeinarkifenen .... med: Mufenben 
rug:her sigemthänlinen. gengunuhlietn sand gewrchliten er“ 
bilenitte.. .befanbanb..in Qinfchungrdek: SBnrächeinäek serie hät. 
werden, om van mn; 

5 Mgeineiner Srauiſat one: uela ſtwelleu föftgefegt, 
—* weiche. von ftriaden Knuf⸗ wirb Simbeleien⸗ 
tem bei ‘Yen Biſuche der Mitte int Miffen an’ den act,’ 
. au die Ammimen oder an Korporationen entrichtet · werden, ins 
frei: ſie mitt von den Snkäfbern ih gleichem Maße zu leie 
ſten find’; Begägiih anf die Autertfänen der ben tintrahirene 
den Thelle vinria Hirinegfalen. 

Urt. io. Die hohen kontrahirenden ai werben Sio 
überhaupt in allen zu Gicerung der landesberrliden Gefälle 
und, Regalien nothwenbdigen Maßregeln und Anprönungen ı eins, 
ander gegenfeitig freundſchaftlich unterſtuͤzen, und treten def: . 
halb, und Insbefondere zur Aufrechthaltung ber Handel: und 
Zollanerdnungen, fo wie zur Unterdruͤckung bes gemeinſchaͤd⸗ 
lichen Sqleichhandels in ein foͤrmliches Kartelverhaͤltniß (nach 
Inhalt der Beilage), vorbehaltlich der zu dieſem Zwede etwa 
In der Folge noch erforderligen und gefonbert feſtzuſetzenden | 
weiteren Beſtimmungen über gemeinfame Spugmiapregein, | 


Ort. ı2. Die Dener dieſe⸗ Vertrags wird vorläufig. 
bis zum 35 Dezember 2834. befiimumt und hat ſich auch eng WR. 


1) 





2 
—*— —A und 90 
genzollerns Sigmaringen andzudehnen 
Art. 12. Der Vertrag fol ohne Verpug das alechäe 
. irn Rasbfkation ber hohen kontrahirenden Köfs vorgelegt uud 
Ne Snswechölung der Ratififettends Urkunden ſpaͤteſtens Im 
ſechs Wochen und zwar nad vorzangtger werhfelfeltiger Benach⸗ 
rißtigung Äber bie unbedingte. Ratiſttatio⸗ durs Von be⸗ 
wirft werden. 
Zur Urfizötg ieſſe⸗ heben die —RRX ſene 
‚mterzeiguet and gefiegell.. 
© gefänhen Dingen ven 10 Min 1831. F J | 
(LS) Zum v9, Miller. .(L 8.) Dr, Surig u Bin 
en .  Sbingen .. 
(1.8) Jeſerh Unten ©: (I.. A) Korl Zrien Mtpn, 
Belt de. Pine £ 5 er 7 Conim 
'® ei 1 a f e 4. 
Bu Art. I. 1. . nn u 
Bereihmiß, der im Mingange —8 Om 
Rinye. 
; Mm. 
Ru. Begenfiände. oo. ee 
1. Abfälle, Saerben, Squitze, Spaͤne, a F 
gzeas belegtte...... 1. 
2 Uſhe, a) alle gemeine Haus⸗ 
Terf⸗, and Seifenfiebers uud Zunderaſche 
©) Koth ober ausgelaugte Wie. . . 
3. Bänme zum Berpflangen. .. .-.. . . 3. 
% Bagage, alle, nämlich ſchon gebrauchte 
Kleider uud Waſche x· als Biarfaiß der 
Neiſenden Pe . 4334. I 
5 Baumwolle, a) rohe, ungefponuene, me: ' . "2 
Em ee Pe 





28 


. ef. 


Pi U 77 2 27 Pe A 

Bus: en 
wenn di Safe ı Aber 5. ſtehet, 9 * 
Erdaͤpfel und Raben! 3) wenn bene 169 ab uw. 


N fel· Roggen Äber 15 fl. — 783 
35. Suter, a)’ Kräuter für BB . — 
b) Haber, fen Fraqhtfahrer fuͤl ee son u 
Pferbe mitnehmen, ı — 2 Mepen fuͤr( 
das Pferb NET . J 
26. Bütlmey -. .... u 167." 
37. Wzfabrte, e) alte — ns: Dr 
' gehih Eins um Yudwanternngsfäen ‚1190 e.- 
38. Gfiberlauge . .. „172. 
39. GSyps, * Nam‘ ger, das fd ergebe . 
he oßene Gypsſteine c) reine ; ‚156 bio c. 
40. St biüehden . . 0 ', .181..— 
4. GSold, V in Barren ln SHangen, Biußr'- 
" Goß oder Pagament; dann le⸗ enter‘ J 





164 abı. 


brannte” Wusgtzupfte Gew . : TB a!" 
42. ORkre, 2° a). von —2* ne; un: 
bearbeitete‘. . en, 190: 8 15 


U 


| Menſchen haar⸗ Migarig- Genhd (Gier 
rale vo 13 Mai 1820). IE EEE REES 
43. Haber impben, : un * EU. 4 194. 
a4. Siderkinig von PAR und Heu: . 193." 
45. Häutet nämlich: 5) wre, 1) ei 
ray arte 194.2. 
6. Sinn 2... en „798; 
47. Handwerfözenge, fchen hebrauchte, fie 
wandernde und wiedeitehrende Haubmerir. 190. 
48. Hanf: b) grüntr PP Selbe hinweg . r 97 b. 
4% Yansgerätpe, &) Alte (don — * 
in Ein 4 uud Be und erwiefes®:- 
men Crhphaffäen‘ , .' .”. ————— 
‘ \ 50. 
! 


253 


| Am. 
Nro. —Gegenſtaͤnde. 

Karife! 
50. Holz, h) Mbfälle, Sägefpine . . . . 202 h. 
57. Hopfenfeglinge . 2 2 2 2 0.205. 

52. Kalt, b) Stie . oo... + 216 b, 
53. Kies zum Olagmagen . ©. . 0 + 224. 

54. Klauen. . 0 0.2 2227. 

5. Kleien . . . . . 229. 


56. Knoden, a) rohe, b) gemahlen, Mehl. 230 a u. b. 


57. Knoppern, a) ungemahlene, b) Mehl . 232au.b. 

58. Kohlen, a) von Holz, b) von Stein . .234au.b. 

59. Ruben, von kein, Rene U 2 0200.24. 

60. Kupfer, a) altes, und alle zerbrochenen ia 
Kupferwaaren, auch Kupferaſche, h) Erz. 247 au.h. 

61. Leber, e) Abfälle, 1) im naſfen, 2) im ‘ 
trodenen Zuflande » 00 0... 25gel.2. 

62. Lohrinden, a) birfene, eichene, fiötene, j 
ungeflampffe  . =» 2. | 260aba.c. 


a) geflampfe . . - . 
e) Kuden; das find außgelangte Lohe 
63. Mögen von Bi . . - . » 263. 


64. Maſchinen für Ackerbau; Jebriten und 
Gewerbe. . . 273 a. 
a) zum eigenen Gebrauche auf Anfu Sen. 

65. Meffing, a) altes, und alle zerbrochenen 
Meffingwaaren, auch Meſſingaſche . . 282 a 

66. Meubles, b) alte, ſchon gebraudte, In 
Eins und Yuswanderangss und erwiefenen 


Erbſchaftsfallen PER ...395 b. 
67. Modelle und Formen für Aderbau und 
gabrieen . -. . . + 289. ' 


68. Mufter und Muflerbarten, .) In unbrauß: 
baren Abſchnitten, in Bädern oder Car: 
teennnnn...2906 4. 
Nracßg Craastaren. XKIV. SL 200 He 18 


4 


. ! 24 


Nee, Segenſt aͤn de. im 

| . Tarife. 
69. Däfengalle, a) frifde . - - ”. . 301 a, 
69%, Del, Birfendi (Generale vom 30 Sept. 302. 


1828, Nero. 1075). » - . . . Banptı Rubrik. 


70. Papier, a) altes beftiebenes, bedrud. 

tes zum Einſtampfen, e) Prozeß: und ans 

bere Alten fammt Beilagen -  . . . 33a e 
71. Pflanzen, a) friſche zum Berpflanzen. 327 4. 
72. Dlatina .. . ee 2. 33. 


73. Potaſche, a) rohe, b) Balzinirte . . 334 a b. 


74. Querzitronen oo 0 0200. 342. 
75. Reben, Weinreben zum Verpflanzen . 344. 
76. Röhre zu Weberläimme . - „ . . 353. 
77. Rohr, a) gemeine . - 2. ...355 a 
73. Samen, a) welche inlaͤndiſche Graͤnzbe⸗ 
| wohner zur Bebauung ihrer eigenthämlicden 
Gründe aus⸗, oder welche auslaͤndiſche Graͤnz⸗ 
bewohner zum gleichen Zwecke einfuͤhren, ge⸗ 
gen Reziprozitaͤtt on 0 0 1358 a 
790. Säde, a) altelere . - 2 2. 359 2 T. 
1) zum Füllen, notoriſch wieberfehrende 
80. Sand, gemelner zum Pugen . . . . 367. 
81. Sandel, a) gan - - 2 0. .368 a 
B2. Shifffahrtsgerächfgaften, um 
Behufe ber Baht - - © - » 0 02.980 
83. Schilf, a) rohes und Moosrohr. . . 384 a. 
84. Säliff. . . ne. 38, 
‚85. Shmad ober Sumad .. 388, 


86. Schwaͤmme, a) gemeine, 1) feiſc⸗ .402 a I.” 


87. Säwefel, a) roh in Stangen und Stuͤ⸗ 
den .. 00... 404 ab. 
b) gereinigt in Stangen 





25 
At ind * 
ro. Desenn ade ife. 

88. Seibe, a) Kokons oder Galletten . . 408 an. b. 

b) Floretſeide rohe, durchgefreffene Kokons 

und Seidenabfaͤlle. 
89. Silber, a) In Barren md Stangen, 

auch Brudfilber, oder Pagament, dann 

alles gebranfte ausgezupfte Gilber. . . . 417 4 
90. Soda, a) rohe. 0 2 418 4. 
91. Spren . . . ... . . 445. 
92. Steine, a) alle Baus, Brug: und 


Pflaſterſteiien. 0 0 0 v4 4. 
93. Etren „ . . ..... . 432. 
94. Stroh, a) gemeineh .. 434 4 
95. Thon, Toͤpferthon... . 430. 
96. Thran (Zifäfhmal) - » - - . +» 451. 
97. Korl. » 2 2 2 4433. 
08. Tröbern, Teeften . ..435. 


99. Bleh (n) 2) a) verebelte Hhmmel und 

Widder, welde erwiefenermaßen zur Ber: 

edlung ber inlaͤndiſchen Schafzucht gehöven 

(Generale vom 26 November 1838, Re. 

15,854 ... . +. . 4650.38. 
100. Weinftein, a) roher und Anm kryſtal⸗ 

liſirterr. 2462 4. 
101. Zink, a) Erx... er 404 4. 
102. Sinn, a).altes und alle jerbracenen Zinn⸗ 

waarenn. . 495 4. 


. 8) Sranz. . Miller. I. 8.) Yutwig ». Wir 


föin get 
(L.S.) Joſeph Anton (L.8.) Karl Fried. Unten 


v. Belli de Piun. v. Conte. 
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Te 
Beilage B 
8u Art. 1. I.a,b, IM. 


Verzeichniß der.im Eingange unter den ver 
tragsmäßig begeihneten Boransfeßungen und 
Beſchraänkungen befreiten ober erleidterten 


Degen ſtaͤnde. 
Zeile - Beselanung der —8 uud 
N Ziffer. deren Belegung. 


Zum Art. I. 
a., GI. 4. 1 — 10.) 
16 a. Apotheker⸗Blumen, Beere, Kraͤuter, Rin⸗ 
‚ven, Samen, Wurzeln, Zwiebeln, nicht eis 
gens belegte: 
a) Friſch im grünen Zuftande (Sp. Er. 
a 50 Pr.) 
17 a. Aprik oſen, a) Fruͤchte (Sp. Etr. a 50 fr.) 
33. Baldrjan (Sp. Er, ı f. got) 
50. a. Blumen, a) Gartenblumen friſche an I a. 
Werth 3 Pr. 
126. Enzian und EnztansBurzeln (Sp. Ctr. aᷣ25 kr.) 
138 b 1. Farb, b) 1) Beeren, Blumen, Kräuter, Wur⸗ 
zeln, nicht eigens belegte, unbereitete (Sp. 
‚Er. a 12%, kr.) 
0758, Flobfamen (Sp. Str, a 25 fr.) 
163 g. $rüdte, g) Baumfruͤchte: 
ı u. 2. 1) alles gemeine friſche Lanbobfl, audi gemeine 
Ä ‚Nüffe (Sp. Ctr. à 50 kr.) 
2) gebörrt ober getrodnet (Sp. Ctr. ı fl. Ao fr.) 
166. Gallaͤpfel oder Gallus (Sp. Er. a 50 fr.) 
. 169. Gartengewaͤchſe, alle Blumen, Gemaͤſe und 
” Krautarten: 
| .a) nit eigens belegte, fripge cfur I fl. 
Werth à Sfr.) 


| 2657 
we: Beseinung ber Begeuftände und 
Biffer. deren Belegung. 
204. Hopfen (Sp. Er.ä5f.) 
358 bcd. Samen, b) Hanfe, Lein⸗, Mofas, Repe⸗ 
ſamen (Sp. Etr. a 12%, kr.); 
c) Kleeſamen (Hp. Etr. ax Pr); 
d) andere in Körnern, Knollen, Zolcbelu 
für Feld⸗, Garten⸗, Holz: und Wieſen⸗ 
gruͤnde (Sp. Str. 12%, fr.) 


413 a. Senf, ) Senf umd Senfwahl (Sp. | Ctr. a | 


ıfl. got.) 
154 a. Flachs, a) ngeheielt, gehedet, ungeſpon⸗ 
nn (Sp. Ctr. à 127, kr.) 
197. Hanf, a). ungeſponnen (Cr. Ctr. a 12), er) 
483. Berg von Flachs oder Hanf (Sp. Ctr. a 127; fr.) 
‚464. Biktualich, nicht eigens belegte, gemeine (Sp. 
Er. A 12Y,%.) ° 
465 a— q’Wieh: Pferde (Stüd 503; 
b) · Fohlen unter einenm Jahr (Stuͤck 1 fl .); 
c) Maulthiere (Stüd 1 fl. 12 kr.); 
d) Eſel (Stoͤck ı fl. 3 kr.); 
e) · Stiere (Stuͤck 2 fl.); 
f) Ochſen (Stuͤck 5 l.); 
8) Kuͤhe (Stuͤck a fl); - 
) Rinder, Zerzen, iring GStuͤck I fl. 
30 fr.); 


D AMber unter einem: Jahr (Städ 30 f); 


k) Sqhweine (Stuͤck ao kri); 
I) Frifchſinge (Stuͤck 12 br.); 
m) Spanferteln (Etä@'3 kr.); 
m Schafe, Haͤmmel, Wibder; 
f) gemeine (Stuͤck 120 kr); 
- 9) veredelte Schafe (Stuͤck 6 kr.); 
O Lämmer (Stat 3 kr.); | 


' 
. 38 


‚Bey ) 
Fr IT Gonna der Bracnkinse und 


Biechr P Oes⸗DVi⸗eh Side, Ziegen (Stuͤck 

9 fu); 

g) Kigt (Stie 3 #.) 

2038 1.2, Hel;, a) gemeines, hartes und weiches: 
A. 55 1. 2i. 1) Baum⸗ und Workholz in Stämmen und 
Biden, auch Hafen und Stangen, uns 
‚nehönisten (1 fl. Werth a Y, kr.) 

3). Baus umd Werfholz, gefhnitten In Rahm⸗ 
lingen, Läden, Pfoften, Riegeln, Stoh⸗ 

. Ion, Bohlen, Brettern, Schwaͤrtlingen, Lats 
tem, Dauhen, Faßboͤben, Zelgen, gebohrs 
u Orunneuseigeln, Weinpfählen oder Reb⸗ 
fieden, auch Weiden nnd Reisholz (I fi. 
Worth a 1), fr.) 

3) Brennholz, alles ig Scheitern, Aeſten, 
Bhhm, Borzen, Spänen, Städen, 
Gturzbärden, Scheiten, KHobelfpänen (I fl. 
Werth i 1”, x.) 

5) Schiffbauholz, alles m Stämmen, Muthen, 
auch Könfe und Krumumholz (1 fl. Werth 
ay ft) 

f) Nuß:, Kirſchbaums⸗, auch Maſerholz: 

I) In Städte und Stämmen (1 fl. Werth 
- a Ye.) 
yo 3) geſchnittenes (ı fl. Werth &1”/, fr.) 

i) Magren, gemeine, für Lanbleute, als Dri⸗ 

ſcheln, Geißelſtecen, Hecheln, Haſpeln, 
Hengabeln, Holzſchuhe und. Stoͤckeln, Schu⸗ 
ſterſpaͤne, Kochloͤffel, Futterkoͤrbe, Leiſten, 
Manstallen, Mehl⸗ und Salzkuͤbel, Muͤhl⸗ 
dme, Mulden, Rechen, Reife, Sqhau⸗ 
fein, Squudeln, Gichläufe, Spindeln, 


J ⸗ 


288 0. 


zugs- | Beretanune ‚bey Gesonkänte sub 
| . Deren reaung, 
Sul 


Soinuxaͤber, Eoinuteden, gemeine Teller, 
Arlge, Weiden⸗Kretzen un Ringe, Dede 
Men und Steckenholz (x fl. Werth mit 6 fr. 


EN heile.) 
438 bafg- Steine, b) Mühlkeine (1 Stil 30 fr.) . 
c) Wepfieins (109 Stada 3 fr.) | 
H Bitgelr una Backſteine (eine Fuhr à 6 Er.) 
g) Gteiuhauer » Arbeiten, gemeine Xröge, 
Thärftöde (1 Etid a 3 kr.) 
: 833Babon: Bes, a) rehes ung⸗lauterte⸗ (en Er. ä 
12/2 fi,); 
. b) Stuflaseh (Sr. Er. à as fr.) 
c) geläuterteg für Faſßbinder, Geller G 
. Et &3atı.); ’. 
e) Gatcch (Ey. Er. a 13), er.) 
20%. KienıuB (Sp. Gr. a Sa.) 
175 a.:@yp&, a) iu BAffeln (1 Gtäd a 3 fr.) 
216 a. Kalt, a) gebrannter (1 Sigel a 2 Fr.) j 
133 b. Eifen, b) rohes in Zloßen, Genfen von Hoch⸗ 
dfen (Sp. Str. a 127, fr.) " 
247 b. Kupfér, b) rohes, Ki unverarbeiteten Weffer 
Sp. Etr. a 12% fr)‘ - 
82 b. Meſſing, b) unverarbeitetsd, Srak, Sr 
und: Tafelmeſſtug (Sp. En. & 6 fl. a0 fr.) 
b MH. bı—6) 
92. Binder, Faßbinder⸗Arbeiten (1 fl. Werth mit 
6 Mr. bieher belegt.) 
16a— 1. Dreher⸗ ober Drechslerwaaren, a von Holz, 
I) ganz gemeine, als Spindeln, Spinnräber, 
Spinnröden, Rudelwalzer, Mulben, Tröge, 
. Keller ic. für daubleute (1 flo Werth 6 Pr.) 


\ 0 - vo 
ve eichnung der Gegenſtaͤnde und 
Ziffer. “ 6 Deren —2 


398 a. Schreilner⸗Arbeiten, nicht eigene belegte, 
a gemeine, unpeliste (1 fl. Werth 6 fr.) 
ır0ob2c3 @efährte, b) zum Dekonomiedienſt: 
d2g. 2) unbeſchlagen (1 Städa ı fl.) 
©) Meine, als Hanbſchlitten, Schubkarren 1c. 
:2) unbefälagene (1 Stuͤck a 15.) 
d) Pflüge und Eggen: 
e) unbefhlagene (1 Städt a 15 Er.) ' 
g) einzelne Theile, Räder, Arsen (1 pi 
a 6 r.) 
73. Bach ſen mach er⸗Arbeiten, alle vollendeten Ger 
- wehre, Piflolen ıc.' (Sp. Etr. 30 fl.) 
'128 a. Tabatvfeif en, erdene, unbefilagene (Sp. 
. Etr. SA. 20 fr). - _ 
441 b2. 3. Kulaer Pfeifentoͤpfe mit gemein Bes 4 
J ſalas⸗ (Sp. Ctr. a ı5 fl.) | 
- 3) gut beſchlagene (Op. Pf. 1 4.) 
339. Puppen, b) Befiäter ı von Papier Er⸗ Er. 
35) 


a2 


J 


nr TR ERPRER EEE . 
439 a1.2b Wolle, a) alle Scaffgur- und Weigerbers 
ed. 168 c Wolle, 
1.9f.456. I) rohe, ungekaͤmmte (S$. Er. & 12/. ı Fe 
2) gefämmte (Sp. Ctr, a 5 fl.) 

‚..b) gefärbte (Sp. Etr. a 10 fl.) 
0) Zloden, Wollabfälle, Tuchſchererwolle, 
wie ſie vom Fabrikate abfallen (Sp, Ctr. 
a a5 kr.) 

d) Garne von Wolle: 
I) ungefärbte (Sp. Ctr. a 10 fl.) 
2) gefärbte (Sp. Etr. 15 fl.) 











Pr u 


% 


ellda ° " ‚Brieianuns ber Gesenftänden 5 
Affer. deren Belegung. 


Wolle, ' 2 
x 9 Tuch⸗ und Wollenwaaren, alle mit nit 
" höher beiegten Stoffen vermengt oder um= 
vermiengt, alle Banzs und Halb: Tücher, 
auch Azors, Biber, Molton ıc., einſchließ⸗ 
lich der Enden md geiften MettesEtr. 
a 00 fl.) 2. 
38bc 1.2.3. Baummolte, b) tartiefäte, aber nit durch 
4. 1.2.3. Leimen zur Watte bereitet (Er. Er. aıfl. 
4 "40 er.) or 
- 0) Sammer: 
- 1) ·rohe, ungehieiäte (&ı. Ctr. ä so fr.) 
...,.7° 9) gebleichte, Swirnte, jedoch ungefaͤrbte 
EGv. Etr. 5 ſt.) 
3) gefärbte (Sp. ‚Er. ıofl) 1...” 
2222 4) tuͤrkiſchroth gefaͤrbtes Garn er En 
u 10 fl): 
d) Taͤcher und Waaren: J Er j u 
ı) rohe, ungebleihte, ungemufterte und 
ohne Deffeins- (Netto:Ctr. 20 fl.) 
2) alle weißen glatten Hamans, Mouffelins 
MeſtoCtr. a 60 fl.) 
2 Baumwellen⸗Waaren, brochirie, feſto⸗ 
nirte, geſtickte, gefaͤrbte, gedruckte, ge⸗ 
fireifte ? auch mit Leinen und Wolle ver: 
mengte (Metto⸗Etr. 60 fl. .. 
—R Leinwand, a), ungebleichte, Drillich Zwilc 
>... 20. Gradl, Kanevaqs, und alles rohe Leinenzeug 
0: Iuengehfsihten Zuſtaude (Nerto⸗Cir. 1ofl.) _ 
u ..b) gebleicht MettoEtr. 20 fi.) na," 
- 0) Waaren, alle mit Seinen). Bpumwolle 
und Schafwolle rtc. nt gemengt, ferner Tiſch⸗ 


Zn . & 
ae —RB abe 


Leinwand, 
venpe. Danufi, Gisgeng, Raus, bau. 
. geflehte Leimvnud, gefärhter Kanevas und 
dwilch, fa wie rohe und geföpperte Hoſen⸗ 
zeuge (Netto Ete. a 30 fl.). 
qh Fadenbemiſt ( Netto⸗Etr. a 30 fl.) 
133i1u.3. Eiſen, i) Fabrikate, ale gemeinen: 
02,2) Sala usb Rageliämietslluinitent, aub Bene 
nn fen, Sicheln, Karten (Sp. Er. fl. ok.) 
2) Feilenhauer⸗ und Maſſeuſchmieb⸗ Arbeiten, 
- ale Aerte, Hämmar, Klingen, Pannen, 
! Göghiättee.. vo. zum Betriebe der Landwirth⸗ 
' ſchaft, mit. Buflmmeibewaaren unvermenge 
(Sp. Em. 78 am) | 
(8) Bram v. Milten B.) Di tung v. Wir 





. (dinger. 
-L. 8.) Seſerd Auton : (In 8) Karl Fried. Unten 
u} Beil de Line | v. Bonta. 


Prilage c 


⸗ 
I we 


8a Kr. $. 
Berreiani ber im Ausgange freien Gegens 
fände - 
om | ee enddade * 
⸗ Tarife. 
1. Alaun, 2) gewoͤhnlicher .. .6 4. 


UM tete . 
3, Untie . . Tree... 1% 
4 Antimoniora eradam.: trat Opleßglas 14. 
5. Apohefers®lumen, Bere, Krbüter, 
* Saamen, Wurzeln, Zwiebeln, 
nie A Fe ne 


% 


Kre, 6 “ 
egeukände gar. 


Spetheler« Blumen, . 
a) friſch im grünen Zuflaude. . .on 0 0', er 
b) getzuduete, mit. Einfluß. ber dahin A 16 au. h. 
börigen Saͤmereien e—. 

6. Aprikoſen, 4) Fruͤchte u. -} ırau.b. 

b) Some , oo en 4 . 
7. Aqua fortis (Öhelbemufr) - 18. 
8. Kref . ... ar. ee rn I 5. 
9. Aſche, o) Rush eder ausgelengie Air : . 36% 
10. Babiau (num) . » 4— :30.3 
11. Bäume zum Melange . 8 
13. Bagage, alle,. nömlih ſchen gebraudte :- 
Kleider und Waͤſche ıc. als Vedarfaiſe der Nei⸗ 
ſeuden.. .. ed 4: Te ‚88. 
13. Barometermader.Asbelten Gaie 
Barometsal) - -.2 0 ne eu ii. 
14. Daft, b) Geflechte, feine, zu Altes var be 
0) Baaren: 
3) große Deden, Matten, Ketzen, Ziger Ks. zZ I. 
15. Baumwolle, d) Ahern ublsarm:. —.° . 
1) rohe wngebleihte, angemuſterte und abe - 
Din un 
.3) alle weißen glatten Hemaus, 
ſelins 16. . oo. j Re LT ee ET N 
9) Baunrgollemssaren, Mediue, ‚fekonimge = 
geſtickte, yefhrbte, gadtuckte, genreiften.- 
au mit feinen und Wolle vermengse . N: .. 
q) alte geſtrickte. 
16. Bere, Bartens und Walbbeere: Ä 
a)asmiee: friche Baadı.T 
d) fe@fßg, Mein oder mmanaela eingeg 39 SUN. 
Wa era te. 







% 








Mr. ersenkäude 7 
ni Tarife. 
Beere, 

D Vogels und atfeitsrkere W 39a d uf 
17: Beine, ME .... ...40c. 

18. Bier, a) alles, neben Erhebung w Dalj- 

aufſchlaged «c. ET, 4 
19. Bimfen . ... EEE”. Yes 
20. Binder>, Jahbluder the 00.52 
21. Blau⸗- und blauſaures Kali -. .. .. .-58. 

22. Blech, a) alle ſchwarzen und weigen Eiſen⸗ 

bleche, unvesarbeitet, auch Stahlblech in Fa⸗ 

feln Generale vom. 7 Oftober 1828, Nro. 

14012) en ... . 33 4. 

e) Jobritate: 
I) von ſchwarzem Bike. 0.0. 55ey7u2. 
2) von weißem Bleibe . . . . « 
23. Blei, e) Federn, Bleiſtifte mit ine 
belegten Waaren unvermenzt N 
f) Bleiwaaren, als Gogenflände bes Kram. 37 euh 
r handels oo... « 
24. Blumen, 9 Gartenbiamen, keiſhen. BR ur 
25. Brankı tweine mb alle gebtannten, nhge.* 
beſonders belegten Waſſee638. 


Brod, a) ‚ gebadenes (fo lange ba ' 
‚Sadhͤffel Roggen ante und bis· II. fl. A 6641 u. 2. 
2) über ul.) . 2 


27. ——ââ ») ‚bronzirte Hole 

. Arbeiten ee N a2 ra ::.67-b. 
. 28. Butter, alle . er. 75. 
29. Chemiſche Feuerzeuge..88. 
30. Chemiſche Waaren, nicht eigens belegte: 89. . 
31. Contants(baans@h) . . . . . 108. 
33. Corallen, ») geſchliffen, magefaßt . .Tog B. 
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-- Ar. 
Mm. Segenfände im - 
j . Tarife. 

33. Corliander.— . +’. 10%. 


34. Dantes(Spkl: ober Bedeupfennige): . + IIO. 
35. Darmfalten -.-. 2 2:02:02 0. MI 
36. Draht, a) vom Eifen DR Bu Bu 
0) um Stihl. © 2» 0 2 00. 
d) Salten : » 2 = 0 209 
e) Barııu . -. 00.0. 
I) gemeine Bogeldäufer . end): 
37. Dreher⸗ oder Drechſlerwaaren: 0: 
b) von Korn und Bein, mit Balauteriewan: 
sen URVErmenSt. - > > 2 0. S1I6 b - " 
38. Dinger . . . .... 118.. 
39. Eiſen, rohes, in dioſſen, Geuſen· vom 
Hehöfen - » - 202 we 
c) gefiämiebetes, geſtrectes, ſohin alle Esin- 
und Stab⸗, Kuppperns, Zains, und Ras 
gelfämier-Eifen- ee. 
i) Babrifate, alle gemeinen -. . « «=» 
1) Hufs und Nagelſchmieb⸗Arbeiten, and 
Senfen, Sicheln, Ketn -. . ’ «© 
3) Fellenhauer⸗ und Waffenfhmieb-Arbeis 


115 acd 
e 1. 













ten, als Beste, Hämmer, Klingen, 123 b ce i 
Pannen, Gägblätter ıc. zum Betsieb/ L.alkı.n. 
ber Landwirthſchaft, mit Geſchmeidwaa⸗ 
zen vermengt- x - . 


B) Geſchmeidwaaren, das ſi ſind alle feinen po⸗ . 
firten, verjinnten Fabrikate vom Eifen und. 
mit Zuſatzen von andern Metallen . . 


I) Oußpwanren . . . .. 
I) in Keffeln, Dim, Matten, Ge⸗ 
wichten ·000 8 N 


3) feläne geſchliffene —* oe 


BE 
Nro. Gtsentinde 


40. Expe, a) gemeine . FE 

b) armenifce,. rothar Belus ober Giegelerde 
Da -» 00.0 0.0 0.0 
2) gelhläumte - oo 0 4 
3) sm . . . _ 

c) Farberde gemeine, au Zul, Bal- 127 ad. 
ters, Umhras.und Vitriolerde, auch Traß. 

d) Morde 0 20er. 

f) Gefährt . © 2. 01° 
I) gemeine, au gemeine erbene onen, , 

41. Erbdene, Tabaks⸗Pfeifen: 
a) unbeſchlage.. J 1238an.b. 
b) befhlagen . . .. » re Bu 

43. Effige, alle, auch Efig-Murter ‚“ 0.. 13% 

43. Eier 2.2 2 00er en KA. 

44. Sähermadersirbiiten . 0... . 136. 

45. Säffer, a) oltejeere zum Zülen . „. „137. 

46. Farb, ) Beere, Blumen, Kräuter, 

Minden, Murzeln, nit eigens belegte 
I) unbercht 0 2 00 0. 
2) beit . oo 2 2 0.0 0 A 138bL1.2cC 

e) Hiheeee..a2à 3. 
geſchnitten, gemablen, gerafpelt . 

d) Baar 2 0 vie en 


3) Paſtell⸗Farben.. 


2. 
Tarife. 


. 0 s 
47. Benhel,. 2 2 2 00 ne en . 14% 
48. Fette, ).Shmere. - 20 2. «14h 
49. Generleine 2 0 0 0 00. 198 
So. Birniffe -. - 2.0... 0. 0. 130. 
51. Fiſche, gemeine, Bentfhlänäifige . | 

I) friſche, mit. Abſchlag von 29 Proz, fürr 1524 11. 4. 

ba6 Maſſer er 2.9 








Gr. Gegeutkiunde Pr 
Tarife, 
2 TIER 


2) getzodugt ober gerufen v0. ) —B 

53. Fleiſch, «) friſches und ſolche Wirſte - | 

b) geräuderte Schinken, Zungen, * 16 ab 
late⸗ und Salami⸗WürſtTte... 

55. Blinten, d) Stine . . .:. . .187 d. 

54. Sloßs@präthigaften, zum Behufe der 
Fahrtttt. 139. 

55. Froͤſhe..... 18. 

56. Fruͤchte, a) alle, welche inlaͤndiſche Bräng 
bewehner auf ihren eigenthumlichen Gräns 
den Im Auslande erbauen, und in ihrem 
rohen Zuſtande einführen, fo wie jene, 
welde auglänbifge Unterthanen auf ihren 
ogenfhämlihen Gründen im Inlande ers 
bauen, und glebchfalls im vohen Zuſtanbe 
ausführen, gegen Reziprozitaͤt 

b) alle Getreidegattungen . 
I) Welgen, -gegerbter Kern aber Dinkel 
wenn der Schaͤffel von 1— ı5f. 59 fr. 
Im Preiſe it . 02000. 
2) Kern over Roggen, wenn der SAAf: 
fel von 1 — ı0fl. 59 kr. im reife ſteht 
3) Gerſte und ungegenbter Feſen, wen 
ver Gääfkel von 1 — Sf. 59 kr. im: 
Preiſe ſteht ae ee er ee 
4) Haber und Biden, wenn der Sqhauffel 
von 1 — 4fl, 59. kr. im Preife ſteht. 
c) Bohnen und Heibeforn, gleich Bere . 
d) Brein aber Hisfe (ungeſchaͤte, and Lin⸗ 
fon und Erbfen, gleich Belen) . . ./ 
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, ’ . | Fe. 

A. : Gesenftände tm ©. 
j Tarife. 


Srääte: ‘ " 
f)' Erdaͤpfel ‚und Rüben wen» das eu. "eat 1. 


unter IL. ſtet.. 
8) Baumfräte . -. .. .. 
I) alles gemeine, frifhe Landobf, au6 gef 
j neine Nuͤſſe ..0.,.., . .e .,.3. vr 0° . - 
2) gedömt und geiroduet  - . - '» 15381.2.5. 
5) alle in Effig, Wein oder Branntwein 
| eingemachten Baumfräßte, .. .. -. » 
57. Eutter, b) Haber, den Frachtfuͤhrer für 
‚ Ihre Pferbe mit ih nehmen. - » » x 
. I—2 Degen für din Pfrd ... . » 
58, Oartengewädfe, alle. Blumen, . 


164 bı. 


muͤſe und Krautartn . . - ...: 
a) nicht eigens belegte,. frifge. x. 

b) in Effig, Salz, Wein ober Vrauntwein 
eingemachte. 

59. Gefaͤhrte, b) zum. Oekonomiedienſte, 
große .. ee ek ee 
.1) beſchlagen⸗ Dee 

- 2) unbefdlagne . ne ee... 
c) Meine, als Handſchlitten, Schubkarren ıc. 


2) unbeſchlagene une; . 


169 n u. h. 


170b 1.2 
c 2. 


d) Pfluͤge und Eggen. 
2) unbeſchlagene 

e) alte, ſchon gebrauchte Watgen ii in Eine und 
Auswanderungsfälen « +. > 

g) einzelne Thelle,,Räber, Asın . . si 

60. Geflügel, a) ahmes. . = . 

I) großes ausgemahlnd > 2 2A 

2) Meines, junges, unenfgewacfeues . .. 


l 
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Ä J » QM. 
Am. -Gegeukäube ie 
| 61. Syps, b) ‚Dünger, das find ungebrannte 
 gefloßene Oppäfline - © . 20.175. b 
62. Bias, a) Splegeldläifer . . . .'. ” 
x) rohe ungefäliffene . . - ". . .» 
a) Yudenmaaß-Spiegelsläfer . . . 
A) grüne Hohlglas⸗SpiegelglaͤerJ 
2) geſdcliffene unbelegte 3 | 
3) beige . . ee. 
b) Zenfter unb Tafriglas. Pe 
e) Brillen und Übrdläfr . . . ı77abe 
d) Zrinfgläfer und alle ungefaßten. Olt- 
waaren, auch Beinglas, Glasperlen, 
Glasknoͤrfe, Paterleins, Glasſchmelje, 
Opringgläfer ꝛe, jedoch mit Ausnahme der 
gefaßten, zu Galanterlewaaren gehoͤrigen 
Glaswaaren. 
e) Steine, geſchliffene Priemen für Ehftres. 
63. @lafers Arbeiten gemeine ee. 3178. 
64. Blasgemälde . . . . 0. 180. 
65. Glauberſalz, a) in Erde, Stein ꝛc. u 
gebrannt, entwäffrt . DE ae Br \ 182 au.b. 
'b) kryſtallifirt oe... 
66. Golb, a) in Barren und Stangen, Brad: 
geld oder Pagament, dann alles ausgebraunte, | 
auögezupfte Gh . 2 2 2. . 184. a. 
67. Oräge, alles gemeine Grieſelwerk, ale geräns 
deite Gerſte, Gries, ebertem, auch geſchaͤlte 
Sf... . . 0... 187. 
68, Hakrpuper-(Kraftmehl) .. . 191. 
69. Handwerkotzenge, ſchon hebraudt, für ur 
wantiriche wiederkehrende Dandwerfrt . . 1096. _ 


Reußs Oumstieden. AV. si 19 3 


vd 


29 
1 mm. 
Ri. GSegenfkändbe, im 
Tarife. 
70. Ha uf, ) Korner Te 
71. Hausgeraͤthe, a) alte ſchon gebrauchte, is 
Ein s und Yuswanderungs s und ermiefenen 
Erbſchaftsfaͤllen4824199 4. 
73. golz. b) Arucblgr . - 
bh) Ubfälle, Shofpine. . - 2 nee 
i) Waaren, gemeine fuͤr Landlente, als * 
(dein, Geißelſtecken, Hecheln, Haſpein, J 
Heugabeln, Holzſchuhe und Seackela, 
Schuſterſpaͤne, Kodloͤffel, Futterkorbe, 
Leiſten, Mausfallen, Mehl⸗ und Galz⸗ 
kuͤbel, Möpltänme, Mulben, Rechen, 
Reife, Schaufeln, Schindeln, Sleblaͤuf 
Spindeln, Spiuuräder, Gpinnroden 
gemeine Teller, Troͤge, Weidenktetzen und 
Ringe, Packkiſten und Steckkenholz.. 
.k) Waaren, feine, naͤmlich ale Bildſchni⸗ 
Bers, Schachtelmacher⸗Arbeiten und Kine J. 
derſpielzeuge, roh ober bemalt und lackirt. 
73. Hopfen .r. PP 204. 
74. Hopfenfeglinge Dee... + 205. 
75. Infirumente, a) efronomifge . . .311I% 
76. Kife, ale . . . en 2415. 
77. Kaninchen, lbnte . . . . . 217. 
78. Kannen bädersYrbeiten, das find Stein ⸗ 
geſchirte . 20.318. 
79. Kardensifeln für Zugmader on. 
80. KorbmadersXcheiten . . - 
a) gemeine, von Weiden . . 
b) fe . .. .. 










203bhik. 


81. Krapp, a) rober in Burpls . . 
b) in Mehl a 


— “ ...> 
+ 


u 
m. Gegentände 


83. Kraut, a) ungefsuitten, in Koͤrfen 239 ab; 
b) eimgefäpitten, eingefallen . - . - 

83. Rüämmel. . oo 200 2435. 

84. Leder, a) alles Roth⸗ und Weißgerber: 
Inder, ganz ober nur lohroth bearbeitete 
Haͤute . . . . 

b) Kordunan, Saffan, au Beil, dann 
alles gefärbte und lalirte . . 

e) tuͤrkiſcheß Bodsleber, rohe . . . ) F 
85. Leim, b) Vegellim.. 0 +) 
c) Eiftleim . . . \ 255 be. 

86. Leinwand, 4) ungebleiäte, Deino 
Zuilch, Gradl, Kanevas und alles 
Leinenzeng in ungebleihtem Zuſtaude 

b) gebliht·· 

c) Waaren, alle mit Gelben, Baumwolle 256ab c. 
und Schafwolle ıc. nit gemengt, ferner 
Tiſchzeuge, Damaſt, Ginghams, Koͤlliſch, 

dunn gefächte Leinwand, gefaͤrbter Kanes 
vas und Zwilch, fo wie rehe und oelvyerie 
Dofenzenge - » » - . 

87, Lohrinden, o) Kuden, ba⸗ ind audger 

Iangte Lohe . 0... . . 0. . 260. C. 

‚88. Marmer, b) verarbeitet im Großen . | 

Ä 272 hc 


Nro. 
im 
Tarife. 


254 ab e. 


c) verarbeitet im Kleinen, mit. Oalanterie- 
waaren unvermengt .. 
9. Maſchinen für Aderbau, Zabriten und 
Gmebe . . . .. 
a) jum eigenen. Gebraude auf Anfugen . . 273 a. 
90. Mehl, ) wenn. das Sqaͤffel Roggen un: 
in ſet or 0 ea , 
tt". 39 * In 


, 


6. on 
Beilage BB. 
8u Art. 1. I. a,b, IM. 
Verzeichniß der.im Eingange unter den vers 
tragsmäßig bezeichneten Borausfegungen und 
Beſchraͤnkungen befreiten oder erleiäterten 
Gegen ſtaͤnde. 
Tarif - Beiciauuns der Oegehftände und 
Sfr. deren Belegung. 
Zum Qrt. 1. 
a, (Il. a ı — ı0,) 

16 a. Apothefers Blumen, Beere, Kraͤuter, Rin⸗ 
‚ben, Samen, Wurzeln, Zwiebeln, nicht eis 
gend belegte: 

a) Friſch im grünen Zuſtande (Sp. Eur. 
a 50 fr.) 
17 a Upritsfen, a) Fruͤchte (Sp. Etr. a 50 fr.) 
33. Baldrjan (Sp. Er, 1 fl. go fr.) 

59. a. Blumen, a) Gartenblumen frifde an I fl. 

Werth 3 Pr. 
126. Enzian und Enzian⸗Wurzeln (Sp. Etr. ag5tr. ) 
138 b ı. Farb, b) 1) Beeren, Blumen, Kräuter, Wur⸗ 
zeln, nicht eigene. belegte, unbereitete (Sp. 
Ctr. a 12%, kr.) 
7758, Flohſamen (Sp. Etr, a 25 fr.) 
163 g Fruͤchte, g) Baumfrädte: 
ı u. 2. 1) alles gemeine friſche Landobſt, au nemein⸗ 
Nuͤſſe (Sp. Etr.a 50 kr.) 
2) gedörrt ober getrocknet (Sp. Str. ı fl. 40 fr.) 
166. Gallaͤpfel oder Gallus (Sp. Er. a 5oft.) 
169. Gartengewaͤchſe, alle Blumen, Gemäfe und 
” | Krautarten: 
a) nicht eigens belegte, friſche cfär ıfl. 
Werth a 3kr.) 


| 257 
Karl Bestiänung ber Segeuftände und 
Biffer. ven Belegung. 
204: Hopfen Fa en. i54). 
358 bcd. Samen, bI Hanfs, Lein-, Mohn⸗, Repbe 
famen (Sp. Er. a 125 kr.); 
c) Kleefamen (Op. Etr. ar); 
d) andere in Körnern, Knollen, Zolebeln 
für Feld⸗, Gartens, Holz: und Wiefens 
gruͤnde (Sp. Er. 13%, fr.) . 
8 e. Senf, a) Senf und Senfwehl (Sp. Er. a 
ı fl. go fr.) Ä 
154 a. Flahs, a) ungehechelt, gehedeit, ungefpens 
nn (Sp. Ctr. a 137, r.) 
197. Hanf, a) ungefponnen (Sp. Ctr. a 12), er) 
483. Berg von Flachs ober Hanf (Sp. Ctr. a 12%, kr.) 
464. Viktualien, nicht eigene belegte, gemeine (Sp. 
Ctr. & 12%, fr.) 5 
465 a—q Vieh: Pferte (Std sl); . 
b) · Fohlen unter einem Jahr (Stuͤck ı fl.); 
c) Maulthiere (Stuͤck 1 fl. 12 kr.); 
d) Eſel (Stuͤck ı fl. 3 kr.); 
e) ·Stiere (Stuͤck 2 fl.); 
) Obſen (Stuͤck 5 fi.); 
8) Kuͤhe (Stuͤck 2 fi); 
h) Rinder, Zerzen, ange (Städ ı fi. 
30 kr.); 
. DD Kalber unter einem: Ike (Städ 30 fr. ); 
k) Sqhweine (Stuͤck ao kri); 
H Frifchtinge (Städ 12 ke); 
my Spanferkeln (Stuͤck 3 kr.); 
m) Schafe, Haͤmmel, Widder; 
M gemeine (Stuͤck 12 fr); 
2) verebelte Schafe (Brit 6 fr); 
5) Lammer (Stuͤck 3 kr.); 


. 2356 
ae ‚Beseituuns 1,5 — — und 
Behr p): ara. Ode, Ziegen (Städ 
9 fu); ’ 
D Kiyt (Std 3 .) 
2038 1.2, Holz, a) gemeines, hartes und weiches: 
3.561.211) Baum⸗ und Woerkholz in Stämmen und _ 
ol Bläcken, auch Hafen und Stangen, uns 
geſchnutten (1 fl. Werth a Y, Pr.) 
3) Baus und Werkhelz, geſchnitten In Rahm⸗ 
Iingen, Läden, Pfoften, Rlegeln, Stoh⸗ 
. Ion, Bohlen, Brettern, Shwärtlingen, Lat⸗ 
ten, Dauhen, Zophöben, Zelgen, gebohrt: 
ven Brunnenteicheln, Weinpfäßlen ober Reb⸗ 
fieden, auch Weiten nnd Meisholz (I fl. 
Beth a 2), Er.) 
3) Brennholz, alles in Eoeitern, Aeſten, 
Bhf, Borzen, Spänen, Städten, 
Sturzbaͤrden, Scheiten, Kobelfpänen (Ifl. 
Werth a I”, &.) j 
5) Schiffbauholz, alles in Stämmen, Ruthen, 
auch Könfe und Krummholz (1 fl. Werth 
a kr.) 
fl) Nuß⸗, Kirſchbaum⸗, auch Maferholz: 
I) in Blaͤcke und Stämmen (1 fl. Werth 
- a.) 
0 4) "gefäuittenes (1 fl. Werth & 1”), fr.) 
i) Wansen, gemeine, für Landleute, al6 Dri⸗ 
ſcheln, Geißelfieden, Hecheln, Haſpeln, 
Seugabein, Holzſchuhe und Stoͤckeln, Schu⸗ 
ſterſpaͤne, Kochloͤffel, Futterkoͤrbe, Leiſten, 
Meausfellen, Mehl⸗ und Salzkuͤbel, Muͤhl⸗ 
me, Wulden, Rechen, Reife, Schau⸗ 
kein, Güinteln, Gichtäufe, Spinteln, 


28 .. 


. Lu Bercianuns her Gegeufkände und 
oren Belegung. 
Hals 


Sriniuraͤber, Eeinnreaen, gemeine Teller, 
Arlge, Weiden⸗Kretzen und Ringe, Dada 
Wer und Gtedmholz ( 1 fl. Werth mis 6 kr. 


x belegt.) | 
438 ba fg- Steine, b) Mouͤhlſteine (1 Stuͤck 30 fr.) . 
c) Wepfieise (100 Städa 3 fr.) oo 
D Bayılı una Dadifieine (ine Fuhr a 6 fr.) 
8) Greiuhnuer » Ürbeiten, gemeine Xröge, 
<härtöde (1 Grid a 3 fr.) 
: SBabcoe: Beh, m) rehes ungsläutented (Sp Er. ä 
1xa⸗ k,); 
‚bb Schuſtenpech (Sr. Str, 425 kr.) 
c) gelaͤutertes für Fesbinder, Geiler (&. 
Ei ala); . 
o) Satvrch ( Sp. Er. & 13), ".) 
243. Kientaß (Sp. Er. a 5a.) 
175 =.:@yp&, a) in Säffeln (1 Gtäda 3 kr.) 
216 a. Kalt, a) gebrannter (1 Sigel a2 fr.) ) 
133 b. Eifen, b) rohes In Floßen, Genſen von LHoch⸗ 
öfen (Sp. Etr. a 12%, kr.) " 
247 b. Kapfer, b) rohes, iu mverarbeiteten Rıffer 
Sp. Etr. à 12 Mr) - 
283 b. Meffing,' b) unverarbeitetds, Sk, —* 
und Zafefmeffing (Sp. Ei. & 6 fl. go fr.) 
bb. ı—6). 
Sa. Binder, daßbinder⸗Arbeiten (1 f. Werth mit 
68. bisher Belege.) 
1164 — 1. Dre her⸗ ober Drechelerwaaren, a von Holz, 
I) ganz gemeine, als Spindeln, Spinnräber, 
Spinnrocken, Nudelwalzer, Mulden, Tröge, 
. Keller ic. für anbleute Cı fl. Werth 6 kr.) 


0- Yo 
ee. Bereie nung aber saenfände in und: 
398 a. Schreiner⸗ arbehm. nicht eigens belegte, 

a gemeine, unpolirte (1 fl. Werth 6 kr.) 
ı70b202 Gefährte, b) zum Dekonsmicbienft: 
d2g. 2) unbefälagen (1 Stk a ı fl.) 
©) Heine, als Handfülitten, Schublarren ıc. - 
2) unbef@lagene (1 Stuck 15.) 
A) Plüge und Eggen: 
e) unbefhlagene (1 Städ a 15 fr.) \ 
g) einzelne Theile, Räder, Axen (ı fl. 
a 68.) 
73. Buͤh ſen mach er⸗Arbeiten, alle vollenteten Ges 
- wehre, Piftolen ıc.‘ (Ep. &tr. 30 fl.) 
128 a. Nabatpfeifen, erdene, unbeſchlagene (Sp. 
‚Er. Sf. 20 kr.) 
441 b2.3. Rulaer Pfeifentöpfe. mit gemeinem Be⸗ 
ſhus⸗ (Sp. Ctr. a 15 fl.) 
: 3) gut bef@lagene (Ep. Pf. 1 M.) , 
339. Paren, b) Bepäter u von Paplır er Str. 
' 13 f.) 


“ts. 


©; (gu TI. I. 2% 3.) | gr 


439 a1.3b Wolle, a) alle Sbafſaur⸗ und Weißgerber. 
ed. 168 c Wolle, 
1. 2 f. 456.. 1) sobe, ungekammte EGEp. en. ä 132): er. 
3) getämmte (Sp. Ctr. a 5 fl.) 
.  b) gefärbte (Sp. Etr.a 10 fl.) 
0) Zlocken, Wolabfäle, Tuchſqererwolle, 
wie ſie vom Fabrikate abfallen (en Etr. 
a 25 kr.) ur 
d) Garne von Wolle: 
I) ungefärbte (Sp. Ctr. a 10 fl.) 
.2) gefärbte (Sp. Etr. 15 fl.) 


Tearildz ” " ‚@reiänuns bes Gesenfänden ar 
Siffer. eren Belegung. 
Walte, 

5 D) Xu: und Wollenwaaren, all mit nicht 
höher betegten Stoffen vermengt ober un: 
vermengt, alle Banzs und Halb: Tücher, 
auch Azors, Biber, Molton ıc., einfhließs 
lich der Euden und keiſten (Rem en. 

a 60 fl.) Ku 
36bc 1.2.3. Baummolle, b) Partätfte, aber nit * 
4. à 1. 2. 3. Leimen zur Watse bereitet (Sr Er. aıfl. 
go) " 
0) Garner - 
- 1) rohe, ungeblelqhte (&. Chr. ä so fr.) 
.,,7.m 9) gebleiäte, Begwirmte , jedoch ungefaͤrbte 
EGSp. Ctr. 5ſt.) 
:- I} gefärbte (Sp. Str. 10fl3. «..” 
7) tuͤrkiſchroth gefaͤrbtes Garn (En. er. 
nt 10 fi.) 
d) Taͤcher und Waaren: : 
1) rohe, ungebleichte, ungemuſterte und 
üöͤhne Deffeins: (Netto:Etr. 20 fl.) 
2) alle weißen glatten Hamans, Mouffelins 
‚ (NettpıCtr. a 60 fl.) 
2 Baumwollen⸗Waaren, brochirte, feſto⸗ 
nirte, geſtickte, gefärbte, gedruckte, ges 
ſtreifte? auch mit Leinen und. Wolle ver⸗ 
mengte (Netter. 60 fl... 

—R Zeinwand,.a) ungebleichte, Drillih Zwilch/ 
2 2. Stahl, KRanevas, und alles rohe, Leinenzeug 

nn. la Angebleichten Zuftande (Metto-Eir..1ofl.) , 

“ 8 gebleicht ( Netto⸗ Etr. ao fl .. 
0) Waaren, alle mit Seien ,.. Baumwolle 
un' Schafwolle ıc. nit gemengt, ferner Tiſch⸗ 


Sn 


*5* — D 
Leinwand, 
i zeuge, Dam, Gkngeng, aunuo, bann 
. gefäuhte Limoaud, gefaͤrbter Kanevas und 
Wwwilbch, ſo mie rohe und gekoͤpperte Hoſen⸗ 
zeuge (Netto Et. a 30 fl.) 
d) Sapenbessift ¶ Nette⸗Etr. a 30 fl.) 
123i1n,2. Eiſen, i) Fabrikate, ale gemeinen: 
1)y Yufa aut Ragelligeniehrluiniten:, au Bann 
fen, Sichein, Eatten (Gp. Eir. Gl. oe.) 
2) Feilenhauer⸗ und Maſſenſchmieb⸗ Arbeiten, 
- als Yerte, Haͤmmar, Ringen, Pfannen, 
J 7 &lghlästen vo, zum Vetriebe der Landwirth⸗ 
| ſchaft, mit. Bufmibegaaren unvermengt 
(Sy. Em. 7. Son) 
(L.8.) Fram v. Milfen. ' CB.) Di Lubwig v. Wirs 
i ſqcinger. | 
“(L. 8.) Zofeph Unten : (In &) Karl Fried. Unten 
v. Ber de Pine’ v. Bonta. 


Ppritone c. 


| BZu Mit. 3. 
Werieiänig der tn Ausgange freien Begens 
Kände . 


me. -. Gerenälate. im 


1. Alaun, .) geweͤhnlicher 6 4. 
4. Alkali tete P. ti 
ie. . . 2 . 0 ._. I2. 
4. Antimorium cradam.: ath⸗ OSeßglas 14. 
5. Apoheker⸗Blumen, Bene, Krater, 
| 7 Saamen, Wurzeln, Zwiebeln, 
nit cigen⸗ beleglet 2 en. 


. 
w— 


OB / 
/ 


Rre. Gegenstände * 


Apotheker«Blumen, | 
a) friſch im grünen Inflaude. . . 2 
b) getzaduete, wit. Einfhluß.der dahin Au 26 —* 
börigen Saͤmereien . 0. 
6. Aprit oſen, a) Brühe „ . u - ) man 
b) Seme on een 
7. Aqua fortis (Süetemuf) - - - - 18. 
8. Act .. ..... ea nei.» 
9. Aſche, c —— «30% 
10. Babdian (Oternanic) era 
11. 2 Aume zum Mewfaunen. . PR B 
12. Bagage, alle, noͤmlich ſchen gebrauchte⸗ 
Kleider und Waͤſche x. als Bedürfniffe der Nei⸗ 
festen. onen ee DR 
13. Barometermaher:Asheiten (gefülke | 
Baromes) > euere dh 
14. Daft, b) Gefluchte, faine, in Huter case Pr 
ec) Waatgn: 
1) große Deden, Matten, Kapen, Abgen, I. NZ I. 
15. Baummalle, A) Aüser np Baarın:..  . . 
1) rohe ungebleidhte, wgeunßete mn 1 
Daffcins Per er Ser 4—— 
.3) alle weißen auen Sesaut, 
felind 6... I He al) BER IR 
3) Bauımgollenwonren, —** ‚feftowimed. : 
geſtickte, gefhrbte, gadeuckta, geſtreiſte.h 
au mit Leinen und Wolle vermengtze . » 
aus⸗ geſtricken. 2 
16. B⸗ere, Garten⸗ und Waldbeere: 
Hagwive friſh⸗ .o rad a 
d) milde, Bein ober Duauatında 
machte 0 ne 









Nr Se Känte n 
.. ent . 
Tarife. 
Beere, F 
H Vegel⸗ unb Bacholterherre oo. } 39a d u. ſ. 


17. Bene, e) Miſt...... 40 0. 
18. Bier, a) alles, neben Erhebung bes Dalj> 
aufſchlaged «c. .. .447 4. 
19. Bimfen . 04 er 
20. Binder⸗, Zaßbinberänbeitet .. . 33. 
21. Blau⸗- und blaufaures Kali...34. 
22. Blech, a) alle ſchwatzen und weißen Eiſen⸗ 
bleche, unvevarbeitet, auch Stahlblech in Fa⸗ 
feln Generale vom- 7 Oewber 1828, Nro. 
140)‘. 2... onen. dB 
e) Zabritate: 
1) von (dwargem Biete. ... { 55 e 1. u. 2. 
3) von weißen Blechee) - 
23. Blei, e) Federn, - Bleiflifte- mit böyer: 
belegten Waaren ımvermengt . . -» . BE 
f) Bleiwaaren, als Gegenſtaͤnde des Rram 7 euh 
Yandels . Pe 4 oo .):" . - 
24. Blumen, 9 Gartenblamen, feiflde . Spa... 
35. Branktweine und alle gebtannten, nie. ' 
befonderd.belegten-Wafle - - - . . . 63 


Brod, a) es, gebadenes (fo lange ba | 
. ‚ Saäfel eggen unter und Bi6- 11-fl. —* 6641 u. 2. 
9) — Bon Fe SEE 
27. Bronferfirbeiten, by bronzirte Kolzs 
Üchtn 2 22 ee een 3. 6b 
28. Butter, Me 2 0 era 75. 
20. Ehemiſche Beuerzeuge : . . . . . Br 
30.. Chemiſche. Waaren, nicht eigens belegte. 8.0 
"31. Contauti (baares @h) . . . . . 108. 
33. Sorallen,-b)-gefhliffen, ungefaßt . TO b. 


. 266 
Am. Gesenfände 
33. Eoriander . . R . 


34. Dantes(Spkel: ober Begennfennige): . 


35. Darmfalten -.-. 2 2:0... 
36. Draht, a) vom Ein . . . 
1) vom Stahl. . » . » 
d) Saiten . . . . 
eo) Baar - -. . . . 
1) gemeine Bogelhäufer ... 


[| “ e 
RZ 


37. Dreher: oder Dreslerwaaren: W 
b) von Horn und Bein, mit Galauteriewaa⸗ 


ren URUENMENgeE > > 2 20. 
38, Dünger . Pa EEE 


39, Sifen, rohes, in Zloffen, Genſen. von 
Hochoͤſen. 


v 





c) geſchmiedetes, geſtredtes, ſohin alle Sdien— 
und Stab⸗, Knyppern⸗, Zalu⸗, und Na⸗ 


gelſchmied⸗Eiſe.. 
I) Fabrikate, alle gemeinen . . + 


1) Huf⸗ und Ragefgmieb; Arbeiten, auch 


Senfen, Sicheln, Ketten . . 


2) Feilenhauer⸗ und Waffenſchmied⸗Arbei⸗ 
sn, als Aexte, Haͤmmer, Kiingen, 
Pfannen, : Sägblätter' ꝛe. zum Betrieb / 
ber Landwirthſchaft, mit Geſchmeidwaa⸗4 


ven | vermengt - % ® . ®, 


k) Gefdmelbwaasen, das finb alle feinen po-h : 
firten, verzinnten Zabrifate von Eifen und . 


mit Zuſatzen von andern Metallen 
- D’@ußwanren . .- . 
1) in Keffeln, Dem, Platten, Gr 
wiäten :. 0: 


a) fehiere geſchuffene —* 


“ 


s 


” 


+ 


. 


v 


116 b« 
. 118.. 








” . 
1) . 
. 
. 
LI 


.Nro. Orseanänte. in 


40. Erhe, a) gemeine. . . .. € 
b) armenifche,. in Belnt cher Giegeferte 
Wr) we er. a 
2) gefäläumte . Pur rer vr — — 
3) som . . » o. _ 
c) Farberde, gemeine, au Kalk, Wale 127 0—d. 
fer, Umbras. und Vitriolerde, auch Traß. 
d) Morde 2 0 en. 
f) Ocfäht . 2 2 2:° 
I) gemeines, an6 gemeine ebene Dafen, 
41. Erpene. TZabatsz Pfeifen: W 
a) unbeſchlage.... 138 an. h. 
b) befhlagen . . . » ed. 
42. Effige, alle, au Ei Butın 0 ... 1834. 
43. Eler .. . een. I. 
44. Fisermadersfirbeiten et. 136. 


43. Fäffer, a) olteJeere zum Zülen . . „137 0 


46. Farb, b) Beere, Blumen, Sränter, 
Minden, Wurzeln, nit eigene heisgte „ K' 
I) amberetet 0 0 0 ee 
2) breit . oo 2 0 ee 

e) | 17’ BE 
gxſchnitten, genmablen, geregelt 
d) MB oaren . 2 0 sie. 
3) PaſtelleFarben. 


. 138b1.2cC 
ad 3. 


« ‘ v v 
“ 


47. Bendel, - 2 2 2 une . 
48. Bette, b). Sähmeere ee Er 145.5. 
49 Beuerfleine 2 2 0 020 188 
50. Birniffe - - -.... Pe  £.1: 7% 


1) frifge, mit. Abſchlag son 20 Proz, für 


57, Fiſche, gemeine, Brtflämnife oo. 
1530 1IN.2 
bas Waſſer „ee Tr tr 2 0. 9 


—— 


Am. Gesentinve | a 
e. 
IT TI | fee 
2) gzetrocuet ober geringe » . . . ) —B 


b) geraͤucherte Schinken, Zungen, 
late⸗ und GuamiWirfe . . . . - 
58. Slinten, d) Stine . . . . . .187 dd. 
54. Eloßs@rätkfgaften, zum Behufe m 
E11 1 DEE {. | 7 
55. Eröfde - 2 2 0 0 00. . 162. 
56. Fruͤchte, a) alle, wel: inlaͤndiſche Bring 
bewehner uf ihren eigenthuͤmlichen Gruͤu⸗ 
den im Auslande erbauen, und in Ihrem 
toben Zuſtande einführen, fo wie jene, 
welche auslaͤndiſche Unterthanen auf ihren 
eigenthuͤmlichen Gruͤnden Im Inlande ers 
banen, und gleichfalls Im rehen Zuſtaude 
ausführen, gegen Reziprozitaͤtt 
b) alle Getveitegattungen . 
I) Belpen, gegerbter Kom ober Dirt 
wenn der Schaͤffel von 1— ı5f. 59 ft. 
Im Preiſe fit . oo 0000» 
23) Korn aber NReggen, wenn der Sqaaf. 
fel von 1— sofl,. 59 kr. im Preiſe ſteht 
3) Gere und ungegesbter Feſen, wenn 
der Sqhaͤffel von 1 — 8 fl. Sy fr. ta: 
Dreife ſteht » eb 1 0...“ 
4) Haber und Wilden, wenn der Seäffel 
von 1 — 4fl. 59, fr. im Preife icht . 
e) Bohnen und Helbelorn, gieich Bere . 
d) Brein oder Hirſe (ungeſchaͤlre, auch Eins 
fen und Erbfen, gleich Welse) » . +/- 


52. Zleifh, a) frifges und.folge Ele .) - | 
156 ab 
















163 b1.3 
e d f. 





on y 
1} . FR IN . 
’ ‘ 
* 
Rn. 


An. I Senenkände 5 F 
graͤd te: 
F)'Erdäpfel und Rüben wens dad so Na I. 


unter 11 f. fe - . - 


8) Baumfruͤchte -. .. 
1) alles gemeine, frifce —* auch ges 
j neine Nuͤſſe 804 ——— 


2) gedoͤrrt und getrocknet. 
5) alle in Eſſig, Wein oder Branntwein 
| eingemachten Baumfruͤchte. 
57. Futter, b) Haber, den —* für 
‚Ihre Pferde mit ih nehmen:. . - . 164 w 1. 
1—2 Mepen für ein Pferd . . 
58, Gartengewädfe, alle. Blumen, G⸗ 
muͤſe und Krautarten.. — 


a) nicht eigens belegte, feiſa⸗ 169a.u.b. 
b) in Effig, Salz, Wein oder Srauntvein 
eingemachte.... 
59. Gefäprte, » zum. — 
große 
1) beſdlagen⸗ .. ‚ob 1.2 
2) unbefhlagene . . e2. 
c) Meine, als Handſchlitten, Sanstane x | 
2) unbeſchlagene 
d) Pfläge und Eggen « : . » .d 
2) unbefhlagene - . » -» ; a 2 eg 


e) alte, (don gebrauchte Wagen i in Einsund 
Auswanberungsfällen. x -. -:e + » 
g) einzelne Theile, Raͤder, Aren..⸗4 
60. Gefluͤgel, a) zahmes.. eo 
“ 1) großes ausgewachſenes Er 17Talı2. 
2) Meines, junges, unaufgewachfenes . .» 





369 


m Gegenkäinde 


| 61. Gypso, b) Dünger, das find ungebrannte 
geſteßene Syröfleine  . . . . » 


62. Bias, a) plegelgläfee . . . 
1) rohe ungefäliffene . . . -. 
a) Judenmaaß⸗Spiegelglaͤſer 
A) grüne Hohlglas⸗Sopiegelglaͤſer 
2) geſdcliffene unbelegte .. 
3) belegte . . . oo... 
b) Zenfler und Zafelglas oo... 
e) Brillen und Übrdldfr . . . 


“ 


“ 


0 
¶ 


d) Trinkglaͤſer und alle ungefaßten Okt: 
waaren, and Beinglas, Gladperlen, 
OlasEndsfe, Paterleins, Glasfchmelze, 
Springglaͤſer ıc, jedoch mit Ausnahme der 
gefaßten, zu Onlanteriemaaren gehörigen 


Olaswaaren . 


e) Steine, geſchliffene Priemen für * 


63. Glaſer⸗Arbeiten gemeine | 
64. Blasgemälte . . . . 


65. Ofauberfalz, a) in Erbe, Stein ic. 


gebrannt, entwäflrt -. . 2.» 


*) kryſtalliſirt 0.0. 


“ 


175. b 


» 178. 


“ 


66. Bolt, a) in Barren and Stangen, Brud- 
geld ober Pagament, dann alles ausgebramnte, 


augezupfte Gl . . . . 


67. Graͤtze, alledgemeine Griefehnert, als geräne 
delte Gerſte, Gries, Haberfern, au gefhälte ' 


She . 2 0. . .. 
68, Hakrpuder-(Kraftmehl). .. 


“. 


69. Handwerkezenge, fon gehraudt, für 


waundernde vwieberfehrende Handwerker 
. Omatieften, XXIV. Bi. sed def. 


% 


180. 


182 au.b. 
184. a. 
187. 


191. 


196. 


. 19 8 


270 


Rz Mm. 
Ar. Segenftände, im 
Tarife. 


70. Hanf, ) Keorner Te 
71. Sausgeräthe, a) alte ſchon gebrauchte, in 
Ein s und Auswanderungs⸗ unh ermisfenen 
 Erbfaafifllen - . . 2 2 0 2. I 4. 
72. Holz. b) Irneibdbgr . - 2». 
h) Abfälle, Saͤgſpraͤne.. 
i) Waaren, gemeine Yür Lanblente, als * 
ſcheln, Geißelſtecken, Hecheln, Hafseln, 
Heugabeln, Holzſchuhe und Gtödela, 
Säufterfpäne, Kocloͤffel, Futterkoͤrbe, 
Leiſten, Mausfallen, Mehl⸗ und Galz⸗ 
kuͤbel, Muͤhltamme, Mulbden, Mechen, 
Reife, Schaufein, Schindeln, Sleblauf 
Spindeln, Gpinuraͤder, Sopinnrecken 
gemeine Teller, Troͤge, Weibenkretzen und 
Ringe, Packkiſten und Ste@enpolz 
Kk) Waaren, feine, naͤmlich ae Bildſchui⸗ 
tzer⸗, Schachtelmacher⸗Arbelten und Klv⸗ 
derſpielzeuge, roh ober bemalt und lackirt. 
73. Hopfee.. 4 204. 
74. Kopfenfeglinge . . . 0. 205. 
75. Inſtrumente, a) ekrmomifde . . . 311» 
26. Kife, de . . 2 2 2 202.213. 
77. KRaninden, lebende . . . . «317. 
78. KRannenbäde ts rbelten, das And Stein: 
geſchirre ... « alxlb. 
79. Karbendifieln für Zugmasn .. a219. 
80. Korbmadersärbeiten . . .. 
a) gemeine, von Weiten . . . . » ‘ 235 a b: 
b) fine . . .. 












203bhik. 


81. Krapp, e) rober in Wurzeln . . EL —* a b. 
b) in Des .o 00 a a. 0 . 


J 


zu 
m. Gegentände 


83. Kraut, a) ungefäuitten, in Siufm . 304 b. 
b) eingeſchaitten, ee oo... ) 239 b | 
83. Rinmel. . . .' . 245. 
84. Leber, a) alles Roshr und Weißgerber: 
lader, ganz oder nur lohroth bearbeitete 
Die 2» 2 ee. 

b) Kortuan, Safflar, au Oräffeler, dann 254 ab e. 
alles. gefärbte und lalitte . . » . . 

c) tärkifhep Bodsleder, rohes 

85. Leim, bh) Wogellim . . .. cd... 
c) Eifiälkm . . . J 255 be. 
86. Leinwand, 4) ungebleiäte, Driie,, 
Seil, Gradl, Kanevas und alles rohe 
Leinenzeug in ungebleichtem Zuſtande 

b) geblęeiht. 

c) Waaren, alle mit Selten, Baunwolle 256ab c. 
und Schafwolle zc. nit gemengt, ferner _ 
Tiſchzeuge, Damaſt, Ginghams, Koͤlliſch, 

bdann gefärbte Leinwand, gefaͤrbter Kanes 
vas und Zwild, fo wie rohe und erhonert 
Sofenenge . - » . . 

37 Lohrin den, 0) Ruden, das * — 

fangte Lohe .. 260.c. 

8. Marmer, » "Berasbeitst im Großen 
c) verarbeitet im Kleinen, mit * 
waaren unvermengt 
80. Maſchinen für Aderban, Zabriten und 
Gmwebe . . . 
a) jum eigenen. Gehrande auf Ynfugen . 2.273. 
9%. Mehl, 2) mern de⸗ ſaamt Roggen un⸗ 
m sh fh - .- » ... a 
Fi .. 4109* 


Zr > 
, im - 
Tarife. 


22 


272hbce 


Yy 


ı 


Dre. Geseuftäube. 8 | 
91. Meffing, e) Waaren, alle nicht erg , + 
beten und verfilberten . . '. De. 


93. Meubles, b).alte (Gongebraußte in Ein- ” 
‚ umb Nuswanderungd « und erwieſenen Sb⸗ 
fSaftfllen - - 2 2 2.222.385. 


93. Mil ch. u... «8 ı  . 286. 
94 Modelle und Formen Ar deeerbau und 
Fabriken. . . . . 289. 


05. Moose, a) lelanbiſches .. 

b) anderes mediziniſchees BE 29ab. 

96. Mufter und Muſterkarten: ' 
a) in unbraugbaren Abſchnitten In Buͤchern 
oder Kartonss.. 4 2966 a. 

97. Neſtlerarbeiten. 6299. 

98. Oblaten .. ... . 300. 

99. Ochſengalle, a) frifge-. 00. 1 3oIe.! 
100. Dele, a) Kiens oder Terpentindl, Pech⸗ 

und Stine . . . . .. 

b) Lein⸗, Hanf⸗, Ruͤb⸗ und ebsäte . . 
101. Papier, a) alles Drudz, Löſch·, Pads, 

Schreib⸗, Schrenz⸗ und Beihnumgepapler -; 

b) Preßfpäne und Pappendedel . . . 

c) gefärbtes Bundpapier und Papivrtapeten, 313aboe. 

e) Progeßs und andere Milton fammt Berl 

ÄAgn. . 2... oo. 
103. Papparbeiten, . gemeine 20.2.9814. 
103. Pergament . 2 2 2 2. 7.820 
104. Pfirſiche, a) Srähte . .- 

b) Rene . . ut Sy sen 
‚205. Pflanzen, .) feifde ; zuii Bee ‚327. °" 
106. Platine 2: 2 2 2 22. Br 
107, Potaſche, a)faliinite . . - . . 994 b. 


302 ab. 


U 
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. \ ze. 
Ge atänbe. 
m. u ß zuchfe 


108. Puppen, b) Geſichter von Dani . . 339 b. 
109. Reife, a) eiferne, Pöllnifhes Reifeifen . 347 a. 
110. Meibbleii - - > > m 0 0 0.34% 
ı11. Reps, Miu .. -» -» - . . . 3508. 
112..Rismerarbeiten . - 2. .:,.. 351. 
113. Roͤthel, Rothſteine: 

a) verarbeitet zu Schreibfedern. 344 b. 
114. Mohr, a) gemeinrnes.. 455 4. 
115. Samen, a) welche inlandiſche Graͤnz 

bewohner zus Bebauung ihrer eigenthuͤm⸗ 

Uchen Brände aus, ober welche auslaͤndi⸗ 

ſche Graͤnzbewehner zu gleigem Zwecke ein» 
führen gegen Rejiproglit . . . °. 358 ad, 

b) Ranfs, Reins, Mehn-, Repsfanen . . | 

c) Meefamen . . . 

d) andere in Körnern, Rusllen, Insieheln für 

Gelbe, Bartene, Holz und Biesgrände . 
116. Säde, a)altelere ... A: 
2) zum Süßen, notoriſch 8 x 359 41. 
b)neue. . . . . .. 
117. Saͤure, nicht eigens beleute ... 36t. 
118, Saftfarben, chemiſch bereitete, nicht 
eigens belegte - - . -. en. 362. . 
119. Salz, a) Kochſalz und Satjfeine .. Eu 
:b) Wiehfalz, Salzlauge, Salgdänger und an 
bere Abfälle vom Kochfag . . . . 366 abc. 

JSahfne . 2... . 

120. Sand, gemeiner, zum Dupen 2. + 867. 
121. Ganbel, ‚b) gemahlen, gerafpelt . . 368 a. 
122. Säastelhalme W .. 3723. 
133. Sqchiffe, a) große, Gemſen, Sdeiden. 379 a b. 

b) Meine, Himpeln, Zillen, Nagen . 


/ 


| ’ neun. Mn. 
Mo. Gegenftänve im 
124. Seiffigerärhfuften, zum Behufe j 

bee Salt . . . ee | 7 Ya, 


135. Säiffstlammerh . re. 88; 
126. Schilf, b) Waaren, Dede, zen, Dear: 
ten, Zoger ꝛꝛ:. .. . 384 b. 
127. Sf 2 2 2 2 een. 386: 
128. Ohmal} . o 2» Seien en. 390. 
129. Sämeljtiegel . . So 2. . 89. 
130. Schmerg el, Schmlergel, Schmiergekſteine. 392. 
131. Schreibmatertalien, nicht eigens be⸗ 
fegte, in fo weit ſie nicht ald zierlie Shräß- 
geuge 3c. unter Galanteriewaaren gehören . '. 396. 
132. Schreibtafeln, eleflifde . . - + 397. 
. 133. Schreinerarbeiten, wit eigens bes 
legte: 
a) gemeine unpolltte - 2 2 0 2.398 4. 
134. Säuffer . 2 2 2 20 401. 
135. Shwämme, a) gemeine . . „ .) 
1) friſhſhe. nen 4022 1. 2. 
2) getrocknete, gebörte - » NY. 
136. Säwefel, d) Sim. . . . . .» Z04d, '‘ 
137. Shwertfegerarbeiten . . . . 805. 
138. Seife, a) Seife und Selfenfiederwaaren. 
e) Säminfie > 2 2 en 
. 139. Seilerarbeiten von Flacht, Hanf und 
Bes. 2 2 2 0... . . . Ar. 
140. Genf, a) Senf und Senfmehl .. .4193 4. 
141. Sennesblätter . - : . ... — 414. 
342. Siebmaderarbeiten „. ; . . 416. 
143. Silber, a) in Barren und Stangen, auch 
Bruchſilbet, oder Pagament, dann alles cusge 
, brannte ausgezupfte Silber. . . . 21T“ 


| sio ac. 


* 
— 
\ - 






Sa — ee 
144. , Be 
 Rypalifite een ) iBab 
148. Spiegrl, a) sollen: "| 0 
1) ehne Rahnien.. 41 2 1. 2. 
2) mit Rahmen: . . - .. 
246. Stahl, a) roher anverarbättter .) 
b) verarbeitet, Otahltoaaren. 2: "429.617. 
Iagemeine . , . E Ä 
‚247. Steine, a) ale Sans, Vrute uno‘ 
Sofern -. . . . W 
by Muͤhlſteine * 4282-* 


©) Sqiefer⸗ und Tafelſteine, —* 
d) Shleifſteie 
e) Wetzſteieteee⸗ 
148. Stockmache rarberten mit —* 
waaren einen > > ee KIT. 
349. Stroh, d) WBaaren: 
I) gemeine Bienenkoͤrbe, Etroppeiten 1* 44 d 1. 
150. Tabaks⸗, a) Dofen: _ Non 
Demi -. -. 2. 2.2... 
b) Pfeifen? 
1) erdene, genreine, Pölinlfe ." .i. 
2) ändere, genieine, hoͤlzerne, gegditene, 441a 1 b 
Nulaer, mieerſchaumene, ordinächorgee / 1.2.8. 
lauene, mit gemeinem Metalle be⸗ 
ſchlagen 
3) gut beſchlagene, meetſchaumene, fein 
gemalte, porzellanenee 
151. Theet. ren 2 447. 
253, Thiere, feltene Eganthtere . 
a) vierfüßige Det! \ 449 ab. 
Bl . » innen 


nn 1 
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* 





An 
Gegennfkude. im 


‚ Thon, Xbpfetbon. . oo 0. » 459, 
Torf'. .. .. . . .. 453. 
‚ Zrippel, a)rob. . . 

) präpariet a 3 .. . ) 454 ab: 
Tröbern, Trefem . . 0... 0.485. 
Täder von Mole, alle Ganjs und Halb⸗ 

der, auf Azors, Biber, Moltons me., ein⸗ 

luͤſſg der Enden und Leiſten..... 46. 
Uhren, c) Schwarzwälder» Uhren, ger 

ine, bölgerne „. . , 2.459 C 
Unſdlitt, a) roh und gefSmoljen . . 400. 
Btfenalien,. nicht chens belegte, ge⸗ J 
ne... .. 00.0. 468 
Vieh, a) Dferbe a — 


Schwein . , —— 
Schafe, Haͤmmel, Widder R 
I) gemeine . ,„ . 0.0. 
Geisvieh, Boͤcke, Siegen . on, 
Vitriol, a) Eifenvitriol, osdiner . . 

. { 468acCe. 


465 aknı 
pP 


v v 


Zinkvitriol Gallizen ſtein). .. 
DI... ... 
Waſſer, b) mineraliſche 0.0. .474b. 
Waſſerblei, b) verarbeitet . ... . 475 b. 
Weine, a) alle rothen und weißen, inläns 

iſchen und zum Eingange verzollten (Bene 
ale vom 11. Auguſt 1829, Nro. 12,816 . 
veiße Seeweine mit Vefgräntung auf bes 
Immte Eintrittsorte _ 


Rolle, a) alle Schaf⸗, Star mi und Er 


478 au.b. 


\ 


erwolle . 


) von ven Sauptwollenmärtien ausge 
henden ” rt 0 2.0 


® e 


489 03u.f. 


“ ı_*® . 
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Mr Venenkinde | 


| Tarife 
Wolle, - 
H Zub» und Wollenwaaren, alle mit nicht/ 
höher belegten Stoffen vermengt ober un: anal. f. 
vermengt 
167. Zeignungs:- Materialien, niet de 
gens belegte, und mit Oalanteriewaaren uns 


vermengt + .'o. v 0 v 0 ® A95: | 
168. Simmmermannsarbeiten, Sandgeripne, | 
Dachſtuͤhle re... 00° 493. 


169. Zink, b) Metall, rohes, unverarbeiteted . 
Bintbleh und Draft . . - » 

170. Zinn, c) geflredtes und gewahtes . 
d) lien . - 2 2 Ne ne. \ 
erden en | ee 
£) Ziungießerwaaren, alle -. . 2 2). 

171. Zöger vom Shife - - 2 498. 

172. Zwiefeln, a) große zum Genuffe . . 

b) kleine zum Steden . - » 2 303 a2 be. 
©) Blumenzwiebeln - 2 2 2.2 02) 220. 
(L.S.) Sranz v. Miller. (L.S.) Dr. Ludwig u. Wir 


"1 gebe. | 


(Singer. _ 
(L. 3.) Joſeph Anton . (1.S.) Karl Friedr. Anton . 
v. Belli de Pins. | v. Eonta. 


Uebereinkunft wegen eines Zolltartels. 

ArtiPel 1. Die Behörden, Beamten und Bebienfle 
ten ber Pontrahisenden Staaten follen einander gegenfeitig in 
allen gefeglihen Maßregeln, welde zur Verhütung, Ent⸗ 
dedung ober Beflrafung von Unterfoleifen gegen Zoll: und . 
andere Verbraudsabgaben des einen oder des andern Staates, 
oder zur Sicherung dieſer Gefälle und der gegen Kontraveniene 
ten zu verhängenden Strafen von dem einen Theile für nothe 


- 
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wenhi erkannt werben, thätie, zweitmäßßig and ohne Bergung 
den Herlängten Beiſtand leiften. 

Art, 4 Wenm eine bevorfichende Urbertretung ber über 
ſolche Abgaben beſtehenden Geſetze bes einen Staated zur Keumt⸗ 
niß der Beamten oder Bedlenſteten des andern Staates kommt, 
fo find dieſe verbunden, auch ohne fpejlelle Aufforderung alle 
geſetzlichen Mittel anzuwenden, welche zu Verbitung, Ent: 
deckung ober Blſtrafung derſelben führen koͤnnen. 

En GSleiches ltegt ihnen hinſichtlich der bereite begängenen 
Webertretungeti ob. 

Art. 3. Den Beamten oder Bedienſteten —— 
kontrahireuden Reglerungen ſoll geſtattet ſeyn, gegen — 
Spur begangener Unterſchleife in die gegenſeitigen Gebielk ohne 
Begränzung auf einen gewiſſen Raum zu verfolgen, und es 
ſollen die Ortsobrigkeiten in diefem Falle Auf muͤndlichen ober 
ſchriftlichen Aatrag derfelben Beamten oder Bedienſteten und 
unter deren Zazlehung duch Hausſuchungen, Befhlagnähme 
oder andere gefeglige Maßregeln des Thatdefländed ſich ge⸗ 
br verſichern. 

Mer 4. Bet Hausſuchungen ſoll ein Protokoll aufge⸗ 
nommen und ein Exemplar dem requirirenden Beamten oder 
Bebienfleten eingehändiger, ein zweltes Eremplar aber zu den 
Alten der eihf&lägigen Unterſuchungsbehoͤrde zugeftellt werden. 

Art. 5. In den Fällen, wo Verhaftung gefegfih zus 

Iäffig iſt, wird den verfolgenden Beamten des einen Staates 
die Befugniß ertheilt, den Zoflfontrauenienten„ wenn es ohme _ 
Anwendung gewaltfamer Maßregeln gefchen kann, anf dem 
Gebiete des andern Staates anzubalten, ben Angehaltenen 
ſelbſt zur nächfigelegeneh Ortsobrigkeit dedjenigen Staates, auf 
deſſen Gebiet die Anhaltung flattfand, abzuführen. - 
Wenn alfo die Perſon des Freviers dem verfolgenden Be⸗ 
amten ober Bebienfleten bekannt und bie Beweisfuͤhrung hin: 
langliqh gefigert ift, fo findet keine Anhaltung auf fremden 
Webiete flatt. 


© 
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ar. B. Del Erhebung des Thatbeſtanbes einer Ueber⸗ 


tretung, welde von einem Angehörigen des einen Gtaated ge ge: 
gen bie oben erwähnten Geſetze des andern Staates begangen 
werden, ſoll den offiziellen Angaben der Behörden, Beamten, 
oder Bebien ſteten dieſes andern Staates jener Glaube belge⸗ 
meſſen werden, welchen' dle Geſetze den offiziellen Angaben der 
Inldndifigen Behörden, Beamten oder Bedienſteten unter glei 
hen Verhaltniſſen beilegen. 

. Ber. 7. ine Auslieferung der Zollkontravenienten, 
wenn fie Unterthanen desienigen Staates find, In deſſen Ge⸗ 
Biete fie angehalten worden, iſt wicht zuläflig; es foll aber 
gegen fie auf Antrag der jenfeitigen zufländigen Behoͤrde has 
Sera foerfahren eingeleitet, und ſowohl wegen der Zolfontras 
ventien ald wegen der etwa konkurrirenden Verbrechen oder 
Vergehen nach den Landesgeſetzen erdannt werben. 

BGe. koͤnigl. Hoheit wollen Äbrigens in Ihren Banden ver: 
rien und Baranf halten, Haß diejenigen Ihrer Untertfanen, 
welche eine Kontrebande mit Salz oder eine Defraubation mit 
Waaren, die im wärtembergif : bayerifhen Zollvereine einer 
Berbrauäfleuer oder einem Zolle unterworfen find, veräben 
oder befördern, fohfn bie Zollgefälle des genannten Bereines 
beelntraͤchtigjen, mindeſtens um Sen doppelten Betrag bes das 
darch geſuchten Vortheiles, infoferne aber bie großherzoglichen 
Geſetze die Defraudation bes Impoſtes mit haͤrteren Strafen 
ahnden, nah folhen befiraft werben. Dabei ſoll jener Vot⸗ 
theif mindeſtens bem Betrage derjenigen Abgabe glei geachtet 
werben, womlt die Waare im wuͤrtembergiſch-baperiſchen Zoll⸗ 
verrine brlegt iſt; bei dem Salje ſoll derjenige Preis, zu wel⸗ 
chem In dem Niederlagen oder Baftoreten der naͤchſten König. 
bayerifgen Saline das Salz zum infändifhen Verbraube an 
bayeriſche Unterthanen verfänft wird, als Maßſtab der Abgabe 
augefehen werden. 

Art. 8. Die Geldſtrafen und konfiszirten Gegenſtaͤnde, 
weiße th Folge der Unterfagung und Aburtheilung eines gem 
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‚Ye Befehe des andren Staates begangenen Frevels it geben, 
‚ falfen dem Aerar desjenigen Staates anheim, wo die Aburthei⸗ 
| fung erfolgt, nah Abzug der Antheile, welde nad ben Bes 
Segen dem Aufbringer (Angeber, Denuncianten) oder, einem 
dritten Berechtigten zufommen, und nad Abzug besjenigen 
Beirages, um welchen die Gefälle des andern Staates verkürzt 
worden, und welder bemfelben nad vorgängiger Berihtigung 
des Aufbringantheils zurädzuvergüten iſt, in fo weit der Erids 
aus ben Ponfiszisten Waaren und bie Zahlungsmittel des Be⸗ 
Mate hiezu hinreichen. 
Dieſe Müdvergätung,, fo wie bie Erfiattung der ermeiß: 
ien Auslagen kanu unmittelbar von der aburtheilenden Be⸗ 
‚ börde an die percipirende Behörde des andern Staates erfolgen. 
. Art. 9 Wenn die Unserfuhung und Beſtrafung eines 
Frevels gegen die Geſetze des eigenen ober eines andern ber kon⸗ 
trabirenden Staaten durch die Anzeige von Beamten ober Be⸗ 
dienfieten des andern Staats veranlaßt wird, fo ik ber geſetz⸗ 
lie Aufbringerantheil auch denſelben zu verabfolgen. 
Art. 10. Die Urtheile der kompetenten Behoͤrden in 
Defraudationsfaͤllen „ in fo weit es die Aufbringerantheile, 
Aerarialentſchaͤdigung und Gefaͤllsentgaͤnge, fo wie bie Unsere 
ſuchungskoſten betrifft, find gegenfeitig vollziehen zu laſſen. 
Art. 11. Saͤmmtliche Regierungen verbinden fih, wer 
der in den Graͤrzbezirken, noch .an irgend einem andern Orte 
ihres Gebiets eine Niederlage oder fonftige Anfalt zum. Zmede 
des Einſchwaͤrzens unverzollter ober verbotener Waarer in das 
‚Gebiet des andern Pontrahirenden Staates zu dulden, und alle 
geſetzlichen Mittel aufzubieten, biejenigen Ibrer Untsrihanen, 
welde erwiefenermaßen ſchon einmal defraudirt ‚haben, von 
einer Wiederholung abzuhalten, und bie unbef&äftigten arbejts⸗ 
ſcheuen Individuen an den gegenſeitigen Graͤnzen durch ſtrenge 
Aufſicht und ſonſtige Maßregeln unſchaͤdlich zu machen. 
Art. 12. Die kontrahirenden Regierungen werben Äbers 
Di diejenigen adminiſtrativen Maßregeln, melde zur Kon 
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trelinung ber Baarentransporte dienlich und nach beim geogra⸗ 
eigen Verhaltniſſen raͤthlich erfheinen, Im gemeinfamen Eins 
verflänbniffe anorbuen und in Vollzug fegen laſſen. 
Ss geſchehen Muͤnchen, den 10 März 1831. 
(L.S.) Sean v. Miller. (L. 8.) Dr Ludwig v. Wir 
| (dinger. 
(L. 8.) Sofeph Anton (L. S.) Karl Friedr. Inte 
». Belli de Pine. v. Conta. 





Unebereinkunft über wechfelfeitige Zoll⸗ und 
Geleltsfreiheit des Fürſten- und Staates 
gutes. 


Zwiſchen der koͤnigl. wärtembergifgen und koͤnigl. bayeris 
(Sen Reglerung eines, und ber großherzogl. faͤchſiſchen Regie: 
rang andern Theils ift über bie Herſtellung einer wechfelfeitigen 
Zel⸗ und Weleitsfreiheit bes Fuͤrſten⸗ und Staatégutes, ums 
beſchadet deffen, was deßhalb gelegenheitlih bes Vertrages 
wegen Oſtheim vom 25. Januar 1831 feflgefegt worden if, 
durch die hiezu allerhönft ernannten Bevollmächtigten, naͤmlich 
on Seite ’ 

der Krone Württemberg burh den koͤnigl. Oberſtener⸗ 
rath und Generalbevollmaͤchtigten bei der koͤnigl. bayeriſchen 

Generalzolladminiſtration in Münden, Franz v. Miller, 

Inhaber des koͤnigl. preußifchen rothen Adlerordens britter 

Klaſſe, Ritter des koͤnigl. bayerifhen Civilverdienſtordens 

der bayerifhen Krone, und von Seite . 

der Krone Bayern durch den Pänigl. Miniſterialrathh 
des Staatsminiſteriums des Pöniglihen Hauſes und bes 

Meugern, Joſerh Anton v. Belli de Pine, Bitter 

bes Civilverdienſtordens ber bayerifhen Krone, Kommans 

beur des ©. k. Öfterreicdifchen Leopoldordens, Inhaber des 
koͤnigl. preußiſchen rothen Ablerordens zweiter Klaffe, 
Sister des Ordens der wärtembergifhen Köene, Kom: 


23 
windeur bed Purhefffhen Lwenorbens, Bitter det große 
berzngl. beffi ĩſchen Hausordens, und durch ben Unigl. Mi⸗ 
niſterialrath des Staatsminiſteriums der Finanzen und 
Vorftand der koͤnigl. Generalzolabminiftration Dr. Ludwig 
v. Wirfhinger, Ritter des Civilerdienftordens der 
bayeriſchen Krone, Inhaber des koͤnigl. vreußiſchen rothen 
Aplerordens zweiter Klaſſe, Ritter des Ordens der wuͤr⸗ 
tembergiſchen Krone und des großherzogl. heffiſchen Hans⸗ 
ordens; dann von Seite 
bes Orosherogihums Sadyfen: Weimar: Eife 
nach dur den großherzoglißen wirflihen geheimen Legas 
tiomsrath,, geheimen Meferendär im großherzogl. Staats: 
minifterium und geheimen Ardivar, Karl Friedrich Anton 
v. Conta, Ritter bed großherzogl. ſaͤchſiſchen Hauserbens 
vom weißen Falken, und bes koͤnigl. ſaͤbſiſchen Civilver⸗ 
dienſtordens, Kommandeur bes kurfuͤrſllich heſſiſchen Haus⸗ 
ordens vom goldenen Löwen, und Inhaber ber großherzegl. 
ſachfiſchen filberuen Verbienfimebaille, | 
folgende Uebereintunft getroffen werden. 
Artifel 1. Die Souveräge-und Ihre Familien, nebſt 
‚dem Gefolge, welches Sie auf Reifen begleitet, es ſey nun, 
daß es Ihnen unmittelbar folgt, ober Ihnen voraus s aber 
sanreifet, ſollen bie Zollbarrieren und reſpektine bie Zoll⸗ und 
Geleitöfiätten unaufgehalten, ohne Unterfuhung und and 
ohne befondere Zreipäffe durchgaͤngig abgabenfrei paſſtren. 
Art. 2. Bon allen Durbfußrabgaben, weg jedoqh 
Chauffee:, Bruͤcken⸗, Schleußengelber u. bergl. als Kom⸗ 
munttationdabgaben nicht zu rehnen find, foll auf Freipaͤſſe 
bes betteffenden koͤniglichen Minifleriums In den koͤnlglichen 
Staaten umb der betreffenden großherzoglichen Behoͤrde In den 
großberzuglihen Landen befreit feyn: 
1) Alles eigentliche und unmittelbare Fuͤrſtengut, namlich 
das wirkliche verfönlige Eigenthum Beh — unb 


Seiner Facille. .. a 
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Dipkin werben au Gegenfläube der Liebbaberei für. 
ben unmittelbaren perfönlihen Gebrauch bes Zürften und 
feines Hanfes gerechnet, ald Sammlungen von @emälben, 
Kupferfliben ober fonfligen Kunſtſachen, Bibliotheken, 
Gilbers uud Bolpfervice u. ſ. w. (Berzehrungsgegenflände 
find jedAM von diefer Abgabenfreiheit ausgefhloffen.) 

3) Alles Staatögut im engern Sinne, ®. h. alle Gegen⸗ 
fände, die in der Regel ausſchließlich von den Regierun⸗ 
sen eines Staates, nicht aber von Privatperfonen bes 
(effen werben, und bie nicht zu einem Privatverkehre be: 
Aimmee- And, Wis 5. B. ſaͤmmtliche Kriege: und Militärs 
Sebärfniffe,, großes und Meines Geſchuͤtz, fünflige Arma⸗ 
turs aud Montisungsftäde, Säieppulver in Anantitäten, 
Remontepferde u. f. w. ’ 

Diefe Gegenflände muͤſſen jedoch Immer ſchon ale. 
wirkliches Eigenthum der Megierung anzufehen ſeyn. 
Enblich | 

3) Segenflände, welde bei eintretenden allgemeinen Uns 
glädgfällen für den Öffentlichen Gebrauch von ben Regie— 
rungen angeſchafft und verfendet werben, namentlich Ge⸗ 
treide, das im Falle eines Mißwachſes, Baumat e⸗ 
rial, das im Falle von Feuers- oder Waſſerenoth, Vieh, 
das im Falle eines Viehſterbens den Unterthanen eines 
daburch · betrofferen Lanbes von ihrer Regierung zur Uns 
terſtuͤhung geſcᷣickt werben koͤnnte. 

Art. 3. Dagegen wird von jeder Abgabenfrelheit gaͤnz⸗ 
lih aunſsgeſchloſſen: 
Alles was nur im weitern Sinne Staatsgut heißen Tann, 
namentlich alles dasjenige, was der Staat eben fo gut, wie 
iede Privarperfon zum Oegenflande eines Gewerbes oder 

Handels macht, und als folgen benupt: 

Hahin gehoͤrer: 
a) de Jandwirtsfgaftliden Erausniffe.te Benin u und 
Gore 
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° b) die xEneungniſſ der Bergwerke und de Febritate bes 

Bergbaues und Huͤttenweſens, 

ce) das Salz und andere Gegenflände, womit bie Regier 

rungen einen Alleinbandel treiben. _ 

Welche Uebereintunft von den zu deren Ahſüeluß Bevoll- 
maͤchtigten vorbehaltlich allerhoͤchſter Genehmigung urfundfich 
unterzeichnet und befiegelt worden iſt. 

So geſchehen Münden, ben 5. März 1831. 


* (8) Gang m. Miller. (18) Dr. a Lubwig d. Wir 


| finger. 
(L. 8.) Joſeph Anton L 8.) Karl Eriebe. Anton 
v. Belli de Pine . . u. Gouta. 





| 19. 

Griehen. Ültenfiüde, den am 6 Ju⸗ 
lius 1827 zwifchen Frankreich, Großbritannien 
und Rußland zur Pazifikation Griechenlands 
geröloffenen Traktat und befien Vollzug bes 

end. 


(Gortſetzung und Ergänzung ber im XIX Band Selte 73 
abgebrochenen Aktenftäde.) 


78. Schreiben der drei Refidenten in Nauplia an ben 
Präfiventen Griechenlands, das am 16 Junius 1830 
zu London unterzeichnete Protokoll und deffen Beſtim⸗ 
mungen betreffend. Naupia. den 15 (27) Auguſt 

- 1830. *) 
An Se. Ereellenz den Präfbenten Griegenlentt, | 
Here Graf! Die zu einer Konferenz in Londen ver: 


fanmeiten Bevollmaͤchtigten der verbändeten 2er ah über 
alles 





°) Ans dee allgemeinen Seltung von Griegeniant. 
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Ules berathſclazt, wes ihnen von den bei.ber ottemguifgen - 
Pforte beglaubigten Befandten der drei Höfe und von den bei 
ber griechiſchen Rogiexung befindligen Agenten in Betreff auf 
Exlaͤuterungen, welche einige Artikel der Protokolle vom 3..unb. 
20 Feb⸗nar zu erheiſchen feinen, mitgetheilt worden iſt. Deus 
aufolge, if am 16. Junius ein neues Protokoll unterzeigugt 
‚werten, und wir ſiad ermaͤchtigt, ich und meine Kollegen, der 
ꝓroriſeriſchen Regierung Griechenlands die in jener Akte euthal⸗ 
ten en Vetzlemungen wEntzachelten. Sie betreffen folgende 
Ytifch: . 

1) Die Konferen befkint, PR dem sten Yan 
graphen des Protetells vom 8 Zebrmar die Worte „In Zus 
kunft“ im folgender Weiſe Hinzugefügt werben Binnen: „die 
Amneßieatte der Pforte wird erklären, daß im ganzen Um⸗ 
fange ihrer Beſitzungen in Zukunft fein Grieche feines Eis 
genthums beraubt, noch wegen des Antheilt, den ex an bem 
Aufftende Griechenlaude etwa genommen, nuf irgend eine Art 
beumyubigt werben darf.“ Diefe Beflimmung ift ebenfalls auf 
die Muſelmaͤnner anmenbbar, bie ihr Eigenthum in Griechen⸗ 
land verloren, fo wie auf diejenigen, bie es bort behalten has 
ben, d. h. die Letztern werben vollſtaͤndig und ungehindert nach 
dem Buchſtaben bes Protokolls im Beſitz deſſelben bleiben, bie 
Erſſern dagegen koͤnnen Peine Ruͤcerlatiurg ihres Eigentums 
verlangen. 


2) Das den Sriechen ertheilte Anewanderungorect 
kann und ſoll bloß auf!die Anwendung finden, bie ſolche Ins 
ſeln oder Prorinzen des feſten Landes bewohnen, welche Theil 
am ber Inſurrektion nahmen, fo wie auf diejenigen Inbivibuen 
ober Familien ven Konftentinopel und ben Küflen von Kleine 
aften, von denen nadgewiefen wäre, daß fie in Zolge jener 
Ereigniffe durch Konfisfationen oder Verbannungen gelitten 
haben. . 
Raupe Grambatten, XIV. Wi. ad Bei 20 
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"gern Gaͤtern bleiben Sie, welche ſich in dem der Gewalt 
der Griechen bekeite unterworfenen Sande Befinden, der ſreien 


Berfuͤung des neuenẽ Staates ankeimgeftillf, - ohne daß bar: 
Kdet irgend ein Cinioand zum Nachtheile dieſes Staates erho⸗ 
ben werben könnte. " Was die Landerelen betrifft; die mech ans 
"br tateiſcher Herrſchaft ſtehen, aber zu Griechenland gehören, 
70 fallen bie Bakufs⸗Sheri˖(d. h. geſeßmaßige Vabufe), | 
Aber Die der Gtoßwefſir ober Klelaraga -nerfügte, - dar ir 
griechiſchen Regierung anheim; die Vafufs Abt aber Ge 3: Wie 
berföinmligen. Vokufs) nnen pon ben Wrivatlenten vers 
fanft werben, bie. als Mugnießer ne} u feeie Baetine 
veraut he jährlige ‚Rente ziehen, .. 

-) tk verbändeten Höfe slänben, dab Recht bar WU: 
wanderung, ‘fo wie des Verkaufes ber Privatgiter , "ORRR" fo⸗ 
wohl bei den Grlechen als bet den Trfen erſt dann zirr volle 
Ausführung Ponmden‘;‘ wenn die Beenbihung Ber Dperähteh, 
welche' die Öränjen zwiſchen der Türkei ind Griechenland Berk 
mitio feſtſtellen ſollen, diefen Punkt der wechſelſeitigen - Sons 
veränerät der beiden Etauten erledigt haben wird. - Es wurde 


| daher entſchleden, duß der Termin von einem Jahre, von denk 


in dem 6ten Paragraphen des Prototolle dom 3 Februar ˖ die 
Rede iſt, von dem Augenblick an gerechnet werden ſon we die 





) Die Vakufs, d. h. Stiftungen, bie zur Unterhaltung des 
Godttesdienſtes, bes Hoſpltaͤler und fuͤr andere gemelnnuͤ⸗ 
ztzige Zwecke dienen, zerfallen In zwei Klaſſen, In Vakufs⸗— 
Sheri, wo der Gegenſtand reines Eigenthum der Stiftung 
ift, und in Vakufs-Adi, wo die Stiftung von bem Kfgäki: 
tbuͤmer oder richtiger Orbiägter des Grundfuidd mir 
einen ein fir allemal feitgefehten iäheligen Kanon erbäft, 
Der groͤßte Theil der im Privatbefig.;hefindlihen Grund⸗ 
ſtuͤke, fowohl ber mufelmdnnifhen als ber chriſtüichen 
Glaubensgenoffen im ottomaniſchen Reiche, gebort dieſer 
letztern Klaſſe an. 


1. Zr 
Dur Gl Yärngraphen erwäßnite Uhngede ber Eharten Rettgen 
fsute haben wire. 
3) Die Lürfen nie bie Grlechen haben a6 Rise; Fr 
Umllörie der Forts, Die Re zu Aumen haben, mitzundhmen. 
Gaben wir Ew. reellen; von dieſen Berfüpungen 
Kenntniß geben, haben wir die Ehre ıc. 
Nauplia, ven 15 (37) Auguſt 1830. 
(Unter) Dawtiae, Omen Auen. €, mM. 
‘ Yantn. 


79. Schreiben ber drei Meftdenten ii Reupiia an ben 
Praͤſtdenten Griechenlands , die Raumung der Feſtun⸗ 
gen Vonitza und Athen betreffend." Nauplie, den 
27 Auguſt 1830. *) 


Herr Graf! In den Konferenzen, bie wir mit dem 
Kommiffarius der Pforte, Habſchi Iymail Bey, gehabt has 
ben, haben wir gemeinſchaftlich een Termin für die gegenfels 
tige Räumung ber Zeflungen Vonitza und Athen beſtimmt. 
Diefer Anordnung zufolge ſoll 37 Tage nad der Ruͤckkehr 
Habdſchi Ismail Bert nad Negroponte die Citadelle von Athen 
geräumt und ganz Attika der proviforiſchen Regierung Oriegen: 
lands übergeben werben. . 

Damit biefe auch ihrerfeitd bie von ihr gegeu die verbündes 
ten Mächte eingegangenen Verpflihtungen erfülle, erſuchen wir 
Em. Erxcellenz, bie nöthigen Befehle zu ertheilen, damit öl 
Feſtung Vonitza an bemfelben Tage geräumt werde und bie 
griechiſche Flotte fi aus dem Golfe von Ambrafia zusidjiehe, 

Halten Sie, Herr Graf, es für nöthig, daß die Roms 
miffarien der verbändeten Mächte diefe Dycratien leiten, fb 
machen wir es uns zur Pflicht, auverläff ige Beamte am Ort 
und ‚Stele zu ſchicken. 


[ad D ⸗ 
ne lv 





* Ans dem Gourmet de ia Gebr un. - ni 
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Bass miuuse Räumung Kubas. einerfeite And Yin 


Tanlens und Ober s Hetoliens andrerſeits betifft/ ſo haben wir 


gb für. withig erachtet, und bieferhalb ‚an die Betfeafter unſe⸗ 
ver Ragierungen bei her ottomaniſchen Pforte zu wonden weis 


he mit diefer uͤher die Termine Tonga Raumung Abercinlemmen 


werden. 
Wir ergreifen kiefe —E— Sen. Pr Ste anfer 
M augge zeichneſen. Hochachtung zu verihern. : 
Nauplia, den 27 Auguß.1gIo; | 
Baron A. Rouen. Dawtint. N. Panin. 


| 79. b- din Ar Präft benten von Griechenland, Gra⸗ 


„jen J. A⸗Capydiſtrias, auf voranſtehendes Schrei⸗ 
ben. Nauplia, den 28 Auguſt 1830. *) 


„ Der Praͤſident Griechenlands an die Herren Refidenten 
der verbuͤndeten Höfe, 


Die griechifche Regierung wird fi mit ber größten Ge⸗ 
nauigkeit nach ben Anoronugen richten, welche die Reſibenten 
der verbuͤndeten Maͤhte in Ueberelnſtimmung mit Habſchi Js⸗ 
maif Bey, dem Kommiſſaͤr der ottomaniſchen Pforte, getref⸗ 
fen, und von welchen fie die ‚Regierung durch Ihr Schreiben vom 
27 d. M. gitigft in Kenntniß geſetzt haben. ' 

Dieſe glaubt ſich einer Wiederholung derjenigen Bemer⸗ 
fungen uͤberheben zu koͤnnen, die ſie "bie Ehre hatte, den Höfen 
i verſchiedenen Malen Über bie Borfi ihtemaßregeln mitzutheifen, 
i ihr als unetlaͤßlich erſcheinen, um den unangenehmen Fol⸗ 
zen "vorzubeugen, welche bie Ausfäßrung der auf die Be⸗ 


graͤnzung bezůglichen Klauſeln, vornehmlich auf dem griechiſchen, 


Feſtiant⸗ had, ‚fi Aehen. koͤnnte. 
* In biefer.. Abſicht hat die griechiſche Regierung vorgefihla: 
gen, daß bie "für die Beflimmung der Grängen niedergefegten 


Kommiſſarlen ſelbſt mit der Leitung dieſer Operatlonen beauf⸗ 


2) Aus der naͤmlichen Quelie 1 , 
*0 
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tragt, baß die Streitkräfte der derbuͤndeten Mächte dergeſtalt 
aufgeftellt würden, daß ſie noͤthigenfalls den Kommifferign, 
belſſtehen Abnnen, und dag endlich der Kegierung ein’ bes 
fonderer Fonds bewilligt werde, um fie in den Sand zu ten, 
die in den neuen Staat einwanbernden —* zu unter⸗ 
ſtuͤhen. _ DL Sa BE ...) 
Ich muß demyufofge den Wunfch wiederhelen, daß zu dem 
für die NAsmung Boniga’e ud des Ambralften MWerchufens 
beſtimuten. Beitonntte die vortrwähhten. Webtaginigen: erfüllt 
ſeyen. Ih werde auf diefen Punkten um.fo mehn’keflehen, ale 
die Wiederabtretung des Golfs aon Ambrakia uuh der aftung 
Ayniga nothwendig auch die.des Miakrinorge eintgfiehs:, da NR 
Truppen, welde diefe Engpäffe befegt halten, fi Adams Ale 
zurüdzichen muͤſſen, um nicht iſolirt zu bleihen yeaußen aller 
Verbindung mit der uͤbrigen Armee zu kommen, Nac ſe 
wird es (Eh faktiſch nicht mehr bloß um dig Ruͤckgabervon Poeg 
niga, fondern um die gleihzeitige Räumung ‚aller Syellungen; 
handeln, melde die. Griechen searamärtig in, Akartganien und 
Ober⸗Aetolien befegt Halten. , art 
. Für den Ball, daß die brei-mit ben Deruarfztion keaufe 
tragten Kommiffarien zur Zeit’der Räumung Boniga’s sinerr, 
und Attika's andrerſeits noch nicht. ängekommen ſeyn ſpilten, 
edanen die zuverlaͤſſigen Beamten, welche dig Herren Rafidenn 
ten an Ort und Stelle zu fhiden Willens ſird, naur nähe 
Ih ſeyn. bon! Zu wer 
Ich benuͤtze hiefe elegenheit, um Ihnen, meing Herran⸗ 
Reſidenten, die Verſicherung meiner asweihucien Hochacht“ 
tung zu ernenern. ® 
Nauplia, den 28 Auguſt 1830. J tom 
Daexy Praͤñdent J. U, —V — 
Der Sebretaͤt fuͤr die auswärtigen Arze⸗ 
Iegenpeiten, und bie Handelömaring, 
5 Rizo. ae 
. HA 1. 


7 
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6 riechen. Ubtenftüde, Griechenlands in⸗ 
nere und. Äußere Verhaͤltniſſe feit Anfang des 
Jahres 1328 betreffend. 
Betten unb Ergänzung der Im XLX Band Gelte 12f 
abgebrogenen Altenfikte) 

“. Nundſchreiben bes Praͤſidenten von Ortehenland, 
: an bie. Gouberueurs des Peloponneſus. Reycn, ben 
29 Jannar 1831.)  - 

Der Senator Peter Mauromichali, fein Gruber Konflan: 
in und Ihr Neffe Rutfato haben fo helmlicherweiſe Ka A⸗ 
nt begeben. 

Die beiden erfien gaben den Poſten, dem fie al Seite 
ver Regierung vorſtanden, verlaffen, der dritte hat ſich der 
Suft, worin er fi tvegen eined von dem Berichte erfter Im= . - 
Ranz ubfgwebenden Prozeffes zu Argos befanb, entzogen. 

Wir Haben Brund zu glauben, daß biefe ſtrafbare Hands 
fung mit den aufrührerifgen Bewegungen, die In ben letzten 
Tagen des Dezembers zu Eiment Rattgefunben haben, in Bes 

aAehung ſtehen. 

— —Die Nachrichten, die und bis jetzt zugefommten find laſ⸗ 

ſen und hoffen, daß die andern Provinzen von Sparta weit 

entfernt find, das unfinnige Benehmen der. Einwohner vor Ps 
ment nachzuahmen, welche felbft nur durch Webelmollende, van 

Denen die Mauromichali nur ein’ blindes Werkzeug find, zur 

Unerdnung bingeriffen wurden. 

Die Regierung hat die wirkſamſten Maßregeln getesffen, 
ſewohl um befagte Provinzen vor ber Peſt der Uhiorbnung zu 
bewahren, als um die Leute, melde durch Unmiffengeit und 
Habſucht verleitet wurden, wieder n Ihrer Pflicht zuruͤckzu⸗ 


fähren. 





9 Uns dem Gousrier be. Bmprne som 6 Maͤrz. 
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Sa tags fen, des Kirjenigen , mein fie gu biefem Age 
fuge verleiteten, bie großen Greigniffe, welche in verſchlrdenen 
Theilen von Europa ausgebrochen Kud, hei ihnen galtend ge⸗ 
macht, und ihnen vielleicht den Wahn beigebracht haben, daß 
die Yufleinung gegen die bermalige Orkaäng der Dinge unter 
ven Aufpizlen gedachter Ereigniffe von den verbündeten Mid: 
sem micht werde gemißbiligt werden .. 


Dergleichen Elofuͤſtexungen koͤnnen in Griedenlande nur 
bei Leuten Eingang finden, welde von der firafbaren Hoffnung 
verführt werden, ſich der oͤffentlichen Einkünfte zu bemägtigen 
und mittelſt deren ihre Mast in den Provinzen aufrecht zum er⸗ 
halten, die ſie ſarrſnn igerweiſe fortwährend ale ihr Eigentfut 
heiraten. 


Die. Maͤcte, welche ihre Wohlthaten Griechenlaud ‚ge 
(endet haben und noch in diefem Augenblicke durd das Drgan: 
ißrer zu London verfammelten Nepräfentanten mit-ben auf die, 
aduzliche. Feſtſtellung ſeines Schickſals Bezug habenden Fragen 
beſchaͤftigt find, wallen vor Allem, daß die Ordnung und Ruhe 
in Griechenland auf keincrlei Weiſe geflört werde. Wenn, 
wir, eines Beweiſes bedärften, um bie Ueberzeugung zu gewin⸗ 
nen, daß dieß bie Abſichten der verbuͤndeten Höfe ſeyen, fo, 
wuͤrden wir dieſelbe in den zu unſerer Kenntniß Elangten Als 
ten ber Londpner Konferenz finden. 


‚Bir bringen ench dieſes zur Kenntniß, damit ihr die Syra⸗ 
&e, bie ihr gegen bie oͤffentlichen Behoͤrden, gegen die Notab⸗ 
len und gegen die Buͤrger der eurer Obhut anvertrauten Pro⸗ 
vinz führen ſollt, darnach einrichten moͤget. Wir find von dem 
guten Geifte, der dieſelbe baͤferlt, uͤberzengt und zweifeln wicht 
an-dem Unwillen, den ihnen das thoͤrichte und ſtrafbare Be⸗ 
nehmen der Unglaͤcklichen einfloͤßen wiPb," bie - ohne es zu abe 
nen, der 'Bodheit "Waffeht leihen, „beten fie fi bedienen“ 
birfte, um dm einem fo entſcheidenden Augenblige, ai der 

Par? SE Ze 
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jepige iR, de weiswlläßen Tutereffen ve⸗ Bitelantes 
aufs Spiel zu’ fegen. | 
Napell, den 29. FJannar 1831. 
J. 9%. Capobdiſtrias. 
Der Staatsſekretaͤr: N. Spilianie 


81. Schreiben bes Perrobey Mauromichali bei ſeiner 
Entfernung von Nauplia an den Präfidenten von 
Griechenland, Im Februar 1831. *) 


En. Ercellenz! Bleß der heilige Grundſatz der erea⸗ 
tigkeit bewaffnete die Arme der Griechen; für dieſen, vom der 
Milltͤrherrſchaft der Türken verachteten Grundſatz brachten fie 
in acht Jahren ruhmvollen Kampfes fo viele hochherzige Opfer. 
Einer der Erſten folgte ich dem Rufe des Vaterlandes; ich that, 
was ich Ponnte, um ihm nuͤtzlich zu ſeyn. Das Blut meiner 
Brüder, meiner Söhne, meiner Verwandten, verſchwenderfſch 
vergoffen auf dem Boden bes Pelopunnefes und bes griechiſchen 
Beſtlandes, iſt Zeuge meiner fleten, aufrichtigen Hingebung. 
Ooqh will‘ I nicht zuruͤckrufen, was ich für mein Vaterland 
gethan; ich opferte Ihm eine glänzende Stellung, und finde 
mid nun ſeit ſechs Jahren entfernt von meiner Zamilie, ttofl: 
los über den unerfeglihen Verluſt des größten Theils ihrer 
Glieder, und dem druͤckendſten Mangel preigegeben. . 

Ew. Ercellenz wurde an die Spige der Nation Praft eines: 
Vertrags berufen, ber dem Vaterlande eine gerechte und wohl⸗ 
thätige Regierung verbuͤrgen ſollte. Ich kann nicht laͤugnen, 
Daß ich zu Ihrer Ernennung mitwirkte, indem ich damals Vers 
trauen In bie Gefinnungen ſetzte, bie ber Ruf Ihnen beilegte, 

Wie (ehr aber mußten wir erflaunen, als wir die erſten 
Wirkungen eines Willkuͤrbenehmens fahen! Bas mic, betrifft, 
ſo wiegte ih mich Iange mit der Hoffnung, daß Ste, durch bie 
Erfahrung beichrt, aufhören wärden, Nyr Vertrauen Perf 





ng} Aus dem Courrier ” Ene. 
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nen e ſcheuken, die ruͤckſichtlich ihres Eharditers Feine‘ tung 
genießin,, und baffelbe wenigſtens nit burch geleiftete Btenfle 
verdienten. Slie aber täufchten dieſe Hoffnung. Mit befonder 
rer Erbitterung verfolgten Sie die Ueberreſte meiner geöpferten 
Samtlie, und ergriffen Maßregeln gegen fie, die felbft dann 
ju fireng gewefen ſeyn würden, wenn fie bie einzige geweſen 
wäre, bie keinen Theil an ber gemeinfamen Sache genommen, 
ja wenn fie dem Vaterlande eher Boͤſes als Gutes zugefügt hätte. 
Die göttliche Vorſehung beſchuͤtzte ihre Unſchuld, aber währeny 
de Unflifter des Verbrechens in Kalamata durch den Spruch 
det Gerichts verurtheilt wurden, gaben Ste ihnen Anſtellun⸗ 
sen und ermunterten fie fo zur Fortſetzung Ihrer firafbaren 
Diane. N x " El 
In Eolge diefer Borfälle förderte die ganze Nepräfentätten 
von Maina, unmillig über das drädende Benehmen ihres 
Oonverneiuns Ghenovdellos, ſeine Entfernung und erlangte fl. 
Da feßten fie ihn zum zweitenmale ein, und beharrten fo fehr 
auf defjen Beibehaltung, daß die Admirale ber Maͤchte, von‘ 
den Schritten der Regierung unterrichtet, genäthigt waren, 
Ihnen ihre ganze Unzufriedenheit darüber auszudräden, unge⸗ 
achtet es auch bann noch anderer Vorfaͤlle beburfte, um tie der 
finitive Zuruͤckberufung dieſes Gouverneurs zu bewirken. Noch 
nicht genug; bald greift ein Theil der bewaffneten Maͤcht ber 
Regierung meinen Bruder Khadfhi Mauromichali zur See und 
u Lande an. Meine: Familie iſt aufs Neue genäthigt, zum 
Vertheidigung ihrer Exiftenz zu den Waffen zu greifen. . 
Erndblich Prönt bie göttliche Vorſehung ihre Bemauͤhungen 
gegen dieſe neuen Angriffe, und Ew. Ereellenz beeilt ſich, uns! 
muͤndlich und ſchriftlich in Kenntniß zu ſetzen, daß Sie an bie 
fen Vorfaͤllen nicht den mindeften Theil hätten, vielmehr übers - 
jengt wären von unſern Rechten und unſern Leiden. Welcher 
Art aber find die Maßregeln, die in Folge dieſer Verſicherun⸗ 
gen geteoffen wurben ? Auf der einen Seite werben-meike Wirk: 
der, meine Söhne, meine Neffen als eben fo viele Schuldige 
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wor die Qexichte von Sycztia ah Aeges Aceleru rwege⸗ vᷣtar 
im Laude Reina ſelbſt ein Tihunal befteht, das einzige, Daß. 
nach dem Befep hierin Lompetent war. Auf der andern Grise 
ructt der gegenwärtige Gounerneur Korneligd, mit Zend: md 
Seetrijppen gegen Eimoya vor, um zu wallenden, was feine 
Vorgaͤnger vergebens verſucht hatten — die mahtlpfen. Ueber⸗ 
reſte meiner Familie zu entehren und zu vernichten, 

Diefe Thatſachen legen mir bie Verpflichtung auf, biefe 
GStadt zu verfaffen, um ſelbſt für die Erbaltung des Lebens 
und der Eine der Meinigen gu ſorgen. Unmägli kann ich für 
derhin: das geringfie Vertrauen auf Sie fegen, da Ihe Ent: 
ſchluß klar if, ans mit in das Merberben zu ziehen, das Sie 
fo vielen Andern beſtimmt haben. Sie geſtanden einft ſelbſt 
Ben fm Poxos befindlichen Repraͤſentanten der Schutzmaͤchte, 
daß die Famille der Mauromichali ſich zuerſt In dem Natlonal⸗ 


. Pampfe ausgezeichnet und für bes aͤffentlice Beſte geopfert 


habe. Wahrſcheinlich aber wollte Ihr Herz nie diefe Webrheit 
anerkennen, die Ahr Mund ausſprach. 
. Br beriefen Sie, um über die Sicherheit unferer Ehre‘ 

und unſers Lebens zu wachen; Sie aber verfalgen und, uns, 
die wir unfer Blut verfarigten, und, bie wir durch bie zahlrei⸗ 
Sen, auf Koſten fo vieler Opfer errungenen Trophäen allein. 
und ohne Sie den Plag bereiteten, ben Sie jetzt einnehmen !- 
IH wende mid nad bem Boden, auf bem id) geboren wurde, 
einem Sande, das rauh und aufruchtbar, aber flolz barauf iſt, 
. ale ein ſchmachvolles Joch getragen zu haben. Don dert aus 
werde ih, mit ſchmerzdurchdrungener Seele, auf das Land 
bien, für beffen Befreiung ih mein Alles zum Opfer 
brahte. 

Ich reiſe ab, zuffrieden mit meinen Mitbärgern und 
Waffengefaͤhrten, und Sie auf das Urtheil Ihres Gewiſſens 
verweifend. Die Geſchichte wird roten een ren Bor 
Imgen und den Minen. 

Se 
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82. "Grbulasfhreiken aus Präfdenten pon · Sriechenland 


an die — * verpbiedenen Prooiaen, Ranı 


Ein verwegenes Unternehmen wurde fn siefen Tagen auf 
Sybra ausgeführt, welches die Befinnungen der Bewohner je: 
uer Infel darafterifirt. Deſe hatten nah Poros 306 Matro⸗ 
fen gefchickt, welche dafelbft umvermutbet erſchienen und, nad 
Räuberart,, fi des Schiffes Hellas bemaͤchtigten, das abge⸗ 
tackelt im Hafen lag. 

Die Regierung har bei den Befehlshabern der Bier ber 
findlichen Sciffödiokfionen der älllirten Mächte um Hilfe anges 
fat und unverweilt Truppen nach Poros abgelendet/ um das 
Uebel im Keime zu erſticken. 


Zube Brfand ih in e teitiſden Supenäfde nur der 


raſſiſche Aduriral Ricord gu Nauplia, welcher von dem zuffifgen 
Reßdenten, Derm Baron Ruückmann, dazu aufgefordert, ſich 
nit allen unter feinen Befehlen fichenden Schiffen ſogleich nach 
Peros begab. ° - 

Mas. as von dieſem Worfelle gleichfalls die Meflbenten 
von Frankreſch und Englend in Kenntniß gefept und hafft and 
auf Die Mitwirkung der franzöfifhen und engliſchen Schiffe, fo 
bald denen ‚Befehlshaber von dem Anſuchen diefer Regierung 
unterrichtet feyn werden. - 

Dieß iſt der heutige Stant ber Dinge; wir rechnen iv 
deß auf einen glädlichen Ausgang zur Erhaltung der Drbnung. 
und Ruhe, Wwitrigenfaßs wirb die Nationefregierung andere 


Mittel anwenden; wir bezweifelu jedoch nicht, daß die Ringe 


beit der Bemafmer Griechenlauds und der Eifer der Wehdrben 
biefer Tegkerung einen gluͤckllchen Erfelg herbeiführen werden. 

Wir unterrichten Sie von biefen Borfällen, damit Gie 
in bie Lage gefegt feyen, jede Furcht zu befeitigen umb zu bes 


) Aus ber allgemeinen zeitun⸗ von Griechenland vom 33 
"alas (5 Wu) 


.. se I. 


IE 


weten ; 'wie ampegründet alles dacjenige fey, was oͤde Uebelge⸗ 


finnten zur Verfuͤhrung ruhiger Staatsbürger verbrkitru. 


— 


r 


Der Staatsfetretär Ik beauftragt, alle in ver Folge aus 
Pares uns zukommenden Nachrichten oͤffentlich bekannt ” 
machen. | 

Nauplia, Len 18 (30) Julius 1831. 

.. Der Präfdentz J. A. Capobdifirias. 


83. Antwortſchreiben der HH. Dawkins und Mackinann, 
Reſidenten der Hbfe von, St. Petersburg und Lon⸗ 
don in Nauplia, auf die von dem Praͤſidenten an fie 
ergangene Aufforderung, Mauplia,. den 20 Inlius 
(1 Auguſt) 1831. *) . | 


Here Praͤſident! Mir beeilen uns, dem Anger En. 
Ercellenz gemäß zu erflären, baß unfere refpeftiven Mepferum - 
gen den. hoͤchſten Werth auf die Bewahrung der Ordnung und 
Ruhe in Griechenland und auf die Aufrechthaltung des proviſo⸗ 
riſch daſelbſt eingefuͤhrten Standes der Dinge legen. 

Bir beklagen und mißbilligen hoͤhlich die aufruͤhreriſche, 
in Poros vorgefallene Bewegung, und hoffen, daß biefe. Er: 
Märung, in Abweſenheit des franzoͤſiſchen Herm Mefidehten 
und der Herren Kommandanten ber franzoͤſiſchen und englifden 
Station, Bis zu deren Ankunft binreihen werde, um bie vers 
rien Chefs, die an dem Aufruhr Theil gehominen haben, zu 
ihrer Pflicht zurädzuführen. 

Mir ergreifen biefe Gelegenheit, Em. Ereellen; bie 
Huldigung unſerer tiefen Ehrfurcht darzubieten. 

Nauplia, den 20 Julius (1 Yugufl) 1831. 

Baron von Ruͤkmann. Dawtine 


*) Aus der naͤmlichen Quelle, 


De! Fo 2.23* — Fan Tape Po Ban BZ 


Poringal. a Don tight, it en 
anlaflung jüugfken. Unruhen in Liffahon, 
Salvaterra de Dingas.. den.:9 Febr. 1831. *) 


Artiter 1. Es foll in der Studt Lifſaben· canverzůglich 


unter dem Worfige des Ranjfers des Oberjuftizhofer eine Rom: 


miſſion zuſammentreten. ine aͤhnliche Kommiffton fell (fd hr 
ber Scabt Porto bilden, und von dem Gouverneür "Ahs justi- 
cas praſidirt werden. Die Mitgfieder der’ te Kommiffion 


lellen aus 3: von dem Präfibenteh zu ernennenden "Mitern, 


und 3 von Generals Armeefommandanten ber Heuptſtadt und 
der Provinz Eſtremadura zu ernennenden "Stdbdoffizieren bes 


fehen. Die der zweiten Kopimiſſton follen ebenfalls von dem . 


Präfdenten berfelben und dem’ General-Armeekommandanten 
ver Propinz ervanut werhen. 

Bet, 2. Die beldon Aonnmiſſionen far qnagshegiis 
beauftragt, die wegen des Verbrechens der Werführung zum 
Aufſtand, ber Rebellion, tumultuarifher Bewegimgen, wo⸗ 
hard die Sicherheit des: Staates gefährdet wurde, und aller 
Berbregen der verlegten Majeftät Angeklagten zu richten, 
welhes auch der Stand, die Verhaͤltniffe und Worrechte der in 
ben Staͤdten Liſſabon umd Porto gber ihren Umgegenden in eis 
uom Vezirke von 5 Stunden auf friſcher That ergriffenen Ver⸗ 
brecher ſeyn moͤgen. 

Art. 3. Verfuͤgt, 9— ad die Rommiffionge iu einem 
ber Site des Tußizualapes zu. verfammeln haben; daß der Drös 
ſdent einem der Richter Ace. Komwiſſionen ernennen: fell, weh 
ber die Zunktianen eines: Daefßars und. bie .eiusb.irrihters 
katters zu verfohen hat, mie. has bei Rriegsgerinten gewatn⸗ 
id iſt; endlich fell eines der Rchter von ham. Pragbanten bes 
duftzagt erden, eisen ſauma⸗iſchen und hieß muintikhen Den 


’) Has Dem Zinni dus Dibai vom 37 Gelee ve 


n -_ y 


- 


MR - 


teag zu halten, ohne baß er GE gerihtligen Zormalktäten zus 
beobachten braucht, da. hie fo ſchrecklicher Vergehen Squldigen 
ner ſolcen * twgar nicht wuͤrdig ſinb. Se been 
duf bei tee von’ den Foumiſſionen werhäht eher 
7 werben huf die Ihnen von venfelöen vorgelegten Kragen“ ante 
Patien und. glei daxauf nach den Meſegen verurtheilt werben. 
Art. ꝓ.. Die anf dieſe Ant anpgeinrohenen Gentengen 
falten unauffdichlic in 24. Stunden vonzegen werben. . 
‚Art. 5, Diefe Kammifgon.foll von dem Datum Sieſes 
Datreis A ehechner, ein Jahr bang. befichen, m wenn man es 
nict angemeſſen finden ſollte, Aa durch ein anderes Dekre t vor· 
her. aufzuldfen Ä 
he Magıs, den 9 ehr, 1831. 


) . . 
\ . 22. 


Portugal. utientdae das ** bet 
Regentſchaft vun Terteien gegen bie “übrigen 
> Qpoten. betreffend. 


L Proklamation des Grofen von Vitafor ı an "die Sols 
‚ baten ber Expedition unter feinem Kommaudo. Haupt⸗ 
.. quastier- Augra, im April 4831. ) 
Bolhaten! Der Augenblick, nah dem wir all⸗ ns mit 
| aa ſehuten, iſt endlich ggemmen. Ein Theil der 
tapfern Garuiſon von Terceira wird von Neuen ſeine Waffen 
mit jenen Ba Eitbanten des Ufurdaford weefen und-füß die Wies 
derherſtelluug der konſtituttenellen Charte kaͤmpfen. Der Er⸗ 
fly eine: Underurhmang, welche Soldaten anvertraut iſt, der 
ven ⸗Tavferkrit und Ehre 8 ſelbſt in mehrern ruhmsollen 
Gatansen bowandert:habe, Bain nicht zweifellaft feys.s:* -- ' 
BSoſdabon vu Corucht and SCHIR de Praya, erinnert. chf 
ne, 1. 72 m den Gitgijärreingen, Mannsgnin eten ſo 


Aus Nacriaten won: Tendalte von: a0 Mprii om 


·4 


299 
Aug a Rain MM. niert zu, im 
gen serfürrtede: Werkimvfünzen Nache Men FeilP,: vleß Kefk 
alein dem Gefeße zu. Uns bleibt der ehrenvelle Beruf, Die 
Yertügiefen ju defeeien, u inter ui Site ws Kane 
Kyrattena felfjen. _ 
——— je Some - £ 
, mapy “Bi ao mitt. 


! » ii. },° 


4 chreiten. Den. Pedrov an den Grafen: Yo 


flor. Am Ders ber Volege, din 30 Pei-3891..9) 


Mein Vier Öraf und Zeeunb De ich in Folge ber in kr 
Hanptſtadt Braſiliens vorgefallenen 3 Revolution ber, Truppen 


und des Volks zu Gunſten meines Sohns, jegt Den Depro, IL 


die Krone nieberlegte-, welche bie. VBraßlianer ml freiwillig 
angebeten hatten, und die ich vertheidigte, ſo lauge die Ehre 
und die Konßitution bes Reich⸗ mir ſolches geflattsten, fo ents 
ſaloß Ih mim nah Europa zu gehen, und bin ay Bord ber 
engliſchen Fregatte Volage. Nag eings Fahrt von 47 Kogın 
bin ich nun im Angeſichte der Inſel Fabal. 

Hier erreichte mich die glüdlihe Nachricht, daß En. En, 


befeelt von den zeinften Gefinnungen ber Liebe gegen Ihr Va⸗ 


terland und die erlauchte Perſon Dona Marias II, meinor 
vielgeliebten und geſchaͤtzten Tochter, abermals der, Sase he 
Orsegrigteit und Vernunft einen Sieg verſchafften. Indem Sie 
durch Kraft und Muth den Händen des Verraths die Infeln 


Er. Georg und Pico entriffen, und bie ufurpirende Partei vers 


jagt haben. 

Diefe freie und edle That wird wo möglich den Ruhm 
En, Ercellenz noch vermehren, wenn die unpartellfche Geſchichte 
einem freien Volke die Namen ſeiner Vertheldiger nennen wird. 


Die Königin von Portugal, welche bei derſelben Gelegenheit, wie 


ich, vam Rio abfegelte, befindet fi auf dem Wege nah Breſt 
— — 
Uns der Seltung von Terceira vom 26 Junlus. 


4 


⸗ | 200. 
at A Yan Apraatie Selma wlbe bie Dirkeplatee dur fund 
Alten, Ratien..in immer Eren —B—— Sem. Majehdt | 
gerecht, heben... : 

- Bi hen natuͤrliche Bien) „weine Auer, als cin dp: 
ter Konſtitutioneller, und als alter wohlgeneigter Freund Ew. 
Ercellenz benuͤtze ich dieſe gluͤckſſhe Gelegenheit, IAhnen einen 
Bereit meiner Achtung fuͤr ſo viele Tapferkeit und Standhaf⸗ 
tigkeit, ſo wie meiner Dankbarkeit fuͤr die heroiſchen und wohl⸗ 
arprubten / Oeſtunungen. der: Ehre uud Treue fuͤn sie Vache der 


: gefegliden Freiheit zu geben, und devollmachtige Sle im Nas 


men Abrer llergetreueſten Majeſtaͤt, allen den tapfern Ver⸗ 
theidigern ihrer unzweifelhaften Rechte die hohe Achtung zu ers 
rkennen zu geben, melde Ihre Majeſſat ſtets fir ſo große und 
vhmtsirölge Dienfte yegen wird. 

Ich kann Ew. Excellenz und allen chrenwerthen Vortugie⸗ 


fen verſidern, daß der Bater auch ale Privatmann in Eu⸗ 


ropa nie auͤfhoren wird,ble Jatereſſen feiner Tochter zu be: 
foͤrdern, Ai, wie er bie auch als Souveraͤn that, fein Han 
zes Herz der Sache der Legitimitaͤt und der "Konftitution za 
wibmen. Wenn fi mir ein anderer Meg zeigen follte, Ew. 
Ercelleng meine Zufriedenheit und meine Achtung zu bezeigen, 
fo möge diefer Brief der autkentifche Beweis der Achtung und 
Freundſchaft ſeyn, die ich, ſo lange id lebe‘, „fir En. Excel: 
Ten; hegen werde. 

Am Bord der Fregatte Volage, den 30 BR 1831. 

" ; (inter) | Don Pedro der Altantara dr 

Braganza € Bourbon. 


—⸗ m 











Neueſte 


Staats— Atten 
—E 


monatlichen Heften 


Dierundzwanzigſter Band. 
| Dritter Heft. 





Stuttgart und Tübingen, 
in der J. ©. Cotta'ſchen Duhhbandi ung. 
1832. | 





ginb,elt. 
— Seit 


335. Portuggl und Großbritannien. Altenſtuͤcke, bie 
on — 25* an Don Portugal gefor⸗ 





te?RGenugthuung betreffend. April und Mai 1831. 30 

24. Portugal und Großbritaunlen. Belanntma⸗ 
chung des englifhen Generalkonſuls in Liſſabon, daß in 
Zukunft fein engliſches Kahrgeug mehr ohne ein Certifilat 
vom Konful unter Hg Heben darf. Liſſabon, ben 
6 Jun. 1831, ... 

25. portugal und Frantreid. Atenftilde, die For⸗ 
erungen Frankreichs an die portugiefifhe Regierung be: 


30 


treffend. ’ 4 L} e — » + oe. 
36. Holen. Aktenſtuͤcke, den am 29 November 1850 in 
Warfhau ausgebrochenen und im Königreih allgemein 
verbreiteten Aufitand, dann die darauf erfolgten kriege: 
rifchen @reigniffe berreffend. (Fortſezung und Ergän: 
zung der im erften Hefte gegenwärtigen Bandes Seite 
470 abgebrochen en Aktenſtuͤcke.) ß RZeleameubewuf 
27. Brauyipme rordyung, die Zuſammenberufung 
dr bereit Noſc t betreffen. Braunfaneig, den 
44 Junius 1831, 


50) 


Megifter zum XXIV. Band. 
Literarifbhe Anzeige. 
Ankäündigung. 

AR CB TV 

für die | 
neueste Gesetzgebung 


| deutschen Staaten 
im Vereine mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
von 
ALEXANDER MüLnrnen, . 
‚Grofsherzogl. Sachsen-Weimarischem Regierungsrathe. 

Det Widetstreft det Volischen Fohmen, der heute die Welt b« 
wegt, und der in dem Unterschiede zwischeu der ungetheilten, iı 
Stastsoberhaupte vereipten., und, der yan'erblichen, oder gewählte 
Volksvertretern getheilten Souveränität besteht, hat das Bedürfnil 
neuer Gesetze hervorgerufen, und die Augen aller Staats- und wii 
senschaftlich gebildeter Geschäftsmänner sind jetst vorzugsweise au 
die Staaten gerichtet, wo die Volksvertreter versammelt sind, uı 
den Völkern ihre Verfassungen zu schaffen oder zu befestigen. | 

“Was bisher nur schwankend und von dem Drange der Umständ 
stets hin- und herbewegt war, das sucht die fortgeschrittene Staat: 
Klugheit der Gesätzgeber, benutzehd den "Aufschwung der Zeil 
kraftvoll und mit klaren Beweggründen zu regeln. Der Zei' 
“ punkt ist gekommen, wo der 'Dettsche zeiget, dals er keinesweg 

hinter andern Nationen an geobazigen |Gesinnungen zurückstch! 
Losgerissen vom Gängelband6- einer geistesbeherrschenden Politä 
weils er sich männlich auch loszureifsen von der Menge unzeitge 
mäfser Vorurtheile. Es ist die christliche Richtung, die, anerken 


⸗ 


nend das.Recht freier Entwicklung des, Persönliehkeit des Menschen, 
und kämpfend gegen die Einflüsterung der Lüge, gegen die Einwen- 
da befangener Schwachköpfe,, sich geseisgeberisch geltend zu 
machen sucht. Strebend nach Ausrottung der noch vorhandenen 
Spuren der Peudalität macht sie sich zur Aufgabe, Recht und Ei- 
.genthum ohne Unterschied der Person in Schutz zu nehmen, und 
„lien Talenten und Fähigkeiten freien Spielraum zu lassen. Sie 
verlangt von allen gleiche Obliegenheit, damit jeder die Be- 
stimmung der Menschheit wie im Staate so in, der Kirche erfulle. 
Bei dieser enischiedenen kräftigen Geistesstrebung,, wie sie jetzt 
überall bei den Völkern Deutschlands vorhanden ist, bei dieser auf 
das Praktische gerichteten Ausbildung der Staatsmänner, bei den 
freien in das Leben übergehenden und tief eingreifenden Untersu- 
chungen der Schriftsteller, und bei dem allgemeinen und lebhaften 
Interesse, das der gebildete Theil des Volkes an allen öffentlichen 
Angelegenheiten nimmt, schen wir schon einzelne deutsche Staaten 
unter der Herrschaft neuer Gesetze erblJühen. Verbesserung des Zu- 
standes der niedera Völksklasse, Verbreitung vernünftigen Unter- 
richts, bessere Kriminal- und Civilgesetze , Besciligung einer aus 
Präjudieien bestehenden Pormular-Jurssprudens, und der Kostspielig- 
keit der Prozesse, die Abschaffung höchst mangelbafter Polizei-An- 
stalten,, so wie des komplicirten, auf das Höchste getriebeneg Ab- 
gaben-Systems u. s. w. sind bereits die Früchte dor edlen Bestrebun- 
gen jener Staaten, die die Geistesrichtung des neuen Europa begrei- 
fen, und ihr nicht gewaltthätig entgegen handeln. Den Staaten, 
die als’ würdige Beispiele dastehen, werden bald die übrigen folgen ; 
denn alle stimmen in dem Bedürfnisse nach Selbstständigkeit und 
Persönlichkeit überein. Alle wollen sich mittelalterlichen Nachübeln 
entledigen, alle berathen die Mittel, den wahren Lebenssweck zu 
erreieben. Die Deutschen waren vielleicht nie mehr, als jeist, durch 
Sinn und Trachten Ein Volk. ' 

Pür die Gesetzgebung. begin! in ganı Deutschland ein neuer sehr be- 
deutsamer Zeitabschnitt. Diesem soll das gegenwärtige Archiv gewid- 
met seyn. Es wird nicht nur einen wörtlicken Abdruck der noue- 
sten Fundamental-Gesetze der deutschen Staaten und deren übrigen 
Gesetze und Verordnungen, welche von besonderem Interesse er- 
scheinen, und dem gröfseren Publikum entweder gar nicht oder 
weniger bekannt geworden sind, in möglichster Zeitkürze liefern, 
sondern es soll auch dem wissenschaftlichen Zwecke insofern ent- 
sprechen, als auf jedes darin mitgetheilte Gesets neben der Ent- 
wickelung der einschlagenden allgemeinen Grundsätze eine prü- 
Sende Beurtheilang desselben nach Inhalt und Form folgen wird. 

Diese Kritik wird nur von Männern ausgehen, welche die For- 
derungen der Zeit zu würdigen verstchen, und die, sich nieht 
kehrend an die kleinbürgerlichen selbstsüchtigen Beschwerden der 
Menge , und entfernt von dem intoleranten Treiben vergangener 
Jahrhunderte, nur das Wahre und Gute, ohne Hehl, ohne klü- 
gelnde Rücksicht und im vollen. Bewulstseyn des Rechtes und ihrer 
inneren Ueberzeugung, su erkäunpfen streben. Ich bin so glücklich 
bei meiner Unternehmung die kräftige Unterstütsung höherer Staats- 
beamten und jener trefflichen Pfleger des öffentlichen Rechts zu 
genielsen, die mit edier Würde in der grolsen Sache der Gesetz- 
gebung für Staat und Kirche das Wort führen, deren Stellung und 
Ruf, s& wie deren Geist und Sprache, einen nützlichen Einflufs ge- 
währen. Diese Männer, schon längst eine Zierde der gelehrten 


nd gebildeten Welt, und weiche den Preis leidenschaftlicher An 
erkennung weniger achten, als das Glück von Tausenden un 
das Urtheil der Gerechten, setzen mich in den Stand, ein fort 
dauernd brauchbares und "vollständiges Archiv für die gesammtı 
Gesetzgebung zu versprechen, dessen Hauptziel in hritischer um 
politischer Hinsicht kein anderes ist, als den Zeitgeist, wie wii 
ihn in der Gegenwart verachmen, in seinen widerstrebenden Elemen 
ten zu versöhnen. Der gesetzgeberische Nothruf gestattet nicht 
dafa noch länger engherzige, despotische Fürstenrücksichten stö 
rend in die fsen Interessen der Volksentwicklung eingreifen, abeı 
er spricht auch vwrarnend und strafend zu den Völkern, deren über 
reiste Stimmung, Uebertreibung und Unmälsigkeit zum Gegentheil des 
sen führen, was man erreichen will. Das Zeichen wahrer Bürger 
tugend und wahren Verdiönstes ist, Bescheidenheit und Mälsigung 
— Selbstbestimmung zum Gehorsam — Unterordnung, Unterwer- 
fung um eines höheren Zweckes willen. 

Von diesem eines Theils nach vernünftiger Freibeit ringenden, 
andern Theils gegen Unmälsigkeit der Leidenschaft ankämpferiden 
Princip ausgehend, wird sich die Kritik dieses Archivs stets inner 
halb der Gränzen jener richtigen Mitte bewegen, die für das bür 

tliche Leben nicht weniger nothwendig ist, als die Konsequen: 
ür die Theorie. 

So hofle ich mit der angestrengtesten Thätigkeit und im Ver 

trauen auf die Unterstützung der Steatsregierungen ein für allı 
deutschen Nachbarstaaten nicht unwillkommenes Nationelwerk zi 
gründen, welches, da es als ein fortlaufendes Repertorium aller neue: 
interessanten Gesetie und Perordnungen der deutschen Staaten zu be 
trachten ist, die kostbare und oft zeitraubende Anschaffung so vie 
ler Regierungs - und Gesetsgebungs-Blätter von den verschiedener 
Staaten für die Behörden sowohl als die Privaten überflüssij 
macht. 
Draſs dieses zugleich Aritische Archiv der neuesten deatschrecht 
lichen Quellen für den Diplomaten, Volksvertreter, den Rechisgelehrten 
den Praktiker wie für den TAsoretiker in jeglichem Fache der .Ge 
'setzgebung von hohem Interesse, ja man darf sagen, ein dringen 
des Bedürknits ist, glaube ich als etwas nicht zu Bestreitende 
voraussetsen zu müssen. 

Dieses Unternehmen dürfie auch dazu dienen, um der Menge 
die im steten Kampf der .Faktionen. und im beständigen gegenseiti 

en Trotzbieten immer neue Tücken im Hintergrunde befürchtet 
ihren Argwohn zu benehmen, damit sich ihr unruhiges und wil 
des Streben nach Verbesserungen in eine für sie wohlthätige Ruh 
verwandle, bei der allein das konstitutionelle Leben zu einer höhe 
ren Reife gedeihen kann. 

Leipzig, den 30 Sept. 3851. 


Alexander Müller. 


% 

Dieses Archiv erscheint im Verlage des Unterzeichneten, mit dei 
Jahre ı833 in monatlichen Heften, woron drei einen Rand bilden, der mi 
einem Register versehen wird. Format, Druck und Papier werden dies« 
besonders abgedruckten und in den Buchhandlungen einzuschenden Aı 
zeige gleich. — Der Preis eines Bandes (im Gansen 4s —45 Bogen) iı 
a Athir. zo ggr. oder 6 fl. 

Mainz, den 20 Sept. 1883. 


Florian Kapferberg. 
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Portugal und Großbritannien. Aktenſtuͤ⸗ 
de, die von Großbritannien an Don Miguel 
von Portugal geforderte Genugthuung beref⸗ 
fend. April und Mai 1851. 


‘ Genugthuungsforderungen ber englifigen Regierung 
— ihren Konſul an Don Miguel für verfchiebene 
Berletzungen. ‚April 1831. *) 


Die Reklamationen Englands beftehen in Folgenden: 

1) Die engliſche Regierung verlangt bie Abfegung des 
Kommandanten der portugiefifihen Fregatte Diana, und deffen 
Anöfireihung and der Lifte des Seeweſens, wegen ungerechter 
Wegnahme eines englifden Schiffs, das von Sierra Leone 
mit Kranfen und mit Depeſchen für die Regierung an Bord 
gekommen war und wegen Mißhandlung des Kapitaͤns. 

2) Sie verlangt, daß ber Kommiffär des Stadtviertels, 
ber bie Wohnung des Herrn Mobertfon bei der Nacht verlegt 
babe, mit allen Beamten, die ibm dazu Beiſtand geleiſtet, 
abgeſeht werde. 

3) DSasß der von uuferer Regierung für die Engländer | 
zu Dyerto ernannte Ponfervatorifhe Richter abgefeht, und der . 
von dem englifgen Konful vorgefhlagene an feine Stelle ge⸗ 
ſetzt werde. 

4) Daß eine Entſchaͤdigung von 125 Gr. dem Chef einer 


‘ 


®) us dem Gonftitutiounel vom 19 Mat. 
Naeſte Etoatsatten.· XXIV. Sd. Sieb Heft, 21 
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englifgen Fabrik für eben fo viele Tage gereicht werben folle, 
als ihn Joſe Veriffimo verhaftet hielt. 

5), Daß derfelbe Veriſſimo abgefegt und aus Portugal 
entfernt werbe. | 

6) Daß in Zeit von dreißig Tagen die Summe von 800 
Eontos Reis (4 Millionen 800,000 $r.) an England als 
Entfädigung für ebenfalls vor Zerceira ungefeglih gekaperte 
Säiffe bezahlt werde. 

7) Daß in gehn Zagen alle obigen Reklamationen abuse 
irgend eine Mobifitatign berichtigt ſeyn müßten. 

8) Daß nah Verfluß diefes Termine der Hr. Konſul fich 
aus Portugal entfernen und dem Geſchwader Befehl ertheifen 
werde, feindlich zu verfahren. 

Der demuͤthigendſte Punkt aber ii: dag alles Obige in 
dem amtlichen Theile ber Hofzeitung, nach vorheriger Einfigt 
des Konſuls, ob nichts ausgelaffen ſey, bekaunt gemacht wer⸗ 
den muͤſſe. 


2. Offizielle Dokumente, die Verfügungen Don, Mi- 
gueld in Folge det von Großbritannien geforberten Ge⸗ 
nugthuung betreffend. Liſſabon, den 30 var ar 
2 Mai 1831. *) . 

1) Departement ber Juſtiz. 

Da mir berichtet wurde, daß Phillpp, Marquis de 
Silva € Sufa Belfort, Krinunalrichter des Diſtrikts 
Ribelra, Inden er in der Nacht vom 21 März im Kaufe‘ des 
englifhen Kaufmanns Roberts eine Hausſuchung anflellte, ſich 
nicht nach meinen koͤniglichen Befehlen richtete, nach welchen 
alle Privilegien der brittiſchen Unterthanen in biefen-Mönigreis 
hen fireng geachtet werden follen, ſo entlaſſe ih ihn Merwik 
von jener Stelle, die ee in meinem Dienfte inne hatte. - 
Palaſt Queluz, den 30 April 1831. 

(Königl. Unterfrift.) 


*) Aus der Liſſaboner offiziellen Zeitung vom 3 Mai. 
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a» Marinedepartenent. 
- Da Branceidco Ignatio de Miranda Everarb, 


"Keiamtsdore in meiner koͤnigl. Marine, ale Befehlshaber der 
Sregatte Mana beider Blokade von Terceira, das engliſche Pa: 


ketdoot St. Helena ungefeplich wegnahm, das zur Ueberfahrt 


nach England moalide Soldaten des brittiſchen Heeres und Depe: 
(Gem für dad Kolonialburean an Bord hatte; da er außerdem 
gewaltfame Handlungen ausübte gegen den Kapitän Warren und 
die Monnfihaft des befagten Paketboots, und ih, in Folge 
diefer Dinge, Gr. großbritaunifhen Majeflät einen Beweis, 
wie unangenehm fie mir waren, und bie. volle Genugthuung 
zu geben wuͤnſche, die fie erfordern; da ich ferner wuͤnſche, bie 
in England gegen den Kapitän der brittifchen Kriegsbrigg Vi⸗ 
zilant getroffenen Maßregeln nadzuahmen," ber von feinem 
Poſten entlaffen wurbe (meil er die Blokade von Terceira zu 
forciren verfuchte), fo hielt ich es für augemeflen, befagten 
Koemmobore aus meinen: Dienfte. zu entlaffen. 
Palaſt Quclug, ben 80 April 1831. 
(Rönigl. Unterfäsift.) 
3) Kriegsminiferium. 


Der König befiehlt die unverzügliche Abfegung des Off: 
ziers der Polizeiwache Joſe Vertſſimo, weil derſelbe am 
verfloſſenen 10 Febrnar ben Englaͤnder Oneill verhaftete, 
und dadurch die in Kraft ſtehenden Geſetze und Beitaise mit 
Großbritannien verletzt hat. | 

Palaſt Queluz, den 30 April 1831. 

4) Sinangminifterium. 

Da der König, unfer. Gebieter, durd ein Dekret vom 
verfloffenen 36 April befohlen hat, daß Jaibah Levi, Un: 
tershän, Sr. brittiſchen Majeſtaͤt, alle Privilegien genieße, 
auf die er gerechten Anſpruch hat, und. die ihm durch die beſte⸗ 
benden Gefege zugeſichert find, und in Gemäßheit des von 
ihm mit Unregt peforberten Tribute des Maneiro, wovon er 
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durch feine Privilegien befreit iſt, und da Se. Majeflaͤt volle 
und gaͤnzliche Beobachtung der Gefege wuͤnſcht, bie ih auf 
bie Barantie folder von dem. Souverän biefer Koͤnigreiche he⸗ 
willigten Garantien beziehen, fo hat er geruht, der Finanzver⸗ 
waltung zu befehlen, den Agenten, der fo ungefegli verfahs 
ren iſt, vor bie Gerichte zu ſtellen, und ihm ſein ungebuͤhr⸗ 
liches Verfahren zu verweiſen, damit in der Folge nichts ‚ee 
lies mehr vorfoume. ie 
Palaſt Queluz, den 2 Mai 1831. 


5) Umlaufſchreiben des Seneralintenbdbanten 
der Poltzei. 

Der König ſchreibt mir burch feine Ordonnanz von dieſem 
Tage vor, Inftrußtionen an alle Munizipalbeamten auszufer: 
tigen, und Ihnen einzuprägen, fi in Allem, was engliſche 
Unterthanen betrifft, an die Verfügungen des 7ten Artikels 
des Traftats vom 19 Februar 1810 zu haften. Ich beeile 


mi, Ihnen bieß mitzuthellen, damit es Ihnen als Richt⸗ 


fänur diene, und Sie es, fo weit es von Ihnen abhängt, voll: 


“ziehen laffen. Zu genauer Beobachtung lege ich Ihnen eine 


Abſchrift des befagten Artikels des oben angefährten Zrat⸗ 
tats bei. 
Liſſabon, den 2 Mai 1831. 
(Unterz.) Antonio Germang da Beta 
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Portugal und Großbritannien. Bekannt 
machung des englifchen Generalkonſuls in Liſſa⸗ 
bon, daß in Zukunft Fein en englifces Sabrzeng. 
mehr ohne ein Gertififat vom onful unter Se 
gel gehen darf. Liſſabon, den 6 Jun. 1831. .) 


Da die portugiefifge Regierung unlängft gewagt hat, zu 
*) Uns dem EConftitutionnel vom 6 Julius. 


ee y 


305 
befchlen, uf zwei englifhe Schiffe heimlicher Weife unter Se⸗ 
gel gehen follten,, ohne einen regelmäßigen Pag, und zu einem 
dem Handel fremden Zwede, und ba das eine berfelben wirklich 
anf dieſe Ast ausgelaufen If, und badurd bie Ehre der brittis 
(den Flagge befleckt, umb die andern Schiffe, welche unter ders 
ſelben Flagge fegeln, der. Gefahr ansgeſetzt hat, von ber frau⸗ 
zöffchen Eskadre angehalten zu werden; fo macht ber General: 
konſul Sr. brittiſchen Majeftät in Portugal befanut, daß in . 
Zukunft Bein engliſches Fahrzeug mehr ohne ein Certififat vom 
Konfal unter Segel gehen barf. | | 
Iur brittifgen Konfulat, ben 6. Jun. 1831. 
(Unter) Hoppner. 
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Portugal und Frankreich. Aetenftüde, die 
Forderungen Frankreichs an die portugiefifche 
Regierung betreffend. 

4. Zorderumgen des franzbfiichen Konfuls i im Liſſabon an 
die portugiefifche Regierung Aderfelben mit Note vom 
3 Därz 1831 vorgelegt, und bie hierauf ertheilten 
Antworten. *) 


Die Regierung Er. Dajepit bes Könige der Franzoſen, 
Die zahlreichen Beſchwerden ‚gegen bie portugiefifhe Regierung 
in Betracht ziehend, Bat mich beauftragt, die augenblidliche 
‚Erledigung berfelben zu fordern ; und znfslge ver Inſtruktio⸗ 
wen, welde mir bush die Brigg Eudymion zugefommen 
finb, bin ih angewiefen, "folgende Forderungen "an die portu⸗ 
gloſiſche Regierung burıh Bermitrlung Ew. Ercellenz zu 
richten. 
Aus dee Morningpoft vom 3 Junlus, wo die Forderungen 
1 pe franzdſiſcher, die "Antworten binsegen in engliſcher | 
‚Wprade enthalten find - 1: - 2.3 


t 
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Autwart hieran. Welche ungänfige Meinung auch 


die franzoͤſiſche Regierung fih In Bezug anf Portugal gebiltet 


haben mag, ober welche feindfelige Geſinnungen berfeiben au 


gegen das Liffabener Kabinet eingeftößt feyu mögen, fo muß - 
bieß wach ban 12 Februar d. I. ftattgefiuten haben, mb 


durch bie Schilderung ihres Agenten, des Hrn. Eaffas, bes 
wirft ſeyn. Bon biefem -Zeitpimfte an find: daher bie ange 
führten Sagen zu beleußten, und wenn die Berichte nah 
Baris Äbereilt, partelifch ober falfch gewefen find, ſo erfonert 
es die Gerechtigkeit und Billigkeit, duß bie franzöͤſtſche Megle⸗ 
rung bie verſchiedenen Streitpunkte noch ciumal in Erwägung 
ziehe, und in eine frete ımb berathende Weberfiht aller ber 
Umftände eingebe, welche zu den gegenwärtigen, ungluͤcklichen 


Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden Ländern Anlaß gegeben 
. haben. Was für Folgerungen auch die franzöfifhe Regierung 


\ 


aus ben ihr zugekommenen Berichten gezogen haben mag, ober 
welcher Art au Ihre Vorurteile ſeyn moͤgen, fo ifl es doch 
augenſcheinlich, daß die portugieſiſche Reglerung weber ben 
Wunſch noch einen Vortheil davon haben kann, den Monarchen 
Frankreichs oder das franzäffhe Volk zu beleidigen, ımb bi 
es allgemein anerfannt ift, Waß „‚actus non facit reum, nisi 
mens sit rea,“ ſo iſt das Liffaboner Kabinet zuverläffig bes 
rechtigt, die gegenfeltige Achtung zu verlangen, welche eine 
civlliſirte Nation ber anbern ſhulbig If, bie falbfi ‚bei Btrei⸗ 
tigleiten nit aus den Augen gefegt werben muß, aud w die 
Drangfale bed Krieges mildert. En 
Es folgen win die Forderungen fehhfle .. -- 

 Erfenk: Die Zreilaffing des Hm Beonhenuue eb 
die Yunullirung:ber: gegen ihn erlaſſenen Sentenz, deren Mur 
gerechtigkeit und Granfarmbeit in meiner Reie:hont 28:.5abt. 
hinlaͤnglich erwiefen iſt — eine Sentenz, deren beſchimpfendſter 
Theil geftern. Morgen vollzogen, worden, iſt, trotz der ed» 
teſtation, welche ich an Ew. Erzcellenz gerichtet hatte, und trotz 


der zahlreichen Noten, in denen I Ihnen erklaͤrt hatte, daß 
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4b dieſe Erekution als eine Beleidigung betrachten wuͤrde, welche 
ver franzoͤfiſchen Nation in der Perſon eines threr Mitglieder 
widerfuͤhre. 

.Antwort. Allen angenommenen Gruniſiten des Voͤl⸗ 
kerrechts gemaͤß war Hr. Bohhomme, wenn er auf portugleß⸗ 
{dem Gebiete eine firafbare Handlung begangen hatte, ben 


Gefegen verfallen, und ein gegen ihn durch ein kompetentes 
Tribunal ausgeſprothener Urtheilsſpruch kann demnach weder 


zuruͤckgenommen moch annullirt werden, außer durch geſetzliche 


Formen. Wenn irgend ein Unrecht geſchehen, ober eine Strafe 


aufgelegt if, die ben Befegen und Gebraͤuchen ber Nationen 
wiberfpricht, fo iſt unbezweifelt die Nationalehre verpflichten, 


Genugthuung zu geben ;.aber bei dem In Rebe lebenden Falle 


fann von ber portugieſiſchen Regierung nicht verlangt werben, 


daß fie der Jufizverwaltung, die ganz unabhängig von der 


Erekutivgewalt ift, hemmend entgegentrete. Der Schreiber 
der Note bemerkt ferner, baß ex bie Ungerechtigkeit und Grau: 
ſamkeit bes erlaffenen Urtheilsſpruches hinlaͤnglich erwiefen 


habe; aber angenommen auch, baß ein Handelsagent Im Stande, 


iſt, eine fo wichtige Frage zu entſcheiden, fo bilden doc biefe 
Yusbräde eine direkte Anklage fowohl gegen bie Unparteilichkeit 
alß gegen die Faͤhigkeit der Michter, welche das Verfahren lei⸗ 


teten und bie in diefer Beziehung Mepräfentanten bes Monar⸗ 


Ken waren, ben bie Geſetze für den Quell der Gerechtigkeit an⸗ 
erkennen. Sole beleidigende und anklagende Sprade ift im 
hoͤchſten Grade ungebuͤhrlich, und wuͤrde in Eugland als Hoch⸗ 
verrath betrachtet, unh mit (hweren Geldbußen, Einkerkerung 
und körperlichen Zuͤchtigungen beſtraft werden. Wie daher ein 
fremder Agent ſich ſo weit vergehen, wis er erwarten konnte, 
daß bie Haud ber Gerechtigkeit durch irgend einen Proteſt, durch 
irgend eine von ihm gemachte Auslegung ber Geſetze zuruͤckge⸗ 


halten werden waͤrde, oder wie er die Vollziehung eines geſetzlich 


autgeſprochenen Urtheilsſpruches „als eine Beleidigung gegen 
ine ganze Nation: in der Perfon einge Ihrer Mitglieder” ber 


pr 
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trachten Ponnte, Ifl ſchwer zu begreifen. Gegen Bonhomme iſt 


F 


zuerſt in Coimbra verfahren, und eine rechtmaͤßige Akte gegen 
ihn am 28 April erlaſſen worden. Die Sache warb ſpaͤterhin 
wor den hohen Gerichtshof in Liſſabon gebracht, wo er nad ben 
Gefegen gerichtet wurde, welche das Verbrechen beſtimmen, und 
die entſprechenden Strafen feſtſetzen; der Urtheilsſpruch erfolgte 
am II Dezember 1830. Der „beſchimpfende Theil” deſſelben 
ward allerdings am 26 März vollzogen; aber felbft biefer bes 
fland nur darin, daß der Gefangene ungefähr eine Stunde mit 
entbloͤßtem Ruͤcken burg bie Straßen geführt wurde, und 
einige wenige Streiche mit einem ledernen Riemen erhielt; 
und wer fann behaupten, baß biefe Strafe, durch die Geſetze 
ausgeſprochen, ber Übfcheulichkelt des begangenen Verbrechens 
nicht angemeffen wäre. In diefem langen Swifchenraume Gate 
ten übrigens ber Kläger und feine Freunde Zeit genug, auf 
eine durch das Geſetz feftgefegte Welfe ihre Einwendungen zu 
machen, und felbft das Datum ber Sentenz und bed gericht: 
lichen Verfahrens, von dem alles Uebrige nur eine nothwenbige 
Folge war, ſpricht bie portugiefiſchen Behörden von der Abit 


. „frei, ‚die franzöfifhe Regierung, wie fie jet Fonftituirt ift, 


ober die Nation, welches and immer ihre Vorurtheile oder 
politiſchen Meinungen ſeyn mögen, beleidigen zu wollen. 
Zweitens Die Abfegung der Richter, welde den er⸗ 


waͤhnten Urtheilsſpruch erlaſſen haben, und die offizielle es 


kanntmachung ber Wiederherſtellungsakte, durch welche derſelbe 
annullirt wird. 

Antwort. Die Richter in Portugal find quamdiu 

bene se gesserint’angeftellt; fie bilden einen der hoͤchſten 

Stände im Staate, flehen einer Gerechtigkeitspflege vor, welche 


durch befiimmte, feſtſtehende Megeln geleitet wird, und koͤnnen 


nur dann abgefegt oder beſtraft werden, wenn ihnen ein Miß⸗ 
brauch ber Öffentlichen Rechtspflege bewieſen wirb, ber aber 
ficherlich aus keiner Auseinanderſetzung oder Darſtellung bes 
franzoͤſiſchen Agenten hervorgeht, 


> 


Drittens. ine Entfhäbigung von 200,000 Zr. für 
Hrn. Bonhomme. 

Antwort. Dieß iſt hoͤchſt eigenmädtig von Seite des 
Fordernden, und Napoleon, auf dem Gipfel feiner Macht und 
an der Spige einer: fiegreihen Urmee, legte dem gefallenen 
Zeinde niemals eine fo übertriebene Bedingung auf; ober wenn 
er es jemals that, fo erinnern wir und Peines Umſtandes, ber 
eine Willfährigkeit von Seite derer anbeutete, denen er fie zu: 
gemuthet. 

Biertens. Den Auffub, welden id in meiner Mote 
vom 26. v. M. zu Gunften des Hrn. Claude Saupinet, ver: 
langt habe, der, In Wiberſpruch mit den Befegen bes König: 
reiche ‚für einen naturalifirten Portugiefen erklärt, und durch 
bie außerorbentlihe Kommiſſion in Liffabon zu zehnjähriger Des 
portation nach Afrika verurtheilt worden iſt, und zwar in Folge 
eimer Sentenz, deren eigene Ausdruͤke fefiftellen, daß Peine - 
ber gegen Ihn erhobenen Klagen hat bewiefen werden koͤnnen. 

Ahtwort. Diefe Forderung gleicht ihrem Weſen na 
ber erfien. Sie drüdt den Wunſch aus, daß ber Spruch eines 
Gerichtshofes, auf bas bloße Geſuch des Schreibers, und auf . 
fette alleinige Berantwortligfeit, als ob er nicht daran benke, 
baß conventio privatorum non potest publico juri de- 
rogare , umgeftoßen werde. Er befireitet ferner die Gültig: 
Peit von Sauvinets Naturalifation, und nimmt hiedurch wicder 
den Charakter eines Auslegers der portugiefifhen Geſetze an. 
Die Raturalifation fand unter allen gefeglihen Formen in der 
Zeit der Cortes ſtatt; und obgleich das Regierungsſyſtem nach⸗ 
her durch einen leichten Uebergang zu der alten Ordnung der 
Dinge vermittelt eines koͤniglichen Dekrets verändert wurde, 
fo bezog ſich baffelbe doch nur auf die Zukunft, und berührte 
dasjenige nit im geringfien, was früher in Bezug auf Indi⸗ 
viduen gethan ober vollzogen war. Hr. Sauvinet fuhr fort, 
vie Vortheile feines neuen Buͤrgerthums zu genießen, und bie 
jegt waten Äber blefen Punks eine Zweifel erhoben, Der 
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Schreiber ber Note ‘greift aufs Neue die Kompetenz des außer: 


gerichtlichen Gerichtshofes an, über biejenigen Verbrehem zu 


urthellen, welche auß ber Verſchwoͤrung vom 8 Februar ent: 
forangen, und hatte bereite, ſelbſt ehe der Gerichtshof · noch 
zuſammengekommen war, dagegen "proteftirt. Bei allen Pas 
tionen Europa’s nimmt man, wenn dur plöglige und auſsge⸗ 
dehnte Verbrechen bie gewähnlihen Tribunale den laufenden 
Geſchaͤften nicht gewachfen find, feine Zuflucht zu Spezialge⸗ 
. rihtshöfen, die mit ausgebehnter Gewalt verfehen werben. 
Dieß If In England bei Fällen des Hochverraths ein gang ge⸗ 
woͤhnliches Verfahren, wo eine im Namen des Koͤnigs nlederge⸗ 
ſetzte Kommiſſion unter dem großen Siegel über qlle folgen Ver⸗ 
brechen das Urtheil fällt. Form und Gegenſtand waren in PVor⸗ 
tugal weſentlich dleſelben; und wenn ein Gerichtshof, auf dieſe 
Weiſe zuͤſainmengeſetzt und durch die Dringlichkeit bes Augen: 
blicks unumgaͤnglich nothwendig gemacht worden iſt, ſo iſt es 
einem Sremden nicht zu verzeihen, wenn er fih auf eine offi⸗ 
‚stelle Weile in das Verfahren ober die Handlungen deffelben 
miſcht. Mod unpaffender aber war e von ihm, bem Miniſter 
eines unabhaͤngigen Monarchen zu ſagen, daß er ſelbſt „die 
Inkompetenz des Tribunals“ anerfannt habe, da doch bie ganze 
frühere Korreſpondenz dieſes Miniſters im entgegengeſetzten 
Sinne geſchrieben war, und das groͤßte Erſtaunen ſowohl dar⸗ 
uͤber aucdruͤckte, daß eine ſolche Frage angeregt werde, ale 
‚ au, daß ein fo ungeeigneter Akt der Einmiſchung von Seite 
einer nit autoriſirten Perfon herruͤhre. Der Schreiber der 
Note verſichert, daß „bie gegen Sauvinet vorgebrachten Klagen 
. in ber Gentenz nicht begründet gefunden worden find,” da doch 
bie Natur des Verbrechens in dem gerichtlichen Verfahren volls 
kommen erwieſen worden, und die Sentenz nur eine Rekapitu⸗ 
iation der Beweiſe enthielt, wonach der Spruch erlaſſen war. 
Die Theilnahme wird darin Bar erwieſen, und da es den 
vortugleſiſchen eben fo wie den engliſchen Geſetzen entſprechend 


u daß bei dem Verbfechen hit Hochverraths feine noch ers 
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ſcawerenden Unflände vorhanden feyn koͤnnen, ſo kann der Ike: 
theiſoſpruch gegen Gauvinet, In Vergleiche mit andern, melde 
gegen mehrere Eingeborne erlaffen- worden find, nur als eine 
Auderung betrachtet werden. Es HM and einige Wichtigkeit 
darauf gelegt, daß die Deporfation nach einen Orte au ber 
Kuſte son Afrika Rattfindet; aber man follte nicht vergeffen, 
daß bie Portugiefen keinen anderen Drt haben, und baß bie 
Eingebornen ebendahin gefeubet werben. 

Zinftens, Eine Geungthuung von Seite Em. Eirelieimg 
für die befeibigenden Ausdruͤcke and ebrenräßzigen Angaben hin 
ſichtlich meiner, die in Bezug auf bie von mir Tages zuver 
Ihnen wegen ber außerordentlichen Liſſaboner Kommiſſion ges 
machten Bemerkungen in Ihrer Note vom 12 Februar ent⸗ 
halten find. 

Antwort. Der bier erwähnte Brief war die Antwort 
auf ein Schreiben ded Hrn. Cafſas vom 11 Febr,, In welchem 
er gegen die Gerichtsbarkeit der Spezialbehörbe vroteſtirt, bie 
vermittelft eines koͤniglichen Beſchluſſes vom 9ten ausdruͤcklich 
gebildet wurde, *) um gegen die, vor dem Bten verhafteten Ver⸗ 
ſchwoͤrer zu verfahren. Diefes Schreiben war ein Gewebe von 
Anklagen, und befuldigte die Richter der Ungerechtigkeit, der 
Unterdruͤkung oder Bosheit In der Verwaltung ber ihnen ans 
vertrauten Juſtiz, und zwar in Ausdruͤcken, die geradezu einer 
Berachtung gleichkommen, und. offenbar darauf hinausgehen, 
bie denſelben übertragene Autoritaͤcu kraͤnken, wenn nicht gar 
ſich ihr zu widerſetzen. Der Ton dieſes Proteſtes machte ihn in 
ber That einer Drohung gleich, und der Mintfler ber auswaͤr⸗ 
tigen Augelegenheiten druͤckte fehr rechtmaßig und Tebhaft fein 
Erflaunin darüber aus, eine fo nreffwürdige und unziemliche 
Minthellung zu empfängen, bie mit dem von der franzöfifigen 
Nepterung aufgeſtellten Grundfägen hinſichtlich der Nichtein⸗ 
miſchung in die Angelegenheiten fremder Nationen in fo völfigem 





*y lee da⸗ vdige Dekret Don Migueld yon 9. Febr, 1831. 
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Widerfprud fliehen. Bau Hru. Caſſas mithin ging der re 
Angriff aus, und wenn etwas. die Mäßigung der portugiefifhenn 
Regierung beweist, fo iſt es die Schonung, mit der fie benz 
Urheber dieſes beleibigenden und unveranswortikben Bench= 
mens behanbelte, das für ſich allein ſchon hinlaͤnglich war, die 
zeitherigen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Re⸗— 


gierungen aufzuloͤſen. 


Sechsſstens. Jedem Geiſtlichen, unter der ſtrengſten 
Strafe, zu verbieten, in feine Predigten politiſche Deklama⸗ 
tionen gegen Frankreich zu miſchen. 


Antwort. Dieß iſt eine hoͤchſt ſonderbare und verkehrte 
Forderung. Wahr iſt es leider, daß bie politiſchen Tages⸗ 
neuigkeiten den groͤßten Theil der Unterhaltung bei allen 
Staͤnden ausmachen, und ſo groß iſt die Heftigkeit des Partei: 
geiftes, daß fi Häufig die gröbften Entflellungen unb bie bes 
leidigendſten Perſoͤnlichkeiten in biefe Unterhaltungen miſchen. 
Die Beratung vernünftiger Individuen reichte nit bin, bie 
ſchmaͤhenden Zungen eigennügiger Perfonen zum Schweigen zu 
bringen oder Uebelwollende In ihren gottlofen Planen zu eni⸗ 
waffnen. Die franzöfifcge Preſſe lieferte feit Tanger Zeit und, 
täglich bie beleidigen dſten Artifel gegen den Souverän von Pors 
tugal und feine Miniſter, ja, bisweilen börte man von ber 
Rednerbůhne herab, aus dem Munde von Deputirten, bie 
mit ber Regierung in den naͤchſten Beziehungen Randen, bie 
fGredlicften und gehäffigfleß Anklagen. 


Die portugiefifhe Geiſtlichkeit, ihre Vorurtheile gegen 


fremde Nationen moͤgen ſeyn, welche fie wollen, glaubt ſich 


In einem gerechten, ehren⸗ und ruhmvollen Kampf. zu heſin⸗ 
ben, und außer fi gebracht durch die unwuͤrdigen Schmaͤhnngen 
auf ihr Vaterland und ihren Souverän, mag fie die Sprache 
der Vergeltung geführt ober fi bemüht haben, ihre Heerden 
gegen bie fleigende Frechheit des Tages zu ſchuͤtzen; ziemt es 
aber, unter folgen Umſtaͤnden, einem Zrangofen, ſich zu betla⸗ 


I 3 
gen? Den. iR dleß die Art und Belle, um Komma diefes 
Pumktes Genngthuung zu erlangen? / 

Siebentiens. Ein föormliches Vwerſprechen, kuͤnftig 
in ben ber Cenſur ber portugieſiſchen Regierung unterioorfenen 
periebifhen Schriften feine Aufnahme von Susfhllen gegen 
Frankreich und feine Regierung,  weilhe bie: In Pertugal wolmen: 
den Franzoſen durch Aufreizung bes Haſſes umb ber Leiden: 
ſchaft des Volkes gefaͤhrden tdane, zu geflatten.- 

Antwaert. Dieſe Forderung gleicht ber vorigen. Die 
Liſſaboner Zeitung iſt das Organ ber. portagleſiſchen Regierung, 
und hätte ſich in dieſem Blatte, das ihre Gefinnungen aus⸗ 
fmrigt, eine Neigung gezeigt, extweder bie Autpritaͤten Frank⸗ 
reichs zu beleidigen, ober bie Volkaſtimmung gegen ic iu Parc- 
tugal lebenden Sramzofen aufzureizen, fo wäre vielleicht einiger ; 
Grund zu Klagen und aud Bereitwilligfeit ba gewbfen,, „Ges. 
augtbuung zu geben ; hierüber wird jedech Leine Klage ‚geführt 
und, überhaupt keines fpeziellen Tolles erwägut.  . 

Verletzungen bisfer Art wieſen die Franzoſen emdönli 
vermittelſt ber Preſſe zuruͤck, und Hr. Caſſas beſteht in feider 
Zorderung, ben über dieſen Gegenſtand bei feinen Landeleuten 
zu Haufe herrſchenden Grundſaͤtzen ganz entgegen augenfgein- 
lich darauf, bie Preffe einer Genfur zu unterwerfen... Wenn J 
er von ſtrengen Strafen gegen Perſonen ſoricht, bie ge: 
gen Frankreich fhreiben, fo ſetzt er ein ſummariſches und will⸗ 
kuͤrliches Gerichtsverfahren voraus, das man in Portugal nicht 
kennt, und ſicherlich warde ein faͤruliches Verſoreches zu dem 
beabſichtigten Zweck eine Neuigkeit in den Annalen der Die 
matie feyn. | 

Ahtens. Die genaue Berbadtung bes gennan⸗ ve | 
Franzofen, nicht anders verhafter werben zu können, als-ik-' 
Foelge eines Befehls des Riqters der privllegirten Mitionen, 
bie Jeinen eigenen Gaben, De 

Antwort Das Met nur In Zolge Des geikumten- : 
Richters verhaftet werben zu können, iſt ein durch Vrurage 
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beſon derg auphehunganee Reit. und: Sa. bie. Jratzzoſen Feine 
Vertrag mit Portugal haben,. fa. hanf eine felte Musuahme 
nicht geforbgat merken, obgleich. Yie hr Dada einer Uns 
terhanblung werden kann. An 

Neuntens. Eine —— von: 6000 Bu —* 
ber an Ken: nurbey und Ballen, die zwei Jahre Inng-wllifden 
lich in Porto vechaftet warm; ‚uni: eine vom 3000 Wr. fhr 
Km. Dupent, dee ein Jabe. in Liſſabon gefangen ſuß; alle drei 

wurben in. Folge von Uecheilaſproͤchen aus dem Koͤriteich ver- 
wieſen, iu bewen ſich dein aixemitower datiamuat gegen “ 
vorindet. 9. 

Antwort, Diefe Eytſchidigungen werben für drei Per⸗ 
fonen gefordert; "Sie zur Beil der Revolution verhaftet und fpär 
ter burdy Hrut Eaffas eigenes Einfäreiteh, das die Ortsbehdr⸗ 
den zugaben, um nicht gendrthigt zn fepn, die Bade zum Pro⸗ 
zeß zu bringen, aus dem Lande tranbrortiri minder: 

Zehntens. Eine Entſchaͤbigung von 10,000 Fr., bie 
ih zu Gunſten des Kupferſtechers Hr. Dubois, aus den in 
meiner Note vom 27 November angeführten, Gründen gefor⸗ 
-bert habe. 

Antw: ort. Muh diefe Entfgäbigung wird auf willtar⸗ 
liche Weiſe gefordert. | 

Am, Sale feiner Berne fagt der. inne Bes 
amie! ,.. 

Se; Dis wog. Sinpmyafägen, Rap vie vertglefhe- 
Reglerung uur.burh Erfällwng obiger Babingungin die Folgen 
der gerechten Bewegungsgründe zu Beſchwerben und. ber wie⸗ 
derholten Newciſe eines boͤſen .MBillens unb einer Feindſelig⸗ 
Peikıgagan Fraukreich vermeiden Sana ; und ich babe, die Ehne, 
zu. nie: des meine Vegieruug wir den Bafehl ertheilt hat 
ſobald als möglich mit ben hier befindlichen Sanzoſen Liffaken . 
zu-uenlaffen, wenn ken, hien: aufgeſtellten Forderungen nicht 
Folge ‚geleitet wird, Indemufe.fi6 dabel das Recht verbehaͤlt, 
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am andern Meßt rc au frchen, um. fi ent zu 
verſchaffen. 


2. Anrede bes franzdfifchen gonſuls an die in aiſabon 
ſich aufhaltenden Franzoſen. Liſſabon, ben 3 April 
1831. *) 


Sie kennen ſo gut wie- i6 hie micherhehen. —S der 
vportugieſiſchen Regierung gegen Frankreich und viele hier be⸗ 
findliche Franzoſen. Unſere Regierung, die Ihnen ein Ziel ſetzen 
wollte, nachdem fie vergeblih alle Mittel angewendet, die 
Zeflgteit mit Maßigung gepaart verfäreiben, hat mich beauf⸗ 
tragt, Pategoriich eine Genngthuung dafar zn verlangen. - 

Ich habe in biefer Hinſicht am verfloffenen 28 Marz eine 
Note an den Vicomte von Santarem gerichtet, bie aber, bis 
jeßt unbeantiyartet geblieben iß 

Unterm 5 April gabe ich eine zweite an ihn.erlaffen, wor: 
in ich ihm einen Zeitpunft-angebe, in hen. ich feine. Antwort 
erwarte, Diefer Zeitpunkt verffießt mit dem Joten, Habe 
ich an biefem Tage keine Genugthuung ‚erhalten, fo begebe ich 
mid an Bord ber franzöfifhen Koruette Eglé und verlaffe m . 
nen erhaltenen Juſtruktlonen gemäß Partugal. .: 

Da id bie Bolgen nicht kenne, bie aus biefer dt 
von Bruch entfpringen koͤnnen, fa mußte. ih Sig vom ber 
neuen, für Sie eingetretenen Sage benachrichtigen amd Ihnen 
zugleich bemerken, daß unfere Regierung allen Franzoſen Mit⸗ 
tel anbietet, nach Frankreich zuruͤckzureiſen, damit fie Zeit has 
ben, ſich baranf vorzubereiten. Obgleich Ich mid ſelbſt am 
I Iren einſchiſfe, fo werben dach bie legten Schiffe, bie zu Ih⸗ 
rer Berfägung ſtehen, erſt zwiſcen dem 17 und 20- a aus 
laufen u. ſ. w. 

Der Konful fügte no bei, ex werbe vor feiner Abreiſe 
noch eine letzte Note bei der portugleſſcen Regierung einrei⸗ 


——————— —⏑⏑ 


®) Und dem Meſſager dee Ehambres vom 4 Re - 


— 
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chen, um das Alterreiit für die Franzoſen anzuſprechen, bie 
burch ihre Geſchaͤfte ober ihre Lage gehindert wuͤrden, ihren 


Randsleuten zu folgen; babei bemerkte er.aber, daß diefe Ga⸗ 


rantie in einem Lande, das wie dieſes regiert würde, ſehr 
ſchwach ſey. Er ſprach auch von den guten Abſichten des eng⸗ 


liſchen Honſuls, den Franzoſen fo viel als moͤglich nuͤtzlich zu 


ſeyn, min der Bemerkung, daß die Bemuühungen biefes Agen⸗ 
ten für ſeine eigenen Laudéleute faſt Immer fruchtlos blleben. 
Dieß fer aues, was er ſagen taune. 


3. Antwort der portugieſi (dem Regierung. auf die Re⸗ 


Elamationen des franzöfigchen KRonſule. Liſſabon, den 

14 * Rap 1831. *)- 

: Stantsfekretarlat der andwärtigen' Angelegen= 
beiten, dem. 14 April. 

"Der Pieomte v. Santarem empfiehlt ſich bem Hrn. Caſſas 
und nimmit ſich bie dgreihert ihn zu benachrichtigen, daß feine 
Depefibe vom 18’März Gegenflände ber Diplomatie enthäft, 
und daß, da die'Megierung Sr. aflergetreueften Majeftät Ihn 
nit: niit den noͤrhigen Vollmachten verfehen findet, tie nad 
dem Voͤlkerrechte nöthig find; tum ſolche Reklamatlonen jü ma: 
chen, die außer ben Konfularprärogativen fiegen, fie ausneh⸗ 
mend bedauert, ihm nicht ankworten zu koͤnnen. 

Der Bieomte 'v. Sähtarem ergreift‘ biefe Getegenhelt, | 
Km. Eaffas a“ verfigern n. ſ. w. 
(Unterz,) Santarem: 


4. Edi pe Generalintendanten der Polizei, die im 
Konigreiche ſich aufhaltenden franzoͤſiſchen Unterthanen 
und deren Schutz betreffend. Liſſabon, ben 18 April 
1:31, **) 


Da ich benachrichtigt worden bin, daß einige Uebelwol: 
len⸗ 


%) Aus der Allgemeinen Leiting vom 7 Mai. 
“) Und der Liſſaboner Hofzeltang vom 2a April, 


N 
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lenbe, bei Gelegenjat ber. Ankündigung ber Abreiſe des frau⸗ 


zöftfgen Konſals, Hrn. Eaffas, das Gerät verbreitet haben, 
als wärben bie franzoͤſiſchen Unterthanen kaͤnftig nicht mehr bies 


felbe Gaſtfreundſchaft genießen, mit ber alle Sremben in Por⸗ 


tugal aufgenommen werben, wenn fie. fi ben @efegen unten 


werfen; und da ih nit wii, daß ein fo abgeſchmacktes Ges - 


sicht ohne foͤrmliche Widerlegung bleibe, fo erklaͤre ih, ber bes 
fonbers dazu erhaltenen Autorität gemäß: 


3) Die Unterthanen des Könige von Frankreich werben 


nicht nur allen Schutz und jede Sicherheit genießen, welche bie 


Geſetze gewähren können, fondern die Polizel wird auch allen . 


mögliden Eifer aufbieten, um ihre Perfonen und ihr Eigen 
thenn zu vertheibigen, vorausgefeßt, daß auch fie ſich auf bie 
geſetzliche Weife betragen. 

2) Damit id Niemand mit Unkenntniß diefes Edikts 


entſchuldigen koͤnne, habe ich deſſen Bekanntmachung in biefer 


Sauptfoit, fo wie in dem ganzen Koͤnigreich angeordnet. 
Liffabon, den 18 April 1831. 
(Unter) Anton Germano 
‚be Belga. 


5. Mittheilung des Vicomte v. Santarem an die kib⸗ 
nigliche Junta des Handels, der Schifffahrt und des 
Ackerbaues, die Mißverſtaͤndniſſe mit Frankreich be⸗ 
treffend. Liſſabon, den 30 Mai 1831. *) 


Excellenz! Hr. Caſſas, mit dem franzoͤſiſchen Konfulat bes 
auftragt, und.in der leßten Zeit in dieſer Hauptſtadt wohnhaft, 
hatte an die Megierung Gr. Majeflät Forberungen gerichtet, 
bie weber in feinen Attributionen lagen, noch irgend mit den 
wiederholten offenen Erklärungen feiner Regierung überein: 
flimmten, baß fie fih nit In die Innern Angelegenheiten: ber 


andern Länder miſchen ‘wolle. Es warb Ihm gefrieben, da . 


®) Ws der Liſſabener offiziellen Zeitung vom 4 Junius. 
Vrurpe Staatsatten, ZXIV. Bi. Sieb Sell, - 23 
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er nicht Den Durch das Velkerrecht Beflinmten Charafter habe, 
um Mittheilungen folder Art zu machen, bie feine Konfular: 
funktionen überfliegen, fo ſey es der Reglernug Sr. Majeſtät 
unmäglich, Ihm zu antworten. Trotz dieſer Erklaͤrung, auf 
Prinzipien gegruͤndet, die bis jetzt noch in keinem Lande beftrit⸗ 
ten wurden, beſchloß ber erwaͤhnte Konſulatsgeſchaͤftstraͤger nach 
Frankreich abzureiſen, wobei er bie im dieſem Koͤnigreiche wohn⸗ 
haften Franzoſen aufforderte, ihn zu begleiten. Wenige tha⸗ 
ten dieß; bie Ruhigern ſtellten fi unter ben Schus der Ge⸗ 
fege und. der Behoͤrden, bie ſtets die Fremden, bie frieblich 
ihren Geſchaͤften nachgingen, ſchuͤtzten. 

Indeſſen erſchienen an unſern Kuͤſten zwei franzöfifhe Fre⸗ 
gatten, zwei Korvetten und eine Brigg, und der Komman⸗ 
dant dieſes Geſchwaders richtete an die Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt eine Note mit folgenden Forderungen: 

(Hier folgen die bereits oben aus Nro. ı erſichtlichen Ber 
bingungen,, welche eine Zreilaffung der verhafteten Franzoſen, 
dayn Entfhädigungen für fie und andere willkuͤrlich Geſtrafte, 
und endlich eine Garantie. gegen Wiederholung folder ungefeß: 
licher Prozeduren verlangten.) 

Bon dem Augenblide an, wo ber franzoͤſiſche Konſulate⸗ 
geſchaͤftotraͤger feine infompetenten Reklamationen gemacht hats 
te, wandte ſich die Regierung Sr. Majeflät an die Allürten 
ber Krone Portugals, mit denen Uebereintünfte und feierliche 
Verträge beſtehen, um diefe Sache zu behandeln, wie es ber 
‚Würde des Königreihd geziemt. Daher. wurbe bein befagten 
Kommandanten erwiedert: ba die portugiefifche Regierung Ries 
mand in Paris habe, ber gehörig autorifirt wäre, um über 
dieſe Angelegenheit zu unterhandeln, und die bem portugie: 
fiſchen Kabinet von Hrn. Caffas gemachten Mittheilungen nicht 
als diplomatifche Akte betrachtet werden koͤnnten, fo fep es der 
Regierung Sr. Majeftät unmöglich, ſich mit ber franzöfifcen 
Regierung zu verfländigen ; ba fie Indeffen ben beftehenden Dif⸗ 
- ferenzen ein Ziel zu fegen wuͤnſche, fo hätte fie beſchloſſen, dar⸗ 


⸗ / 
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über unter Vermittlung ber mit Portugal alllisten Souveraͤne 
zu auterbandeln, unter welchen Umftänden es meber der Na⸗ 
tur ber Sache nah, noch aus Gründen ber Delifateffe paffend 
wäse, bie geforderte Eategorifhe Antwort zu ertheilen, bie Wer 
gierung Sr. Majeſtaͤt hoffe vielmehr, daß ber Kommankant 
des Geſchwaders diefe Antwort feiner Megierung mittheilen 
werde, da jeder von ihm verühte At der Gewalt von den Na: 
tionen nur als ein unprovozirter Angriff betrachtet werben 
tönnte. Trotz dieſer Mittheilung nahmen tie franzäfifchen 
Kriegsſchiffe die von Para kommende portugiefifhe Brigg car. 
flaute weg. 

Unter fo unangenehmen Umfländen geruht der König, 1.7 
fer Herr, die gegenwärtige Mitthellung an bie Pöniglihe Junta 
des Handels, der Ecifffahrt und des Aderbans zu befehlen, 
um fie in Betreff bes Nöthigen befannt machen zu laffen. Ge. 
Majeflät hoffen, daß binnen Kurzem alle diefe Schwierigkeiten 
beigelegt feyn werben, fev’6 durch die Bereits getroffenen Maß: 
regeln, ſey's durch anbere, bie unferm erlauchten Sonuerdn 
paſſend ſcheinen werben. ur 

- Kigabon, den Jo Mai 1831. u 
(Be) Vicomte v. Santarem. 


6. Halboffizielle Nachricht über bie von Sranfreih an 
Portugal verlangte Genugtänung. Maris, den 3 JIn⸗ 
nius 1831. *) 


— 


Man hatte dem Kommandanten des franzoͤſiſchen Kreuze - 
geſchwaders, ber beauftragt war, von der Regierung von Por⸗ 
tugal wegen ber an Franzoſen verübten Schmach Genugthuung 
auszuwirken, firenge Inſtruktionen ertheilt. Für bie ſogleich 
na Anfunft des Geſchwaders In ben Geräffern des Tajo 
verlangte Genugthuung ward eine Zrift von 24 Stunden , 


feſtgeſetzt. / 


2) Aus dem Moniteur vom 4 Junlus. 
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Da die portugleſiſche Regierung nur eine ausweichende 
Antwort ertheilte, fo kaperte ber franzöfifge Kommandant fo: 
gleich eine in den Hafen zuruͤckkehrende Korvette, und ſchickte 
ſie am 23 Met nah Breft, wo fie am 1 Junius Abends aus 
gekommen iſt. Er ſelbſt wendete ſich, nachdem er einen Theil 
ſeiner Macht vor dem Tajo gelaſſen, mit einem andern Theile 
. nach Terceira, um fi des bafelbfi aufgeftellten portugieffgen 
Kreuzgeſchwaders zu bemädtigen. 

Die vorgefgriebenen Maßregeln werben. Präftige Bollzies 
bung erhalten, und wir Binnen mit allem Grund annehmen, 
daß man in Kurzem hören wird, daß bie Regierung Genng⸗ 
thuung erhalten bat, ober ſich Recht zu verfhaffen wußte. 


7. Antwort des portugiefifchen Minifterö der auswärtis 
gen Angelegenheiten auf die Aufforderung des Kontres 
admirals Rouſſin. Liffabon, den 11 Jul. 1831. *) 

. In Antwort auf Ew. Ercellenz Aufforderung vom heutis 
gen Tage, habe Ih die Ehre Ihnen zu erflären, daß biefe 
gierung Sr. allergetreueften Majeſtaͤt, indem fie auf alle 
Weife den Uebeln vorbeugen will, bie aus den äußeren Er: 
elgniffen hervorgehen koͤnuten, die in Ew. Excellenz Depeſchen 
vom 8 d. M. vorgefhlagenen Grundlagen anerfannt bat. 

Empfangen Ew. Excellenz x. 
kiſſabon, den 11 Julius 1831. 
(Unterz.) de Santarem. 


8. Bericht des Kontreadmirals Baron de Rouffin an 

den Marineminifter, WBiceadmiral de Rigny. Vor 
‚..'Kiffabon am Bord des Suffeen, den 11 Julius 

1831. **) 

Vor Liffabon, am Bord bes Suften, PR 
den 11 Zul, 1851. 
. 36 habe bie Ehre, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß bat 

5 Aus dem Moniteur vom 26 Yullus. 

2) Aus dem Monteur vom 26 Julius. 
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Geſchwader unter meinem Kommando bei Bollfisedung der mie 
von Ihnen ertheilten Inſtruktionen, die Einfahrt in den Tajo 
erzwungen bat und gegenwärtig unter ben Quais vor Liffabon, 
Ungefihts des Palaſtes, quer vor Anker liegt. Die Aktion bes 
ganı Nachmittags um ı Uhr. Um halb 4 Uhr waren alle 
Batterien unter bem Rufe: „Es lebe der König!” paffirt, und 
wir hatten alle längs dem Tajo in leßter Linie aufgeftellten por⸗ 
tugiefiefhen Kriegsſchiffe gezwungen, ihre Flaggen abzunehmen. 

Diefer Schiffe find acht, naͤmlich ein Linienſchiſf, Don, 
uam VI,, von 74, drei Sregatten von 48 Kanonen, 2 Kors 
verten und 2 Briggs. 


Die portugiefifcde Regierung hatte in die Aufforbeiung, bie 
ich ſogleich an ſie ergehen ließ, Frankreich bie Genugthuungen 
alle zu geben, die ich von ihr zu fordern beauftragt war, gewil⸗ 
ligt; ich uͤbermache Ihnen deſſen Antwort. 


Ich gehe nun daran, mich mit dem Inhalt und ber Voll. 

aichung dieſes Vertrages zu befhäftigen und werbe unverzuͤglich 

Die Ehre haben, einen detaillirten Bericht über bie Erfüllung 
ber mir auvertrauten Sendung an Sie zu richten. 


Gegeuwärtig will ih mil, mein Admiral, uur darauf 
befäränten, Sie zu verfihern, baß Jedermann würdig feine 
Prüst gethan hat. 

Ihrem Befehle und unferm Nationalcharakter gemäß er: 
wartete ih, bevor man das Feuer beginne, daß man zuerft 
anf ans ſchießen würde. Die bie Einfahrt vertheibigenben Forts 
St. Julian und Bugio Fonnten bie Initiative des Angriffes 
, 10 Minuten vor mir beginnen. 


Ich muß noch beifügen, mein Abmiral, baß bad eſhwa⸗ 
ber, durch das unerwartetſte Gluͤck, vierthalb Stunden fang 
in ber Entfernung von 4 bis 500 Toiſen vor einer großen’ Ans 
zahl ſehe betraͤhtlicher und im dieſem Lande bis jet für unein⸗ 


| " 922 +, 

nehmbar gehaltenen Batterien vorbeifegefte und nur einen ganz 
leichten Verluſt erlitt. 
Genehmigen Sie ꝛc. 
Der Kontreadmiral und Oberbefehls: 

haber eines franzoͤſiſchen Geſchroa⸗ 

ders im Tajo: 

Baron Roufſin. 


9. Uebereinkunft zwiſchen dem franzoſiſchen Kontread⸗ 
miral Baron Rouſſin und dem portugieſiſchen Befehls⸗ 
haber. Caſtello⸗Branco, den 14 Julius 1831. *) 


: Da bie franzöfifhe Regierung bei der Regierung Gr. aller: 
getreueften Majeſtaͤt nachſtehende Reklamationen gemadt bat, 
fo hat die legtere, um das Unglüd zu vermeiden, mas aus ben 
Ereigniffen des 11ten hervorgehen könnte, in Folgendes ge: 
willigt: | Ä 
Artikel 1. In die Freilaffung des Herrn Bonhomme 
und die Annullirung des gegen ihn erlaffenen und In feinem 
entehrenden Theile ohne Ruͤckſicht auf bie Proteflationen des 
franzoͤſiſchen Konſuls vollzogenen Urtheils, welcher erklärt hat: 
te, daß er bie Vollgiehung ale eine Beleidigung Frankrelchs be: 
trachten werde. 

Art. 2. In die Abſetzung der Rihter, welche dieß Ur⸗ 
theil gefällt, und in bie offizielle Bekanntmachung des Aktes, 
ber baffelbe für null und nichtig erklärt, 

Art. 3. In eine Entſchaͤdigung von 20,000 Fr. für 
Herrn Bonhomme. 

Art. 4. Sn bie fofortige Freilaſſung des durch eine aus 
Berorbehtlihe Kommiffion zu zehnjähriger Deportation nad 
Afrifa verurtheilten Sauvinet. 

Art. 5. Imeine Entfhädigung von 6000 Fr. ju Sun: 

*) Bis Inkl. Urt. 14 aus ber Liſſaboner Hofjeltung vom 45 


Zul., Art. 15 u. ff. bis zum Satafie aus dem Monitent 
yom 7 Auguſt. 
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en des Heren Gambey und in eine zweite von 3000 Zr. zu 
Gunften des Herm Dupont, welche beide in Folge eines Urs 


theils, worin nichts gegen fie bewiefen wurde, aus Liffaben 
vertrieben worden find. 

“Art. 6. Im eine Entfdbigung von 6000 Fr. zu Gun: 
fien des Herrn Dubois für ben Nachtheil, den Ihm feine unge⸗ 
rechte Haft in den Gefaͤngniſſen von Liſſabon verurſacht hat, 

Art. 7. In eine Herrn Ballon zu verbuͤrgende Entſchaͤ⸗ 
digung für bie Nachtheile, bie ihm aus einer 27monatliden 
Verhaftung erwachſen find, bie er auf 20,000 Er. anſchloͤgt, 


die aber nach einer Unterfugung definitiv fefgefellt werden . 


folien. 

Art. 8. In eine Entfhäbigung von 20,000 Fr. für 
die nach ber Abreife ihres Konfuls in Liffabon gebliebenen Sran: 
zoſen, weiße an ihren Perfonen ober Guͤtern Schaben erlit⸗ 
ten haben, 


Art. 9. In das Verſprechen, in Sutunft bas Privile⸗ 


gium, kraft deſſen kein Franzoſe anders als auf den Befehl des 
SchutZzrichters der fremden Nationen, bie keinen beſonderen 
Schutzrichter haben, verhaftet werden darf, ſtreng ou beob⸗ 
achten. 

Art. 10. In die Abſetzung des General; Polizei: In: 
tenbanten. 

Art 11. In bie Annullirung aller in den beiden letzten 
Fahren gegen Zranzofen gefällten Urtheile wegen politiſcher 
Bergehen. 

Art, 12. In die Zahlung von 800,000 Fr. an bie 
franzoͤſiſche Regierung, um diefelbe fir die Koſten einer durch 
bie Weigerung der portugieſiſchen Reglerung, den erften Gorde: 
sungen Frankreichs zu genügen, nöthig gereorbenen Erpebitton 
zu entſchaͤdigen. 

Art. 13. In bie Bekanntmachung der Meklamtionen 
Trankreichs in ber offiziellen Liſſaboner Zeitumg mit der Anzeige, 
daß bie portugiefifge Regierung dieſelben erfüllt habe, 


Art, 14. In eine verbärgte zwiſchen beiden Megierums - 
gen nod feſtzuſtellende Entfhädigung, um den franzößfäen 
Handeleſtand für den durch Korfaren und Kaper unter portugies 
fiſcher Flagge durch Erhöhung ber Berfigerungsprämien oder auf 
andere Weife, von Ihm erlitteneh Schaden zu decken. 

rt. 15. Um für die Wollziehung ber obigen, bie 
Einrädung ber verfledenen Aunullirungen in bie offizielle Life 
faboner Zeitung beflimmenden Artikel, Buͤrgſchaft zu gemäß: 
sen, follen 50 Esemplare 'biefer Zeitung von ber portugiefifdhen 
Megierung dem das Geſchwader befehligenden Abmiral und vor 
dem Drude das Konzept ber in Rebe fichenden Annullirung 
überſandt werben. Diefe Bebingung foll binnen 24 Stun⸗ 

"den, heute ben 14 Jullus, von 6 Uhr Abends am geredinet, 
‚ erfüllt werben. 

Art. 16. Keine der x Derfonen, "bie bem franzöpfgen 
Geſchwader etwa Dienſte geleiſtet haben, darf wegen ihres Be⸗ 
| nehmens zur Rebe geſtellt werben. 

Die von bemfelben gebrauchten portugiefiſchen Eootfen 
follen (wie ed der Wahrheit gemäß ift) ald mit Gewalt bazu 
gezwungen betrachtet werben. 

Art. 17, De Befchlöhaber (Saftello« Branco) vers 
pflichtet fi förmlich auf feine Ehre, im Namen ber portugie⸗ 
fiſchen Regierung, während des Aufenthaltes des franzöfifgen 
Geſchwaders im Tajo Peine militaͤriſche Auordnung irgend einer 
Art zu treffen. 

Art. 18. Nah Annahme der vorſtehenden Bebingune 
gen follen bie Rriegsgefangenen fogleich ausgeliefert werben. 

Die feit dem Beginne ber Zeindfeligteiten weggenommes 
nen und nach Frankreich gebrachten Handelsſchiffe (ollen eben⸗ 
falls zuruͤckgegeben werben , wobel bie portugiefifche Regierung 
übernimmt, an Fraukreich die durch die Wegnahme biefer 
Schiffe verurſachten Koften. für Sequeſtration Bewaqhung ic. 

zu erſatten. 
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Zär die Zuruͤckſendung ber porfugiefifchen Handelsſchiff⸗ 
if ber Zermin von Göchflens zwei Monaten fefigeftellt. | 

Was bie beiden vor ber Ankmft des Admirals vor dem 
Kajo weggenonmenen Kriegsſchiffe betrifft, fo willlgt ber das 
Geſchwaber befehligenbe Admiral harein, daß fie in die Klaſſe 
der Handeleſchiffe gerechnet und unter benfelben Behingungen, 
wie biefe, zurücgegeben werden ſollen. 

Art. 19. Um die Zahlung ber Entfhäbigungen zu 
Adern, iſt man übereingefommen, daß diefelben in ein Gan⸗ 
zes zufammen geſchlagen und mit Ausnahme ber 20,000 Zr. 
für Bonhomme und einer gleihen Summe für Ballon, von 
der portugiefifhen Regierung binnen drei Tagen in vollkommen 
Adern, in zwei Monaten fälligen Wechſeln auf Paris ges 

zahlt und dem Befehlshaber des feanzöfifchen Geſchwaders im 
Duplikat eingehaͤndigt werben ſollen. 

Art. 20. Auf bie dringenden Bitten bed Kommandan⸗ 
ten verpflichter ih der das franzöflihe Geſchwader befehligende 
Kontreabmiral , ben größten Teil ber Schiffe gleih nad Voll: 


"ziehung der obigen Artikel und, wo moͤglich, binnen zehn Tas 


gen, uon heute abgerechnet, aus dem Tajo abfegelu zu laſſen. 
Außerdem iſt feſtgeſtellt worden, daß eine Entſchaͤdigung 


von 10,000 $r. ſtatt 6000 Fr. dem Dubois und eine zweite 


von .20,000 Er. den von Liſſabon auf ber Brigg „les Jumeaus” 
abgegaugenen Franzoſen bewilligt werben ſoll. 
Dieſe Uebereinkunft it am 14 Julius von dem Kontres 
abmiral Baron Rouſſin und Herrn Antonio Cavrio H’Abren 
Caſtello⸗ Branco unterzeichnet und an bemfelben Tage im Na⸗ 
men ber portugiefifchen Regierung von deren Miniſter ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Vicomte von Santarem, angenom⸗ 
men worden. 
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26. 


Polen. Ütenfiäde, den am 29 November 
1850 in Warfchau ausgebrochenen und im R6> 

greich allgemein verbreiteten Aufſtand, Dann 
—* erregen Priegeeifäen Creigniffe bes 
treffend. | 


_ Fortfegung umb Ergänzung der im erſten Hefte gegen⸗ 
waͤrtigen Bandes Seite 170 abgebrochenen Aktenſtuͤke.) 


154. Proklamation der polniſchen Nationalregierung 
an die Einwohner von Kitthauen, Volhynien, Podo⸗ 
lien und der Ukraine. Warfchau, den 13 Mat 1831. *) 


Einwohner von Lischanen, Bolhpnien, Po 
dolien und der Ufraine, 

Brüder und Mitbürger! Die Rationalregierung Pe: 
lens, daB fi feinem Joche entringt, erfüllt den Beſchluß des 
Reichſtage, und begrüßt euch mit der Stimme der Freiheit 
und der Bruderliebe; ſie beeilt fi, euch den Zuftand des wie> 
derauflebenden Vaterlandes, feine Bebürfniffe, feine Gefahren 
und Hoffnungen barzuftellen. Schon fallen die Schranken, wel⸗ 
he Brüder von Brüdern trennten! Eure und unfere Wuͤnſche 
find erfüllt. Der polnifhe Adler ſchwebt Aber euren Fluren. 

In Eine Seele, in Eine Kraft verfihmolzen, follen wir 
von num an gemeinfam handeln, und das eben fo ſchwierige und 
gefährlihe, als große und Heilige Werk ber Wiedergeburt des 
Vaterlandes vollbringen. Das Manifeft des freien Reiches 
tags, welches die Gründe unfers Aufftandes darſtellt, ſprach 
eure wie unfere Gefühle aus; kaum aufgeftanden, noch ſchwach 
‚an Kräften unb ungewiß In unfern Sceitten, haben wir fon 
ber Welt, fo wie dem Katfer Nikolaus Beweiſe dargelegt, daß 


*) Aus dem Journal des Debats yom 14 Junfus, 
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uns und end einer und derfelbe Geiſt beſeelt, und daß wir jofes 
der ſeyn wollen, was wir geweſen — eine Nation. 

Der Kaiſer Nikolaus wollte das Grab ſeines Bruders 
nicht mit einem Denkmale verherrlichen, welches noch beim Le⸗ 
ben des Kaiſers Alexander die ſchoͤnſte Handlung feiner Herr: 


Schaft feyn ſollte; er wollte in un nicht die verunglimpften Pos, 


fen, nit die Bürger eines freien und unabhängigen Landes 
erblicken; er ſah in und nur Rußlands rebelliſche Sklaven. 


Wir haben ſeine furchtbaren Heere aufgehalten und zu⸗ 


ruͤckgebraͤngt. Unſere Schaaren werben theils hier ber Haupt⸗ 
macht bed ruſſiſchen Reichs die Spitze bieten, theils werben fie 
im eure Provinzen ruͤcken, um bie Brüder unter das Panier 
des Baterlandes zu verfammeln. Ihr habt die Aufforderung 
hiezn nicht erſt abgewartet. Eure Landsleute haben gleich im 
Anfange des Aufftanbes Ihre Wuͤnſche dem Reichstage vorge: 
legt ; fie haben im Namen eurer Provinzen Legionen gebildet, 
und bereits find in Litthauens und Volhyniens Bezirken träf- 
tige Boltserhebungen glädlih ausgebrochen. 


Die allgemeine Stimme von Europa nannte die Theilung 
Dolens ein Verbrechen. Wer wirb heute diefed Urtheil zuruͤck⸗ 
nehmen, wer zur Unterftügung bes Verbrechens bie Hand bies 
tm? Wir hegen vlelmehr die begründete Hoffnung, dag En: 
ropa mit der Anerkennung unferer Exiſtenz eilen wird, fobald 


wie beweifen, daß wir wirdig find eine ımabhängige Nation zu 


bilden ; und daß wir beffen würdig find, werben wir durch Tas 
pferkeit, Ausdauer, Edelmuth, Einigkeit und Mäßigung be: 
weiſen. | 

Unſere Revolntion war die Holge erlittener Ungerechtigkeie 
ten und Bedruͤckungen, fie war ein Beduͤrfniß unferer Herz 
zen, ein Gebot unferer Geſchichte. Kräftig auffirebend und 

(don in ben erften Momenten reifend, iſt fle nicht die Pflanze 
eines fremden Bodens, nicht ein Innerer Kampf vom Bruders 
Hut beſudelt. Nicht Haben wir tyranniſch alle gefelligen or: 
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men jerfiört, um fpäter abzuwarten und blind anzunehmen, 
was’und der Zufall aus ihren Truͤmmern zuführen wuͤrde. 

Krieg um Unabhängigkeit, der gerechteſte aller Kriege, 
iſt unfere Revolution; er Ift kuͤhn und mild wie ber Charakter 
der Nation, bie mit ber einen Sand ben Bebräder befämpft, 
unb bie andere zur Erhebung und Veredlung des Landmannes 


.  auöftredt. Wir preifen England und Zranfreig, und fireben 


eine eben fo gebildete, eben fo freie und unabhängige Nation 


3m werben, aber wir koͤnnen nicht aufhören Polen zu feyn. 


Nationen Binnen und dürfen nicht übereilt und gejwungen bie 
Grundelemente ihres Daſeyns verändern. 
ie haben ihren eigenen Himmel, ihre eigene Induſtrie, 
ihre eigene Religion, eigene Sitten, einen eigenen Charakter, 
eine eigene Stufe der Kultur, eine eigene Geſchichte. Diefe 
Grundelemente entwideln eigenthuͤmliche Leidenſchaften, eigen⸗ 
thamliche Umwaͤlzungen, eigenthuͤmliche Bahnen der Zukunft. 
Auf einer kraͤftigen Indibidualitaͤt beruht bie Macht der Nas 
tionen :\ wir haben Die unfrige, felbft in unfeer SHaverei, noch 
. erhalten. Liebe des Vaterlandes, Bereitwilligkeit demſelben 
die groͤßten Opfer zu bringen, Muth, Froͤmmigkeit und Milde, 
waren bie Tugenden unferer Vaͤter; fie. find auch und eigen. 
Warſchau's Volt, am 29 November aufgeregt, Sieger, 
ohne Anführer und Geſetze, welder Oräuelthaten hat es ſich 
ſchuldig gemacht? Warfhau, ein Heer von 30,000 Mann, 
das ganze Königreih, wie durch ein Wunder ſich erhebend, wie 
benahmen fie ſich gegen ben Caͤſarewitſch Konſtantin? Diefer 
Fuͤrſt, fünfzehn lange Jahre der mitleiblofe Unterdruͤcker ber 
Gefühle und Zreiheiten der Nation, war in unfern Häuben. 
Der Caͤſarewitſch kaunte die Polen, und zum erflenmal gegen 
uns gerecht, übergab er fein Heer und feine Perſon ven Schutze 
der edelmuͤthigen Nation. 
Wir läuteten nicht die Veſperglocke als Lofung der Rache; 
nicht einmal im offenen Kampfe wollten wir unfere Ueberlegen: 
heit benügen. Unfere Regimenter erwarteten furchtlos Rus 
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laude ganze Heeresmacht, aber ließen ruhlg bie zttternden Mafe 
fer ziehen , die das polniſche Wort befhirmte. Anh an Eine 
zeinen beräßrte ih die Hochherzigkeit der Nation, und fo ges 


ſchah es, daß Europa bas Edle unfers Aufflandes nit minder 


ruͤhhmt als bie Wunder unferer Tapferkeit. Brüder und Mit⸗ 
bürger,, auch eurer harrt ber gleiche Mahn! 


Beginnet alſo zu handeln und bletet zum Handeln die 


ganze Kraft der Nation auf. Die Kraft der Nation, ſowohl im 
Frieden als im Kriege, iſt das Volk. Zu ihm wenbet auf: 
merffam Auge und Herz. Wohlgeartete Söhne, handelt wie 
eure Vaͤter gehandelt haben! Ihr werbet die verhaßten Feſ⸗ 
fein zerbregen, und eu dankbar und wohlthätig gegen bad 
Bolt beweifen,, das euch fie zerbrechen hilft. , In andern Läns 
dern bat das Wolf durch Mord und Race feine Rechte errun⸗ 


gen; bei uns erhäft es fie ald Geſchenk von feinen Brüdern. 


Diefe ſchoͤne, gerechte und unumgängli nothwendige Handlung 
wird euer eigenes Werk feyn. 


Jhr ſelbſt werdet dem Volke das freiwillige Opfer verkuͤn⸗ 
den, und auf dieſe Weiſe die erſten polniſchen Abler begrüßen, 
die in eurer Heimath erſcheinen. Der Boden wird, wenn er 


von der freien Hand beſtellt wird, weder an Fleiß des Acker 


baues, noch an Werth etwas verlieren; eure Herzen werben 


bieburd von den Augen Enropa’s wiürdiger erfiheinen, und dae 


Baterland wirh Milllonen von-Gärgern gewinnen, welde wie 
in biefem Augenblicke unfere redlihen Landleute, muthvoll eis 
(en werben, ben das Reich der Sklaverei verbseitenben Unter 
bräder zu verdrängen, 


An euren Provinzen iſt ein größer heit des Volks ber 
griechiſchen Religion zugethan. Die Dulbung If gegenwärtig 
zum @efege ber civiliſirten Melt geworden. Perfonen, Kir⸗ 
den und Glaubensbekenntniſſe werden ohne Unterſchied unter 
dem Schutze ber Regierung ſtehen, und ihr werbet dieſen 
Squtz durch Wort und That bewaͤhren. Die Mufter aller ges 


felligen Zugenben kann ber Pele leicht aus der eigenen &. 


ſchichte aufßellen. 


Der Stamm ber Zagelonen, welcher, von ſeinem Her⸗ 
zen geleltet, ber Weisheit und Erfahrung folgender Jahrhun⸗ 
derte vreilte, iſt durch Achtung aller Glaubensbekeuntniſſe bes 
ruͤhmt geworden. Katholiſche, ſo wie orientaliſche Kirchen, an⸗ 
dersglaͤnbige Gemeinden, Synagogen und Moſcheen, ſegneten 
feine vaͤterliche Regierung, und ber Unterſchieb des Glaubens 
ſchwaͤchte nicht die Einigkeit ber Nation. 

Sagt der griehifhen Geiſtlichkeit, daß Boleslaus bes 
Tapfern Schwert, weldes Kijows Thore öffnete, keine ber 
Kerzen verlöfchte, welde vor den Bildern feiner ‚Helligen brann⸗ 
ten; daß Polens Held, der Bekaͤmpfer der Moskowiter bei 
Orsza, im Heiligthume von Lawra ruht, welches er bereicherte? 
daß ihre erſten Buͤcher zu Krakau, ihre erſte Bibel zu Oſtrog 
unter dem Schutze des polniſchen Scepters erſchienen; daß 
wenn zwiſchen den Glaubensbekenntniſſen Haß ſtattgefunden, 
derſelbe Rußlande Werk geweſen, wo bie Krone bed Selbſibe⸗ 
herrſchers zugtälh bie Tiere des Patriarchen iſt. Saget Ihr, 
daß die polniſche Regierumg keinen Unterfied Ber Religionen 
Pennt, baß’für ſie ſowohl die Wuͤrden ber Landboten, als die 
biſchoͤflichen Sige Im Staate offen flehen. : | 

Der Krieg um die Unabhängigfeit hat unter felne Fahnen 
zahfreige Schaarem verſammelt; aber Krieg erfordert große. 
Mittel, erfordert Aufopferung des ganzen Vermͤgens. Bir 
haben das unfrige ohne Bedenken und ohne Rechnung hingege⸗ 
ben. Die Hälfte unferer Befigungen ſequeſtrirt, vergeudet 
und zerfiört der Feind, die andere bringen wir, ohne uns anf 
perfönliches Intereſſe in ber Zukunft unufehen, mit frendigem 
Herzen ben Vaterlande bar. 

Nicht jetzt iſt es an der Zeit, fi ich zu fhonen. Wir ba: 
ben uns binausgewagt auf ein ſturmbewegtes Meer; nicht 
wuͤrden wir den Verluſt von Gütern bebauern, wenn es ſich 


nue um unſer Leben handelte; aber dem Polen legt die Pflicht 
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39 
ob, das Dateslanh, bie Ehre der Nachfonnnen zu reiten und: 
deren Loos auf feRe Grundlage zu ſtellen. @eben wir Alles, 
bin, was morgen wieber erſetzt werben kann, alter erheiten wir 
bad, was bush unfere Fahrlaͤſſigkeit ewig verloren ginge. Der 
Krieg, den wir mit allen Kräften und ganzem Herzen untere 
flügen,, den auch ihr, unterſtuͤtzt, kann zwar ben Frind vertreie - 
ben, doch ber Kıleg allein fans ums nicht zur unabhängigen 
Nation maden. 

Ju dem Heiligthume ber Beratungen erhebt fich die Arche 
des Rationaliebeys. Meulinge ind wir in ber Wahn der Po⸗ 
litit. Während andere Völker vorfäritten und. ihre Lebens: 
Pröfte Kärften, . lernten wis nun ſchweigen und unter ber Gei⸗ 
Set ver Uebermacht gehorchen; aber gleldwie. unfese jungen 
Heere ohne Warten und Mebung, von Muth und Baterlands: 
liebe untenkägt, Slege davon tragen, fo werben auch Vaterlands⸗ 
Hehe, Auſtrengung, guter Wille, Einigkeit und beüberliped Zus . 
ſammenſtehen, einfiweilen andere, Geſetzgebers nöthige Tugen⸗ 
den erfepen, um bad ſchoͤne Werk der Wäter weiter zu führen. 

Seudet Repräfentanten aus euren Propiugen; wir wols 
len in Hinſicht eurer nichts ohwe end beſtimmen. Wähler fie 
nach den gegenwärtig gebraͤuchlichen Formen, waͤhlet hiezu 
Männer, welche, bes großen Berufes wuͤrdig, uns Unter⸗ 
flügung im Rathe und nicht den Samen der Zwietracht bringen ; 
Männer, welche die Aust auf perſoͤnliches Anſehen und 
Ruhm dem geringſten Mortheile des Landes aufapfern. 

In dem Palafte unferer Könige, in dem Heiligthume ber 
Berathungen werben eure Repräfentauten die leeren Sitze ein: 
nehnıen , wo einft die Tugend mit Eifer und Must zur Wer: 
befferung ber. Regierung und ‚zur Belräftigung der Landes⸗ 
macht Beſchluͤſſe faßte; bier, gemeluſchaftlich verfammelt, wers 
ben wir nicht von ben Grundfägen unferer Vorfahren abwel⸗ 
Gen: eine onftitutionelle Regierung iſt nicht neu in unferer Ge: 

ſchichte; die benfwürbige Merfaffung vem 3 Mat hatte fie ans 
genommen, unfer heutiger Reichetag hat ich ausdruͤcklich für 
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tieſelbe erklärt; mad‘ dieſen Grintfägen- fortfahrend, werden 


vir Europa's Erwartungen und unfern eigenen Hoffnungen auf 


die Wiedergeburt Polens entſprechen. 

Dos mitten in ven Ausbruͤchen der Freude, mitten in ben 
glänzenbflen Koffwungen, iſt ed unmoͤglich, die Gefahren bie 
ums erwarteten, zu vergeffen ober zu verſchweigen. Nah, bes 
findet fi eine große Mat des Zeindes In unferer Mitte; 
kaum einige Meilen von der Hanptflabt zuruͤckgedraͤngt, droht 
fie uns jeden Augenblick mis einem Bartnädigen Kampfe, unb 
hinter eu thärmt fi ein ſhwarzes, von Raehligen (onen. 
geres Gewoͤlt. 

Der gereizte Kalfer ſpannt alle Zedern feiner Macht an, 
und fegt alle Mittel feines Reichs in Bewegung; an allen 
Hoͤfen des ihn fuͤrchtenden Eurspa's ſtellt er feine Netze auf, 
um und zu verderben; in feimem Zorne ſtuͤrzt ex bie Befege 
um, welche fein Bruder, fein Vater und feine Großmutter 
eüch zugeſchworen; er ſchwingt das Henkerſchwert, öffnet Si⸗ 
biriens Wuͤſten, welche bereits fo viele eurer Bruͤber verſchlan 
gen, und unſere Kinder will er und entreißen, um fie in Fef⸗ 
feln zu treuen Okluden zu erziehen. | 

Wir aber werben unerſchrocken Pämpfen und hoffen: Gott. 
. bat bereits Wunder an uns erwieſen; Bott und nieht der Kal: 
fer Nikolaus wird richten, wer ben Eid gebroden und wer 
den Eidbruch lange, fehr lange geduldet, wer Unvest erlitten 
und wer es zugefügt hat, wer flegen unb wer verftummen 
fol. Im Namen diefes Gottes haben wir bereits gluͤcllich ge: 
kaͤmpft; wir werben bis zur entfchelbenden Erfällung feiner ge: 
rechten Anfpräche ferner fämpfen. Schon zittern bie Nationen 
der ganzen Welt, denen die Stimme der Menſchlichkeit und ber 
Schmerz erlittenen Unrechts zum Herzen bringt, einmüthig für 
unfer Schickſal, und freuen ih, wenn ihnen Kunde zukommt 
von neuen Biegen der Polen. Vielleicht warten fie auf euren 
Auffland, um uns in Ihren Kreis aufzunehmen, und als Unab⸗ 

bängige zu begrüßen. . ' 
oo. \ Bruͤ⸗ 


su 

: Bräter Bitthanend, Nethynlens, Yobellens und der Ui: 
sale, o biebet biepmal ale eure Kräfte auf. Wenn wir mit 
em Belinde furchtbare Rämpfe gatkmpft haben werden, wollen 
wir geineinfem verbunden Europa’s Reiche als unfere Richter 
auffordern. Bor biefem Richterſtuhle werben. wir bluttriefend 
erſtheinen, werben bie Buͤcher unfſrer Geſchichte auffiplagen, 
or Europa's Länderfafte vorlegen und foredien: 

„Seht bier eure und unfere ade. Die gegen Poten 
auögehbten Ungerechtigkeiten ind euch bekaunt. Ihe ſehet befs 
fen Verzwelflung. Braget feine Feinde um ſeine Tapfertiit, 
au feinen Edelmuth.“ 

Brüder! hoffen wir zu Bott, daß er bie Kerzen unſerer 
Riäter leiten, und daß dieſe, von Gerechtigkeit beſtelt, aus⸗ 
ſerechen werden: Polen lebe auf, frei und unabhängig! 

Barfhau, den 13 Mat 1831. _ 

Der Praͤfident ver Ratlenalregierung: 
(Unterz) Fuͤrſt U, Egartory sr. 
Der Generalſekretaͤr der Natlonalregierung, 
Stanterat: (Anten.) A. Plihta. 


158. umla-fichteiben der polniſchen Nationalregierung, 
die Ereigniffe In Auhauen betreffend. Verqen, der 
13 Mai 1831. *) 


Die Nachrichten, bie wir aus Litthauen und der Woje⸗ 
wobſchaft Auguſtowo erhalten, und die uns von den Grauſam⸗ 
teten benachrichtigen, welche die Ruſſen in biefen Provinzen 
verüben, laffen uns keinen Zweifel mehr Über den Charakter, 
den unfere Feinde entſchloſſen And, dem Kriege gegen und aufs 
zudruͤcken. 

Es find nicht mehr Bloß verpöhnente Proflamationen bes 
Marfgalid Diebitſch, nicht mehr bloß ein barbarifcer Ukas des 
Kaiſers, die den ruſſiſchen Truppen zur Vorſqrift Ihres Betra⸗ 
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gens dienen; ihre Meſthlahaber peſſen bareita aux ben mer 
ſcholichen Haß, ten fie gegen ben veltiſchan Dim. gefaßt, 
‚ un. die Rohe ihrer Eivitaten zn Rache. Die Einwoine he 
Bezirtt Dariempal blieben ber Saumme ihres Vaderlandes gro 
teen, und bereiteten ſich zu einer bartuädigen Wertheikigumg,i 

Ein Koups Varteigänger bildete ſich unter Unfüheung kes 
Dberfien Yusjet, ber ben Feind beſtaͤndig beunzuhigte, un 
dem. es fegar gelang, wichtige Wortheile zu erringee. Besen 
Ente Aprils verſtaͤrkten bie Serden die ruſſtſchen Atupen. 
welche beſtimmt waren, hen Aufſtand des Bezicke Marianpeb 
zu unterbrüden. Oberſt Puszet, ber dieſen Buwadds ber ſeind⸗ 
ligen Macs nit erfahren hatte, griff Mariauwol am zu Apr. 
an, and ſah fid.zum Mädzuge gendtgigt; aber dir. Mainr 
Schon, ber eine audere Abtheilung Parteigaͤnger bafehllgee 
ließ ſich von ber Hitze feines Muthes hinreißen, kaͤmpfle aufs 
Aeußerſte, und fiel, nachdem er mehrere Wanden erhalten, in 
bie Bewalt bes Feindes. 

"Die Gefühle der Ehre, die man dem Muthe und dem Uns 
gluͤck ſuuldig iR, Hätten dieſem tapfeın Offtzier, dermit dem 

Drven ber Ehrenlegion and mit dem polnifhen Militärfreuge 
dekorirt fi, zum Schute dienen follen ; aber unfere Zeinde Bas 
ben im gegenwärtigen Kriege diefe Befkble abgeſchworen, mb 
ohne Ruͤckſicht auf die Wunden und bie Schmerzen bes Maidrs 
Säon legten fie ihm Ketten an, geben ihn bem Gpast ber 
Soldaten und der Juben preis, und henkten Ihn am folgenten 
Tage auf. 

Mehrere Sffglere und Bürger, die an. dem Aufſtande 
Theil genommen, wurden auf der Stelle erfhoffen. Nach dies. 
ſer Niederlage fah fich ber ganze Bezirk Marlampol der. Bars 
barei ber Rufſen preisgegeben; bie Dörfer wurden gepländert 
und angegänbet;, bie Käufer ber Bürger beraubt und bie Eigen: 
thuͤmer derſelben eingekerkert, ober. blieben den Plackereien nnd, 
der ungezügelten Race eines graufamen Feindes ausgefeht. 

Diefe nuwiarfprehliten Ahatfagen. Armen ten Adcen 


0 MDetchit, Pie 16 he Bier: Sinfipk In dem! verihea Nut 
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von Europa vorgelegt werden, und Ole werten ſich bemißen, 
Wurn alle mögfine Pubihieht zu verſchaffrn. Ohne Zweifel 
werden fie alle ebeimätgigen Kerzen empoͤren, dir an het Zei 
vo des Menſchheit Teil nehmen, mid einigen Werth auf dhe 
mäitärikgd Ehre ſetzen. er 
"Den 13 Mi 1831. 


156. Bericht über die Jaſurrektion in Litthauen anb 
Gamegitien, der polniſchen Natiomalregierung Im Na⸗ 
men der litthauiſchen Inſurgeuten darch einen Abge 
orimeten Litthauens Abergeben, und von dieſer als ofa 
ſizielles Altenſtuͤck bekannt gemacht. Perf ‚vn 
14 Mei 1831. *) 


Polen iſt aufgeflanden und hat bie ſhm ein galten Jahr⸗ 
hunbert hindurch zugefͤgten Ungereötigtelten und DVebrädun 
gen vor dem Richterſtuhle ber ciuiliffeten Menſqhheit nleberge⸗ 
legt; nicht minder kann ſich aber auch Litthauen des bernenvoll⸗ 
ſten Maͤrtyrerkranzes rͤhmen. Dieſes Land, feit ber erſten 
Thellung Polens (Kam ohne allen Schein politiſcher Eriflenz 
den Händen ber ruſſiſchen Gelöfperrfiger überliefert, erfreute 
#4 nur furze Zeit truͤgeriſcher Hoffnungen. 

Das Königreich Polen konnte fi über Verlekung feiner 
Geſetze und Sreihelten beflagen, benn fie waren ihm zugeficert, 
aber Litthauen, als ein Rußland einverleibtes Gouvernement, 
hätte pöaftens über die den Menſchenrechten zugefügten Ge⸗ 
waltthaͤtigkelten klagen duͤrfen, obgleich es keine Ungerechtigkeit 
und feine Willkuͤr gibt, bie daſſelbe nicht erfahren hätte. Eine 
Quelle der Eimfünfte für verſchwenderiſche raubſuͤchtige Beamte, 
ein Gegenſtand des Haſſes des Herrſchers, gab dieſer Theil des 
ehemaligen Poelent . faft allgemein für politiſch todt betrachtet, 


° Ans Vetſchaner Blattern vom obigen Top. 
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benwed hund zahleeiche Opfer, tretz dem emfigfien Banken, 
in ihe alle Weoltsrhäntintelt von Grund aus zu vernlgten, 


fertwaͤhrend Zeichen feines nationellen Lebens. 


‚. Die litthauiſche Jugend bevdlkerte die ruffiſchen Gien 
au Berwiefenen; ; bie Gtaatögefängniffe verfälangen fortwäße 
send Litthanens angefchene Maͤnner. Huf den uf ber Er: 
bebung In Warſchan wäre augenblidli ‚ber in ben Herzen ber 
Litthauer nie erlofgene Junke von Vaterlandellebe in heile 


ZJlammen gubgebrohen: doc bie Ueberlegung der Erfahrenern 


wußte den gu Bühnen Eifer der Jugend noch nieberzubalten. 
.. Die Wberzeugung, daß die zerflädelte Nation nur in der 


| Einheit wieber aufleben, ſich unabhängig maden, und ihre Eri⸗ 


ſtenz fich fichern koͤnne, unterſtuͤgte das Vertrauen, daß bie be⸗ 
waffneten Gräber ben Unbewaffueten bie Hände reichen, und 


das große Werk der Wiedergeburt vom Anfange an gemein: 


ſchaftlich mit ihnen leiten wärben. 
Indeß wechſelten Tage und Wochen, die Angſt, daß man 
und mit freubigen Entzüden erwarte, begann uͤberhand zu 


nehmen, und bald darauf brachte das Zuftrömen der feindligen 
Armeen Zweifel und Verzweiflung unter uns. Das unglüds 


liche Litthauen mußte ben Unterbrüdern Brod reihen, welde 
auszogen, das verbrüberte Volk zu morden, es warb gezwun⸗ 
gen, Ihren empörendfien Borberungen zu genügen. 

Bei ſeiner Ankunft in Wilna rief Diebitſch eine Bürger 
verfammlung zufammen:- mit tyrannifgem Hohn gebot er ihr, 
ſich mir Abſchen gegen die heilige und gemeinſchaftliche Sache zu 
erflären, den Schwur ber Treue zu wiederholen, dem Kalfer. 
für feine Wohlthaten Dank zu zoflen, und ſich der Hoffnung 
baldiger Beſtrafung der Mebellen zu freuen! Bel den Gouver⸗ 
nements⸗Marſchaͤllen wurden Entwürfe zu Adreſſen herumge⸗ 


„ſchickt, voll der kriechendſten Ausdruͤcke der ſtlaviſchen Unter 


thaͤnigkeit, und es ward befohlen fie im Namen aller Einfaffen 
zu unterzeiänen, und fie als freiwillige Erflärungen durch den 
Deu beiannt zu maden. | 
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Bald darauf begann "das Bruderbliut anf dem Schlacht- 
feide zu fließen, mib jeder Triumph des polniſchen Sqwertes 
warb den. umterjodhten Provinzen dadurch bezeichnet, daß ber. 
zesuitge Autokrat nit unterließ,, Mh an den Wehrloſen durch 
irgend einen harten Ukas zu raͤchen. 

Die Bei ber erfien Theilung an ſich geriffenen Gonverne⸗ 
mente, welche der Selbſtherrſcher an Rußland zuruͤckgefallen 
nannte, wurden des litthauiſchen Statutenrechts beraubt, und 
für altruffiſche Provinzen erklaͤrt. Anbere, auch außer dem 
MWilnaiſchen, Grodnoſchen und Blalyſtockſchen Gonvernement, 
dem Bereiche der Milnaer Univerfität entzogen und der Charkew⸗ 
ſchen untergeerbnet, verloren die Frelheit des Gebrauchs ber pol⸗ 
niſchen Sprache in ben carlen und in allen wiffenſchaftlichen 
Anſtalten. 

Die Erriätung von ı Magazinen wurba angeorbuet, und 
zwar tw folder Staͤrke, daß von einem einzigen Gonvernement 
300,000 Wann Truppen ein ganzes Jahr binbur hätten er⸗ 
Halten werben koͤnnen, und die anbefohlene Mefrutenaushebung 
von drei Wann auf Soo Seelen bebrobte und endlich mit völlle 
ger Erfärdpfung' aller Kräfte und dem eigenen Untergang. 
Als fo mit bes Laſt der Uebermacht bie Werzweiflung wude, 
bradfe aus das Mauifeſt des Reichetage Troſt, Indem es er» 
Härte: daß die Polen das Sqhwert nicht nieberlegen wärben, 
beuax fie nicht bie Unabhängigkeit für ſich mb Ihre Bruͤder er⸗ 
tip: 

Bon diefer Zeit au war, obgleich die Verfolgungen zus 
nahmen, doc die Hoffnung vorherrfhend. Die gemeinfhafte 
ie aud einzige Seffuumg der Wiebererfichung, mit gleicher 
Zanbertraft alle Herzen der wahren Baterlandsfähne durchbe⸗ 
bend, bildete nun eine Berbinbung, unerreichbar ben emſigſten 
Machforſchungen bes Überall thaͤtigen Spionirſpſtents. 

Die der Verzweifluug entriſſenen Bürger Litthauens leb⸗ 
ten wileder auf; leicht und ohne kauͤnſtliche Mittel nörhig zu ha⸗ 
ben, konnten fie einander verſtehen. Mleiche Defäkle, Ge 
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sanken und Enbzuedie begegneten ih, und was Im erften Yu 
genbii die gleichzeitige dilgemeike Wrgeifterung ihan wollte, 
‚Rs begann ſich mit Ueberlogumg sub Vorbedacht infrumehfe zu 
Bilden und allmäglirh zu echfen. Wenn micht sucinanutete Yun 
ſtande die (dom entworfenen. Vlane uuugefloßen, ſo wärte ber 
üittgauifge Anffland zwar etnad fehtar, als es wirfiig geſchah, 
. aber gitiägeitig In der KHanptficht uub in den Vrerive 
Baden ſeyn. 

Aein Newoſtizow kanı mach Wilna, und ſogleich Haß. bag 
Haudwert der :Sipbsrierie ſeine nenen Federn foringen. KAıtüi 
wer, Dffigier des Ingermanuliutifgen Neginente, weilcher 

in dem Klinikum, das In ein Lazareth vormnmkelt wınde, zu 
shägeWiinben war, miethete, natbbem ex durch bie Yongfawe 
Aufſicht Pelikan's feine Gefundheit wieber erlangt hatte, ae 
fett in den, Dienſt zuruͤckzukehren, eine ſchine Wohtung in 
der Stadt, fing an freigebig zu leben, und feine Bekanud 
ſaeſt mit der akademiſchen Ingenb zu ernenern. 

Es wire uͤberfluͤſeg, alle von Halichen Agenten gebrande 
ten Huͤlfsmittel ugb Schleichwege za wisberhelen; fie fint über 
all nur allzu bekaunt, we dee Defpotißuuns feine Herrſchaſt anf 
die ihm zigene, nichbertraͤchtige Weiſs begründete, 
* Unter be Auſcheine patriotiſcher Zwecke wußte Rubee 
wicz mehrere wworfitige Juͤnglinge fo zu hintergeſen/ ba 
vie Haͤnde, die ihm Gelb ſpendeten, in Kurzem rine darth ol 
genhaͤnbige Unterſchriften beſtaͤtigte Liſte der Verſchwornin ers 
hielten. Gogkeich wurden viele Perſonen verſchiebenen Stan⸗ 
Ges verhaftet, und man eröffnete: die Unterſuchung auf die ges 
wögntihe enpbcenbe Veiſe. In dieſelbe Zeit Mel ber: Aermin 
der Nekrutenſtellung unb ber Ablleferung eines. arſedoliges 
Theis der Magaßlue. 

Alles dieß bewog zwei von migetuldigen Eifer Niieichene 
jungs fanrogieifite Mäzger gu dem Eutfäluß, foglehe Kaß Beiz 
chen des Aufſtandes zu geben. Nachtem biefelben zu Diefem 

Zurecue Aber 200, theils vom Hofe, thells ihren Banci zogen 
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Yörtge erde yufantraen. gebracht hatten, rien fie die Meelde 
ſtadt RNoſtenna an, entwaffnrten die amd einigen färfitg Inva⸗ 
Üben beffehende Garulfon, ſehten bie Behörden der alten He 
gilvany ab, und forderten bie übrigen Bürger zum Anföllepen 
a bie Kevstatior anf, 

Diefer energiſche Gipritt kemte nicht vhne Unterflägung 
Heben, und It den letzten Tagen des Monats Maͤrz hatten 
bereits drei ſamogitiſche Kreiſe: der Rofſeiner, Telfcher unb 
Schawler faſt gleichzeitig das Joch der Knechtſchaft abgeworfen, 
amd Ihre proviſoriſche Gonvernements emngeſeht, welche im Ras 
mer der Nutionalregierung des Koönlzreicht Daten handele, 
und Fi nach der Befrebung von Wilna In eine Behbrde Fame 
zenttiren werden. | 

Dem Beifpiefe dieſer Kreife folgte ver Upitſche, und halb 
südten große Volkemaſſen mit Senſen, Pitken und Feuerge⸗ 
wehren bewaffnet, die man vor ben ſtreugen poftgeiligen Hands 


 Mugungen verfiedt gehalten harte, teils gegen bie Graͤrzen 


von Kurlund vor und Bemädtigten ſich Polanga's, theils mare 
ſchirten fe bis hart ar Wlodzimierz, wo der General Beobra⸗ 
zow nt 1700 ReferderYufaren, bie nicht mehr als 300 Pferde 
hatten, ſtand. 

Nun wurde Roflenna von dent aus Kowno mit 1000 
Daun und 4 Kanonen abgefandten Obetſten Bartolomäns 
Aberfallen und durch die Webermagt genommen. Diefer Offizier 
zeigte zuerſt ſowohl In bieſem Gefechte als in den ſpaͤter geniach⸗ 
ten Brisfällen die Barbatifhe Weiſe, nie bie Bedrudcer mit dis 
neh aufſtehenden Volke Krieg fuͤhren. Unter Raub und Dein 

Inge, wo et fich mur hinwendete, ganze Dorfſchaften and 

Auſer von Bürgern In Slammen anf, sind wer fi$ nid 
flaͤchten konnte, wurde ohne Ruͤckficht auf Alter und Geflecht, 
mie Beni Bajonnette zurädgefloßen und dem Feuer jur Beute 
gegeben. 
-Qaffelbe Gqhicſal traf and Me auf dem Salachtfelde gu 
niachten Befangenen: bie zuͤgelloſe tuſſiſche Soldateska trieb 


30 
7 zu 10 ss. 15:ip de Hätten und WBirthöpäufer zufanımen 
und verbranmte fie.lchenbig. Die in Rafienna befinplige Ju⸗ 
gend erfuhr tie Schmach, daß man ihr die Köpfe raflıte, und 
fie unter bie Rekruten fiedte. Aus dieſem Grunde mußten 
ſich die In ber Eile zufammengerafften Iufurgententräfte tren⸗ 
nen, um Roflenna wieder zu nehmen. Bezobrazow aber ents 
ferute ſich, ohne den Angriff abzuwarten, aus Wiobzimierz, 
und eilte, nachdem er bie Brücke über ben heiligen Fluß hinter 
ſich verbraunt hatte, nach Wilna. 

Der Buͤrger Labanowskl ging Ihm entgegen, nachdem: es 
ihm mis Mile gelungen mar, au 50 Jäger und einige hundert 
Koſſynlers des Nachts zuſammen zu bringen, mit denen er die 
Uebergangspunkte über den Fluß Szprwinta, vier Meilen von 
Miotzimierz vertheidigte. Der suffifche General verler über 
‚30 Xobte und Berwunbete, unb ba er den übrigen Theil ente 
muthigt (ab, ſchickte er einen Parlamentaͤr, mit der Bitte zu 
unterhandeln. Gegen das gegebene Ehrenwort aber, die Waßſ⸗ 
fen zu ſtrecken, vaſſirte er verraͤtheriſcher Weiſe die Bruͤcke, 
ergriff Labanowéki, und führte ihn nach Wilna, wo ihm als 
Empoͤrer der Prozeß gemacht, und dieſer Ungluͤckliche erſchoſ⸗ 
ſen wurde. I 
. Die mit ber Heinen Abtheilung Reiterei nachſetzende Ins 
fanterie von Upitz und Wilkomierz vermochte jedoch die Nachhut 
von Bezobrazow einzuholen, und nahm ihm far ohne Verluſt 
350 Huſaren und an 15 Wagen mit Tuch, Säieß: und ans 
derm Kriegsbedarf ab, Drei Tage fpäter verdrängten die In⸗ 
fürgenten, trog des unabläffigen Feuers ans vier in einer fer 
guten Stellung poflirten Selöftüden, mit einem fehr Meinen 
Verluſt den Dberften Bartolomäus aus Rofienna, befreieten 
ihre Gefangenen und tödteten 15 bis 20 Zeinbe. 

Während auf diefe Weiſe Samogitien ganz von ben ruſ⸗ 
ſiſchen Befagungen gefäubert wurde, nahm der Kowner⸗Kreis 
Janow, ein an'der Willa gelegenes Städten, und eröffnete 
mittelſt Faͤhre die naͤchſte Verbindung mit den Kreiſen von 
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Bine und —X Jerieite Eilna etheben 8o die Auic⸗ 
von Troki, Oſchmiana und andere Beste, ſchnitten hie übrie 
gen nach dieſer Stadt führenden Wege ab, und belagerten mit 
14,000 Mann, bie von allen Seiten zufammengeßrämt was 
m, die Houptſtadt, in welcher ber Ariegegaungensur Chrapo⸗ 
wizfi mit 6000 Mann Fußvolk, einigen hundert. Mann Rei⸗ 
terei und 14 Beuerfhlänten ſteht, und burg beftänbigen ( Sqre⸗ 
den und ganze Nähte anpaltentes’ Stehen unter ‚ben. ‚Mofen 
gedrängt" wird. Er 


Bier: bis fünfiaufend Yafnrgenten ind Us hart an Kowub 
(Kaum) geruͤckt, andere Abtheilungen bewaden. ale Grängen 
eher bie Kreiöfkäbte, in denen bie hereits etrichteten proviſor⸗ 
fen Reglerungstommiffionen, welche gegenfeitig mit eihanber 
in Berbinbung ſtehen, ſich hauptſaͤchlich mit ber. Sorge für bie 
mögligft einfache nnd ſchnelle Bekleidung und Bewaffnung ber 
Streiter, welche maſſenweiſe jeben Tag herbeiellen, hefspäftigen 


Die meißen Bürger, ohne es bei ver Stellung von einem, 
ja fogay mehreren Stellvertretern bewenden zu laſſen, beftelgen 
ſelbſt das Pferd, fo daß bereits:in jedem Kreife, außer. der aus 
Konftribirten gebildeten Kavallerie, ſich Kerns vag einigen 
hundert gut equipirten Reitern bildeten. Bei dem großen 
Mangel. an Offigieren führt die. litthauiſche Jugend die neu, ges 
fammelten Schaaren an, und erfegt die ihr ade erieh⸗ 
sung durch Heldenmuth. 


Der Eufſtand verbreitete ih bis In das Joner⸗ Son: 
rernements "Besdno und Winde, und das von Wilna allein 
zählt über 60,000 ſchlagfertige Mannſchaften. Der erfle und 
hanpytſaͤchlichſte Gegenſtand der Sorgfalt der proviforifgen Mes 
gierungekommiſſionen iſt die Vertzaͤrkung ber Streitkraͤfte ges 
gen ben Feind; alle Entwuͤrfe wegen ber Form ber natlonalen 
Vertretung find auf ben Moments audgefeßt, wo ch und nom 
der Vorſchung vergäung feyn wird, die Frelhelt zu genießen, 
ra und aemeinfan wit anfern Dre zu berathen. In Reg 


ampleptin- Erkcyiebere Filen W5 zum sw ni Grant, 
ſalaud⸗ geyaffen worden feyt. 

Mehrerr Bürger, dat weſentllchſte und ſthieanige Bedlck 
niß fuͤhlend, haben in Ihren Behauſungen Pulberfabtiken ers 
richtet. Die Orbaung, die Mannszucht und die Kraft dergro⸗ 
pern ſih ehpildi; alle, von unguͤnſtig gefiünten ober unkuadl— 
Jen Perſonen mı bie Redaktidnen ber Warſchaarr Blätter ein⸗ 
geſandten Nachtrichten von Migbraͤuchen und Graͤuelchatea ſtrib 
ſchaͤudliche Verleumdungen. Sogar bie Landbauetn, in der 
Nebeneugang, daß die Mbppättling dus allgemeinen Joches 
Und erſte Bedärfuiß füy, eilen eilt. Begriſterunz in en Rum, 
Sa ohne an Die: Bonsfeite zu deuten, weint a fanen 
bie erroichen kann uud ſoll. 

Wen Jemnand befaͤrchtete, baß eine ploblliche Emanzipat 
tlon Dee Leibeigenen ſchatllche Unruhen mit Mh führen KAnnte, 
fo räßte er ſich mit Erſtaunen uͤberzeugen, baß das Landvoſt, 
ſogar Im Anfange des Aufſtandes, fi kemes zrugern Berge: 
hens ſchulbig umte, als doß es ſich 10 bis 15 Quart Braunb- 
wein, oder unentbehrliche Behendmittel aneutgeldlich zueignete. 

Dirtßz wär der Staud ber Dinge bis zum 20 April, wo 
bie Nachricht einllef, daß der Feind von allen Gehen gegen 
Stcamalten und Litthauen im Anzuge ſey. er Obetſt Bar⸗ 
tolomdus, welcher Aber Georgenburg nach Preußen geſtuͤchtet 
war, und nachdem er ſich daſelbſt mit Schießbedarf verſehen und 
ſeine Streitknfte durch die Beſatungen von Kurlaud verſtaͤrkt 
batte, in Belangen einmidte, ging angrfföndif wrfabeend· 
in der Richtung von Wiſchen von, 

ie zwelte ruffiſche Mihellung von ungefähr 2000 Wine, 
welche thelts aid Invallven, theils aus Rekruten ans Ber 
Gomvernement Witeber und ans bewaffneten altglaͤubigen Birk 
fen beſtand, marſchirte von Dimaburg nach Wilkomierz zu. Die 
nulffhen Orden nÄberten MA} aus bier Wojewodfhaft Auguſto⸗ 
0 bem RNemen untethalb Kewno (Kasien ), Wererz ns 





Dit —R wo ſte den Rn bẽwirken 
—XX 
"Die Kaflkgenten —2 dleſt —XXX wit DIE dire 

—* Selb ſwerlaͤrzuung, mit’ ber fie zewagt hatten den 
unbanaffueten m gegen thre Unterdraͤcker zu erhoben. Die 
fe ihrer Ouſer und das Blut uuſchalniger Oyfet IR für fie 
kein neuer Anblid mehr; fie haben beſchlofſen, We Duke 5 
GSitaber wir alten Habfeltgfsiten, Fernen md Mhibink, dem 
Nacthfchluſſe der Verſchang auptlinzufichen, ann fi dis auf 
weh beten an in ben Midevn zu vertheidigen, wo fie cs 
zueber bewi Kot oben der Dukbunkiggen. Halfe ehtgegekfähen. 

.  Diefüp Verdeanen wird flo wis verläffen, conn her gemeim 
Wemrk Einfluß: frei zu werden oder mu ſterden, war dis jagt 
ins lien einzigen deitſtern. Xamfenb Diyfer find Stellen fihch 
gefallen Der Ausgang des Kampfes iſt zweiſehaſt. Eitshasen 
aber hat für immer fein Sqickſal an Polen getwäpfs, uud wenn 
08 nis dir fihwhdgere Theit, ohne Waffen, ohne Melegäheer, 
6 felbſi Aberlaifen,, allein fallen wird, fe wird es vruigſtend 
in dem Bamſiſryn Troſt fluben, daß eh liebet Miles obſerte, 

ald daß. es ih. entſclleßen konnte, den Dripoten fehtt elgenen 
Urme uun Bubensmittel: zus Unterbraͤckeng bes gemehfamde 
Baterlandes zu bieten. 


157. Rapport des kaiſerl. xſiſchen Benssaflientenante 
Baron Sacken, am den Geueraladjutanten von Dis 
ſtrom vom 2 (44) Dal 1833, *) 


Aus meinem letzten Bericht vom So Apılf (12 * ha⸗ 
ben Ew. Errellenz erſehen/ daß ich dem Befehlthabee bed Sei 
ginenis Prinz Kari von Preußen, Oberſt Gembitz, aufgetra ⸗ 
ze huttk, vie Rebellenhaufen, die ſich ʒwiſchen den Fluͤffen 
Dmulew und Drfig nahe am bit vrerhiſcen Graͤnze bennden 
konnten, zu refognodziren. 

— 


- 9 nt. cine ayiment: —*⁊ orten. Zune 
vom 31 Mal. 
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— Za Selger aifen ſetzte Eh in ver Mat vom 30 Uell 

(13 Mal) der Dberfi Gemblg mit einem aus 5 Kompagiien 
des Regimenta Yriuy Karl vom Preußen, Go Koſaben nd zo 
‚  Cirteffieen son ber Garde, 15, Binienfofeten und 2 Kanonen 
beßehenden Detaſcherient In Marſch und naher feine Miseung 
von Ehnteh nach Zierpiente, wo er einer Abcdeilar⸗ ver Eur⸗ 
pdrer zu’ degegnen hoffte. 

Bel Kagetanbruch im dleſem Darfe angelstumen, fan er 
fie nit, und wollte, nachdem ex dert geraftet, weiter mars 
fairen. . Seine. Patrouillen inheffen eutbedten. bald sine Ke⸗ 
Ionne Rebellen, die von Basanew aus, auf beufelben Wege, 
Den unfer Detafhewent genommen, ‚anf Elexpienta Intmar[&irs 
ten. Der Oberſt Gembitz beſahl bierauf einem Melle feiner 
Truppen und feines Geſchaͤtes, ſich hinter die Hanſer zu von 
bergen, und fertigte eine geriuge Anzahl van Koſalen ab, um 
bie Ewpoͤrer beranzuloden. 

Ihre 500 Mann ſtarke Kolonne, größtentheils. sn dem 
Korps gehösend, das Mh den Namen Scharffhägen ohne 
- Dardon beigelegt'hat, unterkägt von 30 Krakuſen, kam aut 
dem Valde hesuor-und warb, als fie naͤher rädte, un Oberſten 
Gembitz, dem die Natur bes Terrains bie’ Geungang feines 
Geſchuͤtzes nicht erlaubte, angegriffen. 

Die Rebellen vertheibigten ſich lebhaft, da fie fi aber 
anf ihren Flanken bedroht faben , zogen fie ſich in größter Eile 
zurüd, Der Ober Kraßnoff jedoch hatte ihnen mit den Kor 
faten und Cirkaſſtern den Weg abgeſchnitten und war ihnen mit 
feiner Infanterie fo nahe gerüdt, daß ſie ih nah einem Dies 
raſt Hin zuruͤckzichen mußten. Jetzt machte der Olberß Kraß⸗ 
noff, einen glänzenden Angriff auf fie, hieb eine Menge von ih⸗ 
sen nieder, und trieb bie Uebrigen in den Moraſt hinein, ws 
fie dergeftalt in dle Enge gerietben, daß ſich nur 60 retten 
konnten. 

Der Befehlthaber bdleſes Detaſchements, Kapitkn Zelib⸗ 

tower, blieb mit mehrern andern Offigieren auf dem Plahe; 
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rerſelts Hatten wir 4 Verwundete, naͤmlich: ben Biantenant 
der zur Garde gehörenden kaukafiſchen Wergbewohner, Chan 
GShiren, den Kapitän Rabionoff vom Andrianoffſchen Koſaken⸗ 
regiment, nebſt einem Unteroffizier und einem Soldaten. Die 
Eisfaffer, na@ben fie einen zu Anfange des Gefechts verwun⸗ 
beten Dffigier und einen getödteten Fahnenjunker weggetragen 
hatten, flärzten ſich wuͤthend mitten: unter die Rebellen und 
lieferten glaͤnzende Beweiſe von Eifer und Kuͤhnheit. 

Außer dem tapfern Oberſten Geubitz, deſſen klage Dis⸗ 
poſition den gluͤcklichen Erfolg geſichert hatte, muß ich, zu befons 
derer Auszeichnung, bes Lieutenants vom Generalſtab, Scherne⸗ 
Lang, des Oberſten Kraßnoff, des Lieutenants Dmitrieff und bes 
nur erſt 16jährigen Fahnenjunkers Grafen Orloff⸗Deniſeff, alle 


gefangen. wurden nur 5 Dffikere und einige Soldateu. nf . 


zum Gardekoſakenregiment gehörend, erwähnen , Ingleihen bes 


Kapitäns Radionoff vom Andrianoffſchen Refatenregiment, ber 
Kornet Bogdanoffeky and Burkatt von den mit den Koſaken 
vereinigten Eliſabethgrodſchen Lanzentraͤgern, fo wie des Stabs⸗ 


kapitaͤns Katſchinoki vom Regiment Prinz Karl von Preußen. " 


Eine aus 700 Daun mfanterie und aus 2 Eskadreuen 
Kavallerie beſtehende Kolonne von Rebellen war unter dem Bes 
fehl des Oberfilieutenants Zalimafi zur Verſtaͤrkung von Chor⸗ 
zellen ans unterwegs; als fie aber vom dem Vorgefallenen bes 
nachtichtigt wurde, zog fe ſich eiligſt über den Orſiz zuruͤck, 
und Oberſt Gembitz rädte ohne Hinderniß mit feinem Detaſche⸗ 
mens wieber in Ehube? ein. 


158. Bericht des polnifpen Generaliffinns Skrzynezli 
aus Dingiefioblo, den 17 Mai 1831. *) 


Ich habe die Ehre, der Ratiomalregierung zum melden, baß 
am 12 d. Äbends unfere Armee die Poſitionen, welche fie bei 
Ralufzyn eingenommen hatte, verließ, um zwiſchen dem Wing 


Va der Daxſcauer Giestäidltnis vom 34 el, 





müb ber Naren Die \Offenflve zw arötelfen Spel: Senteinp 
blieb der Beweral: Hıhindti -miis.einem Korps ’zuräd,- ung Diefe 
. Gemegung zu decken und dea Weind am Beinpen gegen 
Braga zu Hintern, 

DSDliofer Bel warde am (eigenen Rage, ven 18%, bri 
FJendrzejow von einem bedentenden Thelle bee Steritkrſte des 
delvearſchalls Diebitſch angegriffen, leiſtete hnen aber Hauses 
Aigen Viderſtand, und der Feind zoz ſich wieder In ſein altes 
Feldlager zwiſchen dem Koffrzym. und Liwiez zurack. Unterbeſ⸗ 
ſen marfchirte ich mit der Haupfurntee weiter, bie Im mehrern 
Kolonnen bie Naren und den Bug auf den bei Zegrz und 

Sherözt gefälegenen Bruͤcen paffirte 
| Am ıötem trafen die Spitzen unferer Kolennen in be 
Dirfern Poremby, Prjetycza und Diuglefledle auf die Wars 
poflen ber Paifertichen Barben. In Poremby warf fh echte 
Sqhwadron des qten Chaſſenrregimente auf eine. Schwarren bee 
Gardecha ffeurs, zerſprengte fe und nahm 10 Soldaten. nebſt 68 
Pferden gefangen. Ä 

Auf einem zwelten Wege begann General Danforbsft den 
Angriff im: Dorfe Prastyeza. Die feindliche Avautgarbe ver⸗ 
theibigte ſich hartnaͤckig, beſonders die finnlänsifgen Zäger, 
weile bloß aus Schweden beſtrhen, und vorzuͤglich Ih Dorfa 
.  Diugtefioble; dech von der Avantgarde des Generals Jautewett 

heftig augegriffen, wurde den Feind genäthigt, alle (tin Stein 
lungen zu vertaffen, bie am fo vortheifhafter waren, als fie 
durch das Terrain ſelbſt beguͤnſtigt warden, welches fonpiet 
und von Wäldern bebedt if. Der Solomnenmarfa wurde durch⸗ 
ans nit aufgehalten. 

Der Kampf auf dleſem Marſche hörte erfi- gegen 9 Uhr 
Abends jenfeits des Dorfes Plewfe auf. Der. Foind ließ eis 
nige 20 Todte uub 40 Gefaugene zuruͤck. worunter ſich ein 
dofßsler befindet. 

Wir hatten 5 Tobte und mehrere Verwundete; aber ı uns 


ter Diefen find poei ſuhe yoffuiinganalig Ofthiere det Bieter 





Ä 


Mr 

nanf-TReiätb, Mnistant bed Genenalt Npiaci ut. ueia Me 
jutaut, der Kanitͤn Themmas Potozki, weiter, oben fa cha⸗ 
tig alt Otahöefäzier, wie tapfer naf dem Sqhlachtfelde, wäh 
ent er eis Peleten Krakuſen von. meiner Esferte zum Angeiffe 
faͤhete, von: dem Sähaſſe eines finniänbkffen St in ben. 
Koyf getroffen wache. 

Hente ruͤckt unfere Armee weiter vor. Lehen —8* Xvef⸗ 


fen: des Generals Murinskt bei Jendrzejew und deſſen weitere 


Operationen werbe ich die Ehre haben, her Ratiomalregierung 
nnd, einen weitfänftigern Mapport abzufßatten, 
Dingiefiebls,, den 17 Mal 1831. 
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159. Nachrichten aus dem ruſſiſchen Haupteuartier Zus 
too, den 5 (47) Mai 1831. *) 


Als das Detaſchement ‚des Brafen Paz, verfirft durch 
„De Trurven bes Generals Komarins, unter bein Befehl des 
Chefs vom Generalſtabe des Infurgentenheeres, Ehrzanowekt, 
10 Bataillons, 16 Ekadrons und 12 Geſchauͤtze ſtark, den 
Wieprz uͤberſchrirten hatte, gab ber General Kreng ſoglelch 
dem Detafhement bes Generals Thiemann Befehl, Kozk zu 
verlaffen und ſich auf Kamionfa zus dirigiren. \ j 

In ver That beſetzte der Beind ben: erfteren Flecken am 
6 Mat mit bedeutenden Kräften und General Kreutz traf An⸗ 
falten, feine Trappen zu Pongentriren. Am 8 Mat wandte 
er ſich nach Kamienka und befahl dem General Faeſt, eine Res 
kognos zirung gegen Zirley vorzuſchicken. Seine Brigade ſtieß 
im Walde anf ben Feind, griff ihn mit Zapferfeit am, und «6 
selang Ihr, Hundert Gefangene zu maden; aber bald fah fie 
ſich von bedeutenden Kräften der Infurgenten ımb von Ka⸗ 
vallerle umgeben, welde ihr den Ruͤchzug abſchneiden wollten; 
als General Dellingshaufen, welder eine Pofition bei Ka⸗ 


u N Dre yeosflhen Giunbipeitung vom 35. Del, 


Stripuertt. 
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ME 
ulonta ſuchte, nils-hin wenigen Teupven, bie er Di der dent 
bitte," ſogloich vorging, um Ihn zu begagiren. 

Sobald Geueral Zack deſſen Geſchuͤß vernahm, griff er 
ſelbſt mit dem Bajonnett an und machte fig mit einigem Ver⸗ 
luſt und mit Zuruͤcklaſſung der Gefangenen wetten duch bie 
feindlichen Truppen Luft. Die Polen debomgizten In geſchloffe⸗ 
nen Kolonnen auf Ramionda, mußten ih aber vor dem ruſſi⸗ 
ſchen Urtillertefeuer in den Wald wieder zurädziehen wa wants 
ten ſich In der Nacht gegen Lubartow. 

Am Hten griff fe Beneral Kreug In ihrer Voſtion an und 
brachte ihnen empfindliche Verluſte bei. Nach mehreren Jufan⸗ 
terie« und Ravallerieangriffen zogen ſich die Infurgenten, vom 
Kartätfpenfeuer zerfhmettert, völlig zuruͤk. Die Batäillone, 
welche in den Sieden felbfi und in das Klofter poflirt waren, 
Teifteten einen verzweifelten Widerſtand; als aber das Feuer 


De Käufer‘ ergriffen hatte, kamen alle diejenigen, welche ſich 


darin feſtgeſetzt hatten, um den Angriffen der tapfern Sieger 
BWiberftand zu leiſten, In den Flammen um. 

Während deffen war in der Kloſter⸗Einſchließgung eine Bie⸗ 
ſche gelegt, und bie vertheidigenden Truppen ſahen ſich bei eis 
nem neuen Sturm bes Generals Dellingshaufen gendthigt, 
bad Gewehr zu fireden. Das mit Todten und Verwundeten 
 bebedte Schlachtfeld warb gänzlih vom Zeinde geräumt, wel: 
her durch eine Fuhrt ben Wieprz wieder paffirte und noch viel 
Maunfaft in den Wellen verlor. Drei Laffetten, welde 
mit ben Pulverwagen am Ufer gefunden wurden, bewiefen, 

daß die Geſchuͤtze felbft ins Waſſer gemorfen waren. 
| Am Laufe des Gefechts wurden 600 Mann unb barunter 
‚11 Offiziere, zu Gefangenen gemacht. Oeneral Kreug ſchaͤtt 
den Verluſt bes Feindes an beiden Tagen auf nugefähr 3000 
Mann, und außer dem iſt noch ein Theil der Zruppen jer: 
fprengt in den Wald geworfen. 

Nach diefer Niederlage zogen fi die Infurgenten auf 
Lenczna zuräd und wurden lebhaft verfolgt; ba aber Bie ruſſi⸗ 

föe 
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Ge Infanterie, welche drei Tage hindurch foreirte Muarſche ges 


macht hatte, um den Feind zu erreichen, ber Ruhe bedurfte, 
fo entgingen Ihr bie auf das linke Ufer des Wieprz zuruͤckgekehr⸗ 
ten Polen buch Schnelligkeit und erreihten Alt: Zamosc, In: 
dem fie in weniger ald zwei Tagen 12 Meilen unser fort: 
wähsenden Angriffen der ruſſiſchen leichten Kavallerie zuruͤcileg⸗ 
ten, welche mehreremale ‚bie Arrieregarde anfiel, namentlid 
am 11 Mai, wo der Oberſt Kousnetſoff mit den Koſaken des 
Atamauſchen Regiments ihr noch empfindlige Verluſte bei: 
brachte. 

In Folge biefer Ereigniſſe hat General Kreutz mobile Kor 


lonnen formirt, mit der Befimmung, die Wälder und abgeles - 


genen Wege zu durhflreifen, um die Soldaten einzufangen, 
welche ſich in Haufen von 30 bis 60 Mann nah allen Seiten 


aufgelöst haben, und ſchon find viele Gefangene von ihnen . 


cingebracht. 


Der ruſſiſche Verluſt an Todten und Verwundeten bes 


läuft ih auf 400 Menu; die Brigade Faeſt hat mährend ih⸗ 
res glänzeuden Angriffs, ber fie von einem der Zahl nad) Äber: 
legenen Feind losmachte, am meiften gelitten. 

Anf bie Nachricht, daß die Infurgenten mit ihren Haupt⸗ 
hräften etwas gegen Gieblce unternehmen ‚wollten, traf der 
ruffiſbe Oberbefehlshaber fogleih feine Anordnungen, um ih—⸗ 
nen durch eine ſchnelle Bewegung zuvorzufommen; er. machte 


am ııtem Abends eine Bewegung gegen Jablonna und rädte 


mit Anbrud des folgenden Tages mit den daſelbſt verfammels 
ten Truppen gegen Kalufıya vor; aber die Polen hatten es 
ſchon geräumt. 

Sie hielten weder In dem bavor liegenden Walde, noch lin 


den zur Vertheidigung des Orts aufgeworfenen Verſchanzun⸗ 


gen Stich, ans welchen fie nad ben einftimmigen Zeugniffen 
der Defangenen und der Einwohner f&on den Abend vorher die 
Geſchuͤtze weggeſchafft hatten. 
Sie wurden einige Zeit verfolgt, machten bei Jendrzejow 
Veueſie Staatbatien. XXIV. OR. ates Peft 24 
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Miene, unter dem Sau des Femaine Stand zu halten; als 
aber das aberlegene AÄrtilleriefeuer Hypes ihre Stellung be: 
berrfäte, ihnen ſeht empfindlihe Verluſte beigebracht hatte 


und bie rufſiſchen Seeregimenter Ihnen mit bem Bajonnett auf 


den Leib rädten, zogen fie ſich elligſt züruck und singen Diner 


| vorbei auf Dembe: Wilkie. 


Nachdeni der Oberbefehlshaber ſich überzeugt gatte, daß 
alle Maffen zuruͤckgezogen waren und er ed nur noch mit einer 
Arrieregarde zu thun hatte, fo flellte er die Verfolgung ein 
und zog am andern Tage feine Truppen in ihre Poftion zus 
rid. Die Rufen haben 100 Gefangene auf dieſem Marſche 
gemacht, welcher, ohne die Truppen zır fatigiren, voh Neuem 
die Ueberlegenheit Ihrer Waffen und die feindliche Abſicht, bie 
Schlacht nicht anzunehmen,’ beroiefen hat. ... 

Der ruffifhe Verluſt beträgt nicht Über 100 Mann an 
Toben und Verwundeten. General Grabbe, welder bie 
Avantgarde führte, hat eine Kontuſion erhalten, welt Ihn 


gzluͤcklicherweiſe nicht genoͤthlgt hat, die Reihen zu verlaſſen, 
denen er durch ſeine Talente ind durq ſeine Tapferkeit ſo viel 


Ehre macht. 


160. Kaiſerlich rufftſher Ukas an den dirigirenden Se⸗ 


nat, Verfügüngen ruͤckſichtlich des Vermögens der 


Thellnehmer an der polniſchen Fitſurrektion betreffend. 
St. Petersburg, den 6 18) Dit 1831. 9 * 


Bei bem im einigen Kreiſen ber von Polen wieber erlang⸗ 


- ten Oouernements ansgebrochenen Aufruhr haben fh viele 


von den Gutsbeſitzern als offenbare Feinde des Reicht gezeigt. 
Da kraft des Ukaſes vomm 22 Maͤrz (3 April) dieſes Jahrs **) 
deren Vermoͤgen ber Krone anheimfaͤllt, fo befehlen Wir, dar 
mit einerſeits mit der. Beſtrafung bes Verbrecher nicht seit 


9 Aus St. Petersburger Zeitungen. 
”*) Siehe XXIII Band. Seite 217. 
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werde, aubrerfeits aber, nur die Guͤter ſelbſt vor gaͤnzlichem 
Untergang zu bewahren, daß umvenuslic folgende Mapregeln 
ergeiflen werden: > Zn Se 

feste Sequefter ſogleich auf das Vermögen berienigen Exel: 
lente gelegt werben, von denen es ſattſam erwiefen iii; ‚daß 


ſte better Verbreitung des Anfruhre chaͤrig geweſen find undedie 
Waffen ergriffen haben; eben fo iſt anuch das Vermoͤgen dauer 


13) An tem Orten, wo elRuße ſchon hengeſteli iſt, 


riinzuziehen, diem Zukunft ber Unruheſthtuug uͤberfuͤhrt wer⸗ 


den, ohne jedoch die Sequeſtration auf die Guͤtey ſolcher Edel⸗ 
leute atbzubehnen ,; die mit Gewalt zur Theilnahme an dem 
Auftuhr gezwungen werben, wie and derer, die nad Werkauf 
‚eines Monats nach der Erſcheinung dieſes Ukaſes fin tenevoll 


vor die Ortsbehoͤrde flellen und ih aller Werbindung mit den . 


Yufrährern enthalten, mit Anenahme der Raͤdelefũhrer und 
Rebellenhaͤupter. 

2) Urber Alle ſequeftrirten Guͤter iſt dem Flnanzminiſter 
zum berichten, ber Uns über die definitive Einverlelbung derſel⸗ 


ben : mit dem Stapı qu beiner Zeit eine Vorſtellung ma⸗ 


chen wird. 
3) Mit der Beſchlagnahme treten die Gaͤter unter die ©: 
richtobarkeit der Kameralböfe; auch muͤſſen über fie und über 


alles bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen der Verbreger-ges .. 


‚name Inventarlen gemacht und über jedes ber Behörde die noͤ⸗ 
. tigen Nachrichten gegeben werben. - > 
“ "43 Den Kameralhoͤfen wird es zur Pflicht gemadt,. die 


Bermwaltung piefee Güter zuperläffigen Leuten zu übertragen ' 


und, wenn die Banern übermäßig mit Abgaben belaftet ‚ind, 
feige zu mildern, 
Die Bauern biefer Okter gaben fiö den von der Regie⸗ 
rung ihnen gegebenen Vorgeſetzten zu unterwerfen, fi volls 
kommren ruhig zu verhalten und diejenigen auszuliefern, die es 
wagen follten-, fie.zu neuen Unruhen aufjureizen. 

6) Rad beendigter- Einverleibung..der. bezeichneten Güter 

22 L . 
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mit dem Schatze wirb ber Finanzminiſter umter Unſerer Beftaͤti⸗ 
gung den Kameralhoͤfen vorſchreiben, bei der erfien günfligen 
Gelegenheit dieſe Guͤter einer neuen ben Lokalverhaͤltniſſen ge⸗ 
mäßen Oüterfhau (Luſtration) zu unterwerfen, doch fo, daß 
ber Bauer nicht mit übermäßigen Laflen befäwert, fonbern viels 
. mehr defien Lage verbeffert. werde. 

7) Wenn auf einigen ber bezeichneten Güter fi ih. vielleicht 
auch ziusbare Schlachte und fonft noch Leute verſchiedener andes 
ser Stänbe befinden, fo muß aud ber ihnen auferlegte Grund: 
sind gehörig ermäßigt werben, wenn fie, dem Sten Punkte 
‚ biefes Unferes Ukaſes gemäß, ſich volfommen ruhig verhalten. 


161. Bericht des vuffifchen Dberbefehlähabers der aftis 
ven Armee, Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, aus dem 
Dorfe Tymjanki unmeit Mur, den 11 (23) Mai 
1831. *) | . 


Der Oberbefehlshaber der aftiven Armee berichtet Er. 
kaiſerl. Majefldt vom 11 (23) Mai ans dem Dorfe Tymjanti 
unwelt Nur, daß er, auf die Nachricht von der Bewegung 
der Hauptmacht ber Nebellen gegen das Gardekorps und ber 
Bunhdlaffung eines befonberen Korps derfelben in Nur zur Be⸗ 
obachtung des Bugufers, mit der Armee über Branna nad 
CEiechanowiez vorgerädt fey, wofelbft am Toten (22fen) das 
Vordertreffen, beflehenb aus der fen Grenadierdiviſion und 
der Zten Kuiraffierdisifton mit einer Mhlanenbrigade, und 
Nachmittags auch bie 2te Grenadierdiviſion mit dent Garbebeta- 
ſchement eintraf, während das Korps des Generaladjutanten 
Brafen Pahlen mit der Sten Orenadlerdlviſton an bemfelben 
Zage in Granna uͤbernachtete. 
| Sobald der Oberbefehlehaber ſich aberzeugt hatte, daß 

wirklich ein betraͤchtliches Detaſchement der polniſchen Rebellen 
in Nur angelangt ſey, fertigte er ſoglelch gegen ſelbiges Ans 


®) Uns der St. Petersburger Zeitung vom 51 Mai. 
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vorbere, von dem General Grafen Witt befchligte Korps ab, 
bei welchem er fi auch felbft befand. Zwei Werſte von Nur 
hatte der Zeind eine durch den Wald gedeckte vortheilhafto Po⸗ 
fition eingenommen. Der erfte Angriff unferer Uhlanen warf. 
die Kavallerievorpoflen;. das ıfle Karabinierregiment und das 
Kegiment des Felbmarſchalls Grafen Warclat de Tolly ruͤckten 
gerade auf den Wald los und ſolugen ‚die Empoͤrer aus 
bemfelben. 

Als man fi dem Fleuen Nur näberte gebot der Ober⸗ 
befehlehaber, Batterlen gegen die Rebellen aufzuwerfen, wel⸗ 
he ſich, dicht vor dem Dorfe felbft, in Schlachtorbnung aufge⸗ 
ſtellt Hatten, und beorderte indeſſen zur Umgrhung ihres linken 
Flaͤgels den Generallieutenant Kablukoff und den Beneralmas 
joe Berg mit drei Regimentern Kuiraffieren (dem OrbendsStas 
rodubow⸗ und Nowgorodiſchen) und dem Neuärgangelfgen 
Uhlanenregimente. 

Sobald die Empoͤrer unfere entſchloſſene Operation fahen, 
begannen fie, links auf dem Wege nad Czyzew hinzuziehen, 
die Ruiraffiere aber, welche bis beinahe Strelkowa gedrungen 
waren,. ſchnitten ihnen den Rackweg ab und ſtuͤrzten, oͤhne 
Rackſicht auf die uͤberlegene Infanterle ber Gegner, ba die un⸗ 
ſrige nicht zugleich mit der Kaballerie eintreffen; konnte, furcht⸗ 
los auf die Kolonnen des Gegner, brachten Ihnen großen Ver⸗ 
luſt bei, jagten fie in den Wald und nahmen ihnen eine Kanone, 
einige Pulverkaſten und 150 Gefangene ab. 

Mur die einbrechende Rat und dis Schwierigkeit bes Los 
kals Keen feine weitern Fortſchritte zu. Zu gleicher Zeit bes 
fegten .unfere Grenabiere ben Zieden Nur und ſchickten aus dem⸗ 
felben,, gegen Tagesanbruch, einige Batalllone zur Säuberung 
des Waldes aus, im welchem bie Rebellen eine Zuflucht vor den 
Sutzaffieren - gefacht hatten. Während der Nacht ſtahlen ſich 
jene auf Waltpfaden In der Richtung nad Czpzew hin in ſchnel⸗ 
ler Flucht zuruͤck. 

RR ben Uudfapen der Befangenen beſtand kei in Nur 
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er RT TOBIT on \ Ze 
—** Pam —* dem Koumands des Generals Rubienati 
and 2 Eskabronen unb Io Batailipnen, Die größte Nicbex» 
lage erlätg unter dieſen das gewefene reitende Jägerregiment, 
indem ein. Zeil deſſelhen von. vnlen Fulraffesen A wer⸗ 
nichtet wurde, wort 
Unfer ganzer Verluſt erſtreat ft auf 50 Mann, unter 
© Bauen 5-verommbete Dffiäleres:- Dex Sberbefehtöhabsr bezeugt 
De-musgepriänete Tapferkeit „ welche bei biefer Welegenheit Me 
Kulraſſicxa bewieſen, die Ihre wiebergolten, Angriffe auf bie 
Infanterie mis xnuſterhafter Orbuung. blaß im Arab, und. has 
bel iehe he mit valltemmenem Erfolge, ausfühkten.. . . 
„Die Kavalleris der Mebeilen,, ‚mit Ausnahme des abbe⸗ 
arten Regiments ber reitenden Jaͤger, wagte nicht eiumal 
fi mit ihren in ein Gefecht einzulaffen,, und belt “ inter 
ber Snfantenie amd dem Flechtert. 


162, Offizieller ‚Bericht des polniſchen Generaliſſi mus 
Skrzynezki uͤber die Kriegs operationen vom 12 bis 
42. Mai. Dorf: Alt: -Mogele, den 23 Mai 1831. N} 


Ich babe · bie Ehre, der etlonaksgierang über. bie, felt 
dem 12 Mai ausgefüprten Operationen Dappert zu erſtatten. 
+ Y dem genannten Tage verließ die Armee ihre Stellen: 
gen gegen Abend, um zwiſchen bem Bag und ber. Narew bie 

>. Dffenfive zu ergreifen und dadurch bie ruffifigen Garden aus ben 
ur zu lange ſchon befegten Wojewobſchaften Auguſtewo und 

Plozk zu verbrängen. Bei Jendrzejow blieb General Uwineki 
mit einem Korps zuruͤck, um dieſe Bewegung zu decken. 

MDieſer General''wurbe am folgenden Tage (ben. 13ten) 
von dem Feldmarſchall Diebitſch mit dem Korps des Generale 
Pahlen gegen ı Uhr Morgens angegriffen. Die Avantgarhen 

*) Nach der preußiſchen Staatszeitung vom 50 und 51 Mat 
* aan Warſchauer Staatszeitung vom 26ſten deſſelben 
onats. 





des Generals uniasti —* aut einer rAbthellung bed Zien 
Jag exinfanterie e und bes 3ten Ebaſſeurregimenté. wichen lang⸗ 
ſan zuruͤck, indem fie dem Feinde bie nach. Jendrjejow hin, wo 
bex: General Milberg mit 7. Poſitionsgeſchatzen und dem Orts 
nadierregiment in einer Stellung auf, ie, wartete, y ſortdauein: 
den Widerſtand leiſteten. oe. 


Das. ı5te Shrienregiment: ſtand im, Kefervetreffen. Dei 
Seins. deplovarte hebeutenꝛe Maflen und :gegen, 24 Geſchuͤhe 
aus dem Walde; 26. trfolgte eine fuͤnfſtuͤndig⸗ Kanonade, von 
ivaillenrfener begleitet , wareuf/der General Uminski, ba er 
den Felnd aun lange genug zuruͤckgehalten zu haben glaubte,. ſo 
daß auſere Armee die nothwendige Zeit, m deu erſten Marie 
‚pichdlgulegen, wuͤrde gewonnen haben, den Befehl ertheilte, 
nach Miusk zuruͤckzuweichen, Der Feind folgte ihm auch nicht 
wach, ſondern Arten folgenden Tage wieder über ben Ro 
czun zuruͤck. En Ze rnern.. 

General Yaninett Apr dem General: Mikkerg. uud > allın 
zu feiner Divifion gehörenden Regimentern bad größte Lob wi- 
derfahren. Das 15te Infanterieregiment, welches ih zum 
erſtenmale Im. Fener befand, bewies eine Kalctbluͤtigkeit gleich 
ten Kelegern. Bon ben Artilleriebatterien bed Majors Nr: 
pet und Kabltans Eewandonsti, die es mit einer bedeutead 
überlegenen Macdht' zu thun Hatte, koͤnnte man fagen, daß 
fle ſich vorzuͤglich ausgezeihnet Haben; wenn nicht die Thaͤrhzkeit 
miſeror Artillerie bei: jeder Affaire ſo bekaunt wäre. Unſer Ver⸗ 
Inft am dieſem Tage beträgt 39 Mann an Todten und 105,00“ 
Verwunbeten, unter denen ſich 4 Offiziere; darunter ber Ab: 
jntant des Generals Bmindli,. Maier, Hendel, befinden. 7; 
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>. Unter ben Geöliebenen bedauert bie Armee vorzůglich ven 
Major, Sertowsti” und die Unterfiäuterlante herbacjenen, 
Songätienien ur und ‚Koyfowenl, " 


——— Jendigt jop RER, ee ih mit 


der Sanptarmee In mehreren Kofonnen über den Bug und bie 
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" Narew, welche Fluͤſſe auf Bruͤcken, die ich bei Zegrz unb Sie 
rot hatte auffälagen Taffen, pafitrt wurden. 

‚Am Y6ten trafen die Spigen unferer Kolonnen in den 
"Dörfern Poremby und Gieciech auf die feindlichen Avantgar⸗ 

den. Ju Poremby ftärzte fi eine Schwabron des 4ten Chefs 
feurregiments auf eine 'Chaffeurfhwabren der ruſſiſchen Garde, 
jerfprengte fi fie und machte 10 Mann zu Gefangenen. Auf ei⸗ 
nem anbern Wege vertrieb der Gencral Jankowski, welder bie 
Avantgarde befehligte, den Feind aus Sleciech und daun aus 
Przetycza, wo er fon heftigen Wiberfland fan. . - 
Von Prjetpezänrhdte das Korps unter Immerwährentens 
Kampf dutch Chrufeie nach Olugieſtedlv. Hier entwidelte ber 
Feind feine ganze Arrieregarde, unter dem Kommando des Ger 
nerals Poleſchko, melde: aus mehrern Batalllonen, unser de⸗ 
nen fich befondeks das Bataillon der finniändifchen Jager ans⸗ 
zeichnete, aus einigen Schwadronen und zwei Geſchuͤtzen be 
fand ; deffen ungeachtet vermochte er den Marſch unferer Kos 
lonne nicht aufzuͤhalten. Mit eine einzigen Angriff warte 
er aus bem Dorfe verkzängt. 

General Chlapowski führte an der Epite bes ıfleu Uhla⸗ 
nenregiments zwiſchen den Sehaͤgen eine Chasge aus; zu gleis 
Ser Zeit ſchlugen meine Adjutanten, Major Krufzewsti. und 
Kapitän Thomas Potozki, mit einem Peloton der Krabufen 
Eskarte auf die Kolanne und nahmen dem finnländifgen Ba: 
stallfon mehrere Befangene. Die hahen Hecken, von Gräben 
-inligeben,, geſtatteten nicht, dB Bataillon völlig zu zer⸗ 
forengen. an 
Ben beur' Darf. Dingiefiodlo wunde der Feind bis zum 
Dorfe Pliwki hartadikig verfolgt ;. Hort erneuerte er, von Huͤlfs⸗ 
‚IRuRpen verſtaͤrkt, ‚feinen Wiberſtand. Der Major Duuin aber 
‚Ag. ihn mit einem Öataillon des ıften Jager⸗Infankerieregl · 

ments ſo heftig an, daß er ein. Jaͤgerbataillon gaͤnjlich zer, 
ſorengte. General Rybinski unterflüßte den Major Dunin 
an ber Spitze zweier Vatalllene und bemaͤchtigttr ig durch im⸗ 
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merwäßeendei Weiterdringen bes ganzen Pages bis zum 
Derfe Brodki. 
Segen Abend ſuchte we Feind neh, dure 3 Voetalben⸗ 
verKästt,, eis Waldchen wieder. zu gewinnen, wurde aber mit 
Verluſt zuruͤck gedrängt. An dieſem Tage hatte der Feind 
großen Schaden erlitten; unter. feinen Tedten ‚fallen. ſich der 
kaiſerl. Adjutant, Dbeafl Nemfay,. und viele andere Offiziere 
befinden. Mn Gefangenen hatten wir 2 Dffipierr..uu8.60 Uns 
tesoffigiese xub Gemeine, zum Theil Schweden. 

Das :Batajllen. der ſinnloͤndiſchen · Jaͤger hat In biefens 
Treffen bebeutend gelitten. Unſer Verluſt ift im Vergleich mit 
dem des Feindes nur gering; er berſteigt nicht 30 Mann an 
Todten und Verwundeten, If aben empfinblich wogtn ber ver⸗ 
haͤltnißmaßgig bedentenden Zehl von Offtzieren, welche getoͤtet 
ober verwunbet warden, was ihrer Tapferkeit zuzuſchreihen iſt, 
die de ſtets an die Soitze des Augeiffes fuͤhrte. 

Schwer derwundet wurden der Major Dani, vom ıflen 
Jäger: Infanterieregiment , der Lientenaut Wolsti, Adjutaut 
des Generals Apbinati, ein fehr.heffnungevolier Offizier, ber 
bald darauf an ber empfangenen Wande ſtarb, und mein Ad⸗ 
jutant, Kapitaͤn Thomas Pott; dieſer Letzte, der ein eben 


"fo tapferer Kriqzer als thaͤtiger Etabtofftzier war, warde durch 
‚ven Schuß eines Aunlänkiihen, Schaͤten in den. Kopf. getroffen. 


Indem unfere Armee dergeſtalt; in Eilmaͤrſchen den Feind 
auf ber mittleren Straße zwiſchen yaıı Bug und her Narçw 
immerfort welter trieb, vädte-ber Beneral Lubieyäti.nict we⸗ 
niger {mel am Ufer: des Bug entlang, um fih des Ueber⸗ 
gangspunktes zu bemädtigen „, welden der Feind bei. Nur inue 


hatte, und: vermitieif deſſen der Feldmarſchall Diebipfch im Vers 


folg naferee Oheration :auf dem kuͤrzeſten Rıge gegen und hätte 
debouchiren Binnen. 

Am 16 h. nehm General Lubienski Viel im Bert Am 
17ten langte ſeine Avantgarde; beſtehend aus zwei Scöwabts 


‚Don bes Bten Foeearenglunk, und u Pasend N bes a 
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’ ’ N Soap 
Ublanennegiment-, Im Elimarſa be Nur an.: Der. Geld 
feat bei iron: Annäherung Tel bie am Ufte bes Wang zu: 
ſarmeng eesene Beuae und das Daguziı mit tebeosmistele 
m Braub. 

Die acnannten Sanrironen trcken in einer Daeptian 
var’ ber Grabe: auf drei feindliche -Infatiterisfempagiiien. und 
eine Udlanenſchwadron. le sfährten : ſegleich einige tuͤchtige 
Chargen aus, machten 32! Gemeine unb einen Dffigien sat bau 
. Warbefäppeure zu Befangenen und zerſrrengten dicſes Ker⸗ 
gaͤnziich. en gen 

Die felnbliche Snfaneirie wertheiugt⸗ ih ade ar größten 
Spurtirächigfeit: Bei dieſem Wngtiff- Hacdı der Kuyitku Skar⸗ 
Hewoerl von Iten Ehaffeurrogiment den Lob ber Tapfern, in— 
bem ie Reihen. der Gezner vatchbrechend, von mehr: als 
zehn Kugeln durchbohrt wurde. Die aſte umn⸗ gie Schwadron 
von Ste Ehuſſeurregiment· berfelzten den Frind bis gummi. Dorfe 
yinlamki auf dem Harder Wege nach Siechenowier, unterftuͤtzt 
von 2Aeichten Gefchawenund 30 Seſartericen denen es hiu⸗ 
zuzukotuinen gelungen wal⸗n. Be DEE 113 31. 
v7 Prien ruͤckte Ve Mtartarmee. af. ver Straße na 
Lomza vorwaͤrksn Alt Re das Daerf Ladfi:enechlßt ıhafte ,: er⸗ 
. bitte De Lite unſerer Moleıme: an dem anhern Ufer:des Fluſ⸗ 
ſes Orſza das Garbekorbe ded Doneraie Biſtrei. Der Feind 


konnte femne Stellung leicht vertheidigen, ba ihre gange Front 


von deln: ſehr fumrſigen Slüffe gedeckt wintben. Ith traf: bie 
nötigen "Verfügungen jum Augriff, An Felge. deren der Feind, 
baer'feinch vechten Flugel von den’ Kavallerie bes Generals 
Skearzynun bedroht fa‘, nach einer furzos: Kauonade eiligſtiſei⸗ 
tem weltern Ruͤckzug bewerkſtelligte, Indem dr alle Ordden bin: 
ter ſich verbrannte und zerſtoͤrte. —W 

Auf dem rechten Ufer des: rufen Mus; wien bem 
“Dorf Jakaz und Sulabow, hatte ih das ganze. Darbeberps 
ronzenttitt. Seine Arrieregadde wurde von uıkrer Arautgand⸗ 
auf einen Teich bei Jakaz gedraͤngt, ſo daß ſie, ungeachtet 
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„aller Reuigunge, bie ‚dort Sefmöitge Brise ‚mit zerſtoͤren 
Fonnte.. . 

Da 16, am 78. d. ng feine fiöere Nadrict über bie Ber 
fißwahme, vom Nur durch, “ben General Rubiendfi hatte‘, fo war 
es yumfali,.. ken ‚Feind bei Sniadew anzugreifen „weil dee 
Zetamarftgll 3 Diebitſc moglicherweiſe ſchon von dem Blig her⸗ 
aurüden konnte; es mußte daher ein neuer Uebergang aͤrgend⸗ 
mo uͤber Be Raw geſichert erden. 

2.7 Ba sbiefgun Zweck verblieb, bie. Armee an Diefem Tage in 
Obſariuetjon eſtlluugen zwiſchau ber Rut und fArfae, ‚und if 
ſelbſi hegeb mich. mit der Diviſian des Generals, Gielguh zum 
Angriff won; Dfesienta, ‚welches von bem ut bes Berenais 
Saden beſetzt war. 

Geuaral Daubindfi, dee an be Ebauſtc⸗ a ‚reiten üfer 
ber Pate Borrädtr , un: die Ncxotienen bar Houptarmee ‚zu 
underſtiden⸗ ud ben Feind nenz Wfer des Qmulem. verdraͤngt 
hette, .uutzchlelt ſchon feit. ſxbesn· Morgen mit dem in Oſtro⸗ 
Ienta ſehenden Korps ein: Ramonmfener und verhinderte es 
Bid Ba mirtſame Feuer ſeiner Oeſchaͤze, gegen eine zahlrei⸗ 
chere ſeinbliche Artillerie, am der Vernichtung ber uͤber die Na⸗ 
rew fuͤhrecden VBruͤcke, an der uns ſo viel gelegen war... 


BGegen Abend, als fich die Tete deo Generals Sielgud 
zeigte, verließ ber Jeind Oſtrvlenta aufs eligfte, indem er ſei⸗ 
nen Weg nad Lomnza nahme. Die Infanterie bes Generals 
Dembinski beſetzte ſogleich die Stadt, und General @tdigup;; der 

feine Kolonnen auf der Ehaufre umkehrte, vhdte auf Miaß⸗ 
kom ja. 
| Die außerordentliche Sänelligtelt, mit der die Garben 
ihren Mäczug bewerkfichligten, geflattete und nicht, "einen ents 
feeenben Kampf zu liefern, doc nahmen ınifere Abtheilun⸗ 
efcngene, Gepaͤck und "Lehensmttiel, Mein "Abjutant, 
— Szybiowekl, erbeutete an der Spitze von etia bo Wann, 
Die vom Aten Chaſſeurregiment detaſchirt waren, 5 Wagen wit 
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einem bebeutenben Vorrath von Bonrage, welche die feindliche 
Infanterie esfortirte unk bartnädig vertheibigte, 

Ju der Nacht vom 18ten zum 19 d. ſuchte der Jeind fid, 
dreimal eines Dammes hei Kleczkow zu bemaͤchtigen; aber fein’ 


‚ Andrang, ben er mis bebeutendem Verluſt der angreifenden 


Jager bis zut Bruͤcke unternahm, wurde von Mbthellungen‘ 
des Sten Megiments, unter bem Kommando bes Oberſtleute⸗ 


= nants Antoni, und unterflägt durch 2 Bataillone bes Aten Res 


giments, aufgehalten. 

Am ıoten erhielt id bie Nachricht, baß General Lublenski 
Nur eingenommen habe und die Kommunikanon mit dem rech⸗ 
ten Ufer der Narew durch Oſtrolenka gefichert fey, imd bom⸗ 
mandirte daher bie Armee zu weiteren Offen ſivbbewegnugen ge⸗ 
gen die Garden. General Jankowsekl nahm Sitave In: Be 
6; ; ber Feind aber wich überall in Eile zuräd. 

Um Morgen des zoften beſetzte General —* Bone, 
woraus fi das feindliche Korys unter Omieral Sacken Thon 


nach Stawiski zuruͤckzezogen hatte, iudem es die Befeſtigungs 


werke, bie es felbſt wahrend der ganzen Zeit, als fh zu Lues 
za dad Hauptquartier des Großfuͤrſten Michnel befand, muͤh⸗ 
ſam aufgefuͤhrt hatte, im Zuflaub ber valllommenften Bellen⸗ 
bung zuruͤckließ; außerdem Aeben Aber Jooo Gefaugene, 
groͤßtentheils Kranke und Berwuntete, ein Waſſendepot, ver: 
ſchiedene Milltaͤreffekten, Gepäd und Vorraͤthe von Lebensmit⸗ 
teln zuraͤckk. Wis bie Unſrigen in Lomza einzogen, trafen fie 
die ſchoͤnen Braͤken, gegen 11 Wagen mit Lebensmitteln, bie 
bei der Stadt ih befanden, und bie ber Stadt nahe gelegenen 
‚Dürfen in vollen Flammen ſtehn. Der zuruͤkweichende Feind, 
der zwar eine” bebeutende Zahl Kranke hinterließ, ‚hatte alle 
aͤrztliche Külfe für diefelben wtgewongmen.. 

Während General Gielgud Lomza in Beſitz nahm, ruͤckte 
ich mit der Hauptmacht gegen Gaz vor, um auf dieſe Weiſe die 
Kolonnen, welche ſich von Zomza nah Tyrezin zuruͤckzogen, 


ahafaneten © ober. ben Feind zur, „Annahme einer, Sglacht ne 
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. söthigen. Uber unfere Bemühnngen waren ungeachtet der 

‚größten Schnelligkeit vergebens. Der Zeind zug ſich ſo eifig 
Zuruͤck, daß ih kaum gegen Abend feine Arrleregarde binier 
Kolamyja erreichen konnte. 

Den Wald, welcher von biefem Dorf bis Rutki fährt, 
hatte ber Feind ſtark mit finnlaͤndiſchen Jaͤgern befept. Genes 
ral Jankowski erhielt. fogleih ben Befehl, Ihn von der Front 
anzugreifen, während unterdeffen General Boguſlawski wit 
feiner Brigade abgefchidt wurde, um den Wald von ber linken 
Seite zu umzingeln, General Kizki, aber von ver rechten, 
mb General Skarzynski noch weiter reits vorbringen und bem 
Zeind auf der von Zambrow mad Menzenin führenden Straße 
Wiberſtand leiften follte. Ä 

Die finnläudifgen und Leibgarbejäger hielten Im Walde 
bartnädig Stand, und es wurben zur Behauptung deffeldeg 
noch 6 Batalllone mit 2 Geſchuͤtzen hineingefährt. Um diefe 
zu verbrängen, bediente fih General Jankowéki breier Batalls 
lone vom ten Regiment. und von dem 12ten neu organifirten 
Regiment, zweier Kanonen und podlachiſcher Schlägen. 

Dreimal warf ſich unfere Infanterie, obgleich durd Ste Eil- 
märfde ermattet, mit bem Bajorinet in der Hand auf ben Feind, 
und gegen Ende des Tags wurde ber Feind aus dem, ganzen 
über eine halbe Melle langen Walde vertrieben. General Bo⸗ 
auflawsfi (dlug mit der feiner Brigade eigenen Tapferkeit auf 
ben rechten Zlägel bes Zeindes und brachte Ihm: bedeutenden - 
Berluft bei; aber die Nat verhinderte ihn an einem glänzen: 
deren Erfolge feiner Operation. Unfer Angriff auf den linken 
Sluͤgel konnte wegen des bedeutenden Umkreiſes, ben die Kos 
lonnen auf engen Wegen zurüdlegen mußten, und der einbres 
Senden Naht halber gar nicht ausgeführt werden. 

Wir behaupteten dieſe Pofition, und der Feind bewerk⸗ 
fielligte des Nachts feinen Ruͤckzug In ber größten Eile weiter 
nad Tpkozin zu. In biefem Treffen gab das 12te neu drga 
nißrte Regiment unter dem Befehl des Oberſten Muhomsti 
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ſchoͤne Beweife feiner Tapferkelt und Hingebung. Die jungen 

‚mit Senfen, bewaffneten. Soldaten, ‚die mit, Ihrer Bape im 
Walhe nur fehr ſchwer operiren konnten, warfen ſich fühn auf 
‚ben. Feind und ‚nöthigten. ih fberalf zur Fiucht. Anſer Ver: 
uf am Tobten und Verwundeten belduft fi ich auf 130 Mann. 
Dem Feind wurde Au Bataillon vollig jerfprengt. u 

Am zıflen begannen. wir fogleih mit Tagesanbruch die 
. weitere, Verfolgung gegen Tpkezin. Ich ſchickte die Diviſion 
des Generals Gielgud mit, ber Kavallerie des Generals Ska⸗ 
„pa, ab, um auf bie. Straße zwiſchen Tykozin und Bialyſtot 
zu debouchiren und dadurch die nach Litthauen zurideilenben Ko⸗ 
Sonnen ‚abzufchneiden ‚ während id ſelbſt unterbeſſen auf der 
‚Sreften Straße nah Tykozin vorrildte, Aber der Feind war 
fon über die Gränzen des jegigen Konigreics Polen gewi⸗ 
chen; nur ſeine Arrieregarden befanden ſich noch auf dem linken 
Ufer ber Narew. Gegen 4 Uhr Nachmittags näperte ßc die 
Tete unſerer Kolonne ber Stadt Tykozin. 

| befahl t dem Oberſt. Langermann, bie Stadt und die 
auf das rechte Ufer ber Narew führente Brüde ſogleich anzu: 
greifen. Diefer Fluß theile fi ſich bei Totozin im zwel Arme; 
nach dem entgegengeſetzten Ufer führt ein langer von neun Braͤ⸗ 
den durchſchnittener Damm, welder deßhalb einen der ſchwie⸗ 
rigſten Uebergaͤnge bildet, wle ſie nur Irgendwo gefunden wer⸗ 
ken koͤnnen. 

Der Oberſt Langermann führte den Angriff an der Spitze 
von ‚300. Mann des ıflen, Jaͤger⸗Infanterieregiments, unter⸗ 
ſtuͤtzt von einem, Sataillen des 2ten Regiments, mit großer 
Tapferkeit aus, wobei er, nachdem ihm fein Pferd getödtet und 
‚die Unifotm zweimal durchſchoſſer worden, zu Fuß mitdem SA: 
bei in der Hand fich zuerft auf die Brüde flürzte. Der Feind, 
welcher dieſelbe hartnäckig ‚vertheibigte, konnte fon bie Thore 
nicht mehr ſchließen, fo kuͤhn war unſer Angriff. 

Obgleich die Bruͤcke theilweiſe beſchaͤigt war, und man 
auf einzelnen Balken vortringen mußte, bemägtigten fi 4 doch 
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unſere Soldaten berſelben mit Einemmale ‚ webe fie ftets vom 
Dberf enngreann nirh' den Dffigiesen , welche ihnen mit mu⸗ 
rthigem Beiſdiel norangingen ‚- angeführt wurden. ‚Dex Frind 
wurde weiter auf.bem Damm zurädgebrängts: ‚hie 3-Sannthrüs 
den, welde: Drfelbe. mit gleicher. Sartnädigkeis vertbeibigke, 
. warden nach einauder erobert, und her ganze fo ſchwierige Ueber⸗ 
“gang durch die Tapferkeit unferer Trupven fo plaͤtzlich genom⸗ 
men, au der Feind die begonnene :Zerfibtung der Braͤcken 
nicht ausführen kounte. a 
Mit Hälfe den Artillerie und: ven Age unterfßgte er bie 
Bertheldigung ber Iehtem Druͤcke bis gegen Abend ;. in der Nagt 
jeboch mußte er auch diefe Poſuion verlaffen, und ſo -enhigte 
fi der Kampf auf Iittheuifgen. Beben Die Trupyen, wel 
che Tykozin vertfeibigten, waren vom Kerys des Großfaͤrflen 
Michael ind beflanden, under dem Kommando des Generale 
Saß, aus 2 GSarde⸗ Jaͤgerregimentern, einer Abtheilang flun⸗ 
-Sänpifiger Jaͤger, 3 Aasalirkeregmenten unb eines. Arulerie⸗ 
batterie. 
Unſer ‚Berlafl beträgt 22 Ran an Toben und 70 an 
Berwundeton. Die Armee beklagt befonders deu Verluſt des 
Lientenants Kruczewski, welcher an birfem are wuier Beweis 
fen-von Heldenmuth ımterlag, .: - 
Während: Ich gegen Tykozin vorrüdte, aihen⸗ f$ ber Ge⸗ 
nerat Skarzyncki, den erhaltenen Vefſehlen gemaͤß, eiligſt der 
Stadt Choroſzez, aber der Feind haste ſchon jenfaits ber Na⸗ 
zero Schutz geſucht, und fein Kuiraffierreginent, weldes ben 
Ruͤckzug deckte, als es has zte unfere Uyantgarbe bildende Uh⸗ 
lanenregiment erblickte, vermied jedes geſen mentreſte⸗ ‚amd 
fprengte im Galopp aͤbet bie Bruͤcke. | 
Zwei GSeſchuͤtze von der Batterie bes Dajers Boͤhm ver: 
theibigten· Us gegen Abend die Abbrennung her; Brüde, indem 
fe das Feuer von mehr als: 10 KRanonen am euntgegengeſetzten 
Ufer erwiederten; nach Einbruch ber. Nacht aber ruͤckte ‚ber 
Feind an die Bruͤcke Irre and ae Ah m Band. oo. 
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“is PP fa der Sauptärmer vorging, besbadtete Srar- 


ral Lublenaki in feiner Poption bei Nur beſtaudig die in ber 


Nähe von Sledlee ſtehende Hauptarmee des Feldmarſchalls Dies 


vieſch, welche, dur unfere Bewegung ‚genötigt, fih nach 


bem Bag zog und am 21 Mai bei Granna biefen Fluß paflirte- 
General Budiensti ſchickte wach. verſchiedenen Selten bi 


“ Abtheiluagen aus, um dem Feinde die Kommunikation abzu⸗ 


föneiden, und bemädtigte fi der Magazine in Branks und - 


Ciechanowiez, an welchem fepteren Orte er .über 200 Mann 


verfhiebener Waffengattungen, darunter eisen Stabsoffigler 
und 6 Gubaltertioffiziere, gefangen nahm. 

So -verdrängte denn die Natisnalarmee durch zehntaͤgige 
Dffenfissperationen ‚mit bei Weiten geringeren Streitkraͤften, 
als die des Feindes, bie ruſſiſhen Garden aus ben Gränzen 


dbes Koͤnigreichs; die dieſes Land, fo lange feine Baſergniß vor 


Geefahr vorhanden war, beſchwert hatten, und nahm ihnen an 


verf&hiebenen Drten gegen 600 Gefangene, unter benen fi 


- der Adjutant des Großfürften Michael, Obeeſt Scharnhorſt, 


und viele angefehtne Dffiziere befanden, fo wie ka Lange gegen 


800 Krante und Mekonvalefernten. _ 


An vielen Drten nahmen die Landiente, Soldaten mit 
Waffen und Pferden gefangen und brachten ſie herbei. Außer⸗ 
dem fiel eine Menge Magazine, die im Ruͤcken ber frindlichen 
Armee angelogt waren, Gepaͤck und verfhiedene Geroͤthſchaf⸗ 
ten in ımfere Hände. : Eine ber vortheilhafteſten Eraberungen 
aber find die Feſtungewerke um Lomza, bie ber Feind mühfen: 
aufgeführt, und, ohne einen Schuß zu thun, venlefien hat, 


und die und jegt gegen ihn fhägen Binnen: 


J 


Bloß durch die Eile, mit der fich die Garden zuruͤckzo⸗ 
"gen, Tonnten:fle-einer Niederlage entgehen ;. dochn muß aner⸗ 


kannt werden, daß ihre Infanterie fih in einigem der ſtattge⸗ 
fundenen Scharmuͤtzel tapfer mit ung ſchlug. Dar diefe Bes 


wegung hät: vie Nationalarmee einige Diftrifte:befrelt, den 
Feldmarſchall mit feiner Hauptmacht zum Ruͤckzug über den Bug 
⸗ ge⸗ 


- 


gendchigt, endlich nachbem "fe den feltlange der ruſſiſchen 
HSerrſchaft einverleibten Boden betreten; ſich eine Verbindung 
mit ihren Bruͤdern eröffnet, deren Aufftand fich Immer mehr - 
verbreitet, und bie Mögligtek erreit, ihnen Beiſtand zu 
teiften: 

Die Freude, mit der wir von n der Beuätterung aufgenont: 
nıen wurben, iſt unbeſchreiblich. Nicht nur innerhalb der 
Graͤnzen des jegigen Königreichs, fondern au im Litthauen 
geben Bärger und Bauern ihre Theilnahme für das gemelnfame 
Baterland und Ihre Wauͤnſche für das Gelingen unferer San 
aufs deutlichſte zu erkennen. 

In den oben erwahnten Scharmuoͤtzeln haben ſich, ber Be 
flellung der kommandirenden Generale zufolge, darch ihren 
Muth vorzäglih folgende Dffiziere und Soldaten ausger 
zeichnet: 

Don dent Korps bed Generals Uminski der Obert Wro⸗ 
niezki, ber Oberſtlieutenant Niewenglowski, Kommandeur des 
Grenadierregiments, die Lieutenants Beeza, Pongowski und 
Dftafgewöti, ber Unterofftzier Domkowski, welcher feinem Of⸗ 
fizier das Leben rettete, der Soldat Wyſozki, welcher, obgleich 
ſower verwundet, doch bis zum Ende des Kampfes unter den 
Zirailleuss blieb, und der Liehtenant Redezki vom Zten Jaͤger⸗ 
Anfanterieregiment; von Korps des Generals Lubienski: der 
Lieutenant Bernhard Potozki, Adjutant bes Generals Lu: 
biensfi, die Unterlieutenants Stanislans Krafinsti und Ignaz 
Mokronowski, von denen der Erſte in der Charge gegen bad 
5te Shaffeurregiment ſechsmal mit dem Bajonnet durchbohrt, 
der Andere durch einen Schuß in ben Fuß getroffen wurde; bei- 
der Wunden find jedoch nicht lebendgefährlih; von dem Peloton 
der Krakuſeneskorte zeichneten, ſich in ber Charge bei Diugieflodlo 
and: der Kapitän Alexander Wobzizfi, der Unterlieutenant 
Vietor Oflawsti, ber Unteroffijier Grabkowskti und der Soldat 
Zemulka, welche unter dem feindlihen Feuer zuerft vom Pferde 
abfagen, um dem verwundeten Kapitän Thomas Potozki be: 
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haiflich zu ſeyn; vonder Diekfları her Generale Janfawatt mad 
Rpbinski: ber Majer Vutrym und der Major Duniu vom Ifien 
Jäger: Iufantesieregiment , - die Soldaten Stanislaus Naw⸗ 
rongti und Peter:Lewastowsfi, welche fih vor.der Front eines 
feindlichen Bataillons auf einen Oberſt flürzten und ihn nike 
dem Bajonnet durchbohrten; von dem Iſten Uhlanenzegiment : 
ber Kapitän Hempel, der Lieutenant Zabiello und die Untexof⸗ 
ſiziere Zielski und Jaroſzpnski; von bem Sappeurbatailen: ber 
Lieutenant Romsfielsfi, welcher unter tem Kartaͤtſchenfeuer 
ſchuell eine Bräde aufſchlug, die Lientenants Themas Bande⸗ 
wicz und Andreas Rende, der Soldat Joachim Kuba, wel: 
&er, den Sapprurs zur Arbeit bei. einer Brüste belgegeben, 
von einer Orayate verwundet wurde und, von Blut triefenb, 
wicht eher wich, als Bis die Bruͤcke aufgefhlagen war; ven der 
Brigade des Dberfien Langermann zeichneten ſich aus: ber 
Dberflieutenant Breandfi, Kommandenr bes ıflen Jäger: n- 
fanterieregimente, der Kapitän Dienbzti, welcher zuerfi ein Pe⸗ 
loton auf bie Brüde bri Tykozin führte, ber Lieutenant Gor- 
daſzewski, bie Unteroffiziere Kaczor und Sawicz und die Sol⸗ 
daten Czyzewski und Choderoweki. 


(Das Dorf Mobzele, von wo der Bericht des Generallſſi 
mus batirk iſt, liegt auf dem Wege zwiſchen Sniadow- und ni 
Pozin , näher dem 'erfteren von beiden Orten.) 


Ausgelaffene Stelle im vorfchenben 
Berigte. 


Am vorfichenden Berichte, den wir, wie oben bemerkt, 


unfern 2efern aus der preußifhen Staatszeitung mittpeilten,. 


finder ih, wie wir aus den Warſchauer Olättern erfehen, fol- 
gende Stelle ausgelaffen: 


DS 


Bei der Einnahme von Tpfojin erdröhnten endlich unſere 


Kanonen auf Litthauens Ebenen, das Blut freier Polen be: 
neßte die brüberlihe Erde, für deren Erlöfung es vergoffen 
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nuhe, und neue Zfeten ber Tapferkeit ſchmuͤckten be polni⸗ 
ſchen Waffen am Zuge von Czarmezti’d Bildfäule. 

„Am folgenden Tage bielten wir felerfigen Gottesblenſt, 
und erhoben, unfere Gebete zum Allmaͤchtigen, daß er unſere 
Sadr fegnen und unfere Anſtrengungen mit Sieg frönen rolle, 
auf daß wir das Waterland befreien mödten, wie dieß einſt 


durch den Kelden gefächen war, deſſen Dentmal vor und ſtand. | 


463. Armechericht des polnifchen Generaliffi mue Skrjy- 
nezfi nebft den Details über die, vom General Lu⸗ 
. biensti unternommene Expedition. Hauptquartier Tro⸗ 
en, unweit Oſtrolenka am 25 Mai 1831. * 


Ich habe die Ehre der Nationalregierang zu meiden, vab 
die Zurückdraͤngung ber ruſſiſhhen Garten, welche ſich une 
nirgends entgegenſtellen wollten, über’ die Graͤnzen des König: 
reichs, durch einen Theil unferer Armee, den Feldmarſchall 
Diebitſch endlich bewogen hat, mit der Hauptmacht feiſte 
Stellungen bei Siedlce zu verlaſſen. Er zog ſich nach dem Bug 
hin und ging am 22 Mai, auf zwei bei Granna aufgeſchlage⸗ 
hen Briden Aber viefen Fluß, indem er bie Richtung nach 
Tiechanowiez einſchlug. General Lubiensi, der mie (einem 
Korps zur Beobachtung des Feldmarfipalls und zur Deckung der 
Bewegungen unferer Hduptarmee bei Mur ftanb, Haste den 

- Nuftrag, in befländiger Verbindung‘ mit dieſer Armee zu blei⸗ 
‚ ben, und ſich, im -Fall eines uͤberlegenen Angriffs von Seite 
es Beihbes, auf dieſeibe zuruͤckzuzichn, 

Als General' Lublenski erfahren hatte; daß Ber. Seinen: 
ſchall über den Bug gegangen fep, begann er .foglei feinen 
Ruͤckzug mad Czyzewo zu. Der Felnd abrr:bmante feine Usher: 
macht und detaſchirte feine ganze Kuballertebinifion, 2 Watte: 
rien Artillerie und einige Infanteriedatatliene , benen ro durch 
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einen Eitmaxfe, gelang, "die feßte von "General Lublenati ger 
führte Kolonne zu umgeben. und ihr ben Meg abzuſchneiben. 
Da ber FZeind den Geiſt, welcher unſer Heer belebt, nicht AT 
ermeſſen vermag, . verſuchte er eb, durch einen Parlamentär, 
als welcher General Berg erſchien, ben Beueral Lublensti jur 
Ergebung aufzufordern. 

General Lubienski entgegnete, er werde ſich mit den Bar: 
fen in ber Hand einen. Weg zu bahnen wiffen, und vollführte 
dieß auf der, Stelle mit außerordentlicher Tapferkeit, Inden & 
(ogar Gefangene und eine anfehnliche Menge. Pferde mit pin: 
weg nahm. So fonntg.der Feind nicht wur nicht verhindern, dag 
fi jener, den er fon für feine Beufe anſah, mit dem Korps 
wieder verebmigte, ſaudern. erlitt auch no eine. bedeutenden 
Verlauſt. MWegen.diefes außgezeihneten Kampfes iſt General 
Lubienorn zum Diviſionsgeneral vorgeflagen worden. 

Die Details bes. Areffens wird der Nationalregierung fein 
Report deutlich moaden „.ben dd in eine Abfari, wie fol, 
beifuͤges .: 

Masten . am: a1 d· M. die Ypantgarke bes. Zelhmar: 
Thale Diebitſch von Stexdyn in Krzemien am Bug angefop: 
wen, wer ſlug dieſelbe binnen elnigen Stunden eine Schiff⸗ 
bruͤcke anf, und ber groͤßte Theil der Armee ſetzte noch an die⸗ 
ſon Roge über den Flaßß Obgleich mir, dieſe Nachricht ſehr 
ſornoell,noaͤmlich npth: im der Nacht deſſelben Tages, zukam, fo. 
‚wat es doch unmoͤglich, mich fo früh non dieſer Operation. zu 
unterrichten, daß ich noch zur rechten Zeit in Granna hätte ein: 
treſe⸗ koͤnnen, um die Ausführung derfelben zu verhindern. 

1. An demfelben Tage befand ſich ber Oberſt Lewinski an ber 
—* den ihm anvertiaßken Erpebitjion, bderen Reſultiat ich 
der Generallſſimva zu Maden ſchon die Ehre hatte, in Ciecha⸗ 

„mawirg.: Nach Meinst and Bielsk follte ich. Erpeditionen ab⸗ 
fertigen, als mich ber bei mir anlangende General Chlapandfi 
‚davon abhielt, indem gr; mir anzeigte, daß er nad Brandt 
marſchire, von wo mir berfelbe gegen 20 Gefangene zuſchickte, 
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die er in Brandt ſeibſt genommen hatte; ; ich ſchließe daraus, 
daß er daſelbſt den Willen des Generaliſſimus, naͤmlich das 
dortige Magazin zu zerſtoͤren, ausgeführt haben m 


h Geſtern (aaften), als ſchon alle Dispofitionen getroggen 
waren, damit bad ganze Korps um 13 Uhr Mitternachts nad 
Bayzewo aufbrechen koͤnne, melbeten. mir meine Vorpofien um 
4 Ubr Ratmittags ‚ baB fie angegriffen worben feyen ;.. id 
wollte die Schlacht bei Nur nicht annehmen, eiumal wel e6 
mir bekannt wor, daß Diebitſch mit überlegenen Streitträften 
debouchire, und zweiteng weil id die Lage von Ganges für 
voxtheilhafter als die von Rur hielt, und daher Beine Nothwen⸗ 
digkeit ſah, die letztere Poſition zu vertheidigen. Um. glſa den 
Maxſch nad, Ezyzewo, wohin wir ‚und ‚begeben wollten, zu 
decken, ruͤckte ich bataillonaweiſ auf bem reqhten Flugel in der 
Ratung von Ezpzewo vor, - on ! 


«ls beteite Avnutgarbe umd Centram ides Kotpp airfe⸗ 
Manduore bewerkftellige hatten, benutzte bes Feind feine aus 
perordentlich überlegenen Streitkräfte und ie oͤrtlicht Lage, 
weile des Dichten WBabbes wegen alle Berbegungen bes Foindes 
unſern Blicken entzog, und umging mit der ganzen Kavallerie: 
diviſion, einigen Infantexiebataillonen uub 2. Artilleriebatte⸗ 
rien ben: linken Fluͤgel der Arrieregarde des von mir Ponmaus 
dirten Korps, welche. aus 5 Infanteriebataillonen, 6 Schwa⸗ 
drmien Kavallerie und 10 Kanonen beflaud. 


Sobald ih diefe Bersegung des Feindes geiwahr wurde, 
formirte Ih meine Arrieregarde in Bataillonscarré's, ſtellte die 
Artilletie in Zwiſchenraͤuuieri unter den Carte's auf und kom⸗ 
mandirte die Kavallerie 'ver Arrieregarde auf die Flanken der 
- arred. Der feindliche General Berg, vom Korpd des Bene 
räf:Quartiermelfterftdbte } fanı mit Trompetern' heran "und 
ſchlug mir vor, mich zu eigeben, dd er mir bie Unmöglichkeit 
jeigte ; mind iaus ber Lage, In welcher th mird befänte, heraus: 
Inſchlagen; ich abet aritiuurfete ihm, hu wu mwe durqzaſcus⸗ 
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gen wiffen würden, und ‚befahl der ganzen Kolonne, im 
Sturmſchritt zum Angriff zu ſchreiten. 

In diefem Augenblid begannen die feindlichen Gefüge, 
weiche Yngefähr So Schritte von nnferer Kolöme anf einer. 
hochgelegenen Dofttion fanden, uns mit dem dichteſten Kartet⸗ 
fchenfeuer zu uͤberſchuͤtten; dieſe Gefüge würden anf jeben 
Fall krobert worden ſeyn; aber in demſelben Momeuͤt dargirs 
ten die in Schlachtordnung aufgeſtellten Kavallerieregimenter auf 
unfere Carrd's, konnten jedoch keines dutchbrechen. Da zogen 
ſich unſere Kolonnen Unke, warfen ſich mit dem Bajonnet auf 
den Feind und (hingen Mh durch, mit Gem Verluſt eines echte 
zigen Geſchuͤtzet, weldes, da bie Pferde getödtet waren, zu⸗ 
ruͤckbleiben müßte, and von höchſtens 50 Mann an Todten und 
Verwundeten. Der Feind, deffen oftninlige Angriffe auf uns 
fere Carre's immer durch dichtes Fener abgewehrt wutben, bes 
beckte zulegt den Kampfplatz mit Letonemen, belonders von 
ven Kuiraffierregimenlern. 

Ein fo außerordentliches Mefaltet, mit % geringen. Ber: 
ht erfauft, verdanken wir vorzuͤglich der Tätigkeit. und den 
MBeniähungen bes Offiziere und @emeinen, -fowohl vor den alten 
als neuen Reginteutern. Das 14te Infanteriereginient aus 
ber Woiewodſchaft Kaliſch, welches zum erftenmale im. Feuer 
was, Welt, in Carre's formirt, eirigemale den Angriff ber 
feindligen-Kuiraffiere ans, ohne im Geringfien von der Seclle 
zu weichen und mit ber Geiſtesgegenwart alter Krieger. 

General Kaminsfi, Kommandeur der Sten Infanterie⸗ 
diviſton, der an der Spige eines Carres den Angriff mit dem 
Bajonnet anführte, wurde von einer Kartätfche verwundet, 
die ihm Die ganze Uniform auf der Bruſt zexriß. - Der Oberſt 
Lewinski war ſtets bei dem Carré des Shen: Regiments und hielt 
das erſte Feuer des Feindes aus. Geperal Turno leitete mit 
großem Muthe und Bewußtſeyn die Bergung „ber Arriere⸗ 
garde. Die Oberſten Kraſizti, Austi. die Pharftlieutenauts 
Sieminsti, Dombrowiti an Tafrgembett vom stem Linlen⸗ 
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regiment kommanbirten die Carre's mit der größten Befonmern 
bett und Standhaftigkeit. 

Der Major Zarski vom oͤten kinlenregiment trug mit den 
Xirallleurs feines Bataillond am meiften zur Rettung der Ge⸗ 
ſchauͤtze bei, welde faft allein von ben Soldaten durch Sand und 
Moraſt gezogen wurden. Zwei Schwadronen bed Sten Cha 
feurregimente, unter bem Kommando des Dberfllieutenants 
Skarzynski, hieben mehrmals mit der. größten Hartnaͤckigkeit 
and mit erwuͤnſchtem Erfolg auf bie feindliche Kavallerie ein, 
ungeachtet diefelbe ihnen fo überlegen war. Die Artillerie trug 
im Allgemeinen fehr viel zu. den Operationen dieſes Tages umd 
ber barauf folgenden Nacht bei. | 

Die Rettung ber Gefüge habe ich nur der Bemuͤhung und 
Ausbauer des Majors Naymanowski und Kapitaͤns Maſlowski 
zu uerbanken.. Der Kapitän Kuhn, vom Zten Linienregiment, 
zeichnete ſich durch feine Kaltblätigkeit und Geiſtesgegeuwart 
aus und verdient befondere Berädfihfigung vom Generaliffimus. 
Meise Adiutanten Jarochowski, Morawsli, Radwanski, 
Wenglenski, Bernhard Potozki, Zofeph Diyeielsti und Buyno 
zeichneten ſich ebenfalls in dieſem fo gefährlichen Kampfe aus. 

Heute langte ih in Zambrow an, wo ih die weitern Be⸗ 
fehle erwarten werde. General Jankowski traf ebenfalle heute 
am 2 Uhr Nachmittags in Zambrow ein. 

Zambrow, den 23 Mai, um 5 Uhr Nacmittage. 
Der Befehlshaber des zweiten Kavallerieforns: 
Thomas Lubiensti.. 
Auguſtowo werden. ebenfalls von günftigem Erfolg gekrönt. 
Der dort fommandirende Oberſt Sierakowski iſt nach Grajens 
vergeruͤckt und ſollte geſtern Auguſtowo in Beſitz nehmen. Der 
Feind walcht eilig vor ihm zuruͤck, und,die Inſurrektion bdieſer 
Bojewadſchaft vereinigt ſich mit und, und nimmt eine Immer 
drohendere Geflalt an. 
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464. Bericht des polnifchen Generaliffimus an die Nas 
tionalregierung über die Erpedition bes Generels Chrza⸗ 
nowski in der MWojewodfchaft"Lublin. Aus dem vor⸗ 
benannten Hauptquartier. *) , 


General Chrzanowätt hat mir über feine Erpebition in · die 
Wojewodſchaft Lublin unterm 13 d. M. einen Rapport erſtat⸗ 
tet, von dem ich der Nationalregierung folgende Abſchrift mit⸗ 
zutheilen die Ehre habe: 

Ich bechre mich, den Generaliſſimus anzuzeigen, daß ich 
— am 9 db. ans Kozk abmarſchirte und, um der Abtheillung der 
Hauptarmee, welche mir nachgeſchickt werben koͤnnte, das Ueber⸗ 
gehen über ben Wieprz zu erſchweren, bie Bruͤcken auf die⸗ 
fem Fluß zerftörte. Jenſeits Firley vertrat mir bie Brigabde 
des Generals Fefizen Weg; ſie gehörte zu der Abtheilung des 
Generals Timan, der von der Hauptarmee detaſchirt worden 
und am 7ten fruͤh von Kozk ausgeruͤckt war. u 

Vier Batalllone unferer Infanterie, unter Snfähräng 
des Generals Ramorino, geiffen fie an, die übrige Infanterie 
aber, fo wie die Kavallerie, begaben fi nach Lubartow, unfden 
Walt zu umgehen und der feindlihen Imfanterie den Ruͤckzug 
abzufgneiden ; aber diefe wurde ſchon im Walde zerfpreigt und 
‚ vernitet, nachdem fie über 300 Mann an Todten und Wers 
wundeten und 570 Gefangene, unter denen 9 Subdlternoffis 
ziere und ein Stabdoffizier, verloren hatte. Der Reſt der Abs 
theilung des Generals Timan fand bei Kamionka, und wurde 
jeden Augenblick dur die von Nalenczow und Pulawy heran 
rüßenden Truppen bes Generale Kreuß: verftärtt; wegen ber 
einbrechenden Nacht Ponnte ich Peinen Angriff mehr maßen, und 
Pehrte daher nach Lubarsom zuräd. - 

Am Ioten um 10 Uhr Morgens 'seigten fi flarfe von 
Kamionka her im Anmarſch befindliche feindliche Kolonnen, nel: 
ſtentheils Kavallerie. Ih nahm eine mit der Straße na Lub⸗ 


”) Aus der Warſchauer Etaatszeitung vom 50 Mat. 


/ 


373% 


lin parallel, laufende Poftion ein, unb Ichate' meinen rechten 
Zlügel an Lubartow. Mein Marſch nad Lublin zu war gefährs 
lich; daher befhloß ih, mic auf Lenezna zu menden. Aber 
auch dieſe Bewegung mußte mit einem Seitenmarſch, 6 Der: 
fie weit länge ber entwidelten feindlihen Macht, die von ber . 
Lage des Orts begänfligt wurde und 16 Poſitions- und 8 
leichte Gefüge in Thaͤtigkeit hatte, bewerkftelligt werben. 

‚ Der Feind begann den Angriff gleih nah 5 Uhr Mor⸗ 
gend. Die Verlängerung unfers linken Slügels und bie Ver: 
fürzung bed rechten wurden In ber größten Drbnung und unges 
bindert ausgeführt, benn ich langte erſt nad 10 Uhr auf der 
Straße nach Lenczna an, Nur ein Poſten in Lubartoͤw, "ber 
fih mit dem diefe Stadt verlaffenden Bataillon nicht vereinigt 
hatte, wurde abgefänitten. Don jekt an mar nur noch die 
Arrieregarde in Thaͤtigkeit. 

Der Kapitaͤn Narzymski, Befehlshaber der Artillerie, 
und ber Unterlieutenant Trembijfi gaben Beweiſe von ihrer 
Kaltbluͤtigkeit. 

,‚ Im Ganzen operirte der Feind am meiflen mit Ber Artllle: 
rie, mit der er und zum Wanken bringen wollte; feine bei_ 
Beitem überlegene Kavallerie machte theilweife einige Angriffe, 
die alle abgewiefen wurden; fogar der Angriff zweier Schwas 
dromen Dragoner auf die Kolonne der Gefangenen mißlang, 
wobei bie fie esfortirenden Unterlieutenants Koſniewski, vom 
Schuͤtzenbataillon, und Obuchowicz, vom äten Zinienregiment, 
fo wie eine Schwabron Krakufen unter Anführung des Kapi⸗ 
taͤns Paprozki, fi durch Befonnenheit und Muth auszeicäneten. 

ug 4 Uhr Naqmittags ging ich bei Lenczna über den 
Bieprz. Die feindlige Avantgarde wollte und durch Kanonie⸗ 
sen am der Zerfiörung der Meberfahrt. verhindern, murde aber 
Anfangs durch eine Abtheilung Chaffeurs unter Major Mofzkies 
wicz uud eine Krakuſenſchwadron zuruͤckgehalten; ſpaͤter , nach: 
dem unfere Kavallerie auf das rechte Ufer hinübergefegs war, 
—emantirten 3 Geſchutzen unser Anführung bed Unteplieutenanss 
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Trembizkl 2 feindliche Gefhäge, und nöthigten die andern bel⸗ 
den zum Umkehren. 

Nad Zerſtoͤrung der Bräde in Lenczna begab ich mid nad 
bem Dorf Spicza, wo ic die Nacht zubrachte. Da ich es mit der 
zuſammengezogenen Uebermacht des Generals Kreutz zu thun 
hatte, und außerdem erfuhr, daß zwiſchen Tarnogora und Ip— 
biza der General Dawidoff mit 2 Koſaken⸗ und 2 Dragoner⸗ 
regimentern ſtehe, vorzüglich aber auch, um bie Munition für 
die Kanonen, aus denen ih 550 Schüffe gethan hatte, zu ers 
gänzen und. bie beſchaͤdigten Lafetten ausbeſſern zu laſſen, be⸗ 
ſchloß ih, mich nad Zamosc zu begeben. 

Am 1Iten marſchirte ih durch Siebliſzcze, Pawlow und 
Gora, und uͤbernachtete hinter Zaſtaw. Auf dieſem Marſche ver⸗ 
folgten und ben ganzen Tag hindurch kleine Abtheilungen Ko: 
‚ falten und Dragoner, und wurben mit den Flankeurs der Ars 
tieregarde handgemein. 

Am ı2ten ſchickte ich das Gepäd und die Gefängenen nad 
Zamosc voran und folgte nad. Raum war ich bei Jzbiza vorbei, 
ald Dawiboff von Tarnogora Überzufegen begann und, vereint 

“ mit der Avantgarde des Generals Kreuß, unfere Arrieregarde 
‚ bei Alt-Zamosc angriff. Es wurden von beiden Seiten einige 
Kanonenſchuͤſſe gewechfelt und mehrere theilweiſe Kavallerie⸗ 
chargen ausgefuͤhrt, wobei die Krakuſenabtheilung unter Ma⸗ 
jor Baden ſich eben ſowohl durch das Eindringen in den Feind, 
als durch das ſchnelle Formiren zur Charge, auszeichnete. 

Da ich jedoch den Feind an der ferneren Beunruhlgung 
unferer Kavallerie hindern wollte, ließ ich von einem Batall⸗ 
Ion ein Dorf befegen und bie feindliche Kavallerie mit Rottens ' 
feuer empfangen, und von da an wurde unfer Marſch nad Zar 
mode, ohne noch einen Schuß zu hun, bewerfftelfigt. Gegen 
3 Uhr langte ich daſelbſt an und vertheilte meine Truppen in 
ber Umgegend , um ihnen Erholung zu gewähren. 

Unfer Verluſt an Todten und Vermundeten beläuft ſich 
über 300 Mann, Beſonders bedauert werben der Oberſt 


P 
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Chmielewsti und ber Major Falkoweki, von benen der Erſtere 
am ııten bei Lubartow, ber Andere am ıoten geblichen iſt, 
ferner der Unterlieutenant Fuͤrſt Leo Sapieha, der im zweiten 
Treffen bei Lubartow eine leichte Rontufi on erhielt. 
Zamosc, ben 13 Mai 1881. | | 
Der Brigadegeneral: Ebrzanowsti. 


165. Bericht des polnifhen Generaliſſimus Skrzyuezti 
an die Nationalregierung uͤber die durch den Diviſtons⸗ 
general Gielgud vom 26 Mai’dls zum 15 Junius aue 
geführten Operationen. 9 | 


Den von mie erbaftenen Befehlen gemäß begab 46 Geue⸗ 
ral Sielgud in ber Recht van 26 zuu 27 Mai auf der nach 
Kauen führenden Chauffoe na Romza; nachdem er die Bräden 


über tie Narew hinter ſach verbrannt hatte, um das Sadenfde 


Korps zu verfolgen, melches ſich, eingegangenen Nachrichten 
zufolge, zwiſchen Grajewo und Raygrod hefand, und durch das 
Korps ded Oberſt Sierakowskkoupirt war. 

Unı- 38 Mai langte General Gielgud In Brajemo « an, wo 


er eine Abtheilung der. unter dem Kommando bes. Oberfien 


Sierafsensti fiehenden Truppen antraf, welche ſich feit einigen 


Tagrn in Beinen Scharmügeln und GStreifvarteien mit dem 


Korps des Generals Saden herumſchlug. Diefes legtere hatte 
bei Raygered eine ſtarke Poſition zwiſchen den beiden Seen ein⸗ 
genommen und ſtand dort ganz ruhig, indem es bie Berge be= 
feſtigte, welche ſich anf der andern Seite von Raygrod hinter 
mem Fluͤßchen hinziehen, um ſich einen feſten Vertheidigungs⸗ 
punkt zu ſichern, auf den Fall, daß unfererfeit8 eine größere 
Matt herantuͤcken follte. j 

Gewerat Gielgud begab. ih am folgenden Tage in der. 
grüße mit ‚feinem verſtaͤrkron Korys geradesweges auf ber 
‚Etanffee nach dem. zwei Welten entfernsen Raygrod. Gegen 


— —— 
) Aus der Duridan erging vom 5 Zulläg. 
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z Ubr Morgens flieg die aus der Kavallerie und dem sten Ja⸗ 
ger Jnfanterieregiment beſtehende Avantgarde, an deren Syitze 


det, General Dembinsti und ber Oberſt Valentin flanden, bet 
dem Dorfe Miecze auf. bie feindlichen Vorpoften, welche fie 
eiligft verfolgte und hinter bein fogenaninten ſchwarzen Ser, et: 


Walde in Schlachtordnung antraf. 
Die Pofltion wurde refognogzirt, und General Gielgud 


a 3 Werfte von Raygrod, das feindliche Korps hinter einem 


lies eine Steßung am Walde von 10 Pofitionsgefgägen bes 
ſetzen, der Dberft Pientka führte diefelben unter dem "bereite | 


begonnenen heftigen Kanonenfener des Feindes perſoͤnlich in 
eine vortheilhafte Poſition gerade vor Raygrod. Zur Deckung 


der Geſchuͤtze wurden auf dem linken Fluͤgel das 7te Unfenregis | 


“ment und ein Batalllon bes 4ten YägenInfanteriesegimenge, 


auf bem teten aber 2 Batalllone deſſelben Regiments aufge: 
ftellt. Als Heferve wurden: das 28re und LHte Linien⸗Infan⸗ 
terieregiment und das Ale Bataftlon des Ren Ste Irtente 
rieregiment® vorbehalten. — -- : . 
Nachdem ein Angriff des Feindes auf unſern linken Fluͤ⸗ 
gel abgewieſen worden und General Glelgud ſah, daß der Geg⸗ 
ner den Ruͤckzug feines rechten Fluͤgels hartnaͤckig zu vertheidi⸗ 
gen beabſichtigte, befahl er dem Eentrum und dem rechten Fluͤ⸗ 
gel, In Kolonnen zum Angriff vorzuruͤcken. Bon. ber aubern 


Seite bemerfte der Oberſt Valentin an der Spitze des erken 


Bataillons vom sten Yägersinfanteriereghient, bag eine .im 
Walde vorborgene Kolonne ſeindlicher Infanterie auf dem ˖ lin⸗ 
fen Fluͤgel den unſrigen In den Rüden zu Bömmen fuchte;- er 
griff fle daher an, nahm -fie theifweife gefaugen 7) nöldigte 
bie Webrigen zum Ruͤckzuge. 

Da fih der Zeind überzeugte, daß er yr —— balen 
koͤnne, begann er zuruͤckzuweichen; dieß benntzte der General 
Dembinski und ſchickte ein Detaſchement Kavallerie unter dem 
Kemmanbo bes Dberflieitenands Brztzauski ab; um- ven Ben 
ur Stadt ‚Antigen Snfanteriefolonnen abqufgneiden, die foon 

m 


A art, 
burd die Belebung ber feindfigen Poſi tion von Selte des Ober⸗ 
ſten Pientka von beftigem Kanonenfeuer beſtricen wurden. 

Die Plojter Kavallerie begab ſich auf die nfe Seite der 
Shauffee, eine” ändere Kavalterlefhwarfon, unter General 
Dembinsti ſelbſt, ruͤckte auf der Chauffee vor, noch rine zweite 
Schwadron aber, kaum aus 60 Mann beſtehend, unter dem 
Kommando bes Oberſtlieutenanté Brzczanski und ch "Majors 
Potulizfi, uͤberfiel in einem Engpaſſe am See eine Kolonne, 
koupirte dieſelbe und nahm ſie froß ihrem deftigen —R 
gefangen. 

Später machte dieſelbe zweite Sdwadron vor See aut, 
und die erſte, unter Anfuͤhrung des Majors Myecleleti, von 
der Chauffee aus eihen tapfern Angriff gegeh bie vIn fanterie 
in der Stadt, welche fi ſich mit dichtem Feuer dinter Haͤuſern und 
Planken vertheidigte; ein bedeutender Theil derſelben mit dem 
Oberſten und 8 Offizieren wurde gefangen genommen. 

Um dieſelbe Zeit rückte das 7te Linlenregiment, auf Be⸗ 
fehl des Generals Rohland, unter Trommelſchlag, kommandirt 
von dem tapfern Dberft Dbordti, mit gefälltem Bajonnet in 
die Stadt und nahm ben Heft der fih wehrenden Infanterie 
gefangen, eine Abtheilung aber vom Iten Bataillon diefes Re: 
giments, unter dem Kommando bed Kapitaͤns Ludwig Milas 
cbowski und Lieutenant Baransfi, aus 6o Mann beſtehend, 
ſchlug ſich durch Zaͤune und Planken in die Stadt durch und 
eilte zur Deckung der auf unſerm linken Fluͤgel neben der Kirche. 
ſtehenden Poſitionsgeſchuͤtze herbei. 

Der Feind, "aus der Stadt verdraͤngt, nahm eine andere be⸗ 
feſtigte Stellung jenſeits bes Fluſſes ein und vertheidigte den 
‚Brüdenübergang. Da nun der General Gielgud gewahrte, daß 
der Zeind. feine größten Kräfte auf feinen Tinfen Flügel entfal: 
tete, und Äberzeugt war, daß nur durch einen heftigen Angriff 
gegen dieſen Punkt die Schlacht entfcieben werden könne, fo ke: 
fahl er einem Bataillon des ten Infanterieregimente, unter 
bem Kommando des Majors Jaroma, durd eine ziemlich tiefe 
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Ente PR dem vam deſude In Srayt gefiedten Dirisen Budy 
Rybczane⸗ auf den rechten Fluͤgel loszugehen. | 
Der Fehnd verwaudelte nyn, eine Scheune, ber Juhrt 
gegenäber, in ein Blockhaus , perpalliſadirte den Fluß ſelbſt 
mit Spippfählen, und ſuchte ans durch dichtes Feuer aus jenem 
Blockhaus und aus einer auf einer Anhoͤhe aufgefuͤhrten Bat: 
terie den Uebergang zu vermehren. Der Hberft Koß aber, 
welder mit 4 leiten Geſchuͤtzen und 3 Jufanteriebataillonen 
dorthin. gefandt wurbe, verdrängte bie feindliche Infanterie nad 
einem fehr heftigen Wiberftande aus bem Biodhauſe und brachte 
ihr anf dem Ruͤckzuge durch Kemitſchenſchuſe einen betraͤcht⸗ 
lien Verluſt bei. | 

Unterdeffen ging unfere Infanterie, und zwar zuerft die 
ste Kompagnie bes 2ten Bataillons vom zten Infanterieregi⸗ 
ment, unter ber Anführung des Kapitaͤns Kroſnowski, durch bie 
Fuhrt aber den Fluß, und eine Pontonnierkompagnie, unter 
Leitung des Kapitaͤns Olexinski, ſchlug unter dem dichten Feuer 
bes Geſchuͤtzes auf einem vom Oberſten Wazriewski bezeihne⸗ 
ten Punkt. und in deſſen Gegenwart mit großer Sqneiligkeit 
eine Bruͤcke auf, und führte die 4 leichten Geſchuͤtze auf das 
andere Ufer des Fluſſes. 

In dem Rapport, welchen der Oberſt Koß dem General 
Gielgud von dieſer Ueberfahrt abſtattete, kann derſelbe den 
Eifer und die Kaltbluͤtigkeit ber Offiziere und Pontonniers, 
welche die beſagte Bruͤcke aufſchlugen, nicht genug loben. In⸗ 
deß befahl General Gielgud dem Oberſten Koß, mit einem 
Bataillon des 18ten Regiments, und einem Bataillon bes 
vten.Liniens und des Aten Jäger: Infanterieregiments vorwärts 
zu gehen. 

- Da ber Feind fah, daß auf dieſe Weife unfere Infanterie 
feinem linken Fluͤgel' in die Zlanfe kommen würde, führte er 
ſogleich feine Geſchuͤtze aus der bis jegt vortheilhaft benußten 
Poſitien hinweg, begann auf allen Punkten fi zuruͤckzuziehen, 

And Äberlleß und den Kampfplag und ben Sieg. Zu terfelben 
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Belt rudte bag zote Infauteristegiment, welches, hie v ur 
feinem tapfern Kommandenr, dem Oberſt Sppmanpoposki, vorn 
An zur Dedung der 6 Poſitionsgeſchuͤtze neben ber Kirche aufs 
geflellt war, tühn auf die WBrüde vor, bie bis dahin vom 
Zeinde durch Kaudnenſchuͤſſe von ber rechten und linten Seite 
der Chauſſee vertheibigt wurde, .. 

Bon da an begann das Korps des Generale Gilgad den 
Zeind „auf allen Punkten zu verfolgen, während ſich Letzterer 
int größter Eil auf der Chauffee nach Auguſtowo begab. Do 
bee Mangel an einer hinreichenden Maffe von Kavallerie, und 
die Ermattung ber Soldaten darch die hartnaͤckige Schlacht und 
ben geoßen Marſch, geflastetey nicht, dem Feind ſo ſchnell nach⸗ 
zuſetzen, um Vortheile uͤber ihn zu erringen, wie ſie ſein Ruͤck⸗ 
zug leicht wuͤrde dargeboten haben. So ſegnete Gott unfere 
erften Schritte auf dem Marſche nach Litthauen. 

Der Feind verlor in diefem Kampfe 2000 und einige hun 
dert Dann; gegen 1200 nebft einem Offizier höhern Ranges 
und neun Subalternoffiziexen gerlethen in unfere Hände; ber 
feinslihe Oberſt Wolkow blieb in dem Blockhauſe, und ein 
General wurde verwundet. 

Unſer Verluſt an Verwundeten und Tobten belaͤuft ſich 
nicht auf aoo Mann, Unter ben Letztern iſt der. empfindlichfic 
Verluſt der des Ravalleriemajors Grafen Franz Mycielski, der, 
Anfangs auf feine von einer Karabinerkugel erhaltene Wunde 
nit achtend, feine Schwahdren tapfer zur Charge gegen. bie In: 
fanterie aufuͤhrte, und, nachdem er mehreremale von Kugeln 
und Bajonnetten verwundet worden, kurz barauf den Helden⸗ 

tod flarb. . 

Eine eben fo ruͤhmliche Erwähnung verdienen folgende an 
dieſem Tage Gefallene: ber Kapitän Luboradzki vom IBten 
Regiment, ber Unterlieutenont Januſzkiewicz vom 19ten Re: 
giment, der Lieutenant Rüdiger vom Aten Jaͤger⸗Infanterie⸗ 
segiment und ber Kavalleriſt Theophil Radoneki. General 
Gielgud läßt den Truppen jeher Waffengattung gebührendes ' 
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266 zur Theil werden, Indem Alle an dieſem Tage nt bene den 
Polen eigenen Muthe kampften, umd fügt hinze, daß fi die 
Artillerie durch Kaltbluͤtigkeit und trefflide Rlchtung ber Geo 
[läge wie gewoͤhnlich auszeichnete. 

Nach ver Schlacht bei Rayzrod zog fih der Feind bei Tag 
und Nacht zurüd, und benahm tem General Gielgud bie Hoff⸗ 


wüng, ihn bei Rauen zu erreichen. Da num diefer Beneraf - 


‚andrerfeits ſichere Kunde hatte, baß ganz Samogitlen im Auf⸗ 
ſtande fey, and die bewaffneten Schaaren zum Kampfe gerü: 
fteter Inſurgenten nur auf den Augenblick warteten, wo eine 
polniſche Armee ihren Boben biträte, um, mit derfelben ver: 
eins, "die Feinde zu bedrohen‘, fo Änberte er feinen erften Plan, 
und wendete ſich Unke, Im der. Abſicht, mit feinem Korps in 
ber Gegend zwiſchen Georgenburg, und b Wielona über den Nie⸗ 
men zu feßen. 

General Gielgud ſchickte jedoch E eine Truppenabthei⸗ 
fung unter dern’ Kommando des Generale Dembinsti auf ber 
Shauffee nach Kauen hin, um ben Uebergang ſeines Hauptkorps 
vor dem Feinde zu maskiren. Diefer Plan wurde bei dem Dorfe 
Glelgudiſchken In Ausführung gebracht. Innerhalb 24 Stunden 
ſclug die‘ Pontonnierfompagnie eine Bruͤcke über die Narew, 
über welche die Truppen auf das’rete Ufer diefes Fluſſes ſich 
| begaben, und nach mehr ald zehn Jahren betrat zum erſtenmal 
wieder der Fuͤß eines volniſchen Soldaten den ſamogitiſchen Boden. 

Unterdeſfſen kam General Dembinsti in Alerota, Kanen 
gegenuͤber; an, und zeigte ſich dem Feinde, ber die Bruͤcke uͤber 
den Niemen In Brand’ geſteckt hatte. Sodann vereinigte ſich je: 
ner Öeneral, den empfangenen Inſtruktionen zufolge, "init dem 


Korps des Generals Glelgud auf dem andern Ufer des Riemen. 


Bor ‚beit begab ſich Generat Gielgud nach ˖Kieydany, dem 

genten, und begann von da ſeine weltern Operationen, um 
| ben Aufſtand zu unterſtuͤtzen. 

Dort fanden fi von alfın Seiten ger zahlreiche. Abthei⸗ 

lun⸗ 
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Inngen, die ſich bis jetzt nit vereinigen und der zuffifäen | 


Truppen wegen, welde in verfhiebenen Richtungen dieſe Dis 
ſtrikte durchſtreiften, nicht gemeinſchaftlich operiren konnten, bei 
unſerer Armee ein, fo daß ſich gegenwärtig ſchon über 6000 
Mann graͤßtentheils mit Feuergewehren beinaffneter Infantes 
sie und eine beträchtliche Anzahl Kavallerie, meift auf. guten 
Dferben, bei dem Korps bes Generals Gielgud befinten. 

In Kieydany langte auch General Chlapewski, - beffen 
Korps etwa fünf Meilen entfernt in der Stadt Janow ſtand, 
beim General Gielgud an und erhielt die Inſtruktion, ſich vor 


der Hauptarmee nah Wilna zu begeben, in beffen Nähe er ſich " 


jest befindet. Auch General Gielgud ſelbſt rückte gegen Wilna 
vor, und ba er zugleih ganz Samogitien von den feindlichen 
Xruppen befreien wollte, ſandte er den Oberfien Syymanoweti 
mit ‚zwei Bataillonen des 19ten Linien: Infanterieregiments 


mit zwei leiten Geſchuͤtzen und Kadres zur Zormirung von - 


Kavallerie in nordmweflliger Richtung ab, Inden er ihm ben 
Befehl erhellte, Polangen zu nehmen und bie Organifatlon der 
Streitfräfte in Samogitien zu unterfläßen. 

Dem Berichte zufolge, welden General Dembinski an 
den General Gielgud erflattet hat, haben fich mit deffen Korpe 
bereits 5000 Inſurgenten vereinigt. Auch Kauen ift (dom in 
unfern Händen. Der Oberſt Zaliweti iſt mit feinen Streif⸗ 
koxps aus dem Mariampoler Bezirk ausgeräckt, und hat, nach⸗ 
bem er Über den Niemen gegangen, diefe von dem Feind ver: 
laffene Stadt befeßt,, wo er große Vorräthe von Kriegsbebärf- 
niffen vorfand. Nach biefen. militärifhen Operationen richtete 
General Gielgud fein Hauptaugenmert auf die Organifation 
der und nöthigen Truppen, und errichtete zu diefem Zwecke eine 
proviforifhe Sentrafregierung unter Oberleitung des Generals 
Tyſzkiewicz, Senator⸗Kaſtellans des Königreichs Polen. 

. Die allgemeine Begeifterung unferer Mitbrüder in der 
Sache bes befreiten Vaterlandes ift ſo groß und fo allgemein, 
baß unter ben zahlreich ich bilbenden Korps. faſt gar keine Res 

Wenfe Gtantbatien; XXV. Wi, Sieb Felt. 26 
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fruten beffiati find. Jeder ſohne Unterſchied de Ginntet 
und der Geburt‘ ſtellt RG in die Neihen, wo er für die Ehre 
and Frelheit einer Nation Pänıpfen (el, bie fo lange unter Dome 
Joch der unumfhränften Herrſchaft ſchmachtete und jeht wie 
Berzweiflung dad Schwert ergriffen bat, welches fie er® mie 
bem: Te bes legten I rer Söhne nieberlegen wird. 


166. Radrichten aus dem kaiſerlich ruffiſchen Haupt: 
quartier Oftrelenfa, den 27 Wal 1831. *) 


Bei der Nachricht, daß die Rebellen fih nad Nur ges 
wandt hatten und baß anſehnliche Kräfte ſich auf Tykozin birls 
girten, glaubte der ruſſiſche Oberfeldherr, eine Bewegung über 
Granna nah Gechanowiez machen zu muͤſſen, um bei ber 
Hand zu feyn und fih den Unternehmungen, welche der Zeind 
verſuchen koͤnnte, zu wiberfegen. 

Am 22ſten Abends ſtieß ein Detaſchement, beſtebend aus 
dem Tften Karabinierregiment, dem Regiment Barclai de Tolly, 
3 Kuiraſſierregimentern und einer Uhlanenbrigade, 2 Werſte 


von Nur auf ben Feind. Die Uhlanen griffen fogleih die Re: 


bellen an und warfen fie zuruͤck; die Infanterie wandte fi ges 
gen die Stadt, während die Kuirafjiere die feindliche Poſition 
umgingen. Diefe ſchoͤne Truppe führte ihren Angriff mit Ruhe 
und im Trabe aus, hieb das reitende Jaͤgerregiment, welches als 
fein wagte fie zu erwarten, nieder, warf bie Infanterie, bie nur 
im Walde eine Zuflucht fand, über den Kaufen und nahm Ihr 
eine Kanone ab. In der Naht zogen ſich die Rebellen auf 
Ejyzewo zuruͤck; fie hasten 150 Gefangene und viel Menfchen 
an Xobten und Vermundeten verloren. Won ruſſiſcher Seite 
find nur 50 Manu außer Gefecht gefegt worden. 
Am 23ften ging der Feldmarſchall nah Klukowo und am 
aaften nach Wiſſory Maſowiezki. Hier empfing er bie Naq⸗ 
u richt, daß bie Garde, melde fi nicht in ein ernſthaftes Be 


®) Aus der preußiſchen Staatsjeltung vom 5 Imiiut. 
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(er weis: nem un. Baht Aberlıgenei"Zeinbe vinlifei. tusfin 
eine (abi Biäxkyng. ohne irgent einen betskhslihen Werluft 
gemaßt. hatte. Das Shgessegiment iamb bas :finnlänbifche, 
beide hei der Arrierczgarde, hatten alle Angriffe der Rebellä 
vmufen abgefhingen und fie ſogar ofe mals Werthell ariase⸗ | 
warfen. | 


Die Hauprtarmes wöthigte die Pelen pe ihre 8* 
zum Näckzage mud verfelgte fe. Am 2ſten traf der. Feld⸗ 
marſchall nad einen Marſch von So. Werſten bei Ppaei uf 
ihre Urrieregarbe, umb bie braven ruffifchen Truppen griggen fir 
. Sebhaft an and braten Ihnen Verluſte bei:. 

Un: 26fen ſetzte Ich die Armee mit Tagesanhruc in Be⸗ 
wegung. Acht Werfie dießſeits Oſtrolenka fand die ruſfiſche 
Goautgarbe, beſtehend ans einer Grenabierbrigade und rinigen 
Kavalierieregimientern , die Rebellen in. woldigen Defilkes, wa 
fe Stend zu Halten verſuchten, aber, ‚mit ders Bajonnet amges 
griffen, bald zurädgeworfen unb bis Oſirelenka ‚verfolgt wur⸗ 
ben. Eine Jufauteriedivißon vertheidigte bie Sit, welde 
usis dent Bujennet genommen wurbe. 

Die ruſſiſchen Zenppen führten, ungeaciet des anf mehr . 
reren Punkten ausgebrochenen Feuers, ihre Bewegung mit 
eben ſe vielem Muth als Praͤciſflon amt, fo Daß har Feind keine 
Beit behielt, die Rarewbruͤke zu zerſtͤren. Gleichteitig arif: - 
fen die Gardeuhlanen ein Bataillon des 4ten Linienregimenss 
au, fänsten es in ben Fluß md ſchnitten allen denen, bie 
nicht unter ihren Streichen ober in den Bellen unıfamen, deu 
Ridyas ab. 

: Rah dieſen Greiguiffen hatten unfere braven Orpnadiere 
das antere Ufer erreict; fie drangen in die Koeleunen, welche 
56 Men zeigken, bemaͤchtigten fi ihrer Kanoren und nahe 
men eime Pofition, woburch fie Meiſter der Warſchauer Chanf: 
ſee wurden. | 

Die Rebellen, um ihren Rädzug zu ſichern und nicht ge⸗ 
nichie u ſeyn, im Uinenat der Armee einen merafligen Bach 
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zu Aberfcheeiten, wie.de ihn bei einer: andern Richtung geſen⸗ 
Det hatten, griffen bie ruſſtſchen Aulenueu zu fuͤrf verſchiede⸗ 
wenmalen an .nab mathe jebedmal mit dem vejemnc sis 
wiangen. .. .. 
Mit Stanthaftigteit muriceewerfen und vor ber —— 
bewundernswuͤrdig bedienten Artillerie mit Kartaͤtſchen Gehar 
geit, feifteten die Polen auf nene Verſuche Verzicht. Sie be: 
unten die Dunkelheit der Rast, um ihren Ruͤckzug zu Senir⸗ 
ken, und gewannen mittelſt eines laugen Umweges die uf 
fee, die ihren ſo viele Menſchen gefoftet hatte. 
An biefem blutigen Tage haben die Ruffen bret Kanonen 
genommen und während des Gefechte 1500 Mann zu Gefan⸗ 


genen gemacht, worunter ein Brigadier, 4 höhere und mehrere 
Onbalternoffiztere ſich befinden. Anßer den auf dem Schladts 


felde gefammelten Werwundeten, welche in der verbemerften 


Zahl der Gefangenen nicht mit -begriffen find, find deren viele’ 


gefunden worden, bie während bes Ruͤckzuges in der Umgegend 


. zuruͤckgelaſſen ware. Nah ver. Ausfage der Gefangenen il 
. ber General Kaminski geblieben, ‚amd bie Generale Pa nad 


Kisfi find bieffrt. Ä 

Der ungeheure Verluſt, weichen die ruſſtſchen Truppen 
dem Feinde belgebracht haben, iſt durch Opfer erkauft worden, 
aber die Erſtern haben ihm von Neuem die Ueberlegenheit ihrer 
Waffen bewiefen und alle Projekte ber Mebellen vernichtet. 
‚Ste jiehen ſich mit einer folgen Eile zuräd, daß fie ungeachtet 
der Eilmarſche, welche fie vorher gemacht hatten, gegen Mit⸗ 
tag Razan erreichten. Die leichte Garbekavallerie und eine Abe 


theilung ber Garbenrtillerie Haben an dom Gefechte Theil ges - 


nommen. GSegen Abend kamen bie uüͤbrigen Rrgimenter bes 
Gardekorpẽ vor Dftreionte an’ wa vereinigten 1.) ni der 
Armee. . 


v 
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OT. i dernere · Nacheichten ws dan’ tateaich ruſſtſchen 

Hauptquartier Oſtrolenka, den ar Mol 1831. ) » 

Der Feldmarſchall Graf Diebiiſch atte, ſobald er bie fr 
fenfive Operation des Generals Serzynezki über Wpsjtow ges 
gen Lomzg erfuhr, den Entſchluß gefaßt, mit dem größten 
Theile feiner Streitkräfte ebenfalls Über ‚ben Bug zu feßen. 
Nachdem er zu biefem Ende ben General "Graf Pahlen IT ih 
ber von ber Kauptarmee inne gehabten Stellung am Koſtrzyn⸗ 
Bach zuruͤcgelaſſen, und zu beſſen Unterffägung den General 
Nofen von Brzesc vorzuräden befehligt hatte, brad er mit 
bem exften Korps (Pahlen I), dem Greniabferforpd (Schachoffe⸗ 
fol) und dem Kavalleriekorpe des Gräfen Witt am zoften nad 
Sokolow auf, von wo allegleid Abantgarden an den Bug pouſ⸗ 
‚fir wurden. 

In Folge der vom delnde eingejoggnei HNachrichten ent⸗ 
ſchieb fi der Feldinerſchal für den Uebergaüg bei Granna, von 
‚wo bie Armee die Richtuug uͤber Giehanoriez und Wyſoki Dias 
zowiezki einſchlug, während der General Graf Witt mit 13 
Bataillonen Grenadiere und 36 Eskadronen gegen Nur und 
das bort befindlihe 10,000 Manlı ſtarke Korps des Generals 
Lublenski entſendet wurde. 

Derſelbe ſtieß am 2äften Nachmittags auf den Feind, den 
er ſogleich angriff, und nach einem hartnaͤckigen Widerſtand 
zum Ruͤdzug gegen Cayzewo zwang. Der Feind verlor an 
Todten und Gefangenen über 1000 Mann, dann eine Kanone 
und vier Munitionsfarren; befonders litt dabei das vormalige 
polniſche Garde⸗Jaͤgerregiment zu Pferb durch mehrere glaͤnzende 
Attaken ber ruſſiſchen Kuiraſſiere. 

Die raſche Anndherung des Seldmarkgalle Dlebitſch nds 
thigte den General Serzynezti ſich der Narew zu nähern; das 
ruſſiſche Gardekorps folgte ihm auf dem Buße, erreichte am 
24ften Zambrow und pouſſirte am 25ſten gegen Sniadong, 


9) Ups dem Üfterseidhnhen Weobactet vom 7 Tunis, 


3% 
mäßrenh der —E—— a vom —X Eorieno 
erehäte, ab Nergeſtalt die Verbiudetug deſſelbon aus home 
Merpetgens bewerffleflgt wurde. 

Im Augenblicke als die Urmee am asſten Mittags nah 
ec ängefirengten Marſche ihre Bivonaks bei Szumowe bes 
309, erhielt der Zeldmarſchall überefnftimmende Nachrichten, 

er ber VDerecai Seriyneti ein ſtarkes Korps bei. Ppekl auf⸗ 
gehellt habe, und ‚unter beffen Schutz mit dem größten Theil 





feier Streitkräfte ben Uebergang über bie Narew bei Dfires 
ienta au, gewinnen beabfiätige. 
In Folge deſſen faßte der Felbmarſchall den Entſchlug, 
dem Feinde mit Lugerſter Kraftauſtrengung zu Leibe zu ‚sche, 
und nad) einer furgen Raſt Heß ex bie Truppen (bie ſolcherge⸗ 
ſtalt än dieſem Xage 43 Werfle — 57, deutſche Meilen — 
Nurucklegten) abermals ans dem bei Spumewo bejögenen Lager 
aufbrechen. Einige Werſte vor Pet fließ wien auf die Ar⸗ 
riesegarbe,. wit welcher ſogleich das Gefecht engagirt wurde, 
‚dem erſt um 10 Uhr Nachts der Wädzug der Polen ein Ende 
‚made... 
| "Die Uudfages ber Gefängenen and die Meldungen ber 
Vorpoften ließen keinen Zweifel, daß General Serzynezki 7) 
‚mit wenlgſtens 40,000 Mann vor Oſtrolenka befinde, und bie: 
fen entfheidenden Punkt, mit dem Uebergang Aber bie Narew, 
ber ruffifcden Armeg hartnädig zu verweigern beabfiäfige; der 
Feldmarſchall ertheilte daher augenbildiie bie Dichoſitionen jum 
—* ben folgenden Tag. 
m 26ften um 3 Uhr früh ſetzte ſich bie ruſſiſche Armee fe 
* "Bewegung. Sie fand die Polen in dem gänfligen, von Del 
(den und Baldyngen durchſchnittenen Terrain bei Trosyu auf⸗ 
— vön wo felbige, nach lebhaftem Widerſtande, gegen 
| Redlenfa, ind nachdem ber Kampf vor bleſer Stabt mit ned 
größerer Heftigfelt erneuert wurde, bis in dad Defilde von 
Dſtrolenka —4 zurückgeworfen warben. 


Di. Poen aoxhei gen au dk 
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Gertubligfe, mn Beit zum Hobergangaähen die Narew gi ge· 
wianen; beſenders hartuädig war ihr Widerſtand bei dem auf 
einer Bubähe gelegenen Bernhaudinerklaſter und deſſen Kirchhof, 
weder wit 4 Bataillans und 10 Kanoney hinter zwei Flechen 
vertheidigt wurben ; der Zürft Gortſchakoff mit dem ten Kara⸗ 
hiniero und dem Aßrachan'ſchen Greuadierregiment führte den 
Ungriff gegen vielen Punkt aus, und nah einem moͤrderiſchen 
Befehte, "während welchem ein großer. Theil der Stadt in 
Bean gefiert worden war, wurde felbige von der britten Dis 
alien: war. ruſſiſchen Grenadiore genammer, 

Der Felbeerſcholl beiäleh nun, Alles aufzubieten, um 

Am:önheh au der Berfiduung der Bruͤcken zu. intern, und. auf 
Diefe Weiſe Meifter des Uebergangs zu bleiben. Die Orenas 
aluuegiussoter Aſtrachan und Braf Suwaroff erſtuͤrmten zuerft 
Die Joabruͤce, angeachtet eines moͤrderiſchen Kartaͤtſchenfeuers, 
Aſdes fehlige har Länge nach beſtrich, und ereherten bie hinter 
einer Beuusre anfgefiellten Kanonen. - 
Mit eben fo ausgezeichnetem Muthe erneuersen bie Po⸗ 
Ian niprmal don Verſuch zur Wiedereroberung ber Bruͤcke, aber 
alle ihre Anftzengungen ſchelterten an ber. Zapferkeit ber Ruſ⸗ 
fen, welche nach und na 24 Bataillons auf das rechte Ufer 
Yarfhärten „ wo der Kampf mit der größten Erbitterung, durch 
jügtietfe Artillerie von beiden Seiten. unerſtuͤtzt, fortgeſetzt 
wärh, :616 endlich der Zend In bie nahen an ber Straße fies 
genden Waldungen zurücgebrängt,, und dab Sola chefeld von 
ven Nuſſen bhaurtet wurde: 

Dr Friud ſetzte feinen Ruͤckſug in maber ei: gegen Re 
ya Fort, welches er og der Erſchoͤpfung ‚feiner: Truppen ſchon 
ws are Vormittags erreichte. Nachdem ber Feldmarſchall 
ſeinon Renppin eĩnige Schulung gegäunt hatte, wurde ber Cd: 
wen Mitt. mit der Avantgarde jun Verfolgung bes Zeindes iu 

Das poluiſche Heer ließ In dieſem blutigen Kampfe Aber 
Dog Deuo unt (ans Deywundete auf dem Gupigihifelne ſlegen 








04 388 
und verlor 1500 Gefmgene, werumte: ein Beheral, 4 Galle 
‚offiziere und eine große Zahl von Oberofftzieren, nebſt 3: Ge⸗ 
fügen. Unter bden Gebliebenen befinden ſich die Generale Aiykt 
und Kaminski, dann der Döerheutenant Gajewẽti, fü wie 
viele Stabs⸗ und Oberoffigiere. 
Ben den leichten Truppen wurden fortan eine große Au⸗ 
zahl Gefangener eingebracht, die fi ſewohl bei Yysti als jeu⸗ 
feits Oftrolenta in die Wälder zerſtreut hatten. Der Virluſt 
der Ruffen an biefem Tage wirb im Ganzen auf Zooo Malin 
angegeben, worunter ſich mehrere Generale und GtaWoftjlere 
befinden, von denen bis jetzt nur der Geuenl Mandeflern als 
verwundet, und ber Oberſt Reiten aid Hodt ,- aanentilq 
begeiiönet find. ann 

Der General Pehlen I wurde am aBflen —* 
Lomza befindliches von der Hauptarmes der Molen getreumcs 
Korps, uͤber deſſen Bewegung bei Abgang bes Kartksniren 
feine beflimmten Ratriäten eingegangen woaren eur: 


108. Schreiben eines Dfkfulees im roffifchen. —— 
‚Here, : den #7 Mai 1881. 9 


B Ueber. dan on unfeen Truppen bei Oſtxlenta —* 
Sieg will ih AIhnen, um möglichen, in Beitumgebericten ‚gute 
haltenen Entfielungen zu ‚begegnen, einige ‚vielleicht van 
inteneflante Details mistheilen. . . , : er 
Das ruſſiſche Heer fand ruhig in ber Geg end ——— 
mehrere Verſuche, die es gemacht hatte, bie Polen zux Schlacht 
au bringen, waren vergebene geweſen, ‚indem dieſe, immer gei⸗ 
tig benachrichtigt, im Voraus ihrs Maßregeln hatten-teaffen und 
ſich zurädzichen Linwen; ploͤtzlich am 5.(17) Mai exhialt der 
„Zeldmarſchall vow Großfuͤrſten Michael ben Bericht, der Feind 
wäre über ben Bug gegangen und hätte ſich mit mfler Maut 


anus Dec diexlilcen Stactchelten ven sau: 
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Gegen dat Oeietoess zewandt, um dieſes vereimele Tante 
den. Mifafert ſleuniger Aufürud: 

Do die Polen, um bie dirckte Verbiudung neifen ber ° 
Armee bes Zelbmarfgalls und bem Gardekorps zu unterbregeh, 
Yatten den wiätigen Uebergangepuickt bei Nur mit 15,000 
Mann unter General Lubſendri befeht und unſere Armee war 
daher gezwungen, auf Umwegen fich dem Gardekorys zu wie " 
bein, um die Verbindung mit demſelben herzuſtellen. Im ra⸗ 
Teen Marſthe zing es Aber Seciow auf Oramma zu, wo das 
Heer auf zwel Vontonbruͤden äber den Bug fepte. Sie mdß 
ten’ ie Sehen von Srannaꝰkennen, “eine der ſhnein tn den 
an ſchoͤnen Gegenden fo armen Polen, um ſich ehr bebendiges 
Bilb von dem maletiſthen Schauſctti zu mache, wiget ver 
VNebetzang auf diefeni Yımtr genitte. 1. 

— — Erima ürgens Vi gar uifbebestenet- Miet, — 
Bew rachten Bugufer, zwiſthen Erußtbänmen und 
fiat und der Blick fipıdarfe von.ba weitl' auf bas jeu⸗ 
bee Binder. :::Da ſah man von eine · Seite lange War ' 
‚genfoldunen AAıtztöhen , bier ging die Safınterie Kber Die Bru⸗ 
de, borf:fegte DE Kavallerie burch eine Were Zuhtrlälber den 
pr: heit äufder Anhöhe ſtar der Bepmarfielh; der Braf 
Toll unb⸗ bis abage Euerane iR, leitete und beſchleumzte 
ven Uebrigaß. mr — 2 Nina. 
8 fing zu —8 leugten nnzaͤhlige Wis 
sühhcofehtr Sin Hobizenit,; und darüber ging der Mond Ih vollk 
Marhefe anf ib warf ſtin mateſhimmerndes au auf wie⸗ 
Sdauſoiet voll Lebeinr und Bewegung. ac 

« Sl Sohgllipen Tage,“ den Toten (2afeh),; ging der _ 
Mirkh weiter auf Tibchauowiez; wit befandht miE anf ruſſi⸗ 
ſchem Boden, den wir fon geſtern frenbig bei Gralna begeht 
hatten; nich inne mn bier doch etwas befoinnten and wurde 
dabei nt iole In dem Konlgreich, auf dar änerkörtefle ge⸗ 
Auẽe venn Nas auch dir Warſchauur Zeitu ago ſave her darube 
beruen megen⸗ wir babe ii giöntgvelige WE, wat Wk 
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Beenden... boan hezablt ‚und. zwar zu Drein, we Goa ke 
Gewinnſucht fordern konnte. I Elehenowiez zone ſchon oe 
Heine Partei Holen geweien und hatte aviden ba unferer 
Aunsheruus ſoh fie eilig daven. 
Die Hauptſache war zuerſt, die Verbiudang mis An 
MBarbetarus bonzuftellen, welches die Vale auf alle. Meile zu 
verhludern gefuct hatten. Dex Grefttuͤrſt Michael, zer daſſelbe 
befehligte, Hatte fich unter hafänkigen Hinteriutgefekten ou⸗ 
der Gegend won Brot pis gagen Tykogin. au ‚Are. ider 
@ränze-zurüdigegogen ; und bei unferer. Munherung von- les 
anewiaz über. Kluchowo wurde die Verbinduug ai wiss 
Da muuei. 
Mm .Kage zuvor wer —* Ans ‚um Zuhienett von. 
zuffifgen Worhut unter dera Srafen Witt kei Rur angucken 
. ach vallkawmen aeihlagen; ahesmals zeidmeten hie Kalraſſier⸗ 
segimemia ſic dabei anb; Fine gengwangns.-Sangng uat mehr 
vore handert: infangene Aegeiämeten unfern Gleg, Ein cap 
ae Ynhliet- man ob, unter dieſen Befongeneg: zerihichene ‚Go 
ard Tojähsige Greife au finken, Mas hatten. die bei der Ar⸗ 
ge zu ‚than: Megyicire waren ‚Ip gewiß niht — ſie mußten 
ifo: ftelolllig;mitgegangen ſeun = jet ſinden ſe In ber Befgue 
senthaftiikre. Bitzafe, bei.det fie ſich game Eihslie arhärken. 

Da der erfie Zweck unferer Manduvres, ‚Ne Berbietung 
aus den Gardeftervs glARLIE elqt·war, ſo hegeun men nun 
Ale Unstähreng ‚bes zweiten, :bie polaiſche Meg zu (qlagan. 
Do Leer: ‚Iyannte var Gtrefuß. ‚Wen Fayfeti Magnwighi, 
einem elenden, groͤßtenthells von Gänfeen kavohnten Zledden, 
mp wir beim Bufang des Feldzugs gexaßet, ging. es In. einem 
Sawaltmanſch auf Dfizelenta in wohin vq der Brind surf 
gaasgen Amt... : 
<.ı Ym. s3ten (ashen). (ed braten wir yon. Bifpfi Days: 
mieti anf; aud am Daten (süßen) frhh,. 34 Stunhan (plter, 
Bonden wein unweit Oftrolenta; gagen 10 Meilen (aa Merſie) 
Quste:kie Varna alfa Der eier m 
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Ws wir. u. Dhselenta uähepten ‚ —E ung der 
beginaenba Domurs bes Gefghges uam: infange des Defents, 
Der Beltmerfgall ſtieg zu Pfarde und begab fich, von feingm 
Giolgs umgeben, vorwärts, Der Weg fuͤhhrt ⸗ wurd einen 
Shbten SBein anf die Ebene upe, Mitzelenta bin; MAR. Defilke 
nase ben Aufgeng des Maldeshatzen die Dal „Bart Defegt. 
Se Morn AR der erſte Kunst. und Arche, bentade 
BERN. 

Daꝛ hotten @ie foban felen, mie wenn Onemeblere,. * 
denen ungahsumn: Mast, Mih,-in safhen.Kanb Arpten, mie 
den Feiad zu erreichen. Niqht langæ hanerie 464 „fe, mar her⸗ 
dehbe pu⸗.a DeBide ‚Hinantsriälmgen woun gieel. Seitenko- 
apa ı,Die.dene beiden Zlenton zoleiq bediabtem Nik · we 
ag mitwigkten. - Mr zug. Run in die treffuche Mitellung pam 
Dfirelntnzurid, - - Em 

Dijon Dielen — uat aat dep. linken, Waren 
ale; 10 Auonen of einigen⸗ Notailonen Polen pertheitige 
ten ben ‚Bngang zu demfashen.: „Anfwer andern Geite has 
Boffet Rand bie feinklige Heuptipact, unter Sbrzpneitt felb, 
> agafähe 40 aoo Mann Bart (wornnter 3. Mrgimeuter Kaval⸗ 
Smieynit o:Ranſnen. Unſere Queyadiexe. non dem Genre 
nellisutonsnt Bipßen. Bestfäntoft: gefuͤet, ao Kur den | 
Kaufen Sand zum Btumme vorn y > 

:  Balnmor dia Pitabt erreicht, und gier begann Pr beftis 
u Biatharı. „Die Volen, m deu Mädgugiäres Aelbüges 
ga beden, ſemeten aus allen Haͤuſern; . alle Haͤuſer yßsen 
einzeln erfhpu werden, Balb begeichneten lange, Bilgr von 
Oeſangenen bon Bisg den Ruſſen. Als die GStabdt ſchon foſt in 
mnfeese Qewalt war, Recten de: Pelen von der andern Seit⸗ 
da Nut abentde Kugeln im, Wipab; ealsbold loderten bie 
Bons. oqauf uns baet aen (ih zeiend Fhnalb and... .; 

- 1 eaiehenet: Gibanfpieie: vusn Die kammer Math, 











7,3% 


auf beiben Werten derſelben · ruſſtfche· Watterken',; Me manege · 
ſetzt hinuͤber feuerten, während die Polen von den gegenäber 
lnegenden Wuhöhen eben fo'atandgefeht untwbitern. Auf ei⸗ 
nem Sanbhugel, dit hinter ver Seadt/ ara Betmnerfget 
und leitere von bier das fh —- > " 
Der Draf Toll hatte (hderfen mit 2 Reiterne imenern ei 
nige felndſiche Bataillone in die Sumpfe geworfen nt Faden 
anf unferein linken Fluͤgel, dlegfeits ber Narew,8 Aandumi 
auffahren laſſen, : um die Flanke unſerer Trlıypeir ge decken 
und allmaͤhlich wurde das Geſchuͤtz auf dieſem wichtigen Punkte 
his zu 32 Stuͤcken vermehet ) cuf der rechten Seite ber Stadt 
fenerten 36 andere und detkten ſo burch ir ‚Mean kan 
und Flanken ber übergeheaden Zrudßen. . * 
| "Man tohnte zum Feinde milpt bet —— 
fake Bruͤcke, die nur: ungefahr ˖ Manni: ber Drekite 
Manurhatte/ gelangen; und war man Über MEERE A'e 
mußte man noch mehrere hundert Sıhritt auf tn Daume, 
ber anfangẽ geribe Uduft, fich Kann PIBWERG lhare wendet, unter 
dem heftigen Feuer der feindlicten Batterien! und? der ik den 
Egtntöten uincher sehflächen Sthurfſchützen vormarte gehen.n 
Es war!ein Sclachtfers ſaſt wie bet Sof I: Aumer dig 
Her eine jañze zum’hureiiättigften Kampf entſchleffene Aemee 
bie Ruſſen eridartöte und dieſe auf einem weit laͤngeren Deſtlee 
unter dem! feindlichen Feltek vorzürucken hatteh. Irak’ mihes 
hielt unfere braven Grenadiere aif! Aus der dreunenden Stabt 
elften Me aüf We Bruͤcke, anter bein furchtbaten Feuer es feind⸗ 
lichen Geſchites und der verſtretten Näger — warfen les ver 
ſich nieder, vahmen zwei den Dammımeg vertheibigende ed 
Känonek uud gewannen-awf Ser anderi Gelte Terrain. 

Her därf ich einen trefflichen Angriff nicht — e— 
der die Generale Graf Noftitz mb Slaſenap an ber Soitze 
zineier Schwabronen des Garbe⸗Uhlanenregimchte aicf ben · Feind 
machten. Im raſchen Trab zagten fie Aber Bir are Ven 
Dahimteig Wfaisth, eachten RNdoadeturg Aktie: feindlichen 
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Reiben aud manfen cin ganzen Dataillon in ben un. Hoq 
va bad buuihiänittene Texrain, zu uygünftig für Kapallerienstes 
ten war, mugen- fe ssrädberufeg, unb ber Sufayterie lag es 
ob, untorkägs von dem Fener ber Artillerie, allein den volle 
Miutigen Gleg zu erriugen; 5. Brigaden des Tten Karat, von 
dem ansgezeichneten Feldherrn, Grafen Peter Pahlen, gefauͤhrt, 
nud 4 Brigaden des Greuodierkexps, in Allem alſo 36 Ba⸗ 
taillons, kaͤmpften gegen die ganze polniſche, Ihnen weit uͤberle⸗ 
‚gene Armee — beim bie Äbrigen Truppen waren noch zjuräd. 
Der Felbmarſchall mit dem Grafen Tell begaben Kb 
ſelbſt hinuͤber, unter einem flürmenden Kugel⸗ und Kartaͤt⸗ 
ſhenregen, am durch ihre Gegenwart bie Truppen zu ermun⸗ 
tern. Es begann uun ein heißer, blutiger, moͤrderiſcher Kempf; 
viermal ‚bildeten die Polen groſe tiefe Kolounen zu 8 bis 10 
Dataillens, unterfiägt von, Kavalleriekolonnen auf beiden Sei⸗ 
ten, uns die Unfeigen in den Fluß zuruͤckzuw erfen, vierw⸗ 
deangen fie yor, ‚und viermal wurden ‚fie zuruͤckgeſchlagen. 
Unſere Granadiere übestrafen ſich felbft und gingen ihnen 
mſch mit dee Bejonnet sutgegen. Zuletzt gab der Feind bie 
Heffaung auf, feine heldenmuͤthigen Gegner zu bezwingen, und 
dachte us anf ſicheren Ruͤckzug. Gegen die Nacht hin bewerk⸗ 
fielipte ar denſelben, von den leichten Truppen verfölgt ; — die 
nach zwei ermäbsuden Tagen erfihänften. Sieger ruhten anf dem 
Satlachtfelde, das fie friſchen Truppen abgenommen ‚hatten. . 
Bine ſxecklichen Anblick hot dieß dar. Ein paar Werſt 
im dieLnge umb Breite war Alles mit Leihen, Verwunbdeten, 
zerbrochenen Zlinten, Tſchakos, Patrontafgen, Munitionds 
wagen, tobten oder vermundeten Pferden bedeckt; 3 große Ka⸗ 
nonen, nebſt mehren: Raketen nad Pulverkaſten, waren Be - 
Trophaͤen des Sieges, ber indeß auch ben Rufen malen 
Draven koftete = e er 
Nach einer ziemlich genauen Schägung mag unfer Verluſt 
ungefähr 4000 Mann an Todten und Verwundeten betragen, 
Mnter den Legtern beßudet fh, ber amtgsaeihuete Meneral 
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derfleru, eher fü Ibintwärbig ale Merſwe die Sonn all 
rer; eine Kugel zerſchinetterte Khan, als er bie Geiutzen 
erde, den Hufen Klanbacken; ferner- His Guuerale Uli 
nd Nofacken. Diefer Behtere Außerte not währeme d00 
anbes lebhaft feine Streitluſt. Wier Oberſten fanden don 
ntod anf bem Stlachtfelbe. | 
Aber ungleich größer war ber Bertuft des Feindes, wie. 
Augenzeuge ih leicht uͤberzeungen kennte — bad geuzs 
ichtfeld war wie überdeckt mis feinen Todten, und außer 
stelen- Verwundeten, die er weggeführt ber Die ned in 
Yörfern umher liegen, fielen 200 In bie Gewalt ber Hufe 
fo wie außerdem noch 1400 Befunde, unter Ihnen bee 
adegeneral Braf Kraſtzki, 3 Stabs⸗ und 18 Obrroffigiene, 
Getoͤbtet wurden die Generale Kaminski uud: Rlzfk; vom 
et Paz und‘, wie es heißt, ‚der Oberanfhter Ofrgynoit 
Man Yan dreift den feindlichen Werluß auf 7 bi⸗ 
‚Mann, Todte, Berwandete und Befangene mit eines 
n, anſchlagen — faſt ein Fuͤnftheil dir ſeindlichen Armee. 
kann Ihnen einen Begriff von ber Dartnäͤckigkeit des 
fes geben. Dean welt entfent, fo wie die Beunge 
ser In Warſchan eb thun, umfere Gegner alt Zeigfinge dam 
len, geflehen wir aufrichtig, daß fie mit großer Bra⸗ 
ſchlagen — deſto mehr Ehre, fie zu Äberwinuen. 
Rah einem paar nörhtgen Muhetagen brechen wir weis 
uf — wahrſchefnlich wird wohl eine zweite. Eataqht bie 
e vollends entſchelden. Sewiß hören fie ag von 
bedeutenden Erelgniſſen. 


Vericht des polniſchen Generaliffiuns irn 
die Natlonalregierung, über dad Treffen bei De 
fa. Pultusk, den 27 Mai 1831.) 


Dur& das Zufammentrefien des Generals Lublendti nit 
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den Aiuniien Waffen Dei; Ne, am an, Dundte Dh in Er⸗ 
fahrung, daß ber Seiümarfgeh Dirbitjg-mit ſeinen Kanye 


fraften auf ind regte Ufer des Bug gezogen fey; und da er 
EG von dert mit den Barden jeden Augenblick verbinden konute 
and andrerſeits der General Ehlapowell, welcher unfern Bruͤdern 
tn Vtthauen bie erfte Hülfe brachte, ſich ſchon mit Ihnen verbun⸗ 


ven hatte, und denmach and diefer Zweck unferer Erpeditien 
fon erzeißt war, gab Id dem Leere den Befehl, MG vor ben 


fo ſehr Aberiegenen Maffen allmahlich zurhezujichen, | 
Uns z4ften land bie BReferve des Generals Paz bei Tros 

fryn, der General Rybinsti hatte die Stellung bei Czerwin und 

ber General Lubiensti, mit dem aten Ravalleriekorps und ber 


Divifion des Generals Heiurich Kaminski diejenige bei Nadbory 


Inne; der General Gielgud hingegen ging, Lomza einzunehmen. 

Um 25ſten wurde General Eubiensti von ben von Tykozin 
uud Eheroszc; auruͤckenden Truppen angegsiffen, waͤhrend deſ⸗ 
fon Die Armer des Feldmarſchalls von Nur aus im Anzuge war. 

Ich ertbellte demnach ver Arnmee den Befehl, auf das 
re&te Ufer der Narew überzufegen, weldes auch am a5flen 
Ubends und Tage. darauf des Morgens in völliger Orbnung 
über zwei Brüden bewerkflelige wurde. Der General Zus 
biensti bildete die Arrieregarde, und um bie Ueberfahrt des 
Heeres zu decken, befegte er die Anhͤhen bei deu Dörfern 
Nzekun and Lawp. 

Den z6ften früh wurden bie Pofltionen bes Generals 
Labiensti mit der größten Heftigkeit vom Feldmarſchall felbft 
angegriffen. Jener tapfere General zog ſich während eines 
mntbigen Widerſtandes nach Oſtrolenka zuruͤck. Hier wurbe er 
durch den Brand der vom feindlichen Granaten angezändeten 
GStadt In feinem Marfche aufgehalten. Als endlich der. Gene⸗ 
ral Subienstt mit feinem ganzen Korys auf das reqhte Ufer der 
Narew Öbergegangen war, Ponnte man unter dem feiudlichen 
Gener vie Brucke aicht dermaßen zerſtären, daß die: Wieder⸗ 
berfiellung: derfelben dem Feinde unmüpii geworben: wÄrz. 


OR, | 


Die Guenabierbinkfion bes Gaefietei ans ka 

Felge deffen auf das rechte Ufer der Narew über und begann 
einen ſehr lebhaften Angriff, unter dem Seutze der ſehr zahl⸗ 
reichen auf dem jenſeitigen Uſer des Fluſſes entwidelten Poſt⸗ 
tionsartillerie, welche durch ihre war der debouchirenden Divi⸗ 
ſten gethanen Kreuzſchuͤſſe dieſelbe deckte und einen Angriff ˖dar⸗ 
auf ungemein erſchwerte. Ungeahtet deſſen griffen einige uns 

ſerer Infagterieregimenter, aus den Diviſtonen ber Generale 

Rpbinski, Malachowski und Heinrich Kaminski befiehenb, fo 

wie die Kavallerie ber Generale Lublengfi und Starzyusti, den 

Zeind wechſelsweiſe und mit ber größten Auſtrengung an, weis 

Ser feinerfeits zu debouchiren und elmählis sripee Daffen 

zu entwideln verſuchte. 


Sehr lange beſchraͤnkte fi ber Kampf auf gegenfeltiges 
Gemetzel. Eben fo wie e6 und unmögli war, den Feind über 
die Bruͤcke zuruͤckzuwerfen, ‚eben fo war es ihm, troß der größe 
ten Anfivengungen, unmögli, fein ganzes Heer berüberzufäße 


"ren. Die Generale leiteten bie Angriffe perſoͤnlich. 


Bon den zwei Attaten, welche ich felbft führte, war die 
an der Spige der Infanterie von ſehr guͤnſtigem Erfolge, in⸗ 
„ dem fie den mit bebeutender Macht beranrädenden Feind zum 
Beiden zwang. Gegen Abend endlich zog der von den erfolg- 
loſen Anftrengungen dieſes Tages ermattete Feind feine Maſ⸗ 
fen über den Fluß zuräd, und felbft die zurädgelaffenen Ti⸗ 
sailleurs ließ er bis an die Brücke ziehen, ber Art, daß wir 
Herren bes Kampfplages blieben. Die Schlacht endigte ſich 
um 10 Uhr Nachts. 


In Erwägimg jedoch, daß das Korps bes Generals Giel⸗ 
gub, welches unſern Brüdern in Litthauen entfheibende Huͤlfe 
zu bringen beſtimmt ift, dur dieſe Schlacht zur Erdffnung fels 
ned Marſches von Lomza aus bereits binlänglihe Zrift geavom 
met Hat und daher ein fernerer Kampf auf diefem - Punkt gang 
ohne Eifelg geweſen wärs, ‚hefahl ich der Acnnan, ſich über 
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Hozan nah Pultuek zu begeben. Diefe Bewegung ward ohne 


irgend ein Hinderniß von Seite des Feindes ausgeführt. 

In diefem Kanonenfampfe zeichneten ſich unter audern 
aus: ber General Paz, welher, um den Feind an der Wie⸗ 
derherſtellung der Bruͤcke zu hindern, zwei Pelotons herbeifuͤhrte 
und zweimal verwundet wurde; die Generale Malachowski und 
Vogusigwsti, welger Letztere, obgleih zweimal verwundet, 


erſt nach beendigtem Kampfe das Schlachtfeld verließ. Die 


beiberfeitigen Verluſte in der Schlacht bei Oſtrolenka koͤnnen 
noch nicht gehörig angegeben werben; doch find fie ſehr bes 
deutend. 

Wenn zwar der Feind den Kampfplatz auf beiden Seiten 
der Narew mit Leihen bedeckte, fo iſt wiederum nicht zu laͤug⸗ 


nen, daß nuch wir viele Todte und Verwundete zählen. Unſer 


Heer bedauert vorzägfi die Generale Kizfi und Kaminski und 


den Oberſtlleutenant Gajeweki, welche ben Heldentod flarben.' 
Zu Gefangenen machten wir einige hundert Gemeine und 


etliche Offiziere. Die näheren Details dieſer Schlacht werde 
ich die Ehre haben, der Nationalregierung, nah Einlauf ber 
Rapporte, mitzuteilen. 
Pultusk, den 27 Mat 1831. 
Der Generaliffimus: 
(Unter) Skrzpnezki. 


470. Bericht des Zaiferlich ruffifchen Oberbefehlshabers 


der aktiven Armee, Seneralfeldmarfchalld Grafen Dies 


bitſch⸗Sabalkanski ber das Gefecht bei Dftrolenta, 


den 15 (27) Mat 1831. *) 


Nah dem Rüdzuge der Rebellen in der Macht vom 10 
auf den 11 (22 bis 23) Mai aus ihrer gegen das Gardekorpq 


inne gehabten Pofltion, beeilte ſich der Oberbefehlshaber mit 


*) Was einer Beilage zum Jonrusl von St, Petersburg vom 
4 Junlius. 
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fereirten —X ſich mit der Barde N vereinigen, Yu 
dreißig Stunden hatte die. Armee 70 Werſie jurüdgelegt. 

Am 13ten (25ffen) zog fi die Avantgarde ber Armee, 
auf welche, in geringem Abflande, quch bie Hauptmacht folgte, 
nah dem Dorfe Pyski. Unweit des Dorfes Goſtera flieg 
anfer Vordertreffen auf die in Schlachtordnung aufgeflellte Ar⸗ 
rieregarde der Empoͤrer, und erblickte zugleich die aus dem 
Derfe Jakaz ſich naͤhernden Spitzen der Kolonnen des Gar⸗ 
dekorps. 

Die Vorpoſten der Gegner waren im Augenblick geworfen, 
und ihre Hauptmacht, von zwei Seiten gedraͤngt, ſah ſich zum 
eilfertigſten Ruͤckzuge gezwungen. Die einbrechende Nacht vers 
hinderte fernere Operationen, und die Empoͤrer benutzten dieß, 
indem fie ſchleunigſt zuerſt in der Richtung nach Tſcherwina re: 
tirirten und ſich dann nach Troſzyn und Oſtrolenka wandten. 
Demnach hielten unſere Truppen, nach Vereinigung der Haupt⸗ 
armee mit dem Gardekorps, eine kurze Raſt in Pysti. 

Am Igten (26ſten) mit Tagesanbruch ſetzte die gemein⸗ 
ſchaftliche Avantgarde, unter Befehl des Generaladjutanten 
Byſtroͤm, dig Bewegung nach Oſtrolenka fort. Rechts über 
Suska und Lawa zog die leichte Gardekavallerie, links aber 
über Troſzyn und Zrzekun gingen zwei Regimenter der 2ten 
- Garbediolfion mit dem Generalmajor Berg. Auf diefer letz— 
ten Hauptſtraße rüdten aud bie übrigen Truppen ber Avant⸗ 
‚garde vor. 

Jenſeits Troſzyn auf halben Wege nad Zrzekun In einem 
walbigen Defilde fieß man auf die erften Borpoßen der Empoͤ⸗ 
rer. Das entfbloffene Vorbringen unferer Avantgarde und bie 
Mitwirkung der babei befindlihen zwei Kanonen der reitenden 
Gardebatterie Nr. I. nöthigte die Nebellen, nad hartnädigem 
Widerſtande, nah Oſtrolenka zu weichen und mit allen Kräften 
ben Weg dahin zu vertheidigen, ber ohnehin dur einen mora: 
- "ligen mit Geſtraͤuch bewachſenen Boden und dur die um bie 
Stadt verfirenten Grabhägel (Kurgane) erſchwert wird. 


N. 399 j 
Deſſen · ungeachtet erreichten bie tapfern Grenabiere die 
Stadt, woſelbſt eine ſtarke Infanterle der Empoͤrer ſich in ver⸗ 
ſchledenen Verſchanzungen und Gebäuden feſtgeſetzt hatte, um 


fi zu vertheidigen. Das Aſtrachanſche Grenadlerregiment unb 
dad Ste Karabinierregiment (ritten zum Sturm und nahmen, 


unterflüßt von der ausgezeichnetſten Tapferkeit ber reitenden . 


Gardebatterie Nr. II., die Stadt, welche von den Empdrern 
felbft an mehrern Stellen in Brand gefledt war, beuteifterten 
ſich beider Brüden über die Narem, ehe noch bie Rebellen ſel⸗ 
bige vernichten konnten, und ſchnitten auf biefe Weiſe einen bes 
dentenden Haufen derfelben von dem Uebergange über den Fluß 
ab, hierunter aud ein Bataillon bes bekannten sten Linien⸗ 


regiments, das nicht fo viel Zeit hatte, vor unferer Erflürs ' 


mung der Stadt zu entweichen, fondern auf dem Wege buch 
eine Divifion. des Leibgarde-Uhlanenregiments vernichtet und 
aufgehoben wurde, 


Hierauf drangen bie tapfern Grenadiere bes Oeneralmas.. 


jors Martynow (das Aſtrachanſche und das Regiment des Fürs 
fien Suworow) über die Brüden, warfen die Empörer , nah: 
men jhnen zwei Kanonen und behaupteten ſich, allen Anſtren⸗ 
"gungen ber Gegner zum Trotz, auf dem rechten Ufer des Fluſ⸗ 
ſes, bis auch bie Übrigen Truppen ber Grenadiere, welche ſich 
in ber Avantgarde befanden, anlangten. Wegen der Weber: 


zahl der Rebellentruppen auf diefem Punkte wurbe unfere . 


Avantgarde naher noch dur bie Zte Grenadierdiviſton und 
einen Theil der Infanterie des erſten Korps allmählich verſtaͤrkt. 
Auf dem linfen Ufer des Fluffes errichtete man dicht vor 
der Stabt,-zu beiten Seiten derfelben, zwei Batterien, von 
welchen befonders die linke, die der Chef des Generalſtabes der 
Armee, Generaladiutant Graf Toll, aufgeftellt hatte, große 
Dienſte leiftete, indem ihr heftiges Feuer den Meg über bie 
Chauſſer nad der Bruͤcke hin ſauberte, auf dem ‚die Lage des 
Orts das Vorruͤcken ſehr erſchwerte. 
Hierburch wurden die Bemühungen ber "Empsrer, und 
27 * 
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auf das linke Ufer der Narew au verdrängen, völlig zu nichte 
gemacht. Vortheilend von ihrer Kavallerie und der Uebermacht 
. ihrer Infanterie, beſonders zu Anfange, bevor unſere Avant⸗ 
garde verflärft wurde, verſuchten die Rebellen zu ſech⸗ wieder: 
holtenmalen, mit ſtarken Kolonnen unfere Orenabiere und bie 
tapfern Seeregimenter zum Weichen zu bringen, wurden aber 
Immer mit dem Bajonnet zuruͤckgetrieben und erlitien jedesmal 
bedeutende Verluſte. 

Das Gefecht waͤhrte mit außerordentlicher Hartnaͤckigkeit 
vom Mittage bis zur Nacht, waͤhrend welcher die Empoͤrer auf 
Seitenpfaden nach der Chauſſee entwichen und eilfertig jenſeits 
bes Fleckens Rozana retirirten, ber jetzt [on von unſern Kos 
ſaken beſetzt iſt. 

In dieſer hartnaͤckigen und anhaltenden Affaire erlitten 
bie Rebellen einen ſehr bedeutenden Verluſt; das Schlawtfeld 
war mit ihren Leichnamen bedeckt, eine Menge von Ihnen er: 
tran? im Fluſſe, 1400 Mann wurden gefangen genommen und 
brei Batteriefanonen durch das Aſtrachanſche Brenabierregiment 
und das 5te Karabinierregiment erbeutet. 

Unter ven Gefangenen befinden fih: ber Brigadekom⸗ 
mandeur Krafizfi, 5 Stabsoffiztere und 14 Dberoffigiere. Nach 
ihrer Ausfage find, unter ihren Anführern, Kaminski getoͤdtet 
und Paz und Kizki ſchwer verwundet. 

Dreieſer Sieg konnte leider nit aud ohne empfindliche Vers 
luſte auf unferer Seite erfauft werden. Der Oenerallieutenant 
Manderftern und die Beneralmajore Schilder und Naſſagkin 
find von Kugeln verwundet, Legterer ſchwer. Der Oenerals 
odjutant Byſtroͤm hat eine Kontufion erhalten. Unfer ganzer . 
Verluft an Getöbteten und. Verwundeten erſtreckt ſich auf 
4000 Mann. 

Im Verlaufe des Gefechts zeichneten fi befonderd aus: 
bie Generalmajore Berg und Martynow, ber Chef der dritten 
Grenadierdivifion, Generallieutenant Nabdkow, der Kommans - 
birenbe.ber ıfen Infanteriediviſion, Generallieutenant Mans 
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derſtern, ber nach beffen Verwundung an feine Stelle beorberte 
Generalmajor Lüders und der Artillerie Generalmajor Suge: 
fanet, der unfere Hanptbatterie befehligte. 

Nach Ausfage der Gefangenen befanden ſich in diefem Ge: 
fechte fünf Divifionen, aus welden der größte Theil der Haupt: 
macht der Empärer beftcht, und außerdem waren gegen 4000 
Mann In den Befefligungen von Lomza verblieben, bie aber, 
fobald fie, gerade bei Abfertigung dieſes Berichtes, big Nie: 
derlage ihrer Hauptarmee erfuhren, ſogleich Lomza verlleßen, 
und ſich raſch nach dem Flecken Miyfgeniez, in ber Richtung nah 
der preußiſchen Graͤnze bin, zuruͤckgezogen haben: 


474. Bericht Ebendeſſelben über das Reſultat der Schlacht 


bei Oſtrolenka, den 27 Mat 1831. *)- 


Tab diefer Schlacht, in welder die Rebellen‘, . trog ihres 
hoͤchſt verzweifelten Widerſtandes, fo tapfer von unfern Trup⸗ 
pen geſchlagen wurden, retirirte bie Haupimacht ihrer Armee, 


In ber größten Verwirrung, mit Zurädlaffung einer Dienge 


Berwunbeter und Erſchoͤpfter, die immerfort zahlreich einge⸗ 
bracht werden. Die Vordertruppen unſerer Avantgarde, wel⸗ 
che die Empoͤrer verfolgen, beſetzten am 17 (29) Slerozk und 
Zegrz, und die Rebellen haben, nach ſchneller Flucht, kaum 
auf dem linken Ufer des Bug Poſto gefaßt, nachdem ſie den 
Fluß paſſirt und die Bruͤcken ſowohl uͤber den Bug bei Zegraz. 
als über die Narew bei Sierdzk hinter ſich zerſtoͤrt hatten. Un⸗ 
ſere Avantgarde, befehligt von dem General der Kavallerie, 
Grafen Witt, befindet ſich bereits in Pultusk, wohin am 2often 
auch die Hauptmacht der Armee ruͤcken ſollte. 


172. Nachrichten Äber die Inſurrektion In Volhynien und 
Poboliea. I. Petersburg, den 28 Mai 1831. *7) 

| Se. Mojepät ber Kaiſer haben von dem Dberbefehlöhe: 
— KEN SERR.E 


Aus der Gt. vetersburger Zeitung vom 44 Zunius. 
I) 6 | be, St. Petersburger Beltung vom 38. Mil, 
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ber der erfien Armee, Generalfeldmarfgall Grafen Saden, 
einige Berichte über bie Operationen gegen verſchledene Rotten 
der Rebellen erhalten, bie in einigen Kreifen der Gouverne⸗ 
ments Volhynien und Pobolten zum Vorſchein gefoms 
men find. Aus biefen Berichten erhellt, baß den Empörern 
an allen Orten, wo fie mit unfern Kriegern zuſammentrafen, 
die gebüßrende Zühtigung zu Theil geworben iſt. 

Lebhaft verfolgt von mehreren Detaſchements, haben fie, 
nach wiederholten Niederlagen, Waffen, Anführer und Anhän- 
ger in Menge eingebäßt, ergreifen auf allen Punkten bie 
Flucht und verbergen fib in ben Wäldern, wo fle jedoch 
von den Militärkommanbo’s nit nur, ſondern au. von deu 
Bauern bes Orts aufgefangen werben. Selbſt biejenigen biefer 
Zestern, welche durch die lügenhaften Einflüflerungen ber Raͤ⸗ 
belsführer irre geleitet waren, find jegt gewigigt und, vollkom⸗ 
men von ben verberblichen Folgen ihrer Leichtglaͤubigkeit überzeugt, 
waffnen fie fi überall gegen die Empoͤrer, greifen fie auf und 
liefern fie den Ortsbehoͤrden aus, um durch diefe Aeußerung 
ihrer aufrigtigen Reue ihren Eifer und ihre Ergebenpeit für bie 
Regierung durch bie That zu beweiſen. 

Ein Hauptgefecht biefer Art ereignete ſich am 3 (15) Mai 
zwiſchen dem Detaſchement ber Truppen des Sten Infanterie— 
Porps, unter perſoͤnlichem Befehl des Generals der Infanterie, 
Roth, und einer Rotte von etwa 5000 Empoͤrern, die 6 Kas 
nonen mit fi führten und von bem Grafen Rzewusti und zwei 
Brüdern Sabanski angeführt wurden, zu benen auch noch ber 
verabfhiebete General Kolyßko ſich gefellt hatte. Folgendes 
find die Details des erwähnten Gefechts: | 

Sobald. der Benesal der Infanserie, Rath. der Befehl 
bes zu dem Unteguchmen gegen bie Rebellen is, Opyansmement 
Podolien beisimten Detaſchements übernommen hatte, feßte 
er am ı (13) Mai über den Bug unb gelangte, mit foreistem 
Marie, no am felbigen Abend fpät nad Gsight; 

Hier erfuhr er, die Empöreh hätten fg ik dem —2 
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Grakow gelagert, und naddem er feinen Xeüppen eine zwei⸗ 
ſtuͤndige Raſt vergännt hatte, beordert⸗ ‚er den Generalmajor 
Sobolewsti mit einem Bataillon des zzſten Jaͤgerregiments, 
2 Kanonen und dem Olwiopolſchen Uhlanenregiment, auf der 
großen Straße gerabe auf den Flecken lo6zurüden, waͤhrend er 
felbft mit 2 Divifionen des Ddeffaifhen, 3 Divifionen bes 
Wosneſſenſchen und 2 Divifionen des Charkowſchen Whlanens. 
regiments, nebſt 4 Kanonen ber zeitenden Kompaguie˖ Nr. 9, 
ben Weg über Kiſſljaͤt und. Guntſcha nach Semeritſchk einſchlug, 
um bie rechte Flanke der Eimpdrer zu attakiren. 

Sobald Legtere bieß nur erfuhren, retixirten fie foglei 
nad dem Kirchdorfe Gorodka und begannen, auf einer Anhöhe 
jenſeits deſſelben eine Schlactlinie von nict weniger als 5000 
Reiten zu formiren. ‚Der Gengral der, Infanterie, Kork, 
fiellte fein Detafgement ‚in, Sclapsorduung und 308 gegen bie 
Erupörer, indem er eing Kanouabe eröffnete, welche jene gleich: 

falls mit 4 Kanonen erwiederten. 


Da er ſah, daß die Rebellen eine ſchraͤge Bewegung u 


machten, zog er einen Theil feiner Truppen links, um ihren 
rechten Zlügel anzugzeifen, auf welchem 1) 3 Kanonen befan⸗ 
den, und faͤhrte in eigener. Perſon has Chaͤrkowſche Ublanens 
regiment gegen fie zum Angriff, welcher aud fo wohl gelang, 
daß 560 Empärer auf ber Wahlſtatt Hirben und bie 3 Kano— 
nen erobert wurden. | 
‚Bu gleicher Zeit ruͤche die ganze einie vor, und daß Odeſ⸗ 
falfähe Uhlanenregiment, nahm in einer ber Attaken noch eine 
Kanour. Nun begannen: bie Rebellen: eilfertig zu retiriren, 
und als fle bei Anbruch der Nacht das Kirshhorf Daſchewo er⸗ 
reicht hatten, machten fie Halt, in der Abſi ht, unſeren fit 
verfolgenden Teuppen mit einer beſonderen Kolonne, bie ſich 
auf den Qauptenführern und ausgefuchten Leuten bildete, Wir 
derfland zu leiſten. Diefe Kolonne warf. ih, mit grängenlofer 
Verzweiflung anf unfere Kanonen, wurde aber von ben fie bes 
deuben Truppen, einer Eskadron des Charkowſchen Uhlanen⸗ 
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regiments und einer Diviflon bes Weoneffen ſhen Uhlanenregi⸗ 
mente, umzingelt” und größtentheils niedergemacht. 

So endete bieſer Gefecht, das 6 Stunden gedauert hatte. 
Gezen 1200 Tobte und Verwundete bedeckten das Schlacht⸗ 
feld; alles Geſchuͤtz und Gepaͤcke der Empoͤrer wurde erbeutet; 
gefangen genommen wurden nur etwa 100 Mann, denn die 
tapfern Soldaten, in der Aufwallung ihres gerechten Unwillens, 
gewaͤhrten Wenigen Pardon. Der Reſt der Rebellen zerſtreute 
ſich, lebhaft verfolgt. von den dazu bedrderten fliegenden Deta⸗ 
ſchements. Nah Yizeige ber Gefangenen befinden fi unter 
den Gebliebenen auch der Graf Rzewuski und Alerander Sa: 
bansfi. Unfer Verluſt erſtreckt ſich nicht über Ioo Mann an 
Getösteten und Berwundeten. 

Der Kommandirende des Tambon'fäen Iufanterieregl 
ments, Oberſt Gulewitſch, welcher von dem Oberbefehlshaber 
der erſten Armee mit, zwei Bataillonen nad Lipowez beorbert 
war, um bie Empoͤrerhaufen; von den’ Öränzen des Gonverner 
ments Kiew abzuhalten, und jegt Kunde davon erhielt, daß die 
Rotten der Rebellen In Daſchewo von ben General Roth auf⸗ 

gerieben worden, und daß eine beträdstlie Partei derſelben 
den Weg nach Linz eingefhlagen habe, ruͤckte mit dem ihm ans 
vertrauten Negiment, mit einer Eskadron des Neſhin'ſchen und 
einer halben Eskadron des Dorpat'ſchen Regiments ber Jäger 
zu Pferde, nebſt 2’ Kanonen Im Eilmarſche aus Lipowez, ers 
reichte bei dem Flecken Sdornitzi einen ſtarken Haufen der Em: 
pörer, unter Anführung des Rebellen Kolysri, attakirte fie mus 
thig, firedte über 100 Mann nieber und machte ben Major - 


” Matufhersti, den Ktiegsfekrerär des Führers diefer Motte, 


Janowizki, 'nebft a5 Mann verfihleßenen Standes, zu Ge⸗ 
fongenen. Den Reſt der Empärer verfolgt. der Dberft Gule⸗ 
witſch in der Richtung nah Winniza,' bit fie dem in jener‘ ° 
Stadt flationirten Detafgement des Oberften Termin," beſte⸗ 
hend aus dem Neſhin'ſchen Regiment der Jaͤger zu Pferde mb‘ 
dem 15ten Zagerregiment, in bie Linde zu treiben. = 


94 
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Außerdem berichtet ber Oberbefehlshaber der erfien Irme 
Er. Majeftär dem "Kaifer, daß am 22 April eine he 
von 500 Matt, "angeführt don dem verabfhtebeten varlſoei 
Kapitaͤn Bogdunsisitfe, auf dem Wege nach gif,” im "volßye 
nifden Gouvertement, auf ein Kommando von —8 "Kofaten 
gefioßen war, ‚welches jene augenbTicitiä aubeinander ſotengte, | 
Im die Zlucht trieb und ihnen 30 Sefärigene abjagte, "unter be: 
men ſich zwei Hänpter des dortigen Aufftandeb, die Ontsbejfger 
Sakrzewski und Lipsft, befinden. "Won dieſen Gefangenen er⸗ 
bielt man Anzeige Aber die brigen Mitſculbdigen, zu’ deren 
Einziehung Bereits, die ‚nagwiädliditen Mapregeln ‚graeiffen 
worben find. 


yo 
o:2 7 


173. Meqeichen über vie: guſerrrektlon in ——* 
St. Piteröbnrg, ben 28 at 1831. Ki 


Tagiich erhalten wir die betsüßenbften Nadrigten vom 
Shauplage ber litthauiſchen Infugrektion; e geben uns die. 
— ‚aß nur buch. Entwicklung einer beiſpielloſen 
Energie Une Rebellion unterdraͤdt werben kann, welde, bie 
gaͤnzliche Vernichtung ber gefegmäßigen Macht bezweckend, 
kein Mittel zu verbrecheriſch raten wuͤrde, um dieſen Zwed 
zu erreichen. Durch Bedrohung und Auwendung oͤffentlicher 
Hinrichtungen fuhen bie litihauiſchen Infurgenten ihre Zahl zu 
vergrößern, und die von ihnen überall aufgeridtegen Oplgen 
find die Bäume ihrer Freiheit geworben, en 

An mehrern Drten wurden ihren Pflichten ‚getseue Afents 
lie Beamte aufgehängt, damenslih Butsbefigen, teum menig, 
darnach geluͤſtete on den Wohlthaten eines angrchifchen Zus 
ſtandes Theil zu nehmen, und Pofißifer, die den Forderun⸗ 
gen der Iſurgenten nicht, willfahrten. Mitten In dieſemn 
Gräuel,zeihnete Sid cine Frau, die Gräfin Tonnider,a aus, pie, 
wicht zuftjeben ‚damit, den gifer ihrer. Anhaͤnger ‚aufzuregen,. 


‚Aus dem Rurual von er. veierſduta vom 1 Juniuns 
ru id Fa | . . 3 , 


— 
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den hr am b weit "trieb, Anfer ihren Augen Gelhen errichten 
zu uf und ‚bei ben Hinrichtungen zu praͤſidiren. 

nffruftionen, die man an verſchiedenen Orten bei Haͤup⸗ 
fern ; biefer Rebellen fand, beftätigten die frühere Vermuthung 
von beſtehender Uebereinfimmung in igren Mapregeln und in x 
den von ihnen angewendeten Mitteln, — Mitteln, die, wie 
man gefehen, eben ſo viele. Verbrechen und Graͤuel find, bie 
unter ber orbnenden Leitung eines an einem anderen Orte mit 
eben fo viel Kunſt als Runlofigteit vorbereiteten Spfems ſte⸗ 
hen. Sicherlich begriff die Ausführung eiged folhen Planes 
zu viele Verbrechen auf Einmal gegen bie Dberverwaltung, ger 
gen das Leben, die Wohlfahrt und gegen bie Ehre ruhiger Eins 
wohnte, ju, fih,: um nicht auf. die Mothwandigkeig.ber im kaifer⸗ 
lichen Ukas vom 22 März (3 April) d. I. ) quthaltenen firens 
gen Maßregein hinzuweiſen. Indbeſſen verfehlten dieſe Maß⸗ 
regeln nicht, den Zorn und dir ſcheinbare Erbitterung der revo⸗ 
lutionaͤren Zagesbiutter zu entjunrden. 

We Barbarei undb morgenlanbiſchen Deſpotiemus 
ſchreionbe, find fie voll von Unglcks⸗Prophezeiangen und von 
glackncherweiſe unmaͤchtigen Drohungen. Dahln führen, im 
ihren unvermeldlichen Ciitwidfüngen, bie Grundſaͤtze der de⸗ 
magoglſchen Schule. Wenn mat ihren Organen glanben wollte, 
fü ſtehe e& dem morgenländifdien Defpotismirk nicht mehr zu, 
. ehe Jiutrekifon zu unterdruͤcken, die ſich in einem Staate mit 
den Waffen in der Hand erhebt, bit zefetzmaͤßigr Regletung 
angreift und die Mehrzahl stone, ſich wwer ihren Willen un⸗ 
ter dis SER eier verbrederifden Gewalt zu benges. 

af GEBETE hätte if Engfanb, alß es tin’ Jahre 1758 _ 
in Jeland den Wirkungendee namlichen Lehren ;t dle wir heute 
bekampfen Gchaffotte entgegehfegte, morgenitkcdiſcher Defpor' 
tismus zeherrſcht — der eble und hochſtunkge Weldrich IV, ge 
zwangen, "in Biron die ſchwaͤrzeſtt Berſchworhng ja beſttafen, 

wäre. ein afiatiſcher Delpet, und Brutus, has feine Söhne 


Siehe XXL Wand, Sekte 2347, 
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onfezte, weil fie f & gegen bie befichenbe eslbrung,; digen 
Rome heit verfhworen hatten, ein bazbagilger Tprannı ; ge⸗ 
weſen. Ueberdenkt man die aus ber Sorache der Reyolufiondi 
blaͤtter fü.. ſtreug abgeleiteten rationellen Folgen,” fo fann man 
64 nr Glͤck wuͤnſchen, zu ſehen⸗ wie Ihre Syfleme. taͤglich 
immer, mehr der einfachen Unterſuchung, ber der geſunben Ver: 

nun tmeichen muͤſſen, ‚während auf der andern‘ Seite bie 
(Srediignin praktiſchen Wirkungen derſelben in dieſem Augen⸗ 
blick darthun, in welchem detlagenswerthen Irrthume ſich 
die Bölter befanden, ale fie es äugaben, daß. man dieſe Sp: 
fteme auf ihre Koften bei ihnen verſuchte. Und gerade die 
Boiker, deren Aufſtand mau achtete und ungehindert audbreis 
ten ließ, find es, bie jegt am meiften leiden werden. 

Die Zukunft if undurchdringlich, und wir wollen es nicht 
verſuchen, ‚ven dichten Schleier zu lüften, ber fie unfern Aus 
gen verhällt. Wenn es.aber wahr ift, daß alle Uebel biefer 
Erde auf geroiffe Graͤnzen beſchraͤnkt find, und daß die unſicht⸗ 
bare Hand, welche die Welt regiert, ihnen früher ober ſpaͤter 
ein ziel ſtellt, fo glauben wis, mitten ig dem biobenben Duns 
Bel, das ung umgibt, ben erſten Strahl dieſer troͤſenden Wahr: 
heit leuchten zu ſehen. Wie groß auch bie jerflärembe Wuth ber 
Geißel der Ummälzung gewefen feyn mag, die feit 10 Monas 
ten auf. Eurora laſtet, fo iſt ſie vielleicht näher daran, ſich | 
enfadpfen.oder nadgulaffen, als man glaubt. 

Beim Ayblid Itallens, das her gefegmäßigen Ordnung 
und der Ruhe wiedergegeben wurde, ſieht die Propaganda ei⸗ 
ntge jener“ anarchiſchen Simentdener die’ von“ ihr fo reichlich 
md ter" fo großen "Böffnungen: Aber zanz Europa ansges 
freut warten, tm hren Keimen etmickt. Setärt demnach auf, 
id indrberiſchen Anſtrengungein zu berzehteie Kit einen Web 
vön Irrthum imd Wahnſinn ju unterhältett;'> der "die Buhl ken 
Sola ðtorſet⸗ nur vermehten minß, und EHEN BASE wid: 9 
wach/xon, iſt, die Gh ‚anf. Gerechtigkeit und Betrynft fügt, 
Pie überlaffe bie Sorge für das orig mehrwser Kationen ven 


x 
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Furſten, die fie regieren, und bie, beffer eis die Sänpter der 
liberalen Säufe, die Aufflärung bed 19ten Jahrhunderte 
zum allgemeinen Beſten zu denußen wußten. 
Dlieſe Souveräne und Ihre Werwaltungsbehktten werben 
jeßt mit deu hochſten Anfirengungen bie ſchrecklichen Uebel wie: 
der gut zu machen haben, welde ber Liberalismus im Ramen 
jener Yuffldrung  berbeifährte. Diefe Anfgabe, welde ber 
Kaifer mitten unter ben Sorgen des Krieges (Kon zu Iüfen bes 
ginnt, wird er ganz erfüllen, wenn ber Dämon’ ber Knarcie 
aus feinem Reihe vertrieben und durch die Kraffanftrenging 
einer getreuen Nation auf immer zurüdgewiefen ſeyn wirb, fo 
wie vor 19 Jahren bie Inva ſion Napoleons zuruͤckgewieſen warb. 
Täglich find wir Zeugen ber Huld und Gnade, durch welche der 
Kalſer fih für die Trauer zu entf&äbigen ſucht, bie Ihm eine 
verabfheuungswürbige Nebellion verurſacht. 

MNoch nor Kurzem hat er fi des Schickſals eines der haupt⸗ 
ſachlichſten Rebellen Litthauens angenommen. Auf folde Weiſe 
eilt der Monarch, dem fo erfehnten Uugenbli zuvor, we &r, 
von ber Sorge, zu kaͤmpfen und zu ftrafen befreit, nichts weis 


‚ter zu thun haben wird, ale bie tiefen Wunden zu heilen, bie 


ch das nur zu gelehrige Polen ſelbſt gefhlagen hat, Indem es 
Menſchen Gchör gab, bie es einft beffer kennen lernen wirt. 


ra. Beſchluß des Reichstags wegen Befreiung ber 
Juden vom yerfbnlichen Militaͤrdienſte. In der Lands 


* hotentainmer. Varſchau, den 28 Mai 1831. 9 


c Die Senataren und Lapabotenkaumer haben auf Untrag. 
ber Nationairegierung und nah Anhdeung ber Kemmiffionen, 
in. Betracht, daß der Vertrag, welcher Im Jahre 1827 mit ber 
Morieiihen Matten im Rönigreit Poly Hinfatlis einer Ab⸗ 
gebe für-die Befreiung berfelben vom: perfänlihen Miitärdiens 
fie aigerhleen:mede, Ah anf: Bernuhuungen gruͤntete, bie 


— one . ne, .. 
„2 Aus der preußiſchen Eraategeltung von 13 au, 181. 
’ .. ‘ ı 1. eo... . 
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ohne We ber Reihstagstammern erlaffen wurten, and ſo⸗ 
gar dl Granjen bes Dekrets vom 7 Januar 1817 Aberfqritt, 
und in Erwaͤgung, daß ber Betrag der Rekrutenſteuer der jett 
vermehrten bewaffneten Nationalmacht nicht entſprit, beſchloſ⸗ 
fen and beſchlleßen, wis folgt: 

Urtitel 1. ‚Der mit. der iſraelitiſchen Satlon wegen 
Sefrelung derſelben vom. perfünligen Milltaͤrdienſte unterm 
6 Auguſt 1817 abgeſchleſſene Wertrag, fo wie die Berorhnung 
des koͤniglichen Statthalters vom 6 Dezember deſſelben Jah⸗ 
res, weburd der Bettag der von den iſraelitiſchen Einwohnern 
der KHauptflabt zu entrichtenden Rerruten ſeuer beſtimmt wich, 
werben aufgehoben. 

Art. 2. Die iſraelitiſche Ratien im Königreie Polen 
fol! wärend des Jahres 1831 vom verföntigen Militärdienft 
befreit werben. 

Art. 3. Anftatt des verfänlicen Milltärdienftes foll die 
erwähnte Nation für das Jahr 1832 eine viermal der in frühe: 
ren Jahren von Ihe bezahlten Rekrutenſteuer gleihfommende 
Abgabe entrichten. Ueberdieß fol die Bezahlung dieſer Steuer 
die Iſreaeliten nit davon befreien, zugleich wit den andern 
Eiuwohnerklaffen, zu ver Kollekte für Gtellung:von Truppen, 
wie fie dur den Meihstagsbefhlug vom 20 Mai 1831 feſi⸗ 
geſedt iſt, Beizutragen. 

Art. 4. Die Einziehung dieſer Steuer, von welcher 
der aktive Militaͤrdienſt die Freiwilligen mit deren Frauen und 
Kindern befreit, ſoll nach den Grundſaͤtzen geſchehen, welche die 
Nationalregierung für die angemeſſenſten halten wird. 

Art. 5. Mit Vollziehung dieſes Beſchluſſes wird bie 
Natlonalregierung beauftragt. 


- 


2 


wiithauen )ꝰ eſonderr jeßt, wo ein’ bedeutendes Korps fie un⸗ 
Seren wird "einen Sieg wohl aufwiegt. 


datte der Generaliſſimus geglaubt, eine gewonnene 
Sälast Pörinte frußtbarer, an bebeutenden Ergebniffen ſeyn, 
als eine den Litthauern gebrachte unmittelbare Hülfe, fo würbe 
er-feine Kräfte nicht getheilt, ſondern konzentrirt die ruſſiſche 
Armee angegriffen und Jeſtegt haben. Der von ihm ausges 
führte Plan aber, der auf einer genauen Kenntniß unferer ges 
genwärtigen Lage beruht, verſpricht und reellere Veortheile und 
einen. vollftäribigeren Erfolg. \ 

Es iſt daher Zeit, daß die fremden Maͤchte fi beſtimmen 
laſſen, ihre Anfihten und Abfichten gegen uns kundzugeben. 
Mayen Sie dieſe Gründe geltend, und fügen Sie noch hei, 
daß wenn wir einen Sieg über die Armee des Marſchalls Dies 
bitſch davon getragen hätten, während bie Titthauifche Inſurrek⸗ 


tion Konfiftenz gewinne und fi in Wolhpnien und Podollen 


verbreitet, ber Triumph unferer Sache ohne bie Mitwirkung 
irgend einer Macht geſichert geweſen waͤre; ivenn aber die frem⸗ 


‚ben Mäste Theilnahme für uns begen; wenn ſie nad dem 


“ 


Ruhme fiteben, die gerechteſte und ſchoͤnſte Sache zu unterftüs 
gen, fo follten fie nicht mehr zögern, ſich zu unfern Gunften 
auszufpredien. 

Der AÄugenblick ift entfheibend, die Gelegenheit gänftig. 
Es ift Zeit, daß ber europäifde Friebe fi befeflige; und die: 
fer Friede wird in dieſem Augenblide nur dur ben Krieg ge- 
flört, den wir zu führen genoͤthigt find, und der bie allgemeine 
Sicherheit in mehr als Einer Beziehung gefährden Pann. Wir 
haben dem Fortſchritt der Cholera Morbus Einhalt gethan, 


‚ aber fo lange wir in ‚Berührung mit den Ruſſen bleiben wer: 


den ‚Können wir uns nicht geſchuͤtzt vor dleſem Uebel glauben, 


und auch Europa muß es fuͤrchten, ſo lange ‚die Seindfeligfe: 


ten fortdauern, 
Die europälfgen Großmägte tannen nit mehr zweifeln, 
daß unſere Revolution rein polniſch fey: Nicht meyr bloß eine 
Be⸗ 
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Bevölferung von vier Millionen Seelen iſt es, die dent ruſſl⸗ 
ſchen Reiche zu troßen wagt; es ifl der ganze polnifche Stamm, 
der ſich erhebt, und fein Heil nur im Tode oder im vollfländis 
gen Siege erblidt. 

Die Schlacht von Oſftrolenka war faſt ohne Reſultat. Wir 
warden nicht befiegt; aber hätten wir eine Schlacht verloren, ' 
wuͤrden ba bie Mächte fi nicht abermals ein Vergehen und eine 
politiſhe Schuld vorzumerfen.haben? Liegt ed nicht in Ihrem 
Intereſſe, nicht bloß unferm Berderben vorzubeugen, fonderm 
auch unfern Sieg zu fidern? \ 

Alle diefe Betraptungen follten die Kabinette, bie wohl: 
gefinut gegen uns zu ſeyn feinen, veranlaffen, laut und ohne 
Zögern ihre wohlwolleuden Abſichten Fund zu thun, und unfere 
Biete und unfere Unabhängigkeit anzuerkennen. 

Warſchau, den 30 Mai 1831. 


176. Bericht ded Oberbefehlöbabers der ruffiichen akti⸗ 

.,ven Armee an Ge. Mai. den Kaifer, mit Vorlage des 
ihm von Sr. kaiſerl. Hoheit, dem Kommandirenden 
des Gardekorps zugelommenen Rapports nebſt beiges- 
fügter Befchreidung der Operationen biefer Truppen 
vom 30 April bis zum 13 Mai (12 bis 25 Mai), 
Dftrolenfa,, den 19 (31) Mai 1831. *) 


Ich habe das Gluͤck, Em. kaiſerl. Maj. im Original den 
Ropport Sr. Palferl, Hoheit des Kommianbirenden bes Garde⸗ 
kerys, nebſt der beigelegten Beſchreibung ber Operationen ber 
‚ Xruppen des Gardekorps vom 30 April bis zum 13 Mai (12 
bie 25 Mai) barzulegen, woraus Ew. Majeflät zu erfehen ge: 
ruhen, daß der Ruͤckzug jenes Korps, ungeachtet der Webers 
macht der Mebellenarmee ſowohl als ber forchrten Maͤrſche, 
dennoch mit. ber ausgezeichneten Orbnung und Regelmäßigkeit 
vor ſich ging, deren ih Em. Majeſtaͤt Garden fiets rühmen 
toumten. 


©) us der St. Petersburger Zeitung’ vom 14 Junlus. 
Dereſu Erantbatten. XXIVV. Dr. Bed Seh: 28 
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Sobald dad Barbekorpd aber Die Dffenfive ergriff, vers 
folgte es bie Empbrer, ohne fie zu chem konnnen zu laſſen 
und ohne felbfi-an Erholung zu denken, indem es in drei Ta⸗ 
gen gegen 110 Werfle zurüd legte. Na fo angreifenven 
Marſaen (ah ih dieß ausgezeiämete Keros, als es geftern 
durch Oſtrolenka 308, voll Freude, ja ich kann fagen, voll Ber 
wunderung in einem Quflande, der nit bie entfernteſten Sor⸗ 
sen von Erfhöpfung zeigte; die Leute Hatten Dasfelbe wadere 
‚und gefunde Ausfehen, wie in Peteröburg, die Munition war 
in ber nollfommenflen Ordnung, die Pferde wohl bei Leibe. 

Kurz, man kann diefen Truppen Beinen beffern Zaftand 
wuͤnſchen, als den, in welchem ſie ſich jebt unter dem Befehle 
Sr. kalferl. Hoheit befinden, Hoͤchſtberen unermäpliher Ver⸗ 
forge fie fo viel verdanken. Dieſes Ew. kaiſerl. Maj. zu bezem 
gen, halte ich für meine Heilige Pflicht. 


BRapport Sr. Paiferl. Hoheit des Kommanbdiren 
den des Gardekorps an ben Oberbefehlshaber. 


Ich habe die Ehre, anbei Ihrem Ermeſſen die Beſchrei⸗ 
bung ber Operationen der Öarbetruppen gegen bie Rebellen, 
vom 30 April bis zum 13 Mai, vorzulegen. Indem Ih e6 
für meine Pflicht halte, Ew. Exc. bie Tapferkeit, Unermuͤd⸗ 
lichkeit und ausgezeichnete Ordnung biefer Truppen, fo wie den 
Priegerifhen Geiſt, ber fie alle ohne Ausnahme befeelt, zu bes 
- zeugen, jebt, wo fie gegen bie Empdrer fechten und in vollem 
Maße das Vertrauen rechtfertigen, welches der Kalfer unaus⸗ 
gefegt biefem Korss zu ermeifen geruht, erachte ich es zugleich 
für meine erſte Obliegenheit, zur Kunde Ew. Exc. zu bringen, 
daß ich bei allen Anordnungen in Beziehung auf die Operatios 
nen der Gardetruppen , den auf wahren Nutzen und vieljährige 
milttärifde Erfahrung gegründeten heilſamen Rathſchlagen bed 
- bei dem Gardekerps gegenwärtigen Generalabjutanten Fuͤrſten 
Särf&erbatomw vorzügli viel zu verbanfen habe; für die mufler- 
date Brinung aber, mit welcher der ſchwierige Raͤchug, im 
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Angeſichte ber ganzen Rebellenarmee, von Sniadew bis hast 
an die Narew vor fi ging, der wohlberechneten Geſchicklichkeit 
und dem ausgezeichneten militärifhen Talente des General: 
abistanten Byſtroͤm verpflichtet bin, ber ſtets die von ihm be: 
febligten- Truppen aufjzumuntern weiß. Der Generalgdjutant 
Schenſchin hat durch feine ansgezeihuete Tuͤchtigkeit im Felde, 
fo wie burd feine verflänbigen Anordnungen, ber-Generalmajor 
Bergmann durch feine perſoͤnliche exemplarifche Tapferkeit, die 
Seneralmajore Sſumarokow und Bibikow Jeder von ihnen 
durch Geſchicklichkeit, Muth und felteng Kaltbluͤtigkeit gemein⸗ 
ſchaftlich dazu beigetragen, die Empoͤrer daran zw verhindern, 
ben Uebergang bei Zoltfi mit Gewalt zu erzmingen. Der Gerz 
neraladjutant Byſtroͤm ertheilt feinerfeits dad groͤßte Lob dem 
Verfahren der Herren Ocueralmajore Polaͤſchka und Grafen 
Nofliz, die mit vorzüglicher Geiſtesgegenwart und klugem Leber: 
blick jedes Unternehmen der Gegner vercitelten und burd ihr: 
perfönlihes Beifpiel den Muth der Truppen anfeuerten ; ferner 
bem Generalmajor Gerbel, der die Artillerie der Arantgarde 
befehligte, und burc feine Unerſchrockenheit, geftüßt auf feine. 
vieljährige Kriegserfahrung, zur Erfechtung der Vortheile über 
bie Empoͤrer viel beitrug; dem Generalmajor Schilder, ben _ 
feine raſtloſe Thätigkeit und volllommene Sachkenntuiß ſtets 
ausgezeichnet haben; beſonders aber dem Generalmajor Stat⸗ 
kowski, ſtellvertretendem Chef. bes Stabs bei. der Avantgarde, 
der dem Generaladjutanten Byſtroͤm der nuͤtzlichſte und eifrigfle, 
Beiftand Im Gefechte war. Bei diefer Gelegeuheit made ich 
mir's noch zur Pflibt, Em. Exc. ben glänzenden Muth, bie 
thätige Ump ct und die unermädlihen Anſtrengungen zu bez 
zeugen, welche der Oberſt Weymarn, flellvertretenber Chef des 
Korvsftabs, der Oberquartiermeifter des Gardckorps, Oberſt 
Tutſchkow, und der Oberquartiermeifter der Avantgarde, Oberſt 
Bruͤmmer, bewiefen haben, 


s 
“ 
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Stdilberung ber Dperationen des Garbekorns 
gegen bie Rebellen, vom 30 Ari bis zum 
13 Mai (12— 25 Mai). 


In den legten Tagen bes Aprilmonats tinmten alle An⸗ 
zeigen der Vorpoſten darin Aberein, daß bie Rebellen, welche 
eine bebeutenbe Truppenmacht bei Sierozk konzentrirt hatten, 
an diefem Punkte Bruͤcken über die Narew und ben Bug ſchlu⸗ 
gen, um auf das bießfeitige Ufer überzugehen und gegen das 
Sardekorys die Dffenfive zu ergreifen. Demzufolge zog am 
30 April (12 Mai) die Avantgarbe veffelben, beſtehend aus 
der vierten Garbes Infanteriebrigabe nebft ber feihten Kom⸗ 
pagnie Nro. 2, aus dem Garbebataillen der finnifhen Scharf: 
ſchuͤtzen, der erflen Brigade der leichten Garde:Kavalleriedivifion 
nebft der leichten @arbebatterie Nro. 1 und brei Eskadronen 
bes Leibgarde:-Rofafenregiments,. von Dfteolenfa na Wonzewo 
den Rebellen entgegen. ‘Die zweite Brigade der leichten Garde⸗ 
Kavalleriebivifion war theils zur Verſtaͤrkung der Avantgarde, 
theile zur Dedung ihres linken Flaͤgels beſtimmt, und bfieb 
mie dem Garde⸗Huſarenregiment in Wonzewo und Pysli und 
mit dem reitenden Barbesägerregiment In Oſtrowa und And» 
rzejewo. An demfelben Tage ruͤckte bie dritte Garde⸗Infante⸗ 
riebtigabe mit der Batterietompagnie Nro. 4 ans Miaſikow nah 
Czerwin, um ein Echelon zwifden der Hauptmacht und ber 
Avantgarde des Korps zu bilden; die uͤbrigen Truppen des 
Gardeforps aber marfäirten aus Lomya nah Zambrow, um 
fi mehr zu centralifiren. 

Ami (13) Mai ruͤckte die Avantgarde aus Wonzewo nach 
Przetycza, woſelbſt Nachrichten eingegangen waren, daß die 
Macht der Rebellen, 6 bis 8 tauſend Mann ſſtark, ſich ſchon 
In der Naͤhe des Dorfes Wielentka befände. Die dichten Wal⸗ 
bungen, welde ben ganzen Raum zmifden dem Bug und der 
Narew weithin bedecken, gewährten Peine Vortheile zu einer 
. Operation gegen die Rebellen in den durch dieſe Wälder gebils 
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deten Defileen. Deßhalb wurde die Avantgarde nıit beordert, 
shne ſich in eine wiätige Aktion einzulaffen,, die Empoͤrer in 
eine bequemere Poftion bei Sniadow zu loden, wo man fie 
mit ben vereinigten Streitkräften des Korps attafiren, entſchie⸗ 
den In Die Flucht (lagen und über die Narew jagen koͤnnte. 
Die Avantgarde zog fih demnach in eine vortheilhaftere Stel⸗ 
fang bei Wonzewo, und ließ In Przetycza das Vorbertreffen 
zuruͤck, beftehend aus einem Bataillon des BarbesJägerregis 
ments, dem Gardebataillon der finniſchen Scharfſchuͤtzen, zwei 
Kanonen der leiten Kompagnie Niro. 2 und drei Eskadronen 
des Garde: Kofakenregiments, unter dem Kommando bes Ge: 
neralmajors Polefäfa. 

Am 4 (16) Mai Morgens griffen die Rebellen viefes 
Detaſchement von allen Seiten an, in der Abficht, daffelbe abs 
zuſchneiden und zu vernichten. Allein ihrer vielfach überlegenen 
Madt zum Trope ſcheiterten alle ihre Verſuche an der glänzen: 
den Xapferkeit der Garbejäger, den außerordentlich ſichern 
Schuͤſſen des Gardebataillons der finnifhen Scharfſchuͤtzen, und 
befonders auch an der mufterhaften Kaltblätigfeit und Umſicht 
des tapfern Generals Polaͤſchka. Bon zwei Esfadronen ber 
reitenden Jager ber Rebellen, die e6 auf zwei Kompagnien bes 
Garde: Sägerregiments abgefehen hatten, wurde bei dieſer Ges 
legenheit die eine Eskadron völlig in die Flucht gefchlagen, wos 
bei fie bedeutend an Mannfdaft verlor, die andere aber An⸗ 
fange durch heftiges Batalllonfeuer zum Steben gebradt, und 
dann von den tapfern Jaͤgern mit den Bajonnetten völlig vers 
nichtet, fo daß nur 15 Mann mit bem Leben bavon kamen. 
Bei Andru der Naht vereinigte ſich das Detafhement bes 
Beneralmajors Polaͤſchka mit der Avantgarde in der Poſition 
bei Wonzewo. Zu berfelben Zeit wurbe bie in Poremby zur 
Beobadtung der Empärer befindlihe Eskadron bes Regiments 
der Bardejäger zu. Pferde gleichfalls von dem vierten polniſchen 
Uhlanenregimente angegriffen, hielt aber dieſen Andrang mutbig 
ab, und zug fih, ohne einen Mann zu urrlieren, nad Oſtrowa 
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zuruͤck, wo fie ſich ihrem Regiment anſchloß. Der bei biefer 
Belegenheit gefangen genommene Lieutenant Kamindfi vom 
vierten polnifhen Jägerregimente fagte aus, daß die Truppen 
der Rebellen in drei flarfen Kolonnen nad Nur, nah Przetycza 
und anf dem rechten Ufer der Narew nad Oſtrolenka zögen. 

. Am 5(17) Mai ging die Avantgarde über den Fluß Orfze 
zur, und nahm die Stellung bei dem Dorfe Sokolowka ein, 
während daß Detaſchement des Generalmajors Polaͤſchka bei 
Wonzemo zuruͤckblieb. Noch am felbigen Tage befegten bie 
Äbrigen Truppen des Gardekorps, nämlich die erfie Garde⸗In⸗ 
fanteriediviſion, die erfte Kuirafflerbivifion und bie Schlachtre⸗ 
ferve der Artillerie, eine Pofition bei Sniadbowa. Bel Erreis . 
hung ber Pofition bei Sofolomfa, mohin auch bald das Detas 
fhement des Generalmajors Polaͤſchka eintraf, griffen die Em⸗ 
pörer die Ayantgarde mit vier Regimentern Infanterie, ſech⸗ 
Regimentern Kavallerie und acht Kanonen an. Das Defilee 
im Ruͤcken ber Avantgarde madte es Noͤthig, bei Zeiten bie 
ganze Infanterie nach dem Dorfe Jakaz abzufertigen, währen» 
das Leibhufarenregiment mit vier Kanonen der leichten Garde⸗ 
batterie Nro. 2 den Rückzug derfelben deckte, und ein Theil des 
- Sappeurbataillons und der finnifhen Scharfſchuͤtzen der Garbe 
unter bem heftigen Feuer ber Rebellen die Brücken, vorn über 
den Fluß, abbrag. Die, Empörer begannen bie Avantgarde 
auf dem Ruͤckzuge nad) Jakaz heftig zu drängen, indem fie ſich 
anſtrengten, fi der Brücke über die Grebla vor Jakaz zu bes 
meiftetn. Sie eröffneten zu dieſem Ende gegen unfere Truppen 
ein heftiges Feuer aus 16 Batteriefanonen. Ungeachtet ber 


- Mehrzahl ihrer Artillerie Ponnten fie nicht Herren der Brücke 


werden, fondern wurden durch die Ankunft der Batteriekom⸗ 

pagnie Nro. 3 aus ber Reſerve daran verhindert. — An diefem 

Tage zeichnete fih bei der Vertheidigung der Brücke das finns 
laͤndiſche Garderegiment infonderpeit aus, 

- Am 6 (18) Mai unternahmen die Rebellen nichts gegen 

die Fronte der Avantgarde, bad Detafement aber, das aus 


U 
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7000 Maun beſtand, langte. um Wittagszeit in dem Flecken 
Kletezkowa an, in der Abſicht, daſelbſt eine Bruͤcke uͤber den 
Flaß Ruſza zu ſchlagen, da wir bie frähere verbrannt hatten, 
Za diefem Zwecke wurde das Garde⸗Dragenerregiment mit zwei 
Kanouen ber leichten Gardebatterie Nro. ı, und dann zu ihrer 
Verſtaͤrkung das Barbe:Jägerregiment mit zwei andern Kanonen 
jener Batterie beordert. Die Tapferkeit dieſer beiden Regimen⸗ 
ser wörhigte die Empörer, welche zu wiederholtenmalen den 
Sluß vor Kletczkowa zu yafjican verfühten, jedesmal zum Kuͤck. 
zuge, und hielt fie folgergeftalt, bis zum folgenden Morgen, 
an ber Fuhrt anf. 


Mad Konzentrirung fänımtliher Streitfräfte des Barte: 
korps bei Sniadowo und Jakaz wurbe es beſchloſſen, am 7 
(19) bei Tagetanbruch bie Rebellen mit der ganzen Macht von 
ver Fronte und auf Ihrer rechten Flanke anzugreifen, um fle 
auf diefe Weiſe nad der Narew zu treiben. Allein in dem 
Angenblicke ging die Nachricht ein, daß fie mit einem flarfen 
Detaſchement Nur beſetzt hätten, und baß der Generallientes 
nant Baron Dflen:Saden am 3 (17) im der erften Morgen: 
fräbe, im Oſtrolenka, auf dem rechten Ufer der Narew, von 
6 bis So0o und gleichzeitig von eimer andern Kolonne von 6 
bis 7000 Mans, von &yerwin ber, angegriffen worden, und, - 
um feine Kommunifationen frei zu halten, von Oſtrolenka nad 
- Mijaflfowe zurückgegangen fen. 

Die Bewegung der Rebellen gegen Nur und Mjaſtkowo 
mit einer dem Gardekorps weit überlegenen Macht bedrohte 
beide Flanken deffelben,, und verftattete feine Möglichkeit, fih 
länger bei Sniadowo zu halten, befonders da der General 
Sacken, von allen Selten her von ben Rebellen gedrängt, am 
7 (19) Morgens von Miaſlkowo nad Lomza zurädging, wo⸗ 
durch auch bie rechte Flanke der Poſition bei Sniadowo bloßger 
flellt ward. Die Wichtigkeit des Punktes von Bialpſtok, und 
die Nothwendigkeit, denfelben gegen alle Angriffe der Rebellen 
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zu fißern, bewegen zu dem Entſchluß, das Barbekorps in ber 
Richtung na Blalpſtok zuräckzuzichen. 
| . Diefem zufolge blieb zur Verfügung bes Generaladintan: 
ten. Bpſiroͤm die gefammte GBarbefavallerie, mit Ausſchluß 
bes Ehevaliers®arberegiments und dreier Batterien ber reis 
tenden @arbeartillerie, damit im Balle eines heftigen Uns 
dranges von Seite der Mebellen bie ganze Gardekavallerle, mit 
Benupung der zu Kavalleriegefechten geeigneten Poſition bei 
Sniadowo, die Gegner angreifen und hinter Jakaz zuruͤckwer⸗ 
fen tönne, _ 

. Die Hauptmadt des Korps aber räumte am 7 um 9 Uhr 
Morgens die Poption bei Sntabowo, manduveirte im Ange: 
fihse der Rebellen in ber größten Ordnung nad Gatſch und 
Rudki, und nahm gegen Abend die Portion bei Metſcholenina 
ein. Eben als die Hauptmacht des Korps die Suladewſche 
Pofition verließ, verriethen die Empoͤrer dur eine Bewegung 
von Szczepankow aus die Abſicht, bie rechte Flanke der Arrier⸗ 
garde zu umgeben; allein bie auf jene Seite gezogenen Regi⸗ 
menter ber Garde zu Pferde und ber Barbefüraffiere, mit ber 
Gardebatterie und einem Bataillon bed Garde: Jigerregiments 
nötbigten fie, den Plan aufzugeben und eiligfi nad Mijaſtkowo 
zu retiriren. Die Arrieregarbe zog fi hierauf von Jakaz nad 
Gatſch zuruͤck. 

Am 8 (20) marſchirte die Hauptmacht des Korps nach Lo⸗ 
puchowa und die Arrieregarde nah Menzenin, während fie das 
Detafgement des Generalmajors Polaͤſchka in Rudki vor id 
hatte. Um 4 Uhr Nachmittags wurbe biefed von ben Rebellen 
angegriffen, und vertheibigte mit der äußerfien Standhaftigkeit 
ben Wald vor Rudki, der dreimal aus Hand In Hand ging, wo⸗ 
bei die Empoͤrer wieberholentlih und mit größem Verluſte für 
fie durch den raſchen Angriff der Barbejäger mit bem Bajonnet 
geworfen wurden. Dieſe Legteren, unterflügt von ber finns 
länbifhen Garde und zweien Kanonen ber leiten Kompanie 
Neo, 2, behaupteten ihre Poftionen bis fpät Abends. Deffen 
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ungeachtet bewog die. unverhäftnigmäßige Uebermacht ber Re⸗ 
bellen, und. ihre Abficht, die Wofitton der Arrieregarde zu um⸗ 
schen, bad Ditafhement des Generalmajor Polaͤſchka, ſich 
auf die Hauptpoſition bei Menzenin zuruͤckzuziehen. A dieſem 
Tage zeigten ih die muſterhafte Tapferkeit und ber audges 
zeichnete kriegeriſche Geift der Truppen der vierten Garde⸗In⸗ 


fanteriebrigäde und des Garde Jägerregiments insbefondere in . 


neuem Glanze. Ohne Ruͤckſicht auf bie Erföpfung, welche 
die ununterbrochenen Operationen gegen bie Nebellen nad fi: 
sieben mußten, noch anf die Weberlegenheit der Streitkräfte 
diefer Letzteren, wiberflanden ifmen unfere treffligen Truppen 
mannhaft; während fie 6 Stunden fang jeden Schritt helden⸗ 
mätbig verthelbigten, hielten fie ihr heftiges Vorbringen auf, 
und verfchafften dadurch bem Reſerve⸗Artilleriepark Zeit, über 
die Narew zu feßen. Die Empörer erlitten dabel einen bes, 
bentenden Verluſt an Getöbteten und Berwundeten, und büßten 
während des Rädzuges felbft 100 Gefangene ein, Nah Ans: 
fage der Letztern agirten an diefem Tage gegen die Urrieregarde, 
die Seitendetaſchements abgeredinet, bie ganze erfle Infanteries 

diviſion und ein Theil der dritten, drei Kavallerieregimenter, 
14 Kanonen und eine Anzahl von Schuͤtzen und Neugeworbenen, 
unter dene perfönligen Kommando bes Oberbefehlshabers ber 
volnifden Truppen, Skrzynezki. J 

Am Zten (20ſten) fließ zur Arrieregarde auch das reitende 
Garde⸗Jagerteginent, das am 4 (16) Mei aus Oſtrow mars 
föhte, und am 6 (18) äber Schumowo nah Duchne gelangt 

wer, um bie bei Sniabem verlegte Iinfe Flanke des Gardekowe 
au decken. 

Am 9 (21) Mat In der Morgendaͤmmerung ruͤckte bie 
Hauptmacht des Korps aus Lopuchow Über Tykozin, fegte über 
ie Rarew nad Zoltfi, und befeßte die Poſition bei jener 
Ueberfahrt, während, anf die Nachricht, daß fih große Kaval⸗ 
lerlemaſſen über Jablonka nad der Narew hinzoͤgen, die Ar— 
rieregarde, damit die Empoͤrer ihr nicht bei erwähnter Weberfahrt 
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zueorfämen, uud fie bebur ia den unvortheilhaften Jall ge⸗ 
siethe, auf dem Marſche in der Flanke angegriffen zu werben, 
im forchsten Marfge auf Xyfazin losging, umb daffelbe ame 
9 Morgens erreihte. Bald nachdem bie Hauptmadt des Kecps 
bie Narew bei Zoltki paſſirt hatte, kam die Nachricht, daß fi 
bie Rebellen in ſtarken Maſſen aus Sokola nach befagter Ueber⸗ 
fahrt hinbewegten. Es wurde daher, in Ermanglung ber leich⸗ 
ten Kavallerie, die ſich gu jener Zeit im ber. Arrieregarde befand, 
das Leibkuͤraſſiſerregiment Ihrer kaiſerl. Maſeſtaͤt mit zwei Kas 
. nonen ber Leibgarbebatterie auf jene Seite der Narew zur Bee 
obachtung ber Eupoͤrer abgefertigt, welches, ba es entbedie, 
baß bie fehr zahlreich ansädenden Streitkräfte derfelben fa ans 
lauter Kavallesie und Artillerie beftanden, auf die rechte Geite 
des Fluſſes zuruͤck ging. 

Kaum hatte es das dießſeitige Ufer erreicht, als einige 
Kolonnen ber Rebellen auf den jenfeitigen Höhen erfälenen, 
‚and ſogleich (zuerſt die Kavallerie allein, dann aber aud bie 
Yufanterie, zufammen bis 15,000 Mann) bie entſchiedene Ab⸗ 
fiöt zeigten, den Uebergang zu erzwingen. Sogleich rädte das 
Semenowſche Garderegiment auf den Damm vor, und elite 
zu deffen beiden Seiten feine beiden Bataillone auf, während 
einige Soldaten jeneb Regiments, angefeuert burd Das pers 
ſoͤnliche Beiſpiel ihrer Offiziere (befouders des Unterlieutenants 
Kruͤdener und des bei dem Korpsflabe angeſtellten Stabstapi: 
taͤns Sherwood⸗Wernyi, die mis ausgezeichneter Tapferkeit und . 
feltener Geiſtesgegenwart unter dem mörberifgen Artillerie⸗ 
feuer der Mebellen zuerſt auf die Bruͤcke ſtuͤrzten, wobei ber 
Unterlieutenant Krüdener als Opfer feines Heldenmuthes fiel, . 
ba eine heftige Kontufion im ber Bruſt Ihn mitten auf der 
- Bröde entſeelt nieberwarf), in wenigen Minuten de Bruͤcke 
auseinander nalen und verbrannten. Da eröffneten big 
Gardebatteriekompagnie Pr. 2 längs deu Damme, umd die 
Barbebatteriefompagnie Nr. 4, und leichte Kompagnie Mr. x 
ein heftiges Kreugfener. 
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Die außerorbentlih wahlgerichteten. verheerenden Schaͤſſe 
diefes Artillerie — deren Wirkungen ber tapfere Generalmajor 
Sſumarokow, als Kommandirender der Garbeartilierie, ſelbſt 
mit der größten Kaltblätigkeit und Geſchicklichkeit leitete, bis 
eine Kanonenkugel ihn bei diefem Gefchäfte im rechten Fuß vere 
wundete, wo dann ber bei Sr. Raiferl. Hoheit bem Beneralfeld« 
zeugmeifter angeftellte Generalmajor Bibikow dasſelbe mit glei⸗ 
Her Auszeichnung und Umſicht fortfeßte, — fügten. ben Ems 
pögern einen empfindlichen Werluft bei, demontirten eine Ihreng 
Kanonen, fprengten zwei Pulverkaſten in die Luft, und , 
zwangen fie zulegt, den Uebergang aufzugeben, fi. davon zus 
ruͤckzuziehen und hinter bie Höhen eben fo eilig zu verbergen, 
als fle zuvor fi dem Fluſſe genähert hatten. 

Ihr auf dem Damme zurüdgebliebenes Geſchuͤt fegte jes 
doch die Kanonade bie in die Nat fort, ohne gleichwohl uns 
übrigens bebeutenden Schaden zuzufuͤgen. Zu ber naͤmlicher 
Zeit, während die Empoͤrer Alles anwenbeten, ſich der Ueber⸗ 
fahrt bei Zoltki zu bemädtigen, waren bie Truppen ber Arriere⸗ 
garde bei Tykozin über die Narem gegangen, und flellten ſich 
theils beins Dorfe Krytua, theils 3 Werfte von der Flußuͤber⸗ 
fahrt auf. 

Bald darauf näherten fih die Aufrührer dem Drte Tyko⸗ 
in, und nahdem fie das Bataillon des finnländifhen Leibgar⸗ 
deregiments, welches bort zuräcigelaffen war, um ihren Anz. 
lauf zu hemmen, genötbigt hatten, fi auf die andere Seite 
bes Fluſſes zurüdzuziehen, gelang es ihnen nad einiger Zeit 
über ‚die halbzerfiärte Bräde ihre Scharfſchuͤtzen uͤberſetzen zu 
laſſen, worauf ſie, von dieſen gedeckt, die Bruͤcke wieder here 
zuſtellen begannen. 

Sobald fie damit fertig waren, rückten bie Kelonnen ber 
Empörer mit Hurrahgeſchrei heran, und waren ſchon bem jen» 
feitigen Ufer nahe, als fie pläglih von dem heftigen. Gewehr; 
feuer eines Bataillond des finnlaͤndiſchen Leihgarderegiments 
empfangen wurden; zugleich richtete dad. länge dem Damm. 


⁊ 
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aufgeftellte Geſchuͤtz der leichten Batterie Nr. 2 mit Kugeln, 
Bramaten und Kartätfhen eine fuͤrchterliche Niederlage in den 
Reihen ber Empdrer an. Nachdem fie an Getöbteten und Ber: 
wundeten ſechs Dffiziere und, nad Ausſage der Einwohner, 
500 Mann verloren hatten, ergriffen fie die Flucht nad Ty⸗ 
kozin. 
Bei dieſer Gelegenheit zeichneten ſich durch muſterhafte 
Tapferkeit ger bie Oeneralmajore Gerbel und Schil⸗ 
oder aus. 

Am roten (aan) unternahmen bie Empdrer weder ges 
gen die Bruͤcke von Zoltfi, nach gegen die von Tykozin etwas, 
nur war große Bewegung unter ihnen fihtbar. 

Am ııten (23ften) lief von allen Vorpoſten die Nach⸗ 
richt ein, daß die Aufruͤhrer Anfınge dem Anſcheine nah ſich 
ber Ueberfahrten von Zoltfi und Tykozin bemädtigen wollten, 
nachher aber von allen Punkten mit großer Eilfertigkeit nach 
Mudki.hin retirirt waren. Sogleih wurbe der Dberft Nikola⸗ 
jew mit zwei Eskadronen des unter feinem Kommando fiehens 
den Leibgarde:Kofafenregiments Ihnen nachgeſchickt, um bie 
wahre Richtung, welche die Empoͤrer genommen hatten, au6s 
zuforſchen. 

An demſelben Tage, gegen Abend, ging der General» 
major Graf Noftiz mit den LeibgardesDragoner:, Uhlanen⸗ 
und reitenden Sägerregimentern und mit zwei leichten Batte⸗ 
rien ber Leibgarbes Artillerie zu Pferde bei Tykozin über die Ras 
rem. Der Generalmajor Graf Noftiz und der Oberſt Nikola: 

jew entbediten, bei ihrer lebhaften Verfolgung der Aufruͤhrer, 
. daß diefe ſich nah Rudki und Lomza zogen’; ihr Ruͤckzug ges 
ſchah mit großer Eilfertigkelt, indem fie ihre Verwundeten und 
einen Theil ihrer Waffen, Ammunitien und Bagage Aberall 
im Stich ließen; der Weg war bedeckt mit Nachzuͤglern, wels 
de unfern Truppen haufenweiſe als Gefangene In die Hände 
‚fielen; folder wurden gegen 300 Mann eingeholt und größ: 
tentheile dem Mntiväcbefeßlägnber ber Provinz Bialpſtok, Be: 
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weralmajor Peterſen, zugeſchickt. Kurz, ber Ridjug ber Emy 
pörer verwanbelte ich in eine vollfländige Flucht, wovon wahr: 
ſcheinlich die Nachricht, daß die Hauptmacht unferer Armee 
ſich ihnen in die Flanke und in den Ruͤcken werfe, bie Ur: 
ſache war. 

Des folgenden Tages, am 12ten (24ften) Morgens früg, 
wurden den Regimentern ber. leichten Garbe:Ravallerielivifion 
das Chevalier⸗Garderegiment, das Regiment ber Garde zu, 
Dferde und das Leib» Küraffierregiment Ihrer Maijeſtaͤt ber 
Kaiferin mit einer Batterie ber Garde: Artillerie nachgeſchickt. 
Diefen folgten anf Zoltki die ate und dann bie ıfle Garde In⸗ 
fanteriebisikon. Yu dieſem Tage ſtanden die Anantgarbe im 
Dorfe Gatſch, die Regimenter der ıften Kuiraſlerdiviſion i in 
Menzenin, und bie ganze Garde⸗Infanterie unweit Merzenin 
unb Lopuchowa. Aug jetzt noch wurden viele Gefangene aufı 
gegriffen. 

Am 13ten (23ſten) verfolgte bie Avantgarde, mit welder 
die Kürafflerregimenter ſich vereinigt hatten, . ihren Marſch 
über Sniabow nah Jakatſch. Beide Oarde-Infanteriedivifos 
nen gingen von Lapuchowa nad dem Dorfe Gatſch, und ges 
Jangten gegen Abend in Sniadow an. Sobald biefe Truppen 
die obenerwähnten Punkte erreicht hatten, griffen ihre Bewe⸗ 
gungen in die allgemeinen Operationen ber Armee ein. 

Der ganze Verluſt des Gardekoros ift, nad bem jetzt er⸗ 
haltenen Berichten, folgender: verwundet warden ber Kom⸗ 
miaubirende der Artillerie des Garbekorps,. Generalmajor Sfus 
marokow, bie Oberſten von Leibgarde⸗Jaͤgerregiment, Mol 
fer IE und Baſcharumow, ber Kommandeur ber Leibgardebas 
taillons der finniſchen Sharfibügen, Slägelajutant Oberſt 
Ramſay, und der Oberſtlieutenart Lagerborg; ; ‚verwundet und 
getoͤdtet wurden 34 Oberoffiziere und 689 Gemeine. 
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477. ° Weruerer Bericht des ruffiichen Oberbefehlshaber® 
der altiven Armee, Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski⸗ 
die Niederlage der Empbrer. auf dem techten Ufer _ 
der Narew betreffend. Oſtrolenka, dem 19 N Mar 
1831. 9 


Ri’; Grgämyung meines unterthäniaften Berichte vom 17 
(39) Mai 4%) habe ih das Gluͤt, Em. Paiferliden Majeſtaͤt 
kber.bie Details der glänzenden Eroberung der Stadt Ofire- 
lenka und. ver Niederlage zu rapperticen,, - welche die Empoͤrer 
anf dom vechten Ufer ber Naren von den die Avantgarde bil» - 
denden acht Grenabiervegimentern unter dem Befehl des Ge⸗ 
neraladjutanten Byſtroͤm und einem Theile des j ſten Infante⸗ 
riekorys unter bev verſoͤnlichen Anfuͤhrung des Sweralatjut an⸗ 
ten Grafen Pahlen I erlitten haben. 

Diefe Affaire begann in einem morafligen Bäldbefiie 
zwiſchen den Dirfern Zamosc, Marzejewo und Rzekun, wos 
felbft die Empoͤrer vier ihter Heften alten Infanterieregimenter 
gelaffen hatten, um unfere Bewegungen aufzuhalten und Zeit 
zu einer träftigen Vertheidigung bei Oſtrolenka und auf dem 
rechten Narewufer zu gewinnen, wohin am Abend vorher alle 
Bagage nnd die Hauptmacht, die ſich unter dem Befehl Serzy: 
nezers über Rozan nach Pultusr zuruͤcziehen ſollte, verlegt 
worden waren. 

Die Arrieregärbe wurde van Lübiensfi Pommanbirt, wel: 
her den Auftrag harte, beide über bie Narew führende Brü: 
den zu zerſtͤren, um dadurch unfere raſche Annäheruung zu 
verzögern. Der Veneralmajor Berg, welder an ber Spike 
ber Abantgarde bes Generalabjutanten. Byſtroͤm mit dem Iten 
Karabinier⸗, unb dem Jekatherinoslawſchen Grenadier⸗ und 
dem Lubenskiſchen Huſarenregimente und acht leichten Kano⸗ 





) Aus ber naͤmlichen Quelle. 
#8) Siehe den oben sub Nr. 170 gegebenen Zeriät. 
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un vorrädte, attalicte zuerſt die Suarffgägen, welche da⸗ 
MDeftlle bei Bamesc hartnädig vertheibigten. 

WMach einem Purzen von zwei. Rarabinierbataillend unter _ 
Doms Befehle des Generallieutenants Nabokow unterfluͤtzten 
GSewehefener griff er bie Empoͤrer mis dem Baſennette an, 
warf fie unerachtet des heftigen Kartätfgenfenere, das ihn 
bein Austritt aus dem Walde empfing, auf allen Punkten 
uud nörhigte fie, Mb na der Stadt zurüdzugiehen, welche, 
von biefer Gene durch Remlich buhe, die moraflige Flaͤche bes 
herrſchende Sandhuͤget gzedeckt, ihnen bie Moͤglickkeit zus 
ſtandhaſteſten Vertheldignug gab. 

Dei bar Vefetzung des Waldes wurden bie Deagouer⸗ ud 
Ianen> uud reitenden Jaͤgerregimonter der Garde mit’ zwei Kar 
nonen ber leihten Batterie Nr. 1 und ber ganzen leichten Bat⸗ 
serie Nr. 2 von Zamosc Über Susk nach Dfitolenfa gefgidt, 
wehde fomit den reiten Flaͤgel der ganzen Kolonne bildeten ; 
die Regimenter der ıften Brigade der Iten Brenabitrbivifien 
wurben links na ben Doͤrfern Debnik und Paniony gerichs , 
tet; die uͤbrigen Regimenter ber Zten Grenadierdiviſton, 4 
Kompagnien des ıflen und Sten DBataillons- der Iten Ins 
fanterievivilon und 3 Regimenter der aten Grenabierbivis 
on rüdten auf der großen Straße gegen bie Stadt. | 

Der Gmneraladjutant Zürft Gortſchakow benutzte bie 
erfte fih ihm barbietende Gelegenhelt, eine Batterie und . 
eine leiste Kompagnie gegen bie Aufsährer fo nahe ale 
mögli vorzuf@ieben, vertrieb beren Uztillerie von ben Saub⸗ 
bügeln und zwang fie, ſich in die Stadt mit ihrer Weber 
Gung zuraickzuziehen; biefe leßtere, von ber einen Gelte 
vom - 5tn Sarabinierregimente und von ber anbern vom 
Leibgarde⸗Uhlanenregimente gedrängt, ergriff in der größten 
Muorbuung die Flacht und verlor 500 Mann Gefangene, ' 
ebe fie fih in den fleineruen Haͤuſetn der Stadt feflfegen 
dauntr. 

: Segs rädıen bie Grenäripeörgimenter —RE und 
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Generaliſaenns Fuͤrſt Suwarew· Rywingkl, welche den Befrihl 
hatten, ſich der Stadt und Bruͤcke zu bemädsigen,. unter 
YAnführung. bes Generalmajors DMartynom zum Sturm ber: 
an. Wergebens war. die verzweifelte Gegenwehr der Aufı 
ruͤhrer, welche die Stadt in Brand geſteckt hatten, um da⸗ 
durch den entſchloſſenen Anbrang unferer tapfern Grena diere 
aufzuhalten. 

Mitten durch die Wath der Fiammen und einen dichten 
Kugel⸗ uud Kartätfenregen drangen. biefe in ber größten 
Ordnung und in einer Kolonne von 6 Denn bob über die 
Brüde, bemädtigten fih auf jener Seite zweier Kanonen 
und ſetzten ſich fomit auf dem rechten Narewrfer feſt. 

Das dritte Karabinier⸗ und das IAekatherinoslawiſche 
Grenabierregiment unter. dem Befehl des Generalmajors 
Berg unterflügten fie, nad ihnen gingen aud. bie. Karabi⸗ 
nierregimenter ber 3ten Grenadlerdiviſion über ben Fluß. 
Sa ver größten Unordnung Lefen die Empoͤrer längs der 
Chauſſee, die auf jener Seite der Narew eine plögliche 
Wendung links nimmt und längs dem Fluſſe binabläuft. 

Die Wichtigkeit dieſes Punktes bemerkend, fiellte ker 
Oeneraladjutant Graf Toll. fogleih eine Batterie von vier 
Kanonen auf dem linden Flußufer mit dem Befehle auf, 
fe nad Moßgabe der Annäherung der Artillerie zu ver: 
flärfen und gegen bie Chauffee agiren zu laffen. 

Diefe Batterie hatte in der Zolge 32 Kanonen ‚und 
richtete eine fürdterlige Niederlage unter den Empoͤrern, 
nah allen Seiten bin an. Rechts von ber Stadt wurde 
oberhalb des Fluſſes eine Batterie von 34 Kauonen aufge: 
führt, .die wegen ber Biegung des Stromes mit ‚ber Bat: 
terie links und dem Geſchuͤtz in. der Schlachtlinie ein Kreuzs 
feuer bildeten, wodurch ſelbſt bie rähanen Verſude der 
 Empöres vereitelt wurden. . 

In diefer Stellung wollte ich den. Krupven nad ben 
ſvecirten Mäsfgen.vom -Uugıbls zar Rarem, und nachdem 

fie 
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fie hente in ber ſchwuͤlen Mittagéhltze von Pyski bis Oſt⸗ 
rolenfa. 20 Werfle zuruͤckzelegt hatten, einige Ruhe gön: 
nen; allein ber Rebellenanfuͤhrer Skrzynezki, der auf ſei⸗ 
nem Wege nad Rozan die Kanonade gehört und von Fluͤcht⸗ 
hingen unfere Eroberung ber Brüde erfahren hatte, wandte 
feine Hauptmacht und Artillerie um, wit dem gemeffenen 
Befehle, unfere Bordertruppen, es möge Poften was v4 


wolle, zuruͤckzuſchlagen und die Bruͤcke zu zerſtoͤren. 


Diefer Angriff wurde, unter Skrzynezkis eigener An⸗ 


ordnung, Krafizki Übertragen, ber venfelden mit dem drit- 


sen, vierzehnten und zwanzigften Linienregiment ſammt ber 
Kavallerie, unterflügt von einer mörberifhen Kanonade, 


. andzuführen hatte Da ich die Uebermacht der Aufrfihrer 
ſah, gab ich dem erſten Infanterieforpe den Befehl, unfere 


tapferen Grenadiere zu verflärfen. Dit gewohntem Muthe 
warfen ſich das dritte und vierte Seeregiment uͤnd' das 
zweite SIägerregiment den Empoͤrern entgegen, ſchlugen in 
einem Augenblick die Infanterie und Kavallerie zuruͤck und 
nahmen ihnen 250 Gefangeng ab. 

Leider erhielt der Generallieutenant Manberflern eine, 
Kugel Ins Geficht und mußte das Schlachtfeld verlaffen. Sleich 
darauf fanimelten die Rebellen den Heft der Divifion Ras 
minski, verfiärkten ihn mit Malahomsti's Megimentern und 
bildeten zu einer neuen Attake dichte Infanterie- und Ka: 
vallerlekolonnen. Fuͤnf Bataillons der dritten Iufanteriebi. 
vifion ertheilte ih ben Befehl, unfere Truppen, wenn es 
nöthig waͤre, zu unterflügen. 

Der Ungriff war fehr hitzig und hartnädig, allein uns 
fere tapferen Regimenter von dem Kreuzfeuer der Batterfeh, 
befonder6 berjenigen, melde der Graf Toll aufgeffellt Hatte, 
Eraͤftig unterfkügt, ſchlugen die Empörer auf allen Pink: 
ten, nahmen ihren Brigadechef Kraſizki, mehrere ' Stade: 


‚und Oberoffiiere und eine Anzahl Sölvaren gefangen - und 


verfolgten vie Fliehenden bis in din Wale. : 
Meute Grantbatten, XXIV. Wr, sted Gef.‘ | 2 | 
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‚. ‚Die Wichtigkeit bes .verloruen Punktes und ihre er⸗ 
folgloſen Angriffe an biefem Tage brachten bie Auftuͤhrer 
zur Verzweifluug; ſechsmal warfen fie fib auf unfer ſchwa⸗ 
ches Detaſchement am rechten Flußufer, ollein vergebens ; 
jedesmal von dem Muthe, der Infanterie und ber vortreff: 
lich bebienten Artillerie ‚in Verwirrung gebracht, muß⸗ 
‚sen fie fi im Unordnung zurüdziehen und das Schlachtfeld 
mit Todten und Verwundeten beſaͤet, verlaffen, 

Da es nicht möglih war, jenfeits der Bräde, auf 
dem kleinen vom, ‚Walde eingefhleffenen Raume, eine be- 
deutende Auzahl Kavallerie, und Artillerie aufzuftellen, um 
dem Gegner einen entſcheidenden Schlag beizubringen, umb 
ich aud.midt .bie, Abficht ‚hatte, vor der Mereinigung ber 
Hauptmacht einen allgemeinen Angriff zu mahen, fo bes 
kahl ih, . die. vog uns eingenommene auf ben Flanken 
durch unfere zahlreihe Artillerie fo vortheilhaft gebedte Po⸗ 
fition zu, behaupten ‚und während ich die Truppen auf dem 
‚sehten Naremnfer noch durch bie. ıfte, Brigade ber Sten 
Küraffierdivifion verftärfte, verlegte ich in Oſtrolenka vier 
Regimenter der. aten ‚Grenabierdivifion und als Referve hin: 
ter die Sandhuͤgel zie Infanterie des Gardedetaſchements 
des Ceſarewitſch in Erwartung der. Ankunft der ıflen Ore⸗ 
nabierdivifion und ber Regimenter der Gazrbeinfanterie und 
des Aſten SKuisaffierbivjfion,: non denen die erſten nit eher 
‚la, am Abende, die letzteren am felgenben age, eintref- 
‚gen. follten. 

"Die Duntelpeit . der Nacht madte dem blutigen & 
feſote, welches 12 Stunden. gebauert hatte, ein Ende. Die 
Aufsührer zogen ſich In den Wald zuräd und erreichten auf 
» Mebeumegen hie Ehauſſee, auf. welder fie ihren Ruͤctzug 
wa, Ragan und werten fortfegten, ‚verfolgt van 2 Kofalen: 
. ‚segimentern und am ‚folgenden Tage von unfeser Moantgarbe 
unter Auführung ‚dei Grafen Witt. 

An biefem Fage wurden den Empoͤrern 3. Vane 
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ftäde mweggenommen und mehr. ald 2000 Mann zu Gefan⸗ 
genen gemacht, unter denen ein Drittel Verwundete. Die 
Zahl der Gefallinen und in der Narkw Ertrnbenen läge 
fi nicht beftimmt angeben‘, aber nad den Ausſagen muß 
ſich ihr ganzer Verluſt anf,Booco Märin belaufen, außer 
einer großes Anzahl Deferteure, bie im die Wälder entliefen. 
Ein fo glänzender Erfolg konnte nicht oßne empfindll⸗ 
en Berlun errungen. werben; ber Generallientenant Mar 
derſtern, die Generalmajore Schilder und Naſacken find’ ver: 
wundet. Betöoter wurden 57 Stabe⸗ ımb' Oberoffizierr, 
unter melden ſich leider auch‘ bie Regimentskommandeure, 
Oberſten Reitzenſtein vom Jekathetinoslawfchein Grenadierre⸗ 
ginent, Sofanoͤw vom Item See, und Timtfchenko⸗Ruban 
vom sten Seeregiment befinden, ie ſich In‘ allen frühen 
Gefechten duech -ibre Zapferkeit ausgezeichnet harten. Au⸗ 
Herden verloren wir 915 Gemeine. Verwundet ſind 126 
Stabes umd Oberoffiziere und 291g Mann Soldaten. 
Es iſt ſwer, ven Thaten irgend Eines in dieſer Af: 
fatre einen' beſondern Vorzug gu geben; die Truppen alle, von 
gleichem Muthe angefeuert, fochten wie Helden unter ihren 
tapferen Anfuͤhrern. Allein die ausgezeichneten kriegeriſchen 
Talente ver Generalddjutinten Grafen Pahlen 1 -und Bys 
flrdm tönnen unmoͤglich mit Stillfchweigen übergangen wer: 
den, eben fo wenig wie bie muſterhafte Tapferkeit des Ge⸗ 
nerallieutenants Nabokow, bed Generaladjutanten Fuͤrſten 
Gortſchakow, des‘ Generallientenants Manderſtetn und ber 
Generalmajore Berg, Martynow, Suchoſanet und Gerbel. 
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27. 


Braunſchweig. Verordnung, die Zuſammen⸗ 
berufung der vereinten endſchaft betreffend. 
Braunſchweig, den 11 Junius 1851. *) 


Bon Gottes Graden Wilhelm, Hetzog zu Brauu⸗ 
ſchweig und Luͤneburg u. f.w. . - - 
Machdem, zufolge ver jetzt eingegangenen Berichte, bie 
nad Vorſchrift der srueuerten Landſchaftsordaung, F. IT und 
12 vorzunehmenben Wahlen der zur weiten Sektien der Stände 
gehörigen Deputirten der. Stände und der Freiſaſſen ſtattzefun⸗ 
ben haben, fa If nunmeht der Zeitpunkt erſchienen, we Mir, 
wie es (Kom laͤngſt Unſer Wanſch war, eine Beſtimmung über 
bie Verſammlung ber vereinten Stände erlaſſen koͤnnen. 

+ Wir haben daher beſchloſen, daß ein offener Landtag in 
Unſerer Refidenz Braunſchweig gehalten werde, und in Erwaͤ⸗ 
sung, daß der. Mehrzahl der getreuen Staͤnde das Erſcheinen 
auf dem Landtage waͤhrent des Erntemonate und zur-Zelt ber 
Kerbfibeftellung beſchwerlich ſeyn werde, beftimmt, baß ber: 
felbe am. 3often bes nähffünftigen Monats September eroͤff 
net. werde. 

Wir pertvauen zu dem: ‚bewährten yatriotifhen Eifer, ben 
uneigennügigen Geflunnugen und ben erlendteten Einßhten 
der vereinten Stände, daß bie hochwichtigen Verhandlungen 
von Neuem dazu beitragen werden, die Wehlfahrt und das 
Gluͤck des Landes zu befoͤrdern und fefter zu begründen. 

Braunſchweig, ben 11 Junins 1831. 

Auf höchſten Spezialbefehl: 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. 
Schulz. 


*) Aus der Braunfchweigifhen Verorbuungsfanmiung Nr. 13 
vom 17 Jnulne 1331. 
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44 Seite 
XXXXD fiel die Revolution in bes füb: 
*chen Movitzzen greichs und Ddarahf erfolgte 
Trennung Belgiens von Holland betreffend. (Fortießung.) 1 
2. Wärtemberg. Koͤnigliche Deklaration, bie ſtaatsrecht⸗ 
lihen Verhaͤltniſſe des fuͤrſtlichen Hauſes Waldburg: 
MWolfegg: Waldfee betreffend: Stuttgart, den 10 Fe⸗ 
bruar 1831. 2 ee 99 
3. Sadhfen. Aktenſtuͤcke, die am 17 April 1851 und folgenden 
Tage in Dresden ftattgefundenen tumultuariſchen Auf: 
tritte betrefffnd. (Fortfegung und Ergaͤmzung deri im 
XXIII Band Seite 300 abgebrochenen Aktenſtuücke. 183 
4. Braunſchweig. Urkunden, die in der Stadt Braun: 
ſchweig entitandenen Unruhen und bie darauf erfolgte Ber: 
änderung in ber Regierung und Verwaltung bed Her: 
zogthums betreffend. (Fortſetzung und Ergänzung der 
im XXIII Band Seite 155 — 169 gegebenen Altenftide.) 142 
Tircharifhe Anzeigen. 
195) Münden, Stuttgart und Tübingen, In der. ©. 
Sottafhen Buchhandlung iſt erihienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt : 
Allgemeine politifche Annalen. Neuefte Folge. Herausge⸗ 
geben von €. v. Rotted. Neunter Band. Erſtes Heft. 
Jannar 1832, u 
Anhalt. I. Der badifhe Landtag von 1851. Wen bem Her: 
ansgeber. II. Andeutungen über bie hindernden Urſachen bei 
moralifchen und politifhen Entwiklung bes ruffifden Abeld. Won 
H...8. Politiſche Entwillung des Adels in Rußland. III. Be: 
trachtungen über Volksdichtigkeit. Mit einer Karte von Tran: 
reih. Bon Mittmelfter Bildes. IV. Miscellen. Ueber ben 
Geiſt ber deutſchen Dppofition unb ihrer Organe. Bon — — r. 
V. Politiſche Grillen. Bon Wolfgang Menzel. 
Plan e Beltr werben, y „und, füngem au Dic 
Veriagshaddfung in Gtättyart.adreifitt Werden. © 
Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Hefte ober 4 Bände von 
70— 30 Bogen 12 fl., ‚ua Einnensbiefeiben fowohl durch alle 
Buchhandlungen ald durch alle Poftamter bezogen werden. 


177)_ In der J. ©. € otta'fchen Buchhandlung iſt erſchienen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 1832. 
Erſtes Zauuasheft. --- - --- 

Inhalt. Church's verbeflerte Apparate zum Forttrei: 
ben von Booten md zum Betriebe von anderen Mafchinen durch 
Dampf, welche zum ‘Theil auch zum Zweke der Verdampfung an: 
wendbar find, Mit Abbildungen — Napte r's Verbeſſerungen 
im Maſchinenwerke der Dampfwagen. Mit Abb. — White's 
verbeſſerter Kunſtwebeſtuhl.Mit Abb. — Thorp's Merbeffe: 
rung an dem Lauftkappenſpinner. t Abb. — Berbeflerungen 
im Abdampfen der Salzſohle. Mit Abb. — Verbeſſertes Loͤth⸗ 


fe ee aa Rrliriiof- an Bil-saft. — Ge⸗ 
— ver ak dei der tereotppfe. — Lie: 
ben der Hüte. — Derbefferungen in ber a⸗ 

—7— Scwefelfäure. — ——— ge Dereitung ⸗ 
ſtalliſir A sfänee und des‘ ere. — Elar ve er 
tungsart der Blanfäure. — MBerbeif ferungen, an einer Maſchine 
um Raffeu and are von Samen ımıb anderen Ölhaltigen 
—2 um dara & el zu gewinnen. — Chemiſche Unter in: 
aber della be; ‚über ben aliertartigen Veſtand⸗ 

el berg Be tfuhen über ben Johannisbeer⸗ 
faft. — * fenbahnen In England. — un⸗ 
gätsfälle At der een m wifhen Liverpool nn Dandefter; 
neuer Beweis ihrer mangelhaften Bauart. — Belgiſche und hol- 
ländifche. Eifenbahnen., — Meder die Urfacheg, wegen welqer die 
Sahrten ri Mi Burney's ampfiagen aufgegeben wurden. — 
on pe sole Ara F a * ig 
igkeiten. — ei, um, die volle Kraft einer netnadel fo- 
sei wieder herz ei * üb her vra art 


ie nl 5* 
enge bet Pflanzen, me a un eingeführt wurden. — 
lieb e ben 33 bes Mais‘ In n Engl end. — Neue —5— ae 
en dur er gu, permehren. u einer 
in England, — er teratur. A —3 — lenifche. 
Si ee — 6 kei 

ehalt. ngler’ tonomiſche Pendelwage, ne 
einer nenen Niveliiswage. Mit Abbibmgen. ji Neue Bet 
des Sonneniihts , woraus hervorgeht, daß daffelbe nıır ans brei 
Grundfarben beſteht; von Dr. Bremfter. Mit Abb. — Verbeſ⸗ 
ferung des Fallſchſrms. Mit Abb. — Heber Dartıpffahrwerte. 
Verbeffetungen an den Apparkten zur Erſparung an ee oe 
auch zu u autern Snelen dienen. Mit Abb. — Berdeiferte heöpf- 
lampe erbefierte Sranttin- ihr. er 
Derkeferme in der Konftruftion un Anwendung b IE —28 
rollen. Mit Abb. — Verbeſſerte Mange oder der Herr — 
Witz, Bieh und Komp.- iu Geruan;, it einem Zufammenle- 
ger. Mit Abk. — Dan Ye —— u —— — 
— Verbeſſerungen an Pferdezaͤumen. M Anwendung 
des Bronze zur Doppelung ber Schiffe. — —— — ngeſt ter 
Verſuche Mit, de von Berthier angegebenen —28 
Gießen von Meda allfen, afen, Bierrathen ic. — Weber die De: 
reitung des grinen Schabzieger⸗ Aalen ed Kantons Glarus. — 
Ueber die Vorli —— die Man — der Fabrikation des 
Obſtmoſtes zu nehmen — eflerung In der Bereitung 
des Toben oder branhen tee aus vn — —— ober beim 
daraus Lrzeugten Gprupe. e, den 
Zufer oder andere eher: —— mu're hen at weiß 
iu machen. Mir A abs, - — Blanquet, über die Fabtlfarton bes 

nteirk Hachette, über eine nene Dreſchma⸗ 
ine: Mir Abb. — - Ueber bie Heilung der Hpdatiden in ben 


des Rindrilehes. — - Midcellen. n. Mitte ber —— 
Dun be ke ohne „Deruegt werben. — 

rar Othello. — tur: Dampfboot. — VBelleldungber Sch he 

it Ziuk. — Neue Pre re an ben Gifenbepnen und an beu 
Wegen, bie anf benfeiben fahren. — Einiges über bie Geſchicht⸗ 
der Telegraphen. — Beſtimmung der Dike fefter * rper durd 
bie Abweichungen ber Magnetnadel. — Landi’s Hygrameter. 
— Dr. Harte 6 neuer Pyrophor. — ‚yap e’6 Erfah an Pia: 
uofortes. — Ueber Dusn A 8 Melotyp lehrten = Ver: 
fammlung gu York. — be le. Sabriten. — Au: 
nehme ber —— in len Itthellen. — Neues Journal 
für Gartenfultur. — —— polptechnifhe Jonrnale. 
— Litteratur. Engliſche. 


Von dieſem ſeht gemelnnuͤ gen gantnaie erfheinen wie bie: 
ber monatlich zwei Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welcher 
mit einem vollftändigen ee verfeben wird, macht für 
fi ein Ganzes aus, und Eoftet Durch bie ‚Yorditer and Bud; 
bandlungen 9 Rthlr. 16 gör. oder 16 fl oder 16 4 Muͤnze. 


Neue biftorifchpolitifehe Zeitfchrift. 


—8 Verlage des Unterzeichneten wird vom Jahre 1832 ab er: 


Riforiſch⸗ politifge Zeitſchrift, 


beran Sgegeben 


Profeſſor Ledpold Ranke 
in Berlin. 

Dieſelbe iſt beitimme, faktiſche Erläuterungen der Geſchichte 
fowol der neuern Seit überhaupt, als insbeſondere ber leztver⸗ 
floffenen Jahrzehnte mitzuthellen. Sie wirb in sweimonatlichen 
Heften von 40 big 12 Bogen gr. 8. ausgegeben werben, umd ber 
Kreis bes Jahrgangs 5 Thaler feyn. ale guten Buchhandlungen 
des In= und Auslandes, fo wie fämtliche Poſtaͤmter, nehmen 


Beltellungen an. 
Friedrich Perthes in Hamburs. 


So eben ist bei uns erschienen und durch alle guten 
Buchbandlungen zu haben: 
Wırzıam Scor's 
amtlicher Bericht 
über die 


epidemische Cholera. 
Herausgegeben 
nnd mit Anmerkungen begleitet 


Dr. M. H. Aomsene,” 
dirigirendem Arzte des Cholera -Hospitals No. ı. zu Berlin. 
Velin gr. 8. brosch. Preis: 4 Bthlr. 
. Berlin, Januar 1832. 


Stahr' sche Buchhandlung. 


Diplomatiſches Archiv 


für die 


Zei⸗ und Staaten: Se dichte 


Einundbreißigfter Band. : 


Enthaltend: 
die drei Hefte vom fuͤnfundzwanzigſten Band ber Neue⸗ 
fen Staats⸗Akten und Urkunden aus ben 
verſchiedenen Staaten. 
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Fanfundzwanzigſter Band " 
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| Stuttgart und Täbingen, | 
in ber J. G. Cotta'ſchen Buhbandlung. 
1832, 








Diefe mit Beifall aufgenommene Salumlung wird ununterbrochen 
fortgeſedt, und das ıfte Heft des 26ſten Bandes ik bereite unter 
der Preſſe. Ypes Peft (don A His fgo Bioen 'Boflet . ı fl. 20 kr., 
oder das Br von 4 Bänden in 12 Heften, sufamınen 
zwifchen 96 und 420 Bogen, 16 f. 


Die neueften Staatsakten und Urkunden bilden ein für ss 
beſtedendea Wen ,t Haas aber zugisi rd als Sorsfefumg bee 
zuerft in franzoͤſiſcher, dann in bdeutfcher Sprache herausgekom⸗ 
menen biplomatifen Archivs für die Seit: und Staatengeſchichte 
bienen, weßwegen benfelben ein boppelter Titel beigefügt wird. 


Die noch vorräthigen Exemplare ber erſten vierzehn Bände 
werben, um beren Abnahene · iolichſt zu erleichtern, um ben 
berabgefesten Preis von 30 fl. abgegeben, während fie vorher 
56 fl. koſteten. 
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Alphabetiſches Verzeichniß 
> über den 
JInhalt des fünfundzmanzigften Bande der 
Neueſten Staatsalten (des diplomatifchen 
‘ Archivs für die Zeit und‘ Staaten» Ge⸗ 
ſchichte xxXiſter Bau). 





" Seite 
Anhalt: Bernburg. " 

1831. 417. Mal — Vertrag mit Preußen, die Ernene⸗ 
zung der Verträge wegen Anfchliefung der a An: 
a en anbee eile an das pren ſche indirekte 

Steuerfoftem be "548 
4851. 17. a — ertrag mit Dreußen, wegen —8 

lirung der Schifffahrtsadgaben auf der Saale. 349 
Baden. 


Wichtigere Aftenftäde, ale VWerdandlungen ber 
Gtändeverfammiung bes Großherzogthums 
im Jahre 1831 betreffend. 


: 48M. 16. Mär, — Mede bes Srobber ogs bei Erdfl: 
nung, der Gtämbeverfamminug. 234 
4834. 21. 1 Döntebrefie der weiten” Kammer 
an Se. koͤnigl. er den GSroßherzo 237 
4831. 232.Mär ee der erfen Kammer an Een: ' 
Denielden. 0. . 282: 


Boyerm. 


41858: 9. Ottobr. — Belanntntadung des koͤnlgl. bayert: 
ſchen Staatsminifterimmd des koͤnigl. Haufes und des A 
bern, Die Inklavirung des Herzog. ahfen: Coburg Bothal- 
fen Umtes Koͤnigsberg in den baperiich « wurtemdergiſchen 
Zollverein betreffend. » s N . . ws 


Breaunfhmweig 


Urkunden, die in der Stadt Braunſchweig ent: 
fandenen Unruhen und bie dberanf erfeiste, 
Veränderung In der Regtierung und Ver: 
waltung bes Herzosthums betreffend. (CFort⸗ 
ſehung.) 

1831. 18. April. — Befehl an das hergogliche IL: 

taͤr, die Bertdigung des geſaumten Miar⸗ für den 9er: 

sog Wilhelm Veen. . . 143 


„vi 


4834. 20. April. — Patent, den M kerungsantritt 
&r. Durchlaucht Wilhelm von Braunſchweig in den Brenn: 
ori Uooklatnaiign bes Oerzog ilbeir 

. 30. Ayril. — Yr⸗ atien des He elm 
an dle —E . v oo. ‘ ’ txas 


1831. 7. Ottbr. — Praͤliminar⸗ Handelskonventlon 
mit Hannover. S. Hannover. 
—Hannov err. 
1834. 20. Oktbr. — Koͤnigl. haunbveriſches Patent, zein. 
Matiſikation der mit ber herzogl. Braunſchweigiſchen Regie⸗ 


ng unterm 7. Oktober 1951 abgeſchloſſenen Praͤliminar⸗ 
andelskonvention. 





.Ddeffen 
(Großherzogthum Helfen und Karheſſen.) 
1834. 35. Auguſt. — Zollvertrag zwiſchen ber Krone 
Preußen und dem Großherzoge von chen einerfeits, und 
eni Kyrfuͤrſten von Heffen audrerfelte. 5. Preußen. 


Niederlande. 


folgte Trennung Belgiens von Hollaudb.be-_ 
reif end. (Bortiegung 
C. Urkunden, die Er 


verneurd bes Großherzogthums Luremburg,, Thorn; an den 

Milttär:Gonvergeur der Zeitung Luremburg, Landarafen von 

Heffen : Homburg. ee 
1851. 23. Mal. — Schreiben des Generallieutenants 


ET 


fhen Miniſter ber auswiztigen-Ungelogenheiten, bie Irrun⸗ 
gen wesen bed Großherzogthums Luremibung betreffend, . 

1831. 29. Julius. — Schreiben des.beisiihen Minis 

fters ber ausivdrtigen Angelegenheiten an den Milltän@on:- 

—* der Feſtung Luxemburg, Landgrafen vou Heſſen⸗ 
om ur . . „+ . . . D) ., ⸗ . 

183t 41. Auguſn. “> VBerfüguitg des deutichen Bun⸗ 

des auf das an beufelben vom Milltaͤr⸗ Gouperneur der Te: 


fung Zuremburg eingefandte yorftehende Schreihen des bei- . 


giſchen Miniſters der auswärtigen Ungelogenheiten.  . 


1851. 24.,Buguf. — Belguntmahung des Präfdenten . 
ber Kommiſſion des General= Gouvernements des Großher: 


Eee —— Generalmajor von Goͤdecke, an bie 
Bewohner des Dr MuLee le,c 
DD Urkunden, dle Verfaſſung und Verwaltung des unter 


143 
145 


“ 4 “ 415 


Grafen und Pairs von Frankreich d- YVelllard, an den belgi⸗ 
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vu. - 
" bet Menaunpg Belgien geblideten acxen Stoate⸗ 
und die Wahl eltes Oberhauptes —X (Sets 
- 484. Ki . Zunins- — Defret bes belgiſchen National⸗ 


kongreſſes, g des Prinzen Leopold Georg Chri⸗ 
= Ei vn ——— * Sönlge bet Bel: a6 


-— Ermicberung be ve Bringen gepeib darauf. j 
Ri 1. 26 Antwort bes Prinzen Leopold 
* fen: ung auf dı das Eareiben bes Regenten von, j 
elglen. 


1834. 31. zu us. — Red e bes biögerigen Degenten. 
er Bei ‚ bei Nieberlegung feiner Stelle im National: 


— Erw teberung der vorauftebenden Dede dur den 
- Gedfidenten des et 96 
4851. 31 nd. — Dede des "Könige kedpold bei - 
feluer — im Nationaltengreffe. 97 
tifche Der — und Insbefondere ns; 
ale der Bevollmaͤchtigten von „ rei, Frankreich 
Großbritannien, Preußen nud nd zu een 
F a zwiſ * Holland und Bel: 
u. 

Per 17. ne  ototot ber Bevollm ten von 
ODeſtreich, Orofbritanuien, Preußen und Rußland, gehalten . 
im Bureau der auswärtigen Ungelegenheiten, in Betreff 
ber feit dem Jahre — in dem Königreiche der Nieder⸗ 
lande errichteten Sehunge 

1851. 48. Mel. — Dede des beisitgen M iters der 
auswärtigen Angelegenheiten über Beiglens Verhaͤltniſſe zut 
Londoner Konferenz, In der Sitzung bes Natlonalkongreſſes 
vom vorbenannten Tage. 

1838. 22. Yunius. — Note der hollandiſchen Berou⸗ 
—*8 — in London au die Minifter der Eauboner Konfereni. 

1831. 29. Junius. — Proteſtation mehserer Mitglie: 
ber bes b n Diasionaltongrefich gegen bie Annahme ber 
Spadener E Saldo pr ge.. „= 


1831. 

(pen EEE Brriade, fuͤr be vorer⸗ 
oroue⸗ 

* „enge. .. eo o .r, 2353 


VIII 


1353. 5. Jalius. Dede des belgiß (gen Stiulfterd der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Lebeau, in Beziehung 
anf obige Vorſchlaͤge In ber Steung des National: songref: 
fe6 vom vorftehenden Tage 

1851. 5. Julius. — roklamation des Regenten Su 
let de Chokier an bie Bel ; er, die Brättinlnarien bee Frie⸗ 
densvertrages amifden Belgien und Holland betreffend. 

1851. 14. Julius. Fri der Bevollmächtigten ber 
Höfe von Deftrei , Großbrl tannien, Yreufen und Rußland 


361 - 


bei Mitthellung e ner Kopie des voranftebenden Prorofols 


vom 17. April 1851 , die felt dem Jahre 1815 im Koͤnig⸗ 
reiche der Niederlande errichteten Zeitungen betreffend, an 
den Bevollmächtigten Frankreichs, Fürften von Talleprand. 
851. 25. Jullus. — Antwort der Londoner Konferenz 
auf die Mittheilung des bolldndifhen Miniſters ber aus 
wärtigen Ungelegenbeiten vom 123, Inline. 

1834, Auguft. — Schreiben des boländifchen Rt: 
nifters ber auöwärdgen Angelegenheiten an bie Londoner 
Konferenz auf voranftehende Antwort. 

guft. — Girfulardepefche @bendeffeiben an 

die niebertänbifhen (boiländirben) Gefandten zu Berlin, 
London, Paris, Wien und Yetersburg. 

1851. 5. Augnſt. — Ermwieberung der Londoner Kons 


feren; auf das zuvorſtehende Schreiben bes hollaͤndiſchen 


Mtutfters ber auswärtigen Angelegenheiten vom 1. u 

4854. 5. Auguft. — Mittbellung des bollänbifchen 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Merftolf 
van Goelen, in Bezug aut die Derbandlungen ber Lon⸗ 
doner Konferenz, in der Sitzung der Oeneratftanten im Haag 
am borermäßnten Tage. . 

1831. 6. Auguft. — Protokoil ro. 31 der. auf dem 
anewärtigen Amte zu London gehaltenen Konferenz. 

. Auguft. — Antwort des bofdändifcen Mint: 
tere der nsindrnuen Angelegenheiten auf die Erwiederung 
er Londoner Konferenz vom 5. Augu 

1851. 9, Auguſt. — Screiben Chendeffeiben an Hrn. 
General Baron v. Fagel, anferordentlihen Gefandten und 
beuoiimäßtigten Diinifter Sr. Majertät des Könige der Nie: 
derlande tn Parts. 

1854. 44. Au uf. — Fernere wittheilung Ebendeſſel⸗ 
ben In Bezug auf die Londoner Konferenz: Verhandlungen 
in der geheimen Sitzung der zweiten Kammer ber General: 
Staaten vom vorftehenden Tage. 

1851. 43. Auguſt. — Pestoton Nro. 52 ber Zonboner 
Konferenz; vom vorbemelbten X 

1831. 15. Auguſt. — "Das Woit ber Vereinigten Nie: 
derfande an die Wölter von Europa 

1831. 18, Maguft: —*2* Niro, 35 ber Songpner 
Konferenz vom vorbemeldten T 

1831. 23. Auguſt. — — grotatot No, 54 der Eondoner 
Kouferenz⸗ — —D . . 0 


20 


a 


> 
— 


Seit 
1831; 25’ Auguſt. — Summariſcher Inhalt ber Lon⸗ 
boher Konferenz = Protokolle Nro. 35, 36, 37 umd 38. . 34 
41851, 29. Auguſt. — Erklaͤrung der. Bevollmächtigten 
Sr. Mai. des; Könige ber Niederlande an bie Londoner Kon: 
ferenz- in Bezug auf den Waffenftiäftand. . . 54 
4834. : 30. Auguſt. — Vrotololl Nro. 36 der am vor- 
gedachten Tage im auswärtigen Amte zu London gehaltenen 
Konferen. . 273 
Beſchlnß der dentſchen Bundesverſammlung zu: 
Frankfurt, wodurch ie Höfe von Oeſtreich und Preußen auto- 
rifirt werden, Ihren Bevollmächtigten bei ‚ber Konferenz in 
London dem Auftrag zu ertbeiten, die Nechte und Intereſ⸗ 
fen: des dDeutfben Bundes bei den Verhandlungen der Kon⸗ 
ferenz su vertreten. . 376 
1851. 3. Geytbr. — Prototel Nro. 39 über bie am vor⸗ 
ſtebenden Tage im en Office. gehaltene Konferenz. 30 
351. 3.6 Abſchrift der von der Londoner 
Konferenz an bie hekändiigen und belgiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten * enen Rote.. 36 
831. 5. Septbr. — Antwort der Vvevolimaͤchtigten Sr. 
Mejeftät des Königs der Ntederlande auf bie voranftehende 
Note der Londoner Konferen; nebſt mel Yromemotren A 7 
un 
A. Antwort auf den erften Yunkt ‚ die Sränztinie zwl⸗ 
„gen en Holland nnd Belgien betreffend. 40 
atwort anf den dritten Yunkt, bie Art der Ber: 
een welche in Bezug auf bie Thellung ber 
Schuld eintreten kinnten. . -. 42 
1831. 40. Septbr. — Protokoll Nro. ‘40 der Londo⸗ 
ner Konferenz, gehalten im auswärtigen Amte am vorbenann⸗ 


* 3 


ten Tage. 44 
4831. 35. Seytbr. _ Orototen No. ar der Londo⸗ 
ser. Konferenz. . 46 


_—— emmarlicir Juhalt der Londoner Konferenz⸗ 
Protokolle Nro. 8 (vom 23. Septbr.); Nro. 45 und Nro. 44 


(vom 26 Sept. 1831). - 47 
1831.. 24. Seyttr — vrototon Nro. 42 der Londoner 
Konferenz. . 278 


4834. 26. Septbr. — Bemerkungen der bollänbifchen 
Bevollmächtigten gegen die von Seite des beigifhen Bevoll⸗ 
mächtigten bei der eondoner Konferenz eingereichten Trak⸗ 


tats⸗Vorſchlaͤge. 48 
—— Summarlfder - ndalt der Londoner "Konferenz: 
Protaloiie Neo. 45, 86 um . 2 


1. 14. Oftbr. — Schreiben der Bevollmächtigten Sr: 
Majekät des Kuoͤnins der Niederlande an die Londoner Kon 
ferenz, nebſt zwet Tabellen A und B. u. 380 
EA. —— die ſeit der Errichtung des König: 


reihe der Niederlande bis zum Jadre 1830 gemacht 
worden- find. o ‘ 0 0 281 


° 
- 


. Srotololld Nro. 49. 


g z, 

B. B der R ber ganzen Schuld bed. ANaigreichs 

| entt _ nig 

. erlaube. . . .." oe “ 2 os 283 
4851. 7. Dktbr. — Vrotoloß Nro. 48 der Londoner 

Konferenz, geheiten im ausisärtigen Amte am vorbemeibtem 


Tage. % a ⸗ ⸗ 0 0 a D 0 34 
———Memorandum zu dem vorſtehenden Protokelle 
Nro. 48. 58 


1851. 15. Oktbr. — Schreiben ber Londoner Komfe: 
tens au ben beigiihen Bevollmächtigten Spivain van be 
Weyer, bei Weittbellung der Konferenzvorichläge. . 6a 

1851. 15. Oktbr. — Tert des yon ber Lonboner-Kon: 
ferenz in 234 Artikel vorgefchlogenen Friedensſstraktats zwi: 
fhen Holland und Belgien. . Er 

1851. Ab. Oktbr. — Schreiben der Londoner Kon 
ferenz an den beigifhen Bevollntaͤchtigten, nad vorerwaͤhu⸗ 
«er Mittheilung. 0 oe ‘ . ® ' “ ® . 

1831. 45. Dftbr. — Antwort des belgiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten auf voranftchende Mittheilung der Londoner Kanfe: 
ten}. . . . N I. . . . . . 

4851: 30. Oktbr. — Rede des beigiihen Miniſters ber 
auswärtigen. Angelegenheiten bei Ueberreichung ber obigen 
Londoner Konferenzmittbeilungen, in ber Sihung ber Be: 
präfentantenfammer zu Bruͤſſel am vorgenannten Tage. 2385 

1831. 24. Dftbr. — Rede Chenbeffeiben bei Verlage des 
Geſetzentwurfes rüdfihtlih bes won der Londoner Konferenz 
vorgeihlagenen Friedenstraktats In ber Sihung ber vorbe⸗ 
meldten Kammer vom vorfiehbenden Tage . - - -» 

1851. 24. Oktbr. — Depeſche des SIE Eh. Bagot, 
englifhen Geſandten im Haag, an Discount Palmerflonzc. 
in ande, weiche bie Abfaſſung des 5often Protokolls ver: 
an a e. ‘ [ } ‘ a % » r\ 
aa mmariiher Inhalt: des Londoner Konferenz: 


73 


74 


289 


76 


0 ® & . “ ® ® 396 
18541. 24. Dftbr. — Protokoll Niro. 50 ‘der Londoner 
Konferenz, gehalten im Koreign:Dffice am vorerwähnten 
ge. ⸗ . . . .' 0 . 77 
‚1851. 7. Rev. — Antwort der Bevollmächtigten Gr. 
Mai. des Königs der Niederlande auf bie Londoner Kon: - 
ferenzmitthellungen und Vergleichsvorſchlaͤge vom 15. Dftbr. 296 . 
41851. 7. Nov. — Antwort der Bevollmächtigten Sr \ 
Majeſtaͤt bes Königs der Niederlande au die Kondoner 
— das Protokoll Nro. 50 der Konferenz vom 24. Okt. 
e e en ® 0 U} ® [2 ® ® ® « “ ® 
1851. 9. Nov. — Summariſcher Inhalt des Sıften 
Protokolls ber LZondouer Konferenz von voranſtehenden Tage. 303 
4831. 911. Nov. — Mittbellungen des hollaͤndiſchen 
Miniſters der auswärtigen Ungelegenheiten in Beglehung auf 
die Verhandlungen ber Londoner Konferenz, Im General: 
komite ber zweiten Kammer der SGeneralfisaten. inı. Haa 
am vorerwähnten Tage. nenne - 3M 





- * 
⁊ 
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” ‚3 ’ S 
wi 4851. 12. Nov. — Note des beit 
ten eu bie Londoner Konferenz, die —E 
15. Oktober betreffend. 
- 4831. 12. Nov. — Antw ort der. Lonboner ‚Sofern 
auf vorauftehende Note des „Belstrhen Bevollmächtigten. 
15. Nov. — Friedens⸗ uud Freundſchaftsbertra 
bem (en den Bevolmäctig ten der fünf großen Mächte un 






em elgiſchen Bevoßmdhtigten abseſchloſen und unter⸗ 03 


chnet. o ® e v e © « 





Norbamerike, 

1829. 27. Auguſt. — Handels: und Schifffahrtskon⸗ 
vention zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika und Er. kalſerl. kbnigl. — Majeſtaͤt; geſchloſſen 
zu Waſhington, woſelbſt auch bie gegenfeltigen Ratifikations- 
artunden am 10. Februar 1851 ausgewechſelt wurden.. 

Oeſterreiſch. 
1829. 27. Yugaft. — Handels: und Eoiabriover⸗ 


trag mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika. S. 


Nordamerika 
Hebereinfunft mit Preußen wegen Aufhebung alles Un: 
terſchledes Im ber Bebandiung der beiderfeitigen Schiffe und 
len in ben preußlfhen und dfterreichifchen Häfen. 
eußen. 


polen. 


Br 


345 


Attenſtaͤce, den am 29. November 1850 in War: 


ſchau ausgebrochenen und {im Königreich all- 
gemein verbreiteten Aufftand, dann die bar: 
auf. erfolgten kriegeriſchen Ereigniſſe bes 
treffen. (Kortfeßung.) 


3831. 1. Junius. — Rundſchreiben der poinifgen Na: . 


tionalregierung an ihre Agenten im Auslande, die durch 
das ruſſiſche Heer verbreitete Seuche Cholera morbus be⸗ 
treffend. 

1831. 1. Juuins. — vericht bes polniſchen Seneraliffi: 
mus Struunezft an die Natlonalregierung aus dem Haupt⸗ 
quartier Prage. 


167 


. 149 
4831. 1. Innins. — Vericht des Befehlsbabers eines 


efonberten Korps ber poinifpen Armee, Vrigadesene⸗ 
— aus Suwalli 
831. 2. Junius. — Bericht” bes polnifchen Generalifft: 
mund Srrimeti an die Nationalgegierung aus dem Haupt⸗ 
quartier Praga. 


15 
1851. 4 Junlus. — Nachrichten aus dem ruſſifchen 


Hanptquartier Kleczewo. 


153 
1851. 4. Juntuts. — Vericht des polnifhen Generals 


Ehlapowsti an den General Dembinski, aus dem Lager 
Vonsrbosin« bet Orant, drei Mellen von Meter. . 


4 


154 


. mm 
2 Selte 
unlius. — Bericht. des Brigade: : Generals 
Giel 8 ie Iöhabers eines abgefonderten Korps ber 
solnifhen Armee, aus Nieder - : Oieigubifähte len. 155 
ö 831. , 7. Zunlus. — Detallberlcht des polnifchen Ge⸗ 
neraliſſimus Stryonesit an die Natlonalregierung Aber tie 
Schlacht von „ohrolente, aus dem KHauptguartier Prag. 156 
1851. 8, Junius. — Auszug and einem Berichte des 
polsifen Brigadegenerals Srafen Ledochowski, Komman- 
anten der Feftung Modlin, nebſt einer ruſſiſchen Prokla⸗ 
nation an die polnifhen Soldaten. . 160 
4831. 40. Junius. — Berkht des Shers des General: 
ſtabs der vet fen oftiven ‚Armee, Generatebjutansen 
Grafen Zoll, den am vorftiehenden Tage erfolgten Tob des 
Geldmarfaals Grafen Diebitfh : Saballansti betreffend. . 461 
1831. 19. Junius. — Adreſſe der Iietpaulfepen Ynfar- 
genten an dem yolnifhen General Chlapowetl. 163 
’ 1851. 11. Zunlus. — Bericht des Ye teren an ben Ge⸗ 
neraliſſimus, aus Karolinow, jenſeits des Fluſſes Swieta. 165 
1834. 12. Yunlus. — Proflamation des Generals 
Grafen go, Stabschef ber ruſſiſchen Armee an bie Polen, 
ans Yultusk 167 
1831, 12. Junius. _ Nachrichten über die Niederlage 
der Infurgenten im Radomysliſchen Kreife und Berichte 
über bie Operationen gegen bie Dicbelien. - 4168 
1831. 15. Junlud. — Gircularnote der polnifchen Ne: 
_tlonalregierung an ihre Agenten im Auslande, die vorge: 
"Habte Veränderung in der Regierung betreffend. . 170 
1853. 16 Junius. — Beriht des polnifchen Gene: 
raliſſimus —— an die Nationalregierung, aus dem 
Hauptquartier lenniza. 172 
831. Junius. — Eirkularnote der polnifchen Ne: 
tionalzegierung a ihre Agenten im Auslande, bie Abſen⸗ 
dung eines ruſſiſchen Arztes zu. Behandlung der Cholera 
nach Polen betreffend. 175 
41851. 4. (16. ) Zuntus, — Ralferlih ruſſi ſcher ulas an den 
dirigirendben Senat, die den Theilnehmern an dem Anf- 
ftande in fämmtlihen mit Rußland vereinigten polniſchen 
Gonvernements zugeſtandene Amneſtie betreffend, . . 176 
. 41831. Junlus. — Halboffizieller Artikel über den Auf- 
ftand in Litthauen, als Erwiederung der hierüber in dem 
St. Petersburger Journal enthaltenen Nachrichten. . 179 
1831. 19. Junius. — Schreiben des. Generaliſſimus 
ber polnifhen Armee an Se. Majerät den Koͤnig von preu⸗ 


hen, aus Sienntze. 487 
Artikel der Poſener Zeitung, In Bezug auf voran: - 
ſtehendes Schreiben. . 189 


1831. 7. (19.) Aunine. — uͤmſtaͤndlicher Bericht über 
die an diefem Tage zwifhen dem Korps des Generale DRd- 
‘ diger und dem Polen am rechten Ufer des Wieprz ftattger 
habte Affatre und die ihr vorangegangenen und olgenden 
Operationen bed gedachten Senerald. - 614931 











- 


a 


1831. (19.) Yunind, — MWerlht bes Oberbe 
habers der euffifehen Mefervearmee, Gmerals Bet J 
terie Grafen Tolſtoi, an den Kalfer, über die vom Gene: 
ral der Infanterle, Grafen Kuruts, am vorftehenden Tage 
einem cheenforps beigebrachte Mieberlage- - .n .: . 196 
‚4834. 8. (20.) Junlus. — Bericht d a 
aten —— e⸗ agent, Geyerala Iutanten 
au ben. ‚Dieeitie iegtah aber der erten Arm 
unius, — Sirkular der’ Fiulſchen Naties. 
an ‚Idee ‚Agenten im Auslande, ben Auf⸗ 
Rand * — er —*2* ne r — 5 à.. 202 
—32 uf de ſchen Be 
—— vafen —*8 an die ——— * 


ren nien, Ygbe » 33 Siem, :.9n 

dem a ic 5 erſten X 206 

Fer . er .. Mi Bert db über an Infnereftion Aa 
307 


in ei 8 W 
ne 
Inne, ir en TC, den "her! 


4834, 24. Jan 3 ——e 
rail —2 ummall, an * ER ars * 
Much. 2 
Br 3, — sul, - Eperulae ber noinihhen, Mae: :- 
naiseglerung an yore d ei fhen Agenten im Nadiande, , . 
des u. wen, be preußũ. ‚Meglerung. gegen Polen a 
1831,. 24 Ziniac — "oh leer werich — Gene h. 
raliſſimus⸗ Vena gen, die Merinazesierung, In Happkı 


muartieg © "m 

8. Supiıd. — Racrihten aus — 

—— tust. 222 

4. 29, —2— ⸗BVBeriot des Cbef⸗ des yolnfe. > 

ſchen —— — Divifiondgenerais Thomas Lublentti, 

an bie Nationalveglerung im Saupiqnaztier Wariban. .. 234 
431. .29. Junius. — —X — — des Generaiiffi 

mus 0 Staat: ı an bie Beneiner der Hauptſtadt War⸗ 

28. 


“Ra. 29. Iynkus, — Pioklamation des vraßbe aien 
ber Nationalregierung, Fuͤrſten Czartarvskl, an die B moh: 
ner der Hauptitadt Warſchau's. 22 

. 4831. 28. Jumlus- — Protiamation Ars Munteipal: 


tat aan 

“ —— * Tügiberehl des ‚volnifgjen a, 

—*— Star near * 

30. Tr ne, — " Yufeuf de ’G ofen Hiton 

r = —— — —— —X 
na nd be e a @ ar: 

(gan, an} fe. Einwohner — PER m 229 





xv 


| W Seite 
180, *. . Aus. Proflamation Ber Ratlonelre⸗ 


slerung an die Polen. . 


4 
831. 2, Jultus. — Vroffomatton ebenderfelben au die 


—* 
1831. 2: — Bericht des polnischen General 
ber Srepm an die Nationakregierung, die Ehofer u 


436 
| 4851. 2. Sutins. — Bertgt Eiendefiaten an die Pe: 27 


tionalregterung. 

189. '21. Yunlas (5. gulius). — Lagobefehl Se. 
Rajeſtaͤt des Kaifers an die Truppen des bisher unter dem 
Be ebe bes Ceſarewitſchg andenen en Batbeveiufgernentg, 

83.618 36. Iunius (5. His 8. Julius). — Berlat 
des ruffichen "Dberdefe efebtshabers ber € Meietvenemee e he. 
Maie ent den Kolfer/ wer die Sefegte in votteernꝛer 


: 4831. 5. Yurind. — Verist be TI des dorni 
Generaifiubst; viflons enerais ndfi, am d en 
—— Aber ‚in? 


438 


429 » 


” 


2* —* ſtatgehadtes 
431 


4831. — — u Fenraces Screiben des dra⸗ u 
fen ——— Fenato den, Gene rarbefedis lshabers 


| atlön ige der u des Königrei 
ale achtbaren deutichen Bürger, welche den Selen thä= 
—— durch Sharpe: mb Ban —ã 


482 
41854. 35, Yunins 7. Znünd, — verqt Beh zuninen 


Oberbefehlshaberẽ der aktiven Armee, General 


Grafen Paskewltſch⸗ Erivansti, un Se. * — en ale. 136 


—* ee N: ans * 
rallſſimu vnezki vom adegenera nowoll am 
vorbenetbten —* eimgefanbten * 


456 
4854. 10. Julius. — Bericht bes Obeibefehlöhebent - 


der Nefervearmer, General von ber Infenterte Grufen Tol⸗ 
ſtoi, an Se. Maſeſtaͤt den Kalſer. Bekannt gemacht in 
St. Petersburg. am vorbenannten Tagtı  . 


437 
1851. 10, Ynllaeı — MWeriht bes Oberbefehlobaders 


der erſten Armee, Generalfelbmarſchalls Grafen Sacken, 
an Se. Maj. den Seifen. Bekannt gemacht met, Peters⸗ 
burg am zuorſte henden Tage. . 





et Bere 


4851. Febr. — — wiſchen ber toni 
reuſiſchen ed der —2 sis 9,© ; hfen = : Beimar’fc En 
Rest gierung über den F felgen teitt des "Großherzog: 

. ehume zum — er „Men preußiſchen vo 


v 
Bst. 16. uprii. — Kerken wiſchen 
dem Könige von verahen und aa, puren, a 


= 


458 
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den Tuge iu Dres * 


re 
Bine u rinsut über vie Wereinigung bes’ ke 
R 
Kaas —2— mit den en m, , 
zen u —** Zoll Er 


ee 
14. 14. Mal. greaftrce —2* 
tlaͤrung⸗ Aber die "nie ve — hen Regie⸗ 
verabrebete Aufhebung alles Unter Ei in ber 
— — ——— Sgife und bderen —X X 
u den 
4884. 17. Mel: en * t 4 


9 
Hi Au ' 
der’v e: 










©. eben in, 


8 10.% — t ion ® 
n Sue Ent. * —XX ai X * 
7 des Staatsvertrages vom 11. Feb d. or u en Er⸗ 
Iehigung einiger ande * — serroffenen Werab- 
BER: 


— ** —S ein u 
e AR 
dem Surfüren * vi. ar * 


Kriegeriſche Beni rd in. ey bolen. 


ar Y f e R. ’ 1J 
Entgtelc.) 5773 
uatten ee, ste am 17; Mprit ıssı unb-fatgem. 
ftättgefundenen tumul . 
tnariſchen Auftritre betreffend. (Fortſehung.) 
41853. 39. Mal. — Lauderherrliche Proklamation, Die 


51 in ‚Deeöben ftat d 
Geeigie m nd Pi Beim in ber —— 4 





’ 1881. n. Yantus,- e— — des koͤnigl. 
— 55 nie ce Em 3, Die J 
rofſene Freizagi nft be ne 
Beberfetung berielben. . DR a er “n F 
ln &- a: ach € 8. ! .. 
sr. —— 
4831. 11 
den künftigen ie nen Ds Orhan —* aa 
ee sl Water, Be Giuner: 
e 8 ⸗ 
lelbung bed I ar: cin den baverifg wir: 
tembergifgen Zollverein betreffen. . | 534 


[4 


xyi 


Se 
0. Mel. esherrilches: Patent zu 
Kautehaäh ve Art. 8 —5* —— * —* San. 


beißverkrages. mit dem Königre 


— Uebereintunft mit dem - ergng: 
Chume edfen, Altenburg ‚sur Wefördezung der Rechts 


Dflege zb (hen, Faden graaten. n 
41851. 10. ;lebeeintunfk mie | mit Vreufen. ufes wege 
Ausführung ber, KurE 3:8 * * Pragee ‚dom 
ebruar d. J. und wegg ung ein er anf 
‚ten vorläufig getroffenen — aan SW Samen. 
Zu SahfensAltensu rg. 
(Herzögtgum.) - 0 
18: 18. Auguf. * a rtzeft nie dem Broßter: 


372 


zogthume Bauen zu Dekderung der Mecteg Ede zwi⸗ 


ſchen beiden Staaten, S. Sadfen” (Großherzog u: 
Sachſen— Koburg⸗ Gotha.. 1F 
Berzogthume) 

Julletitvno. des berzoglich: —* Aoburg Both: 
hen Amtes Koͤn apdberg in ‚in den baveriſch⸗ ee 
Zollvereiuz. - ‚©. 

Du ri. ee, ıPp rn F die nn, ti, N. 


PP} 


-Geeighgigteitöüberefntinsfe ir bein, —* —* ” 


e. Sachen — 


u —* * gt BETTER ET VIER 


: 4834. 46. tor, © Vertrng zwiſchen Sr. Durchlaucht 
dem Surfen su Walde und VPryrmont und Sr. ‚. neiefät 
dem F A Dan He den über die a 

um eck“ m n weſtlichen pre 
einem Zoutyttemme. S. Preußen J “N 


RUE 


—* deu " 


1834. Fr ebr. — liche Dellar di⸗ Akte 


rechtl “mifſe des eK 
—2 Waidfee — be an Haufe "Walbbätg: 


9 


33. Junins. — wigliche Verordnung, betref⸗ 


g ber Fönigt Deflarati 
fen den eng Derhäitnife ie er fürfilden Ddufer vr Den ‚ie 


lobe : Kirchber an ——* Laugenburg 83 Yan te ber — | 


Yollzeiverwaltim 


Ynkfauirung, des hergogli Sadfen- Koburg Gothai 0 


ſchen Amtes Königsberg in den buber Sürtembergi 
Zouverein. ©, Bayeın, pre Dr in: sfgen 


ö—77e - u 3 
Drukfe bien . ren: 
Seite 170 Belle ĩd don oben iſt De are Itfen 196, in, 

— 138 _—. s — —2 iſn ſtatt 280 ze leſen I, iR 


r +! - 
— ern Hy ur Wie ur! 


din 


Nie di erlande.  Uetenfihdle, bie Rebolution 
‚in den füblichen Propinzen des Koͤnigreichs und 


‚ darauf ‚erfolgte Trennung Belgieng von Hol⸗ 
„land. | etreffend., ( Fortſetzung.) 


—* Dihlonethſche Verhandlungen und inbbelondere Pro⸗ 

J toßolle' der Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Franke 
tely, Großbritannien, Preußen ımd Rußland zu 
Feſtſetzumg der kuͤnftigen Verhaͤltniſfe zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien. 


qeeriſeduag und Groänpung! der unter Lit. F. {m XXIII und im 
.XXIV Band Seite 5i bi 93 sub Lit. K. Nro. 224 big 
244 ‚nfr. gegebenen, Urfunden.) 


245. Protofbil - der. Bewollmaͤchtigten von Oeſterreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland, gehalten im 
Buretzu⸗ ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, in Betreff 
der uſeit· dem Jahre 1815 in dem Kdnigreiche der 
Niederlande errichteten Feſtungen. London, den 17 April 

1831. - _ 


Gegenwärtig die Bevefmätigteh von eſurreiq, Groß: 
Britannien, Preußen und Rußland. 

- Die. Bevollmädtigten von Oeſterreich, Großbritannien, 
Preußen und Rußland haben in biefer. Zufammentunft ihre 
Aufmerkſomkeit auf die feit dem jahre, 1815. In. ven König: 

reiche her Niederlande auf Koften ber vier Höfe errichteten Fe⸗ 


*) Aus dem Journal des Debats vom 31 Julius. 
Sleuefie Staattakten. XXV. We. Ares Hefe. 1 


n 2 « we m 
4 
. 


flungen , ſo wie auf bie hinſichtlich dieſer Beflungen zu faſſen⸗ 
ben Beſchluͤſſe gerichtet, fobald Belgien von Holland definitiv 
getrennt feyn werbe. 

Nah forgfältiger Unterfuhung ber Frage waren die Be⸗ 
vollmächtigten ber vier Höfe einftimmig der Meinung, daß die 
neue Lage, in welde Belgien’ dur feine von Frankreich auer⸗ 
kannte und garantirte Neutralität-fime, das Spfleg zuilitärl- 
fer Vertheidigung, weldes für das Königreich ber Niederlande 
angenommen worden war, verändern muͤſſe; baf die feagligen 
Feſtungen zu zahlreich feven, um es nicht ven Belglern feßpie: 
rig zu machen, für ihre Grhaltumg und Wertheidigung ju fer: 
gen; daß ferner bie allgemein augenemmene Unnerletlichkeit 
des belgiſchen Gebiets eine Sicherheit darbicte, bie früher nicht 
beſtand; endlih daß ein Theil dieſer unter verfaledenen Um: 
ſtaͤnden erbauten Fefungen jegt rafize werden koͤnnte. 

In Folge deffen haben die Bevollmächtigten ſchlleßlich ent: 
f&ieben; daß, fobald eine von den an ben Konferenzen von 
London theilnehmenden Mächten arterfannte Regierung in Bel: 
gien eriftire, zwiſchen den vier Mädten und diefer Regierung 
eine Unterhandlung eröffnet werden foll, um diejenigen Feſtun⸗ 
gen, welche demolirt werden follen, "auszuwählen, ” 
London, Im anewärtigen Amte, den 17 April: 1691. 

Mat.) Eſterhazy. Welferberg: Pal: 
merfidu Allem, Lienen. Ra 
tuſchhewit ſe. on 


246. Note der hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten in Lon⸗ 
‚ don an die Miniſter der Londoner Ronferom. Lon⸗ 
don, den 22 Junius 1831. ”) 
An Ihre Ercellenzen, bie in ber Konferem zu London vers 
- .einten Herren Bevollmäätigteu von Oeſterreich, Feank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Ruͤßlaude 
Seitdem die unterzeiäneten Bevollmägtigten a, Dia. 


*) Aus der Staatd : Couraut. ’ 
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des Rönigü der Niebertaude amtlicho Arınkalß kavan. erhielten, 
buB wie Konferenz ſich mit den Maßergan hefchaͤſtige, welcht 
gun Wollgiehäng der mit Sr. Maj. Such die fünf Höfe einge⸗ 
gingen Verbindlichkeiten erheiſcht werden dürften, iſt ein ſo 
"Sauger Jeitranm ıverfiofen, daB: ev ihnen erlaubd ſeyn unß 
Moynach dieſen Maßregeln zu erkundigen; ohne ˖ daß es ihrer⸗ 
ſeits einer Rechtfertigung dieſes Schrittes beduͤrfte. Yun 


Sie würden geneigt feyn, nene Werjögerungen' in Folge- 
Der Unterhandlungen zu befürchten, welche durch die in London 
ſtatigehabte Aukunft' einer gewiſſen Anzahl belgifcher Deputies 
ten, die von dein Bräffeler Morgreffe, nach von demfelben 
vollzogener Wahl eines belgiſchen Souveraͤn, abgeſender wur⸗ 
ben, veranlaßt werden konnten; fie beruhigen ſich indeffen mit 
dem Gedanken, daß das Anerbleten einer ſalchen Souverne⸗ 
tür, gleichwie die Weigerung ober die Annahme vom Geitt 
des erwählten Prinzen, fie möge klar umb einfach; oder bedin⸗ 
gungsweiſe geſchehen, Dinge find," die nicht zu ben Protokol- 
len gehoͤren, welche ſich darauf befgränften, bie zur Anerfen- 

mung des Souveräns gehörenden Bedingungen fu bezeichnen. 
Nicht weniger gewiß iſt ed, baß fie dem’ Könige,’ melden Ab⸗ 
machungen zwiſchen den Belgiern und ehren Dritten michts an⸗ 
geben, fremd find; und ſelbſt wenn die andern von’ ber Kon: 
fereug:fefigefepten Bebingungen alle erfüllt ſeyn wären, fo 
wuͤrde das Inbivibuum, welches Sie Sauveraͤnetaͤt Welgienß 
aunaͤhme, ohnerworber die Zrennungsefte upterzeichnet zu: ha⸗ 
ben, ſich dadurch allein in «ine feinblicheStellung ‚gegen Se. 
Mai. vesfegen, und als her Feind derſelben betrachtet merder 
möge Die baidige Realifasion dieſer „Ute iſt es, welche 
Mollaud und ſedie Regierung ſeit Her. Monaten ſehnlicht ker: 
beiwaſchten, und der: Sönig, feſt entſchlaſſen, wichte uam. (ei: 
nen Rechten aufzuopfern, bie er ſich durch ſeinen Beitritt zu 
deeſelben figerte, muß, in Betreff feiner Mitwirkung. zu ben 
Mapregeln, die zu nehmen bie Konferenz für gut halten duͤrf⸗ 
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te, . auf bem der Konferen; bereits bebaunteu Wadbehalle be⸗ 
harren. Wahr ik ed, daß, als die Konferenz. durch die Me: 
präfentanten:ber fuͤnß Hoͤfe im Haag den Wunſch aiäträden 
ep, Sr. Maj. möge: für ven Augenblick von dieſen Vorbe⸗ 
Sale feinen Bebrant machen, der Miniſter ‚dor. auswärtigen 
Angelrgenheiten: deu Mira ee ‚rihe e Defettaigenbe NA 
wort zu ertheilene .. 2... _ : 


Die —* haben jedoch 0 eben bie auttcheide 
Korftrift erhalten „ zu erklaͤren, daß man dieſe Antwort. ia 
her. Böransfegung gab,.. die. Konferenz ſelbſte waͤrde nit ans 
ſtetzeu, die Mittel zu. bezeichnen, um den Anhang A zum 
agten Protokoll in Ausfuͤhrung zu bringen, Sollte diefe Vor⸗ 
ausſetzung — bie einzige ‚mögliche na fo vielen auedruͤcklich 
und foͤrmlich eingegangenen Werbindlicgfeiten — ſich durch bie 
That ale irrjg ausmeifen, ſo würde dem Könige Peine andere 
Altemmative übrig bleiben, als feine Zuflucht zu feinen eigenen 
- Sälfsmfttein zu nehmen, und, einer Vachgiebigkeit ein Ziel zu 
feßen, bie weber mit der. äußern und innern Sicherheit des 
Staate, .nog mit den fon ſo ſehr beeinträgtigten Intereffen 
feiner greugn Unterthanen. vereinbar iſt, deren entſchiedener 
Ruin: das Mefuktat.-der Berlängerung ber. Vermaligen sent 
ſeyn wirds. Zr 
m Die Unterzeichneten wollen 6 Anderen ven überzeugt Hab 
ten, daB ihre dringenden Unträge bei don Herren Bevollmaͤch⸗ 
figten ber Fünf: Höfe nicht frachtlos bleiben; und daß fie unver 
Faͤglich in den Staud gefege werden, IhreiRegierung eine Das: 
Zegung -beijenigen · Maßregeln zu übetferfben ,. die von Ihren 
Exeellenjen emreinfant deſchloſſen worden. im jrne Anortwumws 
geh In volle und gaͤnzliche Kraft‘ zu ſetzerr,welche ‘die von: der 
Konferenz. herſtammende Dennnngearte ai ‚gerät und vr 
{end geheiligt Ga: ° 

In diefer Hofnung, welde nit dem Wunſche der fuͤnf 
Maͤhte, ben allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten, f 
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ſebe übereinfimmt; haben die Uutergelgueten le m 


u. ſ. w. 
London, den 22 Junin⸗ 1831. 
(Unterz) Falck. 9. van Zuylen van Ruine 


247. Mote der "Bevollmächtigten ver Höfe von Defters 
reich, Großbritannien, ‘Preußen md Rußland bei Mits 
theillung einet Kopie des voranfichenden Protokolls 
som 17 April 1831, die feir dem jahre 1615 Im 
dem Königreic, der Niederlande errichteren Feſtungen 
betreffend, an den Bevollmächtigten Frankreichs, Fuͤr⸗ 
ften von Talleyrand. London, den 14 Julius 1831. *) 


Bureau der auswärtigen Angelegenheiten, 
- ben 14 Julius. . 

Die Untengelneten , Bevollmädtigte der Hoͤſe von Hai 
ſterreich, Großbritannien, Preußen und. Rußland, welche eis 
nen neuen Beweis des Vertrauens zu geben wuͤnſchen, das fie 
auf. die von der. Megierung ‚Sr. Moj. bes: Könige, ber. Franzo⸗ 
few ‚gezeigte Geſinnung für Erhaltung, des allgemeinen Frie⸗ 
bens ſetzen, halten es für ihre Pflicht, dem Fuͤrſten von Zalleys 
rand die angehängte Kopie eines Protatolis mitzutheilen,wel⸗ 
ches Re hinſichtlich ‚der ſeit dem Jahre 1815 in dem Kinigreib 
ber-Mieberlgnde errichteten Seflungen:abgefaßt haben. , - 

. Die Unterzeiueten fehen fein Hinderniß, dieſem Proto⸗ 
tolle dieſelbe Publizitaͤt zu geben, wie den andern. Aktenfiäden“ 
ber feit dem Monat Navember über bie Angelegenheiten Pe 
giens flattgehabten Unterhandlungen. - 

Bir ergreifen dieſe Gelegeabeit ꝛc. 

Ann) Eſterhazy. Palmerkon- Bl 

ie ron. Jom. Lieven Motufgewitfg. 
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248: Antwort ber Londoner Konferenz anf die. Mit 
ttheilung des hollaͤndiſchen Minifter6 der auswärtigen 
Angelegenheiten vom 12 Julius. . Erreign - Office/ den 
. 35 Julius 1831. *) 


An Se, Er. sen Baron Verſtolk van Socien u 
Korean - Office, den 85. Inlas 3851. -. 
Mein Hr. Baron! Wir haben Be Ehre gehabt, bie 
Mittheilung zu empfangen, melde Ew. Escellenz. unter dem 
32 Wlius **) durch Vermittlung bes Sem. v. Weſſenberg uns 
uͤbermachte, und haben die barin enthaltenen Bemerkungen 
veiflih erwogen. 

Da wir Gründe haben zu hoffen, va ttoß der in dem 
Schreiben Ew. Excellenz enthaltenen Erklärungen neue Unter: 
bandlungen über Abſchluß eines unter die Auſpizien der fünf 
Hoͤfe zu ſtellenden Definitivtraktats eine fuͤr den allgemeinen 
Frieden weſentlich wuͤnfchenswerthe und zugleich den NRechten 
und Antereffen Sr. di: des Königs der Niederlande entfpres 
ende Webereinfunft herbeifuͤhren Könnten ;: fo ladei bie Konfe⸗ 
eenz Sie, Herr Barın, ein, Ihrem erläääter Souverän'vors 
zuſchlagen, Sehne Bevollmaͤchtigten zu London mit den ndehi⸗ 
gen Jnſttuktivnen und Vollmachten zu verfehen, uin den ftag⸗ 
lichen Vertrag zu beſprechen, feſtzuſtellen imd zu unterzelchnen 

Wir ſchineicheln uns den in der Miitheilung Ein. Ent? 
vom T2 d. M. ausgeſprobenen Gefinnimgen und Wanſchen ge: 
maß, daß der König;- ſtets ein Frrund des Friedens“ dirß 
Mittel nicht zuruͤckweiſen wird, mm feine Bölteri hrib Eu: 
ropa diefe Wohlthat zu ſichern. Ze & 
Die Hoffnung, welche die Beftnrlungen 8. Mai: uns in 
diefer Hinficht gebe, flimmt um fo Mehr: mit-benen ber fünf 
Höfe überein, ald fie den feit dem November vorigen Jahres 
beftehenden Waffenſtillftand garantirt haben, und durch feier⸗ 


*) Aus dem Meſſager des Chambres vom 16 vun, 
”) Siehe AKINV Band Seite Bez Fa 1 De 
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De: Derrechuugen, bie noch id ührer ganzen Kroſft baſtehen, 
jeben. WBiederbegim der Feindſeligkeiten - zu: verfindern gehal- 
um Jud. 
Wir bitten Em. Exeelieng, deu Ausbrud unſerer ſehr ho⸗ 
hen Achkung · zu genehmigen. 
9). Eſterhazy. Weffenberg. Talleyraud. 
NMalm erſton. Bülow. Lieven. Wein 
ſchewitſch. 


249. Schreiben des hollaͤndiſchen Miniſters der außs 
wärtigen Angelegenheiten an die Londoner Konferenz 
auf voranfichende Antwort. Haag, den 1 Auguſt 
1831. 9%) 

An „Ihre Ercellenzen, die in der Konferenz zu London 
vereinigten Herren ‚Bevollmädtigten von Oeſterreich, 
FSrankreich Großbritannlen ‚ Preußen und Rußland. . 

. Haag, ben 4 Auguſt 1851. 

Fccellenzen! Ih hatte die Ehre, das Schreiben zu em: 
langen, daß EE. CE. unter dem 25 Julius an mich gerichtet 
haben, und worin Sie die Hoffnung ausbrüden, daß trotz ber 
in meinem offiziellen Schreiben vom ı2ten beffelben Monats 
enthaltenen Erklärungen neue Unterkandlungen zum Abſchluß 
eines. uates; die Aufpizien ber fünf Hoͤfe zu ſtellenden Definitiv: 
Vertrags eine Webereintunft herbeiführen koͤnnten. 

EE. EE. haben, mich zu gleiher Zeit aufgefordert, dem 
Könige. vorzufblagen, Seine zu London befindligen Bevoll⸗ 
wachtigten. mit den nöthigen Inſtruktionen und Vollmachten 
zu verfohen, den fraglichen Vertrag zu befprehen, feſtzuſtel⸗ 
Isa und zu amterzeichuen. 

Ge. Majeflät, welche nicht aufgehört hat, Beweiſe Ihres 
anfriätigen Wunſches, zu einer Uebereinfunft beizutragen, zu 
gaben, uud dadurch fa viel von Ihr abhängt, Ihren Voͤlkern 
MeirGurone | die Wohlthat des Friebens zu ſichern, dr a 
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von beufelben Geftunungen belebt, mid deßhalb 

Ihre Bevollmaͤchtigten zu London mit den noͤthigen Intgruktio⸗ 
nen und Vollmachten zu verſehen, um mit EE. ESr felbſt 
einen Deſinitivtraktat zu beſprechen, feſtzuſtellen und zu unters 
zeichnen, der bie Trennung Hollanbe von Belgien nach den iss 
meinem offiziellen Schreiben vom 12 Yullus angegebetien und 
zwiſchen den fünf Mächten und Sr. Maj. feßgehelten Grund⸗ 
fäßen zu regeln hätte. 

Nach den Abfichten bes Königs befinde ih mid zugleich 
in dem Galle hinzuzufügen , daß Se. Mai. entfloffen iſt, bie 
Unterhandlung durch militärifhe Mittel zu unterflügen, ein 
Entſchluß, der feit den legten in Belgien vorgefallenen Ereig⸗ 
niffen doppelt nothwendig geworden iſt, da ein Fuͤrſt ſich dort in 
ben Befig der Souveränetät feßte, ohne vorher ben von ber 
Konferenz in ihrem 12ten und Igten Protofolle feftgefegten 
Bedingungen Genuͤge gethan zu haben, und unbedings eine 
Konftitution beſchwor, welche die Territorialrechte Sr. Majeftät 
und Hollands benachtheiligt. Da die Abfiht einen Waffenſtill⸗ 
flanb zu fließen, nicht verwirklicht wurde, fo iſt jegt nur 
eine Unterbredung ber Zeindfeligkeiten vorhanden. Die Note 
der niederländifhen Bevollmädtigten vom 21 Mat hat bereite 


angekündigt, daß Se. Mas. Ihre Staaten Peiner unbeſtimm⸗ 


ten WBerlängerung bes proviſoriſchen Zuſtandes unterwerfen 


- Sinne, und daß Gie vom ı Junius an ſich als frei betraxhten, 


entweder um bet ben von den Maͤchten zu ergreifenden Maß: 
regeln, um nad dem Anhange A des Iaten Protokolls 
die Trennung zu bewerkſtelligen, mitzuwirken, ober aber auf 
eigene Rechnung, wie die Umftände es erforbern wuͤrden, zu 
handeln, ſtets jedoch nur in ber Abfiht’zu einer Orbaung ber 
Dinge zu gelangen, bie durch die Trennungsakte als gerecht 
und paffend anerfannt worden war. Am 5 Sunins glaubten 
bie Bevollmaͤchtigten der Niederlande fid nad dem Reſultat 
erfumbigen zu müffen, bamit auf ben von ihnen ſchleunigſt zu 
erflattenden Bericht der König die Maßregeln ergreifen foͤnne, 
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welche der. gegenwärtige. Stand der Dinge im boppelten De 
tereſſe, fetter. Wuͤrde und der Sicherheit Hollands erforberte, 

Dur eis. Antwort ber Konferenz vom 7 Innius wurben 
fie benachrichtigt, daß biefe ſich mit den Maßregeln befihäftige, 
welche Die von den fünf Mächten gegen ben König eingeganges 
nen Bervflichtangen erfordesn ftoͤmnten. 

Durch ihre Note vom 22Junius eadigten endlich Be 
Bevollmaͤchtigten von Neuem an, daß der Koͤnig, feſt entſchloſ⸗ 
fen, nichts von den Rechten aufzuopfern, welche er durch feis 
nen Beitritt ſich geſichert hatte, in dem der Konferenz bereits 
bekannten Vorbehalt binfiärlih feiner Mitwirkung zu den 
Mapregeln , die fie vorfhlagen würde, verharre, und als bie 
felhe durch bie Repraͤſentanten ber fünf Höfe im Haag bas Vers. 
langen ausbräden ließ, daß Se. Maj. ſich für den Augenblick 
dieſes Vorbehalte nicht bedienen möchte, fo hatte er allerdings 
eing' zufagende Antwort gegeben, zugleih aber durch fie den 
Bevollmächtigten erklären laffen, daß er bei dieſer Antwort von 
ber Vorausſetzung ausgegangen fey, bie Konferenz ihrerfeits 
werde nische zögern, die Mittel zu ergreifen, um den Anhang 
A des ıaten Prototolld in Ausführung zu bringen, und wenn 
diefe Vorausſetzung bush ben Erfolg widerlegt würbe, fo bleis 
be dem König keine andere Alternative, als zu feinen eigenen 
Mitteln feine Zuflucht zu nehmen, und einer Nachgiebigkeit 
Graͤnzen zu ſetzen, die weder mit der aͤußern und Innern Gi: 
derheit des Staats, noch mit den ſchon fo fehr gefährdeten In⸗ 
tereſſen feiner getreuen Unterthanen verträglich wäre, beren 
völliger Ruin die Folge einer Verlängerung der jegigen Kriſ 
ſeyn wuͤrde. 

Der oben ‚erwähnte Schritt der Reprhfentanten ber fünf 
Höfe im Haag beweist einleuchtend, wie fehr zu jener Zeit die 
Konferenz zu London ‘von dem Rechte bes Könige, bie Seind: 
ſeligkeiten mieder zu beginnen, uͤberzeugt war. 

Seit jenen diplomatiſchen Noten, deren Anfuͤhrung ich 
mie erlaubte, haben neue Beweggruͤnde bie von, Selte Sr. 
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Dlejefiät ansgebrädten Anſiaten beppirkt; wg& uber ande ber 


Erfolg · daver ſeyn mag, er wird auf keine Weiſe den Wurnſa 
bob Konigs Ändern, daß ein gluͤcklicher Erfolg die Bemähun; 
gm TE. CE. und feiner eigenen Bevollmädtigten. begleiten 
möge, bie eine.-Ucbereimtuuft zum Zwede haben, melde bie 
Trennung auf eine den anesfannten Mechten & Mal. uni 
Hollands gemaͤße Weife zegeln fell. 

Ich ergreife biefe Gelegenheit um EE. EE. zu bitten, 
bie erneuerte Verfiherung meiner autgezeichneten Attung zu 
genehmigen. 

(Unter) Berfott van Soelen. 


250. Cirtulardepeſche Ebenbefielben an bie niederlandi⸗ 
ſchen (hollaͤndiſchen) Geſandten zu Berlin, London, 
Paris, Wien und Petersburg. Haag, deu 2: Auguſi 
1831. *) 


Mein Herr! Sie kennen meine offizielle Note vom 
12 Julius an die Konferenz in London, als Antwort adf be 
18 Artikel, welche von ihr als Präfiminarien eines Friedens! 
vertrags zwiſchen Holland und Belgien vorgeſchlagen witrben. 
Ich habe bie Ehre Ihnen hier zwei Aktenſtuͤcke beizuſchlie⸗ 
Ben, nämlich ein offizielles Schreiben , unter dei 25 Nuftus, 
das ich von der Konferenz erhielt, und worin unfere Regie: 
sung Aufgefordert wird, ihre Bevollmächtigten zu London mit 
den nöthigen Vollmachten und Inſtruktionen zu verfehen, um 
unter den Aufpizien ber fünf Höfe einen Definitivtraftat zu bes 
ſprechen, feftzuftellen und zu unterzeiänen ; ferner meine Ant: 
wort unter dem I Auguſt, welche der Baron van Zuylen van 
Nyevelt geftern nach London überbrahte, mo er ſeine Funktio⸗ 
nen als zweiter Bevollmaͤchtigter des Königs wieber Aberneh 


men wirb. 


Sie werben in dem lehtern offtziellen Sorelben bemers 
| ®) Aus der ndmkichen Audit, - 


| 
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ten, daß ber’ Ang ſeine Bereieiihtigten zu Lonbon mit den 
vhigen Mollmachten und Infleuktionen; verſehen hat, um mit 
ven bie Kon ſiereng bildenden Berollmaͤchtigten einen Defiaitivs 
teaktas zu beſprechen, fefizuftellen-:umb zu unterzeichnen, bev 
die Trennung Kallande ven Belgien nach ber In. meinent 
offiziellen Schreiben vom 12 Julins bezeichneten und wilden 
ben fünf Maͤthten und Er. Mojeflät feſtgeſetzten Orundſaͤhen 
egeln. folk, : und daßider Koͤntg Ach ferner entſchloſſen hat, bie 
Unterhandlang darch nulit Arifche Mittel zu unterſtuͤgen. ‚In 
ber That, nach noun Monaten unkger Unterhandlangen, die 
Holland durchant keinen Vorthen ſchafften, und waͤhrend de⸗ 
nen Se. Wojeſtüt nie aufhoͤrte, Beweiſe von Ihren aufrich⸗ 
tigen Verlaugen zu geben, die Velgiſche Frage guͤtlich beizu⸗ 
legen, ‚haben Sie endlich, wenn nicht bie erſten vitalen Jater⸗ 
eſſen Hollanda, ohne welche dieſes gar nicht eriftiren nnte, 
aufgeneftet werben ſollten, die Hoffnung aufgeben muͤſſen, 
von den DBelgiern ohne Zwangsmittel billige Betingungen 
ber Trenn ang zu: erhalten, und 60 war um fo unausweichlicher, 
zu dieſen feine Zuflucht zu wehme, ba bie Kriſts, in weicher 
wir uns beſtuden, ‚nicht länger dauern darf, ohne den öffent: 
ben Beil, unfere Finanzen, bie Yrmee uub unſere remiſce 
Eriſtenz mis winsu Male bloßzuſtellen. 

Se. Mas: hat an Gegentheile Srund ; zu‘ 1: glaseben , daß 
die Erſcheiniung Idrer Trupren in. Belgien das Glrichgewicht | 
in der Untexhandlung wlederhreſtellen werde, welches burc bie 
son bein Aufſtaube mis. Exfelg angewandten Mittel gerflört 
murde, während: holland ich durchaus in einer vertheidigenden 
Stellung hielt. 

Na deniiiihten des Könige: Habe ich bie Ehre, Sie, 
mein: eur); eufzuforbemm , dem ..... Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten vorzuftellen, daß. bie jeßige belgiſche Frage 
nidt mehr biefelbe If, bei welcher Europa ſich betheiligt, 
glauben Aunte, ſoubern duß fir zu eiaer Art von Privatfrage 
geworden, d. h. daß' es fih nur noch um die Bedingungen 
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einer: billigen Drennung zwiſchen Belgien unb.Hölland handelt; 
daß biefe. Bedingungen: von .änßerfier Wichtigkeit! für Holland, 
fär die übrigen Rationen Europa's aber völlig gleichzuͤltig 


‚find; wenn- biefe fih dabei Intereffirt glauben Finnen, ſo 


iR dieß ‚nicht des Gegenflandes wegen, fondern einzig um ber 
für alle Theile Europa’s fo. wuͤnſchenswerthen Ruhe willen, 
und in biefer Beziehung bitten wir um ben Befand vom .... 
(Name des Landes bei bei der Geſandte akkreditirt IR). 
Bie werden hinzufügen, daß HSolland feine Intereſſen allzu 
mob! feunt, um einen mehr eber minder allgemeinen Krieg, 
deſſen erfien Wechſelfaͤlſen es ausgeſezt wäre, zu wänfhen 
ober veranlaffen zu wollen; daß es keine Vergrößerung beub⸗ 
ſtcht igt, Daß es aufrichtige Wuͤnſche für die Wohlfahrt aller 
Voͤlker hegt, ohne ſich um die Mittel zu bekuͤmmern, wo⸗ 
durch fie dieſelben erreichen aber befeſtigen wollen, daß es aber 
unter keinerlei Umſtaͤnden die GOrundlage feiner Eriſtenz auf⸗ 
geben. oder aufopfern koͤnuer 

Daher der Eatfihluß.des Aönige, zugieich mit den Un⸗ 
terhanblungen in London fein Heer In die Wagſchale zu legen, 
um billige Bebingungen ber Trennang zu erhalten. ‘Diefer 
Zweck iſt allzu beſtimmt bezeichnet, und allzu offen anertannt, 
um dem geringfien Zweifel ausgefept zu ſeyn, und da er zu⸗ 
gleich durchaus keine Unruhe eiuflößen kaun, fo glauben 
Se. Majeftät hoffen zu birfen, baß unter dieſen Umfläns 
den ...... feine Bemühungen mis ben Ihrigen vereint⸗ 
gen wird, um bie Trennung zwifden Kolland und Belgien 
nah Adern, mit den Rechten Hollaude vertraͤglichen ent· 
lagen zu regeln. 

Ich bitte Sie, Dan von bem Melnitate ihrer ir. 


theilungen an das ....... Mwiſterinn ir. Suninift ſeten 


zu wollen. 


Genehmigen Sleu.fow :. non iu. 
- (Unte.) Wernste va Greien. Ä 


Dan BE 


| 
| 
| 
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251. Erwiederung der Londoner Hönferenz auf das hzuvor⸗ | 
ftehende Schreiben des hollaͤndiſchen Minifters‘ der 
auswärtigen Angelegenheiten dom 1 Auguſt. kLondon 
5 Auguſt 1831. *) un 


Sr, Excellenz dem Herrn Baron Berfiolt ve van n Eye ic. 


London, den: 5 Auguſt 1881. 

verr Bären! Durch das Schreiben, womit‘ Ew. Che 
fenz und unterm x Auguft beehrten,: haben Sie uns zu wiffen 
gethan, wie es in den Abſichten des Koͤnigs Ihres erfauchten 
Herrn liege, durch militäriſche Maaßregeln die Anterhanb⸗ 
lungen zu unterſtaͤtzen, welche zu London zu eröffnet Seine 
Vevollmaͤchtigten beauftragt find. | 

Wir Hätten gedacht, diefe Maapregeln würden nur Im 
Innern des Gebietes‘ von Holland ergriffen werden, wenn 
wir durch das ailgemeine Geruͤcht nicht vernaͤhmen, daß ſie 
über die Graͤnzen Hollands ausgedehnt worden find“ daß, 
dem Befehle des Koͤnigs zufolge, die Feindſellgkeiten gegen 
die Belgier wieder begonnen haben, und daß der in Antwerpen 
abgeſchloſſene Waffenſtillſtand gekuͤndigt worden iſt. 


Da wir von den niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten keinen 
Aufſchluß Aber dieſe Thatſachen haben erlangen koͤnnen, ſo 
wollen wir auch noch nicht glauben, daß der Koͤnig in dem 
Augenblicke ſelbſt, da er uns feine Abſicht mittheilen läßt, 
einen definitiven Friedensvertrag zu unterhbandeln, den Ent⸗ 
(Huß gefaßt, den Krieg wieder zu entflammen und bie Zers 
ſtͤrung einer Handelsſtadt herbeizuführen, was an ſich fan 
ein beklagenswerthes Erelgniß wäre, dur die Sefinnungen 
des Haffes und ber Rache aber, die es erzeugen würde, es 
faſt unmoͤglich machen möchte, den Abſchluß des von Gr. 
Majeſtaͤt und Holland gewuͤnſchten Friedens zu bewirken. 





*) Ans einem Supplement zur Staats-Courant vom 12 Aug. 
. $ 
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. Ew, Excellenz kennen bie. Dewegungfgränke des allges 


meinen Intereffes, welche fünf Mägte peranfaßt: haben, 


feit dem Monat November eine Einſtellung ˖der Seintfeligkeiten 
zwiſchen Holland und Belgien berzuftellen, Sie kennen die 
Verbindlichkeiten, welche in dieſer Hinſicht unter den fuͤnf Hoͤ⸗ 
fen beſiehen, und deren‘ init ausdruͤlriicben Morten "das 
Schreiben gebabte, -Ja4 wis bie Ehre hatten, Ihnen, Herr 
Barıı ‚. an..5. Noveniher gu überfenden. Ye Bewegungs: 
gruͤnde und Werbindlichfeiten. befehen auch heute uoch. Die 
Ruhe van. Europa knhpft. fih daran. Wir hoffen, daß cs 
Sinreihent feyn werde, ſie hier Ins. Gedaͤchtaß zuräcdzurufen, 
and af Ew. Exrc. nis verfehlen werben, ‚nom. Könige die 
nöthigen Befehle zu erlangen,. damit. alle Feinsfeligteiten 
ohne Ärgend- einem Zeitverluſt eingeflellt werden, damit bie 
Trudven Gr, Majeflät io die Graͤnzen Seines Gebletes zu⸗ 
ruͤcktehren, und damit die Stadt Antwerpen, nicht einer un: 
gemein bfdauernswerthen Kataſtrophe anögefeßt werde. 

Die auf unfere Verbindlichkeiten und auf die Bedärf: 
niffe bes. ganzen Europa gegründeten Forberungen werden 
unbezweifelt von. Sr. Majeſtaͤt guͤnſtig aufgenpmmen, werben. 

Wir wollen dieß gern glauben und bitten Ew. Erc., 
uns mit einer ſchleunigen und zufrieden ſtellenden Antwort 
zu beehren. Wir haben nicht unterlaffen, bie Belgier auf: 
| zufordern, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, die ſie in Folge 
‚ der von den koͤniglichen Truppen ausgefähtten Bewegungen 
wieder begonnen haben möchten. 

Genehmigen Sie, Herr Baron, die 'erneherten Zu: 
fiderungen unferer Hochachtung. 

(Gez.) Efterhazy, Wefſenberg. Zalley: 
rand Palmerſton. Bülow Lieven. 
Matuſcqewitſch. —. 


— 
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252. 2 WenteiQfl Sir. 3: der. auf dem mndtodytigen Mine 
su Londoe am 6 Auguſ 1834. ‚gehaltenen Konferem. *) : 


Anweſend bie Bevolimäßtigten von Oeſterreich Frankreiqh 
Großbritannien, Preugen und Rußland. 

. Des Bevollmädtigte Sr. bristifgen Majefiäs eröffnete die 
Konftrenz, indem ex den Bevollmaͤchtigten bar vier andern Höfe 
erklaͤrte: daß bie Regierung Sr. . brittifchen Majeſtaͤt im Augen 
blide,. wa fe bie Nachricht won der Wiederaufnahni⸗ ber Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien erhielt, einex Diyifiop 
ber. Flotto Befehl geb, Gb ‚jo ſchnell als moglich dei den Dünen 
vn vereinigen, am Im Staude zu ſeyn, zu den Mepregein mit⸗ 
zuwirken, welde zur Wiederherßellung bei Waffenſtillſtands 
nöthig, werben koͤnnten, den die.fünf Maͤchte zwiſchen Holland: 
and. Belgien aufreht zu, halten fih verpfliätet hatten; daß 
ferner ſeit ber Ausführung dieſes Befehls der. meue Sannerän 
Velgiend die Huͤlfe der fünf Mäcte, und namentlich bie Untere _ 
Rüguug durch sine brittifhe Flotte nachgeſucht habe, | 

Der Bevollmaͤchtigte Sr. Majeſtaͤt des Königs der Frans 
' jofen exflärte, daß der Souverän Belgiens fo eben. Frankreich 
um eine ‚bewaffnete Iutervantion gebeten habe, da bie Keinbe ' 
ſeligkelten zwiſchen Holland und Belgien wieder qufgenommen 
worden feyen; daß er ſogar hinzugefügt habe, bie. Hälfe Frank⸗ 
relche fen ‚dringend nöthig, und es fey Bein Augenblick zu ver⸗ 
lieren, wenn ein allgemeiner Krieg verhindert werden folle,. 

Da. num die Gefahr fo dringend war, fo Hatte fich der 
König der Franzoſen entſchloſſen, augenblidli eine Armee zu 
ſormiren, um fie deu Belglern gu Hülfe warfgiren zu laffen, 
und bie Holländer auf ihr Gebiet zurädzumerfen. 

Die Bepollmädtigten der vier Höfe theilten ſodann dem 
Bevollmaͤchtigten Frankreichs die Erklaͤrungen mit, welche die 

fanzöfifhe Regierung den Mepräfentanten der vier Hoͤfe zu 





- 


N aus dem Journal des Debats vom 30 Auouſt. 
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Varle gegeben hatte, und des Besolktiächtigtei until Ares 
bigte arte Bepagnahme auf dieſe Erflaͤrungen an; daß die fear: 
zoͤfiſche Armee in das Norddepartement surädfehren weiße, ſo⸗ 
bald’ ber bezeichnete Zweck erreicht ſey. 

Nagdem die Konferenz dieſe Erkiarungen vernommen 
hatte, erwog fie; daß einestheils FZeankreich »ale es ſeinen 
Entſchlußze fafte, nicht Zeit Hatte‘; die Verbindkichteit, bie es 
brobechten wollte, Hü erfüllen; unb'fie nit ſeinen Amtrten zu 
berathen? daß es aber, auf der ändern: Seite die ARRbe Fund 
gegeben Habe;, vie ergriffenen Maßregehn nur zur Ausfüͤhrung 
der von or at Machten einhegangenen Verbindlichkeiten Hin: 
ſichtlſch der Aifreichlhaltung des Bifferftilfkäme: nolſgen Berk 

gien und Hollanb id" berägen. 2225 em m! 
’ In Folge deſſen haben bie PN lmietigten ver -Füntiyäfe 
den Einmal der framzoͤfiſchen Lrurpen in Beigien ats nicht 
In einer defonbern Abſicht Frankreichs,“ Tondern fär" "eihieh SZveck, 
worauf die’ Brrathungen der Konferenz gerichtet waren, unter: 
nommen betrachtet, und man kam überein, baß bie Um Dre 
ratlonen bieſer Truppen zu geßende Ausdehnung, und ihr 
Aufenthalt in Belgien, gemeinſchaftlich zwiſchen "der fuͤnf Hoͤ⸗ 
fen in der Ronferenz zu Londdn feſtgeſetzt werden follen. 
Man Bam auch überein, daß“im Falle be Mitwirkung 
der engliſchen ‚Flotte noͤthig werden’ foflte,- dieſe Flotte hur zur 
Erfuͤllung derſelben Abſtchten und. had denfetben ‚Orunpfägen 
agiren ſollte. 
Man kain feiner aberein daß die franzoͤſſcheni Truppen 
ie alten Granzen Hollands nirht uͤberſchreiten füllen‘, "daß ihre 
Sperationen ſich auf das-ImPe Ufer der Maas befchränfen, vaß! ſie 
in feinem Falle weder Maeſtricht noch Venloo einfließen ver: 
Yen, weil fonft der Krieg den Gränzen Preußens imb Deutic: 
{ande zu nahe kaͤme, was zu ernſthaften Verwicklungen, welche 
die Mächte zu vermeiden ſuchen, Unlaß geben könnte: Daß end: 
lich in Gemaͤßheit der von der franzoͤſiſchen Regierung den Mes 
präfentanten der vier Höfe zu Paris gemaͤchten Erttärungen, 
\ die 
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die franzöfifhen Truppen. fi Innerhalb der Graͤnzen Frank⸗ 
reichs zuruͤckziehen werben, fobald ber Waffenftillftand, fo wie 
er vor der Wiederaufnahme ber Seinhfeligteiten war, wieder 
bergeftellt feyn wish. 

Endlich hat die Konferenz anerkannt ; daß Die. legten Er⸗ 
eigniffe fie noch flärfer auffordesn, ſich bald moͤglichſt mit eis 
nem definitiven Vertrage zu befchäftigen, der zu Beendigung 
jeben Streits zwifhen Holland und Belgien geeignet, und zur 
Erhaltung bes allgemeinen Friedens unumgänglih nothwen⸗ 
dig fl. 

(Unterz.) Eſterhazy. Beffenberg. Zallerranb. 

Palmerfion. Bülow. Lieven Mas 
tuſchewitſch. 


253. Antwort des hollaͤndiſchen Miniſters der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten auf die Erwiederung der Lon⸗ 
doner Konferenz vom 5 Auguſt. Im Haag, den 
9 Auguſt 1-31. *) 


Ihren Ercellenzen den Herren Bevollmaͤchtigten Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und Ruß: 
lands, vereinigt in der Konferenz zu London. 

Ercellenzen! Ich hatte die Ehre das Schreiben EE. CE. 
vom 5 d. zu erhalten, durch welches Sie mid in Kenntniß ſetz⸗ 
ten, baß die Londoner Konferenz die Unterflügung der Unters 
bandlangen durch militärifhe' Maßregein, deren mein Sdrei⸗ 
ben vom 1 Auguft erwähnte, fo angefehen habe, als cb ven 
Maßregeln die Rede wäre, bie im Innern des holländirihen 
Territoriums zu ergreifen ftänden. Ib erlaube mir die 2. 
merfung, daß bie Abfaffung dieſes Theils meines erwähnt 
Schreibens bıer für ſehr beſtimmt anerkannt wurde. Der Kur 
nig, hatte ich die Ehre zu ſagen, bt ſich entſchloſſen, die Un 
terhandlungen durch militaͤriſche Maßregeln ju unterflügen, ein 





*) Aus cinem Supplement zut Stoate:Couraut vom 12 Aug, 
Neutſte Eꝛaatdatten. XXV. Br. ıfes He. 2 
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Entfhluß, der felt den letzten Ereigniffen in Belgien boppelt 
dringend geworden Ifl. Man dachte dur biefe Worte ausge⸗ 
druͤckt zu haben, daß es ſich um einen neuen Entſchluß handle, 
und nicht die paſſive Haltung ber neun legten Donate fortzus 
fegen, eine Haltung, auf welche ſich nit die Bemerkung ans 
wenden ließ, daß fie feit den legten Ereigniffen doppelt brins 
gend geworden, noch bie Auseinanderfeßung, welder der letzte 
Theil meines Schreibens gewidmet war, um bie zur Evidenz 
den zu verfhiedenen Zeiten ber Unterhandlungen ausgefproche: 
nen Vorbehalt Sr. Maj. darzuthun, wieder zu den Zeindfellg- 
Peiten greifen zu dürfen. 

Ich Hatte mir die Freiheit genommen, hinzuzufügen, daß, 
welches au die Reſultate biefes Beſchluſſes Sr. Mas. feyn 
mögen, fie auf keine Weiſe feinen Wunſch änderten, zu einem 
gluͤcklichen Erfolg der Unterhandlungen zu gelangen. Zum 
Veberfluffe machte ih es mir zur Pfliht, am Morgen ber Abreife 
des Barons von Zuplen van Nyevelt, fo mie den Abend und 
ben folgenden Tag den HH. Mepräfentanten der fünf Höfe im 
Haag alle Erklärungen gu geben, welche fie von mir verlangten. 

Was die Stadt Antwerpen betrifft, fo wuͤnſche id mir 
Gil, die Meinung EE, EE, befräftigen zu koͤnnen, daß 
ber König keineswegs den Entſchluß gefaßt, die Zerftdrung bie: 
fer Handelsſtadt herbeizuführen, ein Entſchluß, ber zugleich 
mit den erhabenen Befinnungen Sr. Maj. und deu Wänſchen 
unvereinbar feyn-würbe, welde ber König fortwährend für das 
Gluͤck Belgiens gehegt. 

Der biefer Tage unternommene Ausfall der Garnifon ber 
Sitadelle von Antwerpen hatte zum Zwed, nit den Wohnuns 
gen Schaden zuzufügen, fondern die gegen die Eitadelle geriche 
teten Kanonen zu vernageln, die bisher Zeugen des Mißbrauchs 
gewefen, ber mit dem Waffenſtillſtande getrieben worden; bie 
Zeitung der Militäroperationen iſt dem Prinzen von Oranten 
anvertraut, und es wird von ihm abhängen, über die Maßregeln 

‚zu befimmen, welche fi$ auf bie Stadt Antwerpen beziehen; 








_ j 


allein jedenfalls wird Se. kanigl. Hoheit unbegweifelt fo viel als 
moglich, feiner natuͤrlichen Gemuͤthsſtimmung gemäß, Eigen: 
thum und friedliche Wohnungen ſichern. 

Ich wage EE. ES. zu bitten, ſich zu uͤberzeugen, daß die 
gegenwärtigen Bewegungen der Pöniglihen Armee, weit ent: 
fernt von Beweggruͤnden ber Pelitit oder Rache eingegeben zu 
ſeyn, nur als Iwangsmaßregelu betrachtet werden muͤſſen, wie 
fie die Londoner Konferenz felbft im Sinne hatte, in Bezug 
auf Belgien zur Anwendung zu bringen, im Falle e6 bie Bei⸗ 
lage A zum 12ten Protokoll nicht annehmen würde, und wel 
che ſich der König vom feiner Seite vorbehalten. 

Einzig dazu beftimmt, eine Unterhandlung zu unterſtuͤ⸗ 
gen, für melde die Bevollmaͤchtigten Sr Maj. mit den ausge⸗ 
behnteſten Jaſtruktionen und Vollmachten verfehen find, eine 
Unuterbandlung ‚die beguͤnſtigt von ber wohlwollenden Mitwir⸗ 
tung EE. EE. nur die rein foegiellen Verhaͤltniſſe in Bezug 
auf Holland und Belgien zum Zwecke hat, find biefe Waren, 
bewegungen gänzlich jenem Theil der belgiſchen Frage fremd, 
welde im Intereſſe von Europa iſt, und welcher der König das 
Dpfer ber Trennung Hollands und Belgiens gebradt. 

- Der Abſchluß des definitiven Vertrags, welchen Se. Maj, 
als nabe bevorfichend hofft, wird den Milltäroperationen ſo⸗ 
gleich ein Ende machen; allein wenn es fi darum handelt, bie 
Erikenz Hollands dur einen billigen Trennungsvertrag zu tet» 
ten und gu fihern, fo ann Se. Maj., ale Ponftitutioneller 
Monard, der ein freies Volk regiert, nur einen Weg einſchla⸗ 
gen, ber mit bem äffentlihen Geiſte -der gefammten Nation in 
Harmonie und von ben einfiimmigen Wuͤnſchen ber beiten Kam⸗ 
mern ber Natisnafrenräfentation fanktionirt ifl. 

Jo biste Eure Ercellengen, die erneuerten Verfierungen 
meiner ausgezeichneten Hodadtung zu genehmi; gen: 

Im Haag, den 9 Auguf 1831. 

(Gez.) Verſtolk van Soelen. 


2 *. 
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254. Schreiben des hollaͤndiſchen Minifters der aus⸗ 
waͤrtigen Ungelegenheiten an Herrn General Baron 
Fagel, außerordentlihen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Nieder⸗ 
lande in Paris. Im Hang, den 9 Auguſt 1831. *) 


Sr. Ercellenz, Herrn Varon Fagel, außerordentlichem 
Gefandten und bevollmaͤchtigtem Miniſter Sr. Majerät bes 
Königs der Niederlande in Parie. 


Im Haag, den 9 Auguſt 1831. 


Mein Herr General! Ein franzöfifcher Kourier, der 

geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr Über Aachen Im Haag anges 
kommen ift, uͤberbrachte mis dad Schreiben Ew. Ercellenz vom 
4 Auguft, Nr. 132. Bald darauf iſt der Herr Graf be la Me: 
chefoucauld, Oefchäftsträger von Sranfreih, zu mir gekommen 
und hat mir ein Schreiben mitgetheilt, das ihm ber. Herr 
Graf Sebaſtiani unter demfelben Tage überfandt hat. 

Unfer Souverän, heißt es darin, habe ben Waffenſtillſtand 
gekuͤndigt und bie Feindfeligkeiten angefangen; dadurch habe er 
bieivon den großen Mächten Europa’s anerkannte Unabhängige 
keit und Neutralität Belgiens verlegt, Bei diefem Stande ber 
Dinge babe der König der Belgier den Beiſtand bes Könige 
ber Franzoſen angerufen; diefen würde er erhalten, falls er 
befjelben "bedürfen follte, um einen ungerechten Angriff zurück 


zuweilen. Sr. de la Rochefoucauld würde mir ertlären; daß 


wenn fich die holländifche Armee nicht fofort innerhalb der Linie 
bes Waffenſtillſtandes zuruͤckziehe, dieſelbe ein franzoͤſiſches 
Heer zu bekaͤmpfen haben wuͤrde. Sollte der König die Rath⸗ 
ſchlaͤge eines befreundeten Sonveräns yerwerfen, fo wärbe ber 
Graf de la Rochefoucauld den Haag verlaffen, nachdem er ben 
Kerren Gefandten von England, Oeſterreich, Preußen und 
Rußland bie Depeſche mitgerheilt. 





®) Aus der Staatoe Courant. 
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Benannte Depeſche iſt gefprieben, bevor mein Schreide 
som 2 Auguſt, das Em. Ercellenz durch einen Kourier zuging, 
den der Herr Geſchaͤftstraͤger von Frankreich uͤber London nach 
Paris abfertigte, in ber legtgenannten Hauptſtadt angekom⸗ 
men feyn konnte. Es wird Ihnen wahrſcheinlich wenige Stum 
ben naher zugelommen ſeyn. Sie werben ſich unbezweifelt 
beeilt haben, es dem Herrn Minifler der auswärtigen Angeles 
genheiten von Frankreich mitzutheilen. Diefes Schreiben wirb 
es außer Zweifel gefegt haben, daß der König, inbem er .felus 
Truppen in Belgien einrüden ließ, weder bie Unabhängigfeit 
noch die Neutralität dieſes Landes verlegt hat, und wir koͤnnen 
nur, bedauern, das man In Paris diefen Schritt nach einer von 
Bruͤſſel eingegangenen Auseinanderſetzung, und bevor man von 
dem aus bem Haag gefandten Erklärungen Kenntniß hatte, be: 
urtbelli hat. 

Es iſt uns nicht befannt, daß bie Unabhängigfeit Bel: 
giens von den fuͤnf Maͤchten anerkannt worden, bevor Belgien 


die von denſelben aufgeſtellten Trennungsbebingungen angenom⸗ 


men bat, und es iſt außer allem Zweifel, daß ber Zug bed hol⸗ 
laͤndiſchen Heeres, weit davon entfernt, die Unabhaͤngigkeit 
oder die Neutralität Belgiens zu betreffen oder zu gefährden, 
feinen.anbern Zweck hat, als bie Zwangsmaßregeln zu verwirk⸗ 
lichen, welche von den fünf Mädten für den Gall angekündigt 
werben, daß Belgien den Anhang A des I2ten Protofolle 
sicht annähme, um ben Trennungsgrunblagen des genannten 


Arhangs, die von der Konferenz für unverletzlich erflärt wors 


den, Zolge zu geben. 

Unmoͤglich kann man biefen Heeretzug einen ungerechten 
Angriff nennen, ohne zu gleicher Zeit anzuerkennen, daß die 
fuͤnf Maͤchte eine Ungerechtigkeit begangen, als ſie die Tren⸗ 
nungsgrundlagen bed Anhangs A zum 12ten Protokoll und den 
Grunbdſatz feſtſtellten, daß, um fie von Belgien annehmen zu 
laſſen, noͤthigenfalls Zmangsmaßregeln angeordnet werben 
wärden, 


2, 
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Haben Sie die Guͤte, die gegenwärtige Depeſche ben Herrn 
Winiſter der auswärtigen Angelegenheiten von Frankreich leſen 
zu laffen, und dieß wird, wie ich mir ſchmeicheln darf, ihn 
überzeugen, daß ber Zug unferes Truppen nit den entfernte: 
Ren Bezug hat zu dem Theile der beigifden Frage, ber Eu 
ropa intereffiren Bann, und aus(dließlih bie innern Beziehuns 
gen Hollands zu Belgien, die Bein anderes Land intereffiren, 
wämli vie Biehung ter Graͤnzen, die Teilung ber Saull 
unb einige aubere untergessbnete Beſtlmmungen. 


Wir hegen bas Vertrauen, daß diefe Auseinanberfegung 
für hinreichend erachtet werden wird, um bie franzoͤſiſche Res 
glerung von Ihres Abfipt, ein Heer nah Belgien zu fenden, 
zuruͤckkommen zu laffen. Sie werden dem Herrn Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Frankreich zu erkennen ger 
ben, daß wenn es anders wäre, bie Armee des Könige, die 
einzig 'unb allein ein Zwangsmittel feyn foll, um ben Anhang 
A des 12ten Protofolls-von Belgien annehmen zu laffen, teb 
neswegs dazu beflimmt iſt, gegen eine ber fünf Maͤchte zu agls 
ren, bie der König Alle ale feine Verbündete anſieht, und daß 
demnach, ſobald eine franzoͤſiſche Armee ſich in Belgien zeigte, 
die hollaͤndiſche innerhalb der Graͤnzen ihres eigenen Gebiets 
zuruͤcktehren wuͤrde. 


Der Herr Graf ve la Rocefoucauld, welchem ik Diefe 
Depeſche, als Antwort auf feinen bei mir gethanen Schritt, 
vorgelefen habe, iſt fo gefällig, biefelbe feinem Kourier altgl: 
vertrauen, ben er über Brüffel abfertigt, 


Ich bitte Ew. Excellenz, mic von dem Erfolge zu unter 
richten, ben ihr Inhalt gehabt, und bie erwenerte Verfigerung 
meiner Hochachtung anzunehmen, 


_ (©) Verſtolt van Gesten. 
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255. Protokoll Nro. 32 der Londoner Konferenz vom 
Ä 12 Auguft 1834.) 5 


Anweſeunb die VBevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbrittannien Preußen und Rußland. 


Die zur Konferenz verſammelten Bevollmaͤchtigten der 
fünf Nöfe haben Einfiät genommen von dem Schreiben des 
Baron Verſtolk van Soelen, das eine Antwort auf biejenis 
gen iſt, welche binfihtli der Wiederaufnahme der Feindſelig⸗ 
Pelten zwiſchen Holland und Belgien am 5. d. an diefen Mini⸗ 
fler gerichtet worden waren. 


Die Bevollmaͤchtigten haben ferner eine Mittheilung der 
Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt bes Könige der Niederlande 
empfangen, und ba fomohl aus. biefen Dittheilungen ale. 
aus ben bireft von Holland und Belgien empfangenen Nach⸗ 
richten hervorgeht, daß der Befehl, die Feindſeligkeiten ein⸗ 
zuſtellen und ſich dießſeits der Waffenſtillſtands⸗Linie zuruͤckzu⸗ 
ziehen, bereits an bie Zruppen Sr. Majeftät des Königs der 
Niederlande abgefertigt ſeyn muß, und ber Xermin, inner 
halb melden biefe Einftellung der Beindfeligkeiten and biefer 
Ruͤckzug flatt finden foll, bereits abgelaufen iſt, fo haben 
bie Bepollmaͤchtigten der fünf Nöfe den Beſchluß gefaßt, bie - 
Mittheilung ber Bevellmaͤhtigten der Niederlande im Protos 
Selle zu demerken und demſelben beizufiigen ; ſie behalten 
AS vor, je nad ben Umfländen fernere Befhlüffe zu faffen, 
welche von ihrer Selte nothwendig werden koͤnnten. ' 

Gey) Eferbasv. Weffenberg. Talleyramı. 
BE Palmerſton, Bilewm Firven 
Matuſchewitſh. 





) Rus Sindoner Blättern, 
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256. Das Boll der vereinigten Niederlande an die Wd« 
- ter von Europa; 15 Auguft 1831. *) 


Es gibt ein gemeinfames Band, das bie Völker von 
Europa umſchlingt; es iſt das Band bes Wohlwollens, ber 
Thellnahme unb der gegenfeitigen Huͤlfſsleiſtang. Dieſes 
Band ift eine ber erfreulihen Zolgen ber Kultur, wozu bie 
Voͤlker gefliegen find. Die Völker von Europa bilden durch 
dleſes Band ein moralifhed Ganzes, worin jeder Theil feine 
eigene Stelle einnimmt. Anh bas Bolt der alten vereinigten 
Niederlande gehört zu diefem Bereine ; es legt hohen Werth 
auf den Rang, melben die Voͤlker von Europa ihn von jes 
ber zuerfannt haben, und beruhte biefer Rang auch nicht auf 
der Größe der Dat, fo fand er feinen Brund in ver Ach 
tung, welde es zu jeder Zeit allgemein genoffen hat. Diefe 
Achtung iſt ein theures Erbgut feiner Väter, für beffen Erhal⸗ 
tung alle Herzen fülagen. 

Als das franzoͤſiſhe Wolf im Julius 1830, veranlaßt 
durch bie Verlegung der Charte, ber regierenden koͤniglichen 
Familie die Dberherrfhaft in Frankreich entriffen hatte, waͤhn⸗ 
ten die Einwohner der füdlihen Provinzen ber Nicberlande, 
baß die Zeiten au für fie guͤnſtig wären, um ſich ber Herr⸗ 
ſchaft des Naſſauiſchen Fuͤrſtenhauſes zu entziehen. Darf 
. man ben hierüber verbreiteten Nachrichten Glauben beimeffen, 
fo haben ſich unter den Papieren ber Regierung Karls X Des 
kumente vorgefunden, melde bewelſen, daß felbft ber belgiſche 
Klerus etwas ganz Anderes bezwedt habe, als bie Folgen, 
welche jegt aus deſſen Umtrieben hervorgegangen find; bob 
wir wollen die bekannten fowohl als bie geheimen Urſachen 
und Triebfebern - Defer Staatsumwaͤlzung unberäbrt laſſen, 
und betrachten bie Trennung ber fäpligen und nordlicen Pros 


9 Nach der Algemeinen Seitung vom 20 und 21 September 
aus der Ihr aus dem Haag mit dem Erfügen um Aufnahme 
sugefanbten Druckſchrift. 
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vinzer- als ehe Thatſache, Die zu völliger Meife gediehen If. 
Es ift wahr, man hat bie Belgier, bei der Bereidigang ihrer 
. Provinzen mit denen der Nord: Niederlande, nicht befragt; 
nnd wiewohl: man ihre fpäter faktiſch erwieſene Eeuehmigung 
diefer Wereinigung moͤge darthun koͤnnen, ſo blieb es dennoch 
nicht unwahrſcheinlich, daß zwei zuſammengefuͤgte Voͤlker, die 
in Sitten, Gebraͤuchen und Religton fo ſehr verſchieden find, 
ih elsmal vom einander loſsrelßen wuͤrden. Auch waren 08 
keineswegs die Nord : Niederländer, die jene Vereinigung vers 
lange hatten; Ihe waret ed, verbünbete Mächte von Guropa, 
bie fie und vorfhrieben,, und wir mußten ums mit- filller' Une 
terwerfung in auern Willen» ergeben. Ms Belgien ſAch ge 
waltfam losriß, erhob firh das alte nerd⸗ nircörtaudiſche Boik, 
und Arämte in dichten Schacten zu dem matisnalen Banner, 
um feine Zreigeit und Unabhaͤngigkeit zu vertheidigen. Die 
Belgier, die ich losriffen, giegen in ihrer Anmiaßung ſo weit, 
baß fie Bepingungen kiwer Treunung vorſcheieben, welche bie 
Reste und Freiheit ver. alten Nord: Niederlande gewaltig ges 
faͤhrdet. haben: würden. Die Bewohner biefer Laube mußten 
ſich widerfegen, ja mit den Waffen in in ber Hand Ihre 
Rechte und Freiheit gegen bie Belgier behaupten; doch kaum 
iſt daß Zeichen dazu gegeben, ſo erhebt ſich auf Email eine 
Stimme, bie das nordnieberlaͤndiſche Volt ſeit Jahrhunder 
ten wegen. feiner Liebe zur Freiheit als die Mufter aller Voͤl⸗ 
fer geruͤhmt, als dem MMentheidiger deſpotiſcher Willkaͤr und 
Gewalt, als den Feind ber. allgentein geliebten Freiheit anflagt. 

Doc nein, Völker von Earopa, wir dürfen es bezeugen, 
benn nobbgebrungene Selbfivertheibigung und die Rettung 
unferer gefränften Ehre fordern uns dazu auf, das nordnies 
derlaadiſche Volk weiß mahre-bärgerlie uud ve Freiheit 
noch Immerfort zu wuͤrdigen und hochzuſchaͤtzen. Es iſt von 
feinen: Mätern, die achtziig Jahre für ihre Unabhaͤngigkeit 
fritten „noch nie. fo entartet, am bie Zreihelt und Unabhaͤn⸗ 
@ighelt ,. welche fie mit ihreſn Blute ‚fo henen erkauft haben, 


u 
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nicht als ein WöRliches Kleinod zu behaupten. : Ms bat wie 
vergeffen, daß zur Zeit, ale überall, und namentlih is Zraufs 
rei, die graufamfien Religlonsverfolgungen last fanden, fein 
Vaterland fafl das einzige Land bes Erkbobens mer, das bie 
Zlihtlinge aller Länder gaſtfrei aufnahm, fie gegen den Des 
ſpotiemus beſchuͤtzte, und ihnen Gewiffendfreiheit zußcherte, 
als man biefelbe beinahe Überall verkannte md zertrat. Dies 
ſes Volk ſteht noch heutzutage keinem Volke ie Europa nad 
an: jener Liebe zur: Greibeit, welche jetzt algemein fo bed 
geruͤhmt wird, und dennoch ertbloͤdet man fich, wiht, dieſes 
naͤmliche Volk, has zuerſt mit andern bie Bahn ber mahren 
Freiheit für die Bewohner anfere Welltheils geöffnet dat, ei⸗ 
nes ſtlaviſben Sinnes zu zeihen. 

Ihr ſelbſt habt dieſe Schmach auf uns geladen, Bitter 
won Europe, da ihr Menſchen Glauben beimaßt, been .bie 
wahre Lage. ner Dinge unbekannt war, ober. die Ge, im Sl: 
derforuge mis ſich ſelbſt, Iängneten amd serunfalteten. Ber 
kann die Verleumdungen hetzaͤhlen, Lie wir halen erleiden 
muͤffen; mer die Eingriffe in unſere heiligſten Rechte, in aufre 
Rechte auf Freiheit und Unabhaͤngigkeit, die wir erbuldet 
haben, und womit wir uns bedroht ſehen! Dieſe Rechte haben 
wir im ı6lan und 1en Jahrhunderte mit ve Bechwerte 
- in bee Hand adtjlz Jahre lang erkaͤmpft; ihr ſelbſt, bie 
dieſe Rechte allen Böltern zu verſichern firebt, ihr werbet 
fie jetzt doch und allein nicht nerweigern, bie fie ſchon bamıafe, 
and zwar wuf eine folhe Weite, errungen haben. Und bei 
dieſem edlen. Beſtreber folltet Ihe fortfahren Biwmen, unfern 
Geinden und Berleumbern Glauben beizumelfen und und m 
verkennen ? ... Nein, dieß kaͤunt, die werbet ihr nicht. Un⸗ 
ſere Ehre iſt and zu theuer, daß wir nicht alle anſere Kräfte 
aufbieten ſollten, um euren. Irrthum zu Geben, und cab 
richtige Begriffe über unfere Abſiten und bie Gtellung;:bie 
wir genonnnen haben, einzelößeni Bir exferum und Eins 

Diinte ,. das. nuch⸗ Vieler Difürhutgen nicht: bad gefuntes 
| & 
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wird; es beflähs tein, bas wie den Beſitz und bie Vertheidi⸗ 
gung unferer Freiheit mit Dee Vertheldigung des Tihrones 


. verbinden Pönnen; darin daß wir in unfern Fuͤrſten des 


DranieusWaffauifhen Stammhauſes, die auch ehedem unfere 


Unabhängigkeit wit ihrem Blute erkaͤmpften, die beſten Men 


theibigee amnſerer geſetzlichen Freiheit, die Beſcoͤtzer unſerer 
geſellſchaftlachen Didnung und. Nuhe befinden. Wenn ſchon ei 
ige Willen leider glauben mäffen, daß die Fuͤrſten, bie aͤber 
fie berefchen ,; dio Freiheit zu beſchraͤnken umd zu unterbräden 
ſtreben, zu deren Beine fie ich berechtigt hielten, fo erfreuen 
wir und. der Wohlthat, daß wir. mit unfern Fuͤrſten zugleich 
nnfexe Unabhaͤngigkeit vertheidigen.. Und gewiß wird biefe 
siädlihe „Einheit unſerer Zreihtit and Reglerung, welche 
Ruhe und Oubnung in anfexes Mitte bewahrt hat, hinrei⸗ 
dend zeigen, wie faͤlſhliq mar uns als Vercheibiger des Ab⸗ 


ſelaticaus· wunı:ale Werädger ver wahren Freiheit anklagt. 


Birte Wramase' lang Rand der Kern -unfers Volke, von froms 
men Muthe: beſerit, an den-Oräugen zur Wertheibigung bes 
vaterlaͤndiſchen Bodens. Endlich kam der Augenblick, nm 


unſere rechtniäßigen Forderungen mit Schwertgewalt gegen un⸗ 


ſere ehrmaligen Landesgenoſſen zu unterſtuͤzen; unſere Heere 
dringen Sinnen wenigen Tagen im das Herz von Belgien, umb 


. ud jetzt ethebt fi wiederum eine Stimme, welche geugt,. wie 


{che das alte nieberländifge Veit verfannt wird. Man darf 
dm die Kanphabuig feines Rechts als ein Verbrechen vorwer⸗ 
fen; ja fUeſttiche Perſonen, Prinzen für maͤchtige Thronen bee 
ſtimmt, füeen eine Sprache, wetus fie die Verlehung des 
Rechts von unfarir Seite als faktiſch erwiefen darſtellen. Gebt 
and jetzt keinen falſchen Vorſtellungen Behör, Böller von Eus 
ropa, die ige mitt uns zu der akuufldgen großen Famllie gehört, 
und mit uns Brüder Eines germaniſchen Stammes ſeyd! Das 
wordniederfäunbifge Wolf thut nichts weiter, als baß es. feine 
stgrändeten Anſpruͤche gelten Tape, welche bad Staates und 
Volterrecht jeber unabhängigen Hatten zufgert, und gewiß 


4 
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muß eud allen, die ihe bie Freigelt und Unabhängigkeit aller 
Wöller zu würdigen wißt, and deßhalb die: eines einzigen 
Volks, des unfrigen, nicht gleichguͤltig feyn. 

Wie man fih die Rage. ber Dinge auch verflellti das 
Met unfere billigen Anſpruͤche mit ben Waffen zu unterlägen, 
und uns beu willtäzlih anfgebrungenen Forderungen sunfrer 
Gegner zu wiberfegen, Bann keinenr Zweifel unterliegen. Un⸗ 
‚ fere Regierung hatte bie Unabhängigkeit Belglens nur unter 
gewiffen Bedingungen auerfaunt, und biefe beſtaudru in ber 
Annahme der Protofolle, and von Seite der Belgier. Wenn 
affo diefe Unabhaͤngigkeit unfrerfeits voch nicht förmlich aner⸗ 
Fannt iſt, fe kann man den der Charte treugebliebenen nerdnie⸗ 
derlaͤndiſchen Provinzen das Recht nicht ſtreitig mahhen, in den 
abtruͤnnigen Provinzen ſelbſt mit den Waffen bed. Anſchen des 
Geſetzes wieder herzuftellen. . Doc wir find weit entfernt, bie 
zu beabfiihtigen. Die Xresmung ber Previngen Ik als eine 
unwiderrufliche Thatfache anerfannt. Der Minz von Drauien 
bat dieß in feiner Proffamation vom ı Auguf aufk Reue er⸗ 
Märt, und es iſt Niemanden verborgen geblieben, daß Marks 
niederland auf diefe Trennung als auf eine. Wohlthat angetres 
gen hat. Betrachten. .wir alfo Belgien als einen Staet, bek 
fen Unabhängigkeit auch von und anerkannt iſt, fo fan unfer 
Recht, dieſes Land mit. ben Waffen zu billigen Sebingnugen 
zu zwingen, nicht bezweifelt werben. 

Die Gefandten der fünf großen europdißgen Mist, je 
London in einer Konferenz vereinigt, haben’ in einer Reihe von 
Protskollen die Schritungspunfte zwiſchen Belgien und Hol⸗ 
land feſtgeſetzt. Haben diefe Pratokelle verbindende Kraft, ober 
nicht? Welke Antwort man auf biefe Frage auch gebe: unſer 
Recht zum Kriege gegen Belgien bleibt wiebernm keinem Zwei⸗ 


fel untermasfen. Im Falle hie Pratokolle verbindende Kraft 


haben, fo And fie auch durch die Maͤhte den Belgiern als eine 
unerlaͤßliche Bedingung vorgeſchrieben, welche bie use 
ihrer Unabtaneisren er 
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Es iſt num aber unfere einzige Abſicht, ſie zur. Annah⸗ 
me biefer. Protekolle zu bewegen, und wir find in biefer 
Hinſicht nichts weiter als bie Vollſtrecker deſſen, was die Voͤl⸗ 
ter Europa's ben Belgiern ale Bedingung ihrer Aufnahme In 
den allgemeinen Wöltervereim auferlegt Haben. Zwar if, durch 
Vermittlung ber Maͤchte, am 20 November eine Waffenruhe 
geſchloſſen, doch das nordniederlaͤndiſche Volk Hat biefelbe zu 
wiederholtenmalen aufgekuͤndigt, und kann alſo nicht beſchuldigt 
werden, Belglen unverſehens angegriffen zu haben. 

Die Maͤchte Europa's hatten feierlich erklaͤrt, daß bie 
Pretokolle vor dem ı Junius von den Belgiern angenommen 
ſeyn müßten. Auf Anfrage unferer Megierung hatten fie zus 
gleich befiimms, daß Nordniederland In feine völlige Befugniß, 
feine Rechte nad eigener Einfiht zu behaupten, zurüdtreten 
würde, im Zalle die Protofolle an dem beflimmten Termine 
nicht angenommen wären; und es iſt weitbefannt, daß und 
wie die Belgier ſie verworfen haben. 

Als enblich Prinz Leopold, ohne Annahme der Proto: 
tolle, feine Anerkennung als Fuͤrſt von Belgien zu fordern 
ſchien, erklärte Norbniederland, daß es ihn als feinen Feind 
betrachten würde, wofern er es wagte, ſich auf diefe Weiſe 
bes Throne zu bemädtigen. Schon biefe Erklärung fann eine 
Kriegserklärung genannt werben, bie wohl nur beßhalb von den 
zu London vereinigten Gefandten nit in ihrem wahrer Sinne 
anfgefaßt ift, weil fie dem norbniederlänbifhen Volke keinen 
Math zutrauten, die Drohung wirklich auszuführen. Prinz 
Leopold beflieg den belgiſchen Thron. Er beſchwur eine Eharte, 
Die üunfere Zreiheit und Unabhängigkeit angreift. Er legte dies 
fen Eid ab, ohne nur mit einem Worte einer Veränderung In 
ben 18 Artikeln zu erwähnen, wozu bie Belgier fig verſtehen 
wären — and dennoch follte Norbnieberland nicht mit eigenen 
Mitteln die Behauptung feiner Rechte verſuchen bürfen! . . - 

Doch wir meinen genng gefagt zu haben Mag man 
auch anfangs unfere heiligfte Rechte verfannt und bezweifelt 
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haben: achtbare Stimmen im engliſchen Parlamente, anpars 
teliſche wolitifge Schriftſteller Haben fie in biefen letzten Tagen 
ſo Präftig vertheibigt, daß wir ung aller weitern Bemelsführung 
Bherhoben achten. Haben endlich bie Protokdlle feine verbins 
dende Kraft, find Belgien und Nordniederland fden von num 
an als völlig getrennte, und von allem fremden Einfluſſe um: 
abhhaͤngige Voͤlker zu betrachten (mas wir keineswegs in Ab⸗ 
rede fiellen), fo kann ja bie Befugniß der Nordniederlaͤnder, 
als ein freies Volk feine Rechte mit ben Waffen zu behaupten, 
nicht befritten werben, und gewiß nit das Reit, feine bloß 
privaten Streitpunfte mit dem benabbarten Selgien auf diefe 
Weiſe auszugleichen. 

Volker von Europa! Wir berufen und anf ener unyars 
telifches Urtheill. Wir verlangen eure Adhtang, weil wir füh: 
- fen, daß wir fie verbienen. Hoͤrt auf, ein Volk zu erkennen, 
das von jeher eine ehrenvolle Stelle unter euch bekleidet Kar. 
Schon thut ed unferm Herzen wohl, zu bemerfen, daß man 
uns im Auslande mehr Recht-widerfahren läßt, je mehr man 
mit ber Lage ver Dinge bei uns befannt wird. Betrachtet bie 
Stellung die wir genommen, die Opfer. die wir felt einem 
Jahre, zur Vertheidigung und Befefligung unferer von Außen - 
bedrohten Freiheit und Unabhängigkeit, gebradt haben, ſo 
werdet ihr unfere Rechte anerfennen ımb fie uns verbürgen. 
Dunkel find oft die Wege der Diplomatif, geheimnißvoll ihre 


Pfade. 


Die Sprache, worin Völker mit einander reben, iſt frei, 
einfa und offen. So iſt die Spraße, in weiber das Boll 
der vereinigten Niederlande, welches im Jahre 1813 awter 
diefem Namen feine Unabhaͤngigkeit wieder erlangte, zu end 
foricht. Es glaubt fo-zu euch foreiden zu mäffen, damit ihr 
feine wahren Geſinnungen Pennen moͤgt. WBortrefflibe nord⸗ 
niederländifhe Staatsmänner haben Im dieſen letzten Tagen Die 
Redte ihres Vaterlandes in das hellſte Licht gefept, und wir 
erfreuen uns fon der heilfamen Wirfungen, de ihre Spraqe 
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hervorgebracht Bat. Und biefe Sprache führt nicht nur die Dies 
. gterung, ober der Bürfk, der an unſerer Spitze ſteht: es iſt 
die Sprache des Volkes. 
Europa wiffe, daß die niederlandiſche Regierung uͤber bie 
Gefinnungen und das Scickſal nicht nach Willkuͤr verfügt; 
nein, die Reglerung hat erklaͤrt, und dadurch der Wahrheit 
Seugmiß gegeben, baß fie in Allem, was fie, namentlich in 
diefen legten Xogen, geſprochen und gethan, bloß der Stimme 
des Volkes Gehoͤr gegeben Bat. Das Volk ſchritt voran, bie 
Hegierung verfland es ihm zu folgen. Xrennt alfo in eurer 
Beurtheilung unferer Angelegenheiten die Regierung nicht 
länger von dem Volke; beide find Eins-In Oefinnung, Eins in 
Abfihten, Eins in Rraft. Gott gebe, daß unfer jetzt fo 
ruͤhmlich begonnenes Streben zur Behauptung unferer Rechte 
mit gutem Erfolge gekroͤnt werde. 

Möge durch Seinen Segen unter ven Völkern Europa’s 
Me gegenfeltige Achtung und das Wohlwollen wieder erblühen, 
die allein im Stande find, dauerhaftes Gluͤck und ungeſtoͤrten 
Zrieden zu verbärgen! Voͤlker von Europa, vertennt bie 
Stimme Neorbniederlands nicht! Dieſes Volk verdient noch 
immer eure Achtung, es iſt ber ehrenvollen Stelle noch immer 
wuͤrdig, die es in fruͤhern Zeiten ſtets unter euch elunahm — 
fein Betragen, feine Thaten zeugen safir! 

Am 15 YAuguft 1831. 


2357. Protokoll Nro. 33 der Londoner Konferenz vom 
18 Auguſt 1831. *) 


Gegenwärtig die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußlant. 

Bei der Konferenz der Bevollmaͤchtigten ber fünf Hsfe 
hat bes Bevollmaͤchtigte von Frankreich eine Mittheilung bes 
Inhalts gemadt, daß bie in Belgien eingerädte franzöpfe | 





©) Und Londoner Blättern. ' 
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Armee ihren: Mädzug begann, und daß 20,000 Mann ben 
Befehl bekommen hätten, fegleih nad Frankreich zurädzes 
Lehren. j 
Man kam überein, dieſe Mittheilung tom Protokolle zu 
bemerken, und ba man noch Peine offizielle Nachricht von dem 
Ruͤckzuge ber Truppen Gr. Diaj. des Königs der Niederlande 
auf das hollaͤndiſche Gebiet Hatte, behielt man fih gemäß dem 
Protokolle Nro. 31 vor, foäter den Zeitpunkt zu beflimmen, 
wo bie Befegung Belgiens durch die frauzoͤſiſchen Truppen voͤl⸗ 
lig aufhören fol... 
(Be) Eſterhazy, Weffenberg Tallep⸗ 
rand. Palmerfion. Baͤlow. Lieven. 
Matuſchewitſch. 


358. Protokoll Nro. 34 der Londoner Kouferenz vom 
23 Auguſt 1831. *) 


Gegenwärtig die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Braut: 
reih, Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Die Yevollmäctigten der fünf Höfe haben bei ihrer Kon⸗ 
ferenz von der angehängten Note Einfiht genommen, worin 
"die Bevollmächtigten Sr. Diai. des Königs der Niederlande fie 
offiziell von dem Ruͤckzuge der Truppen bed Königs auf das hols 
ländifhe Gebiet in Kenntniß fegen. 

Nab erhaltener Mittheilung diefes Aktenſtuͤcks haben die 
Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe bie Fragen unterfudt, darch 
welche Mittel die Frneuerung der Zeindfeligfeiten zwiſchen 
Holland und Belgien verhindert, die aldbaldige Einſtellung der 
in Folge der flattgehabten Zeindfeligkeiten ergriffenen Maß—⸗ 
regeln berbeigeführt, und die. Löfung der noch vorhandenen 
Streitpunfte erzielt werden Pönne, damit ein dauerhafter Friede 
zwiſchen beiden Ländern fi feſtſtelle. 

‚ In Ermägung, daß eine neue Waffenruhe zur Verwirk⸗ 
licung 


tn (Gem 


2) us der nämiihen Quelle. 








licheng dieſer fo wichtigen Reſultate unentbehrlich, aber eine 
Einſtellung der Feindſeligkeiten auf beflisimte Zeit dem jetzigen 
Stande der Unterhandlungen angemeffener iſt, als eine Ein- 
ſtellung derſelben auf unbeflimmte Zeit; daß ferner die Mächte 
bie gegründete Hoffnung haben, in kutzer Zeit eine endliche 
Beilegung ber Streitigfeiten zwifden Holland und Belgien her⸗ 
beizufuͤhren, und daß dieſe Beilegung ſowohl fuͤr die direkt be⸗ 
theifigten Parteien, ale für die Aufrechthaltung bes allgemei: 
nen Sriedend nothwenbig it, haben die: Bevollmächtigten der 
Regierung Sr. Maj. des Königs der Niederlande fo wie der 
belgiſchen Regierung vorzufälagen: Einflellung der Feindſelig⸗ 
feiten auf ſechs Wochen. Diefe Einftellung der Feindſeligkeiten 
würde unter die Garantie der fünf Mächte geſtellt, und berjes 
nige ber beide Theile, welcher fi dagegen verfehlte, würde 
ſich im Zuſtande der Feindfeligkeit gegen bie genannten fänf 
Möcke. ‚befinden. 

Während der Einftellung der Feindſeligkeiten follen bie 
Truppen beider Theile jenfeits der Linie bleiben, durch welche 
fie vor der Wiederaufnahme der Zeindfellgfeiten geſchieden ger 
“ wefen waren. Sie würden gegenfeltig eine vollftändige Freiheit 
dee Berbindungen unterhalten, und ſich jedes Augriffe und je 
der Maßregeln enthalten, moraus «in. Naothei für die Partei 
des Gegners hervorgehen könnte. 


Die fünf Maͤchte wuͤrden diefe Einftellung der Feindſelig⸗ 


feiten beißen, um zwiſchen Holland und Belgien eine'enblice 
Beilegung herbeizuführen, welche der @rgenftand ihrer Wünfce 
ad Bemuͤhnngen ifl. 

(Unter) Eſterhazy. Weſſenberg. Talleyranb. 


Palmerfton. Buͤlow. Lieven. Matu— 


ſchewitſch. 
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259. Summariſcher Juhalt ber Londoner Rowfesenzpros 
tololle Nro. 35, 36, 37 und 38. 


Das Protokoll Nro. 35 nimmt die Bevollmädtigung bes 
Deren Dan de Meyer ad acta. 

Das Prototol Nero. 36 verhandelt die (usemburgifche An: 
gelegenheit, und drückt den Wunſch aus, daß die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Defterreihs und Preußens von dem Bundestage mit Boll: 
machten in biefer Hinficht verfehen werden moͤchten. 

Das Protokoll Nro. 37 enthält die Erflärung der An: 
nahme des Waffenftillfiandes von beiden Parteien. 

‚Das Protokqll Pro. 38 bezwedt das Aufpören der Ueber: 
ſchwemmungen um Autwerpen und die Abtragung der während 
bes Waffenftillftandes von den Belgiern errichteten Batterien. 


260. Erflärung der Bevollmächtigten Er. Maj. des Kbd⸗ 
nigs der Niederlande an die Londoner Kohferenz in Bezug 
auf den Waffenflillftand. London, den 20 Aug: 3831.**) 


In die zu London in ber Konferenz verfammel: 
ten Bevollmädtigten ‚der fünf Höfe 


Die unterzeſchneten Bevollmächtigten Sr. Mas. des Kb: 
nigs ber Niederlande haben ſich pflichtgetren beeilt, das 34fle 
Protokoll zur Kenntniß ihrer Regierung gelangen zu laffen.- 

Nachdem Ge. Maj. deu Anhalt diefes Dokuntents ges 
vräft, konnten Allerhoͤchſtdieſelben fih nicht verbergen, daß, 
indem Sie ſich auf längere oder Pürzere Zeit in Anwendung ber 
Deittel die Hand bänden, die am beften geeignet find, von ben 
Belgiern auf gerechte und angemeffene Bedingungen eine end: 
lihe Trennung zu erlangen, Sie theilweife auf die Vortheile 


*) Ans der Gazette de Trance theilen wir unfern Lefern obige 
Ptototolle, bis wir im Stande fenn werden, folche vollfidns 
Dig geben zu Lönnen, ihrem fummarifchen Juhalte nach mit. 

**) Aus sinem befondern Eupplement zum Haager Staats· 
Courant vom 12 Noveniter. 
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Verzicht leiſteten, welche Ionen die legten er, ver ⸗ 
ſchafft haben. 


In der That waren bie Bertbeik, welt pas: unter den 
Befehlen Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien fiehende 
Heer davontrug, von der Art, um die Hoffnungen ber Zeinde 
Hollands zu vereiteln, als ſie ſich ſchmeichelten, durch Waffen⸗ 
gewaͤlt bie unſinnigſten Forderungen geltend zu machen, von 

‚ welden ſelbſt das hohe Anſehen der Konferenz fle nicht zuruͤck⸗ 
bringen konnte; und vie Vorausſicht auf neue Unfälle wuͤrde 
ohne Zweifel in dem Augenblide, wo man die fo lange uns 
fruchtbar geführten Unterhandlungen wieder aufnchmen wollte, 
vortheilhaft auf ihr Gemuͤth gewirkt haben. Da indeſſen bie 
2%. Bevollmäätigten der fünf Höfe einen neuen Waffenftille 
fand fr unumgänglich nöthig zur Realifirung wichtiger Refuls 
tate erachten, fo entſchließt fih das Haager Kabinet, — voll 


* Vertrauen in die guten Abfichten II. Excellengen, und in bie 
. Bemühungen, die Sie fortwährend anwenden werben, zu eis 


nem endlichen und billigen Schluffe zu kommen, — in biefer 
Ungelegenheit, im Intereffe.der gemeinfamen Sache, ber 
Maßregel, welche die Konferenz anempfiehlt, das zu opfern, 
was fuͤr Holland fuͤr den offenkundigſten Vortheil angeſehen 
werden muß. In dleſer Beziehung find die Unterzeichneten 
zur Erklärung ermaͤchtigt, daß Se. Maj. der König ber 
Rieberlande den von den HH. Bevollmaͤchtigten der fünf Maͤchte 
in Antrag gebrachten Waffenſtillſtand von. 6 Wochen, vom 
21 Auguft bi6 10 Dftober annimmt, damit diefe Waffenrube 
von ben fünf Mächten bemügt werde, um dur ihr und Hol⸗ 
lands Bemühen den Traktat herbeizufähren, der zur Feſtſtel⸗ 


“ lang ber Trennung zwiſchen Kollaud und Belgien beftimmt if, 


Indem diefe Erflärung (melde Äberbieß als nichtig umd 
nicht gefhchen anzufehen, werm die Belgier entweber gar 
nicht, oder nur bebingungsmelfe annehnien) dem von der Kom: - 
feren ausgeſprochenen Wunſche genigen muß, zweifeln die 

3 % 
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Unterjtihneten nit; daß diefelbe hievon alsbald Kenntniß neh⸗ 
men und in einem neuen Protokolle niederlegen wolle. 
2 Sie ergueifen dieſe Belegenbeit_u. ſ. w. 
Eonden - Ren 29 Auguſt 1831. 
(O2) Bald. Ban Zuylen van Nyevelt. 


261. Prorofol Nro. 39 über die am 3 September 
3831 im Foreigu = Office ‚gehaltene Konferenz, nebſt 
Abſchrift der unserm nämlichen Tage von der Lon⸗ 
doner Konferenz an die hollaͤudiſchen und belgiſchen 

Bevollmaͤchtigten erlaſſenen Note. *) 


Gegenwäaͤrtig die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frank. 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland. 

Die Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe haben ſich vereinigt, 
und ſind ubereingekommen, die Ausuͤbung ihrer Vermittlung 
zwiſchen Holland und Belgien durch eine in der angef&loffenen 
Note enthaltene Einladung an bie refpeftiven Bevollmaͤctigten 
zu beginnen. 

Gej.) Eſterhazy. Weſſenberg. ‚Talley: 
tand. Palmerſton. Bülow. Lieven. 
Matuſchewitſch. 


Asſarift der von der Londoner Konferenz an 
die hollandiſchen und beigifhen Bevollmäg- 
..tigben erlafienen Note 


Die unterzeichnefen Bevollmächtigten der Höfe von De: 
ſterreich, Branfreiß,  Großdrirannien, Preußen und’ Ruß: 
land haben die Vollmathten erhalten, wodurd bie HN. Bevokl: 
mädtigten Sr. Maj. des Mönige der Niederlande (der belgh 
(de gr ®evolImäutigte) ausorifirt wurden (wurde), einen bes 
finitipen Trennungsvertrag zwiſchen Holland und Belgiey zu 
unperhandelu „und haben die kai die. 09. BD. Sr. PEN 
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des Königs der Nicherlanbe (den belgiihen. Hrn. 8) einzu⸗ 
laden, ihnen ihre (deine) Keen über bie Mittel, in- einem 
Mefinitintraktat die drei Hauptpunkte ‚Br klledigei binfictlie 
deren ſich hauptſaͤchlich Schwierigkeiten amiſchen „aen Airzft ins 
terreſſirten Theilen erheben, nämlich; 52 hip? —*2 der 
Graͤnzen zwiſchen Hohand, Ind —*— gity e 2340 F Angrönuns 
gen Aber das Großherzogthum Lugembur ap. d Natur der 
Ausaleichung, welche hinſichtlich. der —— der Squlden 
einszeten koͤnute. Die. Usterzeihusten deuten hie, Aufgerf: 
famfeit der HH. Bevollmädtigten Sr., Mai, des Kinige, der 
Niederlande (des belgiſchen Hren. V.) vorgrfl nut ‚auf pie ‚oben 
angebeuteten Punkte, weil, ‚wenn dieſe ‚auf, gine genfgenbe 
Art geregelt werden — *8 es noq andere gibt; wie, bie l 
Trennung Belgiens, feine Unabhängigteit, feine Neutralität, 
die Schifffahrt auf.deu (&iffbaren Fluͤſſen und Stroͤnhen, welche 
das Gebiet beider Laͤnder durchfirdmen u.ſ. m, worüber, eine 
befinitive Vereinigung, ſch lei fefiftellen würde. u 
Die Unterjeiönefen. ergreifen ꝛtc. 
Foreign: Dffice 3 Septbr. 1831. . . 
¶nierzeichnet wie gewoͤbnlid. ) 


562. Antwort ber Bevollmaͤchtigten Er. Majeftät des 
Abnigs der Niederlande anf die voranftehende Note der 
Londoner Konferenz nebft zwei Prome morien A und B. 
London 5 September 1831. *) 


Die unterzeibneten BB. Sr. Mai. des Könige der 
Niederlande haben die Note empfangen, womit die HH. BB. 
der HSfe von Defterreib, Frankreich, Großbritannien, Prey: 
Pen und Rußland fie unter dem 3 Sept. beehrt haben, In 
der Abſicht die Mitteilung ihrer Anfihten über bie Mittel zu 
erhalten, um in einem Definitiotraftate die folgenden drei 
Punkte zu erledigen: | 


b, y 
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7) bie Dittrapfärlön der Orkijen wwiſchen Holland und 
lan, Belgien; 0. 
Bi die Aiierbirung‘” in Sans auf daß Oroßderzogthum 

Urrenibug ie "- 

Be) die Natur N” Guszfelsuin, welche hinſichtlich ber Bere 
theilunge der Schulben eintreten Könnte, 

Ehe bie Untergelchneten ſich beeilen, auf dleſe Fragen 
zu antworten, mag es ihnen erlaubt ſeyn, bie Borandfegung 
in Abrede zu ſtetich, daß ihre Vollmachten ſie auterifirten 
unter der Vermittlung ber fünf Höfe, einen befini: 
tlven Trennungsvertrag zu unterhandeln. Won den erften 
Tagen bes verflöffenen Monats an haben die Unterzeiäneten, 
Indem fie zu gleicher Zeit der Konferenz das Schreiben bes 
Haager Kabinets vom 1 Augufi übergeben, worin gelagt war, 
daß die Unterzeihneten mit EE. EE. felhft einen Defl« 
nitivs Vertrag zu didkutiren, feſtzuſetzen und zu unterzeichnen 
beauftragt feyen, die Ehre gehabt, ihre Vollmachten, wovon 
eine Abſchrift bei der Konferenz blieb, vorzuwelſen. Aus dies 
fem geht hervor, daß bie Unterzeihneten autorifirt find, einen 
Zrennungsvertrag zwiſchen Holland und Velgien mit ben 
HH. BB. ver Höfe po Deſterreich, Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und Rußland zu unterhandeln, feftzuflellen 
und zu unterzeichnen. 

Yu dem ben Unterzeiäneten vorgefähriebenen Gange 
werden Ihre Exec. leicht den boppelten Charakter der Gerech⸗ 
tigkeit und der Schicklichkeit erkennen. Die Verbindung Bel⸗ 
giens mit dem alten Holland war das Werk der aufgeklaͤrten 
Politik der Mächte, welche In den Jahren 1814 und 1813, 
berufen über die Erhaltung des Zriedens und des Gleichgewidis 
in Europa zu wachen, ſich in der Lage ſahen, die Hauptgrund⸗ 
lagen dieſer Vereinlgung zu regeln, welche zu London in 
acht Artikeln feſtgeſtellt wurden. Der Koͤnig nahm fie an, 
und ber gewiffenhaften Treue und der Beharrlichkeit, womit 
Se. Mai. auf Diefen Grundlagen das neue geſellſchaftliche 
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Sebaͤude des Koͤnigreiche der Niederlanhe errichtete, muͤſſen 
greßentheits die in Belgien. vorgefalleyen Unruhen zugeſchrie⸗ 
Dem, werben. Aher no mehr, in Folge dieſer Bereinigung, 
und zum Lohne für die-Worsheile, welche, wie man glaubte, 
Holland davon ernten wuͤrde. "legten die die Verträge von Wien 
nd Paris unterzeichnenden Maͤchte ihm Abtretung von 


Kolomien, bie Verwendung van Summen, bie. e® - 


ale eine ſchwache Entfhäbigung schalten. hatte, 
au Feſtangbauten, welde Hoklgnd jest unn.äg, 
wo nie ſchablich (ind, ferner die Werzihtlgis 
Rang anf das -Reht,der:Sgelbefnerte, Webers 
nahme ihrer eigenen: Stualben. usb ,bie Verzich⸗ 
tung ‚auf. Xheitungen:auf, moran,.Ralland ein 
gemeinſchaftlicheß Rent haste... Wenn Holland isgt 
‚über (die Frennung naterhandglt, and ſotit die Bortheife 
verliert ‚ı weſche aus der, Verbindung hervorgingen, fo bat Kal: 
land sein Recht, brw Drejs:aller, Opfer zurüd zu verlangen, 
welche fo eben aufgezägls wurden, unb.e6 ſcheint vorerfl diefen 
Preis mit Augen nur vyn hen Mächten verlangen zu koͤnnen, 
zum Vortheile deren dieſe Opfer gemacht wurden. Sin Bes 
treff der Schicklichkeit kann der König mit mit feinen empoͤr⸗ 
ten Unterthanen unterhandeln, ehe nit aus den angegebenen 
Gründen: bie Haupkbebingungen der Trennung zwiſchen Br. 
Mai: und den Mächten’ feſtgeſetzt ImS vllig--ndn ihren garan⸗ 
tirt find. Der König kann es um fo weniger, As le in 
Belgien. errichtete le: facto. Megierung ohne Unterlaß zum 
Krlege benansforkert,,, indam..fie troß der Entſcheidungen der 
Konferenz 'und tretz der zahlerihen, aber vergebliben Rekla⸗ 
mationen Hollaud4 in einem Spfleme von Gebietsufurpatiggen 
verbaut, das darch bie Zuſammenherufung ‚der Wahlkollezgien 
in Laxemburg ‚und. dem: dellinifgen Ansheile- von Eimpuyg 
offen ertlaͤri wird. a: : 

Indem die Untergelöneten auf Diefe Weiſe ſummaiſc 
den von dem Kabinette im Haag eingeſchlagenen Weg, wovon 
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fie nit abgehen koͤnnen, dusehlanber "gelegt bahn; beeilen 
fie ſich unter A und B zwei Protmenorke anzuſchließen, wor⸗ 
in fie verfucht haben, anf die ih der Note J. Eye enthal⸗ 
tenen Fragen Nr. ı und 3 zu antworten. .. 
Mas die Frage Neo. 2 beiifffe, -wäniih MR Unotb: 
nung hinfichtlich Lurembürgs, "fe geben 6b lic:We- 
terzeichneten ohne Ziveifel eine unnätbige Mühe, : indein ſie 
Ihre Exc. an die ht Bezug auf biefe wichtige Frage In Ihrer 
Note vom 7 Junius ð. J. *) fo edel aufgezaͤhlten Verpfllchtas⸗ 
gen der fünf Höfe erinnern, und ihre feſte Ueberzeugung 
ausdruͤcken, daß wenn die Mächte 'und'der deutſche Baudes⸗ 
tag. es der Ruhe Europa's gemäß hielten, einen  Bufland 
‘ver Dinge zu dulden, woruͤber die große Majoritaͤt: der Eure: 
burger ſeufzt, fo wird‘ die Frage eines Geblettaustauſches, 
des einzigen’ ohne Zweifel, den vie’ Maͤchte im Auge hatten, 
. nach dem Gange und den Grundſaͤtzen verhandelt "werben, 
welche nad dem Inhalte der oben angeführten Note: die ber 
fünf Mächte find, und flets ſeyn werden. u Dr 
Die Unterzeiäneten haben bie Ehre u. ſ. w. — 
Falck. Bar Supfen van * 
‚Konten, 5 Seit. 1831. ee Zu 


Fr Antwort auf ben erflen Puntı, die ®- inz 
linie zwißden vbellend und Benin betreß 
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- Die Graͤnzen Bear werden Ri ſeyn, nie im Jahre 
1790 bie Graͤnzen der vereinigten nieberiändifden  Preoinzen 
“waren, mit Ausnahme ver Miohifiatfonen, melde die nah 
bezeichnete Linie darin anbringt: ': Die Demarfationslinie wird 
von der See an dem: Punfte, wo zu dem benannten deltpunkte 
das hollaͤndiſche und oͤſterreichiſche Geblet aneinander fließen, 
ausgehen, und bie zum linken Schelbe: Ufer ver Graͤnzen von 





m) S. XXFV. Bb. Seite 81. 


feelänni Flandern, — chemals Staatoflandern gauannt, — 
folgen. Bon: den rechten Gcleibenlifer au wird: is gegen ber 
Biänze fügen, welde Nerbbenbaut:von ben Ypvigen Ant: 
werpen und Ihtburg Scheider, bie zo: dem Zunfäg: diefen.depten 
Ziwie .' wer ‚umnittelbar. unserhaib. Balliuewagrie.fiagt:,. Bası 
vba au laͤßtobie Demarketipuslinte Peet und Songarem waß⸗ 
ih, Adel, Hammont, Bree und Bilſem oͤſtlich, ass dp 
fodann an der Maus noͤrdlich von Viſe an bie jegige Graͤnze 
zwiſchen den Provinzen Liniburz und Luͤttich, geht dann uͤber 
dieſen Fluß; und dehnt ſich an die’ vrenßiſche Grange aus, in: 
dem fie genau der befngten jetzigen GSruͤme zwiſchen Sen Pro: 
vinyer Lintbuug und: Laͤttich falgt. Alle GuhieteTund Lande 
ndrdlih. und „Öftli biefer Linie werten Opland angehören. 
Ber dem Ziehen; dieſer Liuie hatte man die Abſtide ie Dewmar⸗ 
katian aufzuſtellen, welche in. Zukunſt beinen Vorwmand zu 
ferneren Diſkuſſionen ließe, uud, da das Suſtem, Enklapen 
aufzuheben und zuſammecchaͤngende Gebiete zu bilden, in den 
uenen. diulomatiſchen Unserhauplungen [o.vief pie. maͤglich au: 
genommen: Wurde, fo mimmt der, Koͤnig ˖kainen Auſtond, die 
Anwendung dieſer Oxuskgäße..ze: feinen Gunſter zur verlangen. 
Es gebt Harans hervor, daß Se. Maieflät eine freie Kommuni: 
karten. mir. Maeſtricht haben wind, welche ‚anenthehrluh iR, 
uub daß Sie dagegen. ihrerſoits auf die Enklaven verzichtet, 
welche Holland außerhalbb dieſer Linie beſaß. : Die Gebiete⸗ 
antdehnung,: welche dieſe Demarkation Hettand verſchafft, 
if, dar fie groͤßtentheils ziemlich mifruchtbares Land in Sich 
begreift, an und für fichunbebentend, und wird, da fie übers 
dieß mit Yusnahme- einiger Diſtrikte, keinen⸗ Theil der oͤſter⸗ 
reichiſchen Niederlande ausgemacht hat, von den fuͤnf Maͤchten 
nicht als eine Gebietsverzroößerung betrachtet werden koͤnnen. 
Um die hezeichneto Entſcheidaug ‚noch :genames: anszubrüden,: 
kann man, fie oh fo heſtimmen, daß fie Be. Mal. die noͤrd⸗ 
lichen Praningen des Koͤrigreichs der Niederlande, nebſt zwei 
Arrendiffements ber Provinz Limbug, die von Raͤremonde 





umd-taufinit, mit Unsnahuse.son Tongern’ uud feinem Bi: 
fteriktten were Belgien: angehören werben, fidern. Holland 
Sei Daß Necht vor, über. die zum Königreiche der Nie: 
derlande geſ Nagenen Geblete, weine chemats . feinen Aheil 
der Ifiiereiifgen Niederlaude :uutmaditen, wie die Drowinz 
Lhtti and bie von deantrv⸗ abgetreteneu — — uns 
kerdandein. . 


B. Antwort auf den peitten Duntt,ale Urt ber 
Verhbantlungen, welde in Bezug auf bie Thei⸗ 
lung her Schuld eintreten Pönnten.. 


I) Die Gäulden des KEuigteichs dee Miederlaude, fo 
wie fie jet dem konigl. Sqate zur Laſt fallen, ukmli: a) die 
aftive, Yuperoffen tragende Schuld; b) die aufgefüobene Sauld; 
€) Me verſchledenen Obligarionen des Xiiguugefunbitate ; 
q) die rüdyafibaren Domaltenrenten, weise: forgielle Qype: 
theken Gaben, werben zwifchen Selanb und Belgien nad dem 
wittlern Werpäituiffe der bireften ud inbirekten Abgaben und 
ber Vceifew des Königreichs, wie fie in den: Jahren 1827, 
1828 and: 1929 bezahlt wurden, geteilt. ' - 

2) Das mittlere Verhäteniß, um dad u Mh bandelt, 
legt ungefähr Holland *%, md Belgien *%/, der oben angefähe: 
ten Schulden auf. Belgien wird demnach mit einer tutſpre. 
chenden Rentenzahlung belaſtet werben. 

3) In Erwägung‘ vleſer Thellung ver Schulbew v4 88: 
nijreichs der Niederlande werben die Einwohner Belgiens 
Theil an der Schifffahrt und ben: Kandel mit den Holland ge: 
hoͤrigen Kolonien auf demſelden Buße, mit benfeiben Rechten 
und denfelben Worthellen, wie Die Einwohner von Holland 
Gaben. Wenn jedoch Belgien dicſen ihm angebotenen Bor: 
theil ausfülagen follte, fo wirb Ye Summe, mit der es zu 
belaften iR, in billigen Werkäteniffe vermindert werben. Eben 
fo iſt zu bemerken, baß der Theil ber Allgeneinen Schuld, 
welcher biöher auf dem unter bie GSouveränetät des Daufes 
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Naffen geftelten Großherzogthume "Zurkieburig laſtete, welches 
gemehifam mit dene Konigreiche der Meberlaude aburinigriet 


wurde, dei ber’ Mepartiiten Them deſagten Größherzogthame 


aufgelegt werten mäß.: Bis Slelche wirb' in-Wejuppianf:bte 


Gebete In Limburg der WAR feyit;wehkbe, um einen Zuſam⸗ 
menhang mit Macfkiät-ju vilden, Holland zugleich italien 
feinen alten! Befiäungen in dieſer Probinz verbleiben werben. 

4) Die Werte von’ Iffentädgen: Ruben, ats Hanke, 
Straßen mid andere Ähnlicger Art, bie-ganz oder yikt Aheile 
anf Koften des Koͤnigreichs der Miederlande erbant. warten, 
werben mit’ allen daran fiebenden- Borfeifen mit Baflah dem 
Lande angehbern, in melde fie tiegen. Die zur Erbauinng 
diefer Werke aufgenommenen und’ befünbers hierzu verkoendeten 
Kapitalien find in den befagten Laſten mit eimbrariffen, Im fo 
weit ſte wech nicht zurädigezahft find, und dhne baß die be⸗ 
reits geſchehenen Ruͤckzahlungen zu einer Tigktbation Aulaß 
geben koͤnnen. 

5): Dab Hr Belgien während: ver Unruhen safe Patrik 
monialguͤter und Domalien bes Hauſes Oranien Naſſan 
und andere gelegte Sequeſter wird ohne Verzug aufgehoben, 
und der Genug obenbenannter Bier und Domänen wird ‚fo: 
glei den rensmäßigen, Eigenthaͤmern ‚jurödgefteilt, 8t 

G). In Zolge ber Thellppg, der Schulden des Koͤnigreichs 
der Nieberlande wird Belgien mit keiner weltern Laß belegt, 
als bie in ben obigen Parographen. I, 2 und 4 angezeigt ſind. 

7) Die Siquidation der ‚ig, belegten Paragraphen ange⸗ 
gebenen Laßen wird nad den, im. .denfelben Paragraphen auf: 
geflellten Quuudſatzen von, einer. Mereinigung hollaͤndiſcher und 
beigifcher Kompmifarien hatt finden, welde ſich in moͤglichſt 


kurzer Friſt. im. Haag verfammeln. werden, da alle zu einer 


ſolchen Liquidation nöthigen Ahel umb Dokumente iu befagter 
Stabdt ih befinden. 

8) Bis die Arbeiten biefer Kommiffarien beenbigt find, 
iſt Belgien gehaften, proutferifh.umd mit Verbehalt der Li⸗ 


4 
quibesion ſeina Quote zur nazahlnng der Mensen und. zur Ile 
sung en ötniden dab, Künisreihs der Niederlande pro rate 
na, MR: ie: Dem: Paragraphen. ;ı uub 2 extholtenen Beftius 
mung bayahlen.:.; Um Diefe Auorduung ohne farnern Aufſchb 
in Ballzugau fagen .. IR man Abereiugekymmen, daß Belgien 
Ha:zum Belaffe her Liquihation in ben Biel Schat nem 
Ssllanb bie Summe von. einer Million Gulden; mougtlich zah⸗ 
len ſoll, vom. L-Mopember 1830 an gerechnet, da von dieſem 
Zeituunkte am, Belgien nichte mahr für die Behürfuiffe des ge⸗ 
weinföaftligen Süatee brigetroagen hat. 
V) Monn bei den Arbeiten der Biquisatignsfemmifferien 
und überhaupt bei der Uusfühzung.ber Beſtimmungen über bie 
Theilung her: Schulden ſich. Uneinigfeiten erheben follten, bie 
nicht guͤtlich beigelegt werben kaͤnnen, fo werden die fünf Höfe 
vermittelud eintreten, um auf, bie.diefen Beſtimmungen gemä- 
Peſte Weiſe dia Streitigkeiten autzugleichen. 2. 


263. Mretelol.Nip. 40 der Londoner Konferen, ‚gehal- 
‚ten im auewaͤrtigen Amte, den 10 Sept. 1831. 2 


Aunweſend die Bevollmaͤchtigten von Deſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland, '"" 

Die Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe Haben bie Schritte 
in ueberlegung gezogen „ ' welde von der Regierung, Er. 
Mai. bes Könige der Niederlande und vom der belgiſchen 
Regierung gethan worden find, ni gegenfeitig eine Auswechs⸗ 
fung ber Kriegegefangenten zu bewirken. Yufgeforbert, dur 
ihre guten Dienfte die beiderfeitige Annahme diefer Maßregel 
zu vermitteln, und fehr geneigt, dieſe Beweiſe der friedlichen 
Geſinnungen entgegen zu nehmen, welche von beiden Regierun: 
gen in diefer Beziehung an den Tag gefegg werben, haben bie 
Bevollmaͤchtigten darin eine heilſame Anwendung des Grund⸗ 
faßes gefunden, nad welchem fie fid urſpruͤngſich verfammelt 


*) Aus Beuͤſſeler Zeitungen vom 9 Oktober. 
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‚haben, um ben Feindſeligkeiten zwiſchen Hollanb wird Belgien 


Einhalt ju thin’ und den Wiederbeginn 'verfelben zu verhäten. 

Diefem Orimbfage und‘ den in den beiliegenden‘ Roten 
entwicelten Unfihten ver hollaͤnbiſchen und belgifchen Bevoll⸗ 
mächtigten zufolge, haben die Bevollmaͤthtigten der fünf Höfe 
beſchloſſen: 

Erſtens, daß die Loudener Korferenz * Aufſchub 
bie beiden Parteien auffordern ſoll, eine Auswechslung der 
Kriegsgefangenen auf folgende Weife zu bewirken: 

a) die Auswechslung wird unverzuͤglich und in Maſſe flatt: 
finden ; 

b) bie von beiden Seiten zuruͤdgeſchickten Gefangenen haben 
das Recht, alle Effekten, die ihnen perfänikh gehören, 
mitzunehmen; 

c) von beiden Seiten werben fie bis an bie Gränze eskortirt 

undbd mit der gehörigen Ruͤckficht behandelt; 

d) die reſp. Militarbehoͤrden an den Graͤnzen werden ſich, fo 
weit e6 erforderlich iſt, über bie Maßregeln verſtaͤndigen, 
welche die Empfangnahme ber Gefangenen norhis machen 
duͤrfte. 

Zweitens, daß die Konferenz ohne Zögern die vorſte⸗ 
benden Vorſchlaͤge den hollaͤndiſchen und belgiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zur Annahme vorlegen ſoll. 

Die hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten und der beigiſche Be⸗ 
vollmaͤchtigte, nach einander eingeführt, haben, imittelft der 
beiden anliegenden Erklaͤrmgen, dem Vorſchlage ihre vollſtan— 
dige nnd vollkommene Beiftimmung gegeben. 

Die Beboellmaͤchtigten der fünf. Höfe haben: demnaͤchſt Ihre R 
Yufmerffaniteit auf die Schwierigkeiten gerichtet, welche fort⸗ 
waͤhrend in Bezug auf die Ueberſchwemmungen in ber Umge⸗ 
gend von Annberpen, fo wie in Bezug anf bie un der Schelde 
erriäteten Batterien beflehen, : und Tinb üborein gekommen, 
ven beiden Parteien vorzuſchlagen, augenblicklich Offiziere 
oder Kommiffatien an Ort und Gtelle zu ſchien, welche unter 
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Vermittluug des ir Rebert Abalr ımb des Generals Belliart 

fi äber die Mittel zu verſtaͤnbigen haben wuͤrhen, um gleid« 

zeitig ben Lcherfhwensmungen Einhalt zu thun und bie Be: 

feſtigungen an ber Schelde zu ſchleifen. 

(Ge) Eſterhazy. Weſſenberg. Talleyrand. 
Palmerſton. Bülow Lieven. 
Matufbewitſa 


264. Protekon Nro. 41 der Londoner Konferenz vom 
415 September 1831. *) | 


. Orgenwärtig die Bevollnaͤchtigten von Oeſterrelch, Frank⸗ | 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland. 


Der franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte eröffnete die Konferenz 
mit der Erklärung, daß die franzöfifde Regierung den freis 
willigen Entf&luß gefaßt babe, aus Belgien aud daß legte 
franzoͤſiſche Truppenforps abmarſchiren zu laſſen, das bis jetzt 
nur auf das ausdruͤckliche Verlangen des jegigen Souveräns 
dleſes Landes daſelbſt belaſſen worden fey. Der Abmarf die 
ſes Korps werde. am 25 d. M. beginnen und am 3often Bel: 
sien völlig. zerumt ſeyn. 


Als Antwort auf diefe, krtlarung druͤckten die Bevoll⸗ 
mäctigten. von Oeſterreich, Oxoßbritannien, Preußen und 
Rußland dem:Wevollmaͤchtigten von Frankreich das Wergnü- 
gen uͤber deren Empfang: aus. Dieſer neue Beweis ber erha⸗ 
benen Grundſaͤtze, auf welchen Frankreichs Politik beruht, und 
feiner Liebe zum Frieden ſey von feinen Aliirten mit dem voll: 
en Zutraucn erwartet worben, und bie Bewollmädtigten bitten 
den Zürften Talleyrand, daß er überzeugt ſeyn möge, ihre Höfe 
‚würden den von ber frauzöfifgen, Regierung gefoßten Entſchluß 
nad ihrem way Weiu⸗ zu Faso wiffen, "Die men 
— — 

1) Avs per Achemeinon Jelnwn vom 3 Stun 





4 

mädtigtenten fünf Käfe kamen Abeypiu, die ohenerwähuse, Ex: 

klaͤrung in dem gegenwärtigen Protokolle zu verzeichnen. 
(Unter) Eſterhazy. Weſſenborg. Talleyrand, 
— NPalmerſan. Biloem Lirven Ma 
‚sulgewitfg. oo. W 
265. Summariſcher Intalt der Londoner Konferenz 
prototolle Nro. 42 (vom 24 September); Nro. 43 

und Niro. 44 (vom 26 September 1831.) *) 


.. Das Protokoll Nro. 42 vom 24 September betrifft 
das Großherzogthum Lusemburg. Die Bevollmaͤchtigten Defler: 
reihe und Preußens beklagen ſich in demſelben Namens des 
Bundestages über das Verfahren der belgiſchen Regierung 
im Großherzogthum, und erklaͤren diefelbe für deßhalb vers 
autwortlih. Die Konferenz nimmt biefe Erklärung zu Protos 
Poll, und befließt, fie zur. Keuntnig der beigifchen Regierung 
zu bringen. 

Das Protokoll Neo. 43 nimmt die Antwort der belgiſchen 
Bevollmaͤchtigten auf das Protokoll vom 5 September ad acta, 
und theilt beiden Parteien gegenſeltig ihre refp. Antworten mit, 
wobei fie deren beiderfeltige Bemerkungen bie zum 26 Gep- 
tember verlangt. Beiderſeits iſt dieſer Aufforberung entfpro: . 
Sen worden, und _ 

das Protokoll Nro. 44 vom 26 September konfiatirt, 
daß dieſe Mittheilungen einander in keinem Punkte nahe kom⸗ 
men, und daß neue Erklärungen derfelben Beſchaffenheit einen 
Zuftand der Zeinpfeligfeit und des Elende nur auf unbefiinmte 
Zeit verlängern würden. 

In Folge deffen wird die Konferenz ſetbſt ans den Er» 
kundigungen, mit denen fie gegenwärtig verſehen iſt, bie 
Mittel zu Auffiellung einer Reihe von Artikeln ſcoͤpfen, ‚di 


— — — — ⸗ 


Sſehe die sten ‚bei Pro, 259 beſindllche Bemerlung. 
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"zu Grundkagen eines befinfkiven ’ Berttuget juni beiden 
Parteien Bitnen koͤnnen. . 
266. Demerkangen der holliabiſchen Derol eachtigten 
gegen die von Seite des belgiſchen Bepollmaͤchtigten 
bei der Londoner Konferenz eingereichten Traktatsvor⸗ 
ſWiege. kondon, den 26 Seytember agei. *) 


London, ben 26 September 1831. 


Die unterjelehneten Bevollmädtigten Sr. Mai. des Kö⸗ 

nigs der Niederlande haben die Ehre gehabt, am Sonnabend 
Abends um 11 Uhr die Nöte zu erhalten, welche Ihre Ereel: 
. Iengen die Bevollmädtigten Oeſterreichs, Frankreiche, Groß: 
- britanniens, Preußens und Rußlauds an jenem Tage, am 
24 September, an ſie gerichtet haben; dieſelbe begleitet einen 
Zraßtatsentwurf, ber der Konferenz von einem Agenten des 
Prinzen Leopold vorgelegt worden iſt, und über. melden: Ihre 
Ercellenzen die Bemerkungen ber Unterzeihneten fpäteftens am 
Montag Morgens zu erhalten wauͤnſchen. 
Der Eifer, mit welchem die Unterzeichneten die ihnen 
in den erſten Tagen dieſes Monats von ber Konferenz gemaq⸗— 
ten Eroͤffnungen beantwortet haben‘, und ben fie auch jetzt an 
den Tag legen, indem fie‘ den Wunſch ber Konfereng unver: 
zigli erfüllen, wird ihr den Weweis liefern, daß ed nicht 
Holland ift, dem bie Werzsgerungen in dem Gange ber Unters 
handlungen beizumeffen ſi ſin nd — Verzögerungen, , von benen 
die Konferenz meint, daß ſie die aüernaqhchelligſten Folgen 
haben könnten. — I 

Nach Durchleſung der ‚der Note Ihrer Ereellongen beige: 
fügten Aktenſtuͤcke ſind die Unterzeihneten in Zweifel gewefen, 


zh eine erußfige. Aniwott, darauf nörhig, ‚und, ob. et nicet, der 
Würde angemeffener fen, der Weisheit der Konferenz und der 


—. ‚Un: 
*) Hug dem Meflager dig Eẽhantes — Shröber. 
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Supenbang ‚der in ihren Protokollen aufgeſtellten GBrundfäge 
die Sorge. zu Überlaffen, über bie Prätengonen zu urtheilen, 
welche in den Augen der Unterzeihneten befonders den Geiſt 
bes Abenteuerlichen am fih tragen. Sie haben. fi gefragt, 
eb es nicht genägen.wärde, auf bie detailliste Autwmort ihrer 
Regierung unterm 12 Suliye binzumeifen und ſich ſolbſt auf 
bie Wieberholung Ihrer eigenen Antwort vom 5 September zu 
beſchraͤnken. Aber abgefehen von biefen Aktenſtuͤcken, auf - 
welche fie ſich ganz befonders beziehen, werden die Unterzeich⸗ 
neten dach durch bie hohe Adtung, welche fie Allen gewidmet 
haben und beftändig widmen werden, was ihnen von, Seite 


der Mepräfentanten ber fünf Höfe zugeht, veranlaßt, Ihnen 


folgende Bemerkungen vorzulegen: 


Erſtens, über bie Graͤnzen jwifhen velland 
und Belgien. 


Umfenf beſchaͤftigt man ſich in Bruͤſſel auf die inäbfaunge 
Weiſe durch Aufſuchung willkuͤrlicher Linien die Graͤnze zwiſchen 
Holland und. den alten oͤſterreichiſchen Provinzen der Nieder⸗ 
lande aufzufinden. Diefe Oränzen find dar einen Bojährigen . 
Krieg gegen Spanien gezogen werden, und befinden ih, was 
ihre. hanptſaͤchlichſten Befimmungen anbetrifft, in dem Trak⸗ 
tate von Münfter feſtgeſetzt. Diefe mädtigen Berechtigungen 
Aut es, es iſt das erhaltende Prinzip, welches noch karzlich 
von dem jetzigen engliſchen Miniſterium auégeſprochen worden, 
daß Inſurrektionen unter keinem Vorwand ber aͤußern Sicher⸗ 
beit und der Innern Ruhe ber benachbarten Staaten Abbruch thun 
dürfen; es find die ausdruͤcklichen, dieſem Grundſatze entſpre⸗ 
cheuden, und als unwiderruflich feſtgeſtellten Erklaͤrungen der 
fuͤnf Hoͤfe, welche Hollaud, indem es ſich von ben oͤſterreichiſchen 
Provinzen der Niederlande, welche ſeinem alten Gebiete 
durch die aufgeklaͤrte Politik der Kabinette einverleibt waren, 
‚trennt, veranlaſſen, ſich den thoͤrichten Auſpruͤchen, ben fres 
velhaften Eingriffen und den feindſeligen Handlungen der An⸗ 

deuene Ciaatbalen. XXV. Wi. apı Heft 4 


maßung zu wißerfegen, welche, wenn es bet Wacheit ‘ter 
Konferenz Nicht gelingt, wie es ihe ohne Zweifel gelingen wird, 
fie bald zu unkerdruͤcken, fortwährend Aulaß zum Kriege ger 
ben werden. W 

Holland it nicht der Meinung, daß Beigier ein Gebiet 
an ſich reißen darfe, welches mit dem Blute und dem Schweiße 
feiner arbeltſamen Bewohner getraͤnkt IM; und die Graͤnzen, 
weiche diefes Gebiet einſchließen, mit welcher das maͤchrige 
Haus Oefilerreich, das zu damaliger Zeit fo thaͤtig mit dem 
Wohlbefinden feiner Unterthanen in Flandern and Brabant 
bergäftigt war, fi zu befcheiben wußte, werben ehne Zweifel 
in den Augen ver fünf Hoͤfe lincelden erſcheinen, um Beigten 
genügen zu Pönnen. 
Bis auf den Punkt, wo be Beräprungstinie anfängt, 
find diefe Gränjen kurz, aber genau in der Note der Unter: 
zeiäneten vom 5 September ausgedrüdt. Was bie von ben 
Unterzeichneten vorzeſchlagene Serährungelinie anbeteifft, fo - 
haben diefelben wicht aus den Augen verloren, daß fie, um 
die frete Berbintung mit Maeſtricht, einer Feſtung, wilde 
burih ben Prinzen Friebrich Heinrich erobert anb der Nepublit, 
und nr ber Mopußliß, dam den Bien Urtikel des Vertrages von 

Münfter abgetreten wurde, herzuftellen, einen größeren Theil 
des Beblers von ähnburng verlangt haben, als bie Republit beſaß. 
Sie haben aber geglaubt, wegen ber geographiſchen Wrfwke 
 Hfung der Previnz Luͤttich md ver zehn Kantone in Belgten, 
darauf Anſpruch machen zu koͤnnen, eine Untaiyfung, welche, 
was bie Provinz Ari anbetrifft, gleichzeitig mit Errichtaug 
des Koͤnigreichs, und, was die 10 Kantone betrifft, nach 
Vtefer Errichtung: geſchehen, Holland bei Aufidfung der Unien 
‚ein unbefreitbares Xheilungsreigt verleiht. 
Zweitens, über die Urrangements in Bezug anf 

das Großherzogtham Luremburg. 

Die Unterzeichneten wärden die foͤrnilichen und ausdräd: 

ligen Erklärungen der fünf Höfe, welge dieſe In Betreff der 


\ 
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Meöte deb Hauſes Naffan und bes beutfchen Bundes auf das 
Großherzogthum, ſowohl in dem größten Theile der Protökelle, 
als in der Note Em. Escellenzen vom 7 Junius, ausge: 
ſprochen haben, anzutaften glauben, wenn fie fi ernſtlich 
darauf einließen, Borfäläge zu erörtern, die Ihnen ganz un: 
paffenb erfgeinen; denn bie Unterzeichneten erlauben ſich, bar: 
auf anfmerffam zu machen, baß Zamilienarrangements, die 
proviſoriſche Entſchaͤdigungen feftfegen, feinem Dritten ein 
Hecht geben, willfärlige Berechnungeti baranf zu gründen, 
oder fle gegen wirkliche und ungfeid höhere Revenuen In 
Anſchlag zu Bringen. 

Endlich hat der Koͤnig, durch das Zoͤſte Protokol von 
den Wuͤnſchen der fünf Maͤchte In Kenntniß geſetzt und 
immer geneigt, in Allem, was recht und billig if, zur Be: 
grändung des Friedens mitzumirfen, dem Bundedtage zu 
Sranffurt ein Votum zugehen laſſen, welches mit dem von 
Oeſterreich und Preußen uͤbereinſtimmend iſt; aber in Be⸗ 
tracht, daß es ſich dabei ſowohl um ſeine eigenen direkten 
Intereſſen, als um bie feiner erhabenen Agnaten handelt, 
hat der König keinen Anfland genommen, oͤffentlich und feier: 
fi fehre Abficht zu erkennen zu geben, fi zu Peinen Abtre⸗ 
tungen fm Großherzogthume anders verflehen zu wollen, als 
mittelſt vollſtaͤndiger Gebietsentſchaͤbligungen. Da jeber an- 
dere Vorſchlag auf diefe Weiſe im voraus als unzuläffig 
geruͤkgewieſen worden iſt, fo find die Unterzeiäneten übers 
zengt, baß biejenigen, welde die Konferenz machen wird, ber 
Urt ſeyn werden, um ©r, Mai. vorgelegt werben zu Können, - 


Drittend Aber bie Theilang der Gtansefautn, 


Bel Anterſuchung dieſer wichtlgen Frage If ein unbe⸗ 
ſtreitbarer Grundſatz nicht außer Aft zu laffen, deſſen Uns 
wendung vielen Yerthäniern und Abſtractlonen vorbeugt; 
naͤmlich der, daß beide‘ Theile zur Zeit der Trennung dab 
jeige juräderbalten, wat fie der Gerste zugebracht 


_ , 
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haben, und na einem richtigen Verhältnis — 5 B. nad 
der Bevdikccung — bie Schulden theilen, welde in Gemein: 
(haft gemacht worden find. Wenn man fih in Bezug auf 
legtere auf Einzeinheiten einlaffen, wenn man eine fünfzehn: 
jährige Verwaltung fo zu fagen feciren und unterſuchen wollte, 
was gefeglih ober ungefeglich erſcheint, und alles dieſes mit 
Thatſachen vornaͤhme, die durch bie Dis kuſſion und burch bas 
freie Votum der Deputirten ber Nation feſtgeſtellt wurden, 
fo hieße dieß ein unmoͤgliches Ziel erreichen; es hieße alle Ber 
dingungen einer Repräfentativ:Regierung verkennen und, mit 
Einem Wort, alle Budgets und alle adminiftrativen und finan: 
ziellen Maßregeln, welche 15 Jahre hindurch das Sfonomifche 
Spftem ded Königreichs gebildet haben, aufs neue in Trage 
- ftellen wollen. Indem ſich die Unterzeichneten biefen Betrach⸗ 
tungen bingeben, ſchaͤtzen fie ſich gluͤcklich, ganz Europa zu 
Zeugen nehmen zu innen, weldes erſtaunenswerthen Wohl: 
flandes fih bie füdlihen Provinzen bis zum Augenblicke der 
Inſurrection erfreuten, um daraus ben Schluß zug lehen, daß 
die unermuͤdliche Sorgfalt ber Regierung für ihr Gluͤck und 
Wohlbeſinden ihnen Im großen Maße zu Theil geworben iſt. 

Eine Liquidation if ohne Zweifel nothwendig; die Kon: 
ferenz und ber König haben beiderfeits dieß Beduͤrfniß aner⸗ 
kannt, und feit dem Monate März haben Se. Majeftät eine 
Kommiſſion ernannt, um vereinigt mit beigifhen Kommiſ⸗ 
farien, diefe wichtige Arbeit zu Stande zu bringen. Wenn 
in Bezug auf einige in dem Entwurfe erwähnte Punkte bie 
belgiſchen Intereffen im Ruͤckſtande find, fo iſt dieß ſicher⸗ 
Hp nicht die Schuld Hollands, welches ein zu großer Freund 
ber Drbnung- und Regelmaͤßigkeit Ik, um nicht ſehnlichſt den 
Augenbii herbei zu mwänfgen, mo bie Rechnungen und 
Liquidirungen der gerechten, ſowohl allgemeinen als perſoͤnlichen 
Reklamationen geordnet ſeyn werden. Aber um zu dieſem 
großen Reſultate zu zu gelangen, beobachtet der belgiſche Entwurf 
ein tiefes Stillſchweigen über eine ganz unerlaͤßliche Mepiegel, 
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welche die Konferenz unveränberli im Auge behalten - bat. 
Diefe beftcht darin; daß Belgien bis zur: Beendigung ber. 
Liquidation entweder eige monatlihe Sumine bejaht, um ° 
feinen Autheil an den Laften feit dem I November 1830 zu 
decken, oder daß man über eine Paufhs und Bogenſumme 
übereinfommt , vermittelſt welcher Belgien feiner Verpflich⸗ 
- tungen gegen Holland ledig wird, ohne daß aus ber Liquida⸗ 
tion — welche in allen Faͤllen unerlaͤßlich if — — größere Laſten 
fuͤr erſteres Land entſtehen koͤnnen. 

Bei dieſer Gelegenheit find die Unterzeichneten verpflich⸗ 
tet, Ihren Exc. in Erinnerung zu bringen, daß bei Auf: 
Aelfung der Summen, weiche Belgien ſchuldig If, nicht allein 
die urſpruͤnglich beigifge und bie gemeinfhaftlih kontrahirte 
Schuld, fondern auch, nah ben Orundfägen ber. Gerechtig⸗ 
keit, welde die fünf Höfe In dem 12ten Protokolle ausge: 
ſprochen haben, diejenigen Schulden in Anſchlag gebracht wer⸗ 
den muͤſſen, welche Holland nur in Folge der Union zur Laſt 
gefallen ſind; ferner muß auch der Werth der Opfer beruͤck⸗ 
ſitigt werden, welche bolland gebraßt bat, um jene Union 
zu erlangen. 

Der I7te Artikel ſpricht von ber Zeitung ber Flotte; 
dieſer Auſpruch und alle aͤhnlicher Art find ganz unzuläßlid, 
ald dem Grunbſatze widerfprehend, wonach fi Jeder ans der 
Gemeinfhaft mit demjenigen zurädzieht, was er zugebradt 
- bat. Belgien hat 15 Jahre hindurch feinen Antheil an den, 
Bortheilen gehabt, melde aus den Lieferungen für die Flotte 
an Baumaterialien, Bewaffnungss und Bekleſdungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnden hervorgingen: fein Handel hat ſich des wachſamſten 
Schudes ſowohl in den zuropdifchen als in den indiſchen Ge⸗ 
waͤſſern gu erfreuen gehabt. Die Flotte bat ihre Verpflichtun⸗ 
gen erfällt; fie iſt zu ihrer urfprünglicden Beſtimmung zuräd® 
gekehtt. 

Auf den legten Artikel wird die Antwort der Unterzeic: 
‚neten nur kurz feyn: Mögen diejenigen, weiche fi über bie 
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Unglüdsfälle beffagen,, worauf in biefem Artikel bingebentet 
wird, ſich ay bie. thöriten Leute menden, welche biefelben 
bervörgerufen habe! Holland ift ihnen nichts ſchuldig. 

Indem ſich die Wuterzeihneten auf die Randnoten ber 
ziehen, welche fie dem ambei zuräderfolgenden Entwurfe beis 
gefügt, glauben fie fi ihrer Aufgabe entlebigt zu haben und 
beeilen fih, den Wunſch auszudruͤcken, daß Ihre Excellenzen 


bald bie Srüdte ihrer wohlwollenden Sorgfalt genießen und - 


baldigft dazu gelangen moͤgen, mit ben Unterzeichneten jenen 


Definitlvtraktat feſtzuſtellen, welcher beflimmt iſt, Frieden 


und Ruhe auf ſo viel Stuͤrme folgen zu laſſen. 
(on) AR. Falck; H. van Zuylen van 
Nyevelt. 


267. Protokoll Nro. 48 der Londoner Konferenz gehal⸗ 
ten im auswärtigen Amte am 7 Dltober 1831. *) 


Megenwaͤrtis die Verolmachtigten von Defterreich, Frank⸗ 
zei, Großbritgunien, Preußen und Rußland. 


Die yereinigten Bevollmächtigten her fünf Höfe haben 


Kenntniß genommen von dem angeſchloſſenen Schreiben, wor: 
in die Bevollmächtigten Sr. Mas. bed Koͤnigs der Niederlanpe 
in Antwort auf das am 30 Sept. an fie gerichtete Schreiben, 
der Konferenz zwei Xabellen mitgethellt haben, in beren er⸗ 
ſter der Betrag und die jährlihen Insereffen der ſeit der Ver⸗ 
einigung Belgiens wit Holland von dem vereinigten. König» 
veihe der Miebsslande, in Gemaͤßheit ber von ben General: 
flaaten gutgeheißenen Geſetze kontrahirten Schulden, und 
bie andere den Betrag ber für bie Geſammtſchuld bes vereis 
nigten Königreichs der Nieberlande. nah ben Irgten von ben 
Generalſtaaten bewilligten Budgets erforderlichen Summen 
enthält. 

In Erwägung, daß die Berelmägtigten der Niederlande 


*) Es dem Velsifgen Moni texr. 


his Gewanbsteit Liefer Zobellen garantie, und folglich, wenn 
Ge srap vinar fo forwellen Gaxantie ungenau erfunden wuͤrden, 
die ff Höfe ſich chem dadurch für berechtigt halten würden, 
bie qur6 han Berechnungen, wozu die fraglichen Tabellen ats 

. @uuuhhage gebiens haben, ‚bervorgegampentu Reſultate als. 
nichtäg zu betrechten, {dritt bie Konferenz zur Unterfudung 
üben ben au befolgenten Weg, um zu einer billigen Theilung 
her: ‚oben, erwähnten. Schulaen und Laſten ziwiſchen Sodant, 
au Belgien zu gelangen. 

7: Mel dieſer Arheit bezeg fi6 die Kouferenz hauptſachlo 
aufbau. Qrundſetz des. ſecheten Article des Protokolls vom 
21: Amus I814, welches au die Wioner Kyeugreßakte ange⸗ 
baͤngk; iſt, vnd in Wezug auf Holland und Belgien erklaͤrt: 
“Aal, be die Laften, fa: wie die Vortheile, gemeinſchaftlich 
Ay follten, ‚die ‚von. den hellaͤndiſchen Meovinzen einerfeits 
und von ben belgiſchen andrerſeits hig zum Zeitpunkte der 
Wereiniguug fontrehirten Schulden dem gemeinſamen Schatze 
des. Mönigreiht zar Loſt follen weiden. 

Die Konferenz erfanute nach dieſem Grundſatze, daß 
Holland während der Vereinigung ein Recht auf bie Mitwir⸗ 
tung. Belgiens: zus: Abtragung ber vereinigten Squld des 
Kaͤgtgreichs ige Niederlande hatte, und daß zwiſchen beiben 
Laͤndern eine völlige Gemeinheit bar Laſten und Voertheils 
att finden ſollte; demzufelge iſt ße daruͤber einflimmig, daß 
es dieſem Fundamentalgruvdſatze entgegen wäre, bie beſon⸗ 
dern Vortheile, melche Hollaud ober Belgien von ben währenk 
dar Vereigigung gemahten Gulden ziehen konnte, zu berech⸗ 
nan, oder: bis Gegeuſtünde, wozu fie verwendet wurden, zu 
beſtimmen, und- daß man demnach für.tie Theilung der ger 
meinfam gemachten. Schulden nur nach dem Verhaͤltniſſe der 
reſpektiven Bevaͤllerung, ober ber vom den Provinzen, welche 
Belgien und ‚Goland bei der Kreunung bilden, bezahlten Ab⸗ 
_ Ba richten Binus. . - 

: Dieß.legsere Verhaͤmitßz (dien —* gerechtere, bs & 
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fi anf ben Antheil gründet, den jeder Theil zur Abttagung 
ber gemeinfamen, während der Bereinigung gemachten Schul— 
ben beitrug, und: die: Konferenz konſtatirte ſowohl bei ber 
Mebattion bes Protokolle Pr. 12 vet 27 Jannar 1831; 
als durch den augeſchloſſenen Brief der hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 
- mädtigten, daB nad: einer aus den Budgets des König- 
reichs der Niederlande vom dem Jahren 1827, 1828 und 1829 
 Yervorgehenden mittleren Proportion von ben beiden zroßen 
Abtheilungen des Königreihs die eine und bie andere 
*, an ben bireten und Indireften Mbgaben, fo wie an ben 
Mecifen. beigetragen haben. Die Venellmädtigten ber fünf 
Höfe haben’ biefe Berechnung angenommen, jedoch bemerkt, 
daß das mittlere Verhaͤltniß, um das es ſich Handelt, zu 
Sunften Belgiens rebnzirt werben muͤſſe, ba nad bir ange⸗ 
orbneten Gebietsausgleichung Hella: Gebiete in Beſitz haben 
wäre, die ihm Im Jahre 1790 nicht gehörten. 

Demgemäß hat e6 die Konferenz für billig eher da 
die von dem Koͤnigreiche der Niederlande während der Verel⸗ 
nigung gemadten Schulden im Verhaͤltniſſe von * v » u 
gleichen Hälften vertheilt würden. 

Die jaͤhrliche Rente für ſaͤmmtliche oben benaunte 
ben beträgt in runder Summe 10,100,000 fl. Daraim warde 
alfo für Belgien ein Paffivum von 5,050,000 fl. hervorgchen. 

Da die oͤſterreichiſch⸗ belgiſche Schuld vor ber Werefrigung 











mit Holland Belgien allein angehört, fo hielt man es für billig, 


daß fie auch kuͤnftig ausſchließlich auf’ Belgien laſten ſole. 

Die 2projentigen Intereſſen des aktiven Theils der Schulb, 
fo wie bie Amortifation bed aufgeſchobdenen Theils derſelben 
wurden in runder Summe zu 750,000 fl. jährliger Reute 
gerechnet, welde gleichfalls Belgien zu tragen hat. ” 

- Die Konferenz, immer nah ben Regeln der Biligtett 
verfahrend, hielt. es Ihren leitenden Gruudſaͤtzen und Aufl: 
ten gemäß, baß eine andere Schuld, welche arfprängfidt vor ber: 
Bereinigung mit Holland auf Belgien laſtete, naͤmlich die für | 


‘ 
S 


Belgien. ’anf das große Buch did Franzäfifchen Reiche einge⸗ 


ſchriedene Schuld; welche nach deſſen Budgets fich ungefähr auf 
4 Millionen Franken oder- 2 Millionen Gulben belief, gleich— 
falls dem belgiſchen Schade zur Laſt fallen ſolle. Das Paſ⸗ 


ſivnni, womitBelgien aus biefem dritten Rechtstitel belaftet 


würde, betruͤge alſo 2 Millionen fi. jührlicher Rente. 

Aus RENT eublich anf die verſchiedenen Schifffahrts⸗ 
und Danteföbortheile, welche Holland den Belgiern zu geſtat⸗ 
ten gehalten iſt, fo wie auf die mannichfachen Opfer, welche 


die Trennung für daſſelbe herbeifuͤhrte, glaubten die Bevolli 


maͤchtigten der fuͤnf Höfe, den drei obigen Summen noch eine 


vlerte vom .668,000 fi. Wente- hinzufuͤgen zu muͤſſen, was 
nun ein Ganze von. B,400,000 .f. Mente bilden würbe, 
Mit diefen jaͤhrlichen Rente bleibt demnach nad der einflim> 
ntigen Meinung der Aenferenz Belgien in FJolge: ber Xheilung 
ber Öffentlichen Schulden des’ vereinigten Konigreichs der Nie⸗ 
derlande deſinitix belaſtet. 

"Auf der andern Seite haben die Bevollmäßtigten ber 
fänf- Höfe: Bemerkt, daß das In dem Königreihe ber Nieders 
lande errichiete Amortiffementöfyubifat Säufben kontrahirt 
bat, "deren Intereſſen zur ‚Hälfte von Belgien getragen wurden, 
und da daffelbe nach ber Natur feiner Einrichtung auch Red 
nung abzulegen hat, aus dieſer Rechnungsabiage aber ein 


Aktivum hervorgehen Könnte, Belgien an biefem, Artivum, 


ſobald daſſelbe ermittelt ſeyn wird vermittelſt einer Liqui⸗ 


dation in dem Verhaͤltniß Antheil haben ſoll, in welchem es 
zu der Bezahlung ber. direkten und indirekten Abgaben und 
ber Acciſe des Koͤnigrelchs ber Nieberlande beitrug. 
Mai Tan. ‚Äberein, baß ber Artikel über die Thellung 
der Sauiden in den definitiven Vorſchlaͤgen, womit bie Kons 
ferenz ſich beſchaͤſtigte, nach dem In gegenwärtigen Prototol 
aufgeftellten Orundfägen redigirt werben folle. " 


Wal bie Konferenz zu biefem Beſchluſſe vollends bei 


Riamte, If, daß ſich ihrr Eutſcheidung auf die Billigkeit 


v 
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geönhet, Ina bie gefanmte Echulb das vereinigten „Sinige 
selbe. der Niederlanhe eine jaͤhrliche Rente von 42,200,000 fi. 
enfprderte ‚Belgien alfo, waͤhrend der Vereinigung zu Abtra⸗ 
gung| deſer Ronte· im Verholtuiſſe van Ya, 4 > I4)0. o ſt. 
beitrng, und. jet neban bes Wohlthat her Neutralitaͤt nur 
noch 8,400, 00 fl, abzutzagen hat, ab. daB, aufı der audan 
Selte in Zylge der yon ber Ranferenz angenemusenen Thei⸗ 
lung Holland ſelbſt eins bebentende Crleisterwis/ erbäls, 

weldde bem derſchledenen Rielamuleven- die ‚6 arhab, ent⸗ 
(mean a Zr 

une) Eherbasn. Beffenberes Kablep 

sand: PBalmierflon: Bilew. Lies 
von ' ven Warn Be 
268. Bean 4: dem: —2 Brio 
Bun DE se); > 0 48. *) 


Die Bevollmägtigsen ber fünf fe haben in der Kon: 
ferenz von, dieſem Tage die Frage "über ‚die Tpeilurg der 
Schulden iwiſchen Holland und, Belgien in ‚Verragt gezogen, 
und für nöthig erachtet, fi ich unterelnanben, über, zwei Stel: 
len bet Protorolls Nro. 48 "zu erflären. u 

In Folge dleſer Sefläruugen find fie übereingeommen, 
daß hie Stel, welche mit den Worten: „in Erwägung, daß 
die Bevollmägtigten der Niederlande bie Genauigkeit biefer 
Tabellen ‚garantiren ꝛe.“ Beginnt,. fo. verſtanben werben muß, 
daß wenn trotz der beflimmten Barantie der nieberlaͤndiſchen 
Bevollmiägtigten, die ber. Konferenz mitgeteilten Tabellen 
weſentliche Ungenauigkeiten enthalten ſollten, die Konferenz 
fobann berechtigt wäre, in ben auf biefe Tabellen gegrüns 
beten Berechnungen eine verhäftnißmäßige Aenderung an⸗ 
zubringen. J | 





o) u eiteler Haitengen vom .3ı Rwerber. 
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‚Die zweite Stelle, welche Aufklärung zu. arfonhen (diem, 
beginnt mit den Worten: „die in bag. große: Yun: des fan: 
aöfifgen Reichs auf Rechnung Belgiens eingafihriehrne Schuld 
und endet mit den Worten: „welche mit. dieſen Paſſſven 
ein Ganzes von 8,409,000 Gulden niederfämbifg. bilden 
würde.” 

Die: Wesslimkitigten der PERPEN Ans Arreingetom- 
men, daß In dieſer Stelle die vier Millioneli Franken Bremse, 
welche für Rechnung Belgiens anf das große Wi: des fran⸗ 
öffnen Reihe eingeſchrioben waren, min darum verälme 
wurden, um ihre Unfige: über bie Laſten, zu deren Abzahn 
Gang Belgien vor feiner Bereinigung mit Holland beitsug, 
beſſer zu erläutern; jeboch ohne daß bie befonbern Uuſtaͤnde, 
welche auf die Natur ober die ſpaͤtere Liquidation dieſer vier 
Millionen Frauken Rente Bezug baben, bie Verechnungen 
der Konferenz dudern fönnten;. Äberhampt..if,. zu bemerken, 
daß. hie Summe jahrlicher Renten, womit Belgien helafter 
bleiben foll, auf 8,400,000..Qulben gefellt, m wurde, in Bes 
tracht der vom Hollaud und Belgien gemeinfhaftlih währen» 
ber Vereinigung fonteghisten,, ‚der ‚fogenannten oͤſterreichiſqh/ 
beigifmen. Chmiden, der Belgien, fü ‚lange, a6 ,einen, Teil 
des feanzäßfgen Reichs ausmachte, auferlegten Kaßten; in 
Betracht ferner der Handels⸗,, und Schifffahrtsvortheile, 
welche es exholten ſoll, und, endlich in. Betracht her: Opfer 
mannichfacher Art, welche für Holland Aush hie. Trennung 
herbeigeführt. wurden. 

Es wurde beſchloſſen, grgenwärtiges Memorandum dem 
Protokolle Mro. 48 anzubängen. . | 

(Unter) Eſterhazy. Weſſenberg Kalleyrant. 

Palmerkon.  Mäkom Keven.. Matw 
j Hewitfd. 
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200. Ehhrelben der Londoner Konferenz 'on ben’ belgi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten Sylbaiñ van de Weyer, bei 
Mittheilung der Konferenzvorfchläge. London, . den 

45 Oktober 1831. *) 


Die unterzelööneten Bevollmächtigten von Frankteich, 
Graßbeitaunien ,. Oeßerrrich, Preußen und Rußfunt haben, 
nachdem Be alle ihnen von den belgiſaen Bevollmaͤchtigten über 
die Mittel zum Abſchluſſe eines deßnitiven Vertrage in Be⸗ 
zug auf die Tennang Belgiens ˖von HLolland gemasten Mit⸗ 
theilungen reiflich erwogen haben, bedauern muͤſſen, in dieſen 
TRittheilungen keine Anraͤherung ˖ zwiſchen den Geſimungen 
ana Winſchen der unwittelbar dobe Autereffirten Parteien ja 
finden. Dan.sın a 

Da die Unleneonoien indeſſen die Fragen, deren ſchleu⸗ 
nige Loͤſung ein Bedurfniß für Europa zeworben iſt, nicht lau⸗ 
her der Ungrwißheit uͤberlaſſen koͤnnen; da fie zu deren Ent⸗ 
ſcheidung geztouhgen find, wenn .fie nicht das unberechenbare 
Unglauͤck einrs allgemeinen Kriegs als Folge davon ſich dataus 
entwickeln ſehen wollen, und ba fe’ überdieß durch die ESroͤrte⸗ 
rungen beö’belgifhen’und ber nieberländifhen Bevollmaͤchtigten 
#ber alle Puinkte der Verhandlung genau unterrichtet find: fo 
'"And’fie nur einer Pflicht nachgekommen, welde ihre Höfe gegen 
ſich felbft, role gegen die andern Staaten zu erfüllen haben, 
und welche alle Verſuche einer unmittelbaren Verſoͤhnung zwi: 
ſchen Holland und Belgien noch unerfällt gelaffen; haben fie 
nur das hoͤchſte Gefeg eines eurdpäifgen Intereſſes dom erſten 
Range befolgt, nur einer ſich ſlets gebleteriſcher zeigenden 
Nothwendigkeit nachgegeben, indem fie die Bedingungen einer 
definitiven -Ansgleihung feſtſetzten, welche Europa, bas ben 
Frieden liebt und das Recht hat, beffen Berlängerung zu vers 
fangen, feit einem Jahre vergeblih in den von ben beiden - 


ı 





.*) Ans dem Monitenr Welge vom 21 Oktober. 
"4 
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Varteien gemanten, ober abmechhfeind von ber einen ange 
menen und der andern verworfenen Vorſchlaͤgen geſucht be 

Bei den Bebingungen, welche bie beigefuͤgten 24 
tel ‚enthalten, ‚war, bie Konferenz verpflichtet, ſich nur a 
Vorfegrifgen.ver Billigkeit zu halten. - Cie. if. dabei den 
haften Wanſche gefolgt, das Intereffe:mit dem Rechte in 
Hang. zu Seingen und Holland wie Belgien gegenfsitige 
theile, gute Graͤnzen, ein unbefiristenes Gebiet, eine g 
(eitig vortheilhafte Haubelöfrribeit und eine chuberthe 
zu fihern, welche, auf eine abfolute Gemeinſchaftlichkel 
Laſten und Bortheile folgend, biefe für die Zekunft ti 
folle und zwar weniger nah Ängflicgen Berechnungen, 3: 
nen die Materialien nicht einmal vorhanden waren, we 
nach der. Strenge der Konventionen und Verträge, als iı 
Abfißt, die beiden Staaten zu erfeichtern und ihren Wohl 
zu begünfligen. 

Indem bie Unterzelchneten ven belgiſchen Bevollmaͤ 
ten einladen, die obenerwaͤhnten Artitel Tin anterjeißnen. 
merken fie: 

1) daß dieſe Artikel alle Kraft und Gültigkeit einer 
lichen Konventioh zwiſchen ber beigifhen Regierung 
den fünf Maͤchten haben werben ;- 

2) 17. bie fünf Mägte für deren Ausführung bürgen 

3) daß wenn fie einmal von, den beiten Marteien | 
nommen find, fie Wort für Wort in einem befinl 
Vertrage zwifhen Belgien und Holland aufgenon 
werben follen, der anferbem nur noch Stipulationen 
ben Frieden und die freundſchaftlichen Beziehungen 
ſchen den beiden Ländern und ihren Souveränen er 

“tem wird; 

4) daß diefer Vertrag, unter den Auſpizien ber Eon 
Konferenz unterzeinet, unter bie foͤrmliche Garanti 
fünf Maͤchte geflellt werben foll; . . 


[4 


2 » daß ble eier Artedt: An Ganie⸗ Wilden und wie 
- getrennt werben Bönned';" - 
-.6) falnpus, baß ſie die endligun und umnwiderru f: 
Shen Entfselbungen ver: fünf. Mädte- entfalten , wel: 
Ge|übereingefommen "ip, ſeldſt :bie vollkeminene und 
mmmwsinbere Annahme der genannten Artikel von Seite 
Der: dagegen firebenden Partei, welche biefefben verwerfen 
ſollde, herbeizufuͤhren. 
Pie: intergehgneten ergreifen dieſe Gelegenheit, den bel⸗ 
gifchen Herten Vevollmaͤchtigten Iiner anegezeihneten Gehe 
tung zu verſichern. 
Londbon, ven 15 Oftober 1831. 
any Eſterharh. Weſſenberg. Talley⸗ 
0 van. Palinrrfion. Balow. Lie 
von. Matuſchewitfch. 


270. Tert des von der Londoner Konferenz in 24 Ar⸗ 


titel vorgeſchlazenen Friedenstraktats zwiſchen Hol⸗ 
land und Velgien. #) 


Artitei 1. Das keisifäe Gebiet wisb aus ben Pro⸗ 
vinzen Säpbrabant, Lattich, Namur, Hennegau, 
Weftflanbern, Oftflandern, Antwerpen und Pim: 
burg beſiehen, wie dieſelben einen Theil des im Jahre 1815 
gebildeten vereinigten Königreich ber Niederlande ausgenacht 
habert, mit Audnahnie ber im Art. 4 angegebenen Diſtrikte 
der Provinz Limbürg. 

Das belgiſche Gebiet wirb außerdem den im Art. 2 ange⸗ 
gebenen Theil des Großherzogthums Luxemburg in ſich be⸗ 
greifen. 

Art. 2. Ge. Mai. der Aönig der Niederlande, Groß⸗ 
herzog von Laremburg, willigt rinn, baß bie Graͤnzen bes bel: 


*) Und der nämlihen Quelle. 
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giſthen Gebleten il ip —* ſo — bie 
fie hierunten angegeben werben. 
Bon ber frinzöfifhen Graͤnze an, zwiſchen Robange, welqes 
dem Großpherzogthume Luremburg verbleiben wird, md Athus 
welches Belgien gehoͤren wied, fell nath ber beigefügten Karte 


elne Linie gezogen werden, welche Belgien bie Straße von Arlon 


nach Baſtogne Iaffen, zwiſchen Mefancy, welches auf bem belgi⸗ 


fen Sebiete bleibt, und Ckemency, welches dem Großherzog: 

thume Luremburg verbleibt, burchgehen und in Steinfurt, welcher 

Ort ebenfalls dem Großhergogthume verbleibt, endigen wirb. 
Von Sieinfurt wird dieſe Linie im der Nitchtung von Ei: 


ſchen, Heebus, Gutrſch, Oberpalen, Srende, Nothomb, 


Pareth und Parlé bis Martelange verlängert werben: Hechus, 
Guirſch, Srende, Nothomb und Pareth zehdren zu Belglen. 
Bor Eiſchen, Oberpalen, Parleẽ ums Martelange wird dieſe 


Line langs der Sure hinabgehen, deren Thalweg aß Gränze 


— 


wwiſchen beh beiden Staaten dieiten wird, bies Bititände gegens 
über, von wij fe fo gerabe wie meglich gegen die jetzige Graͤnze 
bed Krelſes Diekirch verlaͤngert and zwiſchen Sure, Harlage 
mb Tamche iripb welched fie dem Großherzogthume Luremburg 
lagt, mid Honbille, Iwarchame ind Lantreitange, welche 
eine Theil des belgiſchen Bebtets ausmachen, durchgehen 
wird, darauf wird die beſagte kinie in der Gegend win Don: 
cols und Sonletz, welde dem Großherzogthume verbleiben, ber 
jedigen Granze bis an die des preififgen @eblete folgen. 
Alles weftli von bieſer Linie gelegene Seblet, Städte, 
Plaͤtze und Orte werden Belgien, fo wie alles oͤſtlich von bier 
fer Anle gelegene Geber, Staͤbte, Pläge und Drte fortwaͤh⸗ 
send beni Großherzogthume Lureitibung gehören. Es verficht 
fd, daB die Graͤnzkommiſſtre, deren im Art. 3 Erwaͤhnung 
geffieht, bei Ziehung dieſer Rinie, und indem fie ſich ſo viel wie 
mögikh an bie oben davon gemachte Beſchreibung, fo wie an 
‚de Angaben anf der diefem Arkikel zur größer Klarheit beiges 


Fügten Kae haften, die Sopatirären , fo wie die Werpflichtuns 


\ 
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| sn, hie darans gegenfritig. hervorgehen Hansen, beachten 


g rt. 3, &. Maj. ber König ber Nieberfaude, Groß: . 


berzog von Zusemburg, wird für bie int uprhergehenben Artikel 
gemachten Abtretungen eine Gebietsentſchaͤdigung in ber Pro: 
vinz Limburg erhalten, 

Art. Im Vollfiredung bes auf die Provinz Lim⸗ 
burg. bezügligen Theile des erſten Artikels und in Zolge ber 
von Er. Maj. dem Rönige der Nieberlanbe Im Art. 2 gemach⸗ 
ten Abtretungen, wird Se. Maj. entweder in feiner Eigen: 
(daft als Großherzog von Qusemburg, oder damit es mit Hol⸗ 
land vereinigt werde, das Gebiet befigen, deſſen Graͤnzen hier 
unten angegeben jnd. 

.42) Auf dem reäten Daatufer werben mit.den alten, hol: 
landiſchen Enklaven auf dem genannten Ufer in der Pros 


vinz Limburg bie Diſtrikte berfelben Propinz auf demſel⸗ 


ben Ufer vereinigt werben, welche Im Jahre 1790 ben 
Generalſtaaten nicht gehoͤrten, dergeflalt, daß der Theil 
der jegigen Provinz. Limburg, welder anf dem rechten 


Maasufer liegt und im Weſten von, biefem Ziuffe, im - 


Dflen on dem preußifgen Gebiete, im Süden von der je: 
gigen Gränge der Provinz Luͤttich und im Norden vom 
hollaͤn diſchen Geldern. begränzt iſt, fünftig ganz Sr. Maj. 
dem Könige der Niederlande, fey es in feiner Eigenſchaft 
als Großherzog von Luxemburg, oder bamit es mit Kol: 
land vereinigt werde, gehören wirb. 

b) Auf dem linken Maasufer wird von benz (üblichfien 
Punkte der holländifcen Provinz Norbbrabent, nad ber 


beigefügten Karte, eine Linie gezogen werben,, melde - 


über Weſſem, zwifchen diefem Drte und Steevensweerth, 

- auf dem Punkte, wo fi auf dem linken Ufer die Graͤnzen 
"hen ‚jeßigen Kreife Ruremonde und Maeſtricht ſcheiden, 
an ber Maas enbigen wird, ‚dergeftalt, daß alfo Bergerot, 
Stamproy, Neer⸗ Iiteren, Ittervoerd und Thorn, mit 

/ ihren 
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ihren Weichbilden, fo wie alle andern noͤrdlich von Biefer 
Linie gelegenen Orte einen Theil des hollaͤndiſchen Gebiets 
ausmachen werden. Die alten hollaͤndiſchen Enklaven in 
Limburg auf dem linken Maasufer werden Belgien zuge: 
hören, Maeftricht ausgenommen, weldes mit einem Um» 
Preife von 1200 Klaftern, von dem dußern Glacis dieſes 
Platzes auf dem genannten Flußufer an gerechnet, fort: 
während mit volltommmnem Oberherrlichkeits⸗ und Eigen: . 
thumerechte ein Beſitzthum Gr. Mal bes Koͤnigs der 
Mieberlande feyn wirb. 

Art. 5. Ge. Mai. ber König der Miererlande, Groß⸗ 
bergog von Luremburg, wird fi mit bem beutfhen Bunde und 
Deren Agnaten des Haufes Naffau über die Anwendung ber in 
ben Artikeln 3 und 4 enthaltenen Stipulationen,, fo wie über 
die Ausgleichung verfländigen, welche bie genannten Artikel, 
fep es mit den obengenannten Agnaten des Hauſes Naflan, 
oder mit dent deutfhen Bunde noͤthig machen Pönnten. 

Art. 6. Vermoͤge der oben erwähnten @ebietsanorb- 
nungen verzichtet jede der beiden Parteien gegenfeitig für im⸗ 
mer auf alle Anſpruͤche an den Innerhalb der Bränzen der Bes 
" figungen ber andern Partei, wie fie in den Artifeln 1, 2 und 
4 beſchrieben find, liegenden Gebietstheilen, Städte, Plaͤtze 
‚ und Orte. Die genannten Gränzen werben in Webereinftim: 
mung mit biefen Artikeln von den beigifhen und holländi: 
fen Gränztommiffären,, welche ſich fo bald wie möglich In der ' 
Stade Maeſtricht verfammeln follen, abgeſteckt werden. 

Art. 7. Belgien wird innerhalb der in ben Artikeln 1, 
2 und 4 angegebenen Graͤnzen einen unabhängigen und immer: 
während neutralen Staat bilden. Es wird gehalten feyn, 
biefe Neutralität au gegen alle anderen Staaten zu beob: 
achten. 

Art. 8. Das Ablaufen des Waſſers in Flandern wird 
zwiſchen Holland und Belgien, zufolge den in biefer Hinſicht 
Im Urt. 6 des definitiven Vertrags zwiſchen Sr. Dei. dem 

Neueſte Ematöakten, XXV. Mb. seh Heft. | 5: . 


—X 
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Kaifer von Deutfbland und ben Generalfiaaten am 8 Novbr. 
1785 feflgefegten Stipulationen georbnet werben, dem genann« 
ten Artikel gemäß werden fid Kommiffäre von beiden Seiten 
über bie Anwendung ber von demfelben felgefegten Berfä: 


. gungen verfländigen. 


— 


Art. 9. Die Verfügungen bes Art. 108 und 117 eim 
ſchließlich der Generalakte des Wiener Kongreffes über die freie 
Schifffahrt, auf den ſchiffbaren Fluͤſſen und Strömen, wer: 


- den auf die ſchiffbaren Klüffe und Ströme angewandt werben, 


welche das belgiſche und hollaͤndiſche Gebiet trennen ober durch⸗ 
ſchneiden. 


Bas insbeſondere die Schifffahrt anf der Schelde betrifft, 
- fo wird man darin äbereinfommen, daß die Abbämmung, das 


Reinigen, fo vie die Erbaltung des Fahrwaſſers auf ber 
Schelbe ſtromabwaͤrts von Antwerpen unter gemeinſchaftlicher 
Aufſicht, and daß diefe wieder unter Kommiffären fichen fol, 
welche beide Partelen zu dem Ende ernennen werden, fer: 
ner, daß man nah einer gemeinſchaftlichen Uebereinkunft ein 
mäßiges Dammrecht beflimmen, und baf biefes für ben hollänpi: 
(den und belgiſchen Handel von gleiher Höhe fey. 


Es ift’ferner befäloffen worden, baß die Schifffahrt auf 
den Binnenwaſſern zwiſchen ber Schelde und dem Rhein and 
von Antwerpen nad dem Rhein und umgefehrt zu gelangen, 
beiderfeitig frei fey, und daß biefelbe nur einem mäßigen Zell 
unterliegen dürfe, welcher einſtweilen für ben Handeisſtand der 


beiden Länder gleich hoch ſeyn ſoll. 


Es ſollen von beiden Seiten innerhalb eines Monats in 
Antwerpen Kommiffäre zufammentommen, fowohl um ben be: 
finitiven und befländigen Betrag biefes Zolles zu beflimmen, 
als au um ſich wegen eines allgemeinen Reglemente zur Aus: 
führung der im gegenwärtigen Artikel. angeführten Beflimmun: 
gen zu einigen und dabei zugleid Über die Fiſcherei in ber gan- 
aen Ausbehnung der Schelde auf dem Zuße einer vollkommen 
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gleichen Bagla ſigang fuͤr die Untertkanen beider Länder J 
entſcheiden. 

Bis das erwaͤhnte Reglement angefertigt iſt, fol die 
Schifffahrt auf den genannten ſchiffbaren Fluͤſſen und Stroͤ⸗ 
men dem Handelsſtande ber beiden Länder freiftehen, welche 
einſtweilen den Tarif ter am 31 Mär; 1831 zu Mainz für 
die freie Rheinſchifffahrt unterzeichneten Konvention, fo wie die 
äbrigen Beflimmungen biefer Konvention annehmen, in fü 
fern fi dieſe auf die (hiffbaren Fluͤſſe und Ströme anwenden 
laſſen, welche zugleih das holländifge und belgiſche Gebiet. 
trennen ober durchſchneiden. 

Art. 10. ‚Der Gebraud der Kanäle, welche beide Laͤn⸗ 
der zugleich durchſchneiden, fieht den Bewohnern zu gemeine 


fünftlichem Gebrauche frei. Es verficht ih, daß fie diefelben 


gegenfeltig und unter benfelben Bedingungen benußen, und daß 
von beiden Seiten für die Benugung nur mäßige Abgaben ges 
fordert werben bürfen. 


- Art. 11. Die Hanbdelsverbindungen zwiſchen Maeſtricht 
und Sittard Bleiben gänzlich frei und koͤnnen unter feinem Bor: 
wanbde gehemmt werben. 

Der Gebrauch ber Straßen, welde durch biefe beiden 
Städte zu den Gränzen Deutflands führen, kann nur, zus 
Erhaltung diefer Straßen, einem mäßigen Wegzoll unterworfen 
werben , fo daß der Tranſithandel Fein Kinderniß dabei finden 
fann, und dieſe Straße vermäge ber eben genannten Abgabe, 


Immermährend in gutem und bem Kandel foͤrderlichem Stande 
erhalten wird. 


Art. 12. Im Fall, daß in Belgien eine neue Straße 
ober ein neuer Kanal angelegt wird, der, dem hollaͤndiſchen 
Kanton Sittard gegenüber auf die Maas ausgeht, fo flieht es 
Belgien zu, von Holland, welches in dieſem Falle dem nicht 
entgegen ſeyn wird, zu verlangen, daß der erwähnte Weg 
oder Kanal nad bemfelben Plane, aber durchaus auf Lofer 

5 * 
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Belgiens, durch den Kanton Gittarb -bis zu den Gränm 
Deutf&lands fortgeführt werbe. 


Diefe Straße oder dieſer Kanal, welcher nur zu einen 


Handelsverbindung dienen Pönnte, wirb, nad bem Gutbefn: 
den Hollands, entweder durch Ingenieure und Arbeiter, zu 
deren Verwendung Im Kanton Sittard Belgien die Erlaubnif 
nachſuchen müßte, oder durch ſolche angelegt werben, weldt 
. Holland liefert, und welde, auf Koften Belgiens die vera: 
sebeten Arbeiten ausführen werden, Alles, ohne daß für Set 


land daraus eine Laſt entfpringt, und ohne Praͤjudiz feiner au⸗ 
ſchließlichen Souveränetätsredte auf das Gebiet, durch welchet 


bie Straße ober der Kanal geht. 


Die beiden Parteien werden gemeinſchaftlich über den 


Betrag und bie Erhebung der Zölle übereintommen, welche 
anf diefem Wege oder Kanale erhoben werden koͤnnen. 

Art. 13. G. 1. Vom ı Januar 1832 ab wird Bel 
gien, zufolge ber Theilung der Staatsſchulden bes vereinigten 


Koͤnigreichs ber Niederlande, mit der Summe von 8,400,000 
Qulden jäbrliher Renten belaſtet, deren Kapital vom Debet 


des großen Buchs von Amflerdam, in das Debet des großen 

Buches von Belgien übertragen werben foll. 
. 2. Die übertragenen Kapitale und die im Debet 
0 des großen Buchs von Belgien eingeſchriebenen Renten werden 
bis zur Summe von’8,400,000 Gulden jaͤhrlicher Renten al⸗ 
ein Theil der belgiſchen Nationalſchuld betrachter werben, und 
Belgien verpflihtet ſich, jegt und in Zukunft Peinen Unter 
terſchied zwifchen diefem Theile der Staatsſchuld und ber an: 
dern ſchon gemachten, oder nod zu machenden belgiſchen Ne 

. tionalfhuld zu ftatuiren. 

$. 3. Die Abtragung der erwähnten jährligen Rente 








von 8,400,000 Gulden wird regelmäßig femeftermeife in Bruͤß 


ſel oder Antwerpen in baarem Gelbe, ohne irgend einen Abzug 
" welder Art er au feyn möge, weber für jegt, noqh für die 
Zukunft ſtatt haben. 


8 


$. 4. ‚ Mittelft der Uebernahme ber erwähnten Rente 
von 8,400,000 Qulben ift Belgien frei.von jeder Verpflichtung 
gegen Holland, die aus der Thellung ber Staatsfhulden des 
vereinigen Koͤnigreichs ber Niederlande entfpringt. 

6. 5. Die von den beiden Teilen ernannten Kommiſſa⸗ 
rien werben fi ‚binnen 14 Tagen in Utrecht verfammeln, um 
zur Ziquibation ber Fonds des Tilgungsſyndikats der Bruͤſſeler 
Bank zu ſchreiten, mit welchen der finanzielle Dienſt des ver⸗ 
einigten Koͤnigreichs beſtritten wurde. Aus ‚biefer Liquidation 
kann jedoch feine neue Laſt fuͤr Belgien entfpringen, da bie 
“ Summe von 8,400,000 Gulden jäprliger Renten alle feine 
Paffive.in fi begreift. 

Sollte jedoch aus diefer Liquidation noch ein Aktivum her⸗ 
vorgehen, fa, werben Belgien und Holland daffelbe nad Wer: 
haͤltniß der „Abgaben unter ſich theilen, welche beide Länder 
während ihrer Bereinigung in Folge ber von den Generalftaa: 
ten des ‚vereinigten. Rönigreih& der Niederlande bewilligten 
Budgets entrichtet haben. 

9.6. ‚Bel ber Eiguidagion des Tilgungsſyndikats flfen 
auch. bie, Domänsnbriefe (Domain los renten) eingeſchloſ⸗ | 
fen mesden. : : 

$. 7. Die hollandſchen und beigifgen Kommiffsrien, 
deren im 9. 3 des gegenwärtigen Artifels gedacht “wird und wel: u 
‚Se ſich in Utrecht nerfammeln follen , werben” außer der ‚Ihnen 
anfgetsaganen Liquidation, ſich mit ber Uebertragung der Ka⸗ 
pitale und Renten befhäftigen, welde, aus ber Theilung ber 
Staatsſchuld des; vereinigten Königreihe, Belgien bie zur 
Summe von 8,400,000 Bulden jährliher Renten zur Laſt fal: 
len sollen. Sie werben ferner ih mit der Auslieferung ber - 

Ardive, Charten, Plane und aller Dokumente beſchaͤftigen, 
welche Belgien gehören... oder ſich auf beſſen Verwaltung be⸗ 
ziehen. 

Art, 14.. Da Holland feit dem I November 1830 aus⸗ 
ſchlieglich alle auf die Geſammtſumme der Schuld des vereinig⸗ 
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ten Königreichs bezuͤglichen Vorſchuͤſſe gemagt hat, und bif 


nod indem mit dem ı Januar 1832 ablaufenben Semeſier 


thun muß, fo ift man übereingefommen, daß biefe Vorfdäft, 
vom I November 1830 bis zum I Januar 1832 gereäne, 
alfo für 14 Monate, von dem belgiſchen Sage, pro rata 
ber 8,400,000 Gulden jährliger Renten, mit denen Belgien 
belaftet worden, dem holländifhen Schatze in drei Theilen u 
ruͤckbezahlt werben follen. 


Das erſte Drittel wird den 1 Januar 1832, bad zweite 


den 1 April und das dritte den 1 Julius beffelben Jahres abge: 





tragen werben ; auf die "beiden legten Drittel werben Holland 


bis zur Beyahlung an ber Verfallszeit bie Jutereſſen ie 5 Pe 
zent vergütet werben. 

Art. 15. Der Hafen von Antwerpen wird, den Be 
ſtimmungen des Art. 15 im Pariſer Xraftate vom 30 Mai 
1814 zufolge, bloß ein Handelshafen ſeyn. 

Art. 16. Alle Werke von Iffentlihem ober beſondern 

Nutzen, Kanäle, . Straßen und Ariberes von aͤhnlkber Gr: 
ſchaffenheit, was im Ganzen der theifweife auf Koſten dei 
vereinigten Koͤnigreichs der Nlederlaude angelegt iwotbkn iſt 
gehoͤrt mit allen Vortheilen und Laſten, welche damit ver⸗ 
knuͤoft ſind, dem Lane, auf bein ed gelegen Mi 
Es verſteht fih, daß die Kapitalien, welche jum Car 
dieſer Werke gelichen und ſoeziell dabei verwendet find, In fo 
weit fie noch nicht zuruͤckbezahlt fi find, zu den erwähnten Lafın 
gezählt werben müffen, ohne daß jebod bie bereite zurädht: 
zahlten zu einer Liquidation Anlaß geben koͤnnten. 
Art. 17. Die Sequeſter, welche während der Unruhen 
in Belgien aus politifhen Gründen auf Beſitzungen und Pe 
trimoniafgäter gelegt worden ſind, suüffen ohne Verzug anfge 
hoben und ber Nießbrauch der Guͤter den rechtmagigen wu 
thümern ſogleich freigeflellt werben. 

Art. 18. Inden beiden Ländern, deren Zeemmung m Felge 
gegenwaͤrtiger Artteel na gefunden hat, fol es den Einwoh⸗ 


- 


7 — 


nern und Eigentümern, wenn fie ihren Wohnort von einem 

Rande in das andere verlegen wollen, waͤhtend zwei Jahren 

frei ſtehen, über ihr Mobiliar: und Immobiliar⸗Eigenthum, 

welcher Art es auch ſeyn mag, zu verfuͤgen, es zu verkaufen 
und den Ertrag dieſes Verkaufs in Gelb ober anderer Valuta 
ohne Hinderniß mit fortzunchmen, ohne daß eine andere Ab⸗ 
gabe dafür zu entrichten waͤre, als die jetzt in beiden Laͤndern 
bei Ausfuͤhrungen gilt. Es verſteht ſich, daß fuͤr jetzt und in 
Zukunft auf jedes Heimfalls- und Abzugsrecht gegen Perſonen 
und Güter von Hollandern In Belgien und von Belgiern in . 
Holland verzihtet wird. 

Art. 19. Die Eigenfihaft eines gemifhten Unterthanen, 
in-fo' weit dieß das Eigemhum betrifft, wird anerkannt und 
beibehalten. 

Art. 20. Die Beſtimmungen ber Art. 11 bie 21 In. 
bes zwiſchen Defterreih und Raßlaud am 3 Mai 1815 geſchloſ⸗ 
fenen Traktats, welcher einen wefentlihen Theil der allgemei: 
nen Akte des Wiener Kongreſſes ausmaht, Bellimmungen, 
welche ſich auf gemifhte Eigentümer, auf die Wahl des 
Wohnorts, welche fie zu treffen genoͤthigt find, auf die Redcte, 
welde fie ale die Unterthanen des einen ober bes andern Staas 
tes genießen, fo wie auf bie nachbarlichen Verhäftniffe in den 
durch die Graͤnzen durchſchnittenen Beſitzimgen bezichen, follen 

auch auf, dag Eigenthuin angewendet werden, welches in Kol: 
{and,, ion Oroßherzogthum Luxemburg oder in Belgien ſich in 
dem di die obengenannten Beſtimmungen der Akte des Wie⸗ 
ner Kongreſſes vorhergeſehenen Falle befindet. 

2 Da bie Heimfalls⸗ und Abzugsrechte von jetzt ab zwiſchen 
Holland, Luremburg und Belgien abgeſchafft ſind, ſo verſteht 
es ſich, daß diejenigen der obengenannten Beſtimmungen, 
welche ſich auf dieſe Rechte beziehen, in den drei kaͤndern fuͤr 
null und nichtig erBlärt werben. 

Art. 21. Niemand kann in ben Ländern, welche unter 
| ‚andere Botmaͤßigkeit kommen, in irgend einer Urt wegen direk⸗ 


An. 
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ter ober inbirefter Theilnahme an ben politiſchen Ereigniſſen 
zur Unterſuchung gezogen oder ſonſt beunruhigt werden. 

Ürt. 22. Die Penſionen⸗, Warte: und Reformgel⸗ 
ber follen in Zukunft von beiden Theilen allen dazu Berechtig⸗ 
ten, fowohl Civilifien, als Milltärs, den Geſetzen gemäß, 
welche vor. dem J November 1831 in Kraft waren, ausgezahlt 
werben. .- 

Man ift übereingefommen, daß bie genannten Penflonen 
und Gehalte, wenn die dazu Berechtigten auf dem Gebiete 
geboren find, weldes jegt Belgien bilbet, dem belgiſchen 
Shape, für die aber, welde anf dem Gebiete geboren find, 
welches jegt Holland bilger, dem hollaͤndiſchen Schatze zur Laſt 
fallen ſollen. 

Art. 23. Alle Anforderungen belgiſcher Unterthanen 
an Privatetadiffements, an Wittwenkaſſen, ber fogenannten 
 Bermädtnißlaffe, den Kaffen ber Civil: und Milktärverfie: 
rungen, föllen dur die gemiſchte Liquidationsfommifiton , de⸗ 
ren im Art. 13 gedacht wirb, unterfuht und nah Vorfhrift 
der Reglements jener Anftalten entfibieden werben. 

Die von Belgiern eingelegten Kautionen, die eingefcoffe: 
nen Summen und bie Konfignationen ſollen anf Vorweis ihrer 
Anrechte den dazu Befugten zuruͤckerſtattet werben. 

Wenn in Folge der fogenannten franzoͤfiſchen Liquidation 
belgiſche Unterthanen Eintragungsredte geltend zu machen hät: 
ten, fo follen diefe Anſpruͤche ebenfalls von der genannten Kom: 
miffion unterfudt und liquidirt werben, 

Art. 24. Sogleich nah Austauſch der Ratifitationen 
bes zwiſchen beiden Parteien aufzuftellenden Traktates follen 
bie Befehlshaber der refpeftiven Truppen bie nöthigen Befehle 
zur Räumung ber Öebietscheile, Städte, Pläge und Derter 
an die Kommiffäre erhalten, welde zu dieſem Behuf von 
beiden Xheilen beſtimmt werben. Diefe Räumung umb 
Ueberlieferung wird fo eingerichtet werden, daß fie fm Kaufe 
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von IA Tagen und wo moͤglich noch früßer beendet ſey⸗ 


kann. 
(Unten) Eſterhazy. Weſſenberg. Taliepvand. 
Palmerſton. Bülow. Lieven. Ma 
tuſchewitſch. a 


271. Schreiben der Lenboner Konferenz ie den belgh 
{hen WBevollmächtigten, nach vorermäßnter Mittels 
lung. Bom: obigen Datum. *) 


Den unterzeläneten Beuglimäshtigten ber Höfe von Defter⸗ 
reich, Frankreich, @roßbritannien, Preußen 'und Rußland 
bleibt, nachdem fie dem Herrn beigifhen Bevollmächtigten die 
ihrer heutigen Note beigefügten 24 Artikel mitgetheilt, und 
nachdem fie erPfärt haben; daß ˖dleſe Artlkel die entliche und 
unwiderrufliche Entfeidgng ber Londoner Konferenz bilden, 


außerdem noch eine Verpflichtung gegen den Dru. Vevollmaͤch⸗ 


tigten übrög, und fe werben: dleſe wit einen Freimuͤthigkeit er⸗ 
füllen‘, Were Motive nicht verkanut werben Finneit, . - 
Indem 'die fuͤnf Mächte 6 ſich zur Aufgabe, machen, und 
die Berpflidtung: dafin uͤbernchmen, die Zuſtimmung Hollandé 
zu ben errbähmten'@kttitein zu ſtchern, felbft wenn daſſelbe au⸗ 
fänglich. He -verrderfen: Telite ; "iudem fie ferner, du ben Ueber⸗ 
zeugung, ?daß’siefe, anf un beſtreitbaren Prinzivien der Billig: 
keit gegriindereit Artikel Belgien alle Vortheila gewähren, zu 
denen ed beriäsige ift, derru Vollſtreckung verbürgen: koͤnnen 
fie zugleich nicht umbin, bier zu erflären, daß «es ihr feſter 
Entſchlußif, ſich durch allein ihrem Vermögen flebenden Mit: 
tel der Ernenerung eines Kampfes zu wiberſetzen, weicher ba «er 


jet gang grumblog wäre, fuͤr bie beiden Laͤnder eine Quelle dek 
größten Ungkuͤcks ſeyn und Eurspa mit einen aflgemeinen ' 


Kriege bebrohet würde, deſſen Berbeugung die erſte Pflicht 
de fünf Mäste if. 


*) Aus ber nämlichen Quelle. 








— A oo. 
Je wmehr aber biefer Eutfplug geejgnet iſt, Belgien über 
. feine Zukunft und bie Verhältntffe zu beruhigen, welde jest 
"dafelbE fa: lebhafte Beſorgniſſe erregen, deſto bereptigter 
find die fünf Höfe gleihermeife zur Anwendung aller In ihrem 
Bermögen fiehenden Mittel, um vermittelſt derſelben die Zu⸗ 
ſtimmung Belgiens zu den oben erwähnten Artikeln herbeizus 
faaffen,. falls: Delgten ehſeibe gegen est Erwarten verwei: 
gern follte. ... 
Die Unterjeißneten ergreifen vie Gelegenheit x 
. London, ben 15 Dftober 1837. 
(94) Eſterbazy. Weſſenberg. Talleyrand. 
Palmoerſté'n. Baͤlow. Leven. 
Matufhemwitf. ! 


27. "Anton :de8 belgiſchen Bevollmachtigten auf vor⸗ 
anſtehende Mittheilung ber Londoner ſenſerenn Vom 
obigen Datam. ) ı .. 

«Mir unterjeihaete —E Er. Mei. we⸗ —* 
nig6 ber Brigier beeilt ſich, AſJe KEreell den Bevollmaͤotig⸗ 
ten. yon Deflinzih, Frankxeich, erghritengien, Preußen 
und Ruplans den Empfang: )rder 24 Miftiäeh melbe bie 

“ Ronferenz! als Grundlagen eines Friedenatrettats zwiſchen 
Belgien: und Holland entworfen und. befäloffen ‚baf;-2) ben 
der beiben Noten zu beſcheintgen, welde dien 24. Artikel beglei⸗ 
teten, and un wilden die Konferenz, nadden Be:ihre Dies 
tive, Auſichten und. Orundfäge. eutwickelt hat, den Unterzeich⸗ 
neten auffordert, deu ihm zugeſchickten Entwurf. eines defi⸗ 
nitiven Vertrages zu unterzeichnen. Wie Jebhaft, aucb ber 
Wunſth bes Unterzeichneten ſehn mag, das Strehen EE. Exc-, 
ꝰder Beöslimärhtigten der fünf Hfe, nad einem. algemeinen 

Frieden -balvigft verwirklicht: zu ſehen, fo ifl-eA Dane Feine 
Pflicht, zu 'erflären, doß die 24 Artikel zu ſehr von den 
Infiruftionen, welge es von feiner Reglerung erhalten hat, 

®) Aus der nämlichen Quelle, 


— = 


* 


2 


fo wie den: den Praͤlimincrien abweihin, welde ieuen In⸗ 
ſtenttionen als Baſis gedtent habey, als baß ber Unterzeih-⸗ 
miete jene. 24Artitel mit underzeichnen koͤnute. In Felge 
deſſen beehrt er ſich, EE. Ereell. anzuzeigen, daß er die 34 
Artikel und die beiden Noten unverzuͤglich Se. Maj. dem 
Könige ver Belgier zuſtellen, und daß er deſſe⸗ Wan Ente 
ſcheibung abwarten wird, 

Der Unterzeiiänete bittet Ihre Ererllenyen bie —** 
Verſicherung feiner Hochachtung guͤtigſt genehmigen. a wollen, 

Lendon, den 15 Dftaber. 1831. 

— (Unter): Sylyatı was 68 Beyer 


273. Deyeſche d des Sir eb. Bagote, engliſchen Geſandten 
im Haag, an Viscount Valmerſton *. in London, 
welche die Abfaſſuug deg dien Pꝛohelel seranlaßte, 
‚Yang, 21 Dftober 1831. *) 


Wyledi.: Der Kourier: Austen ram gehen · Neſcaits 
sag hley am, - und uͤberbrachte mir Ew. Herrl. Depeſchen 
Nero. 51:u:32 vom 38 d. Ich begab mich ſogleich zu 
- Hrn. v. Verſtolk, und ſetzte ihn von deu erhaltenes Jnſtruk⸗ 
Vonen n Reuntniß. Ich verlangte von ihn im Namen ber 
Wegierang Or. Majeflät und. in: wem der in der Londoner 
Be ureinigten Machte mich in den "Stand. zu ſetzen, 

Ham ohne ‚Beituerlaft eine offene⸗Verſicherung hinchtlich der 
Abſtehten bee Mönigs beim Ablauf bes Baptenfihunnes naͤch⸗ 
ſten Dien ſtag den a5 zu geben. 

He. v. Werſtolt nahm. es uͤber ſich, — mit dem 
Kaigo über. ven Gegenſtand zu ſorechen, unb im Laufe.bes 
Abends!: kam er auf beffen Befehl zu min, um mich zu benach⸗ 
richtigen, daß Ge. Majeflät keinen Entſchluß sefapt babe, and 
er mir boßhalh keine. Antwort geben fönne. 

Ach fagte Hrn, von Verſteik, ich ertennde veltemmen 
— — 

Ans · dem Meſſager Ned: Chanbret vom 4 waenlber. 





! 


/ 
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en, daß es Er. Mai. völlig: frei ſtehe, nach Gutduͤnken Aut⸗ 
wort zu geben oder vorzuenthalten, daß ich aber mangemeſſen 


gegen Ge. Maj., gegen meine eigene Regierung ober ‚gegen ' 
die In der Konferenz vereinigten Mächte handeln wärde, wenn 


ich ihm verbergen wollte, daß des Königs Weigerung eine Aut: 
wort zu geben, meinem Willen nad unmittelbar zu Maß⸗ 
regeln führen Pönnte, die in ihren Folgen ernſtliche Rab: 
theile für ſein Land haben. koͤnnten, — daß es witine Pflicht 
ſeyn wuͤrde, ohne Zeitverluft, Kouriere nach Bruͤſſel und Lore 
don abzufertigen mit ber Nachricht. son ber Ungewißheit, bie 
jetzt über dieſen wichtigen Punkt ftatt zu finden ſcheine, und 
daß bei dem mir bekannten Entfhluffe der fünf Mächte unter 
feinen Umfänden eine Erneuerumb ber Feinbfelfgkeiten zu 
dulden, biefe Negridt unfehibar ein ſolches Mißtraͤuen gegen 
des Koͤnige wahre Mbfihteh Ärfiößen würde, daß diefe Maͤote, 
deren Widerſtandsmittel gegen jeden allenfalls dehegten Plan 
zur Erneuerung das Feindſeligkeiten aufs ſchnellſte in Thoͤtigkeit 
geſetzt werden koͤnnten, ſogleichin eine Lage gebnacht wuͤrden, 
bie von. Seite des KNMnigs weder cn Gegenſtand des Erſtau⸗ 
nens, noch der Klage (gm köunte. vd. nn 
Hr. v. Benfolt ermigbentey: Bieß fe. eine. Zunge, die 
lediglich der Erwägung bern Maͤchte unterliege; Daı:ad- ihnen 
frei fände, ih gegen des Konigs Maaßregein,wenn er 
fie ergeiffe, / und eben ſo, wenn ‘fie es vaffend: fänhen, gegen 
fein Stillſchweigen zu bewaffnen, daB Ge. Mai: sfeineswege 
verbunden fey, Ihre Abfihten für den Ablauf des Waffen: 
ſtillſtands kulis zu thun, and ſelbſt, wenn:2r.es.wäre, Yo 
Tönnten in einer Zeit, wie die jegige, eine Menge Umſtaͤnde 
zu jeber Staude eintreten, weiße Seine Abſichten zu andern 
im Stande waͤren. Juan. IE u Ze 


Da ic fand,. daß rs ——* ſey, won Hrn. u Verſteit. | 


irgend' eine audere Antwort auf „meine ‚Unfrage: zu Mbalten, 
fo wiederholte ih ihm, daß ih ſogleich einen -Kourier. nach 


⸗ 


England. ſenden wuͤrde, um Em Hertl. mit dem Suhalte 








71 
deſſen, was er mir gefagt babe; bekeunt zu maches, und baß 
ich dieſelde Mittheilung an den Botſchafter Er. Mai. in Bruͤſ⸗ 
fel machen muͤſſe. 

Ich ſende daher dleſe Depeſa⸗ durch ben aourier Little⸗ 
wood unter fliegendem Stegel au Sir Robert Adalr ab. 
9% muß Em. Herrlichkeit noch benadrichtigen, daß troß 
des Könige Weigerung mir bie von Ew. Herrtichkeit verlangte 
BVerfiherung zu geben, ich durchaus feinen Orund habe, zu 
‚glauben, daß irgend eine Abſicht vorhanden fey, die Feindfelig⸗ 
Peiten jetzt gegen Belgien wieder zu beginnen. 

Ich habe die Ehre u, ſ. w. 

Haag, 21 Oktober 1831. 


(Gez.) Ch. Bagot. 


274. Protokoll Nro. 60 der Londoner Konferenz. Ge⸗ 
halten im Foreign⸗Office den 24 Oktober 1834. *) 


Gegenwaͤrtig die Bevollmaͤchtigten von Großbritannien, 
Frankreich, Oeſterreich, Preußen und Rußland. 

Der Bevollmaͤchtigte Sr. brittiſchen Majeſtaͤt hat die 
Konferenz mit der Worlefung der angefhloffenen Depefhe bes 
Sir Charles Bagot in Beziehung auf die Erflärungen, welche 
zwiſchen diefem Oefandten und dem Minifter ber auswärtigen, 
Angelegenheiten Sr. Maj. des Könige der Niederlande auf 
den von ben Bevollmächtigten der fünf Höfe ausgedruͤckten 
Wunſch flatt hatten, daß bie Zeindfeligkeiten zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien am 25 ep nicht erneuert werben möchten, 
‚ eröffnet. | 

Die Beronmägfi igten der fünf Höfe, in Erwägung, daß 
aus den Mitteilungen des Sir Ch. Bagot hervorgeht, wie 
ihm Se. Maj. der König der Niederlande durch feinen Mint 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten erflären lleß, daß es 
ben Mächten frei ſtehe, ſich gegen fein Stillſchweigen zu ber 





| 2) ud dem Jonrnal des Debats vom SO Dftober. 
. 
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waffuen, daß der Rlakg nicht verhuuden fen, ihnen zum Bee 
ans feine Abſichten für ben Ablauf des Waffenſtillſtande kund 
zu than, und baß felbft im Falle er dazu verbunden wäre, 
in jeßiger Zeit manche Umſtande eintzeten koͤnnten, welche bie 
von Br. Mai mitgeteilten Auſichten ändern-mönten ; 

in Erwägung, daß darch eine ihrer Roten vom-14 dieß 
bie Londoner Konferenz bereits augekuͤndigt hat, daß bie fünf 
Maͤcte ſich der Erneuerung der Beindfellgtelten dur alle in 
ihrer Gewalt ſtehenden WRissel. wiberfegen wilrben ; " 

in Erwägung, daß bie tes Namen Er. Mai. des Könige 
ber Niederlande gemachten Erklärungen ber Londoner Konferenz 
keinen andern Ausweg übrig laſſen, ald na ber obenerwähns 
sen Note zu handeln und fi vorzubereiten, bie Erneuerung 
der Zeindfeligkeiten, wozu Se. Mai. der König der Nieder: 
lande ausdruͤcklich das Recht ſich vorbehalten hat, zu verhindern ; 

in Erwägung ferner, daß es In den Rechten und Pflich⸗ 

„ten der Londener Konferenz liegt, bie nöthigen Maaßregeln In 
biefer Beziehung vorzufehen, 

baben die Reptäfentanten der fünf Mächte belbloſſen, 
daß die Reglerung Sr. brittiſchen Majeſtaͤt eingeladen werben 
ſollte, alsbald eine Seemacht an den Kuͤſten Hollands aufzus 
ſtellen, daß aber dieſe Seemacht keinen Befehl haben ſolle, 
handelnd einzuſchreiten, fo lange nicht die Feindſeligkeiten 
von Sr. Maj. dem Könige der Niederlande gegen Belgien 
wisder aufgenommen feyn würben. 
Sollten fie aber wieder aufgenommen werben, fo folle 

biefe Seemacht ſogleich die geeignetfien Maaßregeln ergreifen, 
um fo ſchnell wie mögli eine völlige Einflellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu bewirken. 

Die Bevollmaͤchtigten ber fuͤnf Maͤchte find ferner übers 
eingefommen , daß wenn die erſten Maaßregeln ungenügend 
ſeyn follten, die Konferenz alle gu dieſem Zwecke wörhig erach⸗ 
teten ergreifen wuͤrde. 

entuon wurde noch 4 bien, daß gegenwaͤrtiges Pu 


U 








wm. 
töfoll ben Vevollmäctfgten Sr. Maj. bes Koͤnlzée der Nieder: 
fande zu London, fo wie den Botſchaftern und Miniſtern ber 
fünf Mädte im Haag mitgetheilt werden fell; 
(Unter) Efterhazy. Weſſenberg. Talley⸗ 


rand. Palmerfiomn Bülow. Lieven- 
Matufhenitfd: ' 


C. Urkunden, die Ereigniſſe in Lurembarg und die. Ver⸗ 
haͤleniſſe diefes Großherzogthums betreffend. 
GFortſetzung und Ergänzung der unter C. im XXI Band Seite 
508 — 513 Mr. 116 bis 150 abgedruckten — und fm XXIII 
Band Seite 257 — 260 Lit. H. Nro. 197 — 308 fottae⸗ 
fegten Urkunden.) 


275. Schreiben des belgifchen Civil⸗Gouverneurs des 
Großherzogthums Curemburg, Thorn, an den Militär 
Souverneur der Feſtung Luremburg, Landgrafen von 
Heffen Homburg. Arlon 6 Mai 1831. *) 


Meonfeigueur! Nah den von der belgiſchen Regierung 
der Zeftung Lupemburg gegebenen neuen Beweifen von Mäßi- 
gung und von ihrem unerſchuͤtterlichen Entſchluſſe, in allen 
bie Rechte des beutfhen Bundes zu achten, ſchmeicheite ich mir 
mis der Hoffnung, daß fuͤrderhin nur noch freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen den Behoͤrden beſtehen wuͤrden, die in 
der Feſtung, und denen die im Lande befehligen. Wie groß 
war daher mein Sſtaunen, als ich geſtern die Einſchließung 
des Dorfes Neudorf von einem preußiſchen Korps und bie 
Verhaftung eines der Einwohner diefer Gemeinde erfuhr. 
Hätte, wenn diefer Mann fi wirflig eines Attentat ſchul⸗ 
dig madte, nicht der bei allen gebildeten Voͤlkern herge⸗ 
brachte Gebrauch und das in Europa anerkannte Voölkerrecht 
gefordert, daß die Barnifon, che fie fih ſelbſt Recht verſchaffte, 
ihre Klage an die belgifhen Behörden gerihtet and gewartet 





*) Aus dem Journal von LZusemburg vom 14 Mal. 


ao, 


hatte, ob: ſer ſwleater Wille oder ſchwere uslätfgtet 
vorzuwerfen wäre? Ya hätte man felbft dann nit eher zu 
diplomatiſchen Unterhandlungen als zu biefem faktiſchen Ein: 
ſchreiten greifen follen, das unter. allen Vorausſetzungen flets 


‚als hoͤchſt tadelnswerth wirb betrachtet werben muͤſſen? Diefer 


Weg, den das Voͤlkerrecht vorfhreibt, wäre aud der geeigs 
netfie gewefen,, der Wiederholung des Webels für die Zukunft 
zu begegnen: Eine Strafe, van einer Gewalt auferlegt, de⸗ 
sen Kompetenz mit Recht abgelehnt wird, Bönnte unmäglic 
Eindrud auf die Bevoͤlkerung des Großherzogthums maden; 
fie würde wielmehr nur die Gemuͤther erbittern und. einen 
neuen Federkrieg in ganz Europa hervorrufen. 

Ich ſchmeichle mir daher nah, Monſeigneur, daß, was 
geſchah, bloß die Folge einer erfien Aufwallung war, und bag 
Sie die nöthigen Befehle ertheilen erden, das verhaftete 
Individuum den beigifhen Berichten zu übergeben. 

An ihrem Namen übernehme ih die Verpflichtung, dag 
die Anklage aufs forgfältigfle unterfuht und volle Gerechtigkeit 


ertheilt werden wird. 


Ich bitte Ew. Durdlaudt ıc. 
» (Unterz.) Der Eivilgouverneur des Grobbernegthame 
Luxemburg, Thorn. 
Arlon 6. Mai 1831. 


276. Schreiben des Generallientenants Grafen und Pairs 
von Frankreich v. Belliard an ben belgifchen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, die SFrrungen wegen 
des Großherzogthums Luremburg betreffend. Bruͤſel 
23 Mai 1831. *) 


Der Oeneral Belliard ſchaͤtzt fi glädtig, dem Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Belgien anzei⸗ 
gen zu koͤnnen, daß er von feiner Regierung die Naqricht erhält, 
daß 








» 9) Aus dem Journal des Debats vom 20 Mal. 





[vr die Morſchiage, welche ber Lendoner Kopferm;, Geitens 


bea:Benh Manfenby, gemacht warden, von derſelben augenom⸗ 
mes worden ſind, und. daß biefelbe eine Unterhandlung etu⸗ 


leiten wird, um die Abtretuug des Herzogthums Luremlurg . 


u Belgien, mittelſt einer Entfepädigung, zu erlangen, 
>: Belgien wird ohne Zweifel in diefem Entſchlaſſe der Roh: 


ferenz. .diuen neuen Beweis der wohlmallenden Befanungen - 


fandeni, mitkhe bie großen. Maͤchte in Bezug anf biefea Land 
hegen, unb wird fi zweifelsohne beeilon , dieſelben dadurqh 
u erwiedern, daß es fihnell, und auf eine beſtimmte und vers 
föniente WBeife , feine Abſechten hin ſichtlich der Entſchaͤdigung 
- zu erkennen gibt, vermöge welher es feinen Waunſch erreien 
will, ſich ven Berg Luruburgs zu fihern. - 

Der General Belliard ergreift diefe Gelegenheit u. ſ. w. 

Srage, den 23.Mai 1831. 
(Unterz) Auguſt Bellfarb, 


Generaltteutenent, Graf und Pair von Frankreich. 


. Scheriben des belgiſchen Miniſters der auswaͤrti⸗ 

gen. Angelegenheiten an den Militaͤrgouverneur der Fe⸗ 
amp. gurmiburg,, Landgrafen von ‚Heflen: Homburg. 
DBedffel, 29 allus 18,31. *) 


Es if ein fehr angenehmer Auftrag für mie, Ew. Durch⸗ 
laucht, den Befehlen Sr. Majeftät des Könige der Belgier 
gemäß, eine Abſchrift des Dekrets zugehen laffen zu koͤnnen, 
durch welches der belgiſche Kongreß bie von Ihren Excellenzen 
den Besollmädtigten Defterreihs, Frankreichs, Großbritan⸗ 
niens, Preußens und Rußlandé vorgeſchlagenen Friedens⸗Praͤ⸗ 
liminarien angenommen bat: Durch Annahme dleſer Vor⸗ 
ſchlage hat die Beſitznahme der Provinz Luremburg durch die 
belziſche Regierung ihren feindſeligen Eharakter verloren: 
Die fünf Mächte haben fi durch den Iten Artikel verpfliätet, 
—— ——— — — 

) Aus der Staats-Gourant. 
Neueſte Etaatealten. XXV. Sn Aies Heft. 6 
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ihre guten Dienfte zu leihen, damit ber atarın quo in Dam 
Großhergegtfum waͤhrend ber neuen Uxterhaublungen aufreit 
erhalten werde, tie eröffnet werben und Belgien den feieblhgen 
‚ Weflg jener Provinz fichern ſollen. 
Em. Hoheit wiſſen, be die belgiſche Konfiusien die 
" Werbindungen Lurembargs mit dem Deutſchen Bande geachtet 
hat; bie SriedenssPrälturinarten Haben zum Ueberſtuß mod 
feſtgeſeht, daß die Feſtung Luremburg ihre freie Werkindaug 
mit Deutſchland behalten wied. Die belgiſche Megterung haͤlt 


es für eine Ehrenſache, daß dieſe Beſtimmungen auf das 


punkftlichſte ausgeführt werden, und wird in dieſer Wesiehung 
Ye allerfirengfien Befehle ertheilen. 

Ew. Durchlaucht koͤnnen daher bie Gelegenheit ergreifen, 
weide fin Ihren durch bie in ben politiſhen Beziehungen Bel: 
giens eingetretene Veränderung barbietet, das Schickfal der 
Bevoͤlkerung Luremburgs zn erleichtern , welche während Ihres 
fänfzehnjährigen Aufenthalte, Ihren edeln Charakter und 
ihre menfhenfreundlihen Gefinnungen zu ſchaͤtzen gelernt Bat. 
Ewr. Durchl. befigen zu viel Geriengröße, um darch unnüge 
Ötrenge kurz vor einem definitiven Arrangement die Lage ber 


Lurem burger erſchweren zu wollm,Twelge im Iunam bee Fe⸗ 


flung wohnen oder ihre Familien und ihr Eigenthum daſelbſt 
gelaffen haben. 


278. Verfügung des deutfchen Bundes auf bas, am 
benfelben vom Dilitärgouverneur der Feſtung Luremburg 
eingefandte vorftehende Schreiben des beigifchen Mini: 
fterö der auswärtigen Angelegenheiten, in der 25ften 

Sitzung der deutfchen Bundesverfammlung. Sranffurt 
4. M. 11 Auguft 1831. *) - 

Erfiens in Betracht, daß der Bundestag ineber von 

Srite Sr. Maj. des Könige der Niederlande, in. feiner Ei: 


°) Anszug aus dem Prototol der obigen Sitzung ve Bm: 
bestage. 





Min 


enfhnf aid Meafhenen oun Baprnkarg, Ann Mike.ie 
Kanferenz zu Logdon irgend eine Deisthellung. erhalten has, 
welde den Zweit hätte, die Forderungen, melde hie Belglar 
dem Drau. Militärgounernenz der Teſtung Luremburg kund ge 
geben, zu rechtfertigen; unb daß mithin Sein Grund vor, 
handen ifl, in biefer Hinſicht in Unterbandlung zu treten, wird 
das Gonuvernement der. Feſſung aufmerkſam gemacht, ſich wide 
in Jerihum führen zu laſſen In Betreff bes Benehmens, das 
ed. gegen di Behörden und Unterthanen des belgiſchen Geuver⸗ 
nements zu beobachten hat, eines Benehmeng, das ihm durch 


die Beſchluͤſſe des Bundestags vorgeſchrieben iſt; und da bed 


Bundestag keineswegs geneigt iſt, etwas an ben Verwal⸗ 
tungeregeln abzuändern, bie er. befagtem Oonvernement der 
Feſtung vorgeſchrieben bat, fo werden 

Zweitens die Botſchafter Oeſtreichs und Preußens anfe 
gefordert, durch Vermittlung ihrer!Höfe ſowohl die Forberungen . 
der beigtfchen Regierung, als die gegenwärtige Werfilgung zur 
Kenntniß der Konferenz von London zu bringen, und der Konfer 
renz bemerken zu laffen, daß wenn, nach den frutlichens Blaͤttern, 
Vorſchiage an den König der Mieberlante und en: bie belgiſche 
Regierung gerichtet werden ſeyen, wodurch bie Konferenz ihre 
gaten Dienfie angeboten hätte, bamit ber statas quo biß 
me Weenbigung ber Unterkanblungen, durch den beutfcen 
Bund, auf den bem Bunde. zugehörenden Geblete Tuzembusge 
aufrecht gehmiten werbe, ber Bundestag ib um fo mehr 
Aberhoben häft, ſich im dieſer Hinficht zu erklaͤren, als er 
werer von Sr. Mai. dem Könige der Niederlande noch von 
der Konferenz zu London, irgend eine Mittheilung in Neſer 
Dinfiht erhalten bat. 

Uebrigens erwartet der Bundestag mit einem gaͤnzlichen 
Zutrauen, daß Im Laufe der Unterhandlungen, die Rechte 
des Bundes und des Hauſes Naffau auf das Großherzogthum 
Luxemburg in firenge Erwägung werden gezogen werden; und 


daß feine BeRlmmung getroffen werde, welche das Reſultat 


6 * 
vi. 


4 





Zu’: 


Air, Werkäbehuügen, fey es waͤs die Waegtitle des Gebiete, 
fin eb mad? nie Verhaltniſſe des Sroßherzogthums betrifft, 
ahne vorhergegangene Juſtimmung Sr. Maj. des Königs 
der Niederlande, In“ ſeiner Eigenſchaft eines Großherzogs, 
und des deutſchen Bundes, herbelzufuͤhren. 


279. Bekanntmachung des Praͤſidenten der Kommiſſton 
des Generalgoudernements des Großherzogthums Lu⸗ 

‚ semburg, Generalmajor von Sddecke, an die Be⸗ 
wohner des Großherzogthums. Luxemburg 24 Auguſt 
1831. *) 


Bewohner bes Großherzogthums! Eine fo zwediofe, 
ale in ihrem erſten Entftehen unüberlegte Empörung, aus Bel: 
gien hereingebracht mit ihrem ganzen Gefolge unglüdlider 
Verbängnifle, bat fib in eurem Laube verbreitet, zum großen 
Btaunen aller ‚vernünftigen und aufrihtigen Verehrer des 
@rabfinns und der augeflammten Treue ber Zuremburger. 

Bergebens hat die ihrer Pflicht umd ihrem Amte treue 
Obrigkeit durch Ihre Proklamationen und durch bie Merträge, 
welche den Hauptinhatt berfelben ansmachten, bewieſen, daß 
Luremburg eine eigene Souveraͤnetaͤt des Koͤnigs⸗Großher⸗ 
zogs ausmache, welche von Belgien unterſchieden und abges 
fondert ſey; vie Bewohner nahmen baranf keine Ruͤckſicht. 
‚ Yingeriffen auf dem ſchlaͤpfrigen Abhange ihrer erſten Verir⸗ 
rung, gaben ſie dem eiteln Wortgeklingel der ehrſuͤchtigen und 
ſtuͤrmiſchen Raͤdelsfuͤhrer Gehoͤr, bie eben fo thaͤtig waren, 
die Unruhen zu ervegen, als diefelben zu Ihrem Bortpeile zu 
benugen. 

Indeſſen was gefhah? die wüthenden Widerlegungen 
ber revolutionären Tagblätter, die übertriebenen- Anfprüde 
der widerrechtlichen Megierung, welche ſie befhägte, Die gebie 


®) Aus dem Meſſager des Chambres vom 5 September. 
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teriſchen Gutachten ihrer Helfer, die ſchwuͤlſtigen Verhand⸗ 
lungen eines ſogenaunten Nationalkongreſſes, und ſelbſt die 
von hm zur Welt gebrachte Konflitution ; biefes ganze Geruͤſte 
von Spigfindigfeit und Unvernunft ſchwand vor ber unwider⸗ 
ſtehlichen Macht der Wahrheit. Die Empoͤrung mußte ges 
fieben, baß- Alles, was für Belgien gefhehen war, das 
Großherzogthum Luremburg nicht angehen konnte, und daß, 
um dieſes mit jenem zu vereinigen, man die Verzichtleiſtung 
des rechtmäßigen Souveraͤns erhalten muͤſſe. ‚Aber wie bat 
der rechtmäßige Souwerän die wiberrechtliche Anmaßung in 
stata quo aufgenommen? Er hat fie mit feinen flegreichen 
Waffen zuruͤckgeſchlagen; und wenn Frankreich mit ben feint: 
gen Ind Mittel trat, fo gefhah ed nur, nach eigenem Geſtaͤnd⸗ 
niffe, im Sinne der Protokolle, welche es unterzeichnet und 
bie es verbürgen will, 


Der Generalmajor, Praͤſident der Kommiffion des Ge: 
neralgeuvernements bes Großherzegthums Luremburg, in Wolls 
jiehung der ihm von Gr. Majeftät dem Könige ber Nieder 
lande, Großherzog von Luremburg, erteilten Befehle, be: 
ſchließt demnach wie folgt: 


Urt. 1. Die Bewohner des Großherzogthums, die eine 
von Belgien unabhängige Nationalität befigen, welche durch 
die Verträge von 1815 beflätigt und durd bie Protokolle ber 
Konferenz zu London anerkannt wurden, müffen fi, als 
folge, von aller Theilnahme an den Wahlen enthalten, welde 
am naͤchſten 29 Auguſt und darauf folgenden Zagen flattfinden 
werden, um bie Genatoren unb Deputirten ju ernennen, 
welche den neuen gfeägebenen Körper in Belgien bilden 
follen. ER 


et, 2. Die Bemohner ver Statt: Buremburg, bie uns 
geachtet gegenmwärtiger Marnuung ben beſaggen Wahlen -beis - 
wohnen follten, werden aus ber Stadt ausgefihloffen, und 
bärfen nicht mehr dahin zuruͤdtehren. 


' 86 , 
Geſchehen zu Luxemburg im Hotel des Generalgouder⸗ 
nements des Großherzogthums, den 24 Anguſt 1831. 
Der Generalmajor Präfident der Kommiſſion des 


Generalgouvernements des Großherzogthums. 
v. Goͤdecke. 


D. Urkunden, bie Verfaſſung und Berwaltung des unter 
der Benennung Belgien gebildeten neuen Staates und 
die Wahl eines Dberhauptes betreffend. 


(Zottfegung und Ergänzung der unter D. im xx Band 
Seite 94 bis 433 Nro. 151 bis 163 gegebenen, und im 
XXIII Band Seite 361 bis 281 Lit. 1. Ne. 2309 bie 325 
Intl. fortgefenten Urfandten)  , 


280. Dekret des belgiſchen Nationalkongreſſes, die Er⸗ 

nennung bed Prinzen Leopold Georg Ehriftian Friedrich 

von Sachfen s Koburg zum König der Belgier betreffend. 
Brüfel, 4 Funtus 1831. *) 

Im Namen des beigifhen Volkes. Der Ras 
tionalfongreß befretirt: 

Art. 1. Der Prinz Leopold Georg Chriſtian 
Zriedvih von Sachſen⸗Koburg If zum König 
ber Belgier proflamirt unter der Bedingung, daß 
er die Konftitution annimmt, fo wie fie durch den National: 


kongreß befretirt worden iſt. _ 


Art. 2. Er nimmt vom Thron nicht eher Befitz, bie 
er Im Schoße des Kongreffes feierlich folgenden Eid gelei: 
ſtet Bat: 

Ich ſhwöte, die Konflitutton und die Ge: 
fege bes beigifhen Volkes zu beobadten, bie 
Rational: Unabhängigkeit und die Integrität 


bes Sebtets aufrecht zu. halten. 





H Aus dem Meſſager de Chambres vom 3 Julius. 
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Die nuihbeirde Gewalt IE mit dem Bellzug gegenwaͤr⸗ 
tigen BSokrets beauftragt. | 
Büffel, im Nationalpalafi 4 Junius 1831. 
. Der. Prafſdent des Nativnalkongreſſes, 
€. C. de Gerlache. 
De Sekretare, Mitglieder des Nationalkongreſſes, 
EGez) Liedts. Nothomb. Vicomte Vi⸗ 
baln XIV. Hemi de Brouckere. 


281. Schreiben des Regenten von Belgien Surlet de 
Chokier, an den Prinzen Leopold von SachfensKoburg, 
betreffend die. Uebertragung der Krone Belgiens au 
denfelben. Bräffel 6 FJunidd 1831. *) 


Mein Prinz: Der Kongreß hat Im Mamen des belgi⸗ 
ſchen Bells Ew. k. Hoheit die Krone zuerkannt. Durch bie 
(em Wet feiner Souveränetät vertraut er Ihrer Weisheit das 
gauge Geſchick der Nation, unb ſtellt die Nationalehre unter 
den Schuß der perfänlihen Ehre Em. k. Hoh., bie beibe vor 
sun am sınzertrennlich find. . 

Die Belgier rechnen darauf, daß Ihr einflußreiches 
Streben, fo wie das der am Sie abgeorbneten Kengreßdepu⸗ 
tation und der Kommiffarien der Regierung und bei den 
Bevollmaͤchtigten der Konferenz die Anerkennung unfexer ges 
rechten Auſpruͤche verſchaffen werde. 

Es iR das erſte Pfand, welches wir vom Ihrer Liebe 
für das belgiſche Volk erwarten. Dieſes Im Auslande ver⸗ 
kannte und verleumdete Wolt wird Em. k. Hoh. wenn Ge - 
König beffelben geworben find, zu beweifen wiffen, daß ed eines ' 
beffern Looſes wuͤrdig IR, als man ihm bereiten zu wollen 
siälen, dem es aber feſt eutichloffen iſt, ſich nie zu unten 
werfen, obwohl es ſich bereit zeigt, zur Erhaltung des alge - 





*) Yus dem van der belgiſchen Reglerung herausgegebenen 


offizielen Blatte: ‚ee Monitenr beige” Nummer 1 vom 
«7 Zumins, 
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meinen Zuiebens jedes mit ſeinen Shre und der Sicherheit ſei⸗ 
ner Esiftenz als unabhängige Nation, wertviglice Opfer u 
Bringen. . 

. Ich halte es für meine Pflicht, Ei. eönlal. Hapeit mit: 
zutheilen, baß von ber Beſchleunigung ber Unterhanblungen 
Belgiens Schickſal, ja vielleicht die. Ruhe Eureva's abhängt. 
ı Eben fo bin id überzeugt. daB es für die Konferen; 
von aͤußerſter Wichtigkeit feyn muß, eine hochherzige Nation 
nit zur Verzweiflung ju bringen, eine Nation, bie Alles 
gethan hat, um fi fm Uebereinfiimmung mit den übrigen 
europälfheri Regierungen zu tonflitniren, wovon fie fo eben 
dur bie Wahl Em. eönigl, Hoh. einen neuen Beweis ab⸗ 
gelegt hat. 

Ich ſtehe nicht an, es auszuſprechen: wenn wider alle 
Erwartungen und trotz Ihrer Bemühungen unfere Aner⸗ 
bieten verächtli aufgenommen oder zurüdgewiefen wiürben, fe 
Wiebe der Nation Bein auberer Ausweg, ald an das Schwert 
zu appelliren. 

Ew. koͤnlgl. Hoh. iſt es vorbehalten, den Sturm gu be: 
ſchwoͤren, und al das Mißgeſchick, welches und bebroßt, und 
ſich über ganz Europa ausbreiten wisde, von unfern Haͤup⸗ 
tern abzuwenden. 

Nie befand ein Kärft ih in einer. ödnern Lage. Ihre: 
Stellung macht Sie zum Richter über Krieg und: Frieden; 
Alles hängt in diefem Augenblide von Ihren Benmigungen 
ab, der gerechten Sache eines Volts, das Sie zu feinem 
Könige erwählt bat, bei der Konferenz den Sieg zu vers 
ſchaffen. 

Sie werden, ich zweifle nicht daran, feinen Erwartun⸗ 
gen entfpredhen,, id beſchwoͤre Sie darum, im Namen bei 
Baterlandes. “ 

Briffel, den 6 Junius 1831. 

Gez.) Der Regent Beigtent, 
Barın Gurlet be Epatier., 
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282. Mereſſe ber belgiſchen Deputirten an den Prinzen 
Zeopold hei.ligberseichung: deB.-guoorflehenden, thn zum 
König :oun Belgien ernennenden Dekretes des belgifchen 
Natianalkongreffes; nebft Erwiderung des Puvin dar⸗ 
auf. Zonen, 26 mins 3831. 9) . 


"Gnödiger Herr! ˖ Die belgiſche Revolution iſt pollendei 
und von den fünf großen Maͤchten anerkamt, welche bereits 
die Unabhängigkeit einer- Marion ausgeſprochen haben, die 
wider ihren Willen mit einem’ fremden Volke verbunden war. 

Die Belgier wollten, inbem fie ſich neu konſtituirten, im 
Innern die in Folge eines muthvollen Kampfes errungene 
Freiheit feſſer begruͤnden, Europa aber wollten ſi ſie durch die 
Wahl eines Fuͤrſten, beſtimmt ihre politiſche Exiſtenz zu ver: 
bärgen , ihren ‘lebhaften Wunf zu erkennen geben,’ auch von 
Mer Seite zur. Erhaltung des Allgemeinen Friedens beitra- 
gen zu dütfen. Sich ſelbſt wiebergegeben, unaufldslih an 
ihr Vaterland, an die Regierung geknüpft, welche fir 6 
ausgewaͤhlt Haben, werben fie jedem, der ihre Rechte nie 
Nation zu kraͤuken verſucht, bie träftigfie Wehr entgegen: 
ftellen, 'und zur Bewahrung des europätfchen Ofeihgentärs 
mitwirken. 

Es iſt ein ſchoͤnes und ſeltenes Beiſpiel it der Geſchichte 
ver Voͤlker, vier Millionen einiger und freier Menſchen bie 
Krone einem fern von. Ihm lebenden Prinzen übertragen zu 

ſehen, einem Prinzen den fie nurdurd den Auf feiner hohen 
Tugenden kennen. Em. koͤnigl. Hoheit iſt' diefes Antrags 
witbig, wurdig dieſem Beweiſe bis Zutrauens zu entfpres 
hen. ı Das Glück Belgiens, Europa's Friede vieHeit,; liegt 
in Ihren Händen. Wir ſtehen niht an, Ihnen,’ ale Lohn 
eines fo edlen Entſchluſſes, den Gegen eines guten Volkes zu 
verſprechen, das ſemen obern Immer augethan wär, ſo ange 


ji 





”) Aus dem Journal des Debats Yon 2 Julius bie Adrefie, 
mad and Londener Blättern vom 36 Junius bie Erwiederung. 
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meinen Zriedens jebes mic feinen * und wa 
ner Eriftenz als unabhängige Nation, uer a 
bringen, . Er - 
Ich halte es für meine Vflicht, G — 
zutheilen, daß von ber Befchleunig : 
Belgiens Schidfal, ja vielleicht bier 
1. Eben fo bin ih überzeugt „f 5 
von aͤußerſter Wichtigkeit jeyn.w 7 
nicht zur Verzweiflung gu a 
gethan hat, um ſich m Ueſ*4 
europaͤiſchen Regierungen, £ 47 
durh die Wahl Em. kq J 
gelegt hat. N 


—XE 
u va ve, 


Ich ſtehe 9— Ua? vefn Dolasts 
Erwartungen · und Z j eß beſtellte, maqte tiefes 
bieten veraͤchtll⸗⸗ H » Reigen des Vertrauens If fr 


Hiebe ber Ne „after, als e6 von ‚meiner Seite nicht 
zu appellicer“ Das menſchliche Schickſal bietet Beine eblere 
Em. „me Aufgabe bar, als zu Erhaltung der Unabhaͤr⸗ 
(wären, zud Befekigung der Freiheiten einer Nation berufen 
6 u, m. Nur eine Beflimmung von fo hober Wichtigkeit 
tern p wih bewegen, eine unabhängige Lage aufjugeheg, und 
Be einem Lande zu trennen, au bas ich durch bje heilig 
ar Bande und Erinnerungen gefuäpft bin, and. dag ir ſo 
use Beweife feines Wohlwollens und feiner Theiln ahme gab. 
Ich nehme alſo, meine Herren, bad Anerbieten am, hab 
Ele machen, indem es fi verficht, daß es dem Songrefe 
der Mationalsepräfentanten zufommen wirb, die Mapregelu 
anzunehmen, bie allein den neuen Staat keuftitnixen, un 
ihm Die Auerkeunung ber europäifgen Maͤchte ſichers Binnen 
So wird der Kongreß mid in Stand ſetzen, mis Belten 
ganz zu widmen, die Verbindungen, bie ich in Laͤndern an 
Baüpfte, deren Freundſchaft ibm fo nothwendig if, feinen 
Wohl und Gluͤck zu weihen, und ihn, fo viel von meins 





er” 
* A, eine unabhängige nnd gluͤcſiche Eriſtenj 
es Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg 
** des Regenten von Belglen. London, 
*) Ä u 
pi " ’ 
N a Schreiben, weldes Sie mir unterm, 
3. 3 4 «at mich. wahrhaft erfreut. Die 
EN et verzögert haben, find Ihnen 
, J T Yärung bebürften 
DR — „er politifchen Ereigniffe in Be⸗ 
.\ J das ſchmeichelhafte Zutrauen, weldes 
Dee ‚et haben, hat mir die Pflicht auferlegt, 


„ Kräfte aufzubleten, um eine für die Exiſtenz 

aIens und vielleicht fuͤr den Frieden Europa's ſo wichtige 
Unweerhandlung zu einem glüdligen Ende führen zu helfen. 

u Da die Form meiner Annahme mir nicht geſtattete, in 

y Eänzeluheiten. einzugeben, fo werbe id hier noch einige Ers 

| klaͤrungen beifuͤgen. Sobald der Kongreß die Artikel ange⸗ 

2 nommen bat, welche die Konferenz zu London Ihm vorſchlaͤgt, 

y fo werbe ich die Schwierigkeiten von meiner Seite als gehoben 

' betrachten und mid unverzüglich nach Belgien begeben koͤnnen. 

Der Kongreß kann gegenwärtig mit Einem Blide bie 


+ 


Unabhängigkeit feines Vaterlandes entfheiben, und mir da⸗ | 


! Rage der Dinge überfehen. Möge feine Entſcheidung bie 
| 


auch Mittel an die Hand geben, mit der auftlchtigſten Hin— 
gebung zu deffen Gluͤck beitragen zu koͤnnen. 
Genehmigen Sie, Herr Regent u. ſ. w. 
London, 26 Junius. | 
. > (Ge) Leopold. 
— . , . 
») Ans dem Journal des Debats vom 3 Jullus. 
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ſeine Weite: geachtet wurden. Die WBelgler, welde- feit 
einiger Zeit das Sluͤck gehabt haben, fi Ew. konigl. Heheit 
- nähern wub bie aufgeflärten Anfichten, bie Feſtigkeſt Hres 
Charakters wärbigen zu koͤnnen, Waren ber Melunug, daß 
ein mit fo ausgezeichneten Eigenfaften begeitet Fuͤrſt alle 
Hinderniffe , wenn er beren finden follte, zu überkielgen unb 
fein hohes Geſchick zu erfüllen roiffen werde. 

Im Namen und auf Befehl des Mationalkongreſſes hat 
die belgiſche Deyutation die Ehre Eurer koͤniglichen Hoheit 
die feierliche Alte vom 4 d. M. ‚zu uͤberreichen, wodurch Ste 
auf den Thron von Beigien berufen werden. 


Erwiederung bes Prinzen Ledpolb darauf. 


Meine Herren! Der Wamnſch, zu deffen Delwet⸗ 
ſchern Sle ver belgiſche Kongreß beſtellte, machte tiefen 
Eindruck auf mid. Dieſes Zeichen des Vertrauens IR für 
mich um fo ſchmeichelhafter, als es von meiner Gelte n 
gefugt wurde. Das menſchliche Schickſal bietet Beine edlere 
und nügligere Aufgabe bar, ald zu Erhaltung her Unabhaͤw⸗ 
gigfeit und Befeſtigung ber Zreibelten einer Nation berufen 
zu werden. Nur eine Beflimmung von fo hoher Wichtigkeit 
Daun mich bewegen, eine unabhängige Lage aufjugebeg, unb 
mic von einem Lande zu trennen, am bas ich durch bie heilige 
fien Vaude und Erinnerungen geknüpft bin, und. nad wir fe 
viele Beweife feines Wohlwollens und felner Thellnahzme gab. 
Ich nehme alfo, meine Herren, dad Anerbieten an, das 
Sie machen, indem es fi verſteht, daß es dem Kangreſſe 
ber Nationalrepraͤſentanten zukommen wird, die Maßregela 
anzunehmen, die allein den neuen Staat konffitnixen, und 
ihm bie Anerkeunung der europaͤiſchen Maͤchte ſichern koͤnnen. 
So wird der Kongreß mich in Stand ſetzen, mich Belgien 
ganz zu wibmen, bie Verbindungen, bie ich in Länbern aus 
Inüpfte, deren Freundſchaft ihm fo nothwendig iſt, feinem 
Wiehl und Glaͤck zu weihen, und ihm, fe viel von meinen 
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Mitwirkung abhängt, eine unabhängige mb giaamde Eriften; 
zu fihern. 


283. Untwort bes ringen Beopold von | Sachfen-Roburg | 
auf das Schwiben des Regenten von Belgien. ‚London, 
26 Junius. 1831. *) 


Herr Regent! Das Schreiben, welches Sie mir unten, 
6 Junius zugefandt haben, hat mich wahrhaft erfreut. Die 
Umſtaͤnde, welche meine Antwort verzögert haben, find Ihnen 
au befaunt, als daß fie einer. Erklärung bebürften. | 

Was au das Ergebuiß der politiſchen Ereigniſſe in Be⸗ 
zug auf mich feyn mag, das ſchmeichelhafte Zutrauen, welches 
Sie in mich geſetzt haben, Kat mir die Pflicht auferlegt, 
alle meine Kräfte aufzubleten, um eine für die Erxiſtenz 
Belgiens und vielleicht für den Zrieben Europa's fo ‚wichtige 
Unterhanblung zu einem glüdlihen Ende führen zu helfen: 

Da die Form meiner Annahme mir nicht geftattete, in 
Einzeluheiten. einzugehen, fo werbe ich bier noch einige Er⸗ 
klaͤrungen beifügen. Sobald der Kongreß bie Artikel ange» 
nammen bat, welche die Konferenz zu London Ihm vorfchlägt, 
fo werbe ih die Schwierigkeiten von meiner Seite ald gehoben 
betrachten und mid unverzüglich nad Belgien begeben koͤnnen. 

Der Kongreß kann gegenwärtig mit Einem Blicke die 
Lage der Dinge uͤberſehen. Moͤge feine Entfdeibung bie 
Unabhängigkeit feines Vaterlandes entſcheiden, und mir ba: 
durch Mittel an die Hand geben, mit ber aufrichtigſten Hin⸗ 
gebung zu deſſen Gluͤck beitragen zu koͤnnen. 

Genehmigen Sie, Herr Regent u. ſ. w. 

Loudon, 26 Junius. i 

(Se) Leopold. 





*) Und dem Journal des Debats vom 2 Jullus. 
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284. Rede des bisherigen Megenten von Belgien, bei 
Niederlegung feiner Stelle, im Nationalkongreß. Bruͤſ⸗ 
fel, den 21 Julius 1831. *) 


Meine Herren ! Durh Ihr Dekret vom 24 Febr. **) 
und dem Z35ſten Artikel der Konftitution gemäß, haben Sie 
mir bie Ehre erzeigt, mid zum Regenten von Belgien zu er: 
nennen; am 25ften leiftete ich im Schoße des 'Kongreffes auf 
eine feierliche Welfe den durch den Artikel 80 unſeres gefell- 
(Haftliheu Vertrages vorgefchriebenen Eid, Meine erfie Sorge 
war bad Miniflerium zuſammenzuſetzen. Ich berief dazu Dies 
felben Bürger, denen bie provlforifhe Regierung die verſchie⸗ 
beiten Zweige der allgemeinen Verwaltung anvertraut hatte. 

Dadurch, daß ih diejenigen Männer in Ihren boben 
Aemtern beſtaͤtigte, welche fo mädtig dazu beigetragen hatten, 
unfere Freiheit zu erobern und zu befeftigen, wollte ich der 
Nation’ das erfte Pfand meiner volllommenen Billigung ber 
Orundfäge unferer Revolution -und meines feſten Willens 
geben, daß das Bolt in den Genuß aller Ihrer Folgen tre: 
ten folle. 

Ich ließ der franzoͤſiſchen und engliſchen Regierung Ihr 
Dekret vom 24 Februar uotificiren, wodurch Id zum Regen 
ten Belgiens ernannt wurde; aud ließ ich ben belgiſchen 
Agenten bei biefen Höfen Beglaubigungsfcreiben unter dem 
Titel und Hang bevollmädtigter Miniſter aushändigen. 
Die franzöfifhe Regierung nahm Peinen Anftand, un⸗ 
feren Gefandten zugulaffen, welder augenblidli feine 
. Stelle unter den fremden Diplomaten einnahm, bie am Hofe 
des Palais: Royal empfangen wurden. Ge. Majeflät ber 
König Ludwig Philipp erzeigte mir durch eihen eigenhänkigen 
Brief die Ehre, mir zu nieinem Antritte ber Regentſchaft 
Gluͤck zu wuͤnſchen, und drädte mir zugleich in beſtimmten 





*) Aus dem Moniteur vom 23 Zullus, 
“*) ©. XXIII Band Seite 375. 
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Worten das lebhafte und unverͤndecliche: ma * Le 
des er an Belgien nähme. 

Durch biefe erfte Handlung begann ber Ring ver gran: 
zoſen die Werfpreigungen zu erfuͤllen, welche er mir im vers 
gangenen Februar gegeben hätte, als ich die Ehre Hatte, von 
ihm Abſchied zu nehmen; er fagte mir damals, meine‘ Sand 
ergreifend: Sagen Sie der belgiſchen Nation, daß iqh in der 
Derfon des Präfidenten des Kongreffes ihte Hand ergreife, 
und baß bie Belgier Immer anf melne Freundſchaft zählen 
Finnen.” He 

Bel dent Kabiner von St. James waren wir uhr fo 
gluͤcktich; unfer Gefandter wurde von den englifchen Wins 
ſtern nur anf eine dienſtwillige Weife empfangen, und da 
die Natlonalehre mir nicht erlaubte, ihn länger in Ueſer zwei: 
deutigen Lage zu laffen, fo ließ ich ihm fein Abberufungsſchrei⸗ 
ben zugeben. Da das Minifteriim indeß der Unbehaglichkeit 
ein Ende zu maden gedachte, welche aus dem provolſoriſchen 
Zuſtande einer Regentfaft hervorging, und bie. Mevolutien 
durch Zefiflellung einer definitiven Regierung fließen wollte, 
fo hatte e6 mſerm Agenten in London Inſtruktionen gefickt, 
welche zum Zweck hatten, die Gefinnungen &r. koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen von Sachfen⸗Koburg zu erforſchen; aber Kinder: 
niffe, welche rein In ber Etiquette ihren Grund datten el 
ten ſich dieſer Anficht entgegen. 

In ber Zwifchenzeit wurden andere Maͤnner ins Mint: 
flerium berufen, und bie neuen Minifter folgten ben Wegen 
Ihrer Vorgänger. Was ſich im biefer Beziehung zugetragen 
bat, iſt Ihnen bekannt; Sie wiſſen, meine Herren, auf 
welche Weiſe das gluͤckliche Ende. herbeigeführt worden IR; 
dem wir heute beimohnen. Ich werde Sie nicht von den 
Handlungen meiner Regentfaft unterhalten ;' ih werde mich 
darauf befchränfen Ihnen zu fagen, daß bie Aufkegungen ber 
Leldenſchaften, welche unzertrennlich von unſerem revolutio⸗ 
ndren Zuſtande waren, bie Stockung ber Handelogeſchaͤfte, 
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285; Enricluug. der! voranftienben Meder: buch: den 
::@räbeniten des Kongreſſes Hru. v. Senache. 9 


Herr Regent! Ms ih Ihnen vor 5 Monaten im Sqhoße 
des Kongreſſes ſagte, daß zum inomentanen Oberhaupt der 
Natign ernannt, Ihre Ernennung durch den. einfiinmigen 
Beifall Ihrer alten Kollegen und des ganzen belgiſchey Voͤlks 
ratificirt werden wuͤrde, daß bieſe freiwillige Erhebung eine 
Ehrerbietung, die man Ihren Tugenden bejeige,, und ein 
Zeichen ber einigen, Dankbarkeit für. die Dienfte fen, welche 
Sie dem Vaterlande ſchon geleiſtet Hätten , und ein Yufruf 
zu neuen Dienften,” Ponnten wir leicht' aug Ihren früheren 
Handlungen ſchließen, welchen Meg ‘Ste in der 'erhabenen 
Stellung befolgen würden, zu der Sie Ihre Kollegen und 
die ganze Nation berufen hatten. 

Eine große Gewalt inne gehabt zu Gaben, obne diefelbe 
einen Augenblick zu mißbrauchen, in den allerſchwierigſten 
Umſtaͤnden immer derſelbe geblieben zu. ſeyn, iſt etwas ganz 
Natuͤrliches für den, der Ihren Charakter kennt. "Mein Herr 
Regent, ich begnuͤge mich hier, das zu wſederholen, was 
alle Welt ſagt. Eines Tages wird die Geſchichte es beriäten, 
welde verſoͤhnende Rolle Sie, inmitten der verſchiebenen 
Meinungen und der ſich bewegenden Parteien, geſpielt haben. 
Sie wird ſagen, daß da die Nationalverfammlung, als fie 
dle zu fehr vertheilten Oewalten in ben Händen eines Einzi: 
gen Ponzentriren wollte, Iemand ſuchte, der Niemanden miß⸗ 
fiel, der die Achtung und dad Zutrauen Algr befäße, und 
der fih für fein Vaterland äufopfern wollte, Ste, Here Regent, 
diefer Mann waren. Die Geſchichte wird jagen, daß, nad- 
dem er während einer fünfmonätlicen Revolution elnen Theil 
der Piniglihen Prärogative ausgeuͤbt, diefer Marin fiö feinen 
Freund entfremmdet und keinen Feind gemadt hat. \ 

| Im Namen des Kongreſſes und ber Nation danke ich 
Ihnen 


— N—N — 


*) Aus der namlichen Quete. 
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Afnen und vehee mis bie Zeolfeit, Ihoen zu jagen, deß Sie, 
in dem hohen Amt, welches Sie In die Hände der Verſamm⸗ 
lung zurädgegeben , unfere Ermartungen erfuͤllt haben. 


286. Rede des Königs Leopold bei feiner Inauguration 
im Nationalfongreffe. Bruͤſſel, 21 Julius 1831. *) 


Peine Herren! Der feierliche Aft, ber ſich fo eben er: 
fällte, vollendet das gefellfhaftlige Gebäude, das begonnen 
warb von dem Patriotiemus der Nation und ihrer Nepräfens 
tanten. Der Staat iſt nad den von der Konftitution felbft 
vorgeſchriebenen Formen befinitio konſtituirt. Jene Konſtitu⸗ 
tion ging ganz von Ihnen aus, und dieſer Umſtand, ben man 
der Stellung vb, In der fi das Land befand, ſcheint 
mir ein glädliter. Er entfernt Kolliſſonen, bie ſich zwiſchen 
verſchiedenen Gewalten hätten erheben und die Eintracht flören 
Pönnen, die zwifchen ihnen herrſchen fell. 

Die Sänelligkeit, mit der ich mich auf den belgiſchen 
Deven begab, mußte Sie überzeugen , baß ich, getreu mei⸗ 
wen Worte, um In Ihre Mitte zu kommen, auf nidte 
wartete, als von Ihnen felbft die Hinberniffe entfernt zu 
ſehen, bie fi meiner Thronbefleigung entgegenfeßten. 

Die in der wichtigen Diskuſſion, welche biefes Reſultat 
Gerbelfährte, entwidelten verfhiedenen Betrachtungen werben 
ber Gegenſtand meiner lebhafteſten Theilnahme ſeyn. 

Ich erhielt ſeit dem Augenblicke meines Eintritts auf 
Bas belgiſche Gebiet die Beweiſe eines ruͤhrenden Wohlwol⸗ 
lens; ich bin davon noch eben ſo bewegt, als ich dankbar 
dafur bin. Beim Anblick dieſer Bevolkerungen, bie durch 
ihre Zarafe bie Akte der Nationalrepraͤſentation beſtaͤtigten, 
konnte ich mich uͤberzeugen, daß ich von dem Wunſche des 
Volks gerufen war, und ich erkenne ganz, welche Pflichten 
ein ſolcher Empfang mir auflegt. 





| *) Aus ber norerwaͤhnten Quelle. on 
Neueſne Staatbakren. XXV. Wo. sfed Heft. 7 
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Gtof; daranf Belgier zu fen dund Ihre Ball, werde 
14 mir's auch zum Geſetz waden, es ſtete dutd meine Per 
litit zu ſeyn. 


Da dem von mie’ durdreisten Theile des franzoͤßſchen 
Gebiets wurde ih gleichfalls mit aͤußerſtem Wohlwollen aufs 
genommen, und ih glaubte in biefen Geſinnungsbezeilgungen, 
auf bie ih einen hohen Werth lege, das gluͤckliche Wahrzei⸗ 
chen der Verbindungen des Vertrauens und der Freund⸗ 
ſchaft zu erblicen, die zwiſchen den beiden Laͤndern beſtehen 
muͤſſen. 


Jede politiſche Bewegung hat die Folge, daß fe ver 
:übergehend die materiellen. Intereffen brädt. DE erfenme 
aber die Bedeutung diefer Intereffen zu ſehr, als daß ich nicht 
unverweilt mich beeifern foßte, durch die thaͤtigſte Sorgfalt zur 
Wiedererhebung bed Handels und Gewerbflelßes, diefen Les 
benspeinzipien des Nationalgluͤcks, beizutragen. Die Ber: 
bindungen, die ich iu den und benachbarten Ländern bilbete, 
werben, wie ich beffe, die Bemuͤhungen unterflägen, denen 
ih mich ungefäumt hingeben werde, um biefen Zwueck zu 
erreihen. Über gern glaube ic, daß das belgiſche Volk, eben 
fo dur feinen gefunden Sinn als feine Refigsasion aus: 
gezeichnet, der Megierung nicht Schwierigkeiten -cman dage 
aufrechnen wird, bie zufammenhänge mir dem Zuflaude bes 
- Mißbefindens, von dem fat ganz Suropa betroffen if. Ih 
will mich mit allen Auftlärungen umgeben, alle Verbeſſe⸗ 
zungsanfichten hesvorrufen, und zwar will ih an Ort mad - 
Stelle felbfi, mie ich dieß zu thun bereits begonnen Babe, 
bie Rahmelfungen fammeln,. ble am geeignetfien mb, im 
diefer Hinſicht den Gang ber Verwaltung zu exhellen. 

Meine Berren, ich nahın die Krone, die Sie mir ans 
boten, nur in dieſer Abſicht an, eim eben fo edfe6 als mid⸗ 
liches Werk zu erfüllen — berufen zu feyn, die Inſtitu⸗ 
- tionen eines großberzigen Volks zu befeftigen und feine Un: 


L 
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hhimzsgkeit,aufenht. zır erhalten. Wein Ger) keunt Beinen 
ambern Eiagei, als Sie giädih zu fchen. 0 

6 muß bei einer fo räbrenden: Jelerlichkeit Ihnen 
einen meiner heiteſten Winfhe ausbräden. Die Natien 
geht aus einer "heftigen Reife hervor: moöchte diefer Tag allen 
Daß verlöfgen, alle bittern Nachgefuͤhle verſchwinden laffen; 
möge Ehn Dobanfe alle Belgier beſeelen, der Gedanke 


einer. offenem‘, aufrichtigen Vereinigung. Ich wuͤrde mie 


glaͤcklich ſchaͤtzen, belzutragen zu dieſem ſchöͤnen Reſaltate, bad 
fo wohl vorbereitet iſt durch die Weisheit des ehrwuͤrdigen Man: 
nes, der ſich mir fo edlem Parrtotieund der Rettung feines 
Daterlandes hingab. " 

Meine Herren, ich hofe fuͤr Velglen ein Pfand des 
Friedens und ber Ruhe zu ſeyn; aber des Menſchen Bor: 
ausſicht iſt nicht untruͤglich. Wenn wir, trog fo vieler Dpfer, 
um ben Frieden zu erhalten, mit Krieg bedroht "würden, fo 
wärbe ich feinen Anſtand nehmen, an den Muth des bel: 
giſchen Volks zu appelliren, und ich hoffe, daß’ es fi ganz 
und durchaus feinem Oberhaupte anſchließen würde zur Ber: 
theidigung des Landes und der Nationatunabhänyigteit. 





2. 
Wiürtember g. Koͤni gliche Deklaration, die 
ſtaatsrechtlichen ——— des fuͤrſtlichen 
Hauſes Waldburg⸗ Wolfegg⸗Waldſee betreffend. 


Stuttgart, den 10 Februar 1851.) . 3 
| Bir Wilhelm von Gottes Bnader König von 
Württemberg,‘ 


xhan kund und fügen hiermit zn wiſſen, daßnßbemn 
Diner Ab Joſevh von Walbburg. zu MWolfs 


nn 
:? Ans dem Neglerungeblatte foͤr das Hntgreih wartemdere 
"nat Man. © 


7. 


oo ” 
eggsBaltfee wegen der iu der Beilage 1 bezeldäueten, Im 
‚ Unferm Koͤnigreiche gelegenen Beflgungen, unter Berufung 
auf ben 14 Artikel der deutſchen Bunpesafte, um Feſtſtellung 
feiner ſtaatsrechtlichen Verbältniffe, für (ch und fein färfiiges 
Haus, nachgeſucht hat, Wir, nad gepflogenen Berhanblun: 

gen mit dem bevallmästigten Abgeordneten deffelben und na 
Anhörung Unferes Geheimenraths, beſchloſſen haben und _ 
serortuen, daß nachfolgende Beſtimmungen ben Weibenden 
Neqtezuſtand des Fuͤrſten bilden ſollen: 


L Perföntige Vorzäge, allgemeine Rechte und 
Verbinbdlichkeiten des fäürſtlichen Daufet. 


$. 1. Das fürfllide Haus WaldburgeWolfegg⸗ 
Waldfee behält die Ebenbürtigfeit In dem bisher damit vers 
bundenen Begriffe, und gehört zum hohen Adel. 

Der Fuͤrſt hat, glei allen Standesherren, bie Huldigung 
-perfönlich oder dur einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin 
zu leiten: , 

daß er em König wegen feiner ſaͤmmtlichen der koͤnigllchen 

Sonveränetät untergebenen Befigungen treu und gehor⸗ 

fam ſeyn, unb alles das abwenden und thun werde, wos 

zu berfelbe ald getreuer und gehorfamer Unterthau bem 

König uud deſſen Nahfommen, ale feinem allergnätig- 

ten Souverän, verpfliätet if. 

6. 2. Die Mitglieder des fuͤrſtlichen Hauſes behalten 
die Titel, die ſie ſeither geführt haben, jedoch mit Weglaffung 
aller auf ihre vormaligen zeihsftändifhen Verhältniffe ſich be: 
gehenden Beifäge und Wuͤrden. 

. Sie benennen ſich demnach von ihren erregen 
. Gtammgätern und Herrſcaſten. 
= Der Erfigeborne, welcher In dem Befipe derfelden ſich be⸗ 
Badet, oder jedes Im feine Rechte eintretende Zamilienglieh, 
nennt ſich In Öffentligen Schriſten und Handlungen. Die micht 
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an ben: Seuverau, ober 'an bie koͤniglichen Behoͤrden gerichtet 
werben: " 
„Bürk und Herr” vo. 
mit dem Praͤtikate: „Wir.“ 
6. 3. Dem Kaupte bed färfeilgen Surf kommt bas 
Praͤdikat: „Durchlaucht“ zu. 

Die naͤheren Beſtimmungen eines der Ehenbimizeit des 
fürftligen Hauſes angemeſſenen Kanzlei⸗Ceremonlells find durch 
Unfere Verordnung vom 16 November 1826 (Reg. DI. 
Seite 483) fefgefegt. 


6. 4. In allen Martifleden und Dörfern, welde bem 
färftlichen Haufe gehören, fol das Kirchengebet nach dem Son⸗ 
verän aud für dad Haupt des Haufes und für deffen Familie 
verrichtet werden. Auf gleihe Weiſe wird hinſichtlich ber 
Trauerfeierlichkeiten geflattet, daß bad Trauergeldute für das 
Haupt bes Haufes, feine Gemahlin und für feine naͤchſten Nach⸗ 
folger drei Wochen, für ein nachgebornes Mitglieb bes fuͤrſtli⸗ 
hen Hauſes aber vierzehn Tage langz von dem Leihenbegängniß 
an, beobadtet werde; daß die fürfliigen Stellen und Beam» 
ten eine Xrauer von ſechs Wochen anlegen, und bag alle öffent 
lichen Luſtbarkeiten in den fuͤrſtlichen Befipungen bis nad Ber 
endigung ber Erequlen eingeftellt werben. 

6. 5. Dem Zürften fieht für feine Perfon und für feine 
Samilie die unbeſchraͤnkte Breiheit zu, in einen jeden zum beuts 
ſchen Bunde gehörigen, ober mit demfelben im Friedensſtande 
befindlichen Staate feinen Aufenthalt zu wählen... Es If demfels 
ben ferner geflattet, in die Dienfte eines folgen Staaté zu 
treten, oder Drben unb Wuͤrben von bemfelben anzunehmen, 
vorbehältli der in dieſen Faͤlen Uns zu mathenden Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der fürftlihen Familie, welde ſich 
entweber m Unfern Dienften befinden, oder aus Unfern 
Staatskaſſen eine Penflon bestehen, Haben fich nad deßfallſigen 
Werorbuungen zu verhalten. 


n 


G.. 6. "Ge dien die Vix glicder: des fürfiäden Gebfes uub 
ihre ſtandesherrlichen ober adeligen immatrikulirten Guͤter bex 
treffenden Real⸗ und Perſonalklagen haben fie einen privile⸗ 
girten Gerichtsſtand in erſter Iuſtatz ber die cſaidgigen 
Krelegerichte, In. zweiter und letzter Juflanz bei Un ſerin td 
nigliden Obertribunal. 

& 27. Diebei dem fürflichen Befomsmthaufe Wald burg 
durch Familien vertraͤge eingeſuͤhrten beſondern Auſtraͤgalgerichte 
werden Wis näher unterſuchen laſſen, und wegen ihrer Ber 
flätigung befondere Entſchließung ertheilen. 

$. 8. Bei dem Abſterben eines Mitglieds des fuͤrſtlichen 

Hauſeß wird deu Erbfchaftsbetheiligten die Befugniß zugeſtau⸗ 
ven, die Verlaffenfhaftsverhandlungen unter bes Leitung des 
Haupts bed Hauſes, ohne Beizlehung der obrigkeitlihen Stel⸗ 
fen, vorzunehmen umd zu erledigen, ‚wobei jedoch vorandges 
ſetzt wird, daß. wenn Minderjährige fi darunter befinden, 
diefe durch ihre gefegmäßig beftellten Vormuͤnder vertreten 
merben. . 

Können. Die Intereffenten ſich niet vereinigen, fa hat ber 
Dugilienfermt dB eiuſchlagenden Kreisgerichtshofs —* Erfor⸗ 
derliche zu beſoargen, fo wie wenn ein wirklicher Rechteſtreit 
entſteht, bie Verhandlungen an das Kreisgericht zum geeigne⸗ 
tem techtlichen Verfahren abgeliefert werben muͤſſen. 

In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlun⸗ 
gen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche bie fuͤrſtlichen Sami: 
lienslieder betreffen, wird ein Gleiches zugeſtanden. 

GC. 9. Im peinlichen Foͤllen, mit Ausnahme der Willie 
Härs und ber in Unſerom CiviboStaatsdleuſte begangenen 
Verbrechen menden Wir dem Haupe des fuͤrſtlichen Hauſes 
ein nach. Maßgabe Unferer Verorbuung vam 31 Dagember 
1829 (Reg. Bl. v. 3.1830 Seite 15) eingerihteteg Or: 

gibt von. Ebenbuͤrtigen oder von. Richtern kind ware 
willigen. arm 


m Ge _ 
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Dis Miten und Ginkäutsa: ben ngefhultigten ober- Wir 
urtheilten därfen in keinem Zalle Bonfiszirt werden, ſondern g& 
kaun nur. hie Seayefration berfelben auf feine Lebenszeit, und - 
zwar zum Vortheile derjenigen, welde ber Beſitzer zu ernaͤh⸗ 
ren verbunden iſt, und zu Tilgung ſeiner vor Anlegung bes 
Gequeiters kontrahirten Schulden, flattfihben. Der Webers 
fünf gehoͤrt zu ſeinem kanftigen Nachlaſſe. or 

6. 10. Die ab den Grundfägen der früßeren deutſchen 
Berfaſſung noch beſtehenden Zamilienverträge des fuͤrſtligen 
Hauſes bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher dagegen er⸗ 
laſſenen Birfügungen ſollen fir —— Faͤlle nicht weiter an⸗ 
weadbar ſeyn⸗ 

In Gemaͤßheit derſelben kann bat game ber * 
über-feine Guͤter⸗ und Famifienverhaͤlmiſſe verbindliche Werfäs 
gnugsn. treffen, welche dem Souberaͤu vorgelegt werden muͤſ⸗ 
fen, worauf fie, fo weit fie nichts gegen bie beſtehende Wer: 
faffung enthalten, durch die oberften Landesſtellen zus allge: 
möfften Kenntniß und Nachactung gebracht werden. 

8. 11. Die Vormundſcdaften der fürftligen Familien⸗ 
glieder Fdinen von dem Haupte des Hauſes beftellt werden. 

SIR daffelbe dabei betheiligt, und ein Vormund oder Ku: 
vater von Sbrigkeits wegen aufzuſtellen, ſo geſchieht dieſes 
durch das Kreiegericht des einſchlaͤgigen Regierungsbezirks, mit 
Sorbehalt des Rekutfes an den Puvilllenſenat Unferes # N 
uiichen Obertribunals. 

In beiden Fällen find bie letzten illenbverordnungen bes 
Vaters, die Familiengeſetze und in deren Ermanglung die all⸗ 
gemeiuen geſetzlichen Vorſchriften, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht 
auf Ebmbirtigfeit des zu ienr Vormuͤnders zu beob⸗ 
aqhten. 

De: Anfttat aber bie fürflägen Veemundſcaften wird 
—— dee elnſchlagigen koͤniglichen Kreitgerichts⸗ 
hoft vorbehalten, zu welchem Ende derſelbe jedesmal von ber 


ln 
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getroffenen Uinerbuung eiwer- —— im Eemtsi⸗ u 


fegen iſt. 
$. 12. Der Frl genießt für ich uud feine Familie bie 


Befreiung von aller Militaͤrpflichtigkeit. 


9. 13. Die von demſelben bewohnten Schloͤſſer ſollen — 
Nothfaͤlle ausgenommen — von der Finquartierung Um ſerer, 
fo wie au frembet Truppen befreit ſeyn, infoweit. bie Diele: 
Pation und Einlegung ber echteren v von den Zanbesbehätten 
abhängt. 

G. 14: Es wird bem zactengehener eine Ehrenwache 

aus — Eingeboruen, welche dem Souveraͤn den Hulbigsmgdeib 
gelelſtet haben, umd nicht in den Jahren ber Milicärpflictig: 


keit ſtehen, in ben Saloͤffern ſeines Wohnſitzes zu halten. 


6. 15. Der Fuͤrſt iſt berechtigt, von feinen Bennten 


- einen Dienfteid (ich leiſten zu laſſen. 


6. 16. Die fürftlien Grundhelden koͤnnen bet Vollue⸗ 
hung dieſer Unferer Erklaͤrung mittelſt. eines angemeſſenen, 
Unſerm Miniſterium des Innern zu vorgaͤngiger Senehmigung 
vorzulegenden Vorhalts an die Obllegenheiten und Pflichten er⸗ 
innert werben, welche fie gegen ihre färftliche Stanbesperes 
(haft haben. 

Ein Gleiches kann bei jeder künftig in der Perſen —8* 
Luͤrſten eintretenden Veraͤnberung ſtattfinden und geſchicht 
durch die fuͤrſtlichen Pollzeibeamten, und im Falle folds nicht ans 
geftellt wären, durch die koͤniglichen Dberamtmänner. = 


6. 17. Der Zürft if befugt, feine Augelegenheiten au 
die Regierungen answärtiger Staaten zu bringen, welde «* 
mit denfelben ruͤckſichtlich feiner darin befindlichen Sefgungen 
und allenfallfigen Lehend« und Dien ſtverhaͤltniſſe zu verhan⸗ 
bein bat; er datf jedoch nicht Kam. mit ur 
tatter aborbnien. 


t 








s0F 
N & 18. Eo:N t Bürfken geſtattet, neben dem im gan⸗ 
zen Konigrelche nach der beſtehenden Verordnung zu haltenden 


konigteſen Regleruugeblatt nad beſondere Wochenblaͤtter für 
feine Befitzungen einzuführen. 


- I. Rehtsoflege 


6. 19. Die Seriätöbarteit wird in den fürfliden. Ge⸗ 
richtsbezirken den Geſetzen bes Koͤnigreichs gemäß, und un⸗ 
abhängig von jeder perſoͤnlichen Einmiſchung bes hur ſten ver⸗ 
waltet. 

6 20. Dem Fuͤrſten ſteht bie Ausuͤbung ber bärgerfihen 
und Strafrechtspflege in dem Umfange feiner Befigungen In 
erſter Inſtanz zu. 

Zu der Bildung der erichtebeziele welche nicht an die 
Dberamts:Eintheilung gebunden jſt, wird Peine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Beflgung erfordert, doch darf fein Gerichtsort weiter als 
vier Stunden von denn Wohnorte des Richters entfernt feyn. 
Auch wird unter gleicher. Vordusſetzung dem Zürfien ges _ 
Battet,, ſich mit den übrigen fuͤrſtlich waldburgiſchen Käufern 
zu Bildung gemeinfchafttiger Gerichtsbezirke zu vereinigen... 

In letzterem Falle haben übrigens bie zu einem Jurishike 
tion&bezirte fih vereinigenben fürftlihen Käufer nit nur eine 
befimmte, Unferem Juftizminiflerium zur Genehmigung 
vorzulegende Regel unter fi feftzufegen, nad welcher bie Bes 
fegung der Stele im Erledigungsfalle Rattfinden fol, fondern 
ſich auch weiter barüber zu vereinigen, daß einer der Theilha⸗ 
ber die Berantwortlichkeit für bie vorfcriftmäßige Einrichtung 
und Erhaltuug ber Gerichtsſtellen, fo wie für die Beaufſichti⸗ 
gung des Gerichtsnotars und bie Haftung für beffen Handlun⸗ 
gen (6.29) In der Art übernehme, daß die oberaufſehende 
koͤnigliche Stelle ſich in allen Fällen an ihn, vorbehaltlich des 
Regrefies an Die Mittheilhaber, zu halten befugt If. 

Die Einfegung In die Unshhung der Berichtöbarkeit kann, 


> 
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im Falle einer felgen Bereinigung, naht ArhhEs erfalgen, als 





der Theilhaber beruhen, vellfläubig getzoffen ‚apkı von der ‚nats 
gefepten koͤniglichen Stelle ale Wisero amereant mor⸗ 
den find. 


Die einmal geſchehene Bereinigung zu einem folgen ge: 
meinf@aftligen Jurisbiktionsbezirke kann ohne Genehmigung 
der oberauffehenden Juſtizſtelle nicht mehe abgeändert werben. 


9. 21. In gemifhten Gemeindsbezirken und Orten, wo 
vor dem Jahre 1806 die Gerichtsbarkeit in Gemeinſchaft mit 
der Krone, mit andern ſtandesherrlichen Haͤuſern außgeübt 
worden iſt, beftimmt fi die Ausübung, ſowohl ber Gerichts⸗ 
barkeit als der Polizeigewalt oder ihrer Surrogate, nad ber 
unter Nr. H beiliegenden Bezeichnung einer wegen ber fürfl: 
lichen Beſitzungen, vorbehaͤltlich ber Rechte Beier, getraf: 
fenen Prifitatlon nach -&emelnbebezirfen. . 


$. 22. Die fürfliden Gerichte haben biefelben Axiteße: 
fugniffe, welde die Geſetze Un ſern koͤniglichen Gerlichten ers. 
ſter Inſtanz beilegen, oder kuͤnftig beilegen weiber; dieſelben 
ſtehen mithin den königlichen Oberamtsgerichten gleich, muͤſſen 
dagegen aber auch ſtets glerthfoemi⸗ mit venfecben gebildet 
ſeyn. 

Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere im färflfichen Ge. 
biete angeſtellten koͤnigl. Diener in Anſehung ihrer Dienftverhälts 
niffe, fo wie die Strafverfügungen wegen Verletzung' ber 
Staatshoheitsrechte und wegen Uebertretung ber fih darauf Be: 
ziehenden Bermaltungsverorbnungen, entzogen. 


9. 23, Die fuͤrſtlichen Gerichte werden beyamnt:- 
„Koͤnigl. wuͤrtembergiſches, fuͤrſtlich Mardbeits Matens halt: 
ſee ſches Amtegericht.“ 

Die fArfilichen Richter führen das. Paienis 

er | |” ; Per 
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: Su 2. Diste finptihee Sufigfiellen find den Dir 
dt Vmferndd einfalägigen Pönigiinen Keriogerichtebofes, an 
welchen ber Appellationdzug geht, unterwbufen, .. Sie haben 
gegen beufelben die durch Geſetze oder den Gebrauch beſtiaamten 
JFornten ber antergeordneien Stellen zu beobachten; fie werben 
von demfelben in allen Geſchaͤſtsverhaͤltniſſen auf biefelte Weiſe, 
wie Unfere töniglichen Gerichtsſtellen, denen ſie gleichgeſetzt 
find, behandelt. u 

6. 25. Die Amtsrichter werben von dem Fuͤrſten ohne 
Beſtatigung ernannt; jebod hat der vorgefegte koͤnigliche Kreis: 
gerichtshof vor der Einweiſung und Verpflichtung derfelben 
durch Ein ſicht der geſetzlichen Pruͤfungszeugniffe fi zu ver⸗ 
ſichern, daß dieſelben bie erforderlichen Eigenſchaften Befigen, 
und den Beweis daruͤber zei den Akten zu bringen, ' 

"Die Ernennungen der Amtstichter find daher, unter Bei⸗ 
fügurg der Beweiſe Ihrer Befähigung , jebesmal dein vorgefep: 
ten koͤniglichen Gerichtshofe vorzulegen. Eben dieſes gilt von 
dem Amttsgerichtsaktuat. | 2 

$. 26. Die fürftliden Amtsrichter werben von der vor⸗ 
geſetzten koͤniglichen Gerichtsſtelle eingewieſen und verpflichtet. 

Dieſelben und die Gerichtsaktuare leiſten den fuͤrfllichen 
Kaufe ben Dienſteid; Ua 6 werben fie als Unkerthanen und In 
Begehung anf ihre Dienftverbäftniffe gegen Uns als Siaats⸗ | 
oberhaupt verpflichtet. 

Das baräber abgehaltene Protokoll iſt an Un fer konis⸗ 
liches Juſtizminiſterium einzuſenden. 

| $ 27. Die fürftligen Juſtizbeamten Gehen mit den koͤ⸗ 

niglichen denen fie tn Beziehung ihrer Dienſtbefugniffe gleich⸗ 
geſetzt hd, in vollig gleichen Dienſtverhaäliniſſen, namentlich 
in Anſehung ber Befaͤhigung, der Annahme und Entlaffung, 
dei Befeldung tind Penftontrung und der Diäten. 

Jebdoch wird dem Fuͤrſten ausnahmswehſe -geflätter, für 

einen Gerichtebegre, ben eins Voſtonunge don 4900 Beelen 
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ie Aberfieigt, einen Amtorichter mie einer Beſelauug vom 
900 fü. thells in Geld, theils in Maturalien,, neben vo Trolon 
wenns, anzuſtellen. 
Die Präfung der fuͤrſtlichen Juſtizbeamten geſchieht durch 
hie Pöniglide Stelle, der die Prüfung Unferer Beamten 
gleicher Kategorie obliegt. 


9. 28. Der Fürft bat alle Laften der Gerichtsbarkeit zu 
beſtreiten, dagegen aber auch alle Jurisdiktionsgefälle, den bes 
ſtehenden Gefegen gemäß zu bezichen, welche als Autfluß der 
fuͤrſtlichen Gerichtsbarkeit zu betrachten find. 

Vorbehalten bleiben: 

a) dem Fiskus alle diejenigen Gelbfirafen, Taxen, Spers 
teln ıc., welde als Ausfluß der hohern Stantögewalt zu 
betrachten, und bennod aud nur von den koͤniglichen Be⸗ 
hoͤrden anzufegen find, 3. ©. die Strafe wegen der Ueber. 
tretung der Steuergeſetze; 

b) den Korporationd = und Gemeindetaflen alle denfelben 
nach den allgemeinen Landesgefegen zufließenden Spor⸗ 
teln u. ſ. w. 


$. 29. Die freiwillige Gerichtsbarkeit ſteht den fuͤrſt⸗ 
lien Gerishtöftellen nur in fo weit zu, als biefelbe von ben 
koͤniglichen Gerichtsſtellen, denen jene gleichgeſtellt find, aus⸗ 
geuͤbt wird. 


Was dagegen diejenigen Befagniffe der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit anlangt, welche früher nach ben Geſetzen von bem 
Stadt: und Amtsſchreibern ausgeuͤbt worden, nunmehr aber 
den Gerichtsnotarien zugefallen find: fo wirb bem Fuͤrſten 
ausnahmsweiſe geflattet, bie Ausübung jener Befugniſſe dem: 
Gerichtsaktuar nah Maßgabe der Geſetze zu übertragen, wels 
cher ih dagegen. einer Prüfung in biefer Beziehung glei ben 
koͤniglichen Gerichtsnotarien zu unterwerfen hat. 

Dre Zürk Hat alle Vortheile ber von — — 








außgehbten freiwilligen Gerichtsbarkeit, deu Befehen gemäß, 

in bezichen, dagegen aber auch alle Laſten berfeiben allein und 
eine Buzichung der Gemeinden zu tragen; berfelbe hat für die 

Uusäbung ber. freiwilligen Gerichtsbarkeit und für den aus 
den Amtshandlungen ber damit beauftragten Beamten ents 

ſpriugenden Schaden zu haften, bagegen aber auch das Recht 

ber Yuffichs über die Werwaltung berfelben,, unbefgabet jebod 

der Befugniſſe der gerihtligen Stellen. 


IE. PB olizeiverwaltung. 


6. 30. Die Munizipalverwaltung in den färftliden Bes 
ſidaugen muß der im uͤbrigen Theile des Koͤntgreiches voͤllig 
gleich ſeyn. 

Die Eintheilung der Oberamtsbezirke und der Verband 
der Amtskoͤrperſchaften wird aufrecht erhalten. 

Der Orundfaß der Trennung der Polizei: und ber Juſtiz⸗ 
verwaltung muß auch in ben fürfiliden Beflgungen durchge⸗ 
fuͤhrt werden. 

Inſofern in der Folgezeit vielleicht eine andere Gerichts⸗ 
eintheilung des Koͤnigreichs ſtattfinden ſollte, fo find Wir ges 
neigt, auf die Wuͤnſche des Fuͤrſten in Beziehung auf die Bil⸗ 
dung eigener fuͤrſtlicher Oberamtsbezirke und auf die Uebertra⸗ 
gung ber Unfern koͤniglichen Oberaͤmtern vorzugsweiſe vor 
ben fuͤrſtlichen Amtmännern zuftändigen Befugniffe auf legtere, 
durch einen außerorbentlihen and widerruflichen koͤniglichen 
Auftrag, den Umfländen nah, Ruͤckſicht zu nehmen. 

Inzwiſchen aber follen alle diejenigen Amtskoͤrperſchafts⸗ 
laſten, welche ſich etwa als folde ausweifen, die den fuͤrſtlichen 
Gemeluden ganz fremd find, ausgeſchieden und jene Gemein: 

den von ber Thellnahme daran freigelaffen werben. 

6. 312. Es wird dem Zürflen geflattet, zu Ausübung 
ber niebern Polizei an den Orten, wo er bie Gerichtsbarkeit 
sußzuüben hat, einen Polizeibeamten zu ernennen, welder 
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Nofchtlich Teinen -Dienferblitiigfe, namindäil bet -Behli: 
gung, Befoltung, Anuahıne dud Entlefpung, Hnfeen nie 
Open Oberamtteuten gieidzwfepen iſt, mittehbar uefer der 
Kreitvegierung Richt, mub Ammann genannt wied. | 
| Ausnahmewelfe wird dem Fuͤrſten nadgelaffen , inſefern 
ein Polizelbezirk eine Volksmenge von 4000 Serien‘ nidı 
uberſteigt, für denfelben einen Pollgelbeamten mit einer Be: 
foldung von 900 fl., theils in Geld, theils in Maturalien, 
neben der freien Wohnung zu beftellen. 

Die Prüfung der fuͤrſtlichen Polizeibeamten, gleihrie | 
beren Verpflichtung flieht der koͤniglichen Stelle zu, welder 
die Pruͤfung und Verpflichtung der koͤniglichen Dberamtleute 
obliegt. 

In den vor dem Jahre 1806 gemiſchten Orten ſoll es 
in Anſehung der Ausübung der Pollzel durdgängig fü gehalten 
werden, wie bieß im $. 21 ruͤckſichtlich der Gerithtebarkeit 
feſtgeſetzt worden iſt. 

Chen fo findet der ſ. 28 Anwendung auf die Laſten und 
Gefälle, die als Folge und Ansfluß der fürftlihen Polizei⸗ 
befugniffe zu betrachten find. 

$. 32. Die fürftligen Polizeiamtsbezirke muͤſſen mit 
ben Gerichtbezirken ($. 20) gleichfoͤrmig gebildet ſeyn. 

Im Falle einer Vereinigung des Fuͤrſten mit den üuͤbri⸗ 
gen fuͤrſtlich Waldburg'ſchen Häufern zu Bildung gemeinfhaft 
licher Amtsbezirke, finden diefelben Grundſaͤtze, welche def: 
- falls im Abſchnitte von der Rechtspflege aufgeftellt find ($. 20) 
analoge Anwendung, namentlich auch in Beziehung’ Auf, Dir 
Befegung der Stellen, Aufftellung eines Gefammtvertrettrd, 
welcher zugleich die dem Fürften in $. 36 eingeräumten Befug⸗ 
niffe auszuüben hat, die Einfeßung in die Ausübung der 
Pölizeiverwaltung und bie Wiederaufloͤſung einer gefatteten 
Vereinigung, | 

6. 33. Der fürfiige Polizeibeamte hat alle Befuguiſſe 
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des: Maigtichen Oberamtmanns dan beſtehenden Geſetzen und 
den Aunordnungen ber Mönigfihen Kreiregierung gemäß; infe: 
fern fie die niedere Polizei betreffen, auszuüben; namentlich: 
de Erhaltung ber Gemeindeverfaſſaung, "bie Wahlen In den 
Benreinden, : tie Aufficht über die Gemeindevorſteher und 
Dffiglansen ; die Erledigung und die bezlehungsweiſe Vorle⸗ 
gung ber Jarımgen pwiſchen ben: Berheinderäthen und Duͤr⸗ 
gerausfhäffen, nah Maßgabe bes Verwaltungsedikis vom 
1 Mär; 1822, $.55, fo wie ber in Abſicht auf die Erwer: 
bung, deu Genuß ober den Verluſt des Bürgers und Depp: 
rechts ſich ergebeuben Umſtaͤnde; 

die Auffiche über die Verwaltung bes Gemeindever: 
mögen®, und bie Führung der Öffentlihen Buͤcher von Seite 
der Ortsvorſteher, die Prüfung und besiehungsmwelfe Bench: 
migung der Gemeinde-Etats, der Gemeinderechnungen und der 
Beſchluͤſſe des Gemeinderaths In den dazu geeigneten Fällen, 
bie Aufſicht über die Verwaltung ber Stiftungen, die Sorge 
für die Erhaltung berfeiben, und für bie ftiftungsmägige 
Verwendung ihrer Einkünfte, die Prüfung und Zuftififation 

ihrer Rechnungen; die Vertheilung und QAusgleihung ber 

Kriegsleiſtungen unter den einzelnen Mitgliedern der Ge: 
meinden; | 

die Aufſicht Aber die Verwaltung ber Drtspolizei und 
die Handhabung ber Landespolizei, inſofern die Oegenftände 
berfelben nicht zur hohen Polizei gehören; es fleht ihm daher 
Insbefondere au: 

die Fuͤrſorge für die beftehenden Bilbunge⸗, Erzlehunge⸗ 
und Unterrichtsanſtalten, fuͤr die Befoͤrderung der Sittlichkeit, 
des Arbeitsfleißes, fuͤr die Beſchaͤftigung und Ernaͤhrung der 
Armen, Entfernung der Bettler und Landſtreicher, die Aufent⸗ 
haltsbeſtimmungen für Heimathloſe, die Sicherheits-, Befund; 
heite⸗ Gewerbes, Zeuers und Straßenpolizei ıc.; 

die Unterſuchung, Beftrafung und beziehumgemeife Bor: 
lezung ber Uebertretungen ber Polizei- and Regiminalgeſetze, 
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bie Auffat äber Velzeigefänguifte und Gefangmentzagdporte, 
bie poligeilihen Maßregein zu Verbätung,. Enttedung und 
Beſtrafung ber Verbrechen; 

die Unterflägung des koͤnigliqen Oberamte bei ber Uns 
Abung der Hoheitsrechte in ben Patrimenislorten, gleichwie 
auch bie ber koͤniglichen Juſtiz⸗ und Finauzbeamten, der koͤniz⸗ 
lichen Milntar⸗ und übrigen Staatsbehorden in der Autaͤbuvz 
ihres Berufs. | 

$. 34. Der fürftlide Amtmanın hat die Befugniß, in 
feiner Eigenſchaft ald Vorgeſetter der die fuͤrſtlichen Beſitzun⸗ 
gen bildenden Gemeinden, den Amtsverfammlungen bera⸗ 
thend beizumwohnen. 


.‘ 
$. 35. Die in die hohe Pollzeis und allgemeine Staatt: 
verwaltung einf&hlagenden ®egenflände hat Unfer koͤniglicher 
Dberamtmann ausfcließend und unmittelbar im ganzen Um: 
fange feines Bezirks zu beforgen, namentlid: 


a) die Wahrung der Hoheitérechte des Spaate, Me Er: 
haltung ber Landesgraͤnze und der mit den Nachbarſtaa⸗ 
ten beftehenden Berbäftniffe ; 

b) die Erhaltung des Srantsorgenlinut, infofern der 
Gegenſtand den ganzen Oberamtébezirk betrifft, nament⸗ 
(ih die Erhaltung der Oberamtsverfaſſung, die Leitung 
der Wahlgefchäfte, infofern fie den ganzen Oberamts- 
bezirk betreffen; 

c) alle oͤffentlichen Anflalten, welche dem Oberamtsbezirt 
gemeinſchaftlich find; 

d) bie Begenflände der Feueraſſecuranz; 

e) die Auffiht Über die Umlage der ordentlichen und außer 
ordentlichen Steuern und bes Oberamtéſchadens; Yul: 
fist und Leitung des Einzugs ber Steuern, Verhaͤn⸗ 
gung von Erekutionen, und die Behandlung bes Stener⸗ 


nachlaß⸗Geſuche; 3 
N vie 
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» die Aufſicht iber bie Autälörperghaften-, und. Aber die 
. Verwaltung ihres Verwaͤgens, ben Dosfig in der Aut: 
verfammlung, bie Prüfung und Vorlegung der Amts 
kocvorations⸗ Etats; bie Prüfung ‚und. Erledigung bez 
Auıtspflegrehnungen; ; 

® hie Bertkeilung und Ausgleichung der arichele iſtungen 
urnd aubderer Öffentlicher. Laßen, inſefern fie den ‚ganzen 
‚Dberamtabezirt deisafen; die Peitung der Umisterglei 

22 ng; 

- b) die Rekrutirung, Banbeöhrwaffnung und ie Berbereh 
tungsgeſchaͤfte derfelben, das erfahre: gegen bie Us⸗ 
gehorfamen, bie Erledigung und Woriegung ber Hel⸗ 
rathegeſuche der Meilsärpflihtigen; - _ u 

2i) die Sammlung, Mebaftion. und MWorlegung hatififiger | 
Notlzen,. Bevdtkerungstifien:, Reiturtabellen und A » 
ficher yerigdifher Derichte; 

die Unterſuchung, Beſtrafung und beploßnugsweife Bon 
legung der Uebertretungen der Binanigefeße; - - : = 

-)) dir Straßenpsligei, infofern es ſich von der Unlegmg 

m mb Erhaltung der Heerſtraßen, Orlidens und: St u 
bauten handelt. - 

m) Ein: and Auswanderung Ver nterißunen; 


®») die Sicherheits⸗ und Gefundpeitspoliget, infofern fie 
ET} auf allgemeine Anftalten des Dberampöbezirte bezleht. 


$. 36. Der Fuͤcſt hat bie Befugniß, feine Polizeibe: 
börden mit Bericht über die biefen zugewiefenen Befchäftögegen: 
Räne zu vernehmen, und baranf nah Maßgabe der kaͤniglichen 
Befege und Vererinrangen Entfhließungen zu ertheilen, bei 
beren Vefolgung die fürfllihen. Diener für dasjenige, was 
aan..ibnen .in ibeer. amaligen Eigenſchaft gzeſchieht, perſoͤnlich 
und, den Meſehen gemäß verantwortlich bleiben, woneben aud 
der Foͤrſt ſelbſt für, die, Hanhlungen feiner Begmten, "glei 
dem Fiskus, mit feinem Vermögen zu haften bat, j 

Virus Gmmatiekten. xxv. Bd. fe Heft 8 
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6.37. Untet Beobachtung der In den vorftehenden Para⸗ 
graphen über die Dienftoerhältniffe der finfligen Polizelbeam⸗ 
ten getroffenen Beſtimmungen wirb dem Fuͤrſten geflattet, 
wie ihm zzuſtehende Polizeiverwaliung mit feiner ſtandesherr⸗ 
lügen Rentenverwaltung in Einer Perſon zu vereinigen. In⸗ 
ſofern der Yürft don dieſer ihm Hiermit nachgelaſſenen Über: 
Bintung Gebrauch zu machen beabfiätigt, bleibt +0 Mm zivar 
mbenommen, diefelbe fpäter wieder aufzuheben, bach wie 
mit der Wirkung, daß baburd in den Dienftverhättuiffen Ber 
Polijeſbeamten etwas verändert, namentlich ihr Normalgehalt 
vermindert werden töunte. 

F. 38. Die Ernennung der Ortsvorſteher in den fͤrſt⸗ 
ligen Vefgungen wird dem Fartten Infsweit Aberlaffen, als 
Virfelbe ‚gefsplih: Uinfern öniglihen Megierungöiuchäektn 
befgelegt iſt, oder kaͤnftig beigelegt werden wirt. 

'6. 39. Die Annahme neuer Einwohner jeder Glaubens⸗ 
konfeſſton, uniehin auch der Jaden, in den fuͤrſtlichen Mepbans 
gen flieht dem Fuͤrſten zu; dieſelbe ſetzt jedech die Erwerbung 
des Stantabaͤrgerrechts voraus, und Bann nicht gegen ben 
Willen. vor betreffenden Gemeinden, wenn hinreicheyde Gehnbe 
des Widerſpruchs vorhanden find, melde Uufers- vorgefente 

koͤnigliche Krelsreglerung zu beurthellen hat, flettnden. 
6 40. Wegen Aufnahme der fürftligen Shlder und 
ier von dem färftlihen Rentämtern zu unterhaltenden . 
gebäude in die Feuerverſicherungs· Anftalt iR burg bie Veſetz⸗ 
gebung bereits das Erforderliche vorgeſehen. 


IV. mafſigt tn Kirchen⸗ und Söulifanın, * 
‚über milde Stiftungen. 


6 41. Die Ausübung berfelben wird dem Rücken duith 
feine Peltzeibeantten, nad Vorſrift der Geſetze und ul 
der Oberaufſicht Unferer vorgefegten kdiglichen Kreiarkgie⸗ 
sung und 'der geiſtlichen Centralbehorbr, anf gleiche wei ie 
Unferen Lönigfichen‘ Oberdanfenten Aberlaffen. 


4 


88. 


Based: dei Gelftungen nl. Af- Peine wi ver⸗ 
änbert werben. 

Die Auskbung +ines jeben Erſceoralreqchts iſt davon 
völlig ausgeſchloſſen. 

-6. 42. Dem duͤrſten werden für feine Perfon und Fa⸗ 
milte die: Privattrauungen, Zaufen, Konfirmationen ze. In 
feinen Schlöffern im Allgemeinen, und ohne ffe' An jedesmallge 
BDispen ſatlonseinholung zu binden, frel gegeben. 

6. 43. Das Patronatrecht wird dem Fuͤrſten, wo und 
wie er foldes hergebract hat, belaſſen. 


Das Kirqhengebet für den Kirqhenoatron verbleibt in der | 
hergebrachten Art. 


Das Reit, die Eiäuliehrer zu neminisen und zu prhfen, 
tiren, wird von den Zürften, wo und wie er as hergebracht hat, 
auggpübt. : 


V. Forſtzeristabarkeit, und —E 


:6 44. Die fuͤeſtlichen Forſtbchorden haben, nach Maß 
gabe’ ihrer Amtsvrrhſttuifſe, die Sorftgeſichtebarkelt, Forſt⸗ 
und Jagdpolizel und Forſtserwaltung na gleichen Befugniſſen 
wie Wirfere königlichen, umb: im’ bunk: Umfauge aus zuuͤben, 
wie der Bär: dieſelben zur Zeit feiner Unterwerfung umter bie 
Gragtshoyelt rechtmaͤßig hergebracht hatte, ſowohl In feinen 
eigenthaͤniſlchen, als.’ auch ie den iunerhal⸗ (tiner Beſttzuugen 
begenten Gemeinden, : Stiftes,” rt. Privatwaldungen, 
wogegen der Für dad zu Ausäsung Defor: Gerechtſame erfor: 
berfiipe Perſennl auf ſeine Koſten zum beftellen hat, varbehätt: 
ih jedoch der den Waldbefigern und Gemeinden in Yiefer 
Begehung geſodlich·obliegen der Derbiudtioteiten. 

Die Sorfbejirte: Eintheilung ſelbſt Mei vor ber Hand 
and anigefege: - 
Unter? 2 Anwendung bee: in fi 30 bejeichneten 
— mird 'Abrigens dem Juͤrſten geſtattet, ſich mit 
8 ® 


\ 
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andern färklig —E Mufern —XRX 
Sorfiverwaltuuge » Beglıte ju vereinigen. 
: 6. 45. Die fuͤrſtlichen Forſtverwalter Enb den Pänigs 
 fien Oberförftern und die fuͤrſtlichen Revierförßer den kuͤnig⸗ 
Ihhen Zorftdlenern gleiten Brades, ſowohl in Beziehung 
ihrer Dienftbefugniffe, als ruckſichtlich ihrer Dienſtverhaͤltniſſe, 
wie namentlich in Anſehung der Befaͤhigung der Aunahme und 


. Entlaffung, der Befoldung und Penfionirung in der Regel 


söllig gleichgeſtellt. 
Unter biefer Vorausſihung wird jedoch, fofern ein färf 
Hier, allein oder gemeinſchaftlich gebildeter,, Sorfivermals 
tungs⸗Bezirk von geringerem Umfange als der eines Länig« 
lihen Forſtamts iſt, dem Zürften nachgelaſſen, die Befoldung 
eines fuͤrſtlichen Forſtverwalters nur auf 900 fl. in Geld umd 
Maturalten feflzufegen. 
Auch bleibt dem Fuͤrſten überlaffen, bie Giche tines 
Forſtverwolters mit der eines fuͤrſtlichen Douänenzaths, 
oder Rentbeamten zu verbinden; inzwiſchen Bam die Wieder⸗ 
aufhebung diefer Gefthaſtaverbindang Leine Veränderung In 
den Dienfiuschältuifferr des Forſtverwalters, namentlich is 
Unfehung des Gehalts, zur Folge haben. - _ 

$. 46. Uusnabmswelfe wirk dem Zürfen geſtartet, 
Zerfinerwalter aber Revierfoͤrſter nur im VBerhaltuiß von Pri⸗ 
vatdienern, zunaͤchſt fur bie Ausübung der Jorſt⸗ und Jap 
polizei (aller dem Zärfen zuſtehenden Boris und Jagtgereät: 
ſame mit Uusuahme des Strafrehts) in ten: eigenthäm: 
lien. fürſtlichen Walbungen anguftelles, deren. Yeneaheze 
und Catlaffung einzig von den Befliamungen dei Diesen: 
trakts abhängig. bleibt. 

Hinfichtlich ihrer, Beepkiinifl treten bohzene ——— 
gen ein · 

1) die im Verhaltniß von Privaidien⸗en Aefenden fürfle 
ßen Forſtverwalter find, fofern Mi Ihre Merwaltung 
und Beaufſichtigung auf. bie eigehthimichen färfiäichen 
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WWalbungen boeſchraͤnkt, gleich Muferu "Dberföckern, 
Unſern hoöhern Borkbehörbem uhugtselinr antergeordnet. 


j 2) Dem Särften wird überbieß vie befondere‘ Bewilligung 
ertheilt, ſeinen als Privatdiener angeftellten Forſtbeam⸗ 
ten auch die Beauffigtig gäng der in den fuͤrſtlichen 
Befigungen liegenden —28* Stiftungé⸗ und Pri⸗ 
vatwaldungen in forſt und. „Nögtvoligeilicer DVesichung 
zu übdrtragen. 
Die hiezu verwendeten rien Zorſtverwalter oder 
Revierförfter haben übrigens ihre 'bießfalifige Befähigung 
bei der höheren koniglichen Borftbehörbe zehoͤrig nach⸗ 
zuweiſen; auch Ind denſelben. In Beziehung af biefe 
ausgedehntere Verwendung —8 rkdniglichen Oberfoͤrſter, 
vermege beſtaͤndigen Auftrags der eoͤntglichen Kreisfinang 
kammer, aldbann. überhaupt vorgefeßt. "Stehen nur 
allein die biefe äugedehnsere Verwendung erhaltenden 
und dießfalls befähigten fuͤrſtlichen Revierfdrſter im Pri⸗ 
 vatdienfi: Verhältnig, der denſelden vorgeſetzte faͤrſtliche 
dorſtverwaͤlter aber im Verbättriß Anes Staatsbimers: 
ſo kommt biefem die Beauffictigung ihrer Dieuſthand⸗ 
lungen auch. n ber angeführten. Yusbehhung, vernöge ber 
in K. 45 ausgefprohenen @leihftelung feiner Dienfbes 
ugniffe mit denjenigen eines koniglichen Dherförfters, zu. 


3) Zür vie Pigperfüllung feiner. Forſidiener hat der duͤrſt, 
gleich dem Fiskns, mit feinem Vermaͤgen zu haften. 
: 4) Die JZorſtgeriotebarkeit und 'namentüh das aus derſel⸗ 
ben fließenbe Strafrecht Fam, wenn feine im Berhälts 
"ni der Otaatsbieuer (F. 43) ſtehenden fuͤrſtlichen Zorſt 
verwalter angeſtellt werden, durch die. fuͤrſtlichen Amts: 
chter ober Anırinämer,; Im -Untfihge: ſewohl ber eigen⸗ 
thalnlichen/ ale der Interhalb Der Jarflichen Befigungen 
hegenden Semeinde⸗, Stiftungs⸗ und Privatmaldungen 
ausgeübt werben, nm. 


wis 


Ueberbieß wic dem Fuͤrſten auch geſtantet, gi alle: 
‚iger. -Uuddbng. ten: Acrſtgeri colarteit/· sutwehter für 
‚Seine Befigungen allein, oder In Oemeuſchaft mit. audem 
fuͤrſtlich Meldburg ſcen Haͤuſern, eigene Foͤrſnu ſfitiate 

.. ‚aufguftelien,, für, deren —— im Anfehung 
‚der Vefäpigung, Can 6, „Ensfaffung, Beſoldung 
und Penfionirung | Ye Beftimmungen | des .$. 45 gelten. 

Die in Folge dieſes Zugeftänbniffes mif Ausuͤbung 
doer FZorſtgerlvVtobarkeit beauftregt werdenden fuͤrſtlichen 

v “ Yustericter, ‚Ymmtmönner. und Forſtjuſtitiare And in 
...  biefer Beziehung, ben kdriglichen Krels⸗ Finanzkammern 
an _ untergenrbneh,. Die Dienflbefugniffe der in dieſen Fit 
u.a im Verkäfruig fürftlißer Privatdiener blelbenden 
. uͤrfflichen —— und Reyjerloͤrſter beſchraͤnken 
fich lemit auf ‚die im Eingauge dieles F. 46 bejeichnete 

. ‚Ausübung, der. Zortz⸗ und Jagdoollzel und ed finden 

safe, in ven ‚unter Nro. 2 hieſes 4 erwaͤbnten Fell, 
J die dart enthaltenen Beſtimmungen Anwendung. 
> 5) & lange ber Er für die Ausübung | der Forſtg ichts⸗ 
. ‚barkeit auf eine re bie anbere der unter Neo. A breik: 
neten verſchiehenen Arten ih noch nid erbiätt bat, 
"ner im Falle de Verzigte auf dieſelbe, wird 
2) das Sirafregt durch die betteffenden koͤniglichen 
Oberfoͤrſter ausgeübt werden, wogegen 
by bie Austbnug der übrigen, dem Fuͤrſten ſuflchen⸗ 
von, Herfir unb Jagbgerechtfkame Forſt⸗ ul Jag⸗ 
2 eh) imedh.hem unter voxengebanden Mer a Di) 
,7 2.3 gegehenen Beftimmungan durh hie. als Brivat- 
0 Beate. ungefellten fürfilihen.  Emmfporemafer und 
Rerlerfr ſtar geſchehen lann. Ohnehin bleibt 
c) dem Birimsiuud vvton varaugeſeter Aagabang 
eiver erh a JagbgereAtſamen durch Prpattle⸗ 
nn mer, ferigefleile, ſebie - Benfinncmnizung. wit MT 
Rentenperwaltung zu verbindet: © »\.r 
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„42, . Sowohl.bei Yusäbung der vorgedachten Gerecht⸗ 
famıe, als auch in Apnfehung ber. zum Behufe des Waldſchutze⸗ 
zu treffenden Vorkehrungen, haben ſich die fuͤrſtlichen Forſt⸗ 


behorden nach den beſtehenden oder kuͤnftig zu ertheilenden 


©efegen und Verorbnungen genau zu abten. 

Die Verpflichtung bes fuͤrſilichen Forſtperſorals, welche 
wamentlich auf die Landesgeſetze auszudehnen iſt, wird ben 
fuͤrſtlichen Beamten zugegeben. Dieſe find aber gehalten, das 
Berpflichtungeprotokoll hleruͤber an Unfere zuftänbige Kreis; 
. Sitnanjfammer einzufenden, welches bei dem hieberen Stud 
und Jagbperfonal nicht erforderiich iſt. 

Iſt kein fürftliger Beamter (Amtsrihter, Amtmand, 
Forſtverwalter oder Forſtjuſtitiar) in der Eigenſchaft als Staats: 
diener angefellt, fo And die färflligen Forſtdlener von ˖ den 
betreffenden koͤniglichen Zorftbehörben, und zwar die Forſtver⸗ 
walter son ber koͤniglichen Kreis: Zinanzfanımer, die Revier⸗ 
förfler, wie bad Adrige für das Forſt⸗ und Jagdweſen ange⸗ 
ſtellte Perſonal, von: Ainigligen Diaförner auf die Landes: 
geſttze ja vernflihten. 

6. 48. Die Dberanffiät Unferer Höheren Forſtbe⸗ 
Börben (früher des Jorſtrathe, nun'der Kreis: Bhtanztammere) 
erfiredt ſich auch auf die fuͤrſtlichen Forſtbehoͤrden, welge tie 
Verbludſichteit haben, jmen ale geferderten Nachrichten puͤnkt⸗ 
us gu · ertheilen. 

Die Einſendung der, fr sorgeföchehenen Kalykeeiage 
kann jedoch für die Zukunſt unterbleiben. 

..  Qılfofern die Unferen böhern Zorfibchörden zufichende 
-  Dieranffiht eine Lokalunterſachung In ben fuͤrſtlichen eigenen 
Waldungen erfordern follte, kann dieſelbe in deren Auftrag nur 


Aush einen #önlaligen Oberförfter, oder. durch deſſen getenlihen - 


Eeelloextreter, oder durch einen von Unferen höheren, für 
Das. hefandesen Zall aufänbigen, Ochörden befonberd beauftrags 
ten Femeiſſor, zus Zuzlehung her trtuicen dorſibehoͤrden. 
pegenernpprtn werden. J 


In 


— — — — 
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FZaͤr bie oberforſteillche Auſſicht hat ber Fuͤrſt aus feinen 

Baldungen unter Peinem Titel eiwas zu entriten. 

$. 49. Waldreutungen find dem Zürften in feinen eigen: 
thämligen Waldungen eben .fo wenig, als andern Staats⸗ 
angehörigen, ohne beſondere kegltimation der zuſtäͤndigen 
Staatsbehoͤrde erlaubt. 

§. 50. Die durch das fuͤrſlliche Zorfiperfonal entbediten 
Frevel aller Art werben unter ‚den im 6. 45 und 46 Nro. 4 
bezeichneten Berbältniffen von der fürftligen Forſtverwaltung, 
beziehungsweife von dem fürftlihen Amtegeriäte oder Poltzei: 
ame oder dem fürftligen Forſtiuſtitiar, innerhalb der Graͤnze 
ber Gtrofbefugniß Unferer Zorflämter, ben Geſetzen gemäß 
befitaft , und bie von den fürftlihen Stellen angefegten Stra: 
fen für ben. Sürften eingezogen, Infofern mit andere Wald⸗ 
befiger oder Gemeinden nad den Lagerbuͤchern oder einem 
andern Mehtstitel auf den Bezug Anſpruch haben. 

. Bird in dem füofliggen. Beſitzungen das Strafrecht von 
Unfern Zorflämtern ausgeübt ($. 46, nro. 5 lit. »),.fo 
het der Für die wegen Berintraͤchtigung des Walbeigenthums 
ud der Waldkultur im feinen eigenthuͤmlichen Walbungen an: 
gefegten Strafen wie bisher zu beziehen. 

+ & 51. "Bene Fuͤrſten volcd :geftattet,, ſeinen Ferttbeen 
ten dieſelben Titel zu geben, die von Unferen koͤnigliche 
Dienern bes entſprochenden Dienfiguades gefährt, erben. 


VI. Alligemeine Beſtimmungten hinfiqtlich ber 
Susäbung ber Gerihtsbarkeit, Polizeüver⸗ 
waltung, Serfl: und Jaghpallzel, 


g. 52. Der Fuͤrſt hat, langſtens Innerhalb drei Jahren 
vom Tage Piefer Unferer Deflaration an, bei Unfern Mi: 
nifterien der Ju ſtiz, bes Innern und der Finanzen eine Erkla. 
rung einzugeben, ob und in welcher Art x bie Oerkötsbär 
keit, Polizetverwalsung , Sorfigerigtsbarfeit und Sets und 
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Jagbroltzei, ober" nur das eine dber bad andere dieſer Rechte, 
unabhängig von ben -Abrigen auszuüben Witens ſey. 

Sohalb ber Fuͤrſt ſich für die Ausuͤbng erklärt und bie 
Erfällnng: ver geſetzlichen Myebedingungen. nabgewiefen haben 
wird, ſoll fofort: and die Einfegung erfolgen, amd: linfere 
Bollziehmgsrererdnungen für die fuͤrſilkhen Gdnper -Ihurn 
und Taxis und Hobenlohes Bartenfiein werben. im Allgemei⸗ 
nen ale Anleitung. und Norm für die Einfegung-dignen., 

ı Die Unterlaffung obgedachter Erklärung de einem foͤrm⸗ 

ae. Weraihse gleichgeachtet waxden. 

6. 58. Im Falle der Verzichtung anf; ne: MQotober⸗ 
wird ‚Yon Fuͤrſten, neben. der dürch Kin neue Meſetzge⸗ 
Gang ohäctieß. bewilligten Gleichſtellung mite der! Aameralims 
tern in Bezlehung auf das Vorzugéracht ner Realgefaͤlle und 
der aus dem Realverbaude ſchuldigen ceiungen in den Gan⸗ 
tungen: der Gefaͤllpfüchtigen, 

a) bie Befugniß einger dumt, glei Unfenw;tönigligen 
Kameralbeamten alle gutsherrlichen Gintünfte und Lei⸗ 
lungen mit Ausſchluß des. mit der Gptäueswaltung in 

-. Peiner Verbindung ſtehenden “Privasfarbesungen, ben 
ggegenwaͤrtigen ober ‚Pänftigen gefeglihen Bertimmungen 
. geäßs:- esefurstifip-belzutreiben ; deßgleichen wird Ihm 
») auf: dem Vermögen feiner Beamten und : Verwalter 

"Wegen aller aus des Outiwerweltung eutieringenden Ver⸗ 

bimplispkeisen eben das Bargugsreht, weint den Gemein⸗ 

ven zuſſeht, bewilligt. 

.'34. Im Falle der Verzichtung auf ie Berket 
verwaltung werden dem ai folgen‘ Mechte zuge: 
ſtaert* 

tnnerhalb feiner — und der in dem Unmreiſe dere ⸗ 
ſelben llegenden Hofguͤter, fü wie ber, ‚nach vorgängiger 

Lalkulanterſuchung, naͤher zu bezeichnenben Hofgaͤrten und 

Parks, hat er das Recht der niedern Pritzei, unit ber 


I 
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(ih. Braten DIE auf ann Harn Tayal ananägn 
und den Weseng für ih. einzuziichen. 
Er MM jedoch hin ſichtlich ber Huskiung —* Rests 
. :.Mufeeer wergefsgten Päntglihen Krelözegisrung nermut: 
wer und nuuittelbar deren Aufficht untexivarfen, amd 
ſteht dem Deſtraften gegen bie —— Re: 
xufung an jens Stelle offer. 
In Bestehung auf bie Feuerpollzel find feine Beten: 
"= gen ‘ber Bifttation der Oberfeuerſchan unterwerfen, welche 
ihm über die erfundenen Mängel einen Aucpig aus Dem 
SBiftattonspratoßelt mitzutheilen, und, wens beufelben 
nie Im ber gehörige Zeit .abgehelfen wich, eine ls 
yeige‘ ieh Un ſerer neugefegeen. inigäten Reeiteegie- 
rutrth zu voranlafſen hat; 
v) bar er die Befugniß, ben Bogtruggeriäten, den Kr: 
chen⸗ Schul⸗ und Mebicinalviftationn, Te wie dem 
n '.. »Bihhören der Bemeinde⸗ und Stiftungiredwungen, ſelbſt 
ader durch feinen Beamten, jeboqh ahue einige Koſten⸗ 
auftehnung, anzuwehnen; 
nv au ſoll ihm von allen anf bie gedaaten Gegenſtaͤnde 
” ſih bezichenden Berfägungen, wenn er im Orte gegen» 
nr... ärtig, iſt oder ‚feinen im Dete auweſenden Beamten, 
vvat der Vollziehung Nachricht ertheilt werden; 
E ) die Ernonnung. ber Detönorfieher, nad Def: 
2 gabe der Im’. 38 getroffenen Behlmmng ya, 
9 bei jeder Annahme eines ‚neuen Bürgers odet Bel⸗ 
3itters ſoll mit dem Bieten sder deſſen Beamten Räds 
ſpeache geunnızıen werben. 
Auch find bie Erinnerungen beffelben gebhrig au. * 
rackiidtiger, oder ſafern dleſes Anſtand findet uud auf 
dem färkliherfelte erhobenen Miderſoruch behauct wirt, 
eUaſerer elle: ‚ehren Dehdere zur mungen 
1 vorlag 
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. ı Elanfeift Niemnnd ain: dan Song onfzmiöknen, ober ' 
baß :vanher Aa .Büsf. abardeffen Benmter.dn aelanber 
Belſe am feine Erklaͤrung vornamunen war. .. 
„tr 8.55: Im Galle dev Verzihtleiſtung auf die For fl» 
geriässbarfeit,.n:%. auf vas mis ber Forſts und Jagh⸗ 
volizet: verbundene Etrafrecht bleibt deu Furſten mubenommmen, 
awmeor ben Boſtiumungen des 6. 46 ff. Towehl fin Me Ber: 
-wettung feiner egarthäniiigen Walduuchenals:faͤtdie Beauf. 
fißtigung dieſer und ber in ben fuͤrſtlichen Befigmigen. Regen⸗ 
ven Bemehites, Stutunge⸗ und. Pitwstwwalticigen !in-forfe 
and jagbpollzeiliger Hinſicht, Forſtrermalter ums Zunfter. au⸗ 
aflclten,, How Anvaheme und Eutlufſung ‚einzig: zen ben 
MWeſtiiamungen bib Dieuſttoatrakio: abhaͤugig if: .u:-.n >: 
| | 4 ae rer 
MER ig et harm de 'umd :geumbherrliche Medte: 
$. 56. Dem färftligen Haufe werben in Ruckggt ſeinct 
mis Ihm unter Die konigliche Stantehohelt uͤbergegangenen Bes 
Ehduvgen ale digjenigen Rechte und Vorzüge zugeſichert, welde 
306 deren, Cigepthum und deſſen ungeftörtem Genuſſe berräß: 
ven und nicht zu ber Staatégewalt und den, höhern, Regie⸗ 
rungsrechten gebösn. 0 2 en 
. Die Ausfheidung ber landesherrlichen vor den fürkfiien 
Befällen und Einkünften und die damit In Verbindung flchende 
Abiheilung ber Schulden und Diener hat durch bie deBhafb 
grisaffenen Uebpreintänfte ihre völlige und blelhende Erledl⸗ 
RE 
ah 8ehgatregt von Neuhruͤen wird dem Fhrſten In 
‚Allg ibn auffchenden Zehenfbezirten eingeräumt, | 
7.957. Naddem ber Zürg, nongefelt bat, daß er die durch 
Ans: eofte und zugeite Adniglige Fhiet von 18 Nougmbes 1817 
Anngelhriehsug. gemungene Weldsbarkeit ber darin benannten 
ontelicen Reſat und Gefähle und.ber Erb: und Fqlſ⸗ Lehen 
für unvereinbar mit der ihm durch den Artikel 24 ber heutſchen 


PU 
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Bunbesufte zugefigerten Aufrechthaltung ſeluer Eigenthums⸗ 
venmehatte, fo haben Wir befchloſſen, die Frage: 

„Db der in den genannten Edikten autgeſprochene 
Grundſatz ber gezwungenen Ablööbarkeit der betreffenden 
Medte und Gefälle, gleich wie ber Erb⸗ und Fall Lehen, 
ante Vorbehalt der Beſtimmung ber Necu berfeiben, 

bus ein verfaſſungsmaͤßig, mis Zuſtimmung ber Stände, 
zu erlaffendes Beleg, mit Art, KIV der: dentſchen Was 
des akte arvereinbat Yeyr’. 
ber gutaͤchtlichen Beurtheilnug bes dentſchen Bundes zu üben 
laffen unb biefe zu veranlaffen. 

Wir wollen biefelbe als verbinblid - Air u jum Ben 
aus anerkennen, glei inie auch her Fuͤrſt ſich derſelben zu 
Fer efen bat. 

Mir ertheilen inzwiſchen dem Fuͤrſten bie. Bufkmung, 
Def, ebe und bevor bie ‚erwäßnte autbentifhe Erklaͤrung bes 
Met. XIV der deutfhen Bundesakte erfolgt ſeyn werde, ber 
durch ede erſte und zweite Edikt vom 18 November 1817 
antgeſprochene Grundſatz der gezwungenen Ablösbarfeit auf 
die dem Fuͤrſten zufländigen gutsherrlicen Reste und Ges 
fälle, Erb⸗ und Fall:Lehen niht angewendet, In keinem Falle 
aber, und welches auch immer bie gutaͤchtliche Auslegung 
des deutſchen Bundes ſeyn werde, die Normen ber Abloͤſuug 
anders, als burch ein verfaffungsmäßig, mit Zuſtimmung Ser 
Ecinde ‚erlaffenes Geſetz feflgefegt werden follen. Dagegen 
wird bie Aufhebung ber Leibeigenſchaft und bie Berwanblumg 
der ungemeffehen Frohnen in gemeffene (dom jeht, jeded 
unser Vorbehalt ber mit ber Zuſtimmung des Fuͤrſten we⸗ 
gen der Entfhädigung und anberer Beflimmningen näper feſt· 
zuſetzenden Modalltaͤten eintreten koͤnnen. 

6. 58. Der Fuͤrſt und die Mitglieder feiner. Famille 
konnen der Ertrag Ihres Im Konigreiche gelegenen Verde 
gens in Geld ungehindert and opne — in⸗ ——— 
beziehen. 
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. Sy, De Eh bat des Mast, CR Die Beratung 
feiner Patrimonialeintünfte ein Kollegium unter dem: Naxitu 
„Domanlalfanglel’’ anzuorbmen,' umb ‚basfelbe mit einem “Dis 
sefter und ber grfoxberlihen Anzahl von Raͤthen, auch: dem 


nöshigen Unterperſonal, zu befegen. 
Hößere Titel zu verleihen iſt ihm nicht erlaubt. 


VIM. Befleurung. 


6. 60. Was die Beſteuruyg anlangt, fo ir dem 
Bärften die Freiheit 
4) von ber Wohnſtener, wenn. derſelbe auf ben ihm im 
Königreihe zufändigen Gütern ſich aufhält. , 
b) von ber Befleurung ber ehemals fleuerfrei gewefenen 
Sälöffer und der, mit Ausfhluß der Maiereigebäube, 


uu benfelben gebdrigen Gebäude, auch Schloßgärten und 


Parts, deren Oränzen bei der Vollziehung genau bes 
ſtimumt werben follen, 
wgefdert. 

Im Uebrigen if ber Zuͤrſt in Folge tes 6. a1 ber Ber: 


faffungsurtunde zu einer gleichen Theilnahme an allen vers 
faſſungemaͤßig andgefhriebenen und erhobenen algemeinen 


Landes » Anlagen verbunden. 
6. 61. Der Fuͤrſt if allen Geſetzen in Betreff ber 


Indireften Abgaben unterworfen; menn derſelbe jedad im 


Königreihe wohnt und er aus dem Muslande Konſumtiblllen 
für vie Bedärfniffe feiner Dekonomie einfährt, fo foll in 
Unfehung der biefür ſchulbigen Zollabgaben eine billige Mvers 
fätßsereintuseft weit ihm gefzoffen werben. 


6. 62.: Der Zürf bet an allcıh gitträtenfwunde, 


namentlich an den mit Geld auszugleichenden Quartiers⸗ und 


illitärtranäperts Koſten, ohne Mid, ob dieſe cin Bes ⸗ 
genſtand einer allgemeinen Bunbede: ober mur einer Oberamtt. 


vergleichung find, feinen Antheil in GSemaͤßheit ver jeweils 
gen seieafihce Wefkimmungen zu übernehmen, 


— 


VDei Nataroltequitionen bleibt‘ «6 feines WBllfär. Aber: 
kffen,. ob er :feinen Autheit felbſt aßliefein, ober an Ycese« 
ben, walße: von ben Obmamsouefiotern sun. werben, 
Dheil: achmen ·wil. 

9. 63. Der Fuͤrſt hat von feinen hemei⸗ Reuerfiet 

gewefenen Befigungen weder za ben elgenthümllichen Amts- 
korperſchafts⸗ und Gemeindelaften, worunser diejenigen Laſten 
der Art verflanden werden, welde ben’ Uimtöförperfchaftse 
und Gemeindeverband, an dem die Standeßherren keinen Au: 
theil nehmen, an fi betreffen, noch zu den ohne feine Theib 
nahme gemachten Amts und Kommmfänfden einen Beitrag 
zu leiſten. 

Der Antheil' desſelben an den hierunter nidt begrife 
fenen, In Verbindung mit ben Amtskoͤrperſchaften zu tragen: 
den Leiſtungen fol ihm ftets beſonders audgefhieden umb 
bekannt gemacht werden‘, ohne daß die von ben Oberamts⸗ 
vorfiehern wegen der Beiſchaffung des Antheils der Amts: 
eingefeffenen getroffenen Maßregeln, namentlich durqh ai 

leihen, für Ihn ‚Irgend eine‘ Verbindlichkeit haben koͤnnten. 
Dielenigen Koſten, welche bei Epidemlen ‚und Viehſeuchen 
durch die unter der Leitung Unſeres Medizinaltolegiume, 
deu Bnigligen Oberämtern und Befundpeitsbsamten obliegen= 
den allgemeinen Beranflaltungen und damit verbundenen Pers 
richtungen (5. 35. lit. R.) In den fürfilichen Amtsbezirken ver⸗ 
anlaßt werden, traͤgt in gleicher Art, wie es gegenuͤber von 
den änigligen Dberämtern der Fall iſt, die Staatstaffe. 


$. 64. Wenn. wegen der ben Fuͤrſten mit angehrubnn 
Menuilichen Laſten eine Unusverfammiang algehalten wird, fo 
iſt demſelhen · hieven jebesmal Nachricht zu ertheilen, zum ben 
Werhardlungen durch feine Rentbeamter, aupehnen und. (che 
Antereſſ⸗ hiebei. woahres, . ober onen, heſonderen Nexollchti 
ben hiezu aborhnen au toͤnnen· satt 

Auch wird ihm jetetzeit: eſtettet, voe den bci der Nepa 
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ritlon, wäntehtliäh beiden Rriegetofkinunlägen‘,- zit Grunb ge 
legten Bekumenten Cinfit zu nehmen, oder nehmen zu lafſon. 

6 65: Die Berechmng ber: Oteueranlagen ber fürfle 
Uchen Beſſtzungen foll dem Faͤrſten unmittelbar von dent betref⸗ 
fonden Moiglichen Oberamte zugefertigt werden. 

Die: Einzahlung der Stenern geſchieht ummiptelban an De 
tdaigliche Oberamitspflege, ohrie Dazwifgentumft: ber Ortserhes 
ber, jedoch wirb nad Befinden der Umſtaͤnde eine die Abliefe⸗ 
rung ber :&tenerm erleichternde Einrichtung, we. mög durch 
Einzaklung derſelben im Manzen an irgend eine e Finiglige im 
tralſtelle getroffen werben. ’ 


IX. Zchensverhältniffe 

$. 66. Die Lehensherrlichkeit von Katfer.und Reich, fo 
wie von ben aufgehobenen Stiftern, ober von fremden Lehen⸗ 
herren über die Im Koͤnigreiche gelegenen fuͤrſtlichen Beſtgun⸗ 
‚gen, ift an bie Krone Würtemberg Äbergegangen, und der Fuͤrſt 
bat daher, In der Eigenfhaft als Unfer Bafall, Unfere 
Lehensgefege und Verordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen foll jedoch dabei jur Norm dies 
wen, und gegen baffelbe Peine weitere Ausdehnung ber lehen⸗ 
Serrligen Rei v oder vafahitiföen Verbintuietenen Rattfinten 


Nänrt. 
6. 67. Was vie Ufttolehen betrifft, R werden diefefs 
den ferner dem Fuͤrſten belaffen. 


Dir Mitterdienfte konnen nur für den Souorckn verlangt 
Di uͤbrigen Leheneverbaldaiſe werben nach Maßgabe ber 
Geſete, der Lehenbriefe und Lagerbuͤcher, fo wie bed unbe⸗ 
ſtrittenen, einen Rechtstitel Beenden Settonnirend bei 
Kräften erpalten. . 


x Dienesverpältniffe 
. 6. 68. Anßer dem /was bereite im Einzelnen, binfiät: 
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« 6 der fürfligen Diener bei dar Jußiz⸗e, Polizel- und Ger: 
werwaltung vorgekommen if, wirb insbefunbere feflgefeßt: 
:3) die fürkligen Diener im. Juffiz⸗ und Polizeifache Pän- 
nen nur Eingeberne ober natuzalifirte. Auglänber feyn. 
. 23) &6 wird dem Zürften nachgelaſſen, feinen Sienern eine 
angimeffene Uniform zu ertheilen, jedoch 'nıuß ölefelbe 
- jur @enchmigung bei Unferem betreffenden: koͤniglichen 
Mmiſterium angezeigt, und. damit dad Tragen der koͤnig⸗ 
lich wuͤrtembergiſchen Kokarde verbunden werben. 
3) Die unter gleichen Verhältaiffen mit UnſernStäats⸗ 
dienern angeſtellten fuͤrſtliceen Juſtize, Wolijel’: ‚mb 
Forſtbeamten haben den Rang unmittelbar nah Unfern 
koͤniglichen Beamten gleicher Kategorie, und ſind auch 
hinſichtlich des Gerichtsſtandes dieſen gleicgeſtellt. 
4) Diejenigen fuͤrſtlichen Privatdiener, welche, ſtaͤnden fie 
Im, berfelben Kategorie im Staatédienſte, von der Ge: 
 riptöbarfeit der Ortsobrigkeit erimict feyn würden, genie: 
Ben diefelbe Eremtion, und find der Gerichtsbarkeit Un: 
. ferer Oberamtsgerigte, zutreffenden Kalle ber für , 
lichen Amtsgerichte, untergeordnet. | 


: Na dieſer Unfe rer Erklärung haben AA nun al, tb 
niglihen Landesſtellen und Behörden in Beziehung auf bie-Wes 
artheilung ber flaatsrebtlihen Verhaͤltniſſe des fuͤrſtlichen Dan: 
fe6 Balpburg: Wolfegg: Walpfee im sortommenden 
Faͤllen genau zuadten. . 2 

So geſchehen in Unferer Pönigligen Sam. und. Re 
Abdesgſtadt Gtatigart, ben 10 Bebruar 1831. - 


⸗ 
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| Auf Befehl des Könige: ber Statt: 


er Wellnagel. 
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Bo 


Beilage. Nro.l. 


erzeiänis der Orte, 


in welchem das fuͤrſtliche Haus 


Walbburg⸗Wolfegg⸗Waldſee bie Gerichechartan 
und Poltzeigeweit auszuſprechen hat. 


Donaukreis. 
1) Oberamt Waldfſee. 


1. Arnach. 

2. Brugg. 

3. Geboldingen. 
4. Genſen. 

5. Humberg. 

6. Kolben. 

7. Niebermöble. 
8. St. Quirinhof. 
9. Truſchwende. 
10. Dietmanns. 
11. Friedlings. 
12. Iggenau. 

13. Menzlis. 

14. Oberluiʒen. 
15. Oberſchwarzach. 
16. Rupprechts. 
17. Unterluizen. 

18. Willis. 

19. Ziegolz. 
20. Eberhardzell. 
21. Alwengen. 
22. Boflitz. 
23. Braunenmoss. 
24. - Dietenwengen. 
25. Brig. | 


MNeueſſe Staattatten. XXV. Bb. 


26. Gunutarz. 

27. Hebelberg. 
28. Heinrichsburg. 
29. Kappel. 


z30. Krummen. 


31. Langenmoss. 
32. Marbottenweiler. 
33. Oberhorſtolz. 
34. Ritzenweiler. 


35. ‚Unterherflol;. 


36. Voggen. 

37. Weller. 

38. Einthärnen. . 
39. Dietrihshel;. 
40. Greuth. 
41. Mepisweller. 
42. Rohr. 

43. Weiprechts. 
74. Saidgan. 


45. Ehrensberg. 


46. Wengen. 

47. Zwings. 
48. Haiſterkirch. - 
49. Hittelkofen. | 


50. Hittisweiler. 
giled Heft. ‚9 





Ss. Dfterhofen. 
523. Muͤhlhanſen. 
53. Aupfelbronu. 
54. Gsgetweiler. 
55. Menisratn. 
56. Dbereffenborf. 
57. Hetzisweiler. 
58. Dimmenweiler. 
59. Mittishaus. 
60. Wagenhalden. 
61. Zuben. 

62. Reute. 

63. Greuth. 
64. Haslach. 

65. Heurenbach. 
66. Magenhaus. 
67. Michelberg. 
68. Dbermöllenbrunn. 


69. Untermöllenbrunn. 


70. Schweinhanfen. 
71. Appenborf. 
72 Berg. 

73, Benzenhaus. 
.. 74. Buſenberg. 
715. Hochgelaͤnd. 
76. Wettenberg. 
77. Gteinad. 
718. Azenreute. 
79. Bub. 

80. Eichenſteegen. 
81. Elchenreute. 
83. Englerte. 


83. Aaslanden, gemiſcht mit 


Koͤnigsegg⸗Aulendorf. 


84. Hifringen. 

85. Hopfenweiler. 
86. Knenhaus. 
87. Mattenhaus. 
88. Reichertshaus. 
89. Schellenberg. 
90. Schlupſen. 

91. Steinenberg. 
92. Untereſſenborf. 
98. Luiden. 

94. Scharben. 

95. Venusberg. 

96. Unterſchwarzach. 
97. Adelshofen. 

98. Buchhaͤusle. 
99. Eggmannorieb. 
100. Kuetzenweiler. 
101. Mauchenmuͤhle. 
102. Menhardsweiler. 
103. Obernwaldhaus. 
104. Rettisweiler. 


105. Shönbuß. - - 


106. Soͤldenhorn. 
107. Stelzenmuͤhle. 
108. Truig. 


109. Unterwalbhaus. _ 


110. Wolfartsweiler. 
ı13. Unterurbad. 


112. Menitweiler. 


113. Mittelurbach. 
114. Oberurbach. 
115. Seeden. 

116. Boltertshans. 
117. Wolpertöheim, 


4 
m. 





118. Wolfegg. 
19. Altthann. 
‚120, Annaburg. 
12I. Bachtelhalden. 
122. Berg. 
123. Bingen. x 
124. Boſchenmuͤhle. 
125. Boſchers. 
126. Brunfltgruben. 
127. Edhäusle. 
128. Frohnhof. 
129. Galshaus. 
130. Ganszärnen, 
131. Giras. 
132. Grimmenflein. 
133. Gruͤnenberg. 
134. Hoͤll. 
135. Hofs. 
136. Hobflatt. 
137. Kapenthal. 
138. Kloͤſterle. 
139. Loͤchle. 
140. %oretto. 
141. Malerhof. 
142. Molvertshaus gemifcht 
- mit den gräfl. Hänfern 
Sternberg und Erbach. 
‚143. Mauͤhlberg. 
144. Nedenfurt. 
145. Neuhaus. 
146. Neumuͤhle. 
147. Neuthann. 
148. "Oberhof. 
149. Oppenrsute, 
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150. Pfarr. 

151. Poppenbaus. 
152. Prem. 
153.. Prenden. 
154. Roͤthenbach. 
155. Meute. 

156. Roßberg. 
157. Rothenbach. 
158. Sailers. 
159. Saamhof. 
160. Schafhof. 
161. Scachen. 
162. Schachenmuͤhle. 
163. Schlegelsberg. 
164. Sped. 

165. Stadels. 
166. Gtaig. 

167. Thal. 

168. Thannen. 
169. Beefers. 
170. Waͤſch. 

171. Waſſers. 
172. Witſchwende. 
173. Ziegelſtadel. 
174. Zürnen. 

175. Winterfletten. 
176. Stabelbof. 
177. Steinenfurth. 
178. Ziegelbach. 
179. Beutels. 

. 180. Himbach. 


181. Krottenweiler. 


183. Rohrbach. 
183. Waldfeld. 


9* 


32 Ä 
32) Oberamt Ravensburg. 
184. Kigen. 208. Berg, gemifht mit der 
: 185. Buzere. Krone. 


+ 


186. Dürre, 

187. Emmelhofen, gemiſcht 
mit der Krone. 

188. Goldegger. 


" 189. Yargarten, gemiſcht mit 


ber. Krone. 
190. Sinterberg. 
191. Keller: 
193. Knoͤbele. 
193. Lehrwangen. 
194. Mangenbölsle. 
195. Oberaich. 


- 196. Pfau. 
197. Thannberg. 
198. Diterhofen, gemiſcht 


mit der Krone. 
199. Schrecksberg. 
200, Erbisreute, gemiſcht mit 
der Krone. 
201. Fuchſenloch. 
202. Hintermoos, 
mit der Krone. 
203. Krottenau. 
304. Oberankenreute, gemiſcht 
mit der Krone. 
205. Unterankenreute, ge⸗ 
miſcht mit der Krone. 
206. Wetziereute, gemiſcht 
mit ber Krone, 
207. Bacqhaͤnsle. 


gemifcht 


209. Breite. 

210. Deibers, 

211. Deufen. 

212. Enberfen, gemifht mit 
der Krone. 

213. Slammen. 

214. Forſt. 

215. Glonkers. 

216. Höfen, gemiſcht mit ber 
Krone. 

217. Keblismoos. 

218. Knoͤbel. 

219. Mollen. 

220. Mühlweis. 

221. Neubaus. 

222. Rainader. 

223. Ruggen. 

224. Spieglershaus. 

225. Tanners. 

226. Unterflaig, gemiſcht mit 
ber Krone. 

227. Wieshalz. 

228. Beibers. 

229. Waldburg. 

230. Badſtuben. 

231. Baurenmühle(Lanfrein). 

232. Beikers. 

233. Blauenſee. 

234. Edensbach, gemifcht mit 

ber Krome, 


PS 
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235, Ehrsh⸗us. 

236. Heckers. 

237. Hinterwibdum. 

238. Hochrain. 

239. Knauſerhaus. 

240. Riggel. 

247. Ried, gemiſcht mit der 
Krone. 


242. Rothenburg. | 
243. Sauſenwind. 


244. Silberatsreute, zemiht 


mit der Kroue. 
245. Stocken. 


246. Borberwibbge. 
247. Widmannsbronn. 


3) Oberamt Wangen. 


248. Emmelhofen, gewiſcht 
mit Wurzach. 

249. Bloͤben. 

250. Bremberg, gemiſot mit 
Warjach. 

251. Freyholj. 

259. Sala, gemiſcht mit 
Wurjach. 

253. Hoͤfmuͤhle. 

254. Kehr. 

255. Menzlings. 

256. Oberroth. 

257. Reipershofen, gemiſcht 
‚mit Wurzach. 

. 258. Roͤthſee. 

259. Schnellen. 

260. Untercoth, sense mit 
Wurzach. 

2367. Weitershofen, gemifgt 
mit Wurzach, 

262. Immenried. 

263. Brunnen. = 

264. Eberharz. 

265. Einthärnenderg. 


266. Holzmuͤhle. 
267. Klaren. : 
268. Oberreute. 
269. Pfenberd. : 
270. Rahmhaus. 
2371. Stadels. 


272. Kißlegg, gemiſcht mit 


Wurzaqh. 
273. Praßberg. 
274. Allewinden. 
275. Bach. 
276. Bertlings. 


277. Bietenweiler. 


278. Bavums. 
279. Becken. 
280. Buchen. 


281. Bugmenn, 


282. Ehrlach. 
283. Fuͤnfers. 
284. Girensberg. 
285. Grunenberg. 
286. Butermank, ' 
287. Salben. 
288. Herfaß. 


#6 


289. Hefen. 
290. Hofflate. 
291. Holzmaler. 
292. Zub. 
293. Knöpfler. 
294. Kohlhans. 
295. Leupolz. 


206. Reupolze Bauhof. 


207. Loch. 

298. Merten. 
299. Mittelhab. 
300. Miſchen. 
301. Miffen. 
303. Mällern, 
303. NRebenberg. 
304. Niederweiler. 
305. Nußbaum. 
306. Oberweiler. 


307. Praßberger⸗Dauhof. 


308. Nehmen. - 
309. Rempen. 
310. Reiſchmann. 
311. Reute. 
312. Reutſtock. 
313. Wied. 

314. Röhrenmoss. 
315. Rohrweper. 
316. Saamen, 
317. Schmidberg. 
918. Singen * 
319. Steinberg. 


. 320. Straß 


327. Stuͤtzenberg. 


322. Trujfts. 
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323, Ungerhans. -: 

324. Welhers. 

3235. Weller. - 

326. Wolfthaus. 

327. Sommersried, gemifßt 
mit Wurzach; 

IB. Au, gemiſcht mit Burn 
zach. 

329. Bachmuͤhle, gemiſcht mit 
Wurzach. 

330. Burg, gemiſcht mais 
Wurzach. 

331. Feld. 

332. Fiuen. 

333. Furthmuͤhle. 

334. Furthmuͤtlberg. 

335. Gopperséhafen, gemiſcht 
mit Wurzach 

336. Johlers. 

337. Kaibach, gedeiht. mit 
Wurzach. 

338. Kochs. 

839. Krumbach. 

340. Langenacker, gemiſcht 
mit Wurzuch. 

341. Lanquanz. 

342. Lauterſee, gemifät mit 

Wurzach. 

843. Liebenried, gemiſcht mit 
Wurzach. 

344. Loͤhle, deßgtkeichen. 

845. Oberhaid, deßzleichen. 

346. Oberriebgarten. 
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347: Ober: Fiefaithal 
mifcht mit Wurzach. 

: 348. Pfaffenweiler. 

349. Richlings, gemiſce mit 

.Wurzach. 

350, Sammisweller, deßgl. 

351. Schurthannen, deßgl. 

352. Sannershalden, deßgl. 

353. St. Anna, deßgl, 

354. Unterhalb, defiol. 

. 355. Unterhorger, deßgl. 


4) Dderamt Keurtirg. 


365. Waltershofen. 


, 


“ 8566 Aetitacgertn,. bepßgl. 


.357. Untertiefenthaf. 
358. Zalfenbefen, gewiſcht 
"mit Burma, > 


359. genreute, 

360. Pr bad, gemifät mit 
Watjaͤch. 
361. Helbenreute,; deßgi. 
3a... Reitiyertäbofen,, deßgl. 
a. Snudihaf. 

364: traf. ehr... 


373. Auttetsbah. 


366, Argenſee. 379. Mbetwies. 

367. Büselsbronn. 375. Oftnangbuͤhl. 

368. Buͤchelſee. ‚376. Rhein. 

369. Dettishofen, 377 Shgrntähefen. 

370. Dirren. , 378. Unterwieß. 

371. Gruͤnbuͤhl. 379. Wengen. | 

372. Hilpertshofen. ‚ 
‚Beifage Nro. II. Oo. 


‚Bezeibnung eine Yurififation der fuͤrſtlich Wald barg⸗ 
Wolfegg⸗Waldſee'ſchen Befigungen nad Geintin⸗ 
debezirken für den Zweck der Ausübung der Gerihtäbar: 
Peit und Polizeigewalt ober deren Surrogate. 


A. Dis kͤrſtliche Haus verjichtet auf die gedagten Be⸗ 


fugniſſe: 


bezirken 
Bednegg 
GSraͤnkraut 
Schlier 
VBogt 


’ 


gehörigen Orten 


zu 2. im Oberamte Ravensburg In ben zu ben Genndude— 


giftet 184 — 197 

198 u. 199 
u OO — 206 
— 407 — MB 
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u 3: ‚im Obenamte Wengen in ben zu ven Semeinde⸗ 


bezirken 
Sommersried Ziffern 327 — 358 
Wiggensente achichen Orten 359 — 364 





. .B. &6 erwirbt. dagegen biefelben (vorbebältlih ber Zu⸗ 
Mimmung ber bethelligten Standeöherrfgaften, foweit ſolche 
nicht bereite vorliegt); 


zu 1. im Dberamte Waldſee: | | 
In dem gräßie: Koͤnigsegg⸗Aulenborfſchen Antheile au , 
Haslanden, Gemeinbebezirks Steinach (Ziffer: 83) und in deu 
gräflin Sternberg und. Erbach'ſchen Autheilen an Molperts⸗ 
haus, Gemeindebezirks Wolfegg (Ziffer 142); 


‚zu 2. Im Obetamte Mavensburg: 

in den Antheilen ber Krone an den zum Gemeindebezirk 
Waldburg gehörigen Orten Ziffer 234, 241 und 244, fo 
wie in den In vemfetben. @emeindebezirfe gelegenen unmittel 
baren Orten: ; 





a) Ken. 0) Hannober. 

b) Bannrieb. ,P) Kefenweller. 

c) Blafr. - 09 Räöhlhaus. 

d) Dietenberg. ) Mater. 

e) Egg. .0 Nenucchel. 

Hh Ehren... V) Weierthat / 
g) Selb. lo u) Dttelehen.. f 
h), Zorftenhaufen. Vy) Schafmaier. 

i) Frankenberg. w) Schleife. 

ih) Gele. 5).Syehnen. 

I) Fuͤgles⸗Muͤhle. ‚y) Tannerholz. 

m) Fuͤſſinger⸗ Muͤhle. 2) Theuringerhof. 

n) Greuth. 


uu 3. im Oieramtı Bangen: | 
bu ven fuͤrſtlich Rabbens sZeil: Wurzach ſchen Kothelien 
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an ben zu dem Gemeindebezirke Emmelpafen sehlrigen Orten, 


Ziffer 248, 250, 252, 257, 26Q,_und 261. 
und an Kißlegg (Ziffer 272), | 


fo wie in den dem erfteren Gemeindebezirke weiten färft: 


lich Wurzach'ſchen Orten. 
aa) Gronholz. 
bb) Herroth. 


cc) Honau. 


c. E⸗ hat ſie demnach auszuüben in nachſtehenden Ge⸗ 
mielndebejeten: 


1) Im Oberamte.Baltfen. .. 


1. Arnach Giffer ı — 9). . U 
2. Dietmanns (Ziffer 10 — 19). 

3. Eherhartgell (Ziffer 20 — 37) 

4. Eintgärmen (Ziffer 38 — 43). 

5. Haibgau (Ziffer 44 — 47). 

6. Haiſterkirch (Ziffer 48 — 51). 

7. Muͤhlhauſen (Ziffer 52 — 55). 

8. Dbereffendosf (Ziffer 56 .— 61). 

.9. Reute (Ziffer 62 — 69). 

10. Schweinhauſen (Ziffer 70 — 706). 

21. Steinach Biffe 77 — 9). 

12. Untereffenborf (Ziffer 92 — 95). 

13. Unterfhwarzah (Ziffer 96 — 110). 

14. Unterurbach (Ziffer 111 — 117). 
15. Welfegg (Ziffer 118 — 174). 
16. Binterfietten (Ziffer 175 — 177). 

17. Ziegelbach (Ziffer 178 — 188). 

2) Im Dberamte Ravensburg. 
18.. Waldburg (Ziffer 229 — 247 und a — 2). 
3) Im Dberamte Wangen. 

19. Emmelhofen (Ziffer 248 — 261 und aa — cc). 
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BVq der faͤrſtlichen Diener bei der Jußiz⸗, Polhela und Zar 
varwaltaung vorgekommen iſt, wird insbefonbere: feflgefeht: 
I) die. fuͤrſtlichen Diener im Juſſiz⸗ und Pollizeißache koͤn⸗ 

.. nen nur Eingeborne oder natnzalifirte. Auslaͤnder feyn. 

.. 2) Es wird dem Fuͤrſten nachgelaſſen, feinen Dienern eine 

angemeſſene Uniform zu ertheilen, jede nuıß bleſelbe 
zut Gretehmigung bei Unferem betreffenden koöulzlichen 
Miniſlerium angezeigt, und damit das Tragen der koͤnig⸗ 
lich wärtembergifihen Kokarde verbunden werben. .. 
3) Die unter gleichen Verbältntffen init Unferw-Ötdate- 
dienern angeftellten fürflihen Zupize, Polzet’s md 
Sorftbeamten baben den Rang unmittelbar nah Unfern 
önigliben Beamten gleider Kategorie, und find auch 
hinſichtlich des Gerichtsſtandes dieſen glei@gentrflt. - 
4) Diejenigen fürftligen Privatdiener, welche, fländen fie 
in. derfelben Kategorie im Staatedienfle, von ber Ge⸗ 
richtsbarkeit ber Ortsobrigkeit eximirt ſeyn wuͤrden, genie⸗ 
Ben dieſelbe Eremtion, und find der Gerichtsbarkeit Un: 
. ferer Oberamtsgerichte, zutreffenden Falls der fuͤrft⸗ 
3 lichen Amtsgerichte, untergeordnet. 


Rs dieſer Unſerer Erklärung haben ſich nun alle 
niglichen Landesftellen und Behörden in Beziehung auf bie Be 
urtheilung ber flaatsrebtlihen Verhaͤltniſſe des fuͤrſtlichen Baus 
fe6 Waldburgs Wolfegg: Waldfee in sortommgnben 
Zaͤllen genau zu achten. er 

So geſchehen in Unferer Fönigligen Haupt. de 
Prraggnit Gtattgart, den. Io Februar 1831. - 

Mel | 
De Ehet 306 Departements bek., aus | \ 
Innern: Kapff. Pe. 
Auf Befehl des Ringe der Staais 
fe: "WB Älnsgel- 


In» — 
Er Be: 


t 


Beilage 
Verzeichniß der Dete, 


« 
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in weldem das fuͤrſtliche Haus 
Walbburgs Wolfegg»Waldfee bie Orrigbbartet 


Nro. I. 


und Poltgeigenett auszuſprechen hat. 


Donaulreie 
1) Dberamt Waldfee. 


1. Arnach. 
2. Brugg. 
3. Geboltingen. 
4. Genſen. 


in 


erw 


10. 
11. 
12. 
13. 
14- 
15. 
10. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24: 


Humberg. 
Kolben. 
Niebermoͤhle. 


St. Quirinhof. 


Truſchwendr. 
Dietmanns. 
Frieblings. 
Iggenau. 
Menzlis. 
Oberluizen. 


Oberſchwarzach. 


Rupprechts. 
Unterluizen. 
Willis. 
Ziegolz. 
Eberhardzell. 
Alwengen. 
Boflitz. 
Braunenmoss. 
Dietenwengen. 


25. Goͤritz. 


26. Guutarz. 
27. Hebelberg. 
28. Heinrichsburg. 
29. Kappel. 


30. Krummen. 


31. Langenmoos. 
32. Marbottenweiler. 

33. Oberhorſtolz. 
34. Ritzenweiler. 


35.Unterhorſtolz. 


36. Voggen. 

37. Weiler. 

38. Einthuͤrnen. 
39. Dietrichtholz. 
40. Greuth. 
41. Metzisweiler. 
42. Rohr. 

43. Weiprechts. 
44. Haidgau. 


45. Ehrensberg. 


46. Wengen. 
47. Zwings. 
48. Haiſterkirch. 
49. Hittelkoſen. 


SoO. Hittisweiler. 
Meueſſe Eraatbatten. XXY. Bb.- gited Heft. .9 


5r. Oſterhofen. 
53. Müblbaufen. 
54. Engetweiler. 
55. Menisrain. 
56. Obereffenborf. 
57. Hetzieweiler. 
58. Himmenweiler. 
59. Mittishaus. 
60. Wagenhalden. 
61. Zuben. 

62. Reute. 

63. Greuth. 

64. Haslach. 

65. Heurenbach. 
66. Magenhaus. 
67. Michelberg. 
68. Obermöllenbrunn. 
69. Untermöllenbrunn. 
70. Schweinhanfen. 
71. &ppenborf. 
72. Berg. 

73. Benzenhaus. 

.. 74. Buſenberg. 
75. Hochgelaͤnd. 
76. Wettenberg. 
77. Steinach. 

78. Azenreute. 
79. Bub. 

80. Eihenfleegen. 
81. Elchenreute. 
82. Englerts. 


833. Haslanden, gemiſcht mit 


Koͤnigsegg⸗Aulendorf. 
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84, Hifringen, 
85. Hopfenweiler. 
86. Kuenhaus. 
87. Mattenhaus. 
88. Reichertshaus. 
89. Schellenberg. 
90 Schlupfen. 
91. Steinenberg. 
92. Untereffensorf. 
93. Luiden. 


- 94. Scharben. 


95. Venusberg. 

96. Unterſchwarzach. 
97. Adelshofen. 

98. Buchhaͤusle. 

99. Eggmannseieb, 
100. Kuetzenweiler. 
101. Mauchenmuͤhle. 
102. Menhardsweiler. 
103. Obernwaldhaus. 
104. Rettisweiler. 


105. Schoͤnbuc. 


106. Soͤldenhorn. 
107. Stelzenmuͤhle. 
108. Truitz. 

109. Unterwaldhaus. 
110. Wolfartsweiler. 
III. Unterurbach. 


112. Menisweiler. 


113. Mittelurbach. 
114. Oberurbach. 
115. Seeden. 

116. Volkertehass. 
117. Wolpertéheim. 





13% 


118. Wolfegg.. 
119. Altthann. 
‚120. Annaburg. 
121. Bachtelhalden. 
122. Berg. 
123. Binzen. x 
124. Boſchenmuͤhle. 
125. Boſchers. 
126. Brunftgruben. 
127. Eckhaͤusle. 
128. Frohnhof. 
129. Gaishaus. 
130. Ganszuͤrnen. 
131. Giras. 
132. Grimmenſtein. 
133. Gränenberg. 
134. Söll. 
135. Hofs. 
136. Hohſtatt. 
137. Katzenthal. 
138. Kloͤſterle. 
139. Loͤchle. 
140. Loretto. 
141. Malerhof. 
142. Molpertshaus gemifche 
- mit den gräfl. Hänfern 
Sternberg und Erbach. 
. 143. Mühlberg. 
144. Nedenfurt. 
145. Neuhaus, 
146. Neumuͤhle. 
147. Neuthann. 
148. Oberhof. 
149: Dppenreute, 


150. 


151. 
152. 
153.. 
154. 
155. 
156. 
157. 
158. 
159. 
160. 
161. 
162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 


- 169. 


170. 
17I. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177: 
178. 
179. 


. 180. 


181. 
182. 
183. 


Par. 
Poppenhaus. 
Premen. 
Drendey. 
Roͤthenbach. 
Reute. 
Roßberg. 
Rothenbach. 
Sailers. 
Saamhof. 
Schafhof. 
Scachen. 
Schachenmuͤhle. 
Schlegelsberg. 
Speck. 
Stadels. 
Staig. 

Thal. 
Thannen. 
Veeſers. 
Waͤſch. 
Waſſers. 
Witſchwende. 
Ziegelſtadel. 
Zuͤrnen. 
Winterſtetten. 
Stabdelhof. 
Steinenfurth. 
Ziegelbach. 
Beutels. 
Himbach. 
Krottenweiler. 
Rohrbach. 
Waldfeld. 


99 
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2) DOberamı 
184. Aigen. 


: 185. Bujzers. 


‘ 


2305. Unterantenreute , 


186. Dürre, 
187. Emmelhofen, gemiſcht 
mit der Krone, 


138. Goldegger. 
189. Hargarten, gemiſcht mit 


der Krone. 

190. Hinterberg. 

191. Keller. 

193. Knoͤbele. 

193. Lehrwangen. 

194. Mangenboͤlile. 

193. Oberaich. 

196. Pfauen. 

197. Thannberg. 

198. Ottershofen, gemiſcht 
mit der Krone. 

199. Schredöberg. 

200. Erbisreute, gemiſcht mit 
der Krone. 

201. Zuchfenlod. 

202. Hintermoos, 
mit der Krone. 

2303. Krottenau. 

204. Oberankenreute, gemiſcht 
mit ber Krone. 


gemiſcht 


ge⸗ 
miſcht mit der Krone. 

206. Wetzisreute, gemiſcht 
mit der Kront. 

2307. Baqhaͤusle. 


Ravensburg. 


208. Berg, gemifht wit der 
Krone. 

209. Breite. 

210. Deibers. 

211. Denken. 

212. Enderſen, gemiſcht mit 
der Krone. 

213. Flammen. 

214. Zorſt. 

215. Glonkers. 

216. Hoͤfen, gemiſcht mit der 
Krone. 

217. Keblismoos. 

218. Kuöbel. 

219. Mollen. 

220. Muͤhlweis. 

221. Neubaus. 

222. Rainader. 

223. Ruggen. 

224. Spieglershaus. 

225. Tanners. 

226. Unterflaig, gemiſcht mit 
ber Krone. 

227. Wiesholz. 

228. Zeihers. 

229. Waldburg. 

230. Badfluben. u 

231. BaurenmühlelLanfrein). 

232. Beikers. 

233. Blauenſee. 

234. Edensbach, gemifcht mit 

ber Krone, 


“ 


\ 


_ 


235. Epröbdus. 


236. Heckers. 


237. Hinterwibdum. 

238. Hochraln. 

239. Knauſeuhaus. 

240. Niggel. 

24T, Ried, gemiſcht mit der 
Krone. 
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242. Rothenburg. 
243. Sauſenwind. 
244. Silberatereute, gemiht 
mit ber Krone. 
245, Stoden. 


. 246. Borberwibbam, 


247. Bibmanndbrenn. 


3) Dberamt Wangen. 


2483. Emmelhofen, gemiſcht 
mit Wurzach. ' 

249. Bloͤden. 5 

250, Bremberg, gemiſcht mit 
Wurzach, 

251. Freyholz. 

2593. Hastiach, gemiſcht mir 
Wurjach. | 

253. Hoͤfmuͤhle. 

254. Sehr. 

255. Menzlings. 

256. Dberroth. 

257. Reiperöhofen, gemiſcht 
mi Wurzach. 

258. Roͤthſee. 

259. Sqnellen. 

260. Untercoth, gewiſcht mit 
Wurzach. 
261. Weiteröbefen , —* 

mit Wurzach. 
262. IAmmenried. 
263. Brunnen. 
264. Eberharz. 
265. Einthuͤrnenberg. 


277. 


266. Holzmuͤhle. 

267. Klaren. | 

268. Oberreute. 

269. Pfenders. 

270. Rahmhaus. 

271. Stadels. 

272. Kißlegg, gewiſcht ut 
Wurzach. 

273. Praßberg. 

274. Allewinden. 

275. Bach. 

276. Bertlings. 

Bietenweiler. | 

278. Bavums. u 

279. Beden. 

280. Buben. 


381. Butzmamm. 


282. Ehrlach. 
283. Zünfere. 
284. Girensberg, 2 
285. @runenberg. oo. 
286. Butermans. . 
287. Halden. 
288. Herfaß. 


- 289. Höfen. 
290. KHofflatt. 
2391. Holzmaler. 
292. Sub, 
293. Knöpfler. 
294. Kohlhaus. 
295. Lewolhz. 
206. Leupolz⸗ Bauhof. 
297. Lech. 
298. Merten. , 
209. Mittelhaub. 
300. Miſchen. 
301. Miffen. 
303. Mällern, 
303. Rebenberg. 
304. Niederweiler. 
305. Nupbaum, 
306. Dberweiler. 
307. Praßbergerbanhof. 
308. Rehmen. 
309. Rempen. 
310. Reiſchmann. 
311. Meute. 
312. Reutflod. 
313, Rieb. 
314. Röhrenmont. 
315. Rohrweyer. 
316. Saamen. 
317. Schmidberg. 
318. Sigger. 
319. Steinberg. 
320. Straß. 
321. Stügenbeng. 
322. Zrifie. 
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323. Ungerbaus. -: 

324. Weihers. 

325. Weller. 

326. Wolfthaus. 

327. Sommersried, gewmlfct 
mit Wurjach. 

348. Au, gemiſcht nılit Wur⸗ 

dach. 

329. Bachwuͤhle, gemiſcht mit 
Wurzach. 

330, Burg, gemiſcht wit 
Wurjach. 

331. Feld. 

332. Fiuken. 

333. Furthmuͤhle. 

334. Furthmuͤhlberg. 

385. Goppershefen/ genſcht 
mit Wurjach 

336. Johlers. 

337. Kaibach, geouſtht mit 
Wurzach. 

338. Kochs. 

839. Krumbach. 

340. Langenacker, 
mit Wurzuch. 

341. Lanquanz. 

342. Lauterſee, gemiſcht weit 

Wurzach. 

943. Liebenried, gewiſcht mit 
Wurzach. 

344. Loͤhle, deßgkeichen. 

345. Oberhaid, deßgleichen. 

346. Öberriebgarten,‘ 


gemiſcht 


mifche mit Wurzach. 
348. Pfaffenweiler. 


349. Riehlings, gemiſcht mit 


Wurjach. 
350. Sammisweiler, deßgl. 
351. Schurthannen, deßgl. 


352. Sannerkthalden, deßgl. 


353. St. Anna, deßgl, 
354. Vnterhaib, hefigl, 
. 355, Unterjorgen, deßgl. 


3 
337. DiersXiefautpel, ges 


Y 


8564 Untotiebgarten, deßgl. | 


357. Untertiefenthal. 


358. Zaiſenhofrn, gewifist 
mit Wurzas. 
359. Wiggenreute, 
360, Hoͤlleabad, gemiſcht mit 
Watjaͤch. 
361. Holbenreute, deßgi. 
362... Rempattéͤhofen, deßjl. 
36%. Sanuihaf.. 
364: @traß, 


4) Dberamt Leutrtrreh. 


365. Waltershofen. 
366, Argenfee. 
367. Buͤchelsbronn. 
368. Buͤchelſee. 
370. Duͤrren. 
371. Gruͤnbuͤhl. 

.. 372. Hilpertshofen. 


373, Knittetsbag. 
379. Oberwies. 
375. Oßnangbuͤhl. 
376. Rhein. 


\ 377. Shgentöbefen. 
378. Untermiet.: 


379. Wengen. 


Nro. IL, \ on \ 


„Bezeichnung einst Yurififation der fuͤrſtlich Wald barg⸗ 
Wolfegg⸗Walbſee'ſchen Beſitzungen nach Gekteins 
bebezirken für den Zweck der Ausuͤbung der Gerlchtübar⸗ 
keit und Polizeigewalt oder deren Surrogate. 


fugniſſe: 


A; Das faͤrſtliche Haus verzichtet anf die gedagten Be⸗ 


zu 2. im Oberamte Ravensburg in den zu ben GemÄhter \ 


bezirken 
Boednegg 
Geuͤnkraut 
Schlier 


gehörigen Orten 


gitter 184 — 197 

198 u. 195 
u. 200 — 206 
— 407 — MB 
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zu 3. im obernte * in ben. zn den Semeinde⸗ 


besirken . 
Sommersried : Ziffern 337 — 358- 
Se) un Dam en in — 


B. & enwicht. dagegen diefelben (vorbehaͤltlich der Zus 
fimmung ber betheiligten Standesherrfhaften, foweit ſolche 
uicht bereite vorliegt): 


zu 1. Im Oberamte Walpfee: 
in dem graͤflich Koͤnigsegg⸗Aulenborfſchen Anthelle am 
Haslanden, Gemeinbebezirks Steinach (Ziffer. 83) und in dem 
gräflih Sternberg mb: Erbach' ſchen Autheilen an Molperts⸗ 
haus, Gemelndebezirks Wolfegg (Ziffer 142); 


‚zu 2. im Oberamte Ravensburg: 

in den Antheilen der Krone an den zum Gemeindebezirk 
Walbburg gehörigen Osten Ziffer 234, 241 und 244, fe 
wie in den :in bemfetden GSemeindebezirke gelegenen unmittel⸗ 


baren Orten: = Zu 

a) pen. 0) Hannober. nu 
b) Bannrieb. Pp) Kefenweiler. 
c) Blaſer. 70) Roͤhlhaus. 

. d) Dietenberg. ) Maker. 

.e) &g Eu s) Neuſchel. 

5) Ehrlen. t) Maierthal 
g) Feld. W u) Ditelchen.. 4 
h), Borftenhaufen. y) Scafmaier. 
i) Frankenbergzg. w) Schleife. 
i) Fritker. 5 Syehnen. 
I) Fuͤgles⸗Muͤhle. ‚y) Tannerholz. 


m) Fuͤſſinger⸗ Muͤhle. 2) Theuringerhof. 
n) Greuth. | 


au 3. im Dberamte Wangen: 
in ven Fürflig Bahn «Beil: Wurjach ſchen Aueheilen 
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an den zu ben Gemeindebezirke Emmelbofen gehörigen Orten, 


Ziffer 248, 250, 252, 257, 26Q, und 261. 
und an Kißlegg (Ziffer 272), 


fo wie. in den dem erſteren Gemeindebezirfe meet fuͤrſt⸗ 


lich Wurzach'ſchen Orten. 
aa) Gronholz. 
bb) Herroth. 


cc) Honau. 


C. Es hat ſie demnach auszuüben in nachſtehenden Ge⸗ 
meinbebezirten: 
1) Im Dberamte PWaldfee. .. 

2. Urnah (Ziffer 1 — 9). . . ra 
2. Dietmanns (Ziffer 10 — 19). | 
3. Eberhardzell (Ziffer 20 — 37) 

4. Einthärmen (Ziffer 38 — 43). 

5. Saldgau (Ziffer 44 — 47). 

6. Haiſterkirch (Ziffer 48 — 51). 

7. Muͤhlhaufen (Ziffer 52 — 55). 

8. Obereſſendorf (Ziffer 56 .— HI). 

9. Reute (Ziffer 62 — 69). 

10. Schweinhaufen (Ziffer 70 — 76). 

11. Steinach (Ziffer 77 — 91). 

12. Untereffendorf (Ziffer 92 — 95). 

13. Unterſchwarzach (Ziffer 96 — 110). 

14. Unterurbach (Ziffer 111 — 117). 

15. Welfegg (Ziffer 118 — 174). 

16. Winterfletten (Ziffer 175 — 177). 

17. Ziegelbach (Ziffer 178 — 183). 

2) Im Dberamte Ravensburg. 
18. Waldburg (Ziffer 229 — 247 und a — 2). 
3) Im Oberamte Bangen. 
19. Emmelhofen (Ziffer 248 — 261 und aa — cc). 


\ 


-} ‘ 
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20. Immenricd (Biffer 262 — 271). 


21. Kißlegg (Ziffer 272). 


‘ 


22. Praßberg (Ziffer 273 — 326). 
4) Im Oberamt Leutkirch. 


23. Waltershofen (Ziffer 365 — 379). 
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Sachſen. Altenſtuͤcke, die am 17 April 1851 
und folgenden Zage in Dresden ftattgefundes 
nen tumultuarifchen Auftritte betveffend. 


(Zortfegung und Ergänzung der im XXW1 Bub Gelte 300 
abgebrogenen Wltenftäde.) 


| 9. Landesherrliche Proflamation,- die am 417 und 18 


April 1831 in Dresden ſtattgefundenen Ereigniffe uud 
die Verbefferungen in der Staatsverwaltung betreffend. 
Dresden, 29 Mai 1831. *) 

Wir Anton, von Gottes Gnaden König von Sachſen, 
und Friedrich Aug aſt Herzog zu Sadfen , an biers 
mit fund und zu wiffen ! 

In Beranlaffung der am 17 und 18 April allhler flattge: 
fundenen traurigen Ereigniffe haben die Einwohner vieler Staͤdte 
und Orte bes Landes den ernenertem Ausdeuck ihrer treu ergebe: 
nen Öefinnungen an Uns gefangen laffen, und wo bieß auch nicht 
durch befonbere Eingaben geſchah, allgemein den tiefften Abſchen 
gegen die vorgefallenen verbrecheriſchen Auftritte, den eifrigfteh 
Sinn für Geſetzlichkeit, Ruhr und Ordnung, die größte Bereit: 
willigeeit, zu deren Erhaltung nach allen Kruͤften beizutragen, 
treue Anhaͤnglichkeit on Fuͤrſt und Vaterland, ausgeſprochen. 

Wenn die böfen Abfichten einiger Webelwollenden, und bie 
Verblendung anderer Irregeleiteten, Verbrechen in die Mitte Un: 
ferer Reſidenz herbeiführten und Maßregeln ber Strenge nath: 


) Aus des preußiſchen Staatszeitung vom 5 Yun, \ 
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wendig machten, die Uns mit gerechten Schmerz erfühlten: foge: - 
wägtten bie von allen Selten, quch in Dresden, erhaltenen un: 
zweidentigen Heußerungen jener Gefinnungen bie begluͤckende 
Zwerfiht, daß die Zahl der Strafbaren nur gering war, und daß 
jener edle fromme Sinn, der die Sachſen durch Gehorſam gegen 
Geſetz und Obrigkeit, durch Ruhe und Ordnung, dırrib Treue ge: 
gen Fuͤrſt und Vaterland, von jeher auszeichnete, in Ihnen 
mist erkaltet iſt. 

Dies oͤffentlich und dankend anzuerkennen, fühlen Mir 
Uns um fo mehr gebrungen, ale nur burd Erhaltung jenes 
Sinnes, durch die innigſte Vereinigung zwiſchen Fuͤrſt und 
Bolt, dem Vaterlande die Wohlthaten bereitet werden koͤnnen, 
Die es erwartet, und als wir das Bewußiſeyn haben, jene Ge⸗ 
finnungen mit dem treuen und ernflen Willen zu erwiebern, 
dem Wohle des Unferer Regierung. anvertrauten Volkes bie 
"ganze Zeh und Kraft Unferes Lebens zu widmen. 

Dir Sewelfe Unferes Strcbens, dad Wohl des Landes 
durch eine vervollfonnmnete Stmmatäuermaltung, nac dem Be: 
daͤrfniſſe des erhöhten Bildungszuſtandes und mit milliger 
Uufopferung Uns zuſtehender NRechte, zu befoͤrdern, liegen 
In dem Entwurfe einer Verfaſſungsurkunde, der Staͤdteord⸗ 
vans und der Abloͤſungegeſetze bereits offen vor. 

Daß dieſe Gefetze und die dadon abhaͤngenden Veraͤn⸗ 

derungen in der Gtaatsverwaltung noch nicht In das Leben 
teeten Ponnten, hat in der -gewiffenhaften Brachtung verfafs 
füngemäßigee Rechte und früher ertheilter felerlicher Zufice: 
sungen, in der ewigen Wahrheit feinen Grund, baß nur 
Das, was auf dem Orunbpfeiler bes Rechts erbaut iſt, Segen 
zu. Sringen und zu befiehen vermag. 
In ſicherm Vertrauen auf die uneigennägige Pater: 
Aaudsliebe der um Uns verfammelten Stähbe, unb auf deren 
Keunmiß-des vorhandenen Bebürfniffee, hoffen wir jedoch 
baldigſt das Ziel Unfrer auf das Wohl des Vaterlandes 
Feriqhteten Abſichten zu erreichen. 
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Sadhſen! Durch bie neue Verfaffung follen eure Rechte 
vor etwaiger Willkuͤr für immermährende Zeiten geſchuͤtzt umb 
geſichert, foll euch der Vortheil gewährt werben, daß fortan 
nicht Geſetze gegeben werben koͤnnen, bevor nit bie aus 
eurer Mitte und von euch gewählten Mertreter, ob biefelben 
eurem Bedärfniffe wahrhaft entſprechen, praktiſch ausfuͤhrbar 
feyen , und ſonach wirklich in das Volksleben übergehen koͤn⸗ 
‚nen, geprüft haben; foll euch die Beruhigung werden, baß 
feine Abgaben ausgefhrieben werben können, ohne daB fi 
eure Übgeorbneten von bem Betrage und ber Verwendung 
ber Staaseinnahmen, von der Mothwendigfeit und Zweck. 
mäßigfeit der Ausgaben, von ber Aufbringungsweiſe und 
ber richtigen Bertheilung ber Laſten zuvor genan unterrichtet 
baben; foll euch die Sicherheit zu Theil werben, daß bei 
Defegung der Stellen im Staatsdlenſte Verdienſt und Faͤhig⸗ 
. teit allein die Wahl beftimmen wird; wird euch endlich die 
Gelegenheit verfhafft, eure Beſchwerden und Wuͤnſche durch 
gewählte Abgeordnete oͤffentlich laut werden zu laſſen. 
Durch die Staͤdteordnung, ber eine. Gemeindeordnung, 

aud für Landgemeinden, bald folgen fell, wird die Requli⸗ 
sung, eurer innern WBerwaltumgsangelegenheiten mehr euch 
felbft überlaffen. Dur die Abldfungsgefege werden bie ber 
Kultur des Landes entgegenfichenpeu Hinderniſſe and bem 
Wege geräumt, die Beſchraͤnkungen, denen die Vefiger bäners 
liher Grundſtuͤcke unterworfen find, befeitigt, und den Ber 
rechtigten für deu Wegfall wohlbegründeter Befugniffe Entſchaͤ⸗ | 
bigungen zugeſichert, die ihnen, ohne die Gerechtigkeit zu verletzen, 
in keinem Galle ‚entzogen werben Binnen, zugleich aber bie 
Veranlaffungen zu zahlreichen und Loflfpiellgen Prozeſſen ges 
hoben. Ä 
Demnaͤchſt wird eine neue Drganifation in ben Behoͤrden 
ben Geſchaͤftsgang vereinfachen und befhleunigen, der ganzen 
Staatöverwaltung mehr Einheit verfhaffen; die Behoͤrden, 
eud näher gebracht, werden id im Ötaube..kefinden, eu 


n 
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Bebärfniffe genauer zu erkennen und hiernach einerſeits Be: 
feße und Einrichtungen vorzufclagen, wie fie euren Sitten 
und ber Volksthaͤmlichkeit entfprehen, andrerfeits bie befter 
henden Befeße Präftiger zu handhaben, und fo wahre bürgerliche 
Freibeit.,: bie zwar freifinnige Gefege und Einrichtungen, aber 
auch fräftigen Schuß verlangt, zu befördern. 
"Vieles, was außerdem’ zu thun übrig bleibt, wird bie 
natürlihe und nothwendige Folge ber neuen Berfaffung feyn. 
Namentlich if eine Umgeflaltung bes Indireften Abga: 
benweſens bringend nothwendig und auch bereits in der Vor⸗ 
beseitung begriffen. Wie aber vor deren Ausführung bas 
Ergebniß der mit benachbarten Staaten bereits obſchwebenden 
Verhandlungen, das nothwendig einen bedeutenden Einfluß 
auf das anzunehmende Spflem Außern wird, abgemartet 
werden muß, fo wollen Wir auch, befonderß bei der Mic: 
tigkeit der Sache, bei diefen und andern Einricstungen zuvor 
die Stimme ber neuen Abgeordneten Unfers Volks vernehmen. 
So beabfidtigen Wir unter dem Schuge bes Ullmädtigen ' 
das begonnene Werk einer verbefferten Staatsverwaltung von 
Säritt zu Schritt mit Ernſt und Ruhe weiter zu verfolgen 
und zu vollenden, hierdurch Unſern Landen Ruhe, Sicherheit, 
Gluͤck und Wohlfahrt zu bereiten, und damit den Zweck Unſers 


Lebens und Wirken zu bethätigen. 


Wir hoffen von allen Unfern Dienern, baß fie, ein jeber 
in feiner Stellung und feinem Berufe, burd ein richtiges 
Erkennen der Bedürfniffe Unſers Volks, durch ein richtiges 
Erfaffen der vom Uns verfolgten Regierungsgrundfäge, durch 
erhöhte Thätigkeit, Unfern auf das Befle bes Landes gerid: 
teten Willen befördern und getreulih ausführen, von allen 
Unfern Unterthanen, daß fie durch Vertrauen in Unfre Abs 
fihten, durch Gehorſam gegen Geſetz und Obrigkeit, durch 
Ruhe, Ordnung und Geduld Uns in beren Vollbsingung uns 
terſtuͤtzen, verraͤtheriſche Anſchlaͤge und Einfläfterungen zuruͤck 
weiſen und ſo der Welt das Zeugniß geben werden, daß durch 


4 . 
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einzelne Uebelwollende ver Ruhm der ſaͤchfiſchen Rasen nicht 
beſteckt werden konnte. 
Gegeben ju Dreden, am 29 Mai 1831. 
Anton. Friedrich Auguſt, H. J. ©. 
Bernhard Auguſt v. Liudenan. 





4. 


Braunſchweig. Urkunden, die in der Stadt 
Braunſchweig entſtandenen Unruhen und die 
darauf erfolgte Veraͤnderung in der Regierung 
und Verwaltung des Herzogthums betreffend. 

(Fortſetzung und Ergängung der im XXI Baud Seite 155-169 

gegebenen Aktenſtuͤke.) 

31. Befehl an das herzogliche Militär, die Beeidigung 
des gefammten Militärs für den Herzog Wilhelm bes 
treffend. Braunſchweig 18 April 1831. *) | 

Wilhelm, Herzog zu Braunfhwelg:Dels, bet 

Unfrer vermaligen Regierung bes Herzogthums Braunſchweig Ic. 

Da zufolge der von Uns und Sr. Daj. dem Könige von 

Großbritannien und Hannover, als den dazu berechtigten 

Monaten, in ber biefigen Regicrungsangelegenheit getroffes 

nen Anordnung bie Landesregierung erledigt und auf uns 

. übergegangen iſt, die dem vormaligen Regenten geleifteten 

Dienfts und Unterthaneneide daher ‚erlofhen und Uns nunmehr. 

zu feiften find, fo haben Mir befchloffen, daß das gefammte 


. - Militär am 20 d. M. nah demfelben Formulare, nad 


welchem bie eingefommenen Rekruten bereite beeibigt worden, 
Uns den Dienfteid leifle, und werden die nähern Befehle in 
biefer Beziehung von Uns unmittelbar ertheilt werden, 
Braunſchweig, den 18 April 1831. 
Wilhelm, Herzog. 
v. Scleinitz 


— — 
y aus der preufifien Stantssettung vom 98 wor. 
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32. Patent, den Regierungsantritt Sr. Durchlaucht 
MWilpelm son Braunfchweig in den braunfchwelgiichen 
Landen betreffend. Braunſchweig 20 April 1831. *) 


Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm, Herzog zu 
BSraunfhweig und Lüneburg ıc. thun blemit. und 
und zu wiffen. \ 

Bon Seite des durchlauchtigſten deutſchen Bundes iſt 
mittelft Beſchluſſes vom 2 Dec. v. 3. **) neben dem barin 
an Uns felbft gerichteten Erſuchen, die Regierung des Her: 
zogthums Braunſchweig bi6 auf Weiteres zu führen, Alles, 
was zur Erhaltung der Nuhe und Sicherheit, ſo wie der 
geſetzlichen Ordnung Im Herzogthume erforderlich if, vor: 
zukehren, und daß dieſes auf Veranlaſſung des deutſchen 
Bundes geſchehen, oͤffentlich bekannt zu machen, zugleich auch 
die Einladung an die berechtigten Agnaten Sr. Durchlaucht 
des Herzogs Karl von Braunſchweig, unſers Bruders Lieb⸗ 
den, ergangen, diejenige definitive Anordnung fuͤr die Zukunft, 
welche die dauernde Ruhe und geſetzliche Ordnung in dem 
Herzogthume Braunſchweig erheiſche, in Gemaͤßheit der her: 


zogl. braunſchweigiſchen Hausgeſetze und des Herkommens zu 


berathen und zu bewirken, fo wie auch eine baldige Benach⸗ù 
richtigung über die im folcher Art getroffene Feſtſtellung den 
deutfhen Bande zur Anerkennung zukommen zu laffen. 
Ge weniger Wir Anftand nehmen konnten, das an Uns 
gerichtete, Unfern vorläufigen Zwiſchentritt zur Erhaltung - 
gefegliher Orbnung bezweckende Erſuchen zu erfuͤllen, beflo .. 
ſchwerer wurbe es bie jeßt ben Agnaten, der an fie ergangenen 
Einladnng Folge zu geben, daß Ge. Maj. der König von: 
Großbritannien und Hannover durch vorliegende notoriſche 
Thatſachen zu der reifliden Weberzeugung von der abfoluten 





°) Ans der Verordnungsſammlung des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig Nr. 7. v. 26 April 1831. 
») Siehe XXI Band. Seite 594. 
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Regierungéunfaͤhigkeit Sr. Dutthlaucht des Herzogs Karl von 


Braunſchweig gelangt waren, und Wir, ſo gern Wir auch in Un⸗ 
fern bruͤberlichen Geſiunungen Uns eines Andern uͤberredet haͤt⸗ 
ten, ‚einer gleichen Ueberzeugung Uns nicht erwehren konnten. 

Die berechtigten Agnaten haben alle Muͤhe angewandt, 
um der Nothwendigkeit uͤberhoben zu werden, über jene That: 
ſache abfoluter Regierungsunfäbigkeit ſich oͤffentlich auszuſpre⸗ 
chen, und hierauf die definitive Anordnung zu gruͤnden, welche 
der durdlauchtigſte deutſche Bund pon ihnen erwartet. 

Da jedoch alle ihre dießfaͤlligen Bemuͤhungen ohne Erfolg 
geweſen ſind, ſo haben ſich dieſelben auf den Grund jener 
nicht zu verfennenden Thatſachen nothgedrungen bahin verei⸗ 
nigt, daß bie Regierung im Herzogthume Braunſchweig ale 
erledigt anzunchmen, und ſonach, unter Aufrechthaltung der 
über die Primogenitur in dem fürftliden Haufe Braunſchweig⸗ 


Wolfenbüttel beftehenden Werträge und des Pacti Henrico- 


Wilhelmiani, fo mie der auf ſolchen ſich gründenden, Succeſ⸗ 


. fionsrehte, definitiv auf Uns in Unfrer Eigenfhaft ale naͤchſter 


Agnat mit allen verfaſſungsmaͤßigen Rechten und Pflichten ei: 
nes regierenden Herzogs von Braunfhweig übergegangen fey. 

Kraft diefer, in Folge der obgedachten Einladung des 
durchlauchtigſten deutſchen Bundes getroffenen, agnatifhen 
Anordnung, und in Erwägung der außerordentliben Zeit: 
verhältniffe, welche eine Fortdauer des jetzigen unbeflimmter 
Zuftandes ber Regierungsgewalt im Herzogthume . Braun. 
ſchweig nicht länger verſtatten, indem während beffelben webe: 


‚ bdiekeiflungen, welde der Bund dringend in Anſpruch nimmt, 


nah Gebühr gewährt, noch auch die Maßregeln, welche das al!. 
gemeine Beſte der braunfgweigifhen Lande erheifht, unte 
Mitwirkung der getreuen Stände, die Wir zu diefem Ende 


unm Uns zu verfammeln wünfhen, fo wie Unfer Derz ba? 


dringende Beduͤrfniß fuͤhlt, getroffen werben koͤnnen, erklaͤ⸗ 
ren Wir hiermit Jedermaͤnniglich, daß Wir im Einverſtaͤnd 
niſſe mit Unſerm vielgelichten Oheim, des Könige von 

Hans 
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Hannover, auch bes Könige ve vereinigten Reis Großbris 
tonnien und: Irland Majeſtät, bie; Regteruug den kirßgre- 
Lande vom. hatigen Tagg an definitiv aufreten. -: wier holdes | 
mistelft des; gegeumärtigen. Matents geſchiehtee. 
..i Demmad haben, Wir ‚bereits: die. verfaffungamäfigen 
Rauerfalen ‚ erteilt sumd :nach Aufhebung das biherigen Un: 
terkanennerbandss , : zuchbe Mir. hierdarch ausarädiih ‚auf: 
ſerechen, von Fermin zur. Ableigung des ‚allgemeinen: Gnls 
dienngseihes.fin.bie hiefige Refidenz, auf den. 26.0, M. uud 
für die: uͤbrigen Lomchcatheile auf hien zupaͤbſt darauf folgenden 
Tege feſtgel⸗hzte und: werden das font - Erferdenlinhe :be«- 
ſtimmen und.asasbsen. ..  . ot 
Sobald bie Einnahme bed Quldigungseibes erfolgt —* 
fomit Bio, deßnitive Anorbuung/ wozu bar durchlauchtigſis deut: 
far Bund ‚bie Seuchtigien Agnaten eingeleder hat, bawirkc 
fepn wird, bahalten wir. Uns wor, die olabaldige Benachrichti⸗ 
sung davon dem! heusfiben Bunte zufomnıen zu Saflen. 7 - - 
Urkundlich Igferen  eigenhänbigen Unterſchrift und Veiger 
enden Stentölanppeifegeld. ° : a ur 
Seeben Braunfgroeig, den 20 April 1831: -. . 
en -Wilgelm,: Sarg. (Le: 9) a 
er Br. B: Beige. v. Schleiniz. F. Schulz 
n ‚ wdr; ; G. Koch. 


33. Proflamation des Herzogs. Wilhelm an die Braune 
., Schroeiger. Brqunſchweig, 20 April. 1831. *). 


" Brwenfhtuelger!, Als ich Aush außerorbentligz Ereiguiffe 
in enre Mitte. geführt, die Zügel ber Regierung ersrif wer 


euneto Glaͤck mein. einziger Gedanke. -: . 
nr Mein une: ruch Über eure Zukunft ju berußlgen, 
‚ IR erreicht, durch das m hensigen Tage erlaſſene Patent find 


bie Regleraugdrerhaltniſe ds: Rerzegtbune Braunſchweig feſt 
— — ir) 2. Eu Be 

OLeHlB Bde preußiſchen Etaatsjeitung vom 28 Mt 

Neue Staatdalten. XXV. ©. -ıfed-Sefl, 


—8 und vu: Dani " ——* Aa. bas ie 
- mie en, «geliebte Unterthanen, auf immer verbindet. 

Möge die Vorfehung Die Stunde! ſtgnen Die Mi zu 
der Negierung meiner Vaͤter beruft; möge Lure Wohlfahrt, 
Meines Herzens lebeudigſte Hoffnung, ſtets wachſend enpor⸗ 
bluͤhen; moͤgen unter dem ſichein Schutze ver Orbilung und’ 
ber Geſehe die Wohlthaten bes innern Friedens auf Alles ſich 
verbreiten, was euch angehört! Rechnet auf Muͤb für gelirb 
ten-Unterthanen, wo es gilt, euer Gh gu befördern, fo 
weit es in Meine. Macht ſteht; ich redine' auf euch, were 
an euch iſt, Meinen Mahn gerichteten Behhangen foͤrderliqh 

zu ſeya. 

In einer Zeit wo gZoeifei und unenfäireitet das 
Mfemtibe. Wok mit manthen Gefahren: umrhigteh ;- habt Ihr - 
mit ruͤhmlicher Beſomenheit euch euren‘ Pfichten ‚gehorfaimi 
bewiefen und den Weg erkannt, der euch an brobenden Kliß⸗ 
en vorüberfühste 5: Ihe - folgten Weiner Odhtung mit: Ver⸗ 
trauen, und gabt mir dadurch den Mörder Beweis eurer 
Liebe und Ergebenheit. 

Indem’ ich euch heute Meine. ganze Qufriedenbek bars 
über zu ertennen gebe, hoffe:Ich' mit Zwwerſicht, baß ihr den 
Sins, Ber euch anszeichnete, auch ferner zu bewahren wiffen 
werdet. Wenn ber Kampf leidenſchaftlicher Meinung das 
Gluͤck andeter Voͤlker In ‚feinen Grundfeſten erf@ättert," möge 
die Gewißheit, daß euer Heil-Mein ertifteftes' Ziel” und ein 
geregeltes Fortſchrriten zum Beſſern Mein dufsiihtigfiiß Be⸗ 
ſtreben iſt, das ſeſte Vectrauen mb die Eiunigkrit erhalten, 
an denen die Stürme ber Zeit ſpurles vorübergefew, au’oe 
welche das Gluͤck der Staaten nirinals: taudınta: Elfi choh'Tanın. 

Braunſchweig; den 20: April 1801.054 Baus tm Bi 

Wilhelm, Hering zu Wesunfknekig mein Lurrtzu 

Graf v. Veltheim. v. Schleinid. Shuty-- 

νν enS3 —EC QAu Koch. 
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Stuttgart und Tübingen, 
In der J. G. Eotta'fgen Vuhbanbinumg. 
1832 
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* vol Atenfräde, am Er} in War: 
brodenen und im ein ver⸗ 
eK Aufftand, Daun die darauf 3 geriſchen 
greife betreffend, (Bortfegung und Ergänzung ber 
8 xxiv. — * 451 al en en 147 
6. Baden. Wtenftäde, ımblungen 
— des Broßterzesthums im Jahre vos 


Fa Zelsiene von Lo fen (ort: 
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gkiterarifde Anzeigen 

Münden, in der —A then Auſtalt 

der J. ©. Eotta ſchen Buchhandlung, iſt erſchlenen: 
Das Ausland. 
Monat Februar 1832. 

Inhalt: Die Merlcaner im Jahre 1850. 1) Die Bevölterung 
von Merico. 2) Seine Parteien und grurmate. 3) See Haie 
quellen. — Mollt: und Kirhenfelte in Mio de Janeiro. — Eine 
aaa Buaeie —8 Bee Del von Makeres. Bib = 


Hundert und Einem. — erdinand VII und fein Hof. 
tractungen über Sioltliften. — Die Faltlandsinſeln — 
In bie Provinz Minas Geraes: 4) Vila Rica. 5) Marlanı. — 
Die Ealpombolas. BT FA den Gorontos= Indianern. India: 
nifhes Kirdenfeft. — ingerin Malibran. — R allde 
Botigen über Torrlios Fe _ —S Dueligefeg in Me: 
si. — Die ten — je der Polanolete Fe 
ehem. 2) Mafepi's Sin. — 








* währen! des Jahres 1850. — 





der 
der eutopäifhen Wevölterung. — del von Weterebnn 
er er 


ftalten in Frankreich. — Derusteltungen, be in ben lezten ſechs 
Jahren In Braufteic fait fanden, — ak Sieingewerbe Ya: 

, an 2 Me undert um . 
— Die — € —8 kreichs Ya Yahre ae. a je auf 
Menetti. — Wunderbare Rettu 


m e Veränderung bes 
Klima's. — - Grand Ponlot, ber * eg von Orleans. — 
Die elektriſche Be — Beget⸗ liſche Streichriemen ber Bar: 
biere von Buenos Apres Die Ausdehnung der Erdbeben. — 
Blik auf die Stadt und de o Selb ichte per Stadt Wigier. — Ge⸗ 
neral Malachowskl ale three Dep in Wien. — Eimfuͤhrung 
des Alerbanes In Kamtichatla. — Die Guter des Herzogs von 
Wellington In Spanien. — Die Regervölter ſuͤdllch vom Aequa⸗ 
tor. Eine topographiſche Stizgze des Herrn Dowsile. — Die 
Verbeerungen ber Cholera. — Der neue ‚Derbindungsweg zwi: _ 
(chen Europa und Indien. — Reichthum eines Trietöwen enbefigers 
London. — Gitten unb Charakter bes portugieflihen Bol: 
= — Ueber bie in Kentucky gefundenen L ſſilen Knochen. — 
han Glrard, ber reichſte Banauier Re amerita’ $ ie Die 
evrand, 
eine —5* e S — Die Dffeten. . — Ben eſen⸗ Cy see 
vo und die R fen- 1: Hlme in Maſſachuſetts. — Erb 
freie m engliihen Koͤnigehauſe. — Abmiral Inglls Cochrane. 
_ Berräftung in Ireland. — Gonderbarer In ft der Deun- 


Umfterdam. — Das erfte Dampfboot. — Onmpfgebiet In Frauf⸗ 
reich. — Setreide-@in br in England. — Baumwolleneinfuhr in 
— — Die Seelente ber Nieder: Bretagne. — Graf Bel: 
llard. Retrofog. — Die Lage der untern Volksklaſſen in Frank⸗ 
reich. — Das ruſſiſche 5 _ a Janberermerbungen der Verei⸗ 
nigten Graaten von den Indi — Aufhebung ber Sklaven: 
einfuhr iu Brafilien. — Rühren und Kinderfplele in Griechen⸗ 
land, von Dr. Zuccarini. — Branzöfifhe Mirionen Im Kaffern- 
lande. — Die Budgets be angbüiden Staats fa vier Epochen 
des 19ten Jahrhunderte. fchritte der Mineralogie im Laufe 
des Yahres 1831. — En ı no a ebentter Brief Lord Byrons. 
— Der ruſſiſche Adel. Mit Is Being auf ben lejten Das bes ruſſi⸗ 
fhen Kaiſers. — Der In Sin der Bughis. Das Bohren der 
artefiihen Brunnen iu Shine. Aus Humboldt's Melanges asia- 
tiques. — Ein ruſſiſches Dorf. — Baͤumwollenernte in den Ver: 
einigten Stanten. — * und ausgelaufene Schiffe in den fran⸗ 
N —*— — währen des Jahres 1831. — Der Herzog von 
Die neue Uniform der türfifhen Armee. — 

Gefelliger Ton in St. Petersburg. — Bevoͤlkerung von St. de: 
tersburg im Jahre 1851. — Die Rieſenblume. — Litterari: 
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Chronit: Nachträge zu ben Memoiren über W ‚von 
—— träge 5 en olren über arſchau von 





Pacca’ 8 neue Memoiren, 
Zu Vermelbung wege —— zeigt die Unterzeichnete 
temit an, Daß eine Ueberſezung der nenen Memoiren bes 
. tnaleg — über felnen Aufenthalt In 
fhland unter der Preſſe tft und demmächft erſchel⸗ 


u wir . 
Stuttgart und wäningen 1 Mir 4832. 
Eotta sche Buchhandlung. 


In der Inter ergelhueten tft fo eben erfählenen und an alle 
ſoliben Buch⸗ und andlungen Deutfätandg verfandt: 
Samminng der vorzuͤglichſten Gemälde der Plnakothek In MA 

26 Heft. Auf chiuef. ya. 6 Rthlr. a ar. 





gu f we 
Herzozlich Lenchtenberg'fche Galerie. 
di ef Di 6 Rthlr. 19 gr. 
Yayler 5 Rthir. 
Fresto⸗ „Gemälde aus der —* —* avern in ben Atiaden 
des Hofgartend zu Münden. 35 BI. 6 Rthlr. 
Sammlung von Konturen ber * lUchſten Gemälde and der 
Glyptothek, Slmatotdet unb den Arkaden. 16 Blätter, mit 
Tert fu Umſchlag 4 Ahle. 16 gr. 
Tempel⸗ Ruine von 8Worintd, nach Hepdecker, lithogr. —7— 0 e. 
r. 13 gr. 
Portrait von Napsleon, lithogr. von Gelb. 4 Rthlr. 
Portrait von Goethe, lithogr. von Strirner. .42 gr. 
ortrait von Mile. Nobiet, lith. von Freymann. 42 gr. 
laube, Liebe, Hofnung, 3 Bl. nach Raphael, lithogr. 
Aufgezo je auf Tonpaplier. Rthlr. 13 gr. 
Auf weiß Papier. 4 Kthtir. 20 gr. 
La vierge au linge, nad) Dephacl, lith. 8 geriener. 8 gr. 
gennit, lich. nach einem Gemälde von Prubbon, 4 gr. 
eo chopeau de paille, nad Rubens, lit. v. Freymann. 6 gr. 
Le Poulaillier, lithogr. von Schoͤninger. 4 gr. 
Studien: Kopf, nah Raphael, 3 gr. 
Tancrede et Armide, nad Maufalle. 4 gr. 
Gt. Agnes, lithogr. von Diffan 6 gr. 
Karte von Ungarn und Elehenbätäen, nebft Rhellen der an- 
grängenden Länder mit Terrain. ı Mthlr. 8 gr. 
Karte von Schlefien, nebft Thelien der angränzenden ee, 
von Dberlientenant ©. Mac 
Landgerichtefärtchen von Dave. 42 Blatt. pr, BL p ar. 
München, 18 Februar 1832, 
! tterarifh-artiftifhe Anftalt der 
3.9 € otta ſchen Buchhandlung. 
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Polen, Aktenſtuck, den am’3g , Ropembet 1830 
. in Warfchau. ausgebrochenen und im Königreich 
_. "allgemein verbreiteten Aufftand, dann die dat- 
‚auf erfolgten Friegerifchen Ereigniffe betreffend. 


Eortſetzung und Ergänzung ber im XXIV. Wand Selte 432 

abgebrochenen Aktenſtuͤcke.) 

178. Nundſchreiben der polniſchen ationaftegierung an 

: ihre Agenten im. Auslande, die durch das ruſſiſche 

Heer verbreitete Seuche Ehelera Merbus betreffend. 
Warſchan, 1Innius 1831. *) 


Europa Pennt jegt den Alliirten, welchen der Kaifer von 
Rapland zu Hälfe gerufen hat, um das Werk der Bertilgung 
des polniſchen Volkes zu vollenden. Selt der Schlact bei 
Iganie harten wir mit der Anſteckung zu Pämpfen, die uns 
wide bloß im Lager, fondern felbft in unjerer Hauptflabt heim: 
ſuchte. Trotz einer ſo nahen Gefahr, welche die Ruhe der 
Familien und die Sicherheit der ganzen Bevoöͤlkerung bedrohte, 
blieb die Nation ruhig. Die Natienalregierung ergriff ener: 
giſche Mapergeln, um bie Fortſchritte des Uebel aufzuhalten. 
Die Aerzte wandten alle ihre Sorgfalt und Erfahrung an, und " 
die Spuren ber Cholera verfäwanden bald. Schon wuͤmſchten 
wir und Glaͤck nnfern Zeinden wenigfiens Ein Mittel uns zu 
ſchaden entriffen und Europa einen neuen Dienſt geleiftet 
zu haben. 

"ber am 26 Mat führte der Kampf von Oſtrolenta die 
beiden Armeen abermals zuſammen, und die Cholera zeigte 





*) Uus dem Jonrnal bed Debats vom 7 gutiad. 
Viruche ranttalsen. XXV. TEN zieh Get. 11°. 


vo. ⸗ 
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ſich von Nenem, ſowohl bei unſern Soldaten als bei den Ein: 
wohnern von Warſchau. Die Megierung verboppelte ihre Gorg: 
falt und ihre Vorſichtsmaßregeln, aber fie überzeugte ſich zu: 
gleich, daß es uns nie gelingen wird, und gegen biefe Geißel 
zu fügen, fü lange die Seindfeligkeiten fortdauern. Pelen 
erwartet mit Ruhe und Ergebung die Erfüllung feines Be: 
{did6; Beine Geſahr ſchreckt es, aber fühlen die freinden 
J Piste nicht die Vebindlichkeit, die Fortſchritte dleſer Beißel 
aufzuhalten, welche gegen den Meften forträdt, und alle 
Staaten bedroht? die Vorfihtsmaßregeln,, bie Quarantänen, 
die Sanitaͤtskordons werden ohne Erfolg bleiben. Die Werpte 
aus Berlin baben einen Bericht uͤber die Cholera abgeſtattet, 
welger darthut, DaB alle Vorfehtsmaßregein ohne Nuden 


Bleiben werden, und daß nur das Aufhaͤren der Zeindfeligket: 


ten Europa vor ben Gefahren ſchaͤtzen fann, die baffelhe bes 
drohen. Ihre Worte werden Bur das Erfdeinen der Krank⸗ 
beit in Galizien beftätigt, und bald wird fie ihre Berkeeruns 
gen weiter ausbehmen. Das Korps des Grafen Pahlen LI 
‘bat die Cholera nad Polen gebracht, aber dieß Korps befegte 
Sieblce und hat bei Oftreleufa nicht mitgefahten. Die Ans 
Redung ift alfo allgemein In der ruffifhen Armee, und jede 
Berührung mit dem Feinde bringt Befahr.. 

Die Peſt, melde die Türkei verbeerte, bat ihren MWohnfs 
geändert, und ihn in Mußlanb ;aufgefhlagen. Es könnte gut 
fepn, hiebei in Erinnerung zu bringen, daß Rußland unter 
feinen Beweggründen zum Sriege gegen die Pforte mehr ale 
Einmal bie Pflicht, Europa vor ber Peſt zu ſchuͤtzen, anfuͤhrte. 
Wir kündigen Ihnen beflimmte Thatſachen an, und fragen, 
ob diefe neue Ruͤckſicht niht den europäifhen Mächten eine 
neue Verbindlichkeit auferlegt, zwiſchen der polniſchen Nation 
und dem Katfer von Rußland. zu interueniren, dem Blut⸗ 
vergießen Einhalt zu thun, und dem Ungläd, .wopon Europa 
bebroht iſt, auvor zu fommen? 

Warſchau, 1 Junins 1831. 
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179. Bericht des polnifchen Geueraliffimns-Gkrzunezti an 
Die: Rationalvegierumg. Henptyuartier Praga, 1 Junins 
1831.,°) 


Der wit fo großem @ifer für bie Sache der polnifhen 
Nation und mit einer alle Schwierigkeiten bintanfegenden Hin⸗ 
gebung begonnene Aufſtand Atthauens hat uns die Pflicht 
anferiegt, unfern Brävern Huͤlfe zu leiſten, oßme die ſchwierige 
Lage zu betuͤckſichtigen, in der wir uns ſelbſt befinden. Dieß 
forderte au die Nationalregierung von mir. Beſonders alfo- 
In der Abſicht, den Hälfstruppen, melde nad Litthauen ges 
ſchleet werben folften, einen Weg zu bahnen, wurde die Erpe⸗ 
dition nach Tykocin unternommen. In einigen Tagen wurde 
diefelbe mit ermünfihtem Erfolge gekroͤnt. Der Feldmarſchall 
Diebitſch befand ſich ruhig in ſeinen⸗Verſchanzungen zwifden 
dem Koſtrzyn und Liwiez, und hatte kaum von unferm Marſche 
etwas erfahren, als bereits die Garden in bie Gränzen bes 
ben Namen bes ruſſiſchen Reichs führenden Gebiets zurüdges 
fprengt waren , und unfern erftien Kolonnen eine Straße eröff: 
neten, welde fie denn auch unter dem General Chlapowski 
und den Obriften Sierafoweti mit unfern Infurgirten Brüdern, 
die eine tm Blalyſtokſchen, die andere Im Auguſtowſchen, ver- 
einigten und gemeinf&aftlich mit denfelben gegen bie Kommunt» 
Pationsfinten und Depots des Feindes zu operiren begannen. 
Als endlich ber Feldmarfgall mit feiner Hauptmacht in Eil⸗ 
maͤrſchen heranruͤckte, um ſich unfern Operationen entgegen: 
zuſetzen, verſchaffte die moͤrderiſche Schlacht bei Oflrolenta dem 
Korps des Generals Gielgud die nöthige Zeit, um mit einem 
bedeutenden Huͤlfokorpys nach Litthauen zu marſchiren. Der in 
biefem Wugenblide von General Gielgub hier angefommene 
Dffie bat den Bericht mitgebracht, daß dieſer General in 
der Ristung feiner Beſtimmung fortgeruͤckt If, ohne v von 
Seite des Feindes ein Hinderniß zu erfahren. 


*) Bus bes Warſchauer Gtaatsgeltung vom 6 Zuninl. 
‘41 * 


’ 
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De indeſſen die Nationalarmıee, und zwar in Gegenwart 
aller verfagtinelten Streitkräfte bes Feiudes, um das ganze 


. Korps des Benerals Gielgud vermindert wurbe, wozu:medh der 


im Kampf erlittene Verluſt, fo wie die Ermuͤdung des Heeres 
durch ſtarke Maͤrſche, hinzukommen, fo iſt es unumgaͤnglich 
uethwendig, daß ben Truppen eine Erholung vergoͤunt werde, 
nd zn biefen Zwecke haben biefelben das verfhanzte Lager vor 
Praga wieder eingenommen. Hier wird fi die Nationalarınee, 
sach gehöriger Ausuͤbung und durch bie von verfhiedenen Sei: 
:en ber aulangenden KHülfstruppen verflärft, in Kurzem wie! 
er im Stande fehen, die offeufiven Operationen von Neuem 
zu beginnen, indem die ben litthauifhen Brüdern zugefanbte 
Anterſtuͤtzung eine ſehr vortheilhafte Diverfion für uns ſelbſt 
"ervorbringen muß. 
Praga, ı Junius 1831. 
(Unterz.) Strayn ezki. 


180. Bericht des Befehlshabers eines abgeſonderten Korps 
der polniſchen Armee, Brigadegenerals Gielgud. Su⸗ 
walki, 1 Junius 1831. *) 


Auf Befehl des Generaliſſimus verließ ich Lomza am 
25 Mai, und zog gegen Stawiski, Szezuczyn und Grajewo, 
wo ein Detafhement ber Truppen bes Obriſten Sierakowski 


fich mit meinen Korps vereinigte. Von ba aus verfolgte id 
‚ ben Feind nah Rapgrod, und am 29 Mai ſtieß ich auf fein 
8000 Mann und 16 Kanonen ſtarkes Korps, unter bem Kom: 
mando des General Saden, deffen Avantgarbe vor ber Stadt 


ich fogleich anzugreifen befahl. Der Feind, aus feiner erſten 
Stellung verdrängt, nahm die Stadt Raygrod, eine ſtarke 
Pofition, in Beſitz, die er darauf an verfhiedenen Punkten 
verſchanzte; doch auch daraus wurde er enblid von den tapfern 


polnifhen Truppen zuruͤckgedraͤngt. Der Kampf dauerte 8 Srun 


?) Und ber Warſchauer Stantszeltung von 27 Junius. 
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den; umfere Truppen kaͤmpften, trotz ber durch den fanellen 
umb ununterbrohenen Marſch von Lomza nah Raygrod erlit⸗ 
tenen Anſtrengungen, mit der größten Heftigkeit. Ib muß 
den Regimentern jeglicher Waffengattung, die bei dieſer Affaire ° 
zugegen waren, bas größte Lob ertheilen. Wir trugen einen 
" wölligen Sieg davon; denn ber Feind verlor außer einer aus 
fegnligen Zahl von Todten und Verwundeten und mehreren 
Stabsoffisieren au noch einen Obriſten, mehrere Offiziere 
und 1200 Maun,- die wir zu Gefangenen madten. Unſer 
Berluß an Zodten und Berwunbeten beläuft ſich nicht auf 200 
Mann ; fehr empfindlich für das ganze Korps ift der Tob des‘ 


tapfer Mejors Grafen Franz Dpclelsti, ber an der Cpige 


feiner Schwadron den Feind augriff und, von einer Kara⸗ 
‚binertugel getroffen, auf dem Felde der Ehre fein Leben . 
endigte ; deßgleichen blieben einige Subalternoffigiere von ver: 
fhiedenen Regimentern. Bon ba an floh ber Zeind in Eil: 
maͤrſchen vor und auf dem nach Kauen führenden Wege. Ich 
muß hier erwähnen, daß in ber Schlacht vom 29 Mai bie 
neu formirten Regimenter gleih alten Soldaten fih ruͤhmlichſt 
im Kampfe ausgezeihnet haben. . Ein Detailberiht fol ber 
Nationalregierung unverzäglig eingefandt werben. ' 


181. Bericht des polniſchen Generaliffinus — 
. an die Nationalregierung. Hauptquartier Praga 2 
Junius 1831. *) | 


Ich Habe die Ehre der Nationakregierung bie Nachricht 
mitzuthellen, die Ich fo eben über die Operationen bes unter 
den Befehlen des Generals Chlapowski ſtehenden Armeekorpé 
erhalte. Diefer General hat, nachdem er ſich mit einigen 
taufend Bialyſtoker Infurgenten vereinigt, bei Naremtfa 
(im Grodno'ſchen Gouvernement) am 26 Mai, alfa gerade - 
zu derſelben Zeit als bei Oſtrolenka gekaͤmpft wurde, einen 


) aus ber Darſcauer Staatezeitung vom 96 quni. 


j 
4 ‘“ 
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glänzenden Sieg über ben Feind bavon getvagen. Diefe feint= 
Me Kolonne, beſtehend aus 2 Jafanterie⸗Negimeutern, einen 


 Kavallerie-Regiment und 5 Kanonen, bie Kofaten nicht ger 


rechnet, war von Brzesc⸗Litewski betafihirt worden, um die 
Inſurgenten anzugreifen; ein gewiffer Reugerdt führte die⸗ 


ſelbe. Der General Chlapowski kam dem Feinde durch einen 


nachtlichen Weberfall zuvor, und zwar fo gänfiig, daß bas 
ganze zuffifhe Korps umzingelt wurde. Die Ruffen verloren 
alle fünf Geſchuͤtze und fämmtlide Waffen, ihr Verluſt an 
Xobten beträgt gegen 3oo Mann. Wir verloren einen Offl⸗ 
zier von ben regnlaͤren Zruppen, 4 Iäger von ben Yafı: 
genten und ein Pferd. Das feindlige Korps wurde völlig. 
jerfprengt und gefangen genommen. Die Offiziere nahm 
des General Ehlapoweti auf feinen fernern Marſche mit fi 
fost, die Soldaten aber ließ er, nadtem fie einen Eit abs 


‚gelegt hatten, daß fie nicht mehr gegen Polen dienen wärs 


: ben, von ben Einwohnern nach Bielsk abführen. Vier treu 
. bofe: Bewohner des dortigen Landes, welche dem Zchide den 


- 


eg zu ben Unfrigen gezeigt hatten, empfingen bie gejlemeride 


GStrafe. 


Das Erſcheinen des Generals Chlaponeti beiebte ben 
Geiſt des Aufſtandes in den bortigen Wrovinzen. Die ganze 
Bolfömaffe greift zu ben Waffen. Außer dem gluͤcklichen 


Treffen bei Narewka fanden fhom vorher auf ruffifde Trans: 


porte verfhiedene Attaken flatt, welche größtentheils von den 
Einwohnern ſelbſt ausgeführt wurden, mab deren einer in ber 


Bialyſtoker Haide auf Einmal 120 Heine Wagen (powözki) 


in bie Gewalt der Inſurgenten brachte. 
Praga, 2 Jonlus 1831. 
u) Strpmitl 
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202. gwechehim aus dem "ruffifchen Haufequertir. 
S Aleczerbo, 4 Janius 1831.:*) 

Am Morgen nad der Schlacht von Oſtrolenka, alfo am 
27 Mai, waren dem Zeinde Koſaken gefolgt. Mittags er: 
bielt ber General Graf Witt den Befehl uͤber die Avant⸗ 
garde, welche aus ber Zten Grenadier⸗, der 1flen Infanterie⸗ 
biviſion und einigen Kavallerieregimentern gebildet wurde, 
und ruͤckte nah Rozar. Der Feind räumte diefen Drt, fo 
wie foäter Pultus und Sierezk, ohne Widerſtand, ging Aber 
den Fluß unb zerflärte die Brüden. 

Am 28 rädte General Graf Pahlen mit dem "ıflen 
Korpe gegen Mysypniey, um dem In Pomza zurücgebliebenen 
Gielzudſchen Koͤrps von angeblich oo Mann den Mädzug 
abzufäneiden, den ed nad der angenommenen Vermuthung 
uͤber die Stwa und Omulew zu nehmen ſuchen wuͤrde. Dies 
ſem gegenuͤber ſtand der General Sacken mit 6 Bataillonen, 
einigen hundert Kofafen und 2 Batterien. 

General Gielgub räumte Lomza' am 27, zerſtoͤrte die 
dortige große Bruͤcke und wandte ſich noͤrdlich, drängte ben 
General Saden zurüd, und ging in raſchen Maͤrſchen bis 
Auguſtowo vor. j | 

Am 31 brah General Kurutta mit den Beiden Jufan⸗ 
terieregimentern dee abgefonberten Gardekorpoͤ der dazu ge⸗ 
boͤrlgen Ariillerle und dem Grodnoſcden Gardehuſarenregi⸗ 
ment nach Lomja auf; ; die beiden andern Kavallerieregimen: 
ter dieſes Korps waren ſchon früher nad Dielsf detaſchirt 
worden. 

Am 1 Junius brach ber Feldmarſchali von Oſtrolenka 
nach Rozan auf; der Großfuͤrſt Michael ruͤckte mit ber Garde 
nach Glinki. Am 2 blieb das Hauptquartier ſtehen, am 3 
ruͤcie ‚es nad Dagniefzerog, Die Garde. folgte, dad Haupt: 
auartier des Großfürften ging nach atom, ı und General 


Nach bri A dangen yon fs Sale 
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Gahten‘.mit der. ıflen und ten Diniiow aub mit eine 
Grenabierdivifion in. die Gegend von Praczuyz, fo daß ges 
gennärtig die Armee zwiften Pultuet "Prasinyz und: Mo 
jan ſteht. 

Heute am 4 züdte das Hauptquartier des Feldmarſchall⸗ 
nach Kleczewo, nahe bei Pultusk, vor. Bon der Cholera 
iſt die ruffifhe Armee nunmehr ale gaͤnzlich befreit anzufehen. 
In Lomza haben Ah nech einige Krankheitsfälle ergeben. 


183. Bericht des polnifchen Generals Ehlapomeli an den 
‚General Dembindli. Lager Powerdownia bei DOramy, 
3 Meilen von Merecz, 4 Junius 1881. ” 


Ä Da ib unterm 31 Mai erfahren babe, baß Sie, Herr 
General, von Sumwalti nach Kauen aufgebrochen find, fo beeile 
ih mich meinerſeits, Ihnen von meinen Bewegungen Nach⸗ 
richt zu geben. Nachdem ich das Bataillon, welches mir von 
der Bialowieſer Wildniß her den Weg vertrat, zerſprengt 
und eine Kanone erobert hatte, begab ich mich nach Slonim, 
von wo fi der Feind gänzlich zurüdgezogen hatte. Won 
dort aus wendete ich mid links, zog bei Warty über den 
Niemen und richtete meinen Marſch gerade auf Lida, mo ih 
2 Kompagnien gefangen nahm und 2 Kanonen eroberte; außer: 
dem fielen 1200 den Gefangenen abgenommene Gewehre i in 
meine Haͤnde. Ich habe die Hoffnung, daß ich dieß Alles den 
Schamaiten, von denen eine Abtheilung dor 3 Tagen 3 Meilen 
von bier geſchlagen wurde, werde zuſtellen können. Die rüffi: 
fen Xruppen, welde fie ſchlugen, haben fi in der "Meinung, 
daß fie von mir verfolgt wärben, nad Trozki zurädgezogen. 

Ih hoffe, daß ich "nah zwei Tagen jenes Korps erreichen, 
unt denen, in deren Verfolgung Sie, Here General, begrif: 

den’ find, den Weg abſchneiden werbe. Benachrichtigen Sie 
mich alſo baldmoͤglichſt von, Ihren Bewegungen. Alles brennt 


*) Uno ber Baräihgner- Gtantäggkhung vion.32, Tupink.:. » 
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‚bier van unhrärkuger Vegierde, ſich tür das Nataccd Auf 
zmopfern. Uiberali iſt man zum Auffiande- beieit.: - Gpmeral 
Zyfjiiewicz und Adam Soltan find an meiner ‚Kieite; ‚x: 
towsti und mein Adjutant Paswerewäti von einer Rartäsfhens 
kugel ſchwer verwundet. 


184. Bericht des Brigaber Generals Gielgud, Befehle: 
habers eines abgefonderten- Korps der polnifchen Armee, 
„Rieder s Gielgubifchlen, 5 Zunius 1831. *) 


Da ib keine Gewißheit habe, ob mein Bericht vom 
Vdicß, werin ich der Natlonatreplerung und dem Generas 
Lffmud über einen am 29 Mui bei Raygrod errungenen 
Sieg Bericht zu erſtatten die Ehre hatte, an den Ort feiner 
Beſtimmung gelangt iſt, fo benutze ih bie ſich mir heute 
durbietende Gelegenheit, um ben Inhalt beffelben au wies 

derhofen. 
| Hierauf gibt der General faſt woͤrtlich dieſelben Nach⸗ 
ticbien. wie obem, und fährt dann fort: 

Waͤhrend ich den Felud na dieſem Siege bis zur Bruͤcke 
bei Kauen verfolgte, verbrannte er dieſe, und ſcheint ſeinen 
ferneren Ruͤckzug längs bes Wiliafluſſes nah Wilna hin zu 
bewerkſtelligen; ich aber ſetzte ſo eben mit meinem Korps 
bei Nieder: Glelgudiſchken über den Niemen. Die Nadric⸗ 
ten von bem Aufſtande In Samogitien, wie ich fie ſeit einis 
gen Tage von den aus der dortigen Gegend bier Ankom⸗ 
mehden. empfange, find Außerft guͤnſtig; bdeßgleihen biejenis 
gen, wilde ich als Abſchrift eines Schreibens vom General 
Ehlavowstl ber Natlonalregierung hier beizufügen bie Ehre 
babe, - 


*) Yus der naͤmlichen Quelle. 


- 
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106. : Deraikkötricht bed polniſchen Bmerailifiuund Girzye 
ul an die Nationaleegiernug Aber bie Echlacht won 

Oſtrolenta. Hauptquartler Braga, 7 Juni -1831.*) 

Ig habe die Ehre, dee Nationalregierung einen Detail: 
bericht über die Schlacht bei Oftvolenfa , als Ergänzung meines 
frähern Berichts vom 27 Mai **) zu überfenden. Da die Ber: 
folgung der Barden nicht weiter ausgebehnt werben fonnte, 
und Ih es für angemeffen hielt; vor den vereinigten Streit⸗ 
Präften des Feldmarſchalls Diebitſch, naͤmllch dem Korps des 
Zürfen Schachoffskoi, des Generale Pahlen und des Garde⸗ 
Porps, mich zurückzuziehen, vertraute ich bie Arrieregarde der 


- Armee dem General Lubienski an. Der erſte Angriff des 
Feindes fand bei Nadborp und Koflery ſtatt; aber die heftigen 


&hargen bes 4ten unb Sten Chaffeurregiments vereitelten feine 


Anſtrengungen. Mit Einbruß der Naht zog fih General 


Lubiensti, den erhaltenen Befehlen gemäß, auf Oſtrolenka 
Bis zum Dorfe Lawa zuräd und nahm feine Poſition 5 Werſte 
von biefer Stadt, mit dem rechten Fluͤgel gegen Rzekum hin. 
und mit dem Iinfen Fluͤgel im einzelnen Poſten bis zu der 
nach Lomza führenden Chauffee ih ausdehnend. General 
Boguslawskl hatte mit 4 Batalllonen. Gefhägen ben linken 
Fluͤgel inne und befegte die Anhoͤhen von Oſtrolenka. u 

Am 26 um 9 Uhr Morgens wurbe General Lubienski 
von bedeutenden feindlichen Streitkraͤften und zahlreicher Ar⸗ 
tillerie gedrängt und bewerkſtelligte feinen Ruͤckzug in der größs 
ten Ordnung; die ganze Kavallerie und der groͤßere Theil ber 
in ber Arrieregarde verbliebenen Infanterie gingen auf bes, 
rechte Ufer der Narew hinüber. Unterbeffen begannen unter 
ſtetem Feuer mehr als zehn feindliche Kolonnen mit: zwei Pe 


‚ fitiongbatterien ſchnell gegen die Infanterie des Generals 


Bogudlawsti und Obriſten Wengierski vorzudringen. Zwei 


*) Uns der Warſchauer Staatszeitung vom 16 Junlus. 
m) Gabe XxXxIV Banb jr. 594, 


t 
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Revalerisnegimenter fürengten aus dem Malbe hervor: mei 


qargirten einigemale, doch erfülgion, auf das Ite Bataillon 
bes Atem Regiments und das Bataillon der abtiven Metrranen. 
Alle Angriffe der Vrallleurs wurden ebenfalls abgewieſen, wo⸗ 
bei der Feind gegen 50 Gefangene einbuͤßte. Endlich als: das 
Kurtaͤtſchen⸗ und Granatenfeuer einer fo zahlreichen Artillerie 


immer mehr aͤberhand nahm sind die Stadt Oſtrolenka bereus 


in Slammen Rand, fah fit General Boguslamuti veranlagt, 
den weitern Rädzug angubefehlen, und dieſer wurde von bey 
Artillerie und banı von ber Infanterie ruhig und in wölliges 
Drbnung ausgeführt. Der Feine begann nun mit großen 
Maffen von allen Seiten in die Stadt einzubringen. Unfere 


Infanterie wehrte ihn tapfer ab; jedoch, von eimer zahlreihen 


Artillerie unterkägt, die auf beiden Flügeln unfere Kolannen 
au befleeigen anfıng, folgte ex ihr bit auf dem Buße. und 
machte fo eine gänzlide Vernichtung ber Bruͤcke unmoͤglich. 

Das dritte Bataillon des vierten Regiments, umter dem Roms 
mando bed Majors Majewöti, formirte ſich ſogleich wieber, 
als es bie Bruͤcke paffirt hatte, und beſtrich die Nachfolger mit 
dichtem Kugelregen. Unſere Pofittonsartillerie feuerte mit 
ſolcher Hartnaͤckigkeit auf die feindlihen Kolonnen, daß bie. 


Zirailleurs, welche zuerft über die Bräde gingen, von ber 


Dedung eines Dammes beguͤnſtigt, bie auf unfere Geſchuͤtze 


vorzubelngen vermochten, fo daß drei berfelben ihre Kanvniere 


und Pferde verloren und nicht fortgefchafft werben komten. 
Der Feind fing nun an, feine Maffen in dichten Oedraͤnge 
über die Bruͤcke zu führen, und die Aufftellung einer zahlreis 
hen Artillerle längs dem Ufer der Narew erſchwerte durch ihr 
Kreunzfeuer das Zuruͤckdraͤngen berfelben an den Fluß. Bon. 
11 Uhr Morgens an wurde der Kampf auf bas rechte Ufer 
der Narew verfegt. Mehreremale verſuchte ber Zeinb mit gro⸗ 
Ber Heftigkeit uns zuraͤczuſchlagen und zu Entwicklung ſeiner 


ahireichen Schaaren Platz zu zewaumen, aber Immer wrde 


—2 


er mit dem Bajeunette bis hhiter den Damm , bes ihn ſchutte 


I} 


J 
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mb au bie Weädle zurädgebrängt ; biefe Founte jedoch, ber 
za jahleeihen Artillerie und Infanterie wegen, welde uns. 
um entgegengefeßten Ufer mit Krengfeuer beſtrich, unmäglis 
erobert werben: Den ganzen Tag äber wurden die Bemä: 
hungen bes Feindes „mit großer Anfirengung wiederholt; im: 

beß die Angriffe unferer Infanterie, deren ich felbft mehrere 
leitete , vereiselten ſiets ſein Vorhaben; und die Ehargen bes 
aten, 3ten und 5ten Uplanenregiments, welde mit großer 
Hartnaͤckigkeit ausgeführt wurden, obgleich fie des fumpfigen 
Terrains wegen bie feindlichen Kolonnen nit gänzlich zerſpren⸗ 


"gen konnten, trieben fie dennoch jedesmal wieder zuruͤck und 


geſtatteten ihnen nicht, weiter vorzudringen. Auf dieſe Weiſe 


dauerte in einem Umkreiſe von einigen hundert Schritten um. 


den Damm und bie Brüde der erbittertfie Kampf bis zur Nacht. 
Die feindliche Artillerie, In fiderer Stellung jenfeits der Na⸗ 
rew, hörte nit auf, uns mit Kugeln aller Art zu üͤber⸗ 
ſchaͤtten. Trotz dem widen wir auch nicht einen Augenblick 
vom Kartpfplatze. Gegen Abend enblich beſchloß ich, nach 
ein Mandoͤuvre auf der ganzen Linie mit Tirailleurs anszufüh: 
ren und es mit 12 Gefäßen von ber reitenben Artillerie 
unter dem Konmmande bes Obriſten Bem zu unterflügen; 
diefe Bewegung, mit Much und Ausdauer bewerkfielligt, nd: 


thigte den Feind, fi bis hart an das Ufer des Zluſſes zuruͤck. 


zugieben, mo er eine vortheilhafte Portion hatte, aus ber 


wir ihn, wegen ber überlegenen Artillerie am anderen Ufer, 


nicht verdrängen Ponnten ; und fo endete ber Kampf um 10 


Uhr Abends. 


Unfer Verluft in diefer fo mörberifhen Schlaſt konnte 


. nidt gering feyn; er beträgt an Tobten: 2 Generale, 9 höhere 


Offiziere, 89 Subalternoffiziere und 1768 Gemeine; an Ber: 
wundeten: 15 höhere Dffiziere, 87 Subalternoffijiere unb gegen 


2000 ©emeine. Außerdem fehlen ned einige hundert Sol⸗ 


daten, welche theils bei der Einnahme von Oſtrolenka in Ge: 
fangenf@afs geriethen, theils in den Waldern ſich verirrt haben. 


[2 











159 


‚Der Beind. bededte ben Kanıpfolag mit Leihen, und kam . 
au den folgenden Xagen feinen Angriff. gegen unfere Arxiere⸗ 
:garbe zu unternehmen wagte, beweist, baß er einen bebeus 
tenden · Verluſt erlitten haben muß. Die ganze Armee gab 
Beweiſe von glänzender Tapferkeit, befonders aber die Offiziere, 
melde überal ihre Abtheilungen mit Aufopferung anführten. 
Die Oenerale Heinrich Kaminski und Kizfi, der Obrift Go 
jewsti, die Majore Wieczerski, Kowalski und Radlindti fielen 
den Tod der Tapfern. Der Obriſt Krafizfi, der eine Brigabe 
zum Angriff führte, gerieth verwundet in Gefangenſchaft. 

Es zeichneten ſich In dieſem Kampfe aus: die Generale 
Paz, Malachowski, Lubiensti, Rybinski, Boguslaweki; die 
Obriſten Langermann, Wengierski, Mucawski, Czolczynski, 
Myclelött; die Obriſtlieutenants Giemtenati und Breansfi; 
der Artillerieobriſt Bem gab glänzende Beweiſe feines Mu⸗ 
thes; von ber Kavallerie flanden das 4te und Ste Chaſſeur⸗, 
das 2te, Ste und 6te Ublanens, bad ıfle und 2te Mafuren: 
‚ segiment mit. der größten Kaltblütigkeit einige Stunden hinter 
einander ins feindlicden Feuer. 

Ih will es offen ſagen, daß man mir deu Vorwurf mi: 
Gen koͤnnte, warum ic. sicht in der Naht das Korps bes 
Generals Ludienski Geramgezogen und bie Bruͤcke über ben 
Narewfluß in Brand geſteckt, und diefer Vorwurf wäre nicht 
ganz ohne Orund; aber von ber anderen Seite iſt nit zu 
läugnen, daß mir der Feind dadurch, daß er über die Brüde 
anf meine Linie debondirte, Vorthelle verfhaffte, welde, 
wenn auch nit ohne ſchmerzlichem Verluſt, doch erreicht wurs 
den, und noch dazu auf ſolche Weife, daß der Feind, unges 
achtet ex alle feine Streitkräfte zuſammenzog, nicht im Stande 
war, ben Uebergang über die Narew zu forciren, 1a daß er 
es nit einmal unternahm, unſere Armee zu verfolgen. 

Cine) Serzynezet 


° 
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188: neigg. aus einem Verichte des polalſchen Migade⸗ 
geuerald Grafen Lebochewokli, Kommandanten der Fe⸗ 
ſtung Modlin, nebſt einer vaffifchen Prollamation am 
die polniſchen Soldaten. Modlin 3 Junius 1831. 9 
"IS abte es für meine Pflicht, dern Herrn General ei: 
nige Eremplare einer elenden Proklamation zu uͤberſenden, 
welche burg einen ruſſiſchen Parlamentaͤr geſtetn unſerm Do: 


“Ren an ber Marew, dem. Dorfe Dembe gegenäßer, und heute 


durch einen andern ruſſiſchen Offizier unfrer Station, wilde rine 


‚Kompagni; des 23ffen Regiments inne hatte, Aberbracht wur: 


den. . Auf beiden Punkten haben bie Toinmandirenden‘ Offiziere 
febr. memißig verfahren. Beide Ießen ihre Kommande's 


verſammeln, namentlich ließ der Kapitain Drafay’ von der 


Plozter Kavallerie in der Nähe des Kruges, Dembe gegenuͤber, 
ein Peloton feiner Schwadron und ein Peloton des Sten 
Linienregiments vortreten, und in Gegenwart des Parlamen⸗ 
taͤrs die Proklamation laut votleſen. Seine Leute beantwor- 
teten fie einffimmig init Gelaͤchter, und ber Werſicherung, 


daß fie fih aufs aͤußerſte vertheidigen, und die Waffen nicht 
niederlegen würden. Auf gleiche Weiſe verfuhr der Lientenant 


Baranklewicz bei Pomiechowe, der die Scene damit endigte, 
daß er bie überbrachten Eremvlare der Proflaniation Ins Feuer 


- warf. Un beiden Orten fangen unfere Soldaten, um bie 


Parlamentäre no mehr von dem fie befeclenden Geifte zu 
überzeugen , das polnifhe Nationallieb: 
| „Jeszeze Polzka nie zgineta“ 
(Mob iſt Polen nit verldren) 
und die feinbligen Öffiziere wurden fodann artig abge fertigt. 


Mir folden Kriegern kann unfre Sache nicht unterliegen. 


Gleichlautend mit dem Orfpinale: 
Der Unterchef des Generalſtabs. Obriſt 3. Lewinski. 


Die erwaͤhnte ruſſiſche Proklamation lautet: 





*) Aus der Warfhauer Staatszeitung vom 14 Junlus. 
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Gatvatın Buirwst Bergen thren relitwäßigen Mo⸗ 
narchen im Aufruhr, opfern Uehstgiimte,; eure Leichtglaubig⸗ 
keit mißbrauchend, ench auf, um ihren nichtswürdigen Mar 
ulagen zu froͤhnen. Viele don eu ſtub in dem eines Topalen, 
‚Soldaten unmärbigen Kampfe gefallen; viele, weiße mit 


ven Waffen in der Hand ergriffen worden, ſchiachten In Or: 


faugenfhaft, entfernt von Ihrem Vaterlande, wärend Tegteres 
fe (Anger je mehr von einer handvoll Frevler zerrätter wird. 
Die Korps ber Genetale Sierawkel und Dwernizki finb 
Opfer diefer Heillofen Verblendung geworden. "im fie gu ers 
fegen,, werden, ohne Rädfiät auf "Tas Alter, artie Landleute 
Ypren Wohnungen und Zamillen entriffen , weiße unter euch 
fallen, ohne zu wiſſen warum. °’'' 
Soldaten Polens! Die Barmherzigten eures Monar⸗ 
Sen Öffnet euch noch einmal fein varerliches gt Entfagt 
dem ſchändlichen Namen von Empoͤrern nnd zeigt euch bes 
un euer Schidfal beforgten Vaters würdig. Ihm vertrauend, 
kann jeder von euch nah Kaufe zurädfehren, und fih wie 
früßer mit feiner‘ Wirthſchaft beſchaͤftigen, um feine Familie 
zu ernähren, welder Hunger und ein zu frähgeltiger Tod droht. 
So koͤnnt Ihr noch die Retter diefes Landes werben, welches 
heute von eurem Blute benetzt wird. 


187. Bericht des Chefs des Generalſtabq der rufffchen 

aktiven Urmee, Generaladjutanten Grafen Toll, den 

am 10 Junius 1831 erfolgten Tod bes Belbomari@eils 
Crafen Debitſch⸗Sabalkanskl betreffend. *) 


Arnm Morgen des 9 befand fi der Feldmarſchall nice 
ganz wohl; Im Laufe bes Tages aber (diem fein Befinden | gut; 

er aß.wie gewöhnli und war heiterer Laune, fo daß man 
Feinen rund hatte, um für feine Geſundheit beforgt zu feyn- 
Abends legte er fi, wie er ſelt einigem Tagen gethan hatte, 





®) Mus ber St. Peteröburger Beitung vom 18 Jmins, 
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um. IQ Upr, au Bette. a. darauf ward er. Dienfigefääfte 
wegen. geweckt und ſchien fh wohl und heiter zu befinden. 
Gegen, 2. Uhr Morgens, fühlte” er ſich ploͤblich unwohl und rief 
feine, Leute herbei, verbat ihnen aber, irgend Jemanden zu 
weden. und fogar einen Nrze berbeigueufen. Erſt nach 3 Uhr 
aia er ib, kraͤnker fühlte, ‚befahl er den kalſerligen Leibarzt 


Hrn. Dr. Sgiegel sufen.zu laſſen, mit ber. Weifung. jedoch, 


fong. Niemanpen au. beunrubigen. Als ber Dafter. erſchien, 
fand er Symptome der Cholera vor, die ſiq bafpdeutfich und 
in hohem Grade zu erkennen gab. Die heftigen, dieſe Krank: 

heit aewoͤhuiich begleitenden Zufalle hielten mehrere Stunden ag. 

Dem, ‚Kranken, purbe-fogjeid. qur der gelaſſen; man ſetzte 
ihm Blutegei, wendete kraͤftige Reibungen an, kurz man ver⸗ 
abfäumte. kein Mittel, ‚um ‚feinen Zuſtand zu erleichtern. Der 
Kranke behielt feine pöllige Geiflesgsgenmart bei und drang bar: 

auf,- aus Beforgniß Semanden anzuftesten, Al); alle Perfonen, 
die ihn, ugtgaben , mit Ausngbme, der Aenzte ſich jurüdzögen. 
Gegen 7. Uhr Morgens gelang e6 den Anftrengungen der Aerzte, 
eine gelinde, Tranfpiratioy hervorzubringen, . in Felge teſſen 

fi der Kranfe beruhigter fühlte. Bis dahiu waren die Krämpfr 
nur, ſcowag geweſen, und bie Leiden des Kranfen befhränften 
ſich auf abwechſelndes Froͤſteln und brennende Hitze. Zwiſchen 


7 und 8 Uhr begannen bie Krämpfe bald in den Beinen, bald 
im: Innern des Beibes, und bie bis gegen 10 Ühr dauernden 


interrttirenden Schmerzen ſchienen unertraͤglich gu ſeyn. Dann 


ließ das Golfen des Kranken nach; feine Lebruskraͤfte ſomau: 


den indeſſen augenſcheinlich, immer beſchwerlcher wurde. dae 
Athemholen, der Kranke verfiel In eine Art von Lethargie, die 
kaum durch einige feltene Bewegungen des Kopfes unterbrogen 
wurde ; der Blick erloſch; emdlih um ein Viertel auf 12 Uhr 
fand der von ung erlitteng unerſetzliche Verluſt at, Die götte 
liche, Vorſehung entriß in ‚ihren unerforfglihen Raibſchluͤſſ en 
der Armee ihren berähmten Anführer. 

188. 


4 um . « —R ‘ . . * “ 
x . 
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1838. Adreſſe der Titthauifchen Infargenten an den ı 
fchen General Chlapowsli. Janow 10 Yun. 1831. 


Wladislaus Jagiello bildete dur die Eimverleibun 
thauens mit dem Koͤnigreiche Polen Cine Nation, und 2 
Sigismund geflattete und durch die Umionsafte, daß wi 
des Namens: „der Polen Brüder” ruͤhmen därfen. 
. jener Zelt madten wir ‚Eine Nation aus, und emp 
biefelben Privilegien, Rechte und Frelheiten, und In 
Landesndthen, in allen Drangfalen, melde das vere 
polnifhe Volt unter Johann Caſimir, Midcael und a 
Herrſchern erleiden mußte, genoffen wir," als in riner ge 
famen Not, auch einer gemeinſchaftlichen Vertheidi 
Der legte Stoß, welchen die Moskowiter im Sabre 
der Nation beigebracht, ſtrich und nicht nur aus der 
Europa's, fondern man wollte, nachdem man und in € 
zerriffen hatte, felbft die Erinnerung, daß wir eine Y 
und Brüder gewefen, aus unferm Gedaͤchtniß auf ewis 
bannen. Jedoch, troß den Wuͤnſchen unfrer geſchw 
Feinde, troß ihrer Wachſamkeit und Veftrebung, daß w 
mehr ung wieder vereinigen möchten, hat doch der gnaͤdige 
einen Bli geworfen auf alle unfre Drangfale und Verfi 
gen, und nach einer 37jährigen SMaverei, nad überftan 
Leiden, Bedruͤckungen und Gemultthätigfeiten, legte e 
Sicegesſchpert wieder in die Hände ber Polen, der % 
weile die Äberwiegenden Streitmaffen der Mosfomwiter er 
terfen und barnieder (hlugen. 

Bon dernfelben Gefuͤhl und demfelben Bedärfniffe w 
die Litthauer geleitet, in den jugendlihen ®emüthern hei 
die angeborne noch nit erloſchene Liebe zun Vaterlande 
die wahrhafte Begeiſterung, es emvorzsrheben ; troß 
Hinderniffen, welde die defpotifhe Regierung in ven 
zu legen bemüht war, tröß der Verfolgung, dem Gefän, 





*, Uns Warfchauer Blättern vom 7 Julius. 
Meute Graatiatten. XXV. Bd, zteb Heft. 12 
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dem Deorde und ber Typrannei, die wir erfuhren, trotz dem 
Mangel an Waffen und Munitien bewirkte am 3 Arril ber 
trogfifge Kreis, Baum aus einigen Kirchſprengeln beſtehend, 
einen Auffland, ang das Schwert gegen feine Unterdruͤder, 
unterbrah die Kommunikation zwiſchen Wilno und Kowne, 
bielt die nach Goniadz, Grodno und andern Orten herbeizu⸗ 
ſchaffende Fourage und Lebensmittel auf, und ſtellte die aus 
befohlene Rekrutenaushebung ein. Die auf bieſe Weiſe drei 
Tage fortgeſetzten und von äuferfi geringen Streitkräften uns 
terflügten Operationen unſers Aufſtandes konnten ſich nit 
Iange-halten,, denn die feindliche aus regulairen Truppen beſte⸗ 
hende Madt noͤthigte und zum Ruͤckzuge, und da wir wegen 
der ſchlechten Pofition des über 20 Meilen an Länge and nur 
einige Deilen an Breite enthaltenden und zwifhen Wilno, 
Kauen und Troki gelegenen Kreifes weder mit einander kom⸗ 


municiren noch einen gemeinfamen Aufſtand bewirken Ponnten, 


fo begaben wir ung jenftits Wilna; hierauf vereinigten wir 
unfre Streitkräfte mit einem Theile des upitſchen nnd wilfo: 
mirſchen Kreifes,. kehrten zu den Unfeigen zuruͤck, lieferten deu 
Mostowitern ein Treffen, worin wir trotz dem Enthuſiasmus 
und der Entſchloſſenheit der edlen Jugend, wegen Unerfah⸗ 
renheit in der Kriegskunſt, nicht diejenigen Vortheile erringen 
konnten, melde und unter einem erfahrnen General hätten 
zu Theil werden muͤſſen. 

Nachdem wir aber neun Wochen lang in vekſchledenen 
Kreifen herumgeirrt und als nach fo viel immer unvortheilhaf: 
ten Scharmägeln mit. dem Feinde, unfre Verzweiflung fafl 
bie aufs hoͤchſte gefliegen war, firahlte uns ber gluͤckliche Tag 
entgegen, an dem wir bie Polen unfre Bruͤder mit bewaffues 


tem Arm, unter deinem Kommando, achtungswerther General, 


in unferm Gebiet, zu unfrer Rettung aus dem. Abgrunde, 
ankommen fahen. 

Brüder, bie Dankbarkeit welche wir Eus ſchuldig find, 
wirb nie in unferm Herzen erlöfhen und unfern Kindern und 
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' Kinbeffinbern werben wir zur, Pflicht machen Eure Namen 
immerdar au preiſen und zu verehren. 

Der polniſchen Regierung und dem Oberbefehlshaber zol⸗ 
len wir, fuͤr ihren Schutz und ihre Sorgfalt, die gebührende 
Huld und Ehrerbietung. 


Die vorzaͤglich, ehrenwerther General, der du zuerft mit - 


ber größten, Gefahr unfer Gebiet betreten, und badurd bie 
deutlichſten Beweiſe deiner Anhaͤnglichkeit für uns gegeben, 
dir flatten wir unſern innigften Danf ab, gern opfern wir - 
Habe und Gut auf jeden beiner Befehle; wir fuchen anf diefer 
Laufbahn weder Lob no Belohnung oder irgend eine Wuͤrde, 
fondern deinem Zwede, General, entfprebend, wollen wir 
bloß in ber Vertpeidigung unſers Waterlaudes die Pflichten 
guter und tugendhafter Polen erfuͤllen. Du wirſt dich, geehr⸗ 
ter General, in deinem Vertrauen auf unſre Gefühle nicht 
getaͤuſcht ſehen; walte über unfer Leben und Vermögen; umd 
was du nur befiehlſt, ſoll ſoglelch erfüllt werben. Wenn bu 
jedoch der yolnifhen Regierung und dem Oberbefehlshaber eine 
Schilderung unferer wahrhaften Liebe für daß Vaterland ent: 
wirft, fo wolle ihnen verfihern, baß fo lange unfre Kraft 
und unfre Fähigkeit binreihen, wir Alles für das allges 
meine Wohl und bie Erhaltung bes theuern Namens Polen 
anwenden werden. Wir wollen nur, daß Litthauen nicht als 
eine volnifche Provinz, fondern ale mit Polen einverleibt und 
als ein von ihm unzertrennbares Land betradtet werde, bamit 
in allen, fowohl Civil: ald Militärrehten und Verordnungen, 
ein und bieſelbe Norm fuͤr beide beobachtet werde. 
Janow, den 10 Junius 1831. 


189. Bericht des solnifchen Generals Chlapowsti an 
den Generaliſſimus. Karolinow, jenſeits des Fluſſes 
Swieta 11 Junius 1831. *) 


Nachdem diefer General am 21 auf ben 22 Mai über i 


.*0) ns ber Warfchaner Stontägeitung vom 4 Jullus. 
12 * 
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eie Oränye des Konigteichs gegangen war, ſchickte er Yatronit: 
len nad Bransk und Bialyſtok; er felbft aber brach nach Bielet 
auf, wo bie aus 300 Mann beſtehende Garniſon vor den Trom⸗ 
petern unfer6 erſten Uhlanenreginients, welde das National- 
lied: Noch iſt Polen nicht verloren, bliefen, das Gewehr ſtreckte. 

Um 23 erjagte General Chlapowski den Feind bei Hap⸗ 
nowszezyzna, welcher unter Anführung des Generals Lindenan 
mit einem SYnfanterieregimente, einer Schwadron Reiterei 
und 2 Kanonen die von ihm inne gehadte Pofltion vertheibigen 
wollte. Doch bald mußte er fih vor dem ungeftümen Angriff 
der Unfrigen in Unordnung zurädziehen, wobei er eine Ra: 
none In den Haͤnden ber polnifhen Uhlanen ließ. An biefem 
Gefechte fiel der Unterlieutenant Grotkowski. 

Am 24 vereinigten fid mehrere 100 Sinfurgenten mit 
Beneral Chlapowski, worauf er am 25 und 26 Über den Niemen 
ging, und bei Lida 2 Kompagnien vom Wilnaer Regimente 
und 2 Kanonen bem Beinde abnahm. 

Nachdem er aber von der Bewegung des ruſſtſchen Heeres 
Nachricht erhalgen hatte, zog er fi in den trogfer Kreis, we 
er fih am 6 Junius mit dem Zürften Gabriel Oginski, welcher 
unter feinem Kommando über 1000 Inſurgenten und 160 
Bilnaer Studenten hatte, vereinigte. . 

Die Freude, mit welcher die Brüder die Brüder begris— 
ten, läßt ſich, wie General Chlapowski verſichert, nicht bes 
ſchreiben. Dan koͤnne fih kaum einen Begriff von der Hinge⸗ 
bung, der Entſchloſſenheit und Ausdauer derer machen, melde 
feit drei Monaten ohne Hälfe dem überlegenen Feinde Wider⸗ 
ftand leiften. 

Am 7 Junius bgab ſich General Chlapoweti nach Reydany, 
wo er ſich mit dem Hauptkorps vereinigte. 

Drei Kanonen nebft Geſpann, 1500 Karabiner und 
über 2000 Gefangene, worunter 2. Stabe: und 20 Subal⸗ 
sermoffiziere , find die Fruͤchte der Chlapowskiſchen Erpedition. 

Derfelbe General hat feinem Beriäte eine (die voranſte⸗ 


— 
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benbe) Abreſſo der Litthauer beigefügt, in welcher ber reinfle 
Patriotismus und eine grängenlofe Aufopferung athmet. 


"190. Proffamation bes Generals Grafen Toll, Stab8s 
ſchef der ruffifhen Armee an die Polen... Paltust 12 
Junius 1831. *) 


\ 


Bürger Polens! Nachdem die flegreihe ruſſiſche Armee 


‚das Sierawskiſche, Dwerniztifhe and Chrzanowskiſche Korps 


F vernichtet nnd dem bach fo viele Verluße geſchwaͤchten Heer 


ber Rebellen bei Oflrolenfa den Xobesfloß beigebracht hat, 
nähert fie ih Eurem Erbſitze um die ruhigen Bewohner vor 
den gewaltſamen Requiſitionen und Aushebungen zu ſchuͤtzer, 
wodurch bie Anführer ber Meuterei Euch aufreiben, um ihre 
zügellofen Plane zu unterflügen. Euer Scidfal hängt dem⸗ 
nad von Euch felbfi ab. Wenn Ahr Eu ruhig in Euren 
Häufern verhaltet und für baares Geld die Kriegsbedürfniffe 
beſtmoͤglich erleitert, werdet ihr Euch ber von Eurem recht⸗ 


mäßigen Monarchen in Seinem Manifefle und vom Zeldmarz 


(dal Diebitfc = Sabaltansfi in feiner Proffamation Eu kund⸗ 
gethanen Wortheile erfreuen; vwolbrigenfalld hingegen, wenn 
Ihr bei ber Hartnädigfeit beharrt, Euch empört, und den 
Nequifitionen der Rebellen Genüge leiftet, ziehet Ihr auf Euch 


alle Unglüdsfälle des Krieges und- bie von demfelben unzer⸗ 


trennlichen Verheerungen. So eben laufen Gerüchte ein, daß 
man Eu, um bie unzähligen Verlufte zu erfegen, mit einer 
neuen Aushebung belaftet ; ih will Euch alfo Folgendes be⸗ 
kaunt maden. Tauſende von unfhuldigen Opfern find unter 
der Schärfe bes Eifens gefallen, Biele leben in Gefangenſchaft, 
in einer vom Daterlande fernen Gegend, Taufende vog Fami⸗ 
‚ten find. der legten Stüge beraubt, und, fein Stuͤckchen 
Brod befigend , verfluden fie den Augenblid einer fo unfeligen 
Rebellion. Werft bie verderblihe Dede von Euren Augen, 


2) Uns ber Warſchauer Staatszeitung. 
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weifet Eure Tagsblätter, melde Siege verfünden, bie mie 
flatt gefunden haben, zurecht, und überzeugt Euch, daß das 
Bid Eures Vaterlandes nur auf der ſchnellſten Beendigung 
der Priegerifhen Operationen, und auf der Großmuth, Eures 
‚ sehtmäßigen Monarchen beruhen Bann. 


191. Nachrichten Aber die Niederlage der Infurgenten 
im Rabomyslifchen Kreife 31 Mai (12 Junius) umweb 
Berichte über die Operationen gegen die Rebellen. *) 


Der Kommandeur des Refervebataillons des 48ſten Jäger: 
regiments, Major Lewitzki, welder einen Rebellenhaufen mit 
feinem Detafement verfolgte, erreichte jenen am 31- Mai 
(12 Junius) bei dem Dorfe Ugla des Retſchizkiſchen Krei⸗ 
ſes mif feiner Avantgarde, die aus drei Pelotons des Neſhin⸗ 
ſchen reitenden Jaͤgerreglments und 20 Kofafen beftand, und 
von dem Nittmeifter des Achtyrſchen Qufarenregiments, Bas 
ron Zerfen, befehligt. wurde. Die Rebellen, 500 Bewaff⸗ 
nete an ber Zahl, begegneten unfern Jaͤgern zuerft mit Ihrer 
Kavallerie, welche, unfähig dem ſtarken Gewehrfeuer derſel⸗ 
ben Stand zu halten, zuruͤckwich, während ihr Fußvolk aus 
dem Geflräuche zum Vorſchein kam und die Abſicht zeigte, 
unfre rechte Flanke anzugreifen. Nachdem der Stabstapitän 
Schonert, welder bie reitenden Jäger befehligte, zugleih mit 
dem Rittmeifter Baron Zerfen eiligft eine. Schwadron reiten: 
der Jäger und Koſaken aufgeftellt hatte, griffen fie die Em: 
poͤrer entfhloffen an. Diefe muthige Attake, von dem Major 
Lewitzki, ber .Indeffen mit feinen Scharfſchuͤtzen hinzugekom⸗ 
men war, unterfläßt, hatte den volltommenften Erfolg. Die 
Mebellen zerfireuten ſich in der größten Unorbnung, um ben 
nahe gelegenen Wald zu erreichen, wurden aber auch bert von 
unfern tapfern Jaͤgern verbrängt, bie fie fünf Werſte weit 
verfolgten und auselnander forengten. 


} *) Aus der Odeſſaer Zeitung vom 30 Yun, 
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Die Rebellen verloren 200 Xobe unb fehr viele Ver⸗ 
wundeie; gefangen genommen wurden mır Wenige, doch bes 
finden ſich darunter ber Anführer der Rotte, ein Gutsbeſitzer 
Goletzki, Adelsmarſchall des Radomysliſchen Kreifes und bev 
Qutsbefiger Zarofhewic, Während ber Attafe nahm ber 
Stabstapitäin Schopert eine Kanone von großem Kaliber, 
aferen eroberten wir 3 Zalfonets, 83 Flinten, 8 Piſtolen 
und 123 Piken. Wir verloren einen Oberoffijier und 6 
Soldaten, bie auf bem Plage blieben. Zwei unſrer Offiziere 
und 26 Soldaten wurden verwundet. 

Das genannte Blatt enthält auch Zolgendes über bie 
Operationen gegen die Rebellen: 

Der Generaladjutant Baron Roſen berichtet, daß bie 
Rebellen in der Bialowiefer Haide völlig auseinander gejagt 
worden find, ihre vier Kanonen im Stich gelaffen haben, zum 
geoßen Theile In ihre Käufer zurückfehren und vol Reue ihre 
Waffen ber Obrigkeit ausliefern. + 

‘Der Generallieutenant Kaiſſarow berichtet, daß bie Re: 
bellen, welche fi$ im Gouvernement Boihynien in den Ort. 
ſchaften Berezniza, Dombrowiza, Raphalowka verfammelt hats 
ten, fabald fie die Annäherung des Detafhements unter bem 
Kommando des Generalmajor Muramjew, welches zu ihrer 
Vernichtung ausgeſchickt war, erfuhren, ihr Heil in ſchneller 
Flucht fuchten, indem fie bei dem Dorfe Woltſchjii⸗Perewos 
über den Bug ſetzten, theils fich verliefen und theils in bie 

Seftung Zamodc verbargen. 

Der Generaladjutant Lewaſchew berichtet, daß ber Faͤhn⸗ 
rich Polubinsei, den der Obriſt Sawoſtjanow aus Owrutſch 
mit einer Partie Koſaken abgefhict hatte, um ben Empörern 
nachzuſpuͤren, fie bei Buda-Ljubowfa überfallen, und den 
Saupträdelsführer im Omrutfher Kreife, den Marfhall bei: 
felben, Golowinski, nebft dem Kreishauptmann Selfowsli, 
dem Gutsbefiger Rudzewitſch und dem Urzte Kaffemsti, bie 
ſich bei Jenem befanden, aufgehoben hat, 
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Bon dem Gorobnitf in Mozyr und dem dortigen Etap⸗ 
pentommanbeur finb Berichte baräber eingegangen, daß Im 
Michalki die von Kanewitſch zuſammengebrachte Rebellenrette 

geſchlagen und zerſtreut worden iſt. 


192. Cirkularnote der polniſchen Nationalregierung an 
ihre Agenten im Auslande, die vorgehabte Veraͤnde⸗ 
rung in der Regierung betreffend. Warſchau, 15 Im. 
1831. *) 

es if gewiß (don zu Ihrer Kenntniß gekommen, daß 
ein Vorſclag, der die Aenderung der jetzigen Regierung zum 
Zweck hatte, den Reichſtage zur Berathung vorgelegt und 
nach dreitaͤglger Debatte am 11 Junius mit einer Majo⸗ 
rität von 7 Stimmen verworfen wurde. Die Natur bes 
Vorſchlags, feine Verwerfung mit einer fo ſchwachen Majo⸗ 
rität, die Berathungen, zu denen er Anlaß gab, konnten 
-auswärts Vermuthungen weden, und einen Verdacht erregen, 
ben zu beſchwichtigen wir für unfere Pflicht halten. 

Wenn die fremden Mäste uns mit Billigkeit richten 
wollen, fo werden fie fid überzeugen, daß die Anhänger 
einer Reform in der Regierung einen gemeinfamen Zweck mit 
ihren Gegnern hatten — die Kabinette Europa's zu überzeu: 
gen, baß die demagogifchen Ideen nit Wurzel faffen koͤnnen 
in einem Lande, das beim Kampfe für feine Unabhängigkeit 
“alle Theorien, welche den Frieden anderer Lander ſtoͤren, bei 
Seite ſetzt. 

Beide Parteien hatten unbeſtreitbar ein und daſſelbe 
Ziel vor Augen, und waren nur verſchledener Meinung uͤber 
die Art, wie die Frage aufgefaßt werden fol. Die Einen 
glaubten, durch die Konzentration ber Gewalt in den Hin: 
den eines Einzigen bie Stärke der Regierung zu vermehren, 
und die. fremden Mächte über bie Tendenz unferer Revolu« 
tion zu beruhigen. Die aber, welche gegen den Vorſchlag 


*) Aus dem Moniteur vom 6 Yullws, 
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ſamten, behaupteten er ſey unzeitig, und waren außerdem 
überzeugt, daß eine Verwaltung, die das Zutrauen der Na⸗ 
tion befizt, bei Vermeidung von Zehlern, bie man ihr vor⸗ 
geworfen hat, flärker feyn würde, als die nen errichtete Res 
glerung eines Einzelnen ; fie fürdteten ferner, die Nation - 
dem Zabel des Leichtfinnd und der Unbeflänbigfeit auszufegen, 
wenn die Verwaltungsformen fo oft geändert würden; haupt 
ſaͤchlich endlich fuͤrchteten fie die Meinung über das Vorhanden⸗ 
ſeyn demagogiſcher Ideen zu beftätigen, durch die Annahme 
einer ſo entfdeidenden Maßregel, von ber es feinen könnte, 
daß fie keinen andern Zweck habe, alt die Sertfäritie biefer 
Ideen aufzuhalten. 

Es kommt und nie zu, un für eine "befer Parteien 
anszuſorechen, aber wir muͤſſen Ihnen bemerken, daß wen 
gleih eine ſtarke Mimoricät in ben Kammern die National: 
zegierung angriff, doch bie von ber Sffentliben Meynung ım: 
serflügte Majorität augenfällige-Beweife ihres Zutrauene zu 
ber jepigen Verwaltung gab. Die Nation bat hledurch ihre _ 
Scheu vor jeber Aenderung gezeigt, fie hat bewieſen, daß fie, 
weit entfernt fih von ruheſtoͤrenden Ideen beherrſchen zu 
laſſen, nur: die Aufrechthaltung ber Einigkeit, ber Ordnung 
‚und des Innern Friedens wolle. Wenn bie Partei, welde 
bei dem Vorſchlage die Initiative ergriff, die Gewalt der Re 
gierung durch die Uebergabe berfelben in die Hände eines 
Einzelnen ſtaͤrker und energifger maden, wenn fie Europa 
neue Pfänder ber Stabilität unferer monarchiſchen Inflitu: 
tionen geben wollte, fo bat doch das Mefultat diefes Schrit⸗ 
tes, obgleih er mißlang, gezeigt, daß die Nationalregierung 
- hinreichend ſtark fey, und die Grundfäge verwerfe, deren un: 
fere Feinde uns fo gern anlagen. Die oͤffentliche Meinung 
hat bewiefen, daß ihre Forderungen mit ben Abfichten ber 
Megierung und dem Willen des Reichstags durchaus harmo- 
uirten. Weber den Geiſt, der die Regierung und bie ganze 
Nation belebt, ann kein Zweifel mehr herrſchen, und bie frem⸗ 
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den Machte follten wohl eben fo wenig Zweifel obwalten 
laffen Aber das Zutrauen, das fie ber Regierung, bem Reichs⸗ 
tag und der Nation gewähren möchten. 

Wir müffen biefen Bemerkungen noch hinzufügen, daß 
die legten Verhandlungen des Reihstags abermals bewiefen 
haben, daß die Nation ben größten Widerwillen gegen jede 
direfte Unterhandlung mit Rußland hege⸗ Die Loͤſung bes 
Borſchlags hat alfo zwel Wahrheiten Ind hellfte Licht gefegt: 
3) daß die volnifhe Nation die Grundfäge ımb tie Mel: 

nungen verwirft, welde die Furcht Europa's erwecken 

könnten, daß unſere Revolution nicht, wie man fo gern 
glauben machen moͤchte, ein bloßer Ausftuß der franzö⸗ 
fiſchen ſey, ſondern daß wir Krieg führen, um unfere Ras 
ttonalität und unfere Unabhängigkeit wieder zu ervingen; 

2) baß die polniſche Nation einen Srieden, ber Ihr nicht 
Ihre Rechte im Innern und ihre Unabhängigfeit nach 

Außen figerte, mehr fürchtet, als die Fortſetzung eines 

Kriegs, der fie vielleicht mit völliger Vernichtung bes 

droht, und bald einen allgemeinen Brand entzuͤnden 

koͤnnte. 

Indem Ste dem Kabinet, bei welchem Sie refidiren, 
runter dieſem Geſichtspunkte die legten parlamentarifden Ers 
eigniffe darftellen, werden Sie baffelbe zu ermuntern ſuchen, 
der Mationalregierung völliged Zutrauen zu ſchenken, und 
Sie werden die Nothwendigkeit einer Intervention in ben 
polniſchen Angelegenheiten zeigen, um unſere Unabhängigkeit 
zu fihern und den Frieden Europa’s zu befefigen. 

193. Bericht des polniſchen Generaliſſimus Skrzynezki 
an die Nationalreglerung. Hauptquartier Sienulza, den 
16 Zunlus 1831. *) 

Ich habe die Ehre bie Nationafregierung au benadries 

‚tigen, daß Beneral Chrzanoweki über die Operationen einer 


gr —û— 
©) Aus ber Warſchauer Staatszeitung vom 20 Junlus. 
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Abtheilung der Inſutgenten von Zptemir, unter Sem Kom: 


"manbo des Kapktäns. Rozyzti, folgende Nachrichten einge⸗ 


ſandt hat. 

Eine Abthellung bes beſagten Aufſtandes, aus Buͤrgern 
der Diſtrikte Zytomir und Machnowiee beſtehend, formirte 
ſich am 6 Mai 2 Meilen von dem Stadtchen Cudnow, fing 
In den bortigen Gegenden am 20 Mat 560 anf ber’ Iyte: 
mirſchen Straße zur ruſſiſchen Hauptarmee trarisporsirte ME: 
kruten auf, und ſchickte diefelben roleder in ihre Heimath. Da 
dieſe Abtheilung wegen ber vom General Roth unrerbrochenen 
Kommunlkation ſich nicht mit dem Aufſtande in Podelien -ver- 
"einigen konnte, begab fie ſich nach Janow und von da, naubem 
fie uͤber den Fluß Boh gegangen war, in bie walbigen Pop; 
"tionen Volhyniens. Den 2 nfanterietrupps des Regiments 
"Herzog v. Wellington am 27 Mai bei dem Dorfe Moloczki 
angegriffen, töbteten bie Infurgenten 30 feintlihe Soldaten 
nebſt dem Pommandirenden Offizier und nahmen 06 Mann 
nebft einem Dffizler gefangen, welche fie ſobann wieder ent: 
ließen; ple felbft aber verloren nur 5 Mann und 2 Pferbe 
an Bermundeten. Am 30 Mai umgingen fie die felndlichen 
Zruppen, begaben fi in die Gegend zwiſchen Korzez und 


Zwiaklel und nahmen bei Killakow einen Transport Hafer - 
"und Gudaren (gedörrtes Brod), weider auf 105 Wagen von 
240 Pferden ‘gezogen wurde; eben fo.nahmen fie 49 Wagen’ 


mit Pulver, Granäten und Bomben, melde, mit Ausnahme 
von zwei Zäffern Pulver, verfenft wurden. Am 2 Junius 
wurben fie In ber Gegend des Stidtchens Berezno bei Tyſzyce 


‚ 


von 2 Schwadronen des Dorpatſchen Chaffeurregiments anges " 


griffen, töbteten denfelben 12 Mann und madten 40 Ver⸗ 
wundete zu Gefangenen, feßten diefe jedoch auf dem jenfei: 
tigen Ufer bes Styr wieder in Freiheit. Sie ſelbſt hatten 
einen Tobten und 4 Berwundete und verloren 14 Freimillige, 
bie mit Vorſpann fuhren. Nach biefem Treffen gingen fie bei 
Dorochusko über den Bug. 8 


\ 
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Der General Eprjanswält, welcher hlervan benas ich tigt 
worden war, ſchickte ihnen 2 Jufanteriebataillone entgegen 
am Ihnen den Durchgang zwifden ben Koſaken und reitenben 


Jaͤgern vom Ruͤdigerſchen Korps, welche in ber Gegeub von 
Zamoẽsc lagerten, zu erleichtern. Allein diefe Hülfe war nicht 


mehr nothwendig; benn In der Naht hatten fie 2 Schwabrouen 
son dem Sieversſchen Ehaffeurregimente und ein Regiment 
Kofaken in der Begend von Udanie im Lager überfallen, 5 
Dffiziere, werunter ein Dbrift von ben Donſchen Koſaken, unb 
64 Gemeine getödtet, einige 60 Mann nebft dem Obeiftlieus 


tenant Bogbanoff von ben Chaffeurd gefangen genommen, und 


langten mit ihnen, 3 Schwabronen und go Mann zu Zuß 


ſtark, in der Feſtung Zamosc an. Die tapfern und ausgezelchne⸗ 


ten Manduvres, fo wie die Geiſtesgegenwart des Kapitaͤns Ro- 
zpzti, machen dem Muth und den milltärifhen Talenten 
beffelben Ehre und können als Muſter für diejenigen dienen, 
weldge von der höheren Behoͤrde zu ähnlichen Erpeditionen auf⸗ 
gefordert werden. Laut feinem Zengniß haben fih Thomas 


Odpulezki, Franz Wojewodzki, Iſaak Halczynski, Trochim 
Danilowicz, Severin Malinowski und ber Unteroffizier Julian 
Budzynski beſonders ausgezeihnet. Um bem ehemaligen Ka⸗ 


pitän Rozozki meine Zufriedenheit zu erfeunen zu geben, habe 


‚ic ihn zum Major und Kommandeur eine6 neu zu formirenden 


Negiments ernannt, und ihm bas Ritterkreuz ertheift; eben 
ſo haben diejenigen Solbaten und Unteroffiziere, welche fid, 
* feinem Berichte zufolge, auf biefem hoͤchſt muſterhaften Marſche 
ausgezeichnet haben, das ſilberne Kreuz erhalten. 
Hauptquartier Sienniza 16 Junius 1831. 
(Unter;.) ‚Skruynezki. 
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19. Eirkularnote: der polniſchen Nätionalregierung am 
ihre Ageinen im Auslande, die Abſendung eines ruffi⸗ 
ſchen Arztes zu Behandlung der Cholera nach Polen be⸗ 
treffend. Warſchau 16 Junius 1831. 9 


Ein rufgſcher Arzt, Hr. Kildaszewett, iſt vor Kurzem 
an den Graͤnzen des Koͤnigreichs mit einem Briefe von Seite 
des Generals Oneifenau, Befehlshabers der Militaͤrmacht im 
Großherzegthume Polen, an. den Präfidenten der National: 
regierung erflenen. 

Da der Kaifer von Rußland, heiße es in dent Schreiben, 
Nacricht erhalten habe, daß die Cholera ihre Verheerungen 
in Polen ausdehne, fo beeile er fih, dem unglüdlihen Lande 
feinen beften Arzt, der die Cholera in Moskau findirt habe, zu 
Huͤlfe zu ſchicken, mit dem Verbot, fih In irgend einer Weiſe 
in die Politik einzumiſchen. Hr. Kildaszewéki war von Seite 
des Generals Ezernitfcheff, der die unmittelbaren Befehle des 
Kaifers erhalten hatte, dem General Oneifenau fpegiell empfoh⸗ 
len worden. u 

Die Regierung des Königreihs Polen zweifelt nicht, daß 
ber Kaifer von Rußland, indem er und den gelehrten Arzt fen: 
dete, von einem Gefühle der Menſchlichkeit dazu bewogen wors 
den fey; fie glaubte jedoch ihn in einem Lande, das mit Ruß⸗ 
land Im Kriegszuftande ift, und alle feine alten Verbindungen - 
mit demſelben auf Immer abgebrogen hat, nit annchmen 
zu koͤnnen. ven 

An ver That hätte es uͤberraſchend ſcheinen koͤnnen, daß 
der Kaiſer, nachdem er uns Peſt und Krieg geſchickt, nachdem 
ſeine Armeen unſer Land verheert und entvoͤlkert haben, ſich 
verpflichtet glauben Ponnte, den von lhm veranlaßten Leiden 
zu Qülfe zu Pommen. Wenn es übrigens auch eine Gefahr 
- hätte, fo wäre es und doch ſchwer, Wohlthaten von derfelben 
Hand anzunehmen, welche den Ukas unterzeihnet, ber unfere 


*) Uns dem Journal des Debats vom a Tultus. 
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—Bruͤder In Litthauen dezimirt. Hr. Kiidaſczeweti Nynte An 
den Srapinzen des Kaiſerreichs, denen bie Zruppenyärfie 
Me Cholera brachten, nüglih verwendet. werden. Was und 
betrifft, fo haben wir, Dank der Morforge der Regjerung 
und der Sorgfalt der edelmüthigen Fremden, bie fih unſe⸗ 
rer Sache gewidmet haben, nur fehr wenig. vor? diefer anber: 

wärts fo furchtbaren Krankheit gelitten; unferer ſchwachen 
Mittel ungeachtet, hat die Regierung nichts verabfäumt, um 
dem Uebel Einhalt zu than; ungeheure Spitäler wurden er: 
richtet, und vor Kurzem ift der berühmte Searle, der 15 Jahre 
lang die Cholera in Indien felbft ſtudirt hatte, von unfern 
diplomatifhen Agenten aufgefordert worden, unfern Aerzten 
den Beiſtand ſeines Eifers und ſeiner Erfahrung zu bringen; 
er iſt ſo eben in Warſchau angelangt, und endlich hat auch die 
oftindifhe Kompagnie eingewilligt, ſich drei Monate lang 
. feines Beiflandes zu berauben, um ber polnifhen Nation Be: 
welfe ihrer Theilnahme zu geben. Da bie auswärtigen Blaͤt⸗ 
ter das Verfahren ber Regierung gegen ben ruffiiden Arzt 
vieleicht in falfhem Lichte darfiellen koͤnnten, fo glaubten wir, 
Ihnen die Details darüber mitthellen zu mäffen, um Sie in 

. Stand zu fegen, jeber verläumberifhen Befhuldigung zu bes 

gegnen. | u 

' Warſchau den 16 Junius 1831.. 


495. Kaiferlic) ruſſiſcher Ukas an den dirigirenden Senat, 
die den Theilnehmern an dem Aufitande in fAmmtlichen 
mit Rußland vereinigten ypolnifchen Gouvernements 
zugeſtandene Amneſtie Betrefend. St. Peteröburg, 
4.(16) Junius 1831. *) 

Aus den Berichten der Ortsbehörden in den wefllichen 
Gouvernements haben Wir erſehen, daß in Folge Unſers Ukaſes 
vom 6 (18) Mai d. J., **) einige Edelleute ſich der Gemein⸗ 


®) Aus der preußifchen Staatsgeitung vom A Yal. 
) ©, XXIV Bb. ©. 550. » 
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Abaft mit den Rebellen entzogen, frehulllig bei den Miitaͤe. 
befehlehabern gemeldet und ihnen’ enflärt haben, daß Se nur 
darch Gewalt und Schrecken zur Theilnahme an: ben Wer: 
gebungen ber Anfrährer verleitet warden, neh um Sa 
mung biten. . 


Indem Bir ihnen felbige währen und uubefohien ha⸗ 
Ben, ihnen Ihre Beſitzungen wieder zu erſtatien, können Wir 
nicht umhin, dergleichen Beiſpiele in befondere Erwägung zu 
ziehen, und da wir wuͤnſchen, in ben Gegenden jener Gou⸗ 
vernements, welde durch bie Verruchtheit Einiger und die Ver⸗ 
Blendung Anderer ins Elend verfentt werden, nit bloß das 
Schwert zu führen, fondern zur Wiedereinführung ber Ordnung 
and Nahe aus ben Schuldigen felbft Nahfiht angebeihen 
zu laffen, fo verordnen Wir, wie folgt: 


1) Die Oberbefehlöhaber, Kommandeurs von Korps und 
Detaſchements, deßgleihen bie Militär: und Civilgouver⸗ 
neurs, Kommandanten und Militaͤrchefs ber Difirifte, 
bei denen Öntsbefiger, die au dem Aufruhr Theil genom: 
men, und fagar zu ben Waffen gegriffen haben, frei⸗ 
willig und mit Bezeugung ihrer Reue ſich melden, find 
bevollmäctigt, Ihnen Befheinigung dariiber, daß fie ſich 
gefiellt haben, zu erteilen, Ihnen eine ſchriftliche Ber: 
pflitung zur Munmehrigen unverbrädlichen Treue abzu⸗ 
nehmen, und fle darauf nad ihren Beflgungen gu ent= 
laffen; zugleich aber auch unmittelbar ben Civilgouver⸗ 
neurs fund zu thun, daß Jeren bie freie Benutzung ihrer 
ter wieder vergoͤnnt werde: Nachdem die Gouverneurs 
das Noͤthige dießfalls veranſtaltet haben, find fie ge⸗ 
halten, daruͤber den Oberbefehlshabern und Militaͤrgou⸗ 
verneurs des Ortes Bericht zu erſtatten. Ausgenommen 
von dieſer Amneſtie find die bekannten Anfifter und 
Haupträbelsführer des Aufſtaudes. Uebrigens iſt Hinz 
fichtlich dieſer, im Falle fie gleicherweiſe ſich ſtellen ſoll⸗ 
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ten, Und zu beriöäten, »amit wir aud ihnen bie nad 
Unſerm Ermeſſen mözſicde Begnadigung zuwenden Pännen. 
Diejenigen, mit den oben erwähnten Beſcheinigimgen 
erſchenen Begnadigten, welche aufö Rene wagen follten, 
ih in irgend ein Komplot oder eine Theilnahme an ver: 
recheriſchen Unternehmungen einzulaffen, werben nad 
iller Strenge der früher aufgeftellten Regeln und gleich 
nit den Urhebern des Aufruhrs geftraft. 

Geiſtliche, die nad denfelben Prinzipien Begnadigung 
erhalten, Binnen auf ihren Pfarren verbleiben und in 
ver Ausübung ihres Amts fortfahren, mit Beibehaltung 
ver damit verknüpften Gebühren; doch muͤſſen die welt: 
ihen Behörden auf der Stelle die Epardialobrigkeit fol: 
der Geiſtlichen von der Ihnen wiberfahrnen Begnadigung 


n Kenntniß fegen, damit diefelben in ihren fruͤhern 


Rechten und Prärogativen vollfommen beftätigt werben. 
Da es ih erweist, daß Perfonen von andern Ständen, 
ld: Ackerleute und Zinsbanern von bel, Vürger, 
Dienfiboten und Bauern, die an dem Aufſtande Theil 
zenommen haben, aus Furcht vor verdienter Zuͤchtigung 
nicht an ihren Herd zuruͤckkehren, fonbern fortwährend in 
ben Wäldern umberirren, wo fie Aufruͤhrer⸗Rotten bilden, 
fo follen auch diefe, wenn fie nad Haufe kommen, dort 
ihre Waffen abliefern und ſich ruhig verhalten, begnabdigt 
werden, dafern fle nit zu den Stiftern oder Hänptern 
ber Mebellion gehören. 

Die ganze Schärfe der Rrieg6» Keiminafzegfements trifft 
diejenigen, die ungeachtet dieſer nenen Merkmale Unſe⸗ 
:er kaiſerlichen Milde, nicht ablaſſen ſollten, ſich zu den 
Banden der Aufruͤhrer zu geſellen und es wagen, die 
Poſten, die Kouriere oder die Reiſenden zu pluͤndern oder 
inderwaͤrts Uufug gu Äben. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, dag bie hier zugeſtandene 


mut denjenigen der Erwähnten Indivibnen nicht zu 
\ Gut 
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Out kommen Tann, bie, abgefehen von ihrer Theilnahme 
am Aufftande, noch arbere Kriminalverbregen begangen 
baben. 

- Der birigivenbe Senat. wird Sorge tragen, daß bie ges 
börigen Maßregeln zur augenblicklichen Promulgation biefer 
Verordnung in ſaͤnmtlichen mit Rußland vereinigten polnie 
ſchen Gouvernements ergriffen werden. Be 

St. Petersburg, 4(16) Innius 1831. 
, (Gezeichnet.) Nik olaus. 


176. Halboffizleller Artikel über den Aufſtand in Lie⸗ 
thauen, als Erwiederung der hieruͤber in dem St. Peters⸗ 
burger Journal enthaltenen Nachrichten. Junius 1831. *) 


Gewiſſe Journaliſten von St.Petereburg, deſſen Kabinet 
es ploͤtzlich einkommt, auch zu intellektuellen Mitteln Zuflucht 
zu nehmen, haben uͤber die polniſche Revolution und den Auf⸗ 
ſtand, zu dem das heroifhe Litthauen, von Leiden ermuͤdet, 
gezwungen war, laͤgenhafte und verlaͤumderiſche Artikel aufs 
genommen, **) welde einige deutſche Blaͤtter In aller Eile 
wieberholten. Bir find es bereits überdrüffig, an bie un: 
mädtige europälfhe Meinung oder an die Politik der Kabinette 
zu appelliven, die theild von einer auf bie fruͤhern Erfolge 
Rußlands gegründeten Furcht geblendet, theils von einem 
mißverflandenen Intereſſe irregeleitet find. Es liegt uns aber 
baran, bie rebliden nnd denkenden Männer aller Länder aufs 
zuffären, erdichtete Ihatfachen und been, welde man zu 
verwirren flrebt, zu berichtigen, um ber Berleumdung treulos 
fer Diplomaten, zum Unfhwärzen ihrer eignen Landesgenoffen 
beſoldeter Polen, und Landläufer, welche von perfänlihem , 
Intereſſe getrieben, bei einer volltommenen Anffaffung der 
Tendenz unfrer Revolution und dennoch zu ſchaden ſuchen, 


%) Aus Warfchauer Blättern. 
**) ©, XXIV Band Seite 405: 
Zeueſte Staatbatten. XXV. Wr. 20d Heft. 13 


«180 


= x - — 


‚keinen offenen Spielraum zu laſſen. Die Politik der Peters: 
burger Zeitungsfreiber befieht darin, mit aller Mühe zu 
beweifen,, die fo allgemeine, fo nationale, fo freiwillige Er⸗ 
bebung Polens fey bloß das Reſultat jenes Geiſtes der Unruhe 
und jener moraliſchen Unzufriedenheit geweſen, welche jetzt in 
der ganzen europaͤiſchen Geſellſchaft vorherrſchend zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Dieſe Leute koͤnnen nicht begreifen, daß man außer 
Chauſſeen, Fabriken und einem gewiſſen materiellen Wohlſtande, 
noch etwas Anderes zu wuͤnſchen habe: fie meffen. daher die 
Ehre, auf bie wir Alle gerechte Anſpruͤche haben, einigen 
Ideen und etlihen Indivibduen bei. Es iſt wahr, daß eine 
Heine Anzahl junger Leute zuerft den Muth hatte-die Revo⸗ 
Iution zu beginnen; aber diefe Revolution lebte in unfer Aller 
Kerzen; und bedurfte es auch eines außerorbentlihen Muthes, 
vielleicht fogar (menn man die Umſtaͤnde berädfihtigt) aller 
Unerfahrenheit der Jugend, um den Ruf „zu den Waffen“ 
zuerfi.ertönen zu laffen , fo hat nichtsdeſtoweniger, fobald biefe 
 magifgen Worte ausgeſprochen waren, ein Jeder bas Schwert 
ergriffen, fo daß gauz Polen gleih einem einzigen Manne 
ſich erhob, feſt entſchloſſen, wicht bloß die Abfhaffuug einiger 
Mißbraͤuche, hie Beobachtung biefes oder jenes Artikels unſrer 
fonftitutionelen Charte zu erlangen, fondern, es koſte mas 
es wolle, feine Unabhängigkeit und feine felbftftändige Exiſtenz 
wieder zu gewinnen. Dieß trägt wohl unmwiberlegbar das Sie: 
gel ber, Nationalität an fih, und man braucht Bein großer 
Publiziſt zu feyn, um zu begreifen, daß wenn eine Sache 
alle Klaffen, ale Wuͤnſche und alle Individuen für fi hat, 
wenn Alle ohne Ausnahme ihre Ruhe, ihr Vermögen, ik 
und ihrer Kinder Leben wetteifernd aufopfern, es keinen Zwei: 
 feLuntenliegt, daß eine ſolche Bewegung etwas mehr als dad 
IJntereſſe einer Faktion feyn muß. Wer bis jegt noch an bier 
ſer Wahrheit zweifeln konnte, ben mag bie Revolution in 
Litthauen aus ben Irrthum ziehen. Bei unfern Brübern gab 
#6 Feine Waffen, keine Vereinigungspuukte; ihr Sand iſt mit 
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einer farchtbaren Armes bebeckt; ein anderes Heer, ein Heer 
Spione, umſchlingt wie mit einem bichten Geflechte alle edlen. 
Seelen, von ber Dywina bis zum Onleper; und dennoch, 
mitten in biefen unermeßlichen Hinderniſſen, während wir 
.. noch fo fern und unferes Sieges felbft noch ungewiß find, vers’ 
einigen die Litthauer ihre Anftcengungen mit den unfrigen, 
nehmen bie Solidarität einer Sache auf ih, worgn ganz En: . 
ropa verzweifelte, tragen, ohne Waffen und Anführer, ben 
feindlichen Kanonen und bem Henkerſchwerte; und getrieben 
von ber Verzweiflung, als Werkzeng der Unterdruͤckung Ihrer 
‚Brüder dienen zu muͤſſen, verfünden fie laut ihre Theilnahme 
an unfrer Revolution. Nun ſchleudert ber ruſſiſche Kaiſer einen 
Ukas gegen fie, deilen Donnerworte In der ganzen civiliffrten 
Belt wiberhallten; nun fallen ebelmäthige Männer als Opfer 
ihrer zu früh an den Tag gelegten Ergebenheit und einer feigen 
Vorraͤtherei; nun auch findet fih ein Litthauer, weicher den 
bedauernswerthen Muth hat, feine Mitbürger anzuflagen, 
und eine feite Logik anzuwenden, um zu beweifen, daß es 
weber im Intereſſe, mer in ber Abfiht der alten Litthauer 
ftege ‚. ſich der ruſſiſchen Herrſchaft zu entziehen. Der Ders 
faffer des, im Petersburger Lygopnit eingerüdten, unb in ber 
preußifhen Ötaatszeitung wieberholten Artikels, ſtellt hiſtori⸗ 
ſche Unterſuchungen an, um die Litthauer zu überzeugen, daß 
fie niemals Polen zeweſen, daß ſie weſentlich dem ſlaviſch⸗ 
ruffifhen Staatenfoflem angehörten und angehören müßten, 
Indem fie demfelben dur die Wereinigung mit Polen entriffen 
worben, dadurch aber, baß-- fie, ber ruſſiſchen Herrſchaft an: 
heimgefallen , in daſſelbe wieder eingetreten ſeyen. Diefer Aus 
tor hätte, bevor er ih in politifhe Diskuſſionen einließ, 
fernen follen, daß weder Fläffe, noch Oebirge, noch Alles, 
was man gewoͤhnlich natuͤrliche Graͤnzen neunt, bie Nationa⸗ 
litaͤt eines Volkes ausmachen; ber Geſammtighalt trabitioneller 
Ideen und moraliſcher Einfluͤſſe iſt e8, der weis beſſer als 
wagen Suinyen be Bolter verbrüdert ober von ehtamdry 
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trennt; er hätte lernen follen, daß wir nicht mehr in ber Zeit 
leben, wo e6 einigen anmaßenben Diplomaten erlaubt war, 
bie Völker Europa's wie Geflügel im Huͤhnerhofe, zu trennen; 
daß man endlich heut zu Tage, nicht wie ſouſt, aus Komve: 
nienzgründen, oder um auf der Karte beſſer abgerundete Staa⸗ 
‚ten zu haben, alle göttligen und menfhlihen Gelege uͤbertre⸗ 
‚ten kann. | 
Ob Litthauen, vermöge feiner Lage, feines Wrfprungs, 
feiner Sprade, feiner Religion ıc. zum ſlaviſch⸗ ruffifhen ober 
‚ zum ſlaviſch⸗ polniſchen Staatenſyſtem gehöre; ob man bie 
Abſtammung ‚feiner Einwohner von den Eelten ober ber großen 
tatariſchen Famille herleiten koͤnne, baran liegt und Außerfi 
wenig ; e6 find bieß eitle Fragen, welde zu unfrer Diekuffien 
nice das Mindefte beitragen ; wir überlaffen alfo deren Auf⸗ 
(dfung ben Schreibern bes Tpgodnik. Won größter Wittig 
kelt hingegen ſcheint uns bie Unterſuchung der vom Werfaffer 
aufgeflellten Behauptung , daß Litthauen im 14ten Jahrhan⸗ 
best zu Rußland gehörte, und daß e6 durch die Vereiniguugs⸗ 
akte polnifh geworden fey. Wir finden diefe Unterfuhung 
um fo nothwendiger, als bie Gewalt, welde bisweilen auch 
zu Vernunftgränden. greift, jet fo role im vorigen Jahrhun⸗ 
'derte bie Geſchichte verfälfhen Pönnte, um auf diefe Weiſe 
ihre Anſpruͤche vor den Mugen der Welt zu rechtfertigen. Der 
Sournalift hätte wohl wiffen können, daß Rußland im 14ten 
Jahrhundert der mongolifhen Herrſchaft unterworfen war; Ta⸗ 
merlan fegte das Wert besgroßen Ehan fort, und biefe Mast 
würbe vielleigt ihre Verheerungen noch viel weiter getrieben ba: 
ben, wenn fie nicht an einer der Welt nod Baum bekannten Macht 
und an bem Arm des großen Withold gefheitert wäre. Diefe 
Macht, welche bie Tataren bi8 an die Wolga zuruͤckwarf, und 
fo ber tatarifhen. Macht den erſten Stoß beibrachte, waren 
die Litthauer. Der Journaliſt geſteht, daß Litthauen ber 
machtigſte Staat ‚auf ber nordoͤſtlichen Seite Polens war, ber 
hauptet aber, daß die Litthauer, In einigen Dißrikten in ber 


- 


488 


Gegend von Wilna konzenfrirt, von geringer Anzahl geweſen 
ſeyen; ja er If ſogar kuͤhn oder vielmehr frech genug, zu 
behaupten, baß dieſes Volk, welches ſowohl hinſichtlich der 
Sorache als des Urſprungs nichts mit Rußland gemein hatte, 
dennoch ruffifh gewefen ſey und einem ſlaviſch⸗ ruſſiſchen Stan: 
tenſyſtem angehört habe, welches nur im Gehirne des Verfaſ⸗ 
fer6 exiſtiren, außerhalb deſſelben aber damals nicht vorhanden 
feyn Ponnte; zumal als faft ganz Rußland zu jener Zeit von 
barbariſchen Horden uͤberſchwemmt war. Wir willen nicht, 
‚sie groß die Anzahl der Franken war, ale fie das Land zwi: 
fen den Ardennen, dem Rhein und ber Maas bewohnten. 
Das aber wilfen wir, daß ſeitdem fie Frankreich erobert, es 
Miemand eingefallen iſt, Gallien als burgundif ober welt: 
gothiſch und nicht als franzoͤſtſch zu betrachten. Daffelbe finder 
au bei den Provinzen flatt, aus welchen das Großfürften: 
thum Litthanen zur Zeit ihrer Vereinigung mit Polen beſtand; 
mögen dieſelben sefpränglich mehr ober minder heterogen ges 
wefen feyn , fo waren bo ihre Elemente in Einem Körper 
verſchmolzen, welcher feine Nattonalitit, feinen Ruhm und 
feine gemeinfamen XZrabitionen hatte; als ein folder If ee 
mit. Pelen vereinigt werben, und freiwillig vereiniget geblie⸗ 
ben, bis die fremde Gewalt uns trennte; dieſelbe Gewalt, 
die heute wieder mit Blut unfere nene Bereinigung befeftigt. 
Die Petersburger Säriftfieller follten den hohen Beruf des 
Journaliſsmus fernen. Die litterarifhe Welt iſt jetzt ein’ un⸗ 
ermeßliches Forum, auf dem bie Angelegenheiten ber Welt 
verhandelt werden; die Journale find bie bedentfame Tribune, 
welche die Redner befteigen. Auf ihr muß jebes Parteilige, jebed 
Beſondere ſchwinden; nur die Wahrheit bat das ausſchließliche 

Recht. ſich auf Ihr vernehmen zu laffen. Ber fie zu befteigen 
verſucht, maß wohl im Auge behalten, was man von ihm 
zu fordern berechtigt iſt; er darf nicht vergeffen, daß ber Bes 
lehrte, welcher im Namen ber Wahrheit ſpricht, eim Krieger, 
ein König und ein Prieſter iR; er muß daher alle Eigenſchaf⸗ 
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ten beſigen, welche von biefen gefosbert werben. Wären biefe 
Eigenfaften dem Verfaſſer des benannten Artikels nicht fremd 
gewefen, fo würde er ſich wohl in Acht genommen haben, von 
dem Gluͤcke Litthanens, unter ber Megierung des Autskraten, irs 
gend etwas zu erwähnen, ba keine Provinz des alten Polens Se⸗ 
genſtand einer laͤngern und kuͤnſtlicher angelegten Unterbrädung 
war als Litthauen. Sprache, Natimalität, Erinnerungen, 
Religion — Alles wollte man ben Litthauern rauben. Wehe 
denen, die es verfucht hätten, ihre Landesgenoſſen davor zu 
fügen, oder ihnen die Augen zu Öffiien. Beim minbeflen 
Argwohn wurde der, gegen ben man ihn hegte, vor ein Kriege: 
gericht geſtellt; eine Menge bebeutenter Perfonen und zeachte⸗ 
ter Bürger mußten auf diefe Weiſe die Anzahl der ruſſßſchen 
Soldaten vermehren, bie Steppen der Tatarei hevöltern, - 
oder in den Peteräburger Rafematten wermodern. Vorzuͤglic 
richtete man bad Auge auf bie Jugend, die legte Hoffnung 
einer beffern Zukunft. Ein eigenes Syſtem ber Berfelgung 
und der Spionerie wurde gegen fie aufgeftellt; ruchloſe Men⸗ 
ſchen benupten bie Unerfahrenhelt und bie großherzigen Befin« 
nungen berfelben, um fie in Verſchwoͤrungen zu ziehen, ‚bie 
von verrätherifhen Agenten angezettelt wurben.. Men kann 
"ghme Vebertreibung behaupten, baß es kaum Eine Familie gab, 
von ber nicht wenigfiens eines ihrer DRitglieber der Gegenſtand, 
aber das Dyfer der Rache einer argwähnifhen Maut gewe⸗ 
ſen waͤre. 
Dieſe lange Zwinzherrfchaft, in welcher ſelbſi Aheanen 
ein Verbrechen waren, vermehrte nur den Patriotiamus der 
Litthauer; das heilige Feuer, im tiefen Grunde der Seele ger 
" währt, harrte nur auf eine günftige Gelegenheit, um in hellet 
Flamme auszubrechen; und enbli iſt e6 ausgebroden, und 
bie Blutſtroͤme, welche ſchon gefloffen find, ober vielleict noch 
jetzt in Roſſenna und Wilna fließen, ſtatt es zu loöͤſchen, ver: 
mehren feine Gluth. Jetzt nimmt dieſer Krieg ben harakter 
‚eines Vertilgungstrieges an; feine Ausſchnung iſt mehr indge 
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HA zroifigen Rußland und Polen; uns trennt zu viel vergoffes 


nes Blut; wir haben den großmüthlgflen, Yen regtmäßtgften, 
den ritterlichſten Krieg ber neueren Zeit gefuͤet; wit haben 
‚dam Kaiſer 15 Jahre der Unterbruͤckang verstehen ; wir haben 
deffen Bruder, well er an unſern Edelmuth appellitte, mit 
8000 Mann, bie nun gegen und fämpfen; rubig abziehen laſſen; 
wir haben deren Eigenthum heilig gehalten, deren Kranke ges 


‚ oflegt, deren Gefangene getröftet ;' wir erfaßreh über, daß die 


feindlichen Generale, zur Wiedervergeltung ımnfere Zapfern aufs 
Puitofen laffen ; daß fle die Waffen in der Vaͤnld unſere Herzte 
fortſchleppen, der Unſchuldigen Guͤter Bonfiszirem imd Eitthauen 
völlig verdden, indem fie die männliche Bevoͤlkerung entiweben 
im die Regimenter fleden, ober in Wuſten! verbannen; und 
dieſes Alles geſchieht vor den Angen ber Böfter "die fi civie 
Hfiet nennen; Mit altem Blute blicken fe anf bieſen mörs 
derlſchen Kampf, ohne daran za benfen, daß einAhnlicher 


Schitkſal auch ihnen einſt bevorſteht; mit einer Urt Erflärrung 


harren fie der Ergebniffe eines Kampfes, weicher ſie ſo gut 
wie und angeht. So blickte bie Vorwelt auf die Fortſchritte 
Noma's; jeder König fagte: „bin ih es ja no nidt” und 
bald ging einer nach dem andern im Triumphzuge der Sieger 
am Kapitol vorüber. Zwar wiſſen wir wohl, baß Petersburg 


nit bie ewige Stadt, und ein ruffiſches Regiment fo verſchle⸗ 


den iſt von einer roͤmiſchen Legion, als‘ ber kaifetlicht Senat 
von ben Konfaln der Siebenhuͤgelſtadt. Es ift aber aus 
nicht minder wahr, daß aus den Zortfäritten biefer Macht 
eine unverruͤckte Staͤtigkeit hervorblickt, deren Folgen die 
enröpälfigen Politiker nicht genug berechnet zu haben ſcheinen. 


‚Im Aſche verwandelt, und, wenn er auf einen maͤchtigen Damm 


. Faſſen wir die Sache näher Ins Auge. Rußland iſt von deu - 
Plane, Europa zu beberrfhen, nie zuruͤckgewichen; langſam 
kommt es diefem Ziele linmer näher; es wälzt fich gleich einem 
Lavaſtrome einher, ber jedes Hmberniß zerfiört‘, jeden Baum 


ſtoͤßt, etwas X ſteht, ſeine Wellen vereint, dann Ihr einen 


Beuerfiunge nieberbounert und fo allmählich bit zum Meere fert⸗ 
föreitet, . Wehe beuen, die ſich durch bie Langfamleit feines 
Ganges beruhigen laffen. Alles dieſes wiſſen die Kabinette 
seht gut; aber fo wie fie vor einigen Monaten, aus Furcht 
fi einen mächtigen Feind auf den Hals zu ziehen, nicht wagten 
uns Beiſtand zu leiſten, fo begnügen fie fih heute, daß fie 
‚und allein dieſem fo gefährlichen Feinde bie Spige bieten ſehen, 
mit den Worten: „Er iſt in der That nicht fo gefährlich.” 
Frankreich fenbet uns Wuͤnſche, England Rathfhläge, Press 
Ben bewaffnet ruſſiſche Solvaten, Deſtreich, das Voͤlkerrecht 
willkuͤrlich verlezend, überliefert unſere Waffen feinem grau⸗ 
ſamſten und natuͤrlichſten Feind, und macht unſere Solbaten, 
welche um ein gaſtliches Obdach baten, zu Gefangenen. Fuͤrch⸗ 
ten denn dieſe Monarchen Rußlands Macht? Dann aber ſollte 
ja dieß eine Urſache mehr ſeyn, ihre Kraͤfte mit den unſrigen 
zu vereinigen. Sept oder nie iſt der Augenblick da, entweder 
Rußlands Einfluß auf die europälfge Politik zu vernichten, 
ober ihm ein Uebergewicht einzuräumen, welches man ihm 
foäter vergeblich wieber abzubringen bemüht feyn wird. Gibt 
es aber gewiffe Mädte, die ben Einfluß unfrer.revolutionäzen 
Ideen mehr als den Einfluß Ruplands fürdten, fo wollen 
wir uns darüber wohl verfichen.. Sind wir deßwegen Revo⸗ 
lutlonaͤre, weil wir eine gewiffe Orbnung ber Dinge umge: 
floßen haben ? War denn aber dieſe Ordnung eine natürliche 
Hat benn über und das Geſetz der Gerechtigkeit geherrfät? 
Die find Revolutionäre zu nennen , die und beraubt, bie un⸗ 
fere Nationaleriftenz angegriffen haben; auf fie müffe alles 
Unglüd fallen, welches unfere Revolution bervorgebradt hat. 
Und was wollen wir denn? Wir wollen bie Ordnung wieber hers 
ftellen, in unfere Rechte wieder eintreten, und wieber erlangen, 
was nur die Gewalt Rußlands und entriß; denn Gewalt macht 
kein Geſetz. Wenn man und mitbengefährliien Menſchen, wel⸗ 
he die Ruhe Frankreichs ſtoͤren, Deutſchland beunrublgen, und. 
felbft England bebrohen, vergleihen wiß, fo befindet man 
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6 in grobem Jerthum. Es gibt in Polen werigßens chrm 
ſo viele gefunde Vernunft, eben fo viele Grundfäge dex Sta⸗ 
bilitaͤt, als in irgend einem Laube Europa's; mau muß aber 
zuerſt Gerechtigkeit gegen. und ausüben, dann werben bie 
Deklamationen einiger gallfüchtigen, von ber Regierung ver: 
Iäugneten,. von den Kammern verwuͤnſchten und von bes 
Nation verachteten Zeitungsſchreiber, ſowohl den König von 
Preußen als den Kalfer von Oeſtreich rubig ſchlafen laſſen; 
wenn man aber im Gegentheile und bie aufs Aeußerſte treibt, 
fo wäre wohl von giner zur Verzweiflung gebraten Nation . 
ein ſchrecklicher Aufruf an den Jakobinismus aller Länder zu 
befürchten, ber gleich einem hundertfältigen Echo wiberhallen 
würbe bei unfern Nachbarn, die, wenn fie jegt dem befferu 
Zheile der Nation bie Hand böten, alle unvermeibligen Fol⸗ 
‚gen einer Revolution, welche der Terrorismus bis über die 
„Orängen des Königreichs verbreiten koͤnnte, leicht zu entfer⸗ 
"nen im Stande wären. 


197. "Schreiben bed Generaliffimus der polnffchen Armee 
an Se. Majeftät den Kbnig von Preußen. Sienniza, 
ben 19 Junius 1831. *) 


Dieſes Schreiben wurde mit ber Erklaͤrung zuruͤcgeſchickt, 
daß Se. koͤnigl. Majeſtaͤt keine Aufforderung von einer Be⸗ 
börde annehmen koͤnne, welche bie politifden Umftände ane 
zuerkennen nicht geſtatten, es fey denn, daß ſie vom Kaifer 
Nikolaus afftrmirt wuͤrde. 

Allerdurchlauchtigſter Herr! Ich wuͤrde es nicht gewagt 
haben an Em. koͤnigl. Majeſtaͤt zu ſchrelben, wenn id nicht 
die Hoffnung hegen duͤrfte, Allerhoͤchſtdleſelben werben viel⸗ 
leicht geruhen, meine Stellung ale Oberbefehlshaber der bes 
waffneten poluiſchen Nationalmacht, and vorzuͤglich die Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes, welchen ich Ew. Majeſtaͤt vorzutragen 





*) Sub der aillgemelaen Zeitung vom aß Julins. 
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mich verpflichtet fühle, als eine hinlaͤngliche Maren Bayu 
anzuerfennen. 
Seit dem Nugenblid Ihrer Thronbeſteigung haben Ge: 
rechtigkeit und Redlichkelt nice aufgehört Allerhoͤchſtderen vi 
terlihe Regierung zu verherrlichen. Schon indem ich an diefe 
hoben Tugenden appellire, fühle ich einigen Erfag für bie 
mir von den Elvil⸗ und Milttärbehärben Em. koͤnigl. Majeftät 
verurſachten Verdrießlichkelten und Kränfungen. 

Gemeinſam mit andern Höfen haben Sie, Allerburd- 
kauchtigſter Herr, das Prinzip der Nictintervention augenom⸗ 
men, und man Pann nicht zweifeln, daß Ihre Miniſter diefem 


Ihrem Allerhoͤchſten Willen gemäß, Befehle erhalten; eben 


beßhalb hat aud die polnifihe Armee fein Recht gegen Em. 
koͤnigl. Majeſtaͤt Beſchwerde zu führen; fie darf es nur vor 
Hoͤchſtbenſelben. Wir beide, dab Heer und id, find täglich 
Augenzeugen der Ädermwelfendfien Vorfälle, daß ungeachtet Em. 
Majeſtaͤt die Neutralität binfichtlih Polens amtlich zuzuſichern 


geruht haben, bie Gränzs, Elvil⸗ und Militaͤrbehoͤrden nis 


nur bie Neutralität augenſcheinlich verlegen, fonbern and der 
ruſſiſchen Armee fo viele Unterflägung gewähren, baß vielleicht 
nur diefe mannichfachen KHüfsleiftungen der Grund find, daß 


‚ die Ruffen fi noch zu Peiner Ehtfernung gezwungen fehen. 


1) Dur bie preußifhen Behörden in Thorn und feinen 
Umgegenden erhalten bie Ruſſen Lebensmittel aus den 
Magazinen. 

2) Preußiſche Artilleriſten find in den ruſſiſchen Dieuſt ge⸗ 

ſaandt worden, damit dieſelben gegen und gebraucht werben. 

3) Das zuffifhe Heer erhält Munition aus ben vreußiſchen 
Feſtungen. 

4) Montirungen vieler ruſſtſcher BRepiwenter werden ‚m Pren 
. Ben verfertigt. 

5) Ein preußiſcher Ingenieur aus Marienwerder (Kotbypn) 

”  befhäftigte ſich mit Herbeiſchaffung von Mattridlien zun 


“ 
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Auffiellung: ‚inet Orkte; welche ven Ruffen uni Bei 
*  febstlcbergung. bei Zlotorya Bienen follte.. 
36 koͤnnte Mer noch viele sandte ‚Umfänte anführen, 
melde wahrhaft feindlichen Schritten gleichtommen; aber ich 
begnäge mich damit, Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt die obigen Fakta 


darxzulegen, in der Ueberzenguig, daß die Belariutwadung 


dexfeiben an, Ew. kuͤnigl. Majeſtaͤt ‚für. Allerhoͤchſtdie ſelben. ein 
hinreltbeuder Beweggrund. zur Beſeitigung des gegenwaͤrtigen 
Stantes ‚der. Sachen ſeyn wird, eines Standes, der ohne 
Dw eifel Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt unbekannt war, ber.abee Aller⸗ 
bochſideren Politik und Rechtlichkelt fo ſehr zuwider iſt. 
7. nbem ich noch einmal Ew. kouigl. Mazjeſtaͤt wegen dieſes 
Schreibens um Verzeihung biete, flehe ih Allerhoͤchſtdieſelben 
an, ber: Stimme ber Menſthheit Gehoͤr zu geben, und Raͤck⸗ 
ſicht nehmen zu wollen. anf die. Schwachen, welche ohne die 
geheimen Küffsleifiangen ber preußiſchen Eivil⸗ und Militärs ' 
beäntten,, non. dem Riefen nicht unterdruͤckt werben: Pönnten. 
Beruhe Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt anziniehnien den 


Ausdruck der ‚ieffien Hochachtung, mit welcher ich verharre 


En. koͤnigl. Majeſtaͤt 
unterthaͤnigſter und gehorſamſter Diener. 
Der Generaliſſimus der polniſchen Armee. 
GGez.) Skrzynezki. 
Sennin, ben 19 Jan. 1831. 


198. Artikel der Poſener Zeitung, in Bezug anf voran. 
ſtehendes Schreiben. *) 


In der letzten Nümer der Warſchauer Zeitung befinden 
ſich ein Brief abgedruckt, welchen der General Ehrgynezfi an 
Sr. Mai, den Koͤnig von Preußen unterm 19 Jun. geſchrie⸗ 
ben haben ˖ ſall, und ben Se. Mäjeflät zuruͤckgenieſen hätte, 
Wahrfſchelalich iſt diefer Brief eine Form, um geroiffe rein ers 


——— —— 
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fünbene unb lacherliche Behauptungen dem ’Ieiätgläubigen Pa: 
biifum von Neuem aufzutififen. Die Beſchwerden, welche bie: 


ſer Brief enthat, beſtehen in folgenden Punkten: 1) daß 


bie ruſſiſchen Truppen aus vreußifgen Magazinen verpflegt 
würben, 2) daß fie mit preußifden Artilleriſten, 3) baß fe 
mit preußiſchen Bekleidungsſtaͤken, 4) daß fie mit preußiſcher 
Munition verfeben wärden, 5) daß ein preußiſcher Ingenieur: 
offizier ihre Bruͤcke vorbereitet habe. Bon allen dieſen Auga⸗ 
ben ift nichts wahr, als daß die Nulfen für Ihe Gelb’ und 
gegen baare Bezahlung in dem preußiſchen Provinzen Lebens: 
mittel, d. 5. hauptſaͤchlich Betreibe, Heu und Stroh auf dem 
Wege des Privathandels aufgefauft, durch gemlethete Waſſer⸗ 
ober Landfuhren bis zu den Punkten geführt haben, wo fie 
folge brauchten, und daß fie fi der dabei zebrauchten Schiffe 
zum Weichſel⸗Uebergang bedienen wollten und jegt wirklich bebiene 
haben. Alles Uebrige iſt abſfichtliche Lüge. Man muß fehr 
unwiffend :im ber Gefchichte bes Volkerrechts feyn, um bazin 
eine Neutralitaͤtsverlezung zu fiuden, wenn äberkaupt von 
einee folgen die Rebe feyn könnte, einer Infurgentenmadt 
‚gegenüber, ‚die von Peiner Regierung der Welt anerfannt If. 
Als die franzoͤſtſche Armee im Mebenjährigen Kriege Äber ben 
Rhein ging, bediente fie ih der Schiffe der neutralen hollan⸗ 
diſchen Republik und lebte von dem hollaͤndiſchen Getreibe; 
eben dieß that der Herzog Zerdinand von Braunſchweig, als er 
ſeinerſeits im Jahre 1758 über ben Rhein ging. Dergleigen 
zu wiffen iſt wohl von einem Warſchauer Zeltungsfchreiber zu 
viel verlangt. Aber die Polen muͤſſen ihre Geſchichte ſchlecht 
fennen, oder fi gewiffer Blätter derſelben fehr ſchͤmen, wenn 
fie dabei wicht am bie Magazine erinnert worden find, welche 
bie Ruſſen waͤhrend bes fiebenjäprigen Kriege in bas Gebiet 
ihrer neutralen glänzenden Republik verlegten. Damals was 
ren fie bach noch ein zahlreiches Wolf, denn ed hatten no 
feine Thellungen fatt gefunden, und biefe find erſt durch bie 
nnordentliche, Halb tatariſche Verwaltung bes weiten Erbſtricht, 


‘ 
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ben « bewohnten, herbeigeführt und nothwendig gemarben. 


Wenn jener, bie preußifche Regierung auf feine Weiſe bes 
ruͤhrende, Verkehr mit ihren Untertfanen eine Jutervention 
wäre, wie müßte man denn das Zulaffen pofltiver .@elbs, 
Waffen⸗ und Menfhenunterkäpungen nennen, womit in ans 
bern Ländern ber. beigifhen und poluiſchen Rebellon aufge⸗ 
holfen worden if? 


199. Umſtaͤndlicher Bericht über die am 7 (19) Junlus zwi⸗ 
ſchen dem Korps des Generals Rüdiger und den Polen 
am rechten Ufer des Wieprz flattgebabte Affaire und die 
ihr vorangegangenen und folgenden Dperafionen des 
gebachten Generals. *) 


Am 4 (16) Junius erhielt der General Ruͤbiger bie 
Nachricht, daß ein Truppenkorys der Infurgenten unter bem 
Befehl des Generals Ramorino bei Modrzyce auf beim rechten 
Meichſel⸗ und Wieprz- Ufer erfbienen, und über Ryki gegen 
Kozk vorgegangen war, wodurch die Kommunikation bes Ge⸗ 


nerals Müblger mit der großen Armee gefährdet war. Er 
fäumte daher nicht, feine Truppen zu vereinigen, und marſchirte 


den 5 (17) um 2 Uhr bes Morgens wit 11 Bataillons In⸗ 
fanterie, 18 Eskadrons Kavallerie und 24 Kanonen von Lu⸗ 


blin aͤber Kamionka nach Lyſobiki ab, wo er nach einem for⸗ 


eisten Marſch von So Werft (dom den 6 (18) mit Tagesans 


bruch mit feinen Truppen durch die bafige Fuhrt uber den Wieprz Fr 


fegte. Er hatte bie Abfiht, das feindliche, größtentheils aus 
"neugeworbenen Truppen beflehende Korps anzugreifen und es 
auf die Weichſel zuruͤckzuwerfen, was er burd has Vorgehen 
feines rechten Fluͤgels bewerffielligen zu Pönnen glaubte, um 
dadurch den Feind in den Winkel zu brängen, ber durch den 
Ausfluß des Wieprz in die Weichſel gebildet wird. Die ans 
. vorzüglich in allen Richtungen vorgefhobenen Parteien brach⸗ 


*) Uns dem ſtertelchiſchen Beobachter vom 9 Ialius. 


\ 
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ten einige Gefangene che, von denen ber General mie Wer: 
wunderung erfuhr, baß bei feinem Erſchemen auf dem rechten 
WieprzeUfer die Truppen, unter dem Befehl des Generalé 
Namorino ſich eiligft von Pobladow, was fie befegt Kelten, auf 


Rypei zuruͤckgezogen hätten, daB aber ein von der Jroßen Armee 


ber Inſurgenten detaſchirtes Armeekorps unter dem General 
Jankowski fih zwifhen Baranowka, Bubziäle, Serokomel 
und Kozk befinde, welches Korps 12,000 Mann flarß fey, 


‚und aus ben beften Truppen ber Armee beftebe, naͤmlich aus 


ben vormaligen Garbegrenablerregiment, den gten, 13ten, 
ı5ten Linienregimentern, dem Zten Zägerregintent zu Fuß 


und fünf Megimentern regulärer Kavallerie. 


: Den 6 (18) Nagmittags hatte General Rüdiger cin Ka: 
vallerledetaſchement mit zwei Ranonen auf bem Wege von Lubar⸗ 


tow nad Kozf vorgeſchoben, mit der Weiſung, einige Oranaten 
hinein zu werfen, um die Aufmerkſamkeit des Feindes anf dies 


fen Punkt zu richten. Der Zeind brachte wirklich einige Ins 


fanterie auf beiden Seiten der Straße vor, moranf die Kaval⸗ 
lerie bed Generals Rüdiger ſich hinter dem moraſtigen Thal des 


Mieprz zuruͤckzog. Ein anderes aus zwei Eskabronen beſtehen⸗ 
des Detafhement ſchickte er um 6 Uhr Abends von Lyſſaboki 
aus auf das rechte Wieprz= Ufer gegen Kezk mit dem Befehl 
vor, auf diefem Orte ein Hurrah! zu machen. Der, Keinb, 
durch diefe zweifeitige Demonftration irre geleitet, glaubte, 


daß der General Rüdiger mit Tagesanbruch auf Kozk zu mars 


ſchiren würde, und fäumte nicht, -fein dort befindlihes Des 
taſchement unverzüglich zu verflärfen,; zugleich aber feine Haupt: 
Präfte im Lager zwifchen den von Chrafow und Budzisko nah 
Lyffabofi führenden Wegen zu vereinigen, in der Abſicht, auf 
biefen legten Drt loszugehen, fich bes dortigen Uebergangs zu 
bemädtigen und ben General Rüdiger an ben Wieprz zu draͤn⸗ 
gen, der zwiſchen Lyffabofi und Kozk Peine Fuhrt und feinen 
Uebergangspunft darbietet. Nachdem ber Goneral Rüdiger 
pie Pofitign des Jeintes fo wir guch feine Auer erkaun 
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hatte, Tritt er unverzaͤglich zu folgenden Disyafitionen: Er 
befahl bem General Dawidoff mit der Jaͤgerbrigade der Ioten . 
Jufanteriediviſion nebft B Eetabronen der 2ten seitenden Jaͤ 
gerdiviſion, mit 6 Kanduen, den Feind auf dem Wege von 

Lpſſaboki nach Budzisko anzugreifen, er ſelbſt aber ſchlug an 

der Spitze ſeiner Hauptkraͤfte den Weg nach Charkow ein, um den 
linken Fluͤgel des Feindes zu umgeben. Gleichzeitig detaſchirte 
er ben General Plachoff mit 8 Eskadronen ber erſten Drago⸗ 
nerdiviſion, einem Infanteriebataillon und 4 Kanonen von 
Lpfſaboki in der Richtung des von Kozk nad Serakomel fühs 
renden Wegs, mit der Weiſung, die Vereinigung der in Se⸗ 
rakomel und Kozk befindlihen feindlichen Truppen zu verhin⸗ 
dern. Das Detaſchement des Generals Dawidoff begegnete 
(don um 4 Uhr des Morgens (am, 7 dem Scälacttage bei 
Baromel) vem Feind auf dem Marſche und im Begriff aus 
dem Walde zu deboudiren. Ein mwohlgenährtes Kartätfchen: 
und Zlintenfeuer hielt ihn Anfangs davon ab, jedoch würde 
die bedeutende Weberlegenheit des Zeindes bie tapfern Jaͤger 
bes General Dawidoff in eine zweifelhafte Lage verfegt haben, 
wenn der General Rüdiger nicht den linken, dießſeits Bu: 
dzisko ſtehen gebliebenen feindlichen Fluͤgel angegriffen hätte. 
Der Feind hatte bier 8 Kanonen aufgefahren, mit benen 
er ein lebhaftes Feuer gegen bie Angriffsfolonnen bed Generals 
Ruͤdiger unterhielt, das nicht früher von deffen Artillerie beant: 
wortet wurbe, ale bis fie fih auf Meine Kanonenfhußweite _ 
- genäbert hatte. Die hinter Budzisko haftende feindliche Artil⸗ 
lerie zog ſich unterdeffen links auf bie Anhöhe gegen Charkow 
von einem moraftigen Fluͤßchen bedeckt, und bebrohte den rech⸗ 
ten Fluͤgel des Generals Rübiger. Sobald dieſer ed bemerkt 
hatte, befahl er feiner Zinie den linken Fluͤgel vornehmend die 
Fronte zu verändern und verflärfte feinen rechten durch 4 
Kanonen feiner Referveartillerie. Bald wurden die feindlichen 
Kanonen durd das wohlgenährte Zeuer, der Artillerie zum 
Sawweigen gebracht, und der finte Fluͤgel der Inſurgenten in 
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ihrer Bewegung, burch ver unerwarteten Eraftuollen Augriff 


übersafcht, fing an zu weichen, und deffen Kolonnen zogen fi 


unter bem Zeuer der Artillerie des Generals Rüdiger hiuter 
Budzisko zuruͤck. Die Ueberlegenheit der feindlichen Kräfte 
wohl kennend, zugleich ungewiß über ben Ausgang des Gefechtes 
von Dawidoff (mit dem, da alle Wege, die durch den Wald 
zu ihm führten, von Feinden beſetzt waren, Peine Kommuni⸗ 
Pation. ſtatt haben Fonnte) begnägte ſich der General Ruͤdiger 
den Feind bloß heftig Panoniren zu laſſen, und erfi ale bas 
Zlintenfeuer Im WBalde Immer näher fam, und ihm den Rüd: 
zug des Zeindes, der fi umgangen nud vom General Dami: 
doff gebrängt ſah, verkündete, befahl ber General Rüdiger 
zwei Bataillonen , in ber Wald hinein zu bringen, und ließ 
gleichzeitig zwei Eskadrone den aus dem Walde fliebenden 
Feind angreifen. . Diefer Angriff hatte den beflen Erfelg. 

Die Flüchtlinge konnten nicht mehr dad ſtark befegte Dorf Bus 
dzisko erreichen, und mußten wieber in den Wald zuruͤcktehren, 


wo fie die Bajonnette der vom General Rüdiger in den Wald 


beorberten Bataillone empfingen, und fie entmeber nieder: 
gemacht ober gefangen wurden. So wurden hier 2 Bataillone 
som ten feindlihen Jaͤgerregiment gaͤnzlich aufgerieben ; 
10 Offiziere (unter denen ein Stabsoffister, Oraf Malachowski 
und Zürft Sanguszko, Abdjutanten bed General en Chef 
Serzynezki, der Kapitän Rogowski, Abjutant des Generals 
Jankowski) gefangen. Der Verluft des Zeindes betrug zum 
wenisften 2000 Mann, worunter 506 Gefangene, viele 
Waffen und Munisionswägen wurten dem Zeinde abgenom: 
men, unſer Berluft an Todten und Gefangenen uͤberſtleg 
nicht 200 Mann. Waͤhrend dieſes bei Budzisro vorging, 
ſtieß der General Plachoff mit ſeinem Detaſchement bei bem 
Dorfe Rude, unfern Serakomla, auf einen feindlichen Park, 
der Im Begriffe war, nach Budziskoe abzugehen, hieb die Es⸗ 


korte nieder und bemaͤchtigte ſich einer großen Zahl Munitions⸗ 


wägen, bie 1200 > Renonenlabungen und mehrere taufend Pas 
sromen 








+, 
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teonen enthielten, einer Regimentskaſſe, und bradte 70 
ehemalige Gardeartilleriſten als Gefangene ein. — Der Feind 
308 ſich auf allen Punkten auf Okrzeia zuruͤck, wo das and. 
. Zubow Ponmende feinblige, gleichfalls 12,000 Mamı flarte 
Korps unter dem General Rpbinski zu Ihm gefloßen war. — 

Unterdeffen hatte General Ruͤbiger erfahren, daß der General 
Ehrzanowski mit 5000 Mann Zamose verlaffen hatte und in 
der Richtung auf. Krasnoſtam vorgegangen war, um, wenn 
ber General Rübiger, wie er wahrſcheinlich Hoffte, von Iau= 
kowoki zuruͤckgedraͤngt wuͤrde, ihm in den Ruͤcken zu fallen. 
Der General Ruͤdiger entſchloß ſich alſo, auf ihn loejugehen, 
und wanbte ſich anf Kopf, von wo er, nachdem er den Wiepr; 
paffirt hatte, auf dem rechten Ufer dieſes Flaſſes über Lentſchna 
und Schedlitz mandurirte, um feinen Munitions⸗ nun Ber: 
pflegungsparP fo wie die dem Zeinde abgenommenen Trophäen 
‚ und Gefangenen fiher zu flellen, im Fall Jankowskl ihn von 
neuem angveifen ſollte. Er erreichte Schedlitz den 10 (22) 
Sunius Abende nah einem beſchwerlichen Marſche, der durch 
eine fandige und moraſtige Gegend führte, und erfuhr zu feinem 
großen Leidweſen, daB her Feind, dem bie Bereitwilligfeit der 
Einwohner der befle Spion if, an demſelben Tage Krasnoſtaw 
verlaffen und nad Plasky hinmarſchirt fey, von wo er ſich na 
Lublin dirigirte. Den 11 (23) wit Tagesanbruch verlieh 
General Ruͤdiger Schedlitz, und nachdem er mit Mühe einen 
moraftigen Waldweg paffirt hatte, erreichte er abermals ben 
Wieprz, den er bei Sefteltom durch die Fuhrt Überfepritt, und 
burd eine Bewegung, bie feiner Marſchlinie gaͤnzlich entge⸗ 
gengefept war, traf gr zu Piasky ein, und befand fi wieder 
auf feiner anfänglichen Dperationslinie. Zugleich ſchob ber 
General Rüdiger feine ganze Kavallerie, von ber ein Theil 
bei Leutſchna nachgeblleben war, auf Lublin zu, das der Feind 
am 11 (23) Abends verlaffen hatte. Seine Infanterie rüdte 
ben „12 (24) big. Lublin vor, konnte aber Muͤdigkelt wegen 
nit weiter. Die brave Imfanterie hatte Bnpfend In weniger 
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ald 8 Tagen 250 Werſte zurädtgelege, vieemal den len; 
überihreitend, Der Weg nad. Labartvn wir dem Feinde 
von ben Koſaken geſperrt, and er 309 fich von ber Kavallerie 
verfolgt.über Kardw, Kındta, Wela nah Gelemd zuräd, 
wo er vie Weichſel ven 28 (25) mit Tagesanbruch uͤberſchritt, 
nachdem 'er einige Hundert Mann verloren hatte, die ihm von 
ber Kavallerie bed Generals Mäbdiger abgejagt wurden. Die 
Aerps vor Generale Jaukewori, Rybinsfl und Ramotino 
hatten ſchen fruͤher bie Weichſel bei Medrzyce und Tortſhin 
paſſtet. 


200. Bericht des Qberbefehlshabers der ruffifchen Re: 
ſerrearnice, Geuerols der Infanterie Grafen Tolſtoi, 
an, ben Beaifer, über, die vom Gereral ber Jufanterie, 
Grafen Kuruta, am 7 (19) Funius sinen Rebellenforps 

— 2* Niederlage. *) 


Als im Kaufe des verwichenen Mmeneie Dei bie Re: 


Bellen init der großen Armee. eine: Beibegung gegen das 
Gurbelorps initernuhmmen, ſchickten fie ein flartes Detafche⸗ 
ment nach Oſtrolenka, welches zu ber Zelt von unſern Trup- 
pen unter dem Befehle des Generals Baron Dften:Saden 


befegt gehalten wurde. "Yu gleicher Zeit begannen bie Kö: 


Sonnen "ihrer großen ‘Hemer - die Stadt zu nmgeher. Um 
nicht von den Rebellen kingefchloſſen zu werden, hielt ber 
General Satken für dienlich; Oſtrolenka zu räumen, und fh 
auf Lomza zum repluren. Zu dem gegen ihn operlrenden Dr: 
taſchement fit inzwiſchen der General GSielgud mit feiſchen 
Truppen; letzterer nahni dab Oberkommando umd tuͤckte eben: 
falls gegen Lomza vor, indem':er offen bie Abſtcht an ben Tag 
legte, anf unfer Gebiet: einzubrläigen, hin, naͤch dem von den 
polaſchen · Beben angenommentn Bperättondplane, bie En: 
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yörung in den litihauifcen Gonveruemente zu befoͤrbern. Um 
* dieſem Plane entgegenzuſetzen, nahnt ber General Baden . 

am 11123) Mai.bei Raygeod jenſeits des Meinen Fluſſos 
Egrzna, eine Stellung ein, indem er feinen. seiten Zügel 


an einen.in der Nähe der preußifhen Gränze liegenden See - | 


flägte. Ungeachtet der Rotgwenbigkeit, eine ſehr ausgebehnte 
inte zu vertheidigen, flug bei Seneral Sacken fünf. Tage 
lang in jener Stellung alle Verſuche dir. Rebellen zuruͤck 
und brachte denſelben einem behentenben, Verluſt bei. 

Als nad der Schlacht von Oſtrolenka die große Armee 
dar Nebellen ſich nach Warſchau zurkdzog, verfanmelte ber 
Goneral Gielgud, der feine Moßtlichteit ſah, ſich mit derſel⸗ 
ben zu vereinigen, und uͤberbem den beſtimmten Befehl hatte, 
auf unſer Geblet votzudringen, ſeine ſaͤmmtlichen Truppen, 
an ber Fahl von 15⸗ bis 20, 000 Mann, und ſtuͤrzte ſich 
mit allen Streitkräften auf das Detaſchement bed‘ Generals 
Sacken, ber damals kaum mehr al6 3000 Gfreiter. hatte. 
Ungeachtet eines fo flarten Mißverhaͤltniſſes hielt unſer Des 
tafhenierit einen ganzen Tag lang bie ungeſtuͤmen Angriffe 
des Feindes aus und repliirte fih am folgenden Tage nach 
Kaum, von wo ber Ometaflientenant Baron Sacken, nachdem 
er alle in ber Wojrwodſchaft Auguſtowo befinblichen Truppen, 
fo wie die in ber Nachbarſchaft von Kauen Pantonuirenden, 
an ſich gezogen hatte, feine Bewrgung kuf Wilna hin fortſetzte. 
Inzwiſchen hatte jedoch der Oberbefehlshaber des aftiden Heers 
von tem Einfall, den die Rebellon auf unfer Gebiet verſucht, 
Miet eihakten:, and da er die mmerläftiche. Mothwendig⸗ 
keit erkannte, die. Stadt Grobno, als einen unter ben dermali⸗ 
gen Umſtaͤnden ſehr wichtigen Punkt; beſonders wegen ber 
großen dort befindlichen Vorraͤthe von Krlegsbedarf, zu ver⸗ 
theidigen/ zut Deckung dieſer Stadz die Garde⸗ Reſerveabthei⸗ 
Tung unter dem Befehl des Generals der Iafaaterit ; Gtafen 
- Karate, Abgeſchiat. Nach deni Vofrhlen rs Mai drs Kai⸗ 
ſer⸗ vorn Wr Obabifchliinber der Neſervearnrio zu gloicher 
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Zeit an der Spige feiner Teuppen auf Wilna vorzunkden, um 
mit feinen Streitkräften und im: Wereine mit denen ber uͤbri⸗ 


gen Beuernle ben polnifgen Rebellen einen entſcheidenden 
Schlag beizubringen und in den Bouvernenients von Litthauen 


die durch dieſe Invaſfion aufs Menue geftönte oͤffentliche Ruhe 


wieder herzuſtellen. Als der General Graf Kuruta bei feiner 


Ankunft ie Grobno erfahren hatte, daß die Rebellen unterhalb 


Kauen über ben Niemen gegangen feyen und "bie Midgtuug 
nah Wilia 'nähmen., ging er, mit Burddleffung einer hin⸗ 
reichenden Befapung in Grobne, eilig dahin ab, : - 

Um 6 (18) Junius bewirkte ber Graf Kurnta unterhalb 
Bilna feine Vereinigung mit Ben Abtheilungen des Generallien⸗ 
tenante Baron Sacken und bed Oenerallientenente Särften Chil⸗ 
Loft, und übernahm, die Ankunft. des Generals Grafen Tolſtoi 
erwartend, den Oberbefehl über-alle dieſe Truppen, bie Hch mit 
der Befatzumg von WMilna zuſammen auf ungefähr. 20, 00 Daun 


„beliefen. Nachdem er die Gardeabtheilung und die Truppen der 


Generale Sacken und Chllkoff eine Stellung auf dem Wege nach 
Kauen vor Wilna und-auf den Anhoͤhen von Ponar hatte neh⸗ 
men laſſen, wo er ſie in Schlachtordnung aufſtellte, und bie Ver⸗ 

-theibigung ber Stadt an der Nardſtite ber Garniſon unter dem 
Befehle des Generaladjuiauten Chrapowigki anvertraut hatte, 
erwartete ber Graf Kuruta feften Fußes den: Angriff der Nebel: 
len, vie ih, 25,000 Mann an Fuſwalk und Reiterei ſtark, mit 
26 Gefägen vor dieſein Pankte vereinigt hatten. 

Am 7 (19) Morgers grifſen die Rebellen. unfere Ber: 
porten mit Ungeſtuͤm an und zogen vachdem fie hiefekben zum 
Ruͤckzug genoͤthigt, in drei Kelonnen gegen. unfere. Pafition 
beran. Nach einem hartnaͤckigen Kampfe, der bis Mittog 
dauerte, wurden die Rebellen auf.allen Punklen geworfen und 
bis zum Fluſſe Watt und no6 weiter lebhaft verfelgt. Sie 
verloren in biefem Treffen 1500 Mann ‚oa Todten und Ber: 
wundeten, und wir nahmen ihnen a Kanenen nNebſt Gan Ge⸗ 


fangenen ab, unter deten ſch lidjatant ed. Generels Giel 
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gub bafındet. Der Rerluft..aufnuferer: Seite. marımbehetend.. 
Graf Kuxuta ertheilt ber vom Generallieutenant Baron Sacken 
in;bdiefem Kanipfe bawiefenen Tapferkeit, fo wie ber, Weiebejt 
feiner Anorbnungen , das hoͤchſte, Lob, und :bezeugs ebenfalls 
die glaͤnzende ‚Tapferkeit bee Truppen, die daran Theil nah⸗ 
men, namentlich des volbppuſchen Oasderegimgnte,, das von 
ſeinem . Kommandeur, dem Öbeiften Ovnauder, Adiutanten 
‚Sr. Maj. des. Kaiſers, geführt, eime au Zebl Überlegene Kos | 
lonne ber Rebellen aunerfhsogen, angriff, de ſhnell zurhcwarf 
und durch bie ‚nielen Beweife der Tapferkejt, bie et in dieſem 
Kampfe gab, das Lob ber ganzen Abthellung verblente,., 
"Der Dberbefehlöhaber der Reſervearmee Fam, am y (20) 
Janine an ber Gpige ber Avantgarde be6 4ten Infanteries 
korps in Wilna an und ſchickte foglgich leichte Truppen zur. 
Verfolgung der Rebellen nad allen von ihnen eingeſchlagenen 
Richtungen hin aus. Als am folgenden Tage au. ber Meft 
aten- Snfanterieforpe in Wilna angekommen war, theilte 
ber Oberbefehlähaber der Reſervearmee alle in biefer Stadt 
verſammelten Streitkraͤſte ip ‚zwei Korps, von denen had eine 
in Wilna blieb, bad anhere bebeutendere aber am 12 (24) 
nuuter feiner perſoͤnlichen no zur Berfolgung ber Res 
hellen ausmarfista 


4 


. 201. Bericht des Befeähäen des Aten Reſervekaval⸗ 
lerie⸗Korps, Generaladjutanten Rüdiger, an den Ober: 
befehlöhaber der erſten Armee; ; vom 8 (20) Junius 
1831. N. 


Yu meinen feägerin Berichten haben Em. Excellenz 
erſehen, daß ich, nach Zuſammenziehung von II Batailleuen, 
Jafarterie und 18 Eskadronen Kavallerie, am 5 (17) Junius 
‚von Lublin dem WieprzStrome zu marfihirte, den ich am 6 (18) " 
Morgens .bei Tagesanbruch vor bem Flecken Lyſobyli durch 
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eine Fuhrt paſſirte. Nachden ih über ben Wieyrz eine 
Brüde exbaat, Loſobyli beſetzt und durch meine Kundſchafter 
in Erfahrung gebracht hatte, daß die Teuppen ber Rebellen in 
verfledenen? Abtheilungen in Baranow, Babjiäla, Sere⸗ 
Pomla: und Kozk kantomirten, und baß ut Ausnahme ber 
vom linken Weichſel⸗Ufer herbeigezogenen Truppen, ber größte 
Theil derfelben unter dem Befehl des Generals‘ Jankowsri 
von Warſchau gekommen War und noch auf einige Kolonnen 
feines Korp6 wartete, beſchloß I hro bei Budzicka befindliche 
Sauptuact anjdgreifen, bevor dan, bie erwartete Verſtaͤr⸗ 
kung zukam. 

Ich ſetzte mich dem gemäß am 7 (19) bei Tagedanbruch 
von Lyſobyki anfider direkten Straße nah Budzisko in Warſch 
und befaßl'dem Generalmajor Dawidoff, mit "einer. YBrigabe 
Jaͤger von bee 1oten Infanteriedivifidn und 4 Eabronen der 
aten Dfviffen veitender Jaͤger nach Podliadow zu marſchiren, 
und fi von dort ans jenfeits Budzisko wieder mir mir zu 
vereinigen und meinen linken Fluͤgel zu bilden. Dir General: 
major Plochoff hatte Befehl, mit der zfien Brigade ber Iſten 
Dragonerbivifion und eimem- Bätafllen bes Infanterieregi⸗ 
ments Krementfäug nad Tulczyn (auf der Straße von Kot 
nad Serstomla) zu marfhiren, um bie Abtheilung, bie Kozk 
befegt. hielt, zu verhindern, ‚fl mit den Truppen zu verein: 
gen, die ich bei Bubzisto angreifen wollte, 6 batte biefe 
Dispofition in der Vorausfegung gemadt, dag wenn bie 
Rebellen, die ih für ſchwaͤcher hielt, fi in der Nacht auf 
Baranow zuruͤckzlehen würden, der Generalmajor Dawidoff 
meine Adantgarde Bilden ſollte, um ſie zu verfolgen, und daß, 
wenn fie ihre Streitkrafte in Serokomla vereinigt haͤtten, der 
Generalmajor Plochoff meinen rechten Fluͤgel bilden und mir 
in meinem Angriff auf dieſen Punkt beiſtehen fAlte. Der 
Generalmaior Damiboff ſtieß, nachdem er durch Podliadow 
gekommen war, in dem Walde, der mich von ihm trennte, anf 
eine ſtarke feindliche Kolonne, die im Begriffe war, von Bad⸗ 


— 
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zisko nad Podllabew zu marſchiren; er ließ ſich mit diefer 
in ein ſehr Hartndliges- Gofecht ein, und ich meinerfeitd ſandte 
ihhe ein Bataillon Jafanterie zu, um eine Verjudung mit 
ihr zus eröffnen, indem der Walb fon von den Mebellen beſetzt 
war, während ih von einer andern Seiie ˖ in eigener Perfon 
bie Truppen angriff, bie in Budzisko re Stellung behauptet 
hatten. Diefe Bewegung nörhigte' biergegen den Generals 
major Dauer fimpfende Kolonne, ip eilig auf ihre frühere 
Seellung zurüdzugichen, indem Id: anfing im ihrem Ruͤcken 
zu operiren. : Später vereiuigten die Nebellan Ihre ganze Macht: 
mb: griffen und am; aber auf allar Panften geſchlagen uns 
auf. die den Mars begränzenben: Höhen zunnikfgewarfen, zogen 
fie ſich rechts durch han’ Wald nach Serokbniln zurüd, von wo 
diefolben, nachdem ſie bie Abtheilmg welche Kozk beſetzt hielt, 
am fi gezogen, ihnen Mäczug nach Guloweka-Wola fortſetze 
ten.: Die Zahl ber vom den Rebelben Bei dieſer Oelegenheit 
entibiddeiten’ Truppen belief: ſich auf 12,000 Mann, | 
"Ste erwarteken ‚no frifche Werflärkung; fd vereinigte - 
deßdalb bie meinem Befehl anverfeauten Truphen in Kozk und 
der Umgegend, um beffer für die Sichetheit ber Gränigen des 
volhyniſchen Gouvernements zu wachen.“ As der Gencral⸗ 
major Plochoff ſich dem Dorfe Rudka näherte, ſtieß er auf 
eine, ſtarke Kolonie‘ der Rebellen, was on, bewog, feine Bes ° ‘ 
wegung einzuftellen und vor dieſer Kolonye zu mandusriten, um 
fie zu verhindern, mir im den Ruͤcken zu fommen, ober fi 
mit ben bei Bubzisto kaͤmpfenden Truppen zu vereinigen. Dies 
ſer Plas geläng ihm vollfoninien. Eine Abtheilung des Mos⸗ 
kau ſchen Dragouerregiments unter anderem, bie er unter bein 
Befehl des Majers Vara? Petroffeky nach dem Dorfe Rudka 
geſandt hatte, jagte mittelſt eines. leshaflen Angriffe die dort 
befiudilchen Trappen auseinander, bemaͤchtigte fich des Artille⸗ 
ricvaits des Jankoweriſchen Korps, des Regimentsgepaͤces, 
und machte den Major des Generalſtabes Butrym, den Ge⸗ 
neralquastiermeiter des Jankewokifchen Morps, ben Kapitän _ 


x 
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Ragoffeki, Asjutanten des Generals Jankeweti, deu Lien⸗ 
tenant Grafen Malachowski, Abintanten des Generaliſſimus 
GSekrzyne;ti, uud gegen 70 Unteroffiziexe unb Gemeine zu Oefan⸗ 
genen. Der Geſammtverluſt des Feindes beläuft ſich wenig- 
fiend auf 1000 Getoͤdtete aber Verwundete; außer den obenges 
nannten Gefangenen wurben no 9 Dffisiere und 506 Unter⸗ 
offigiexe und Gemeine zu Gefangenen gemacht. 

Mein raſcher · Abmarſch von Lublin und mein unerwar⸗ 
tetes Erſcheinen in Lyſobykl hatte uͤbrigens noch bie Folge ge⸗ 
habt, daß eine Abtheilung von 3ooo Mann neu gebildeter 
Truppen, welche am 6 (18) eine flerfe Stellung in Podlla⸗ 
dom eingenommen hatte, wieder über bie Weidſel zuruͤcgeran⸗ 
gen war, ohne meinen Augriff abzuwarten. 

‚Wir haben In biefem. Kampf nur 2qo0 Mann verloren. 
Ich halte es fuͤr meine Pflicht, dad Zeugnis abzulegen, daß 
bie Truppen, bie au dem Kampf Theil nahmen, außer dem 
Muth und ber Tapferkeit, welche den ruſſiſchen Soldaten von 
„jeher auszeichneten, einen folden Eifer ay heu Tag gelegt 

haben, daß ich nicht Worte genug finde, ihn. wuͤrdig zu ſchil⸗ 
bern; ‚ganz vorzüglich aelünste ss die Merken ber Joten 
SInfantertebipjfiomans,- 


202, Citkulare der offen Natlonalregierung an ihre 
"Agenten im Auslande, den Aufſtand in Podolien, Bols 
bynien und der Ufraine betreffend. Watſchau- 20 
Junius 1831. *) 


Podelien, Volhynlen und die Utraje⸗ haben ben goffnun 
gen bes Vaterlandes würdig entinrohen. Das Feuer, das lange 
unter ber Aſche glaͤhte, iſt mädtig emporgelobert und mis heft 
tigen Stößen bat ſich ‚die Infurretien:. verbreiten. 

Sehr mit Unrecht Plagte. man ;umfere waͤrdigen Landa⸗ 
leute an, fie hätten 64 bereit& ‚bes Ieahe. der Stlaverei a ass 
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gefchniegt, und ihren Wefprung und Ihre Unabhaͤngigleit! ner 
geſſen. Wir ſind alle Polen, senfeits.wie dießſeits des Bug, 
Alte entſchloſſen, bis zum letzten Athemzug ‚au kaͤnpfen, um. 
werigflens durch den Tod einer. ſchiuwpflichen Knechtſchaft; zu 
entgehen, wenn die Kabinette Enropa’s nicht endlich aus ihrer 
Apathie erwachen, und einen Natien, bie eine befferu DIR, 
worth iſt, ihre Haud reichen. 
Zwar bad. der · Auffiand in- ten: Desriıen. ei vr 
Bi⸗ nur zügernd aus, man Zarf hieß aber kalneswegsnher 
Lauheit der Einwohner zuſchreiben. Man erwaͤge vuralle 
die Gefahren, die ſie zu beſtegen: hatten, dann wir mas aldle, 
mehr über ihren Muth und ihre Hingebung für das Vaterland 
erflaunt feya,. Wir haben eine. rukmwelle Rerolutienzu 
Stande gebracht, aber wir befaßen Waffen, Kanonen: Molper⸗ 
eine Armee, ir beiten eine Hauptſtadt, entſchloffen, ſich 
eher unter den Traͤmmern zu begraben, als ſich zu ungerwerfens 
. . Unfere Behdern fehlte Alles, fie hatten: nichhs. ala ihren 
Deuth, und dennoch fuͤrchteten ihre Unterdruͤcker — mals heran. 
zahlreichen Hetrer ;fie mie mit Eiſennetzen amſtriét waren — 
dieſe fpartaniſchen Seelon, und besilten ſich, ſobals Matſchau 
bie Fahne ber Wiedergeburt den Nation. exhob, bie: henn Va⸗ 
tenlaude ergebenſten Bürger aufzuheben, fie In: die: Kiefäugz 
nöffe der feſter Plaͤtze zu werfen .:ebtr in die Einbbrn Sibl⸗ 
rieus zu ſchleppen. Die Zuruͤckbleibenden, ohne Marge, ohne 
Munition, van einer maͤchtigen Armer umgeben, . hatten Being. 
Stadt, die betraͤchtlich genug gewefen wäre, um der Mutel⸗ 
punkt und bie Stuͤtze des Aufſtandes zur.mmerbeu. Demos wur⸗ 
ben fie nicht. muthlos, ſondern machten In tiefſter Stille alle 
zum Aufſtande nothwendigen Vorbereitungen. Man erwar⸗ 
tete nur, bis die xuſſiſchen Heere in Palen einzoͤgen, aud ein 
fliegendes Korps Poelen das Signal zum allgemeinen Brande 
gebe. Die anſcheinende Ruhe in. dieſen Gegenden wer.nur. 
ber Vorbote des Sturms, und ſobald ber tapfere Owernikt 
ba allzulange unterjochten Boden betrat, vermmhten bie 


—. 


Meligion bekennen, folgen Ihnen Dessen, und kawfen tapfer 
an ihrer Seite; bie Liebe zum Vaterlande belebt alle Herzen, 
dieſes neue, and. der Hivgebung für die Nationalſache gaſchoͤpfte 
Leben ſoͤſcht gleich dem ewigen Leben jenſeits hes Grabes aflen 
Unterſchied des Ranges aus, Die halſenswuͤrdige Gewaltthat, 
bie nwauͤrdigen Thellungen innen sigmels sin Neðt Fonfti- 
tairen, und wenn had. Gefuͤhl der Unabhängigkeit mis Soldier 
Güußrte füh erhebt, ſo: kann nur der-upliänbige Untergang bes 
Meterlandea ehmisbersitebsröräiten, Ihr Alles haben hie Zus 
fürgenten aufgenpfert; jeht haben fie. sur voch zu wählen-zwis 
fen ‚einem ‚enbmaoklen-Kabe. hey: noch Ihnen Mitkägern bie 
Treiheit zatten. Lanın,'..ohar dem Schaffett, der Varhaxnung 
ah dem Kerken ;. fie werden nicht ſchwanken; ‚eine ſelche Alter⸗ 
mive ans nur ihren Muth erhaͤhen, mb fie au neuen Au⸗ 
ſtreuguxger: kelcben. Mögen die Nuſſen auf Peine Unterwer⸗ 
fang: von.-ihren: Soita hoffen; zu viel vergeſſenes Blut, zu 
viel Grauſamkeiten trennen bie Unzerdruͤcker; ven ben Unter⸗ 
deuͤgten. Die: Maͤgkchkeiten des Erfolgs wiehren ‚Ah für bie 
Lettern: mit: jedem ade. Bald nen wir ihnen bie Arme 
when, balſs werden wis vereint unfer einziges Ziel erreichen — 
Yin Bicksehung dns. Baterlanden... 
MWarſchau ac Juuni 193 1. | 


203. | Aufruf des ruſſiſchen Geneiel d admerſchele/ Bra: 
, fen. ‚Saden,, an bie Bewohner ber Gouvernements Vols 
hynien, Podollen und Kiew. Hauptquartier der Iſten 
„Armee zu Kiew 9 (21) Junius 1831. * 


Die mehlgelargene Bernihtung: aler bieher beflanpeyen 
Varteien nnd Rotten ber Empäser, Haren erfler Mißſtand, fd 
ehhhälte , ale Dwecnizki in die Gräugen bes Gouvernements 
Volhynien rang und von Seite der Warſchauer Rebellen per: 
fuͤhreriſche Kodungen  ergingen, bie. miht: bad. Gemelnwohl.bee. 
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zweckten, fonbern nur auf Unterftägung der öigenen böfch 
- Güde berechnet waren, — beranlaßt mich dazu, mich an bie Bu. 
wohner der Gouvernements Welßpnien, Podollen und Riem, bie _ 
dem Throne treu gedfieben find und Beinen Dhell am Landes- 
verrathe haben, : mit der Warnung zu wenden, baßıfle auch 
in Zafunft, wenn die Empoͤrer ſich wieder regen und Ihre ver⸗ 
breigerifgen Anſchlaͤge jur Aufwiegelung ber: Dutzeſinnten - ots 
nenern follten, den Ligen amd leeren Vorſpiegelungen derſelben 
nicht trauen. Ich hoffe zugleich, daß auch diejenige, welche 
‚bereits mdie Partrien der Empoͤrer verwickelt Waren und ge⸗ 
"genwärtig nach deren Zerfirenumg: ſich in den Wäldern verbot⸗ 
gen halten, mit’ wahrhäfter Reue wiebes: unter hie‘ geſetzlichen 


Autoritäten zurdtchren und dadurch die Gnabe und Verge⸗ 


‚bung des Kaiſers zu etlangen ſuchen werben. Solche BRle 
GSr. Majeſtaͤt ugterthanign zu melden, wirb mie eine füße 
Po ſeyn. | 

(84) Sur Sa de n. 


204. Bericht über hie Inſurrektion in einzelnen Theilen 
Volhyniens. Warſchau, den 23 Junius 1831.*) 


Sohald man in den Diſtrikten Luzk und Kowel erfuhr, 
daß die Polen für die Vertheidigung Ihrer Nationalxechte bie 
Waffen ergriffen hätten, dachte Alles nur baren, dad Ya 
abzuſchuͤtteln, das man, unter flillen Thräuen um bie verlorne 
‚Sreipelt, feit 35 Jahren trug. Die ruſſiſchen Truppen übers 
ſchwemmten biefe Prouinz vom 14 December .1830:5i6 zum 
25 Ian. 1831. Aber weber die von ber ruffifgen Megierung 
bezahlten Spione, noch bie firenge Aufſicht der. Lokalpoligei 
konnten die Bürger verhindern, Ihre gemeinſchaftlichen Ban: 
bungen auf Ein Ziel zu richten. Man bewaffnete dd in der 
Stille, man verbreitete den: unter den Reiches Schon fo gluͤhen⸗ 
beu Rusiouaigeif u. unter den drment Klaffen, : Bereit 
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hatten auch einige Baͤrger und bie Gluwohner von Belegen 
ſich mit Gewehren verfchen, und bald ſah 56 der Diſtrikt won 
Anz? in Stand gefegt, ein Detaſchement von 2000 Freiwilligen 
za bilden, ehne die Bauern mitzurechnen, bie unterdrädt bar 
sine lauge Sklavereb und einer audern Meligion zugethan, 6 
anf bie Stimme Ihrer Popen erhebrn Gatten, aber, nur mit 
Senuſen bewaffnet, ſich ohne das Brifplel der Bürger vor ſich 
184 haben, nie hätten in bie Linie Rellen Binnen, Die Frei⸗ 
wiligen erhielten ihre Gewehre zum Theil. ans den Warrächen 
einiger Bürger au Jagdfiimten. Wir ‚erfugren aus der Deo: 
Mamation unſer Bräber ans. dem Körigreiche Polen, die 
‚und am 25 Gebr. zukam, daß bir Augenblick nahe, wo wir 
‚ums mit ihren vereinigen Pönnten,. und fo erwarteten wir mit 
VUngeduld Die Erſcheinung der Ratimalfahıren. Nach langem 
Warten erfahren wir enblih um Die. Mitte: Apriis, daß vas 
eigen der Rettung felt mehreren Tagen in der Umgezend 
von Poryzk, Porachow und Boremel erſchlenen fey. Obgleich 
‚wir von dieſen Drten fehr weit entfernt, und unfere Verbin⸗ 
dangen durch dat 11,066 Mann ſtarke Korps des Generals 
Rüdiger abgeſchnitten waren, 'berfantmelten ſich trotz einer 
Inautfitoeifegen Poltzel, und ſelbſt ohne Keantuiß von ber 
VProklamation des Generals Dweenizki zu haben, die uns / den 
Ort der Vereinigung bezeichnen ſollte, die Buͤrger des Diſtrikts 
von Lnzk und beſonders bie aus Poleſten, In den Waͤlbdern an 
der Grunze des Diſtrikts Kowel-in etuen Abtheilungen, bie 
nauß dan niedern Übel, ans Foͤrſtern, Mazuren und im einer 
Mean Anzahl wohlbezahlter Bauern beſtanden. Gie fanden 
ba ungefaͤhr 15 Bürger (d. 5. Adelige) und gegen 60: Inſar⸗ 
gzenten, ar ihrer Spitze den Grafen Stanisland Worrel, einen 
Ausgezeichueten Edelmann von bewährter Vaterlanbéeliebe. 
Oleſe hatten ſich in Folge einet Preklamation vereinigt, die ber 
Ehref Ber Inftrrektlon ini Diſtriete Kowel, Pbrift MWibelowtki 
erlaffen hatte, der ſich damals im Lager des Generals Diver: 
nijti befaßt, and Uclpyeien :uirkandse sen Eifer. des Stafen 








209 


Staniélans Biral und fehrer Heineh. Abtheilung ber: 
Miederlage einiger kleinen feindlichen Korpé, welche die 
nach Brzesc bewachten, die Wegnahme einiger Magaz 
ſechshundert Waffen jeder Art im Dorfe Janer, wo zw 
ſiſche Soldaten‘ gefangen genommen warden, endlich t 
fangung fehe widtiger Depeſchen des Felbmarſchalls 7 
ar General Raͤdiger. Die verfammelse- Schnar erwart 
Befehle aus dem pofnifgen Lager, um zu wiffen, wo 
hinwenden folle, aber ed famen Ihken don allen Sei 
traurige⸗ Nachrichten gu, ſie erfuhren bie Niederlage 
-furgenten ans dem bewadbarten Diſtrikte Wodzimierz 
unter ber Anführung des Bürgers Ludwig StesN In de 
fesbft ven weit überlegenen Truppen dee Generals T 
ven hartnaͤckigſton Widerſtand geleitet, mb fi zu 
- in das Haus, wo Strzkie Gattin, eine Frau von -fbartı 
Charakter, wohnte, geflüchtet Harten.. Umgeben von.s 
ſaken, behlelt fe ihren ganzen Muth, und Irug den Ja 
‚ten, bie ihr Häus beſetzten, ſelbſt die Patroͤnen zu. 
heroiſches Beiſplel entflammte ihren Nuth, fie verth 
ſich ſehs Stunden lang, toͤdteten 23 Mann von ben 
und zwangen fie endlih zum RKuͤchzuge. Die Nachr 
dem ſchanderhaften Tode bes Bürgers Idachim Ayarı 
‚vermehrte nah die Niedergeſchlagenheit der Inſurgen 
Kowel: jener Bätger man anf Befehl des Generals T 
ſelbſt ans felnuem Hauſe gesiffeu, feiner Kleider berau 
"ben Kofaten mit Schlaͤgen mißhandelt worben, und fie 
von 15. Kugeln durchbehrt/ nieder; Fein’ Lelchnam Your 
‘bie Straßen gefsleppt und ſodann aufgehängt. 
Die Nachricht vvn dem Ruͤckzuge des Generals D 
ap Pobolien, hd. die Ankunft der Truppen non T 
‚mb bet Huſaren von Ruͤriger gab enblich der Inſurrek 
ketzten Stop, Dich obglelch fich ſeibſt überlafſen, dar 
Inſutgenten nicht daran, ſich zu jerſirenen, vielueh 
Ma: Pauly bob Dun Aablick menen 'Orfahren. - Ian: 2 
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fanden ſte ſich verabrebetermaßen In einem Lager zuſammen, 
und ſchonren im Angeſichte bes Hiutmels Treue dem nenerfie: 
henden Baterlande. Man proflamirte feierlich die Infurreftiens: 
afte, und fhnf unter dem Vorfig des Grafen Narcis Oligar 
einen Cibil⸗ und Militaͤrrath, beſtehend aus Büterbefigern, 
bie in den Diſtrikten gewaͤhlt wurden. Die Leitung ber mill: 
tariſchen Bervegumgen warb einem alten Kapitän, Schaum 
Bochtauowitſch, Übertragen, ber an ber Spitze von 50 Rei: 
tern und eben (0 viel Zögern zu Zuß fi slädtich mit den In⸗ 
fürgenten vereinigte. Men, organifiste bie Kavallerie in 3 
-Rampaguirn, und fermirte 2 SKompagnien Jaͤger und eben 
fe viel Sonfpmnmänner, unter welge man 74 für bie kaiſerl. 
ruffiſche Garde beſtuumte Rekruten einrelhte, welche ber Wär: 
ger and dem Diftrikt Luzt, Matthias Konopazki, mit Waffen 
‚und Muxitien! gefangen genommen und ins Lager gebracht 
batte ;: die ehrenwertheſter Buͤrger fiellten ih zum Kampf, 
bie Olijar, Graf Theeder Pozieg, die Pobdorodendti, Die 
Sremiottaw, die. Rocezinski, die beiden Bruͤder Keſſoweti, 
welche im Diſtrikt Rowien zuerſt ben Aufſtand begonnen 
hetten und mit 50 Manu ankamen, bie Konopazki, Zeromski, 
‚Syrpnow, Slawmuczeweki, bie Grafen Krafizki, Ladislaus 
Metzunsti. u. v. a. Alle diefe Bürger hatten nicht nur ihre 
_ Bedienten und Bauern nebſt einer Anzahl Zreiwilligen mit 
Maffen, Pferden und Geld verſehen, ſondern fie brachten 
auch wiele auf ihren Londſitzen aufgehäufte Vorraͤthe ind Lager, 
mäßsenp Weiber. und Kinder jedes Alters zuruͤckblieben. Man 
‚verwandte ſechs Tage, um bie Truppen zu organifiren und zu 
üben, und verboppelte bie Thaͤtigkeit. Trotz der Nachricht, 
die ſich van dem Flaukenmarſch des Generals Dwernizki nad 
Galtzien verbreitete, ewtfchleb der Math, daß man ih Kewels 
‚bemägtigen mühe Es. wurden 110 Reiter und go Jiger 
„unten der Anfuͤhrung des Jaſurrcktionschefe, Kapitän Boch⸗ 
‚ banerif,. dahin geſchlat. Sie ‚nähesten Kch Abends der 
; Stadf, lagerten dp. beivdepfelhen, nah when Nachts 7 
ma 
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"ro dem Feinde augegriffe Ken fit Jirichchligen, 
ihnt 20Roſaken toͤdteten; ever verwanderga) und den Reſt 
guet Nackzug In bie Spar -zivangen, : auf welche ſie am 
"di ber Morgen fefbR: Inögingen. : Die Diiefanterie ‚von kan 
Kapitän Vossannwitke aud den HH: Sail amd Kavier 
GodebiN gekaͤber, und! son:'der Meiterek untzrflhgt, rüdte 
in Ordnnng vorwaͤrte md ſang freubig" Diialeawelt’6 patrio⸗ 
tigen Ries: BE En Ber zue 2 


Sn ' 


— 
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.... 


"Buseäftung von Mann und Pferd wurben mit fortgeführt. 

Der Matf ging zuruͤck ins Lager, dad nur etwa fünf Stun: 
den von Wlodzimierz entferne war, aber auf dem Wege er: 
führen fle, daß es von Dragonern und Koſakeu zerſtreut wor⸗ 
Vdieueſta Staauatten. XXV. Bd. 2168 Heft. 15 
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‚vu, "ywebhpe in guaßer Muzahl im: aller Quie gegen Keaumäd 
‚ten. tiefes Tage,and-fhan von einer Elite-ohgefinisten, gr: 
faheen ſie, daßdie van Kewel, verzeghen Koſeken auf. dor ambgrn 
‚Meite: gu ihere Yakfolgung, henanrädten , was.fie weranlafte, 


Wu auf Buzk zu vüden, Lefenb  Gyelega .Rierzeigweti 
drachte, von nem Dirifien Mikolamöli,keaufiegat, Ye gawifle 
Madricht, daß Duwernigti. fi. mit (einem ganzen ‚Roms - nad 
Gallzien gezogen, daß Ruͤdiger herannahe und (pn ;glie Mäfe 
von Useilug, Bietzimierz und Horochow bis Luzk befegt Habe. 
Dieß nahm ihnen ale Hoffnung, nad Polen durnidringen. 
Alle Soldaten, und einige Offiziere‘ beſtanden zwar bdarauf, 
den Durchgang zu eizwingen, aber’ ber Mangel an "Munition 
‚werhte es unmãglich ſich durdzufiglagen. Mit Schmerz ſahen 
ge fi wendtkigt, thells In den Mäldern Schutz zu ſuchen, 
sheils nad Polen ju fließen, um Bort neue Gefahren aufzu: 
‚nen. Die ruſſiſchen Spione: ‘Kapitän Eitwinstt, Herodyfzen 
Zsdebeti, ber Arzt Marmbamllium, ver Aſſeſſor Hobiatto 
und der Kauonitus Stermiewsti, erhlelten Kenntniß von öfefenz 
Entſoluß, fegten ſich an bie Opige der Koſaken von Tut, 
und fleppten.mit aller Wuth und aller Nirderträctigkeit, die 
folge Leute Garafterifrt, ruhige Bürger? weg, viren 
mungen nicht verlaffen hatten, banden fie hit Stricken, eirtiiffen 
ihnen die Kleider, fefelten fe an Nhre'$Pferbe and' füheten Re 
fa Im Triumph in bie benachbarten Städte. Eine andere Barlıe 
diefer Splonen dur chſtrich das Sand, drang in die dauſer Dr 





*) In dieſem Kampfe verlor der Feind elnen Obriſt, einen 
Kapitän uud 45 Solhdeten. Die Infurgenten vertheidis⸗ 
‚ten ſich, ſolang fie Patronen halten, ‚und erſt nachdem 
ale Hoffnung, einen vlerfach ſtaͤrkern Feind zuruͤckzuſchla⸗ 
gen, verloren mar, zerſtreuten fie ſich in die Wälder. 

Slie verloren 7 Jaͤger, nad be: alte Aentencut Ribdezki 
warb getöbtet, während er cine. Fabme-vertheibigte, die 
endlich doch noch durch einen nen autgehgkenen enge 
gerettet wurde. 


m 
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 Safurgenten, und äbte, da fie die Eigenthämer nicht fand, 
ars Ihren Frauen, ihren Kinbern und ihrem Beſitzthum We 
grauſamſte Rache aus: fo wurden dieſe Provinzen, In denen 
mitten unter dem Aufſtand das Eigehtäum geachtet worden 
war, eine Beute diöfer unwaͤrdigen Mierhlinge. Die verlefs 
fenen $rauen und Ihre unghädffigen Kinder erwarten nur neh 
‚ den Tod. 

WMießs iſt der treue Vericht unfergr Operationen, und das 
MWeurälde.der. Barbareler, welche der Feind, Mr agten Jahrhun⸗ 
bexte, ‚bei uns veruͤbt. 


‚205. Bericht des Generaladjutanten Grafen Toll, Chefs 
des Generalſtabs der. aktiven Armee, an Ge. Mai. 
den Kaiſer, über den Stand der Sachen bei der Ar⸗ 
anee. Pultusk, den 41 (23) Junius 1831. *) 


Nachdem de Empoͤrer von Dftrolenfa zurüdgefllagen 
worden waren, zogen fie fih nad Warſchau ſelbſt zuräd u.d 
nuternahmen, um unfere Hauptarmee von bem vorbereiteten 
„Uehsrgange über die Weichſel abzuziehen, mit ihrer Haupt⸗ 
macht eine Bewegung nad Brzesc. 

‚Mm 3 (15) Junius verließen fie Warſchau und lagerten 


ſich vorläufig zwiſchen hem Flecken Sienniga und der Brzescer 
haufig , ‚während fie ihre Vorpoften in Wodynie auf bem 


Wege aus Batowicz hei Giehlce hatten. Am 3 (17) d. Abends 
erſchlenen fie vor dem legtgenannten Orte, gingen über das 
Ziaßzhen Muchamicz bei Wpſznowa, Sekula und Iganle und 
blyonakirten auf dem rechten Ufer des Fluͤßchens. 

ieſer Umfland veranlaßte die vorderen Detaſchements: 
des Generals Baron Mofen unter Anfuͤbrung des General. 
maäjore Geiſtenzweig und des Generals Baron Kreutz unter 
Anführung des Generalmajors Sievers, erſteres nach Mien: 
daprzech, leteres nach Kozuchowska auruͤdzugehen. Der Ge⸗ 
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‚neral Baron Kreug felhfi beſetzte Zawigie-Rußtie und beorderte 
den Benerallieutenant Murawſew, fih nad Sokolowa zu ziehen. 
Die Generale Gerſtenzweig und Sievers waren anf jenem 
Marſche niet im mindeften” von ben Mebellen behelligt. Er⸗ 
ſterer beſetzte, nachdem er Miendzyrzecz erreiht hatte, am 
Gten (18ten) den Flecken Radzyn mit einem ſtarken Poſten. 


Sobald der Beneraladintant Graf Toll hlervon Nachricht 
erhielt, ließ er'die Hauptmacht ber aktiven Armee, wie: früher, 
in den Umgebungen von Pultusk und. machte eine Demonfira- 
tion na Sierozk, um dadurch die Rebellen zu nöthigen, wies 
der nach der Weichſel umzukehren. Cr langte am 5ten (77tem) 
perfönlich mit dem Lubenſchen Hufarenregiment In Gierszt an, 
und verfolgte von dort die Rekognoszirung des Zluffes bie 
Zegrz. Gleich auf diefe Kavallerie traf in Sterogt eine Bri⸗ 
gade der erfien. Brenabierdiviien mit‘ 4 Kanonen Artillerie 
tin, die, nachdem fie fib Im Angeſichte der Mebelles gelagert 
hatte, die Vorarbeiten zur Errichtung einer Bruͤcke begann. 


Die Vorpoften ber Empörer, hiedurch fehr benuruhhigt, 
begannen eilfertig zu retiriven, und ihre Hauptarmee, bie kei⸗ 
nen Erfolg für ihre Abſicht vorausſah, vielmehr befürdten 
mußte von Praga abgeſchnitten zu werben, gab nicht nur ſo⸗ 
gleich ihre Bewegung auf, fondern konzentrirte ſich auf, nad 
eingegangenen Nachrichten, aufs Reue bei Praga, ' 


. Unterbeffen erhielt Graf Toll einen Bericht von dem Selb: 
ataman, der mit einem fliegenden Detafhement nad der nie: 
bern Weichſel abgefertigt war, daß er am 7ten (19ten) um - 
2 Uhr Morgens bie Stadt Plozk befeßt und daſelbſt einiges 
Geſchaͤtz, geringe Proviſion und gegen 400 Kranke ber bei 
Oſtrolenka Verwundeten vorgefunden habe. Außerdem nahm 
man vier mit Weizen beladene Boote, melde eben damals die 
Weichſel oberhalb paſſitren wollten. Auf dem Marſche nach 
Plozk, und in letztgenannter Stadt ſelbſt, machte das Detaſche⸗ 
ment 4 Dffisiere mit 47 Gemeinen zu Gefangenen, von weis 
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en erſteren ſich zwei in ber Wojewodſchaft befanden „m 
Steuern auszufcreiben. 

Aus den letzten Berichten des Generals Baron Rofen 
gebt hervor, daß durch die Operationen ber von ihm abgefertig» 
ten Detafhements unter der Yoführung bes Generallieutes 
nants Golowin und der Generalmajore Feß und Linden in bie 
Bialowiefer Haide die Ruhe wicherkehrt; die Wächter und . 
Schuͤtzen kehren in ihre Wohnungen zuruͤck; viele haben bereits 
ihre Waffen ausgeliefert, andere verpflichten ſich gleichfalls da⸗ 
gu, und die Einwohner in dem an bie Haide graͤnzenden Wol⸗ 
kowiſchen Kreife haben angefangen, bie Sorberungen der Qis 
vilobrigkeit zu reſpektiren. 
206. Bericht des volniſchen Generaliſſimus Starwnezki 


an die Nationalregierung. Warſchau, den 24. Junius 
1831. *) / 


Am 14 dieß begann bie Nationalarmee eine offenfive 
, Dperation gegen den die WBojewodfhaften Podlachlen und 
Lublin innehabenden Zeind; diefe Dperation hatte vorzüglich 
zum Zwei, da6 in den Gegenden von Lublin fiehende Raͤdi⸗ 
gerſche Korps aufzuheben. | 
Am 15 war das Hauptquartier in Siennig, wo Ich mit 
den ‚Referven zurädblieb, um einerfeits die Expeditionen] der 
Generale Jankowski und Rpbinski und andrerſeits Wars 
(hau gegen bie Angriffe der feindlichen Hauptarmee zu deden. 
. General Rybinsti brach, über Wodynie und Domanice auf, 
und nahm am 18 Zbuczyn und Steblce ein, wo ihm ziemlich 
bedeutende Magazine in bie Haͤnde fielen. Der (&nele Rids 
zug des Feindes nach dem Bug geflattete dem General Rys 
bindti weder, dem Zeinde eine Niederlage beizubringen, noch 
ſich m eine fernere Verfolgung deffelben einzulaffen, wodurch 
er ſich von dem Übrigen Theile unferer Armee entfernt hätte. 


Uns der Warſchauer Staateeitung vom 37 Junius. 
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Der General Jankowski, mit einer Infanterlediviflon des 
Generals Muͤhlberg, mit einer Kavalleriedivifion unter 
dem Kemmando bes Generals Turne, und General Ramorino 
mit einem beſondern Korps waren beorbest, Ah nah Kozk 
tus Zublinfhe zu begeben, um bafelbft mis biefer überwiegen: 
ben Macht den General Mäbiger augugreifen und zu (Klagen. 
Am 18 Junins nahm das Detafgement des Generals 
Yantowsti, nachdem es ehıen Theil der fi dort befindenden 
Keſakenabtheilung zerfprengt und einen Theil zu Gefangenen 
gemadt hatte, die Stadt Lukow ein, woſelbſt es ein ziemlich 
bebeutendes Magazin vorfand. Als der General Jankowski 
an bemfelben Tage in Gulow bei Adamow ankam, bradte 
er in Erfahrnng, daß der Feind bei Lyſobyfi auf das rechte 
Ufer de WBieprz hinäbergegangen fey. UAus Veforgniß, daß 
derfelbe ihm entkommen mödte, theilte er fein ganzes Korps 
in Peine Detaſchements, welche er in Kopf und auf dem Felde 
bei Ruba:Gerfomel aufftellte. Der General Turno bingegen 
wurde mit drei Bataillonen vom Sten Jäger » Infanterieregi: 
niente, einem Grenabierbataillon vom 4ten Ehaffenrregiment 
und drei Schmwabronen des 7ten Uhlanenregiments nebft at 
Kanonen von Adamow ans über Gulowéka⸗Wola und Budzicka 
nad Lpfobyfi fommanbirt, Schon bei Budzlska begegnete 
‚ General Zurno mit dieſer Macht, welt fi wicht über 3000 
Mann belief, am 19 um 3 Uhr Morgens dem Feinde, den er, 
auf die von Seite des Generals Jankowekl mit allen Kraf⸗ 
ten zu leiftende Unterflägung rechtend, ohne Bedenken fogleid 
angriff. Deffen ungeachtet zeigte ſich unfererfeits gar feine 
Huͤlfe, während das feindliche Korps theilweife auf mehr als 
16,000 Mann anwuchs, denn es war das ganze Ruͤblgerſche 
Korps, den General Turno eine ſowohl für ihn ſelbſt als auch 
für die unter feinen Befehlen fechtenden Truopen böHfE ruhm⸗ 
volle Sqlacht lieferte. Der Kampf hörte um 9 Uhr Morgens 
auf, und beide Parteien blieben in Ihren Stellungen. End⸗ 
U@ begab fi der General Turno, nachdem er ausdruͤdlichen 


, 
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Be "ln Ruceiugt erhalten Bitte, nad Eimer 


Berk ves Generats'Enimo in dieſem enhmvollen —8 


beträgt an Verwunbeten und Lobten 270 Mann, mter 
denen ſich 6 verwunlete Offtztere Beffuben. : Wer: außerdem 


ſchlichen ſich felndliche Abtheilungen zwiſchen Die zerfurcken 


Kolonnen des Geuerals Yanfüniäfi ein, und mochten zwel 


Adjutantin, bie deſſen Befehle bei fh trugen, und ben Quar⸗ 


tiermelſtermaſor Gatryme za Gefangenen. Nach ber vom Ge⸗ 


neral Turns gelleferten Schlacht wurden au demſelben Zage 


gegen’ Miitag alle unter dem Koͤmmando des Generals Jau 
Fowdfi Befinpliheh Streitträfte dri Suleweka⸗Wola zufins 
mengezogen; wärend beffen vereinigte Nubiger bie Seintgen 
bei Przytoczna. Der Generat Jankowski begann fetter 
NRüdzug nad Warſchan; und General Rübiger zog 4 dem 
falls ‚qurid. Die Generale Jautoweri mb Bukowell find 
wegen ihres Verfahrens zur Verantwortung gezogen werke; 

auf Letzterem laſtet der Vorwurf, daß er, obgleich er it 


feiner Kolonne dem General Turno am naͤchſten ſtand Km 


noch bemſelben beim Widerall bes  Kaurpfgetöfes nicht r 


Haͤlfe gekommen iſt. 
Warſchas den 24 Julius 1831. | 
W (Unterj.) Der Gencraliſſſmus Strapnegti.” 


207. Girfular ber poltiſchen Nationalregierung an che⸗ 
diplomatiſchen Agenten im Auslande, das Beuehimen 


der konigl. preuß. Regierung gegen Polen betreffend. 


Warfchau, 27 Junius 1831. ®) 


Das Benehmen, wellges die preußiſche Regierung gegen 


Polen befsigen 'zu wollen ſcheint, wörbige und, bie: vemden 
Mädte mit ben zatireigen Werlegungen der Nentoniteit von 
Site jener Regiernug befannt au mn 





"and Dem Veralent von 10 Iallad, 
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. Mi grpßein Widerſtereben kyumpen wis ‚auf, biefew, 
genſtand zumid. ber bei dem Drange des ‚Augenbig a 
wir genoͤthigt ung laut zu belagen, und unter, fo. erfchwer: 
ten Umflaͤnden die Unterfiäpung. her eurolifümn Kobinette 
nochzuſuchen. 

Als der Kawpf zwiſchen dem Keiler von Nohlend und 
Polen begann, als man In ‚Europa allgemein glanhte, daß 
in wenigen Wehen, nad einer „alygigen lacht, bie kuffifche 
Armee.die Polen wieder unter das dh den leidenten ‚Ge: 
horſams gebrädt haben würde, erwartete Preußen ‚ol, zußiger 
Zußgauer die. Vertilgung des volniſchen Volks. Wir hatten 
Bamals Urſache über biefe Gleichguͤltigkeit erftaung. an. feyn, 
aber wir ‚hatten Bein Met, fie. zum Gegen ſtand einer Klage 
zu machen. Obgleich uns ſelbſt Überlaffen, fant uns doch 

ber Muth nicht; wir verboppelten vielmehr unfere Anftren: 

"gungen, gaben unfer Blut in Strömen hin, und llegen uns 
nicht beugen durch Mißgeſchicke. Wir widerſtanden der koloſ⸗ 
falen Macht Rußlands und werden ihr ferner wiberſtehen; 
denn wenn wir auch bis jetzt keinen Allirten hatten, ſo hatten 
wir doch nur einen einzigen Feind zu bekämpfen, 

In dem Augenblide aber, als wir wähnten, Reste auf 
bie Achtung und vielleicht auf ben Schuß anderer Maͤchte erwor: 
beu zu haben, in dem Augenblicke wo unfere Anftrengungen und 

e  Dpfer Fruͤchte zu bringen verſprachen, koͤnnen wir da wohl ohne 

Sämerz eine Nachbarmacht nſern "Feinden Beiſtand leiſten 
ſehen, um unſere Erfolge aufzuhalten nnd uns der großen 
Bortheile zu beranben, die unſere gegenwärtige Stellung uns 
verbürgte? 

Ä Preußen wollte feine Sand nidm.auefireden, um das 
über unfern OHäustern gefhmungene Schwert ber Bernihtung 
von und abwenden. Sjegt bietet es unferm Feinde die hel⸗ 
fende Hand dar, um den Tag unfers Triumphs zu “verzögern, 

So lange diefe Macht ihre Parteilicgkeit für unfere Feinde 
nur durch ungerechte Maßregeln und Plackerelen an Tag legte, 
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vgelge-tehnen entfägienpen, Einfinß auf fer ngfegenfe 
ten ausüben konnten, als fie unfere Verbindungen bemmte, 
unfers. Reifeuben Spwierigfeiten In. den Weg legte, und uns 
(ex -Gelk zuruͤckbielt. protgflisten wir gegen dieſe Mapregeln, 


. aber wollten und nicht mit Klagen an.eine andere, guͤnſtiger ge⸗ 


gen. ung geſinnte Macht menden. 
* ‚Jept,aher,. da unfer Schickſal zum Zeil ve yon dep Beuch- 
men; Preußens gegen une. obhängt, Aineen wir or länger 
ſchweigen. 


Sie volaife Armen, die ſich gegen‘ ben. haut des 


Auf ſtandes wandte und durch sableeibe Truppen den Herois⸗ 
mus unferer. itthauffchen Braͤde unterſtuͤtzte exrang wichtige 
Vortheile. Die eingebrungene Armee fand ſich, nachdem fie 
große Verluſte erlitten hatte, non eineg durch unfere Sälfe » ver⸗ 
fhärften mächtigen Iuſurrektion umgeben. 
"Sie kann nicht vorruͤcken, ja ſich nicht einmal auf dem Bo⸗ 
den des Koönigreichs behaupten. Sie muß zuruͤck, denn bie 
Dperationslinten beſtehen nicht mehr, und bie Verſtaͤrkungen 
durch Zufuhren ap Provieut und Mynition können von Muß: 
Sand nicht meherju ihr hindarch dringen. eu 
“= Der Obergeneral hatte feine Plane auf biefe pofitiven 
-Dath 'gegrlinber.. Unfer Trlumph ſchlen unzweifelfaft. Kite 
- waren ‚geriß, ohne Sieg den Feind ju überwinden, denn wir 
verließen und Auf die Neutrafitäe Preußens. | | 
ber wenn die ruffifihe Armee Proviant bedarf, erhält 
ſie ihn aus Preußen; wenn fie Munition "bedarf, fo liefern 
ſolche die preußiſchen Arſenale und Feſtungen in Menge, zer⸗ 
fören Dadurch unfere Hoffnungen und lähmen unfere beſtberech⸗ 
neten Plane. Dieß find Thatſachen, die durch unwiberleg⸗ 
liche Beweife erhärtet werben koͤnnen. 


Wohl darf man unfern Worten glauben, denn welches 
Intereſſe koͤnnte uns verleiten, über eine Macht zu klagen, 
mit der wir fo fehr wuͤnſchten, nit bloß durch freundlichen und 
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nachbarlichen Verkehr, ſonbern and burg noch thearere Beute 
verknüpft zu ſeyn. 

General Toll ſchien gehelgt, ven Krieg aufs Ihite Wett: 

-felsUfer zu fpielen;; wenn er mit einer Urmee, die jege nicht 
mehr als 60,000 Dann beträgt, Bei Plezk über die Weidhſel 
ſetzt, fo verläßt er feine Dperatiotislinie, und gibt führe Wr: 
bindung mit Rußlaud auf. Er konnte nie an einen ſolchen 
Man denken, ohne im Voraus der Abfichten des Berliuer 
Hofs ſicher zu ſeyn, und ohne für ben Fall eines Ungluͤcee auf 
Unterkägung im den vprrußiſchen Laͤndern gerechert zu haben. 

Es IR moguch, daB der Befohlohader ber ruſſtiheu Bis 

mee dieſen Plan aufgibt, ſo daß wir Prenußen nigt: ferner eine 
Verlegung der Neutralltat vorzuwerfen haben. Einige Ahat⸗ 
ſachen Indeffew find zu erwähnen. Wir Abermachen ie Arer 
mit ben Auftrag, dieſelben ber... ... . . Reglerng mitzuthelten. 
Diefe wird ohne Zweifel tie Gerechtigkeit unferer Werfielungen 
erfennen, and den Berliner Hof veruubgen, unwermeilt einem 
Stande der Dinge ein Ende zu machen, ber unferee Gache fo 
nachtheilig und der Billigkeit fo entgegen IP. 

Die Weigsheit und Bevehtiglelt ber preuſiſchen Regle⸗ 
rung find uns wohl befannt. Wir haben Alles vermieden, was 
fie beleidigen koͤnnte; wir haben Peine Gelegenheit verſtumt, 

. Berurtheile zu entfernen und ihr Zutrauen zu gewinnen. Um 

fo peinlicher iſt es für uns zu (chen, daß ſich das Kabinet van 

Berlin einer feindſellgen Geſinnung gegen uns überlägt, bie 

durch nichts geredisfertigt wirt, 

Wir hoffen Indeffen, daß die Intereffen ber beffer gegen und 
gefinuten Maͤchte, und vor Allem die Zeit Preußen andeuten, 
in welches Verhaͤltniß zu Polen es treten ſollte, und es hewe⸗ 
gen wird, zu dem Zrieden Europa's ſowohl ale zu dem Gläd 
wie der Unabhängigkeit unſers Landes beizutragen. 

Warſchau, 27 Junius 1831. 
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208. Offizieller Bericht des Generaliffimus | Skrzynezki 
an die Nationalreglerung. Hauptquartier Warſchau, 
den 27 Junius 1831. *) ' 


Ich habe die Ehre, der Nationalregierung anzuzeigen, 
baß ih bei ver Dispofltich der Unternehmung gegen das Korps 
des Generäle Ruͤdiger dem General Chrzanowski, ber in ber 
Segend von Zamosc ſtand, den Befeht ertheilte, feinerfelte 


äum gänfligen Erfolge berfelben beizutragen, indem er im Rüs 


een Mädigers vordringen follte, Infomeit ihm das vom, Bug 
neu angefonmene feindliche Korvs dieß geflatte. : f 

General Ehrzanowskl erfüllte feinen Auftrag auf eine Aus 
Fr ausgezeichnete Weiſe. Dark eine geſchickte Wendung 
mußte er die Aufmerkſamkeit Kaiſſaroffs, welcher das neue 
Korps kommandirte, zu taͤuſchen; in ſchnellem Marfſch rückte er - 
nach Krasnyſtaw vor und nahm hietauf am 23 d. DR. früh 

‚Morgens Lublin in Bein, nachbem er ben Feind aus diefer 
Stadt verdrängt hatte, welcher bei feinem Ränge 40 Zub: 
ren Ammmition und eine Menge Gewehre in einem Teich ver: 
fentte. Außerdem wurden bort verſchledene Effekten ge: 
nommen. 

Unterbeffew ging Ruͤtlger auf der einen Seite wieder über 
den Wieprz zurück; feine Avantgarde, aus einigen EGtwahro 
nen beflehenib,, näherte fih der Stadt und wäre faft zurädges . - 
ſchlagen worden. Da jedoch vom, ber andern Seite das Korys 
Kalfſaroffs ſich näherte, fo ging General Chrzanowski, ber 

"ige ſtark gemig war, um biefen beiden Korps zu wiberflehen, 

auf das linke Ufer der Weichſel über, auf welchem Ziuffe durch 
die außerorbentfihe Xhätigkele des Generals Ramorino eine 

Bräde für ihm aufgeſchlagen war. 

Auf feinem ganzen Marſch hatte General Chrzanowski 

einige Scharmägel mit dem Zeinke, im welchen er ihm 40 M. 


..*) Uns der Warſqauer Gtantögelung vom 38 nisch 
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mit ben Pferden unb ber ganzen Bewaffnung gefangen nahm: 
und 20 töbtete, felbft aber nicht ben geringfien Verluſt erlitt. 


209. Nachrichten aus dem ruffiihen Hauptquartier 
’ Pultust, vom 28 Junius 1831; *) 


Die unter den Befehlen des Generals Gielgud lebende 
Abtheilung ber polnifhen Armee wendete Ab, nachdem fie ſich 
mit den von Chlapowskl angeführten Truppen vereinigt und fi 
durch neue, zum Theil gewaltfame, Aushebungen verflärft 
hatte, gegen Wilna. Der Generallientenaut Baron v. Gas 
den, durch einige von General Grafen Kuruta befehligte Gar⸗ 
bereghmenter verfiäckt, hatte vor dieſer Stadt auf den füge: 
nannten ponariſchen Anhoͤhen, auf berien er feine Streitkräfte 
entwideln und Batterien errichten konnte, eine ſtarke Stellung 
eingenommen. [ 

Die tapferen, dem Feinde an Zahl maſtehenden Truppen 
waren entſchloſſen, um jeben Preis dieſe Poſiſtion zu behaup⸗ 
ten und bie Natur des Xerains, auf welchem fie Rauben, 
machte einen Ruͤckzug unmoͤglich. Auf deu Straßen na& 
Kauen, Nowotrozk uns Merecz waren Aventgarden vor⸗ 
ponfk. 

Am 138 d. M. begab ſich Giein mit bem ı geäßten Theile 
feiner Streitkräfte auf das linke Ufer der Wille. Am zgten 
um 5 Uhr Morgens griff er unfere Vedetten in drei Kolermen 
an, von benen bie ſtaͤrkſte auf der Straße von Kauen bebom 
chirte. Unfere Avantgarden zogen ſich, ben Befehlen gemäß, 
welche bie ie anführenden Offiziere erhalten hatten, in befler 
Ordnung auf die Hauptſtellung zuräd. 

Die Rebellen griffen zunaͤchſt unfere linke Flanke an, 
wo das 6te Karabinierregiment fie mit Tirailleurfener empfing. 
Auf der rechten Flanke war das Gefecht noch hitziger; dad Re⸗ 
giment Prinz Karl von Preußen, nebſt einem Theile bes 


Aus ber preußlfhen Staatszeitung vom 6 Jul. 


— 
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Araktſcheiewſchen und 2 Kompagnien bes litthauiſchen Regi⸗ 


ments kaͤmpften mit großer Tapferkeit gegen den Feind. 

Auf unferm dußerfien Iinfen dlagel fuͤhrte das wothynn.· 
ſche Garderegiment mehrere Angriffe mit dem Bajonnette aus 
und wurde von dem In Echelons hinter ihm aufgeflellten übla- 
nenregimente des Großfuͤrſten Ceſarewitſch unterſtuͤtzt. 

Als die Rebellen Im Centrum bie Anhöͤhen zu erſteigen 
begannen, wurden ſie von dem Feuer ‚unferer Artillerie empfan⸗ 
gen, welches fo furdtbar wirkte, daß es alle Anfteeighngen 
des Feindes lähmte, die Wefhäge, melde dleſer entgegen⸗ 
ſtellte, demontirte and gaͤnzlich zum Schweigen brachte. 

Gegen 1 Uhr war der guͤnfiige Erfolg für unfere Zruppen 
außer Zweifel; die Rebellen befanden fi in vollem Mädzuge. 


Das Drenburgife Lanziers. Regiment umd 3 Schwabronen bei‘ 


Nowomirgorodſchen Lanziers⸗Regiments warfen fih auf den Geind 
und durchbrachen feine Infanterie; inzwiſchen Rießen fie auf 


das ıfle polniſche LanzierdsRegiment, welches, durch Maffen 


son Krakuſen unterſtuͤtzt, ſich ſchoͤn vertheidigte. 

Das erſtgebachte Regiment warf daſſelbe zwar, aber, 
indem es von feinem Eifer zu weit fortgeriffen ward, geſchah 
e6, daß die beiden ihm gefolgten Stüde reitender Artillerie 
von einer Abtheilung feindlicher Kavallerie angegriffen wurden. 


Sobald bie Lanziers von der kaiſerlichen Barbe ſolches gewahr 


wurden, machten ſie einen Angriff, durch den jenes Geſchuͤtz 
wieber völlig frei gemacht ward. Unſere Truppen verfolgten 
den Feind, warfen die Kolonne, welde ihre Richtung gegen 
unfere linke Flanke genommen hatte, und vernichteten ‚diefelbe 
faſt gaͤnzlich. 


Der Graf Kuruta, welcher einen Theil der Truppen” von 
‚der kaiſerlichen Garde zur Bebeckung ber für bie Sicherheit 


Wilna⸗ ſo wichtigen Anhoͤhen reſervirt hatte, gab ber Reiterei 
von genannter Garde und dem litthauiſchen Regiment Befehl 
zum Vorruͤcken. | 

De Angriff erfolgte mit foldem Ungeſtuͤm, daß die Res 
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hellen feine Zeit behielten, die Brücke über bie Wille zu zer⸗ 
ſtoͤren. Nachdem fie ben Feind auf das jenfeitige Ufer bes 
Fluſſes geworſen und denſelben in beſtuͤrzter Eile auf ber 
Straße von Kanen zuruͤckweichen ſahen, gab ber General Au: 
ruta ber leichten Reiterei Befehl zur Verfolgung beſſelben. 

Zu. dieſem Beſchluſſe wurde er uͤberdem durch die Naqh⸗ 
sicht befimmt , daß ber Oberbefehlähaber ber Refervearmee, 
Graf Xolfoi, mit 3 Divifionen heranzoͤge. Diefe Verbin⸗ 
dung ſichert Wilna auf das vollſtaͤndigſte und wird die Mitte! 
gewähren, mit Naqdruck gegen bie Gielgudſche Abſheilung zu 
agiren. 

‚Wir haben wägeend. m⸗ Gefechtes 600 Gefangene ge⸗ 
macht, werupfer ein Offizier hoͤhern Ranges, 6 Subaltern⸗ 
offiztexe und ein Adjutant des Befchlahabers ber Erpedition. 


210. Bericht bes Chefs des polnifchen Generalftabs, 
Divifionsgenerals Thomas Tublensli, au bie. National- 
reglerung, Heuptawaier Werſchau- den 20In⸗ 
nigs 4831. *) 


Ich habe die Ehre, der Nationalreglerung anzuzeigen, 
daß der Kommandant der Feſtung Modlin, Brigadegeneral 
Lenohgweli, am 26 d. nad der Stadt Nafiels eine Rekog⸗ 
noszirung aus dieſer Feſtung abgeſchickt hat, bie aus dem erfien 

Bataillon des 2often LiniensInfanterieregimengs unter Anfüh: 


rung dei Majors Raczynefl, aus der erſten Schwadron des 


sten UÜhlanenregiments und aus zwei vom Kapitän Bleſyyneti 
befehligten Geſchuͤtzen, unter der Deckung von 30 Sapeurs, 
beſtand; ſaͤmmtlich unter dem Kommando bes Oberſtliente⸗ 
nants Piwnizki, der unbemerkt zwiſchen die feindlichen Poſten 
vorbrang, ben Fluß Wera bei einer ſeichten Stelle paſſirte, bie 
Stadt Nafielst auf Nebenwegen umging und mit Tagesan: 


*) Aus ber Warſchauer Zeitung vom 50 Junius. 
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‚Dem sin Sager,angeiff, in weiägm N gegen 300 Koballerl. 
„fen vom Hfxainifpen Bölanenwegimens mub Kofaten befanden. ' 

"Se E Feind retteße ch buch hie Flucht, wobel er einige 
Dfhliere. und gegen. 50 Mann scht auf dem Platze zurädtie. 
In Gefangenidaft gerietben 1 .Dffislen, 1; Achnenjunfer, 27 
KBiemeine non dem obeu-ermähnfen Regiment unk. 10 —* 
Aehſt einigen 20 Pferden, ‚Bir ‚verloren einen. Rapten, und 
3 Bermpndgte.. 

Außer, bem Dhriſten Piwnizti zeichnzten ſich helonders 
‚ans: ‚ber Unterlleutenaut und Adiutant pam &ten Uhlanenre⸗ 
‚ahment,, Ball. Burzegtk, her Unserlientenant Leonhard Kad⸗ 
lubowoti, der Unteroffizier, Eduard Yarofaynsti,, yon demſel⸗ 
ben R Iment, ber. Unteroffizier Eugen Piwnizki, den das 
82 —— und der Major, Sumindi heworhoben, der 


ment, — der Kapitän, —* 


211. Droflamarion bed: Generaliſſimus Gkezynezki an 
Die —* der Hanptſtadt. Barden, den 20 Ju⸗ 
nius 1831. ) 

Da ih gern bie Nachricht erhielt, daß mehrere Per 
fonen In unferen, Mauern ein Komplot anjettelten, welches 
zum Zwed habe, den Feind zu unterflägen, fo hielt ich es 
um bdes Wohls unferer Sache willen für erforberlich, dem 
Gouvernenr ber Hauptſtadt anzubefehlen, -baß er nid nur 
biejenigen,. anf benen ein fo. ſchwerer Barwurf laſtete, ſondern 
anch Alle, welche in näherer Beziehung zu benfelben fländen, 

- anfe ſchleunigſte folle verhaften laſſen. 

Dem zufolge wurden bls heute bie Generale Hurtig, Jan⸗ 

kowsti, Salazki, der Obriſt Slupezki, ber biefige Bürger 

Karl Leffel, der Kammerhern Fencz (Zenshave) und die Zaun 

Buzansow Ir Verwahrſam gebracht. 


— 
®) Aus der naͤmlichen Quelle. 





2; 


Der Sarıden, dom Bent" bik‘ Elwedaer· ei QAruotſtadt 
"egelfeh. Winden ät# Ne son viefem Borfalle "Kerle eöbiel: 
ten, war tellge oranspafehei‘ ent‘ eure pattiotiſchen Ge⸗ 
finnungen/dukr Haß gegen bie Sehne And: allgemein betanm. 
Aber ebrn ſo geiwig können wir auch ſeyn)buß bie Aebe jur 
Geredtigken, wovon "ihr ſit ven Beginn unfelẽe Refurre: 
tion ſo btze Barei gegeben habt, euch‘ anbefehleh "rien, 
das Refultat der in dieſer Hinſicht begonnenen “ gifleßtiichen 
Unterfücnngen mit derjenigen‘ Ruhr: abzuͤwürten weiche ein 
ſeiner elgenein Kraft vertrauendes off ſtete Btletten ° muß. 
Bis jetzt frei Bun jebem Vorwitfber Ciheituläiägteil‘, wor⸗ 
def fhr ihn au jeßt zu vermeißen’wilen. * 
en es einerfeitd rät den’ Ruhm' des polntfgßen Wa: 
mens Dr A wäre. daß bie ‚Unfufo ei ÜirigeMageen 
erwieſen werben, Pönnte, Yo —*2 ich eud "ohbatrfeld, BL 
das Verbrechen nach der ganzen Stienge der itöögerigte be 
ſtraft werden foll, und baß ich nich" aufhören werde, Barılber ju 
wachen·ebut neben Aufrehttgiltung ber-Sffentikchen Rahe hand 
Derdnunk- die Dadinationdn: außgeanteter vermea⸗ vereitelt 

werben. 

Barfgäu, den 29 Junius 1831. F 

i 1 Gey). Striv in 

212. vintlamettön des Ptriftdenten der Nationalrtgie⸗ 
rung, Fuͤrſten Czurrorvokt, an die Bewohner ber 
, Haupefladr. Warſchau, den’ 29 JInnins 1831. *, 


> &n Folge einer dem Generaliſſimus aingerioten Anzeige 
"von einens. innerhalb des Landes durch Mufen, gſchmiedeten 
Plane geges die hejlige Sache bes wiedetquflehenden Vater⸗ 
landes hat der Generaliſſimus, um die Wahrheit aus Licht zu 
bringen und die Schuldigen zur ſtreugſten Strafe zu ziehen, 
— — ſo—⸗ 


2) Aus der vorerwaͤhnten Quelle. 
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fogleiö beit Befehl’ gegeben, einige Generale und mehrere an: 
bere Perfonen,‘ auf melde der Verdadt einer ſo ſchmaͤhlichen 
Unternehmung fiel, zu verhaften, die Ehren der Denuntiation 
gemäß, die Anderen, um MNaftlärung..Äber die Sache zu er⸗ 
halten. Ihre Papiere wurden in Beſchlag genommen und bie 
Perſonet, unter irengen Verwahrfaurgeftellt. . 

Inden die Rationalregierung Euch, Bewohner ber Haupt⸗ 

‚ Kabt, hiervon benachrichtigt, beeilt fie fh, Euch auf das 
feierlichſte zu verfibern, daß alle Maßregein getroffen worden 
Aimb,. um. fo ſchnell als möglich einen Vorwurf zu enthuͤllen 
und ins Meine zu bringen, ber in deh Herzen der Bolen Yo 
ſchmerzliche Gefühle. erweckt, der alle rechtſchaffenen Onrger 
arit:fa großem Schrecken erfüllt. 

: ‚Die fireugfie Strafe harrt des Berbredend, wenn es 
gerichtlich bewieſen wird. Nichte vermag die Schuldigen von 
ber Vollziehung der ſchuellſten und ſtrengſten Gerechtigkeit von 
Weite des betreffenden Gerichts, welches während des Bela: 
gerungszuftsndes ber Hauptſtadt Warſchau eingefeßt worden, 
au befreien ;- unfere heilige Sache wird in bem Geſetz einen 
gerechten, aber unerbittliden Mäder finden. 

-.&o lange jedoch die begonnene, Nachforſchung bie: bie 
jegt von dem Mantel des Geheimniffes verdeckten Thaten noch 
nicht enthüllt hat, fo lang bad Verbrechen noch nit offen: 
kundig geworben iſt, fordert die Natinnafregierung Euch auf, 
Bewohner ber Hauptſtadt, diejenige Ruhe und Ordnung aufs 
rerht zu erhalten, weldhe bis jetzt die edle Bevoͤlkerung Wars 

ſchau's ſtets auszeichneten, welche, wie Immer, ſo auch jeßt 
die Seele unſeres Verfahrens ſeyn muͤſſen; jeder zu voreilige 
Séritt, jede unuͤberlegte Handlung koͤnnte ben Schuldigen 
der begonnenen Nadforſchung entziehen und den ganzen zur 
Enttedung des. Verbrechens eingeleiteten Pan vereiteln. Alſo 
im Antereffe unferer Sache, im Intereſſe der Gerechtigkeit, 
welke vie Beftrafung ber Schuldigen vorbereitet, fordert Euch, 
Bewohner ber Hauptfladt, die Nationalregierung auf, bie 
Neueſſe Staatbakten. XXV. BU 2:6 Seſt. 16 — 
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begennenen Anſtalten zur Enthedung bes Verbrechens nicht zu 
hemmen und den Erfoig derſelben, ſo wie die unverzuͤgliche und 
firengfie Beſtrafung der Schuldigen, rubig zu erwarten. - 


213. Proklamation des Municipalranhe. Varſchau 
.den 29 Junius 1834. *) 

Sobald uns:die Nachricht von ber Entdeckuug eiger (din: 
lichen Verſchwoͤrung mehrerer im Einverflänbnig mit den Sein: 
den unferes Baterianbes ſtehender -Perfonen zugegangen War, 
hielten wir es für unfere heiligſte Pflicht, die National: Me- 
gitrung im Nomen Set Bürgerunferer Hauptſtadt zu befragem, 
ob zu Entdeckung ver Uebelthaͤter bie näthigen Maßregeln ge⸗ 


noemmen worben feyen.. Nah Empfang’ 'chiee berußigenten 


Antwort und gewonnenen UÜeberzeugung, daß bie Rat om 
Regierung in einer fo wichtigen Angelegenheit nit aller Energie 
und Deffentligfeit an’ verfahren befcloffen Habe, beeilt A 
der Municipalrath, alle. Bewohner ver Hanptfiabt bawan zu 
benachrichtigen. Wie es demnach einerſeits die heilige Micht 
eines jeden Bürgers ift, ſich alle Muͤhe zu geben, mm möge 
Ituft viele von den Verbrechern zu entdecken, ſo muͤſſen wis 
uns andrerfeite Alte zur Aufrechthaltung ber Ruhe nuti Ord⸗ 
ing deseinigen und nicht geflatten, daß unſittliche Leute fi 
diefen Uugenblid zu Nutze machen. Bertranen. wir der Regie: 
rung, unferer muflerhaften Garde, und zeigen wir auch bei 
biefem Ereigniß der Welt, daß wir ſtets vor allem Anderen 
bas Oeſetz ehren, und daß, hei dem Polen niemals Leidenfchaft 
und. Rage die Oberhand über. die Wernunft. gewinnen koͤnnen. 


214. Tagsbefehl des polniſchen Generaliffi mus Skrzy⸗ 
nezki; vom 30 Junuis 1331. *) 

Soldaten und MWaffengefäprten! Ihr wiſſet, dag wir 

um die Eriftenz und bie Unabhängigfeit unferes Waterfandes, 

um den Glauben unferer Väter, um de belugtelt der Rechte und 


ein om 
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Sreiheiten kaͤmpfen. Gott wacht. über die Tapfern/und Gedulbi⸗ 


gen, denn er allein if} ſtark im Kriege, er allein tödtet.und be: 
lebt. Diefem ewigen Schäufer füreiben wir unfere Thaten und 
unſere Siege zu. Bon dem Geifle des Ehriftenthuns befeelt, 
werdet Jhs, Witter! meine Gefühle-theilend, gewiß mit Freu 
be und Enthufosmus meinen Tagsbefehl annehmen, welder 
Eud bekannt machen foll; daß die Regiments: Kaplane, den 
Vorſchriften der geiſtlichen Metropolitan⸗Behoͤrde gemäß, taͤg⸗ 
lich bei dem Morgen⸗ und Abend⸗-Appell zugleich mit Euch fol⸗ 
gendes Gebet an Bott richten werden; 
Gebet. 

Satt, Schöpfer des Weltalls! in deinen Händen liegt 
Das Sqicſal aller Nationen; ſchaue mit dem Auge der Barm⸗ 
herzigkeit auf unſere polniſche Nation herab; ſegne unfer bes 
gonyenes Werk, erhalte und im lebendigen Glauben und. in 
der Liebe der Tugenden, und laß uns ſtets einig fepn. Er: 
feuchte mit deine Weisheit bie Megierenden und Megierten, 
waffe das ganze Heer mit Muth unb verhilf ihm mit deinem 
Sräftigen Arme zur Bekaͤmpfung ber Feinde, zur Eriftenz und 


zum poluifhen Namen. Bewirke, allmädtiper Herr, baß wir, 


in gereäiten Gefuͤhlen exwachſend, unfer geliebtes Vaterland 
fortwährend in Ruhm und-@lüd fehen, warum mir dich bitten 





Dur das Verdienſt Jeſu Chriſti, deines - Sohnes unſers, | 


Herrn und -Hellante, Amen. 
Den 30 Junius 1831. 
\ Der Generaliſſimus Skrzynezki. 


218. Aufruf des Grafen Anton Oſtrowski, Senator⸗Wo⸗ 
jewoden, Befehlöhaber der Nationalgarde und der Sicher: 
heiltswache ‚der Hauptſtadt Warfchau, an die Einwoh⸗ 
nerfchaft derfelben. Warfchau, ven 30 Junius 1834. *) 

Nationalgarae! Bürger! Sicherheitswache! Ehren: 
werthe. Einwohner Warſchau's! 

Wuit innigem Gefühle des Vertrauens und.einem nidt 


— —— — — 


*) And Warſchauer Blaͤttern. 
46 * 
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mindert lebhaften Ausbrucke von Achtung, erbebe ich meine 
Stimme zu’ Euch, Bewohner des alterthuͤmlichen, uns aflen 
theuren Warſchau's! An Ench nun richte ich diefe Stimme; 
fie IR um fo vatriotifher, als ih In Eurer Mitte geboren 
bin; fie wird auch um fo wirffamer ſeyn, ald fie zudenſelben 
oder ben Nachkommen derjenigen gelangen wirb, welche fich fo 
sft in ben mannichfahen Mißgeſchicken des Landes, und zwar 
vor noch nicht gar langer Zeit, während ber denkwuͤrdigen 
Epoche Koscinsko's, ausgezeichnet haben, ſowohl durch ihren 
fräftigen Widerſtand am heiligen Gruͤndonnerſtage, als auch 
durch die tapfere Vertheidigung dieſer Mauern gegen die zahl⸗ 
reichen Schaaren zweier Maͤchte. Und moͤge derjenige, wel⸗ 


der noch unter Euch, woran ich indeß zweifle, furchtſamen 


y 


Geiſtes fern follte, von un erfahren, daß zu jener Zeit 
Warſchan kaum bie Hälfte der Bevoͤlkerung im Vergleiche zur 
gegenwärtigen zählte, daß die Hauntſtadt meber ben jetzigen 
Wohlſtand Pannte, noch dieſe kriegeriſch ausgeräfteten Waͤlle, 


noch Im Innern dieſe Traverſen, Barrifaden und mit Sthleß⸗ 


(arten verfehenen Gebäude beſaß: und was noch mehr, damalt 
erfreute ſich die Stade noch nicht jener ordentlich und bereich 
organifirten Nationalgarbe, und fo vieler und muthiger Be— 


‚ wohner, welche, wenn auch von Leglenen von Miethsknechten 


bes Deſpotismus und der Späherel umzingelt, dennoch fe 
thätig, gewandt und erfolgreich den Impuls der patriotiſchen 
Tugend in ber Naht vom 29 November unterftägte, und ihr 
den Sieg über bie erflaunte, bamals ned nicht erſchoͤpfte, le 
bensträftige und mit allem Bedarf reichlich verſehene fremde 
Soldateska verſchaffte. 

SHexute wird wir nun die Auszeichnung, welche ich zu wuͤr⸗ 
digen weiß, dieſe Buͤrger, dieſe heldenmuͤthige Bevoͤlkerung 
des eben fo großen, als ſchoͤnen Warſchau's, welches durch 
feine Tapferkeit, Beharrlichkeit des Geiſtes und feurige Vater⸗ 
landsliebe ſich ſchon einen europähfgen und bigern ⸗n Ruf 
erworben, anzureden. 


X 
+ 
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Auf, Brüder, zu den Waffen: Waß für eine eiferne 
Maße and Jemand befigen möge: aine-jeig, die Im Namey 
Gottes, da: es fih hier um die Sache des Gewiſſens, und Im 
NMamen des Ahenssflen ,., da es ſich hier um bie Sache bes 
Baterlandes handelt, ergriffen. und gebraucht wird, muß 
benz Feinde furchtbar werden, und ihm die Schuld des Hoch— 
muths erſparen, ‚oder „feine bliabe Verwegenpeit beſtrafen. 
Aber nicht etwa, als drahte dem Vaterlande in der That jetzt 
eine. guöfigre. Gefahr, als im Anfenge unſtrer glorreichen Res 
volutlion/ ba. im Bogensheil-ägr. Heldenmuth. unferes unuͤber⸗ 
mieblichen Hiieg öheesaß.,. ‚fg wie die auf dem Reichstage dar⸗ 
gethane. Aucdauer, der Masten ſchan ſo viel geleiſtet, und fo zu 
fagen:- wit: Riefenſchritten dem Ziefe unferer.. Wiedergeburt 
entgegen ‚greilf.ift: fonhern, eben. aus dem Grunde, weil bie 
heilige Sache des Vaterlandes von den Geſtaden ber Weichſel 
bis zu denen. bes: baltiſchen Meeres, vom Niemen bis zur 


Wilia, zu triumphiren beginnt, und den Starrſinn des be⸗ 


ſchamten Feindes zur Wergweiflung bringt, weil derſelbe alle 
Berſuche den Rache verboppelt, und alle erſinnlichen Mittel 
zur ſchlenigen Beendigung des Kriegs anwendet, hat bie 
umfichtige. Regierung einen allgemeinen Aufftand, ober ben 
ehemals, ſogenannten Zaubflyem ‚(poapalite ruszenie) ange⸗ 


vorbnet Unter dem Schutze einer zahlreichen und. kampfgeuͤb⸗ 


ten Yemen, und ſelbſt die regelmaͤßigen Heerſchaaren (Pha⸗ 
langen) unterſtuͤtzend, wird der Landſturm planmaͤßig geleitet, 
einen hälfeeiden Beiſtand gewaͤhren; unſere bewaffnete Macht 
wird wahrhaft national werben, ſo wie es unſere Sache iſt; 
vierfach wird ;fie ſich vermehren, in Folge des guten Willens 
und allgemeinen Feuereifers, in Folge der Jahreszeit. und bey 
Siegeshoffnumg. Zür diefe Maßregel ſprechen bei und hiſto⸗ 
riſche Beiſniela, has Beiſpiel Amerika's, Spaniens und fo 
wieler anderer Voͤlker, welche Sch ſchon bie. Freiheit: und den 
Frieden eurungen haben; Endlich ift jeder Krieg ein Kelch bas 


Leidens:; Buffer, ihn auf Einmal auszuleeren, als, ſich In lang 
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ger und langfamer Entnervung binzufgleppen! Diefe Aus: 
Kt iſt Mar; der Vorthell von der Aufbletung aller edlen 
Anſtrengungen erfichtlich, und follte es und noch an einen: 

Beiſpiele fehlen, fo wird uns ein ſolches von anſern Braͤdern 
Litthauens, Samogitiens und Volhyniens gegeben: Mit bem 
Belle und der Art, wie wir es aus dem Munde miſers bed: 
herzigen Oberbefehlshabers vernommen, zertrünnmeen fie vier⸗ 
gigjährige Ketten; eben fo wollen wir nun au, ein jeder 
der da lebt, und mit der Kraft und Fahigkeit, die Ihn neigen 
iR, anf ben heigen Kampf und gefaßt machen und zir Dem 
felben ſchreiten; weder Alter noch Befinden — es ſey denn irk⸗ 
fie Krankheit oder das Bedarfniß des nnerläßfigen Staats 
dienſtes — bereihtigen zur Ausnahme. Das Vaterland iſt eine 
zerechte Mutter, welche von und mit gleicher Daukbarkeit 
Meine als große Beiſteuern, Opfer des Bluts und des Lebens 
entgegen ummt, wenn nur Jeder nach feinen sehen han⸗ 
delt und wirkt. 
Ergrelft denn, Bruͤder, die Waffen, gleithvic, wege 
Art; geſteht, daß dieſe Senſe, welche noch vos Kurzem die 
Blume und die Frucht anf ber üppigen Flur geiruͤhr, wenig: 
ftens eben fo viel gilt, als dad Fenergewehr, welches: in gröͤ⸗ 
Berer Entfernung nad bem Feinde zielt und Ihn erreicht — aber 
jene ift fürmahr bie ruhmvollſte Waffe, welche dem fär die 
Freiheit gefchaffenen Polen dient, um ſich mit feinen Ban: 
druͤcker in der Nähe zu treffen.’ 

Binnen brei Tagen foäteftens, ſoll jeder Einwohner von 
Warſchau, mg oder alt, Beamter oder Handwerker, vom 
perfönlihen Dienfte Befreiter ober auth aßtiver Gardiſt, mit 
Einem Wörte, jeder gute Pole, auf'das Geheiß feines Ber 
fehlshabers bereit feyn, an beflinnmten ober zu beſtimmenden 
Punkten zu erfheinen. Wer keine Waffe mitbringt, wird eine 
Pite, GSenſe oder ein anderes‘ Eifen erhalten. Bra Muse 
bleibenden aber wird die enfehrende Schande treffen, daß «6 
heißen wird: - „Er lebt das Vaterland nicht!“ Er wird ſich 
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bie mlttelſt der Verordnungen ber Regierung verhängte Ber 
antwortlichteit zuziehen. 


Außerdem iſt jeder, ſobald Allarm gefilagen wird, en 


halten, ſich zu dem betreffenden Befehlshaber i in der größten 
Ordnung und Stille zu begeben , und ben ertheilten Befehlen 
nachzukommen; kenn neben ber lußein Vertheidigung, falls 
ſelbe noͤthig ſeyn ſollte, wird die Innere Ordnung und bie 
Sicherheit der Perfen’ und des Eigenthums aufs forgfältigfie 
wahrgenommen werden. Jeder bagegen Handelnde wird, als 
in einer im Belagerungszuftande befindliden Stadt, auf dem 
Pürzeften Wege zur firengfien Rechenſchaft gezogen, unb, 
was noch ſchlimmer, als ein bösmilliger Pole oͤffentlich bes 
kannt gemacht werben. Bedenken wir in jeher Zeit und. Lage, 


daß unſere Revolution, eine der edelſten, welche die Jahrhun⸗ 


derte hervorgebrat ‚haben, lebiglih hen Bwed bat, im Ange⸗ 
fihte des Himmels und der Erde zu zeugen, daß wir weber 
nach Privasgut nach Affestlidden Eigenthum trachten, fon 
dberu-nus dos Unfrige. gu. bewahren ſtrabon. Wir fechten für 
die uns ungerechter Weiſe entriſſene Freiheit und Unabhaͤngig⸗ 
keit; wir fechten nur mit denen, welche gegen uns bie Treue 
und bush Araktattz vorbargte Recte verlotzt haben. Gegen 


Peine beſondere Klaſſe,küin Volt oder Einzelne, ſogar gegen: 


keine mit uns Krieg fuͤhlende Natien, hegen wir leidenſchaft⸗ 
lichen perfonlichen Haß, oder niedrige Rachſucht. Mit dem 
Sefſchle der Tuzrad und mit Zuverſicht auf Bett wollen wir 
die Rettung bes Baterlandes ereitigen‘ : Sprechen. wir "ed 
laut aus — denn dieß: iſt auſer Streben und: der Entſchluß hex 
ganzen Ratioen daß. wir fheeben oder fieyen wollen. Jedem 
aber, dev ımd.bie: fiomme Hand der Gerrchtigkeit reihen ,. um: 
ſere Sage 6 geremt; aAub Polen ale anabbängig anerfennen 
will, bieten wir Eintracht, Frieden, ſegar Dantdanteit nu 
briscdikhe Umaremgı. 2 


Bis dahin aber, fordere ich Eus auf, Bewofner von 


Warfhan, die Waffen zu ergreifen, auf die Wähle, zu dan 
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Barrikaden ınb an bie Stellen au eilen, bie Euch nötigenfalls 
der die Vertheidigung der Hauptftgdt leitende Gouverneur als 
Wablplaͤtze bes Kampfes und nenen Ruhms anmweifen.bürfte. 
Seyd aber perſichert, Laudsleute, daß der Feind ben ural: 
ten Sig unfrer frühern, und Gott gebe, unfser ſpaͤteren Ksoͤ— 
nige entweder gar nicht anzugreifen ſich erftechen, oder nicht 
ungeahndet angreifen wird. 

Anton Dfromsti. . 


r on. 
. . 


.6. 


8 aden, Wichigere Aktenſtuͤcke, die Verhand⸗ 
lungen der Staͤndeverſammlung des Großher⸗ 
zogthums im Jahre 1831 betreffend. | 


1. Rede bes Großherzogs bei Erdffnung der Staͤnde⸗ 
verſammlung. Karlerufe, den’ 16 Maͤrz 1831. :*) 


Edle Herren. unp liebe Freunde! 


Mit Bertrauen eröffoe Ich, heute zum erſtenmal, die 
Verſammiung der Stände Meines Molks. 

- Da dem Yugenblit, wo die Warfehung bie Sage für 
deffen Wohl in Meine Haͤnde gelegt hat, faßte Ich ben blei⸗ 
benden Entſchluß, durch redliche Erfuͤllung, der Pflichten Met: 
nes hohen Berufs dem Vorbilde Meines geliebten. Waters 
nathjuflzeben. Möge fein Segen über und walten! 

AUnvergeßlich bleiben Mir die Boweiſe treuefter Ergeben⸗ 
beit, bie Mir bei dem. ntritte Weiner Regierung und fpäter 
ber Meinem Aufenthalt iı:ben verfäheenen achewen des Yen 
bes zu Theil geworben find. 

Bor Mir fehe Ih einen Berein —2 


— — 
*) Aus der GReargeltung vom 20 ir 
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ner, Sreunbe des Vaterlandes, berufen feine wichtiggen In⸗ 
tereſſen mit Dir zu berathen. 

Alles dieſes, edle Herren und liebe Freunde, berectigt 
Mich zu der frohen Erwartung, daß wir unſer vorhabendes 
Werk in Eintracht beginnen und, geleitek von der, Weberzens 
gung, dad wahrhaft Gufe koͤnne nur aus der Wirdigung ala 
ler Verhaͤltniſſe in. ihrem Bufammenhange entfpringen,, es 
Pönne nur allmaͤblich reifen, zum — unſer Vaterlandes voll⸗ 
- enden werden. . 

Bei Meinem Furſtenwort ernenere 36 bie (don. ifenti 
verfünbete Zuſicherung, die Verfaſſung des Großperzogthumme 
wahrhaft und treu zu beobachten und beobachten zu laſſen, Ge⸗ 
rectigfeit zu Üben, die Ruhe und Ordnung mit Kraft zu ers 
halten und Allen und Jeden gleichen Schutz und Saum au 
gewähren. 

Gern werben Sie es vernehmen‘, und bantbar muß Ich 
es ruͤhmen, daß Ih von allen auswaͤrtigen Regierungen uns 
gerfennbare Merkmale ber freundfhaftlisften Geſinnungen er: 
halten babe. 

Durchdrungen von ber Heiligkeit Meiner Pilichten als 
deutſcher Bundesfuͤrſt, zaͤhle Ih auf. Ihre treue Beihuͤlfe zu 
deren Erfüllung, 

Eine Zamilienverbindung, In welcher Mein theurer Bru⸗ 
der, zu Meiner und Meines Hauſes innigſten Frende, fein 
haͤusliches Gluͤck gefunden, hat die Bande der Freundſchaft 
mit einem benachbarten Staate feſter geknuͤpft. 

Mit Beruhigung kann Ich auf die innere Verwaltung 
blicken. 

Das Großherzogthum erfrent fi feit mehreren Monaten 
elnes gleichfoͤmigen Maßes und Gewichtes, für beu innern 
Handel und Verkehr von großem Werth. 

Der Entwurf einer allgemeinen Gerichtsorduung, den 
Anforderungen des Rechts und der Zeit entſprechend, dein Ge⸗ 
ſetz uͤber die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden, das 
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Jhnen mehrere Selbſtſtaͤndigkeit verbuͤrgt, ohne Ber Staatöge- 
walt die noͤthige Einwirkung zu entziehen, werden Ihnen, fo 
‚ wie noch einige weitere Gefeßentwürfe, aut Pröfüng vorgelegt 
werden. 

Die Lage der Finanzen bat ſich auch In der nun ablaufen: 
ven’ Finanzpertode weſentlich verbeffert. 

Die indirekten Steuern erreichten eine unsmwartete Höhe. 

Der Amortifationstaffe iſt ein Uebetſchuß von anderthalb 
Millionen zugefloffen, der es ihre möglich machte, den Sind 
fuß der ganzen auftünbbaren Staatöfhulb herabzuſetzen, da= 
durch eine weitere Erfparniß zu erzielen und auf Minderung 
des Zinsfußes auch zum Vorthelle der Privaten zu wirken. 

Bebeutende Erlelbterungen, bie Herabfegung des Wein⸗ 
ohnigeldes und bie gaͤnzliche Aufhebung bes Straßengeldes, find 
dem Lande bereits zu Theil geworben. j 

Den Staatshaushalt Habe Ich forgfältig prüfen laffen 
und alle Einfhränfungen verfügt, welche flattfinden koͤnnen, 
ohne beflehende Rechte zu verlegen ober die Bermaltung in 
ihrem Gange zu hemmen, 

"Und wenn Ih, die Zeit und Ihre Bebärfitiffe berückfi: 
tigend, für dem Unterricht und für mehrere andere Zweige des 
oͤffentlichen Dienftes bebeutende Summen in daß Finanzgeſetz 
aufnehmen ließ: fo gerelcht es Mir zur großen Freude‘, den⸗ 
noch durch Aufhebung der Straßenbau⸗, der Militaäͤr⸗ und der 
Gerichtefrohnden einen Ihrer laͤngſt gehegten Wuͤnſche erfuͤllen 
und noch weitere Verwminderung der Öffenttigen Lafen in Bor 
"flag dringen zu koͤnnen. 

Diefes gluͤckliche Ergebniß iſt die Folge einer weamigb 
gen, ben Handel und Gewerbflelß fördernden Geſetzgebung, 
des regelmäßigen Ganges der Verwaltung und bes beſondern 
Zutrauens, beffen unfere Schuldentilgungsfaffe genießt: 

Bor Allem aber verdanken wir dieſe guͤnſtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe dem hohen Sinn für Orbnung und der unermuͤbeten Tha⸗ 
tigkeit des verewigten Großherzoge, Meines hochverehrten Herm 
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Brubers, ver dadurch ſehnem Bedachtais vin bletdendes Denfe 
mal gefliftet hat. 

Edle Herren und Tiebe Freunde!‘ Das Vanauen des 
Baterlandes ruht auf und. Sein — af Heine 
* Streben ſeyn. j 

Se werben nun den- ei ablehen, den ” — 
von Ibnen fordert. 

2. Dankadreſſe der ꝓiten Kemmer am Ee. konigliche 
Hohrit den Sroßherzog. Rorlörahe, den 21 Min 
1831. 7 ' j : 


Dursiaustigher Großherzog! Gväpigfier sur 
und Kerr: 


Em. Königt. ‚Hoheit treue Untathanen, wir die Ab⸗ 
geordneten der zweiten Kammer ber Stuͤndeverſamulung, 
zum erſtenmale feit Ihrem Regierungsantritte verfafſungs⸗ 
mäßig dem Throne uns nahend, bringen bie ehrfurchtsvollen 
Hulbdigungen unwandelbarer Ergebenheit und Liebe dar, hoch⸗ 
begluͤckt durch das Wertrauen, mit welchem bet geliebte: Fuͤrſt 
iR unſer⸗⸗ Mitte erſchien. 

Mit tiefer Ruͤhrung erfüllt und vie Zuficering Ew. 7 
aigt. Hsheit, dem Vorbilde Ihres verewigten Waters) 
glorreichen Andenkens, nachzuftreben. Sie verkünden daburch, 
daß Sie die erhabenen Megierungsmiasimen, welche hr In 
Gott ruhender Barer in feiner denkwuͤrdigen Erklaͤrnug won 
17283 ausſprach, zu den Ihrigen gemadt haben, und daß jes 
ner bedentungsvolle Wunſch Karl, Frledrichs, über ein 
freies, oyulentes, gefittetes Volk zu egloren, auch der Leit⸗ 
ſtern Ihrer erhabenen Regierang feyn wird. Ja, nit bike 
liger Segeiflerung rufen wir aus: Dige d bet: Segen Karl, 
Friedeiq näher uns weiten! 





uns der Nedarzeltung vom 26 Märg. _ Zr 
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Die Gefinnungen ber tiefgefühlten Ehtfurcht und. Siebe, 
welche bei dem Negierungsantritte Ew. königl. Hoheit vom 
Ihran trenen Untertbanen ausgefprochen wurden, leben noch 
In: allen Thellen des Baterlandes in yoller Stärke fort,  uub 
unvergeßlihe Tage bed Kefled werden ben Bewohnern ber Be: 
genden, in welchen Ew. koͤnigl. Hoheit huldvoll weilten, 
jene Xage bleiben. 

Bir fühlen die Heiligkeit und den Umfang ber Pisten, 
deren Erfüllsng wir als. Bertreter bed Volkes beſchworen ha⸗ 
ben, und die zur gewiffenhaften Wahrbeitöliebe,. Beharrlich⸗ 
keit und Umficht bei allen Berathungen der Intereffen des Va⸗ 

terlandes und auffordern. Das Wohl des Landes und jeber 
Fortſchritt, ſo weiter nach dem’ Zuͤlammenhange aller Wer- 
bältniffe zu erringen ift, leuchtet als Ziel unferes Strebene vor, 
und bie Ruͤckſicht, daß manches Bute nur alluuählih reife, 
wird unfere Berathungen leiten. 

Das heilige Fuͤrſtenwort Ew. Lönigl. Hoheit, Ihre 
felerlige Zuſicherung, bie Verfaſſung bes Großpergesthums 
wahrhaft und treu zu beobachten und beobachten zu laſſen, er⸗ 
füllte uns mit ben Geſinnungen ebrfurdtvollen Dankes, und 
verkündet und, baß die Verfaffung, bie wir als heiliged Pal⸗ 
labium vereheen, noch mehe durch mauche noch fehlende gefeß: 
liche Garantien ergänzt werde, und neue Bedentung und 

Saft erhalte 

Die Würde und Zefigteit,. mit t-melder Em. Pöntgl. 
Hopeit bereits bie verfaffungsmägige Freiheit der Wahlen, 

‚shrie welche jede Berfaffung nur ein leerer Schall bleiben wirb, 
Mägten und hanbhabten, gibt une eine neue Väurgſchaft für 
den Ernſt Ihrer Gefinnungen, daß die Verfaffung in ihrer 
Wahrheit ind Leben trete und anautaftbar fey. 

Mit Dank und Freude Gaben wir aus dem Munde Ew. 
koͤnigl. Hoheit die Mittheilung vernommen, baß Sie von 
allen auswärtigen Regierungen unverdennbare-Mertmale ber 

freundſchaftlichſten Gefinnungen erhalten haben. Wir erken⸗ 


— 
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nen bad Beſtehen bleſes heilbringenden Zuſtandes als begräns 
det durch die Regententugenden Ihres Vaters, den die fpäte 
Nachwelt noch Zu den größten. Zärften, die je einen Thron 
zierten, zählen wird — und dauernd verbärgt burd bie er 
freufthen Samilienverbindungen des regierenden Hauſes, und 
durch die Regententugenden Ew. Pönigl. Hoheit Selbſt. 


Die Mittheilung von der Famillenverbindung Ihres ers 
habenen Bruders mit dem Regentenhauſe eines benachbarten 
Staates iſt und ein neues glädliches Ereigniß, das die Freube 
des Landes vermehrt. 


Das Bedärfnig einer feften und dauerhaften Berbins 
dung der deutſchen Staaten für bie Sicherheit und Unabhängig: 
keit Deutſchlands hat den deutſchen Bund heruorgerufen, und 
die Grundbeflimmungen diefer Vereinigung haben in der Aner⸗ 
Pennung der Souveränetät aller einzelnen Staaten bem Grund: . 
ſatze der freien Entwicklung berfelben gehuldigt. Durchdrun⸗ 
gen von biefem Geifte, erkennen wir bie Keiligkeit Ihrer 
bundesfuͤrſtlichen Pflichten und verſichern unſere treue Beihuͤlfe 
zur Erfuͤllung derſelben. Wir uͤberlaſſen uns der Hoffnung, 
daß Badens Stimme am Bundestage mit der Kraft der Wahr⸗ 
heit und im Einklange mit dem Geiſte unſerer Verfaſſung da⸗ 
hin wirke, daß an die Stelle der proviſoriſchen Ausnahmeges 
fege die pollfommene Entwidlung der den deutſchen Voͤlkern 
durch die Bundesakte verheißenen Zuftände treten werde, und 
vertrauensvoll verfihern wir, dann auf den Anklang in den Kers 
zen Ihres ganzen Volkes zählen zu dürfen. 


Ew. Pönigl. Hoheit blicken mit Beruhigung auf die 
innere Verwaltung. Wir erfennen dankbar, was burh Ihre 
Beisheit gethan oder vorbereitet tft, und fehen mit Vertrauen 
den uns vorzulegenden Nachweiſungen entgegen. 
Wir ehren den In der Einführung glejchfoͤrmigen Maßes 
und Gewichtes llegenden Grundfag folder Gleichfoͤrmigkeit m 
feinen hohen Werthe für den Innern Handel und Verkehr, ‚und 
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erwarten mit Sehnſucht bie Zeit, we Abkrall in Meutfäblaut 
dieſer Orumbfag anerkannt feyn wich. " 
Die Befsgentwürfe, welche Ew. Pönigl, Hoheit ums 
sarlegen, werben wir mis bee Muhe und Beharrlichkeit Be: 
rathen, weihe Ew. Pönigl Hoheit zu fordern un Ans 
Land zu erwarten berechtigt if. Durch die Borlage bes Kat: 
wurfs einer auf wahrer Selbftftändigfeit der Gemeinden be: 
ruhenden Gemeindeordnung, der Grundlage jeder freien Ber: 
faffung, iſt dem lange genährten Wunſche des Volle entſpro⸗ 
hen worden. Der Entwurf einer Gerichtsorbnung, ben Un: 
forderungen bes Rechte und der Zeit entfpregend, erfüllt ein 
bringendes Sebärfniß des Landes, Wir fehen vertrauensoch 
au der Vorlage der Geſetze Über Gerichtsverfaſſung und jener 
Einrichtungen entgegen, burd deren Einführung die Birkfam: 
Peit des neuen Geſetzbuches bedingt feyn wird. 

Mit Freude erfahren wir die Werbefferung ber Lage ber 
Zinanzen und dem gluͤcklichen Erfolg eingeleiteter Kinanzoperatio- 
nen, und ſchoͤpfen daraus bie zuverfihtlihe Hoffnung, daß die 
gerehten Erwartungen In Erfüllung geben, ben gefuntenen 
Wohlſtand des Volkes gehoben und die Laften deſſelben erleich⸗ 
tert zu ſehen. 

Wir erkennen dankbar bie In dem wohlwollenden Herzen 
"Em. kônigl. Hoheit gegruͤndeten edeln Abſichten, durch 
Erleichterung mancher dieſer Laſten den hoffnungsreichen Re: 
gierungsantritt zu bezeichnen, und halten es für Pflicht, Bei 
der Würdigung aller finanziellen Verhältniffe und Bebürfuiffe 
des Landes im Ganzen die Zweckmaͤßigkeit der in diefer Hinficht 
.. getroffenen proviſoriſchen Maßregeln gewiſſenhaft zu prüfen. 
Ihre Weisheit und die Reinheit Ihrer Iambesuäterlihen Ab⸗ 
fichten laffen und mif Vertrauen auf die Vorlagen blicken, mit 
welchen uns die Mittheilungen ber im Intereſſe des Volks 
nothwendigen Einſchraͤnkungen In Staatehauhalte gemacht 
werben ſollen. 

Unſere Ueherzengung, daß nur durch bie Brfimun dei 
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. Unterrichts -In. feiner harmoniſch fittlidereligiäfen und geiſtigen 
Ausbildung des Volks die hoͤchſten Zwecke des Menihen -- 
realiſirt werden koͤnnen, und daß nur in einer ſolchen Ent⸗ 
faltung von Geift-und Gemuͤth eine ſichere Bürgfaft ‚für 
das Wohl des Staates und für wahres Ponflitntionelles Le: 
ben liegt, verpflichtet uns zur größten Bereitwilligkeit da, 
wo bie Beduͤrfniſſe des Unterrihts auf größere Ausgaben 

fordern. - 


In der Zufiderung der Aufhebung ber Staatsfrohn⸗ 
den haben wir die Erfüllung eines oft ausgeſprochenen Wun: 
(es mit frendigens Dante erfannt,.. und bie frahe Grwar- , 
tung knuͤpft fih daran, daß die Zeit nit fern feyn möge, 
wo in Baden alle Frohnden, ale bie die Freihelt am mei: 
fien verlegenden und bie Landeékultur lähmenden Zeffeln, 
verſchwunden ſeyn werben. 


Wir verkennen nicht die erfreuliche Stufe, auf wel⸗ 
er durch die Beharrlichkeit und: bie Induſtrie unſers Va⸗ 
terlandes Handel und Gewerbe, ber vielfach den Handel 
nach Außen: laͤhmenden Verhaͤltniſſe ungeachtet, ſtehen, und 
überlaffen uns ber Hoffnung; daß bald die. allgemeinen und 
getechten Forderungen des deutſchen Volkes, in Bezug auf 
die Befeitigung der Hinderniſſe der Handelsfreiheilt im Ju⸗ 
nern von Deutſchland, in Erfuͤllung gehen. - 


Mir Rührung verehren wir in den edeln Morten, In 
welgen Em. koͤnigl. Hoheit dem Andenken des verewig⸗ 
ten Oroßherzogs ein Denkmal errichten, die Pietät, ale 

eine. der vielen Tugenden, wele der fhönfte Schmuck Ih⸗ 

rer Krone fint. . 
it unwandelbarem Vertrauen zu dem mit Begeiſte⸗ 

rung verehrten Fuͤrſten, deſſen Thron unerſchuͤtterlich auf 

der Liebe ſeines treuen Volkes gegründet iſt, im ber zu 

Loſuns unſerer hohen Aufgabe nothwendigen Eintracht, be⸗ 

ginnen wir nun unſere Arbeiten, eingedenk der erhabenen 


dar | 
Worte Ihres in Bott rühenden Vaters: „daB das Wohl 
des Fürften mit dem des Landes innig vereinigt iſt.“ 
Karlsruhe, den 21 Wärz 1831. 
Im Namen ber treu gehorſamſten zweiten Kammer ber 
Ständeverfammlung. 
Der Präftdent: Fohrenbach. 
Die Sefretäre: Grimm. Speye 
rer. Soinzinger. 


3. Adreſe der erſten RKarimer an Se. Tbnigl. Hoheit 
den Großherzog. Kartörude, den 22 März 1831. 


Darslaudtigker Braßhergog! Guaͤrdigſter Zürg 
‚.anb Derr! 


Empfangen Em. kôNnigl. Hoheit mit väterlicder Huld, 


mas Babens erfle Kammer in seeuefter Ergehenheit bier aus: 


zufpreden verſucht, womit fie ihre. innerfteh Gefühle, und 
ihre reinften Gefinnungen vor.den Augen des gelichten Rec 


 . genten entfaltet, Es iſt der Austruck ber tiefſten Ehrfurcht 


und der innigſten Liebe, die Priade. treuer und banfbarer 
Herzen! er 
Vor Allem vernehmen Em. eönigl.. Hoheit, wie 
dankbar wir bie Zügungen der. Vorſehung :preifen, welche die 
Krone einem tugendhaften Firften verliehen, —. einem Zar 
ſten, welcher dem Leitſtern der Liebe für Ma brheit und Ge: 
rechtigkeit folgend, bad Glück feines Volkes zum 
Ziele feines unermideten Strebens gemacht hat. 
| Ja! Gluͤcklich preiſen wir uns, in Ew. koͤnigl. Ho⸗ 
heit geheiligter Perſon den erhabenen Megenten zu befißen, 
deffen erſtes Regierungsgefäft es war, Baden mit ber koſtba⸗ 
ren Verheißung zu begluͤcken, die Verfaſſung ſorgſam zu ach⸗ 
ten und heiltg zu bewahten. Von jenem Augenblicke an ba: 
ben 
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‚ben Ew. köonigl. Hoheit bie Wuͤrde des Thrones, und bie 
Rechte des Volkes durch ein Band des Vertrauens geknuͤpft, 
welches unter dem Schutze des Almätigen k Pelle Zeit und Peine 
Berbältniffe Iöfen follen. 


Die Worte, welde Ew. koͤnigl. Hoheit zu Ihrem 
treuen Volke bei Eröffnung ber Ständeverfammlung geſprochen 
baben, find tief in unfere Herzen gedrungen. Beſeelt durch 
die edle Perſoͤnlichkeit des innigfigeliebten Zürften und verehr⸗ 
tem Regenten, haben. fie in bemfelben einen unausloͤſchlichen 
Sindruck zurädgelaffen. Mit vollem Vertrauen Ponnten Ew. 
Bönigl. Hoheit in bie Witte Ihrer treuen Stände tre⸗ 
ten; denn gewonnen waren dem wuͤrbigen Sohuͤe Kari 
Froiedrichs ſchon laͤngſt alle Herzen, und nie werden bie 
Huldigungen ihrer Liche verſtummen. 


Dem hoben Fürftenworte, bie Berfaffung des Großher⸗ 
zogthums wahrhaft und treu beobachten zu laffen, vertrauen 
wir mit voller Ueberzengung; denn wir wiffen, daß Em. Pi: 
nigl. Hoheit, ‚mie einſt Karl Friedrich fagte, nur in 
der Herrſchaft über ein freies Wolt Ihr Gluͤck finden koͤnnen. 
Auch wir werden ünfern Stolz darein feßen, dem Beiſpiele 
Em. kônigl. Hoheit folgend, die Verfaffung nad allen 
unfern Kräften zu erhalten. 


Bei den Berathungen über bie wichtigfien Intereffen des 
Landes, bei der Wahl der Mittel, das wahrhaft Gute zu bes 
fördern, fell uns flets.der Bedankte leiten, daß Eintracht 
und Ordnung ben Frieden erzeugen, ohne welchen die Wohle 
fahrt des Landes nicht gedeihen kann. Jeder Einfeltigkeit 
fremd, der Zeit, was ihr gebührt, nicht verfagend, werden 
wir ſtets eingeben? ſeyn, daß man ſchneller gerftört, als baut, 
und baf das wahre Gute — gleih ben koͤſlichen Fruͤchten 
— nur allmaͤhlich heranreift. 


Faͤr unſere redlichen Beſirebungen finden wir in den Ver: 
MNeueſte Staattatten. XXV. 100. zied Bet. , 17 
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beißungen Ew. Pönigl. Hoheit pie feſteſte Gtäge; wir 
hoffen Hd a fidenfelben beweifen zu können, daß wir durdch⸗ 
drungek find voh der Heiligkeit unferer Verſprechen, und felg- 
lich lets im Sinne unferes Grundgefepes auch ie Beſtimmun⸗ 
‚gen zu ehren, und zu erfüllen wiffen,  welde bie Berfaffung 
uns al6 trsuen Bürgern eines beutfhen Bundes ſtaats zu Müch⸗ 
ten auferlegt. 


Mit innigfler Theilnahme haben wir ed vernommen , daß 
Emw. koͤnigl. Hoheit von allen Regiegungen dentliche 
Mertmale von freundſchaftlicher Gefinnung erhalten haben; 
befonders beglädend iſt uns baß Ereigniß ber Berbinding Ih: 
res durchlauchtigſten Herrn Bruders mit der eblen Tochter 
eines benachbarten Rönigshaufes — eine Verbindung, bie zum 
“Wohle beider Staaten beitragen wirb, und in iwelder ein 
Prinz, hochgeſtellt in ber Öffentlihen Meinung, und iunig ver: 
ehrt von ber erſten Kammer, bie feit bem Beginne ihres Wir⸗ 
Pens ſich feiner Leitung erfreut, — das Gluͤck feines Lebens 
und den Lohn feines Verdienuſtes um das allgemeine Wohl ge-- 
funden hat. Auch In biefer Beziehung erfennen mir bie väter: 
liche Abfibt Em. Pänigl. Hoheit; denn was bie Freunk 
ſchaft der Fürften befeſtigt, kann bie Eintracht der Voͤlker nur 
befördern ! 


Zu unvergängligem Dante id Em. Pinigl. Hoheit 

das Vaterland für bie unermöbete Sorgfalt verpflichtet , weit 
Sie In der zurüdgelegten Regierungttzeit, ſo wie ben äußern, 
auch den inuern Verhaͤltniſſen gemidmet gaben. Wo wir an 
fere Blicke hinwenden, begegnen uns überall Zeichen bes wur 
fihtigen und redlichen Strebens, Verbeſſerungen in allen Zwei: 
‚gen der Innern Verwaltung einzuführen. Sie ergreift und 
umfaßt die Lebensthätigfeit des ganzen Staats, Um nit ruͤd⸗ 
wärts zu (reiten, darf fie nicht flille fichen, entfdiedene Ber: 
beſſerungen nicht zurüdwelfen. Darauf find denn auch bie und 





augekuͤndigten Gefepesentwürfe über eine allgemeine Gerichte: 
ordnung, und über die Verfaffung und Verwaltung ber Ge 
meinben gerichtet. Wir merben folde mit dem Ernſt und 
der Umpcht prüfen, bie ber Wichtigkelt biefer Gegenſtaͤnde an⸗ 
gemeſſen ſind. 

Die abermals uerbefferte Lage der Einagen gereigt uns 
zur befondern freudigen Beruhigung. Auf geregeltem Haushalt 
des Staats ruht zunaͤchſt deffen Gedelhen, und pie dürfen wir 
vergeffen, mas wir in biefer Beziehung dem hoben Sinn für 
Drönung und ber umermüdeten Thaͤtigkeit des verewigten 
Großherzogs Lubwig zu danken haben. Dieſe fortſchrei⸗ 
sende Derbefferung machte e6 den nur auf die Wohlfahrt 

Ihrer Unterthanen gerichteten Abſfichten Gw. koͤnigl. 
Hoheit moͤglich, ſchon heim Autritte Ihrer: Regiszung beben⸗ 
sende Erleictterungen einteeten, und jetzt noch andere naqh⸗ | 
folgen zu laffen. 

‚Ihnen, durhlaudtigfier Großherzog, war es 
vorbehalten, bie bisher vergebens gefuhten Mittel zur Aufhes 
bung ber Straßenbau:, Milltär- und Gerichtsfrohnden aufs 
zufinden, und damit Ihrem Volke eine ſchwere und "ungleiche 
Laft abzunehmen, Sic aber ein neues Denkmal der Dante 
basteit zu gründen, 

Das Vorhaben Ew. Pönigk. Hoheit, weitere Zu: 
ſchuͤſſe für den oͤffentlichen Unterricht zu verwenden, muͤſſen 
wir mit dem größten Danke erkennen; denn die Verbreitung 
wahrer Aufklärung und Giviltfation wird den Wohlfländ und 
die Sittlichkeit aller Klafſen von Staatsbärgern heben, wird die 
_Zufriebenheit, bie Dronungsliebe und alde Bärgertugend fefler 
begränben. _ 

Unter dem Beiftand ber Vorſehung werben wir Ihrem 
Bertranen, dur hlanchtigſter Großherzog, und dem 
Vertrauen des Vaterlandes entſprechen. 


Ueber Em. kanigl. Hoheit und über dem Wiren | 
. 17° 
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ber getreuen Stände ſchwebe ſegnend Karl Friebrichs vi 
terlicher Geiſt!“ 
Karlsruhe, den 22 März 1831. 
Am Namen der unterthäuigft trem gehorſamſten erften Kam: 
mer der Stänbeverfammlung, 
Der erſte Wieepräfent: Kari Egon Fir zu Zi: 
flenberg. 
- 2 Serelkre: Profeſſor Dr. Zell. Zreiben 
von Goͤler. 


u 


7. 


Niederlande. Altenfihde, bie Revolstion 

in den ſuͤdlichen Provinzen des Koͤnigreichs und 
darauf erfolgte Trennung Belgiens von m Holland 
betreffend... ( Fortſetzung .·: 


F. Diplomatiſche Verhandlangen und in&befondere Pros 
tofolle der Bevollmächtigten von Defterreih, Frauf⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Feſt⸗ 
fegung det kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwiſchen Holland 
und Belgien. 

(Fortſezung und Ergaͤnzung ber guter Lit. F. im iſten Hefte 
des gegenwärtigen Bandes Seite ı bis 79 sub Nro. 285 
bie 2373 Inkl. gegebenen Urkunden.) 

287. Rede bes beigifchen Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten über Belgiens Berhältnifie zur Lons 
boner Konferenz, in der Sigung des Nationallons - 
greffes zu Bruͤſſel am 18 Mai 1831. *) 


Der Minifler der auswärtigen Angelegenheiten legte ums 
ter Anberm das Schreiben vor, wodurch Graf Sebaßlani dem 


*) Ans dem Tournal bes Debats vom 31 Mal. 
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belgiſchen Geſaudten, Hrn. Lehon, die Zuſtimmung Frankreichs 
zus dem Protokolle vom 20 Jan, d. J. anzeigte. Das Schrei⸗ 
ben fautet: *) 

Die Kenntniß dieſes ‚Beitritts (fuhr der Minifter fort) 
veranlaßte die Regirrung, die Mollziehung der Maßregeln zu 
befchleunigen,, die fie bef@loffen hatte, um Luremburg in Mer: 
sheidigungsguftand zu fegen: Zuſendung von regelmäßigen 
Truppen, Bildung von Zreimißigen, Abfenbung von Artillerie, 
Gewehren, Munition, Mobilmachung des erfien Bauns ber 
Bärgergarbe von Luremburg, nichts wurde verſaͤumt. 

Nachdem Herr Lebeau hierauf, wie bereitd angeführt, bie 
Verhaͤltniſſe zus Londoner Konferenz und bie Waffenſtillſtands⸗ 
ftreitigkeiten mit Holland herührt hatte, ging ex auf bie in 
Frankfurt verfuchte Anknuͤpfung von Unterhandlungen über, 
und fagte; 

Gewohnt, für feine meiner Handlungen die Publizieät 
zu (deuen, erklaͤre ih, daß I nicht geglaubt habe, gegen das, 
was die Nationalehre gebietet, zu verfioßen, wenn ich es der⸗ 
fuchte, bei dem deutſchen Bunde einen diplomatiſchen Agenten 
zu beglaubigen, Vom Dezember bis Ende Februars hatte, 
nach den Welfungen ber proviforifgen Regierung und des diplo⸗ 
matifhen Komit®’s, einer unſrer Mitbürger fi in Frankfurt 
aufgehalten. Die Art, wie er feine Miffton erfüllt hatte, ‚ber 
flimmte mich, fie ihm in den erſten Tagen bes Aprils aufs 
Neue anzuvertrauen. 

Die Abfendung biefes Agenten konnte die Nationalwuͤrde 
nicht verlegen. ine Regierung. die ſich in dem Augenblick 
bewaffnet, wo fie von allen Kabinetten fi ſelbſt uͤberlaſſen 
wird, eine Reglerung, bie äffentlih verfünbigt, fie werde 
ihre Rechte vertheibigen, kann wohl unterhandeln, um.Blut: 
vergießen zu vermeiden. Die Politik, die Menſchlichkeit legen 
ihr die Pflicht dazu auf. Wer In der einen Hand das Schwert 





H Siehe KXIV: Band Seite 51.: 
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haltend, mit ber anbern ben Delzweig bietet, barf über biefen 
Gäritt nicht erroͤthen, und zwingt ſelbſt feinen Gegnern Ach⸗ 
tung ab. 

Unfer Abgeſandter, ver übrigens nit ber bed Staats 
defs, fonbern ber des Miniſters war, hatte nit ben uf: 
trag, um eine Anerkennung zu ſollizitiren, ſondern offiziell, 
ader nöthigenfals vertranli zu erflären, daß die belgiſche 
Konftttution die Bande Luremburgs mit bem beutfihen Bunde 
geachtet habe, und daß es In ber Intention ber Regierung und 
des Landes liege, dieſe konſtitutienelle Verpflichtung lopal zu 
beobachten. Er war ferner beauftragt, zu Widerlegung einer 
in Deutſchland nur zu vorberrfhenden Meinung zu erPlären, 
daB Belgien mit gewillt fey, zu Gunſten irgend Sermandes 


anf feine Unabhängigfeit zu verziäten. 


Diefer Agent wurde nicht offiziell empfangen; ich Hatte 
auch nicht erwartet, daß dieß geſchehe. Aber er erfuhr von kei⸗ 
ner Seite eine Beleidigung, und befindet ſich noch In Frauf⸗ 
furt. Ich will Ihnen das Schreiben vor Augen legen, das er 
an ben Präfidenten des Bundestages richtete, fo wie die Ant⸗ 
wort, bie er darauf erhielt: *) 

Diefe Antwort (fuhr ver Miniſter fort) ſcheint mir bemer: 
kenswerth; fie athmet durchaus nicht jene blinde Prirgerifäe 
Hitze, die man Deutfäland zufchrieb. 

Unfer Agent in Frankfart hatte noch eine zweite Beflim: 
mung. Sie wiffen, wie wichtig es für uns iſt, die freie Rhein: 
ſchifffahrt zu bewahren, der befonders Antwerpen einen fo gro 
Ben Theil feines Handelswohlſtandes verdankt. Nach fünfzehe: 
jährigen Unterhandlungen erhielt dieſe Frage am Zo März eine 
Löfung, an ber wir burchaus keinen Theil hatten. 

Am 2ſten Ind Miniſterium eingefegt, war es mir am: 
moͤglich, noch vor jener vorläufigen Entſcheidung & einen biplome: 

Wir Haben dieſe beiden Altenftäde unſern Leſern beren 
Im KEIV Band Gehe se mitgerhelt, . 
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eifhen Agenten nah Mainz, dem Sitze der Mbelaſdlifttahure⸗ 
kommiſſion zu ſenden. Da aber bie oberſte Entſchelbung un⸗ 
beſtimmt vertagt wurde, ſo iſt zu hoffen, daß die Schritte un⸗ 
ſers Abgeordneten nicht ohne Frucht fuͤr unſern Handel ſeyn 
werden. : Unfere Rechte fließen, wie bie aller andern Staa: 
ten, and dem allgemeinen Prinzip der Zreiheit der Fluͤſſe und. 
Ströme, ein Prinzip, das europaͤiſch geworden iſt, nicht weil 
e6 in biefem oder jenem Vertrag aufgenommen wurde,’ fondern.. 
weil es ber Ausbruc des gegenwärtigen vollfommnern Zuftan: 
bes der Bildung und des Handels ift, weil es einen mächtigen 
Fortſchritt fanftionirt und ein großes geſellſchaftliches Beduͤrf⸗ 
niß befriedigt, 

Unfer Agent fand die meiften beutſchen Staaten kebhaft 
gereizt durch bie Praͤtenſionen, welche ber Koͤnig von Holland | 
feit fuͤnfzehn Jahren macht, und denen durch den Reglemente: € 
entwurf vom 30 März eine Betätigung zu verfhaffen Nom 
gelungen war. 

Man hat fehr —* Ideen von den Handelsverbin⸗ 
dungen Belgiens, wenn man Alles bloß auf Frankreich beficht. 
Seit 1815 ſteht Antwerpen Im außgedehnteften Verkehre mit 
Deutſchland, und 1828 und 1829, uͤberſtiegen feine Ausfuhren 
weit die von Amſterdam und Rotterdam. Deutfäland, befon- 
dere Rheinpreußen, fühlten_die Vorteile der Konkurrenz zwi: 
ſchen den Häfen von Amſterdam, Rotterdam und Antwerpen. 
Die Rheinfrage iſt alfo Belgien und Deutſchland gemeinfam, 
und man mußte biefe Gelegenheit ergreifen, uns dem leßtern 
Lande zu nähern. Endlich beaufträgte ih jenen Agenten; an 
Ort und Stelle felbft die Nachweiſungen zu fammeln, die am, 
geeignetfien wären, bie Nationalrepräfentation und hie Regie⸗ 
rung über bie Frage ber Abſchlleßung von Handelsvertraͤgen mit 
den überrheinifden Staaten aufzuklaͤren. Eine Miffion der: 
jelben Ars findet auch :bei einer der. Großmaͤchte Deutſchlands 
ſtatt, mit der die Intereſſen unſerer Induſtrie und unſers Han⸗ 
dels gebleteriſch die Anknuͤpfung von Berbindungen fordern. 
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Es (dien mir HEHR witig, bie Wege gu einer kommer⸗ 
ziellen Uebereinkunft mit jenem Lande in dem Augenblick zu 
bahnen, wo bad Prinzip der Freiheit des Haudels daſelbſt be 
merBenswerthe Fortſchritte mat. Sie wiffen, baf ber Beben 
Pe, die zwiſchen ben verfhiedenen deutſchen Staaten errichteten 
Zolllinien aufzuheben, nahe daran if, über alle Vorurtheil⸗ 
der alten Säule zu fiegen, während In Zranfreid ber Um: 
ſtaud, daß Männer in bie Verwaltung zurüdtreten, bie als 
Freunde bed Verbotſpſtems bekannt find, die Beibehaltung, 
vielletht fogar bie Erweiterung jenes Syſtems, zu prophes 
zeien ſcheint, bas die Hauptvortbeile ausfhließt, bie wir sus 
von einem Handelsvertrage mit unfern füblihen Nachbarn ver: 
ſprechen duͤrften.. 

Als bas Periefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
mir anvertraut wurde, war nod Bein Unterbaudlungsverfud 
mit Holland gemadt worden. Mein Vorgänger hatte ih bloß 
nad den Beflimmungen bes Protofolld vom 17 Nov. an die 
Konferenz gewendet, und fie erſucht, die holländifge Regie⸗ 
zung zur Vollziehung bes Waffenſtillſtandes aufzufordern. 
Man muß zugeben, baß es ſehr ſchwer, um nicht zu fügen 
unmöglih iſt, offizielle Unterhandlungen in Holland anzu- 
knuͤpfen. 

Judeſſen fühlte ih von den erflen Tagen meines Ein: 
tritts ind Miniſterium au die Nothwenbigkelt, uns in Bes 
ziehung zu jenem Lande zu fegen. Ich beſchloß, an ben Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten von Holland einen Bor: 
flag zu richten; der Inhalt dleſes Vorſchlags aber mußte 
nothwendig von dem Zuſtande der @emüther in den alten Morb: 
provinzen abhängig gemacht werben. Die Mittel, in diefer 
Ruͤckſicht genaue Nachweiſungen zu erlangen, "waren niät 
leicht und raſch auszuführen; auch iſt es erſt feit Burger Zeit, 
daß ich hinlaͤngliche Notizen gefammelt zu haben glaube, um 
den Inhalt eines Schreibens zu rechtfertigen, bad Sie bee 
reits Penuen. . 
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Na. behaure ‚ daB die Sreigniffe mir nicht geflatteten, 
dieſes Schreiben durch einen diplomatiſchen Agenten übergeben 
zu laffen, und gern erfläre ih, daß ih durch Einfhlagung 
eines fon ungewähnliden Weges für jene. Mittheilung nie 


entfernt die Abficht hatte, gegen die hollaͤndiſche Ration ‘ober 
ihre Regierung. einen Mangel an Ruͤckſicht an Tag zu legen. 


288. Proteflation mehrerer Mitglieder des beigifchen 


Nationallongreffed gegen die Annahme der Londoner 
Konferenzuorfchläge. Bruͤſſel, den 29 Jun. 1831. *) 


In Erwägung, daß nad den Beftimmungen bes erſten 
Artikels der Verfaffunges Urkunde das belgiſche Gebtet die 
Provinzen Antwerpen, Brabant, Wet: Flandern, Kenne: 
gan, Luͤttich, Limburg, Lusemburg und Namur, unbeſcha⸗ 
det der WVerhältniffe Luremburgs zum deutſchen Bunde, in 
fich begreift, daß nad dem Artikel 80 ber König nit eher 
"den Thron befteigt, als bis er den Eid geleiftet, die Natib⸗ 
nal⸗Unabhaͤngigkeit und die Unverlegbarfeit des Bebietes zu 


: behaupten; baß ber Artikel 1 des Debrets vom 4 Jun. biefes _ 


Jahrs wörtlih beſagt: „Se. koͤnigliche Hoheit Leopold Georg . 
Chriſtian Friebrich, Prinz von Sachſen⸗Koburg, iſt zum Koͤ⸗ 
nige der Belgier unter der Bedingung proklamirt, die Ver⸗ 
faffung im der Art anzunehmen, wie fie vom National⸗Kon⸗ 
greß beſchloſſen wurde;“ baß die mitgetheilte Annahme bes 
Prinzen Bedingungen untergeorbnet iſt, bie ben oben ange: 
führten Bedingungen geradezu widerſprechen, weil ber Prinz, 
um den Thron zu befleigen, die Zuftimmung des Kongreſſes 
zu Opfern verlangt, die Belgien Theile feines Gebletes beraus 
"ben fol; daß, wenn es moͤglich wäre, daß ber Kongreß ſei⸗ 
nen Beruf fo weit aus dem Auge verlieren follte, um ben Por: 
ſchlaͤgen ber fünf Mächte, auf deren Ausfpruc der Prinz ſich 
‚ beruft, beizutreten, es daraus folgen müßte,_baß feine Ermäh: ' 


*) Aus Bruͤſſeler Blättern vom 2 Julius. 
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fung völlig ungältig feyn würbe, und zwar bar Tpeilnahme 
an ben Kongreßverhandlangen von Geite folder Perfenen, 
ı die dem bergeftalt verflüämmelten Belgien fremd find: fe 
proteflirten die Unterzeichneten, In ihrer Elgenſchaft als Mit⸗ 
glieder des belgiſchen National: Kongreffe felerlich gegen Bie 
vorzunehmende Berathung eines. jeden Verſchlages, ber da: 
hin zielen follte, der Unverlegbarkeit des Bebtetes, fo wie 
es In der belgiſchen Berfaffung feftgeftelle iſt, zu nahe zu 
treten ganz befonders protefliren fie gegen jedes birefte Bei⸗ 
treten zu ben von ber Kondoner Konferenz herräßrenben re: 
tofollen und Vorſchlaͤgen. Indem fle dieſes thun, folgen die 
Unterzeichneten nur der Stimme ihres Gewiſſens; fie Find 
überzeugt, daß fie eine heillge Pflicht erfüllen. 

Der gegenwärtige Protefl wirb auf dem Bureau des Na⸗ 
tional:Rongreffes niedergelegt werben, um ibn In oͤffentlicher 
Sitzung vorzulefen. 

Brüffel, den 29 Junius 1831. 

(Gez.) v. Robauls. Seron. L. Jettrant. 
Thom. Amand, Cam. de Smet. Bi 
(hoff. Speelman. Gh. de Brom: 
dere. J. v. Neeff. I Friſon. J. 
B. Gendeblen. L. Brebart. Pir⸗ 
fon. P. Helias von Übbeghem. 
Ch. Coppens. 8. -Beaucarnd ©. 
Blargnied. Vandekerkove. Eng. de 
Smet. D. Delacrue. Delbougne 
Dreze. B. Roſſenw. Dams. Jamint. 
Wattelet. Vergauwen. Goethals. 
A. Gendebien. U Rodenbach. 8. 
kebéegue. Graf v. Robiano. Gel 
dars. Venderloop. ®. Räline. 
Bannaar. Teuwent. v. Meer. 
v. Moorſel. 2. Eoppens. 
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239. Proklamation an die Einwohner von Lwen, bie 
‚Dermwerfung ber Londoner Konferenzvorſchlaͤge betref⸗ 
fend. Awen, den 3 Julius 1831. 2 


Ihr habt euch dieſen Abend auf dem großen Marfte ver— 
einigt, um die Verwerfung der 18 Artikel zu verlangen, die - 
unfere Unabhängigkeit ſichtlich angreifen und unfere Ehre toͤh⸗ 
ten. Ihr habt fehr wohl baran gethan! Ich lobe eu ‚und 
ſchwoͤre, mid von bem Augenblicke, wo ihr mit bewaffneter 
Hand die Unverletzlichkeit bes Gebietes reklamiren wolt, auf 
deren Erhaltung ich einen Eis geleiftet, an eure ‚Spige in: 
Bellen. | 

Ich reife diefe Nacht nah Brüffel ab; ich werde den Re⸗ 
genten bitten, daß er-unfewem Waterlande den Bürgerkrieg er⸗ 
foaren möge; ih habe alle Urſache, zu glauben, daß unfer 
wördiger Regent bie waderen Einwohner von Luremburg, Ven⸗ 
loo und Maeſtricht nit wird ermwürgen laffen. 

Löwen, den 3 Julius 183T. 


AbolphRuffſel. 


290. ‚Rede des Praͤſidenten des belgiſchen National⸗ 
kongreſſes, Herrn Gerlache, für die, Londoner Konfe- 

‚ sengoorfchläge in der Rongrepfihung. Def, ben 
4 Jalins 1831. *”) oo 


Meine Herren! Ih weiß, mie übel der daran ift, 
eine Sache verteidigen will, welde in diefer —— 
nicht zu uͤberwiegen ſcheint. Ich werde mich jedoch dadurch 
nicht abhalten laſſen, meine Meinung auszuſprechen. Es hat 
in London nicht von uns abgehangen, unfer Gebiet fo anet: 
tennen zu laffen, wie bie Revolution es vorgezeichnet hat. In 
einer Untersedung mit einem berühmten Dinifter Englands 





©) Aus dem Journal des Debats vom 7 Julius. 
aus ber Munchener pollt. Zeitung vom’ 12 Julins. 
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haben wir die Sache in dem Sinre vorgefiellt, wie es der Kon: 
greß waͤnſcht. 

Aber in London betrachtet mar die Sache aus einem an: 
bern Geſichtspunkte, als in Brüffel, ihr wollt eu von Hol⸗ 
land trennen, fägte man und. Gut. Das Ifl eine Schei⸗ 
dung, wie jede andere au. Beide Theile nehmen zuruͤck, was 
vor ber Vereinigung Ihnen gehört hat. In welder Zeit aber 
waren beide, Belgien und Holland, wirkliche für fi befiehenbe 
Staaten? Nicht vor 1790. In dieſem Jahre liegt alfo- bie 
Nichtſchnur, wonach bei ber Scheidung zu Werke gegangen 
werden muß. 

. Und, geſteht felbft, hätte man end Im September gefagt, 
ihr follt unabhängig werden, eine liberale Charte erhalten, 
und ber Bedingung, baß ihr Holänd Alles laßt, was ed 1790 
hatte , wuͤrdet ihr nicht mit Freuden zugefagt haben? Ich finde, 
daß die 18 Artikel größtenteils günftig für uns find. Die 
Schulden find nah Wunſch regulirt. Die Maͤchte werden ſich 
nicht mehr in unfere Angelegenheiten milden. 

Wir erhalten Luremburg ; wir erhalten einen Theil von 
Maeſtricht und ſicherlich auch den andern, und zwar billiger 
als durch einen allgemeinen Krieg. Sollte fi aber dieß nicht 
frieblich ausgleichen laſſen, fo koͤnnen wir ja noch immer Krieg 
führen, aber mit einem König an der Spite unferer Armee. 
Unfer Sieg wird gewiß feyn, und erlägen wir ſelbſt, wäre 
dennoch bie Anerkennung unferer Unabhängigkeit geſichert, bie 
font der Krieg uns rauben könnte, 

Unfer kuͤnftiger König wird mädtig feun; England, wir 
haben und überzeugt davon, wird ihn Präftig unterlägen. Es 
ift mehr als wahrſcheinlich, daß ein Familienband den König 
noch enger an Frankreich ſchließen wird, Wie ſchoͤn kann Bel 

giens Loos werden. Was auch geſchaͤhe, w wir haͤtten nichts mehr 
zu fuͤrchten. 

Man hat von Venloo geſprochen. Ein Redner hat aus⸗ 
gerufen, wenn wir Venloo aufgeben, würde man mit Fingern 
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‘anf uns jeigen mb ſagen? er gehörte zum Kongteß uı 
feine Bruͤber verkauft! Das ift ſchoͤn gefagt, aber Be 
iſt mehr ale ſchoͤne Worte. Wenn ein Krieg ausbrich 
Handel vernichtet, bad Land verwuͤſtet, bie Jagend gei 
iR, wird man anberd ſyrrchen. 

Man wird fagen: -er gehörte zum aongres er 
das Vaterland retten und that es nicht! Man ſoricht vo 
tionafchre Aber das Wohl bes Landes ift.auch etufhe. 
geffen Ste nit, daß mehr als eine Macht dem Käni; 
Holland wohl will, und baß biefe leicht dazu ſchreiten koͤ 
die Empörung zu unterdruͤcken. Und wer ſteht Ihnen 
daß bie Reform in England, die Unruhen in Frankroi 
beiten Maqten erlauben, dieß zu wehren? Thun Gi 
Mögkige für Wenloo, beventen Sie aber anch, daß Si 
Belgiens, nicht über Venloo's Schlckſal zu berath 
ben. Dem Amenbement bes Hrn. van de Weyer muß i 
wiberſetzen, weil es zeitraubend iſt. 

Der Prinz hat erklaͤrt, er werde nach Belgien fo 
fobalb bie Artikel angenommen find. Stellen Gie benno 
dingungen, fo wird er fi feines Wortes entbunden | 
Man fey gerecht gegen Jedermann. GSehoͤrt Venloo 5 
land, fo wiberfege ich mich jedem Kriege zu Gunſten Bei 
Brit ber allgemeine Krieg aus, wie ich's fürdte, ſobe 
Praͤliminarien verworfen werben, fo geht Polen zuerfl 

Die Polen felbft haben diefe Beforgnig gegen une. 
ſorochen. Denn vie nordifhen Maͤchte werden, ehe fie | 
ven Belslin und Frankreich wenden, zuerſt Polen erbı 
um feinen Foind im Müden zu laſſen. Es handelt fi 
nicht darum, ob wir dieß ober jenes Stuͤck Land behalten 
fondem, ob es künftig ein Belgien geben fol, ober 
Wollen Sie nicht die Anarchle, die Vereinigung Wit Fran 
oder bie Reflauration (unb es gibt nur dieſe brei Faͤll 
konſtituiren Sie ſich! Ich habe nicht von den verſoͤnlich 
genſchaften des Prinzen geſprochen, Jedermann kennt ſie 
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- Ein. Reber het Ile vorgeworfen, daß 4 Meteſtent fer. 
Aa, für meinen Theil, will lieber einen. Proteſtauten haben, 
aldeinge Gallikaner, und alle katholiſchen Fuͤrſten find mehr.eber 


“weniger gallikaniſch. Ih bin kein Manu, der na Stellen 


haſcht. Ich forehe aus Ueberzeugung, wie ih früher gegen 
NAlnig Wilhelm geforogen, und ich glanbe nit, daß ein Bel: 
gier ſe von van Maanen gebaßs war, als eben Ih. Ich war 
ihm bald Jafobiner, bald Gallpman, bald Jeſuit. Ip werde 
wie ſcheuen, die Wahrheit zu reden. Ich fie nicht Revolatie 
gen auf Renolutioven. = 

Ich rathe nicht zum Krieg⸗ menu er nigt nerriäglig 
nothwendig if, Die Haud auf dem Herzen flimme ich für Aus 
nahme der Prölininarien, obgleich es au mir ſchwer wird, 
auch mir ein Opfer koſtet. Sie haben Belgiens, Turapa’s 
Seidfat vielleiht auf ein WiertelsJahrhaudert hinaus, in Ihe 
ren Haͤnhen. ‚Belgien und Europa wird eineh Tages fagen, 
ob Sie Ihrem Beruf gewachſen waren! 


291. Rede des beigifchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hrn. Lebeau, in Beziehung auf die 
Londoner Konferenzvorfchläge, in der Gigung des 
Nationalkongreſſes. Brüffel, ben 5 Julius 1831. *) 


Dieine Herrn! Es wirb mir ſchwer, bei einer fo wid: 
. tigen und foierfichen Gelegenheit von etwas mir Perſönlichen 
zu fprechen. Als man meine Unſicht über die vorliegende Frage 
wiffen wollte, erwiderte Ich, daß ich meine Pflihten Fennte, 
und meine Stellung als Minifiet an’ die Annahme der Vor⸗ 
(läge getnäpft fühlte. Es ſcheint aber, bad mich ned 
deutlicher erklaͤren muß, denn es iſt mir ſchmerzlich; with miß⸗ 
'verflanden, ja mid von denen angegriffen zu fehen, bie ich 
fonft zu mein®h Freunden zaͤhlte. 

Ich erklaͤre denn, daß, wie auch dieſe Diekuſſion ausge⸗ 





| ) Uns ver Afgemeiwen Zeitung: vom m Jalkab,. ; 
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hen möge, ih feR entſchlofſen bin, vom Minifterium auszu⸗ 
ſcheiden, fabald nur irgend eine Beſtimmung getroffen if. Ich 
habe meine Zeit, meing Befunbheit, die meiner Freunde, meine 
verſoͤnliche GSicherheit, ſelbſt meine Ehre, die ſo oft und ſo hef 
tig angegriffen wurde, dem Vaterlande geopfert. Ih glaube 
weine Pflicht gethan zu haben, und nachdem Ih fp lange für 
mein Vaterland beſorgt, auch enhlich an mid ro dentex zu 
dürfen. 

Ich ziehe mid elfe zurück, aber nicht Zurdt; riat Geige 
heit iſt's, bien bewegt. Der Maus, bem man fo oft mis 
Planderung, fo oft in anenymen Briefen mit Schlimmerm 
noch gebroht, und ber wicht gezittert hat, iſt nit feige. Es 
iſt zuwellen in dieſen Verhandlungen. von, einer andern Zeig: 
beit die Rede geweien, von ber ber Deputirten. Zeige nenne 
ich den Deputirten, der nicht zu fagen wagt, was er beuft, 
umd anders ſpricht, als er denkt, ber feine Anſicht für ih be: 
hält, obgleich er weiß, daß das Wohl des Waterlantes auf 
ber Spige ſteht. Der rechtliche Mann muß nicht anftchen, 


wenn er etwas Irriges geſagt bat, es eiuzugefichen und * 


zunehmen.... 

Man hintergeht die Nation, wenn man ihr die 18 Anti 
te ale ein Protokoll vorflellt. Was Sie bei den Protofollen 
am weiſten verwerfen zu muͤſſen glaubten, war das Einmi- 
ſchuugsrecht; davon finden Sie aber nichts In ben Vorſchlaͤgen, 
die wahrhafte Zriedenspräliminarien find. Dit voller Leber: 
zeugung darf ich es ſagen, es gibt Peine Protokolle für Belgien 
mehr. Ich mache Sie brſonders auf Einen Umſtand aufmerk⸗ 
ſam. Zn den Protokollen war bie Einmiſchung ſogar bie auf 
die Austaufhung ausgedehnt, ‚jet Jägt man nnß unfere Uns 


ſoruͤche allein mit Holland in Orpnung-bringen. 4 


(Der. Redner geht hierauf zu der Frage wegen. Penloo 
über und bemerft, dag felbft im Kalle einer proviſoriſchen Abs 
tretuug für bie Dauer der Unterhandlungen Belgien noch im: 
wer Remmunitationen zum Wbfag feiner Produkte Äbrig biel- 





— 
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ben. Er widerlegt bie in biefer Beziehung gemachten Einwen: 


‚dungen bed Hrn. von Brouddre und weidt barauf hin, daß es 


Belgien frei ſiehe, England in ber Anlegung feiner Eiſenbah⸗ 
nen nachzuahmen, ‘bie im Allgemeinen den Kanälen vorzuzies 
ben wären. Der Redner erftärt hierbei, tag es faͤlſch fey, 
wenn man behaupte, Belgien babe das Infurreftionsrecht als 
Grundlage feiner Rechte aufgeflellt. Für mich, ſagt er, ſteht 
ed fefl, daß wir fein Recht auf das linke Scheldeufer Haben. 
Wir haben Pein Recht, uns mit ber Bente Frankreichs zu 
(mäden. Wenn Jemand eine Bergung fanfgibt, die ihm . 
nicht gehört hat, an wen fälle fie zuräd? Grwiß an den ur: 
fpränglichen Eigenthämer. Nun denn, das Hnte Schelbenfer 
bat und nie gehört, und 1790 waren wir feine Nation. Um 
diefen Gap zu unterſtuͤtzen, weist der Rebner auf das Bei⸗ 
(plel Nord-Brabants bin,’ bad man ſchon laͤngſt hätte infurgiren 
koͤnnen. Wer, fragt er, hat es verhindert? Die’ proviſoriſche 
Negierung; und ich frene mid über dieſe weiſe Juruͤckhaltung, 

denn wir hatten kein Recht auf dieſe Provinz. Man behaupe 

tet, Ihre Ehre fordere, einen einmal gefaßten Emſchluß be⸗ 

ſtehen zu laſſen; aber wenn man ſich geirrt hat und dieſer Jer⸗ 
thum fremdes Eigenthum betheiligt, fo befteht die Ehre barin, 

ihn wieder gut zu machen. Ein andrer Unterſchied zwiſchen 

den Vorſchlaͤgen und den Protokollen iſt ber, das letztere Me 


‚nen blindfinge aufgedrungen wurden, erſtere dagegen Ihnen 


zur Berathung vorgelegt. werben.) 

Haben wir jedoch, fährt er fort, kein Recht anf jene 
fireitigen Provinzen, ſo haben wir doch Pflichten gegen ihre 
Bewohner, und es gibt Pflichten, bie eben ſo heilig Aud, ale 
das Recht ſelbſt. Man muß daßer, follten unfere Anforde 
feinen Erfolg haben, den Bewohnern das beigifge Inbigenat 


serthellen, ihnen die Mittel, ſich in Belgien niebegulaffen, er: 


leichtern und fie für ihre Opfer entfäßigen. 
Ich wundere mich, daß man fo viel von ,Benloo (oridt, 
und daß Niemand ra erwaͤhnt, wo Holland noch alle 
feine 
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feine Rekte ausübt; und hoc find die Krtikel uns In Hinfiht 
Maeſtrichts ſo gänftig. Der Gedanke an eine vermiſchte Gar: 
nifon iſt aufgegeben. Wir werben unfehlbar in den vollſtaͤn⸗ 
bigen Befig Maefirihts gelangen, das ift meine geroiffenhafte 
Ueberzeugung. 

Holland kann nicht daran denken, eine belgiſche Stadt 
mit bolländifhen Behörden zu regieren und die halbe Stadt burh 
eine Oarnifon bewachen zu laffen, welche, 18 Stunden von 
Holland entfernt, in einem Kriegsfalle fogleih gefangen ge: 
nommen werben würde. ° Holland wird ih gezwungen fehen, 
eine Geldentſchaͤdigung fir Maeftriht anzunehmen. Die Prä- 
liminarien beflimmen, daß man über Luremburg unterhan: 
deln foll, - 

Barum will man ben Krieg den Unterhanblungen vorzies 
ben? Das Ende muß doch immer dur Unterhandlungen aus⸗ 
geglihen werden; Alles alfo, mas der Krieg ung verfhaffen . 
ann, jteht un fhon jet offen. Ueberdieß find wir ja (don . 
ermädtigt worden, Geld für Luremburg zu bieten, umd Gelb 
iſt das Einzige, wofür ih Lusemburg einzufaufen denke. 

Buͤrgſchaft fuͤr den Beſitz Luremburgs iſt mir unſre jetzige 
Stellung und der Entſchluß des Prinzen, dieſe Provinz nicht 
aufzugeben, denn auch ich bin der Meinung, daß ein Fuͤrſt, 
gäbe er Luremburg auf, wicht ſechs Monate in Belgien regieren 
koͤnnte. Prinz Leopold ift auch nicht gegen den Krieg, wenn 
er nothmendig ifl, aber fo wenig er den Zrieden um jeden 
Preis will, fo wenig will er einen Krieg um jeden Preis. 

Holland, fagt man, wird die Vorfhläge der Konferenz 
nit annehmen. Was kuͤmmert dad uns? Haben noir dann 


doch das Met, es dazu zu zwingen; und Prinz Leopold dabei 


an unferer Spihe zu haben, ſcheint mir ein großer Gewinn 
zu feyn, 

(Der Redner beruͤhrt Hierauf die Geſinnungen Leopold, 
und betheuert, daß feit ſech Wochen fein Tag vergangen ſey, 


wo man nicht in Paris und London auf eine einfache und un⸗ 


Veueſte Eiaatialten, XXV. Bd. zieh Heft 18 
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bedingte Annahme gedrungen habe. Nur wenige Stauden 
vor Ankunft ber Depufirten habe man fi darch unantafkbare 
Oruͤnde bewegen laffen, Bedingungen binzugufägen.) 

- Die Deoutirten Limbargs (faͤhrt er fort) haben erfläzt, 
daß,. im Kalle der Annahnte der 128 Urtikel fie ſich gendchigt 
fähen, ben Kongreß zu verlaffen. Diefe Meinnng ſcheint mir 
irrig, denn das Recht des Beſitzes ſetzt auch das Het ber 
Verwaltung voraus. Die abzutretenden Diftrikte Gaben übrb 
gend nur eine Meine Zahl Wähler aufgeftellt. 

Der befte Beweis aber dafür, daß die Depntirten Lim: 
burgs gefegmäßig im Kongreß figen, liegt barin, daß fie im 
ihrer Eigenfhaft als Derutirte an der Wahl des Prinzen Theil 
genommen, und daß ber Prinz ſowohl, als ſaͤmmtliche von ber 
Konferenz repräfentirte Zürften biefe Wahl anerkannt haben. 
Ich beſchwoͤre daher die Deputirten Limburgs ihrem Beruf ge- 
treu zu bleiben. Was den Austauſch der abgeriffenen Län- 
derelen betrifft, fo bin ich ruhig baräber, well ich an feime Bo- 
litie der Sympathie, fondern nur an die bes Intereſſes glaube, 


das Intereffe aller Mächte aber darin liegt, daß Belgien 


ſtark fey. 

Frankreich wird daher nie daran denfen, wie Ar. v. Brou: 
fire behauptet hat, das von Belgien zurädzufordert, was 
es 1814 und 1815 hat abtreten müffen. Was ſteht alfo ber ' 
Annahme der 18 Artikel noch im Wege? Soll ih noch baranf 
binweifen, welden Gewinn Polen aus biefer Beruhigung Bel: 
giens ziehen wird? Kann etwas einen Streit zwiſchen England 
und Sranfrei erregen, fo iſt es Belgien; Pann etwas Polen 
vor dem brohenben Untergange retten, fo iſt es bie Beſeiti⸗ 
gung ber beigifhen Angelegenheiten, bie endli jenen beiten 
Mäcten geftatten würde, fi Polens anzunehmen. Verwer⸗ 
fen Ste daher die Bedingungen ber Konferenz, fo begehen Sie 
nit nur einen Selbſtmord, auch ber Fall eines andern hoch⸗ 
herzigen Volts kommt noch über Sie, 

Was bie materiellen Intereffen betrifft, fo find Me zw 


= 


| u. 


Genüge: Kahl, Die Sanlb if —D getheilt. Wird der 


Frieden enhalten, Kunen Sie vom Budzet bes Krlegsmini⸗ 
Ras, vor dem Sie erſchrecen werden, wenns es Ihnen vorgelegt 
witd, a5 Millinen Franken ſtreichen. Sobald Sie konſt⸗ 
ssıhrt find, wird der Handel wieder aufbißhen... 

(Der Redner ſchließt hlerauf wit einer glänzenden Ans 
rede. An den Kongreß; er erinmert baran, daß zur Zeit der 


Wahl des Herzegs von Nemours bie Anhänger Leuchtenberzz 


re Meinung zu Gunſten der Mehrheit aufgegeben haben, 


und hofft, daß ‚man auch jetzt, wie auch bie Entfceibung des 


Kongreffes ausfallen möge, bdieſem edlen Beifpiele folgen 
werde.) | 


292. Proklamation des Regenten Surlet de Chokier 


an die Belgier, die Praͤliminarien des Friedensver⸗ 


trags zwiſchen Belgien usd Hollaud betreffend. Bruͤſ⸗ 
ſel, ben 5 Julius 1831. *) 


Belgier! Der (ouveräne Kongreß iſt im Begriffe, über _ 


die Präliminarien bes Friedensvertrage zwiſchen Belgien und 
Holland zu entſcheiden. 
Was auch dieſe Verſammlung entſcheiden mag, fie allein 


repraͤſentirt die Nation; fie allein hat das Recht, dem Lande 


Defege zu geben. 

Bon fouveränen Kongreffe habe ich meine Gewalt, und 
ich habe fie nur erhalten, um die Geſetze vollziehen zu laſſen. 
Wenn id diefe Pflicht unterließe, fo würde ih ſowohl meine 
Miffion als meine Eide verlegen. 

Unwiderruflich entſchloſſen, fie zu erfüllen, da meine Ehre 
baran gefnäpft iſt, laffe i® eine Aufforderung an die Ehre al: 
ler Belgier, an ihren Patriotismus ergehen. Sie werden 
den ruhmvollen Namen Belgier nit durch Verſuche zu Anar⸗ 


*) Aus DBrüffeler Blättern vom 7 Jullus. 
" 18 ® - 


- 
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chie und BürgerPrieg befieden wollen, die geeignet wären, auf 
unfer ſchoͤnes Waterland die größten Geißein berbeizupiehen. 

Wäre dem anders, fo wärbe ich nicht anfichen, ‚bie hei⸗ 
ſigſte meiner Pfligten, die Aufrechthaltung der Orduuug, ber 
Unverleglihbeit ber Perfonen und des Eigenthums, zu erfüls 
len, und Id zähle zu dem Ende auf die Treue der Wärgergar: 
den, der Armee und aller guten Bürger. 

Wenn ber Kongreß die Präliminarien bes Sriedensnere 
trags annimmt, fo werde ih es ale eine gebieterifhe Pflicht 
betrachten, auf dem Poften zu bleiben, auf melden mid das 
. Bertrauen der Mepräfmmtanten Ber Nation erhoben bat, bis zu 
der Ankunft bes Königs in biefer Hauptfladt, die nad dem 
Verforeben, welches berfelbe mir gegeben, nicht anders als 
fehr nahe ſeyn Bann. 

Brüffel, den‘ 5 Julius 1831. 

Der Regent: Surfer de Cholier. 
Der Minifier des Innern: 
E. de Saupvage. 
Der Kriegsminifter: 
Barın be Failly. 


293. Mittheilung des hollaͤndiſchen Miniſters der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Baron Berſtolk van Soe— 
len, in Bezug auf die Verhandlungen der Londoner 
Konferenz in der Sitzung der Generalſtaaten im Haag, 
den 5 Auguſt 1831. *) 


Edle und hochmoͤgende Herren! Ich habe bie Ehre, 
abermals vor Ihnen das Wort zu nehmen, und Im Namen 
des Könige Ihnen wichtige Mittkeilungen zu maden. Gel: 
ten befand fih das Vaterland in ähnliden Umfländen, wie 
jegt; im Innern einiggefiunt, find wir zu allen Opfern für 
die Behauptung der Nationalehre bereit, auswärts in offenem 


%) uns dem Journal bed Debats vom 15 Augafl. 
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Kriege mit einen Wolle, das nod vor einem Sabre Einen 
Staat mit uns bildete,. unb mit uns bie Wohlthaten einer. 
freifinnigen Megierung genoß, jegt aber Haß And Undantpars 
keit zu feinem Wahlſoruche gemacht kat, und unfte eigenen 
Vertheidigungsmittel gegen und wendet. Mitten unter dieſem 
Kampfe hat das heftig erſchuͤtterte Europa kein anderes Ziel, 
als · die Behauptung des allgemeinen Frledens, und findet feine 

‚uns vorgefhlagene Bedingung zu laͤſtig, wenn ſie nur zum 

Brieden führt, 

In diefem Kampfe ber Anſichten und Intereſſen will io, 

edle und hochmoͤgende Herren, Ihre Aufmerkſamkeit in An * 
ſpruch nehmen, um Ihnen den fernern Gang der Angelegen⸗ 
‚heiten diefes Landes zu entwickeln, Ihren die Abſi dien des 
‚Könige fund zu thun, Ihnen unfse wahre Stellung anzubeys 
„ten, und bi6 zur Evidenz zu beweifen, daß weder Eroberungss 
ſucht, noch der Wunſch, den Frieden Europa's zu flören, fon« 
den daß allein die Nothwendigkeit unfre Rationaleriftenz gu 
vertheidigen, ums nöthigte, das Schwert gu ziehen, nachdem 
man. unſre Gebuld auf fo viele Proben geftellt hatte. | 

Seit ih das letztemal in biefer Kammer erfbien, babe 
Ag mich beeilt, alle Schritte zu Ihrer Kenntniß zu bringen, 
welche der König unter ben ſchwierigen Umfländen, in denen 
fich das; Vaterland befindet, bei der Londoner Konferenz gethan 
hat. Man hat zu dem Ende. Ew, €, und HM. das Schrei⸗ 
ben, welches die Konferenz unterm 27 Junius zur Begleitung 
der als Friedenspraͤliminarien zwiſchen Belgien und Holland 
vorgeſchlagenen 18 Artikel an mich richtete, ſodann die 18 Ar⸗ 
tikel ſelbſt, und endlich die Antwort mitgetheilt, welche unter 
dem 12 Julins an die Konferenz geſendet wurde.“) 

In dem Augenblick, wo die Entwidlung der Angelegene 
heiten: herannaht, verboppelt ſich das Verlangen des Könige, 


) Vorbemeldete Aktenſtuͤke haben wir unferen Lefern bereits 
Im XXIV Bande Seite 88 n. fe mitgethelit. 
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ſich innig mit der Ratioalrepräfdıtation' zu vertinigen, mb We 
fortwährend vgn- feinen unabläffigen Bemuhungen m Kant: 


niß zu feßen, die Unterbandlungen miter Mitwirkung feiner 
Allürten zu einem gluͤcklichen Ende zu führen. 
In Folge deffen har mich der König bevclimästigt, Ih⸗ 


nen ein ferneres Schreiben der Konferenz vom 25 Jufins, 
"die Antwort, welche der zweite Bevollmaͤhtigte der Niederlande 


am ı d. DR. nad London Äberbrate, und das Schreiben, das 
i bei diefer Gelegenheit an die Bevollmägtigten Sr. Majeflät 
ja Berlin, London, Paris, Petersburg und Bien Abermach⸗ 


te, mitzutheilen. *) 


\ 


Während neun Monaten (fuhr der Miniſter in feiner 
Mede fort) hat Altnieberland die überzengendſten Bewelſe feikes 
Wunſches gegeben, feinen Streit mit Belgien beizwfegen, 


ohne bie Zuflucht zu-den Waffen zu nehmen. Die Bluthe der 


Nation, die ohne Unterlaß Eh an den Graͤnzen ſammelte, ber 
Unfwand von Milllonen, die während bes Stillſtande ber 
Beindfeligkeiten leidende Schifffahrt ber Schelde, die tüglichen, 
unbertraft gebliebenen Werlegungen des Gebiets In Nordbra⸗ 
bant und Seelaud, bie mährenb mehrerer Wochen gebuldete 
Einſchließung von Maeſtricht, vie Schonung ber Stadt Ant: 
werpen, trotz ber unerträglieften Gerandforberungen und trag 
dee unter den Kanonen ber Flotte mub der Eitabelle -umten 
nommenen Befefligungen, alle dirſe und noch ande audere 
von Altniederland dem Aufhoͤren der Feindſeligkeiten gebraten 
Dpfer haben oft bad Nationalgefähl, die Begierde unfrer. Land⸗ 
und Seearmee, welche mit Ungeduld das Gignal erwarteten, 
um den Ruhm unferer Vorfahren aufrecht zu halten, auf eine 
harte Probe gefegt, fo daß mehr ale Einmal pie Regierung fih 
fragen mußte, ob biefe Opfer nicht zu weit gingen, und ob 
nicht der Augenblick gefommen fey, ihnen ein Ende zu machen. 


) Diefe Attenftäde befinden fih im XXV Band von Seite 
6 bis 12 abgebrudt. 
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Die Stunde iſt gefomuen, you bie Pflicht gebietet, einen 
Entſoluß au ergreifen. 

| Die nieberländifhe Nate vom 12 Juſlius enswidelte die 

Bewegg⸗uͤnde, welche die Annahme der vorgafgplagenen 18 Urs 

siBel verhinderten, woburc das alte Gebiet ber vereinigten 

Provinzen beeinträdtige, und wir mit einer unerträgligen 
‚Stastefhufd belaſtet wÄrden. 

Diefe Bewegruͤnde wurden nicht iterkgt. ‚Der König 
bat wihtsheftoweniger feine Berolmäptigten mit ben nöthigen 
Inſtruktionen zum Abſchluß eines. Traktats mit, ‚ber Ponboner 
- Konferenz felbft verfehen, aber der Unterſcied jnifsen ber Be: 
neunung Definitiutraftat und Drällminarartitel lder an und 
für ſich noch keine Schwierigkeit auff. 

Hollend hat den Anhang A um 12ten. Vrotoroll ange: 
nonnnen, Belgien bagegen die 18 Präliminarartitel, welche 
jenem Anhange gerade entgegengeſetzt find, man ſteht ſich 
‚alfo-wieder, wie fruͤher, völlig ſſhroff gegenüber. Wie hätte 
die Regierung noch, ohne die Anwendung ber Waffen, die 


, Koffnung auf einen glüdligen Ausgang ber Unterhandlung 


hegen können‘, ba diefe feit dem Herbfte kein Refultat geliefert, 
und in ben legten Wochen offenbar eine Wendung genemmen 


‚haben, welde unbeſtreitbar zu Gunſten Belgiens iſt, beſon⸗ 


ders ſeit der erwaͤhlte Souveraͤn einen Eid leiſtete, wodurch 
der Raub unſers Gebiets befegelt wird. . 


Der König hat bei allen Gelegenheiten die unzweideutig⸗ 


fien Beweiſe der Freundſchaft und des aufrichtigſten Intereſſes 
erhalten, welches die fünf in der Konferenz zu London verel- 
nigten Maͤchte für Holland hatten; allein die Stellung diefer 
Maͤchte in Bezug auf Belgien ifi der Natur ber Sache nach 
won jenem in Bezug auf bie noͤrdlichen Niederlande weſentlich 
nerſchieben. 
Der Hauptzweck der Konferenz iſt naturlich die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens, während das durch unfere gerechten 


Gerderungen erregte Intereſſe nur ein untergeordneter Punkt 


N, 
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if. Bür Holland beſteht dad Segentheil. Unſere eigene Erhal: 
tung muß unfer erſter Zweck ſeyn; bie Aufrechthaltung des Frie⸗ 
deng ift nur det zweite. Diefe Weiſe von Seite der Mächte, bie 
Dinge zu betraßten, hatte dab Mefultat, daß bie Fordern: 
gen der Belgier'während ber ‚beiden legten Monate Uufnabıe 
fanden und jene Hollands in die zweite Linie gefielle wurben. 

Bom Entfichen der Unruben an baben wir in der That 
gefchen, wie Belgien die Badel des Aufruhrs, die Taͤuſchungs- 
mittel unter feinem gefammten zuͤgellos aufbraufenden Weite, 
und die Verlegenheiten, welde feine geographiſche Lage bei 
miehrern großen Mächten erzeugte, geſchickt benugte, um den 
Frieden Curopa’s zu bedrohen, werm man feine Zorberungen, 
ſelbſt die unvernuͤnftigſten, nicht bewilligte. 

Die Huͤlfsquellen des Könige, gegruͤndet anf den regel⸗ 
mäßigen und Eonftitutionellen Bang unferer Infliturionen, auf 
die Anhaͤnglichkeit der Bürger an die Aufrechthaltung ber ge: 
fellf&aftlihen Drönung und auf ben Muth einer flarfew mb 
woblorganifirten Lands und Seearniee, überfliegen weit die der 
"Belgier. Aber fie waren nichts ale ein leeres Schaufptel, fo 
lange man an dem Orundfage feſthielt, daß fie nit angewen: 
det werden dürften, ſo lange man das revolutionäre Phantom 
ſich in demfelben Verhältnis mehr und mehr vergrößern ſah. 
&o mußte bie wahre Stärke vor einem Phantom unterliegen 
und die Wuͤrde Hollands in raſchem Maße finten, während der 
beigifhe Einfluß ſich auf eine unerwartete Weiſe vermehrte, 

Zeuge diefer Ereigniffe, fondirte der König mit ſcharfem 
Bli das Uebel und errieth fogleih das Mittel. Denn 
fland Se. Mai. lange an, ehe zu diefem Heilmittel geſchritten 
- wurde, überzeugt, daß nur die Außerfie Roth die Anwendung 
der Außerften Mirtel rechtfertigen koͤnnte. 

Diefe Mittel beflanden darin, die nieberlänbifge Land⸗ 
. and Seemacht in die Wagſchale zu legen, um das Gleichge: 
wicht zwifhen Holland und Belgien wiederherzuſtellen; mit 
ſtarker Hand den Schleier wegzimehmen und zu zerreißen, hinter 
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welchem ſich bas haßliche Bilder‘ belgiſchen Polieik barg!: Elite 
ergriff der König dieſe Partei, und gab feinen Streitkräften . 
Befetn He Unterhandlungen mit den Waffen zu unterſtuͤtzen. 

Meſer Befehl hat ausſchließlſch zum Zweck, billigese 
Trennungebedingungert ju erlangen. Damit jebech biefer Zweck 
erreicht werden möge, ſollte ſich Europa wohl uͤberzeugen, dasß 

zur Erhaltung des Friedens: die Mitivirkung Hollands eben fo 
entſchieden nothwendig iſt als die Belgiens; :umd daß zur Erz 
hattung der Ruhe der waͤrdevolle und friedlicho: Ouug der nie⸗ 
derlaͤndifchen Regierung nicht weniger Raanär vesient, «als 
der Srurtfäg ber belgiſchen itfarzeeton. * >: 

"Wenn die Megierung früher dieſen Euren sefaßı path, .. 
fo hätte män vielleicht denſelben als zu vorellig betrachtet; füh= 
ter wäre ohne Zweifel dle Gelegenheit fuͤr immer dahin gewe⸗ 
fen; denn wie wäre es möglih, laͤnger: Laſten zu ertragen, 
welche fi die Hollaͤnder nur vohßbergehend mit. werdötten An⸗ 
ſtrengungen anfbürden koͤnnennn 

Der König verhehlte ſich nicht, vaß bas Refſirat feinas 
Säthites Fötter poftivcn Berechnung untepworfen: werben Pin: ' 
we; allein Me Voͤlker, wie die Individuen, Binnen ſich in La: 
gen befinden, wo man nichts wagt, indem man Alles ‚wagt, 

Eine Radgtebigkeit in die Forderungen Belgiens hätte 
ven Bankerott nach ſich gezogen, Holland feiner. unerlaͤßlichep, 
»durch das eble Blut unſter Woreitern erkauften Graͤnzen be⸗ 
raubt, den Nationalruhm befleckt, ben Untergang bes. Staats 
beſtegelt, und der That na bie Hollaͤnder aus der Reihe ber 
unabhängigen und freien Voͤlker getilgt. Wenn aud die mög: 
lien‘ Folgen In gewiſſer Beziehung etwas ungewiß find, „fo 
erwartet doch der König. ben Yusgang mit unerſchuͤtterlichem 
Vertrauen auf die Vorſehung. 

Indeſſen verengt ſich der Cirkel der moͤglichen Refultate 
der vom Koͤnige ergriffenen Partei, die Unterhandlungen 
durch die Waffen zu unterſtuͤtzen, bis zum kleinſten Punkt, 
wenn man erwaͤgt, dag dieſe Maßregel die belgiſche Frage, m 
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wre —— suropälfeen Veſtcecruntt, keineswogs be 


Diefe enropälfche Beziehung hat den König beftimm, im 

das Dpfer einer Trennung ber nörblihen Nicherlaude von Bel: 
vien zu willigen, obgleih er anf einen Zoll feinen Recter 
auf Belgien entfagen kaͤnnte, ohne billige Bebingungen zu 
Bunften ber treuen Hellaͤnder zu erlangen. 

Wie zruhmvoll an bie Annalen unferer Geſchichte ſep⸗ 
mögen, wie ausgebveitet- and der Einfluß gemein , ben guſere 
Suwarte Beuölberung zu allen Zeiten auf die Giviliſatian umd 
dad Schickſal der Welt entgeht. has: -bounod mären — wenn 
, ‚wie aud felbfl Halb und Halb den MWillen haben fellten, uns in 
. bie allgemeine Politik Eusopa’s einzumiſchen — uufre Huͤlfemit⸗ 
sel zu ſchwach In Bezug anf bie jegige Lage biefes Erdtheils, 

‚und wuͤrden nicht hinreichen. 

Das volitiſche, wir unſern bänsligen und krebtiden Sit 
ten übereinflimmende Spflem ‘u66 Känige beruft alfo auf je⸗ 
nem Genwepringio, der aufrichtige Freund aller ihre zu 
sem, nub ber woblmwellende Zufauer bei Ihren Augelagerhei⸗ 
ten und der Art zu bleiben, wie de biefelben. feftzufegen be⸗ 
lieben. 

Mein, E. H., was bie ausſhließlich hollänbifge Zrage 

‚ywifgen Belgien und uns betrifft, ſo muß bie Palitik Sellanıs 
eine ganz andre ſeyn. Diefe Frage geht bloß uns und Belgien 
an, beum von einer billigen Abeilung ber Schul und ber Er: 
:haltang unfere Gebiets bängt die Griſtenz unfrer Rationali: 
zät ab. 

Für die übrigen Mädte Euroya’s iſt es im Gegentheil 
ganz gleihgältig, ab Holland oder Belgien künftig einen gri⸗ 
Bern oder geringern Antheil an der Schalb zu tragen het, fs 
wie die Art and Weiſe gleihgältig iſt, wie bie Graͤnzlinie zwi: 

fchen den beiden Länbern gezogen wirb. 

Der König hat mit Dan? die Mitwirkung and. Bermitt: 
lung feiner fünf mädtigen Ulllirten und Sreunde angensiımen, 
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um :über dieſer Begenftände ji einer Eutſcheidung zu fonımen ; 
allein in diefer Belebung kaun #4 ©e. Maj. nichts vorfäre: 
Den laſſein. 
Fuͤr Voͤlker wie für Znbjeiduen iR das erſte Naturgeſetz 
Das der Selbſterhaltung. -Diefe Erhaltung muͤßte geopfert 
werden, wenn wir und.:mizufäffige Bunadlegen für die Be: 
' ſtimmung der Grängen und bie Thellung der on aufle⸗ 
‚gen: ehßen. 

"Bei Allen, was unfee Zatereſen die Feftlelcig. unfrer 
DSranzenmid unſern Nachbarn, mit Einem Worte, bie Ehre, 


NMechte und das Wohlergohen Hollands betrifft, haudelt unſere 


: Reglerung fuͤr Hhren eigenen Herd; "und wenn esſich um bie 


Crhaltang. deſſen handelt, us wir als. bas Roftberfie:anfehen, 


die jedem amabhangigenStaate zuſtehende Aucdbung des 
Meiste aͤber: Kaeg und Friedea, fü Fan. une diefeibe von Nie⸗ 
mand in Abrede geſtellt werden. : - . | 
Dieß, ©. H., iſt das Feld, worauf it une gegenwör— 
“tig befinden. Wenn’ es dahin kommen ſollte, daB bad Blut 
‚unteren Tapfern fruchtlos vergoffen wͤrde, wenn es ſelbſt da: 
Yın kawe, duß der Thren und das Vaterland in feinen Grund⸗ 
feſten erſchuͤttert wuͤrden; fo, wuͤrde doch das Bewußtſeyn, die 
Fuhne dee Wwen man vor einer höherer Gewalt geſenkt zu ba: 
‚Ben, and; tmden Augen des unparteiifchen Europa's und einer 
gerechten Nachwolt ats ein Bolt erſchrinen kaffen, weiches eng 
. "vereint wit feinem Rönige, gehosfam feinen Oefegen , und 
nen dem Boden, dem ed fein Dafeyn verdaukt, felbft bei- fei: 
nem Untergang ‚ber. allgemeinen Achtung wuͤrdig iſt. 


204. Fernere Mittheilung Ebendeſſelben im naͤmlichen 
Betreff in der geheimen Sitzung der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten vom 11 Auguſt 1831. *) u 


‚Edelmdgende Herren! Ir ben jängft verfioffenen Zar 


) Aus einem Supplement „u Haager Etoatö:Gonrant vom 
13 Ausult. 
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gen haben wieberum ſehr widtige, unferen woltifgen Zufkand 
beruͤhrende, Ereigniſſe flattgefunden. 

Mon der Londoner Konferenz empfing ich das nachſtchende 
Schreiben von 5 Auguſt. 

(Nachdem der Wiinifter vorerwähntes Sareiben nub di 
barauf ertheilte Antwort *) mitgerheilt hatte, fuhr er in feinem 
Vortrage fort:) 

Auf die Weigerung Belgiens, Aber einen befinitiven Beie: 
denstraftat zu unterhandeln, fo fange man fih Aber Lie Grund 
lagen wit würbe verfianden haben, welche, mie au ſich i⸗ 
diefer Weigerung ausdruͤckt, Peine andern ſeyn könnten, als 
die in ben vdrgeſchlagenen 18 Praͤlininarartikeln liegenden, bat 
die Konferenz auf's Neue zu Behffel augebeiten, daß man 
. einen Abgefandten zur Unterhandlung eims hefinitiven Traf⸗ 
tats abſchicke, mit dem Bemerken, daß von dem ſchnellen Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Traktats felsſt die veluiſce Eriſtenz von 
Belgien abhange. 

Waͤhrend dieſes zu genen beratben- mb, hat Frautceich 
beſchloſſen, Belgien mit einer Armee zu Hulfe zu kammer. 
Am Sten Nachmittags erließ an mich der Miniſter des Uns: 
wärtigen zu Paris ein Schreiben, deB Juhalts, daB; in Folge 
der Auffünbigung des Waffenſtillſtandes van. mnferer Geite, 
Belgien am Hülfe beim Könige der Franzoſen -angefucht hätte, 
‘daß dieſe verlichen würbe, wenn 06 zur AMwehrung bes Un: 
griffe noͤthig wäre, und daß, wenn bie niederlaͤndiſhe Armee 

ſich nicht ſogleich hinter die durch den Waffenſtillſtand feige: 
ſetzte Linie zurkdzöge, Holland gegen eine franzoͤſiſche Armee 
zu kaͤmpfen haben und der franzoͤſiſde Geſandte ben Haag ver⸗ 
laſſen wuͤrde. 

Beinahe zu derſelben Zeit empfing die nieberlaͤndiſche Re: 
gierung die feinem Zweifel unterworfene Nachricht, daß bie 
Londoner Ronferen; eingeveligt babe, es falle den Belgiern - 


°) Siehe xxv Band Seite 15 und 16, daun 17 bie 49. 
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Dutch eine franzöfifhe Armee Haͤlfe verlichen werben, und daß 
fie das durch England gemachte, Anerbteten einer Flotte anges 
: nommen bat. Eben diefe Berichte erwähnen einer Ueberein⸗ 
Punft in Betreff des Verbleibens der franzöfifgen Truppen in 
Belglen, und der Beftimmung, daß die franzoͤſiſche Armee das 
Holländifhe Grundgebiet nicht betreten werde. - 


Als unfer König den Beſchluß faßte, die Unterhandlun⸗ 
gen hinſichtlich der Trennungsbedingungen zwifhen Nordnieder⸗ 
land und Belgien mit den Waffen zu unterſtuͤgen, blieb ihm 
von allen moͤglichen Folgen dieſer wichtigen Maßregel keine un: 
berechnet. Auch der gegenwärtige Ausgang ift dabel in Ans 
ſchlag gekommen: doch biefer wurde unter bie wenigft wahr: 
ſcheinlichen gezählt. Jetzt, da biefer Umſtand ſich nichtsdeſto⸗ 
weniger zu verwirklichen ſcheint, liegt der Regierung die Pflicht 
ob, ſich demgemaͤß zu benehmen. Folgendes Schreiben von mir 
an ben Geſandten des Königs zu Paris wird zeigen, wie Se. 
Majeftät unter dieſen Umſtaͤnden handeln zu möffen für gut be: 
funden bat. *) 

Eine ruhige Ueberlegung, edelmoͤgende Herren, über den 
Zauf dieſer Unterhandlung liefert folgendes Reſultat. Als 
Belgien ſich von Nordnlederland losriß, vereinigten ſich die fünf 
großen Maͤchte von Europa, um die Ruhe im Koͤnigrelche der 
Niederlande herzuftellen,, und gingen zu Berathungen von bils 
ligen Vorſchlaͤgen zum Zweck einer Trennung Hollands von 
Belgien über. Derartige Bedingungen wurden auch durch bie 
Maͤcte fefigeftellt, und zwar umter Aufündigung von Zwanges⸗ 
mitteln, wenn folge verworfen werben möchten. Belgien hat ' 
ſtie verworfen. 

Umfonft rief Niederland, das bie Bedingungen angenom: 
men, während mehrerer Monate bie Erfüllung biefer Zwangs⸗ 
maßregeln gegen Belgien an, ſowohl um die Trennung auf 





%) Slehe XXV Vand Seite 20. Dieſes Schreiben wurbe 
vom Staats⸗Courant ulcht mitgetheilt. 
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beſtimmte billige Ast zu. erwirten, als zur Wewältigumg ber 
täglichen Eingriffe in den gefhleffenen Maffenſllſtand. 

Eber auflatt hierzu Übergugehen, bat man merwartet 
andere Bebingungen, ganz ins Inserefie der Belgier, emtmwer: 
fen. Niederland, ſich an die erſteren Bedingungen halten, 
welche zwifhen den fünf Mächten und dem Kaͤnige verbimpfin 
geworden, beſchloß, benfelben durch bie Waffen bei bes Bel: 
glern Eingang zu fdaffen, worauf Lie fünf Hoͤfe uum ohne 
Zögern erBlären, fie wollten, und zwar zum Vortheil Belgiens, 
ꝓir Anwendung derjenigen Waffengewalt übergehen,‘ welde 
der König zur Unterftügung feiner gerechten Sache vergebens 
angerufen. 

Bel ſolcher Lage der Dinge iſt dem Könige gerathen wor: 
ben, nicht abzugeben vou feinem angenommenen Orunbdfag. 
Unfere Differenz mit Belgien erflärte man für eine Familien: 
angelegenheit des Herrſchers, die Europa burdaus nichts 
angehe. 
Der Muth unſerer Armee hat anfaͤnglich mit Ruhm Im 
Belgier triumphirt; aber die Differenz würde eine euro- 
väifche werben, wenn ber König die Waffen in der Hand gegen 
die. Uebermacht der in London bei ber Konferenz repräfentirten 
Maͤchte behielte; auch fonnte es nimmer die Abfiht Er. Mai. 
ſeyn, das koſtbare nieberländifhe Blut in zwedlofen Unterneh: 
nrungen zu vergeuden. Wenn demnach eine frauzoͤſiſche Ars 
mee in Belgien einrädt, fo würbe bie der Niederländer fie 
auf unfer Territorium zurädzichen, 

Auch bei diefem Ausgange, E. H., wird bie Geſchichte 
unb bie unparteiiſche Nachwelt bezeugen, daß inmitten bes ent: 
nervten Europa’s Miederland ſich einmütkig and Haupt feines 
Staates angefhloffen, feinen uralten Ruhm In Vertheibigung 
feiner Rechte aufrecht erhielt, daß es niemals zögerte, frei zu 
foreben und frei zu handeln, daß e6 unter den bedenklich⸗ 
ften Umſtaͤnden, die vielleicht je einen Staat betroffen haben, 
eine ber großherzigfien Thaten ausführte, wenon die Jahebil: 


Po 
ser ber GSeſchichte Erwaͤhnung thin werben, mb daß es eine 
Ration, vie noch einmal fo ſtark iR wie bie feinige, uud weis 
He den Muth feiner Armee zu reizen ud zu laͤſtern keck gemug 
war, In wenigen Tagen fo zu zwingen wußte, daß Biefelbe alle - 
Hoffnung auf Rettung durch ihre eigenen Mittel fa 
ven ließ: 


295. Protokoll Nro. 36: der am 30 Auguſt 1831 im 
auewärtigen Amte zu Lonbon gehaltenen Konferenz. *) 


In Aumwefenheit der Bevollmaͤchtigten Oeſterreichs, Frank⸗ 
reichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands. 

Nachdem die Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe verſammelt 
waren, erklaͤrten die Bevollmaͤchtigten Oeſterreichs und Preu⸗ 
Bens, daß fie den Befehl erhalten hätten, der Konferenz bie 
beiliegende Abſchrift eines Schreibens, welches der belgiſche 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten unterm 29 v. M. 
an den Landgraf von Heſſen⸗Homburg, Militärgonverneur Ber 
Seftung Luremburg, gerichtet. hat, fo wie die Weberfegung eis 
ner Verfügung des deutfden Bundestages, welche durch jenes 
Schreiben veranlaßt wurbe, mitzutheilen. **) 

Der Bundestag, berufen, über die Gebietsintegritaͤt 
Dentſchlands und folglich auch über die jedes einzelnen. Staates 
bes Bundes zu wachen, bat eine Anzeige nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeben Pönnen, durch welche ein fremder Miniſter es 
verſucht hat, Rechte zu beeinträgtigen,, welde weit bavon ent⸗ 
ferne, fie aufzugeben, der Bund in ihrem ganzen Umfange - 
anerkennt und entſchloſſen ift, dieſelben aufrecht zu erhalten, 
Nihnen Achtung zu verfhaffen und ohne feine und des Großher- 
3096 von Luxemburg vorläufige Einwilligung auf nicht, mobis 
fijiren zu laffen. 

Andererfeitd iſt der beutfhe Bundestag, vol Vertrauen 





©) Uns der Staats⸗Couraut. | 
) Diefe beiden Uftenftäde lebe XXV Banb ee m ff. 
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zu dem Bang ber Londoner Konferenz, überzeugt, daß er bei 
von fünf Mädten, welche in berfeiben repräfentirt werben, 
ben uöthigen Schuß zur Aufrechthaltung ber Rechte des Bur⸗ 
bes und des Großherzogthums „on eupemburg und feiner Us: 
naten finden wird. 

Die Bevollmädtigten Defterreiä und Preußend,. ob: 
gleich fie diefes Vertrauen durch alle von der Konferenz aufge: 
gangenen Ertlärnigen in Bezug auf das Großherzogthum La⸗ 
semburg für volltommen gerechtfertigt halten — Erklärungen, 
welche die allerbeflimmtefle Anerkennung der Rechte bes Groß⸗ 
herzogs und des Bundes auf jenes Land in ſich enthalten,. 
glauben dennoch, hier folgende Thatſachen in Erinnerung brin⸗ 
gen zu muͤſſen: 

I) daß, nit gerecter Ruͤckſicht auf die Rechte des deutſchen 
Bundes, der zwiſchen Belgien und Holland abgeſchloſſene 
Waffenſtillſtand niemals auf das Großherzogthum Lurem⸗ 
burg ausgedehnt worden iſt; 

2) daß die Konferenz durch ihr 23ſtes Protokoll vom 10 Mai 

d. J. ) eventuell die Nothwendigkeit anerkannt hat, daß 
der deutſche Bund damals Maßregeln in Bezug auf das 
Großherzogthum ergreifen muͤſſe; 

3) daß dieſe Anſicht im Weſentlichen nicht durch das 24fle 
Protokoll **) geändert worden iſt, in welchem in ber nicht 
in Erfüllung gegangenen Voraugfegung, daß die Belgier 
dem Trennungstraftate beitreten würden, bie Rede von 
einem freiwilligen Austauſche Luremburgs gegen Entſdaͤ— 
digungen war, deren Zweckmaͤßigkeit und Billigkeit von 
dem Großherzoge und dem Bunde anerfannt werden 
müßten; 1, 

4) endlich, daß man ſich durd den Zten der von der Konfe: 
renz in Ihrem 26ſten Pretokollv vom 26 Junius vorge: 

join 





2) S. XXIV Baud Seite 65. a 
9 Ebend, Seite 66. great 
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fülagenen-Urtifel darauf beſchraͤukt hat, bie gutem Dienfle 
der fünf Höfe für eins eventuelle Unterhandlung zu vers 
reden, und daß es augenſcheinlich I, daß, fo fange, 
bis dieſe Unterhaudlung nicht zu Ende geführt worden, 
“-Sine Befignahme des Großherzogthums Luremburg Geis 
rens der belgifben Regierung flattinden kann. 
Die Bevsllmächtigten Frankreichs, Orsßbritanniene und 
-Ruplande bemerken in Folge diefer Erklaͤrung: fie wären 
mir den Bevollmaͤchtigten Oeſterreiche und Preußens ber Mei⸗ 


"wung, baß'die Londoner Konferenz in allen ihren Handlungen 


Die Rechte des Könige der Niederlande und bes dentſchen 
Bundes auf das Greßherzogthum Luremburg gewiſſenhaft res, 
ſvektirt habe, daß, mie dieß auch die Konferenzprotokolle 
bezeugten, alle Unterhandlungen in Bezug auf jenes Land 
nach freiem Willen eingeleitet werden muͤßten, daß die Kon⸗ 
ferenz ganz unbezweifelt fortfahren werde, biefelbe Achtung 
für die von ihr feierlich anerkannten Rechte zu hegen. 

Indeſſen koͤnne man ſich unmoͤglich verhehlen, daß 
wenn man bei bem zwiſchen Belgien und Holland abjuſchlie⸗ 
Benden Befinitiven Arrangement nicht auf bie beften unb 
zweckmaͤßigſten Mittel bedacht ſey, um in ber gegenwärti: 
gen politifhen Lage des Großherzogthums Luremburg ſolche 
-Megänberungen zuwege zu bringen, wie bisjenigen find, be: 
nen ſich dad: KRönigrei der Niederlande felbft hat unterwer⸗ 
fen mäffen, — zu befürdten ftehe, daB man zwilden ven 
beiben direkt beiheiligsen Parteien keinen Vergleih zu Stande 
beige, deſſen dringende Nothwendigkeit fih immer mehr 
und mehr fählbar mache, und daß fonah die Londoner 
Konferenz, indem fie fo den Zweck ihres Zufanmentritts 
verfeble, nit dazu gelangen werde, die allgemeine Ruhe 
zu befeſtigen. 

Die Bevollmästigten Feaukrelde, Großbritanniene und 
Rußlande fügten hinzu, fir bätten ®ründe zu der Vermus 
thung, daß man in Bezug auf das Großherzogthum Lusems 

Deueſie Gtagtkatten. XXV. Br. 2tes Heft. 19 


v 


ln 


276 


burg eine Eutftäbigungsart onffnben "Nane, melde von 
Er. Mai. dem Könige der Niederlande angenommen werden 
duͤrſte; wegen dleſes Umſtandes und der wichtigen Betradtung. 
die fe fo eben entwidelt hätten, !änuten fie die Bevollmächtig: 
ten Defterreihs und Preußens nur aufferdern, dem deutſchen 
. Bundestage ſogleich vorzufhlagen: Ihnen Bollmanten. and md« 
thige Infiruftionen zu ertbeilen,, um in den Loudoner Unter: 
bandylungen alle Fragen zu erörtern und zu Idfen, wwelldke 
auf das Broßherzosthum Lusemburg Bezug haben werben. 
Die Bevollmaͤchtigten ODeſterreichs unt Preußens Be: 
ben serforoden dieſe Zorderung ohne ben geringfien. MWergug 
jur Kenntniß des dentſchen Bundes zu bringen. 
(Be) Eſterha zy. Weffenberg Xalley: 
rand. Palmerkon. Bülow. Lie 
ven. Matufgewirie, 


2%. Beichluß der deutfchen Bunbesnerfammlung zu 
Frankfurt, wodurd) die Höfe von Defterreich und Preu- 
Ben autorifirt werden, ihren Bevollmächtigten bei der 
Konferenz in London den Auftrag zu ertheilen, bie 
"echte und Intereſſen des deutfchen Bundes bei den 
Verhandlungen der Konferenz zu vertreten. *) 


Nachdem die Bundesserfammlung in Erwägusg geze⸗ 
gen, daß bie bei der Konboner Konferenz gegenwärtigen Be: 
vollmäctigten von Frankreich, Eugland und Rußlaud "den 
preußifhen und ben oͤſterreichiſchen Bevollmaͤchtigten aufge: 
fordert haben, ſich die nöthigen Vollmachten und. Juſtrut⸗ 
tionen ertheilen zu faffen, um bei den Unterhandfangen im 
London bie Fragen in Betreff des Oroßherzogthums Lurem: 


"burg verhandeln und entfbeiden zu Pönnen — naddem die: 


felbe ferner in Betracht sungen, daß es im wefentligen In⸗ 


*) Auszug aus den Hrotetelen der doutſchea VBundesverſann⸗ 
lung zu Zranffurt. 
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. ereffe des Zeichens förderlih und fogar dringend iſt, 26 
diefer Aufforderung genügt werde, infofern eĩnerſeits die fo 
Wuͤnſchenswerthe und wichtige Beilegung ber beigiſchen Ans 
gelegenheit ſolches erheifät und andrerfeits inſoweit 26 mit 
der Unabhängigkeit und ben Intereffen bes deutſchen Bundes 
in Uebereinftinmung zu bringen if; ; — nadbdem endlich 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der Niederlande als Großherzog. . 
von Luremburg feine Zuftimmung dazu ‚gegeben, baß bei der ° 
‚Zgpdoner Konferenz Unterhandlungen in Betreff des Große 
herzogthums eröffnet werden, jedoch nach ‚ber Grundlage voll.“ 
tommener Schabloshaltung an Orundgebiet und unter Vor⸗ 
behalt'- der Einwilligung ber bei biefer Entſhaͤdigung Bethei⸗ 
ligten, — ſo Hat die andetverfelung: Folgendes Lex 
ſoloſſen: 


» Die Höfe von‘ Preußen und Deſterreich werben aus— 
yvrxruͤckllch autoriſirt, durch ihre Bevollmaͤchtigten bei der 
Ronferen die Rechte und ntereffen der deutſchen Bun⸗ 
besverfammlung zu vertreten und geltend zu maden; 
die Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz hinſichtlich des 
Großherzogthums Quremburg und beſonders biejenigen, 
—wvelche einen Austauſch von Orundgeblet zum Zweck 
haben möchten, anzuhören und darüber zu unterhandeln, ’ 
"unter der Bedingung jedoch, daß die Rechte des Hauſes 
‚Naffau dabei gebährend refpeftirt‘ werden. Sie ſollen 
jedod Peine hierauf bezuͤgliche Unterdandlung abſchließen, 
— bebor fie die Zuſtimmung ber deutſchen Bundedoerfamm- 
lung eingehelt und erhalten. 


a Wird vorläufig hinfihtli ber Bevilimästigten ı der 
. beiden oben genannten Höfe (unter Vorbehalt näherer _ 
ausfuͤhrlicherer Beſchluͤſſe) als vornehmlichſter, feſter und 
unveränderliher Punkt beſtimmt, daß die Stadt und 
Feſtung Lusemburg, welcher Austauſch von Grundgebiet 
auch ſtattfinden moͤge, mit einem angemeſſenen Rayon 
19 * * 
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und dem nftpigen. dazu gehörigen Difritt, fo wie das” 
übrige deutfbe Orundgebiet, dem Bunde, welder 
eins ift für. ale Zeit, nicht entzogen werben darf, und 
daß eben fa wenig von irgend einer Abtretung vom 
— wodurch die Vertheidigungelinie des Bun⸗ 

des zu feinem Naqtheile verändert werben würde, die 
Rede feyn Tann. 


286. Protokoll Nro. 42 der Londoner Konferenz von: 
24 September 1831. *) 


Anweſend dir Bevollmaͤchtigten Oeſterreichs, Frankreichs, 
Großbritanniens, Peeunßens und Rußlande. 

Nachdem die Bevollmächtigten der fünf Hoͤfe ſich ver⸗ 
ſammelt hatten, kuͤnhigten bie von Deſterreich und Preu⸗ 
ßen an, daß die deuiſche Bundesverſammlung fie ermaͤchtigt 
habe, dieſelbe bei den Unterhandiungen zu vertreten, welche 
in London mit. Bezug auf das Großherzogthum Lusemburg 
eröffnet werden würden. 

Anden fie. auf biefe Weiſe dem Vorſchlage entfprict, 
der ihr von Seite der Konferenz im Folge des Zoſten Pres 
tokolls gemacht worden, glaubt die Bundesperfammlung einen 
unzweidentigen Beweis des Vertrauens, das fie in die fünf 
Mäcte Teßt, fo wie: ihres Wunſches gegeben zu haben, mit 
Ihnen zur Erhaltung des Friedens in Europa beizutragen, 

Inzwiſchen kann die deutfhe Bundesverfammlung bed, 
fo aufridtig biefer Wunfh auch ſeyn möge, nit länger ben 
Handlungen der belgiſchen Negierung, welde bie Autorität 
des Bundes fompromittiren und den im Zoſten Protokolle der 
Londoner Konferenz ausgeſprochenen Orundfägen geradeju ent: 
"gegen find, gleichguͤltig zuſehen. 

Als ſolche muͤſſen die Pürzlih gefhehene Zuſammenbe⸗ 





*) Aus der Staats «Conrant. 
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rafung der Bepräfentanten bes Großherzogthums Luremburg 
und die Ernennung eines Militaͤrgouverneurs in dieſem Lande 
betradtet werben. Blieben folde Maßregeln in Kraft,‘ fo 
würde bie deutfhe Bundesverfammiung nicht unzerlaffen köOn⸗ 
men, auf bie geeighetfien Mittel bedacht zu feyn, um ihre. 
Autorität in dem boſagten Großherzogthume zu behaupten. 
Die Bevolimäctigten Oeſterreichs und Preußens diefes Auf 
trages ſich entledigend, glauben die Aufmerkſamkeit der Kons 
ferenz auf den Inhalt des Artikels der in dem Proroßalle 
Nr. 26 angegebenen Präliminarien Ienten ju müffen, in 
Gemaͤßheit deſſen if naͤmlich die Neutralität Belgiens nur. 
unter der ausbrüdlihen Bedingung zugeflanden, daß es jeis 
nerſeits biefelbe Neutralität gegen alle anderen Staaten fireng 
beobachte und weber beren, innere noch deren Äußere Ruhe ge: 
fährde. Da nun eine ſolche Gefährdung flattgefunden hut, 
und zwar nicht bloß durch bie oben erwähnten Handlungen, 
fondern auch durch ein Syſtem von Gebietsanmaßungen-, wie 
fie durd die Zufammtenberufung von Bahlkollegien im Lurem⸗ 
burgiſchen felbft für Orte, die nicht in belgiſcher Gewalt find, 
Öffentlih an den Tag gelegt worben, fo muͤſſen die Bevoll⸗ 
mädtigten Deflerreihs und Preußens die beigifhe Regierung 
allein als verantwortlih für alle Folgen eines ſolchen Verſeb⸗ 
rens anſehen. 


Es iſt von der Konferenz verfügt worden, baß biefe von 
den Bevollmaͤchtigten Deflerreihe und Preußens In ihrer 
Eigenſchaft ald Drgane des deutfhen Bundes abgegebene Er⸗ 
klarung in das gegenwärtige Protofoll aufgenommen und zur 
Kenntniß der beigifhen Regierung gebracht werde. 

(Be) Eſterhazy. Weffenberg., Zalleys 
sand. Palmerftion. Bülow. Lie: 
ven. Matuſchewitſch. 
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298. Summarifcher Anhalt der Londoner Konferenz 
Protofolle Nr. 45, 46 unb 47. *) 


Im a5ften Protofoll wurben von ben Bevollmaͤch tigten 
Sr. Majeſtaͤt des Königs ber Niederlande näbere Erläuterums 
gen in Hin ſicht der nieherländifchen Staateſchuld verlangt. . 

Im 46ſten Protokoll wurden bie gegenfeitigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten um ihre Ideen uͤber enge Punkte von minderer 
Wichtigkeit befragt. 

Das 47ſte Protofoll Handelt von der zugeſtandenen Ver⸗ 
längerung des Waffenftillftandes bis jum 25 Oktober. 


299. Echreiben der Bevollmächtigten Sr. Majeftät des 
Kbnigd der Niederlande an die Londoner Konferenz, 
nebft zıvei Tabellen A und B. London, den 1 Altos 
ber 1831. **) 


In Erwiderung auf das Schreiben vom 30 September, 
mit weldem uns zu beehren. Ew. Ercellengen fo geneigt wa: 
zen, beeilen wir uns, benfelben bie beiden hierüber befind> 
lihen von uns unterzeihneten Tabellen zukommen zu laſſen. 

Wir fügen dem noch die amtliche Werfiberung hinzu, 
daß während der Unruhen im Koͤnigreiche der Niederlande 
in Holland fein Beſchlag, wie er auch heißen möge, auf irgend 
‚ein Vermögen oder Grunbflüd gelegt worden iR 

London, den 1 Ditober 1831. 

(Ge) Zelt. H. van Zuylen van Nyevelt. 


.*) Nah dem befonberen Supplement zur Haager Staats: 
EConrant vom 13 November. — Wir weiſen hier auf bie im 
gegenwärtigen Band Seite 53 in ber erſten Note beige: 
“ fügte- Bemerkung bin. 


.*, Aus Haager Blättern. Obiges Schreiben mit Tabellen 
gehoͤrt zu dem im iſten Heft biefes Bandes ©. 54 mitae, 
sörliten auften Protolelle der vendoner Biene; 


v2. 4 
A. Staatéefchulben, Sie feit der Erriätung bes 
»Kônigreichs der Niederlande bie zum Jahre 
1830 gemaht worben fin. 
1. 2”, proc. Inferlptionen auf das große Bud. . 
Fuͤr Privatforderungen ‚ ausgegligen zu Laſten bes’ 
Shae mt . .» -» 22 0.0. 14,136,836 fl. 
(Es iſt Grund da, anzunehmen, daß 
Diefe, unter dem Namen „Niederläne , 
Bifher Rädftand” bekannten Zorderuns 
gen zu gleichen Theilen faft von nörbliden 
md: fünlihen Provinzen herruͤhren; boch 
kaun des Nähere no ermittelt werden.) d. 
Kraft das Geſetzes vom 31 Dezbr. 1819 25,083,000 fl. 
— — — 24 — 1820 7,788,000 fl. 
— — — — 22 Auguſt 1822 56,902,000 fi. 
— — — — 27 Date 1822 67 292,000 fi. 
— — — — 3 Mai 1825 10,605,000 fl. 
181,806,836 fl. 
- Biervon gehen ab die dur das Geſetz 
‚ vom 24 Dezember 1839 zur Aunullirung 
verorbneten 2... 2222. 14,000,000 fl. 
Bleiben 167,806,836 fl. 
2) 4% proc. Obligationen bes Aıhortifariong : Syndikats. 
. In Oemäßpeit des Geſetzes vom 27 
Dezember 1822 . 2. 2 2 0... 110,000,000 fi. 
{NB. Die Domain en:2oo6:Menten, die durddaffelbe 


Geſet kreirt wurden, muͤſſen zu naͤherer Angabe noch vorbe: 
- Selten bleiben.) 


3) 3%, pröc. Dbligationen wie oben. , 
In Gemäßheit des Veſedes von 27 
Maͤ 183830. ... . 80,000,000 fl. 
Auf Erſuchen Ihrer Ereellnen der Herren Bevollmaͤch 
ſigten der fünf Höfe qu Sonden In ber Konferenz verfem: 
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melt, erklaͤres die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Könige der Niederlaude, daß bie vorſtehende Tabelle 
genau und wahrhaftig abgefaßt if, indem alle Angaben wit 
den Artenflüden übereinflinimen, die ihnen auf amtlide Weiſe 
aus bem Haag zugeſandt worden. | 

‚Zondon, den ı Oktober 1831. ” 
(Gez.) Falk 9. van Zuplen van Nyevelr 


B. Betrag der Rente der ganzen Schuld bes 
Konigreiche ber Niederlande. 


Indem bie Unterjeihueten, Bevollmaͤchtigte er. Mae: 
flät des Königs der Niederlande, ſich beeilen, dem Wanſche, 
welchen bie Konferenz in dieſer Hinſeht geäußert, zu ents 
fureben, erklären fie, daß nachfolgende. Tabelle ber Laſten, 
melde ber Löniglide Schaz der Miederlande in Bezug auf 
bie Öffentlihe Schuld und in Bemäßhelt ber legten von den 
Generaiftaaten bewilligten Budgets zu tragen hat, mit den 
amtlihen Angaben, die in ihrem Beftge ſind, übereinflimmt: . 

1) Zinfen der 3% procentigen Schuld. 19,272,275 fl. 
(Hiervon bilden 4,195,145 fl. bie rd 
Rente ber feit der Bereinigung ge J 
machten, in der Tabelle A verzeic: 
neten Schuld von 167,806,836 fl., 
was zur Erklaͤrung hier bemerkt 

\ wird.) . ec 


2) Amortiſations⸗ Spnbitat ah» prot.  4,950,000 fi. 
3) Obligationen a3 proc. . = . :.  1,056,000 fl 
4) Umortifationd: Fonds . © - » .  2,500,000 fk 
27,773,375 fl. 

London, den ı Dftober 1831. - 
Gez) alt. H. van Zuylen van Appelt 
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30p., Rede , bes beisifchen Minifierö ‚der auswärtigen 
Angelegenheiten | bei Weberreichung der Londoner Kon . 
. .ferengmittheilungen vom 15 Dftober in der Sitzuug der 
- Mepräfentantenlanmer zu Bet am 0 ‚Dttober 
4831, *): 


‚Meine Herren! Es bieße dem Lande und, Ihuen ſelbſt 
eine ſehr unvollkommene Idee von den Unterhandlungen ges 
ben, wer man fie von den Ereigniſſen tremmen wollte, bie 

nad der: Wiederaufnahme der : Zuhndfeligkeiten flattgefunden 
und auf eine. mehr ober wenigen entf&eibende Urt auf bie 
auswärtige Pelitit eingewirte haben. Drei Monate ſind feit 
des Annahme der 18 Praͤlimmarartikel verfloffen; wir müffen 
um bis zu jenem Zeitpundte Juruck·verſeten, am bie Unters 
bandlungen. in: ihrem Zaſammenhange mit den Eseigniffen za 
betrachten, um fie in ihrrm Laufe zu verfolgen und um bad 
daraus hervorgegangene Reſultat gehörig würbigen zu koͤnnen. 

Am 9 Jullus nahm der belgiſche Nationalkongreß die 
von der Londoner Konferenz feſtgeſetzten und vorgeſchlagenen 
Zeiedensprälimfnarien an; an demſelben Tage notifizirte 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten den Bevollmaͤch⸗ 
tigten ber fünf Höfe dieſen Entſchluß, als einen neuen 
Beweis von dem Wunſch, welchen Belgien batte, 
feine Unabhängigkeit zu begründen, ohne den‘ 
Frieden Europa’ zu fldren. 

Die durch die Präliminarien veranlaßten Erdrterungen 

gehören der Geſchichte an; wie abweichend auch die Meinungen 
darüber geweſen ſeyn mögen, fo find doch diefe Artikel durch 


| ‚ bie Ganttion der Nationalverfammlung ein Staatögefep ge: 


worden ; fie bilden gewiffermaßen bie Charte der auswärtigen 
Politik des Landes. Aus diefem Geſichtspunkie "hat bie Re: 
gterung fie beftändig betrachtet; hätte fie anders gehandelt, 


9 Xn6 dem Journal des Debate vom 24, Ditsher., 
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ſchrieben, Aqh auf die Yusführung der Zriedenspräfiminarien zu 
beſchraͤnken. 


Hler iſt der Ort von einer Nebenunterhandlung zu ſore⸗ 


‚Gen, melde die Gtelung ber Parteien zantiis geändert hat. 


Dar ein Protokoll vom 23 Augufl 1831 *) ſchlug bie 
Konferenz ber belgiſchen und hollaͤndiſchen Reglerung vor, den 
unbeftimmten Waffenflilkand in einen ſechswoͤchentlichen zu 
verwandeln. Das belgiſche Miniſterium erflärte anterm 
37 Auguſt, daß, bevor es auf biefen Vorſchlag eine bes 


ſtimmte Antwort eribellen Pönne, es Auftlärungen über nich 


rere Punkte und ‚befonders darüber bebürfe, ob bie von den 
Madten gegebenen Garantien gegen bie Wiederaufnahme der 
Zeindſeligkeiten durch dieſen begränzten Waffenkilikand aufs 
bösen Sollten, und ob es nad Verlauf deffelben jeder Partei 


"frei ſtehen ſollte, zu den Waffen zu greifen? Die Konferenz 


gab einige der verlangten Aufklaͤrungen und glaubte ſich felts 
bem berechtigt, anzunehnten, baß bie beigifhe Megierung dem 
Waffenſtillſtand, deſſen Dauer am 10 Oktober zu Ende ges 
ben follte, beigetreten ſey. 

Dur eine andere Note vom 8 September erläuterte das 
Minifterinm feine Note von 27 Auguſt, welche Abrigens an 
fi ſelbſt deutlig genug war, und fehte auseinander, in weis 


. dem Sinne und unter welden Bedingungen mas annehmen 


koͤnne, daß es dem befhräntten Waffenflilifiand feine Zuſtim⸗ 
mung ertheile. 

(Hier berührte der Mintfter noch zwei Iuchbenzpumtte: 
die Unterhandlungen wegen Auswehslung der Gefangenen und 
die wegen Schleifung der Feftungen, und bemerft babei, daß 


‚legtere noch zu einem definitiven Reſultat geführt hätten; er 


kam alsdann auf die Hauptunterhandlung zuräd und fagte:) 
Am 3 September ferberte die Konferenz ben belgiſchen 


[0 < 
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Bevollmaͤchtigten auf, e) feine Ideen über die Maßregeln mit: 
zutheilen, wodurch in einem Definitlvtraktat bie Fragen über 
folgende drei Punkte gelöst werben Pönnten: 
I) über die Gränzen zwiſchen Holland und Belgien; 
2) über die Arrangements in Bezug auf das Großher· 
zogthum Luxemburg; und 
3) Aber bie Art der Auseinanderſctzung in Sarg der 
oͤffentlichen Schuld. 
Die Bevollmaͤchtigten "ber fünf Höfe: behielten ſich vor, 
ſpaͤterhin die Aufmerkſamkeit des belgiſchen Bebollmaͤchtigten 
udch auf andere Punkte, unter andeten auf die Trennung 


Belgiene, auf feine Unabhängigkeit, feine Neutrolun u. fl. 


au Seifen. \ 
Der @egenkon biefer. Rote mar zu wichtig, als daß nicht 

der Bevollmaͤchtigte darüber an feinen Hof berichtet hätte, ‚Der 

legte Theil der Note ſchieu ſchon entſchiedene Fragen In Zweifel 


. zu ſtellen, und ber belgiſche Bevollmaͤchtigte verlangte vor Er⸗ 


theilung einer Autwort Aufklaͤrungen über dieſen legten Theil. 

- Die Regierung bef&äftigte fih mit der Abfaſſung eines 
Entwurfs zu einem Traktat im Geiſte ber 18 Artikel, Diefer 
Entwurf wurde von dem Minifterkonfeil genehmigt und dem 
belgiſchen Bevollmächtigten überfandt, welder benfelben am 
23 September der Konferenz vorlegte. 

Am 5 September hatte die Konferenz bereits bie Bor: 
ſchlaͤge der hollaͤndiſchen Bevollmächtigten erhalten. Diefe gin⸗ 


gen darauf hinaus, die in dem Protokoll vom 27 Januar ent: 


haltenen Vorſchlage aufrecht zu erhalten, und machten ganz neue 
und unzuläffige Vorſchlaͤge in Bezug auf die Gränzen. 

Die Konferenz entſchied, daß den Parteien Mittheilung 
von ihren gegenfeltigen Anſpruͤchen gemacht und diefelben aufge: 
fordert werden follten, die ihnen noͤthig ſcheinenden Einwen« 
dungen zu machen. 





©) Siehe XXV Band Eeite Ss. 
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Du belgils⸗ Bevollmaͤchtigte empfing die Mltcußäde am 
2aften Abenda, und die Antworten wurden. am 26ſten Mor: 
gens verlangt. In dieſem kurzen Zeitraum eutwarf er eine 
vollfländige, der ganzen Wltugtei dieſes Gegenſtaudes wuͤr⸗ 
dige, Arbeit. 

Durch eine Note vom 29 Sevtember forderte die Landes 
ner Konferenz den velgiſchen Vevollmaͤchtigten auf, ihr feine 
Ideen über die anderen Punkte mitzutheilen, welche er zur 
Uufnahıme in ken Definitivsrattat für geeignet Sekte... 
Der 'Bevollmaͤchtigte erfüllte den Wunſch ber Konferen; | 
j am 3a September und 6 Dftober. | 

Der Waffenſtillſtand bis zum 16 Oftober ging zu Ente, 
ohne daß ein Arrangement zu Stande gefommen war, ale de 
Konferenz benfelben mit Zuffimmung ber beiden Parteien bie | 
zum 25 Oftößer verlängerte. | 

Der belgiſche Bevollmaͤchtigte, indem er in diefe Verlän- 

„gerung willigte, verlangte in einer befonderen Note, daß bie 
Stabt Antwerpen ‚ als Entrepot des Handels ber beiten Welt: 

theile, beim etwanigen Wiederaus bruche der Felndſeligkeiten für 
neutral erPlärt werben ſollte. 

Diep if die Analyſe der Inftruftionen, welche unſerm 
Bevollmaͤctigten In London zugegangen, und der Noten, wel: 
che von demfelben der Konferenz Äberreicht worden find. - Diefe 
Akten ſtuͤckke, deren Vorlefung zu viel Zeit wegnehmen wuͤrde, 
werben auf das Bureau niedergelegt werden. Es find nicht 
‚meniger thärige Schritte beim Kabinet der Zuiferjen gethan 
worden. Die Regierung überliefert alle’ diefe "Yftenflüce mit 
Vertrauen Ihrer Prüfung und der Prüfung des Landes. Gie 
werben biefelben niht nad dem, was fie geforbert hat, nidt ' 
nad ihren Erfolgen, fondern nad Ihren Berhühungen beur⸗ 
heilen. 

Nachdem die Konferenz bie beiberfeitigen Vorſchlaͤge em: 
pfangen, hat fie unterm 15 Oktober ‚einen Briedensvertrag 
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‚entwerfen und benfelben unſerem Bevollmaͤchtigten nabſt ben 


beiden folgenden Noten Äberfanbt. *) 
fAachbem der Minifter diefe Aktenſtuͤcke vorgelefen und 
ſich die dadurch veranlaßte Bewegung in der Berfammlung ei⸗ 
nigermaßen gelegt hatte, ſchloß er mit folgenden Worten:) 
Meins Herren? Es find faum 36 Stunden, baß bie 
Regierung diefe Aktenſtuͤcke, welche ih Ihnen fo eben vorge: ' 


‚lefen hehe, erhalten bat. Diefer kurze Zwifhenraum mußte 


zur Eatwerfung und Prüfung des eben abgeflatteten Bericht? 
benutt werben. In fo aͤußerſt wiätigen Umfiänden mußte 
Yen, Ihnen. den -tonflitutionellen Organen bes Landes, unb 
ums, den Miniftern bes Könige, daran gelegen feyn, und zu⸗ 
voͤrderſt eine aufrihtige Rechenſchaft über den Zuftand der Dinge . 
abzulegen, muter deren Einfluß wir erörtern muͤſſen. Die 
Borſchlaͤge der. Konferenz find fortwährend Gegenſtand der Be: 
rathſchlagungen des Kabinets. Heute habe ich mich auf bie ein: 
fache Malle. eines Berichterſtatters beſchraͤnken muͤſſen. 


301. Rede Ebendeffelbem bei Vorlage des Geſetzent⸗ 


wurfes ruͤckſichtlich des Yon der Londoner Konferenz 

vorgeſchlagenen Friedenſstraktats; in der Sitzung der 
‚ Repräfentantenlammer zu Bruͤſel, den 21 Dftober 
3881. ”.). 


Meine Herren! Nachdem ich Ihnen in der gefirigen 
Sitzung den von der Regierung bei den legten Unterhandlun: \ 
gen eingefhlagenen Weg auseinanbdergefegt und Ahnen bie be: 


harrlichen Anftrengungen derſelben bewiefen habe, welde ein 


fo unerwartetes und unferen Wuͤnſchen fo entgegengefegtes Re: 
fultat herbeigeführt haben, bleibt heute mir und meinen Kollee 
gen, als Rathgebern der Krone, eine traurige und ſchmerz⸗ 
hafte Pflicht zu erfüllen übrig, ’ 


.®) Slehe XXV Band Seite 60 m. ff. 
) Aus ber uämlinen Quelle. 
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Bir Pönnen uns biefer Pflicht nicht entzlehen, da wir ung 
unter dem Geſetz einer Nothwendigkeit befinden‘; melde wir 


nicht verfennen und gegen 'ble wir und nur auflehnen bärfen, 


wenn wir die Gegenwart und Zukunft des Landes unberechen⸗ 
baren Wecsfelfällen ausſetzen und vielleicht die beiten Erobernn⸗ 
gen unferer Revolution: Unabhängigkeit und Sreibelt, aufs 
Spiel fegen wollen. 

Der dur die Konferenz entworfene Keitbenetraßtat For 
In dem 2ten und ten Artikel Gebietsabtretungen zu Bunftön 
Hollands fe. Die Regierung konnte ihren Bevollmaͤchtigten 
nicht autorffiren, diefen Traktat zu unterjelnen;: der GBfle 
Artikel der Konflitutlon, welder lautet: „eine Abtretung, 


In Austaufb, eine Vermehrung bes Bebteres 


kann mur Praft eines Seſetzes flattfindben,” ſieß 
dieß durchaus nicht zu und bezeichnete zu glelcher Bett der Res 
gierung den Weg, den fie einzufchlagen hatte. ° 

Um’ nun eben den Grundſaͤtzen ber Kohftiehtion treu zu 
bleiben, um ber Verpflichtung nadzufommen, welde fie und 
auferlegt, übergeben wir Ihrer Berathung, meine Herren, 


auf Befehl des Königs, den Entwurf zu einem Gefetz, wel: 


ches bie Regierung erinächtigen fol, in die Abtretung 
der Gebietstheile zu willigen, die in dem Frie— 
denstraktat fefigefegt find, und die finanziel: 
len Arrangements abzufhließen. 

Inmitten ber [hmerjlichen Empfindungen, von denen fie 
ergriffen if, will die Regierung , indem.fie Ihnen. dieſen Ent: 
wurf vorlegt, bie Bewegruͤnde nicht verbergen, welche fie ver: 
anlaßt haben, die Verantwortlickeit der Initiative, von det, 
fie in diefem Augenblick Gebrauch macht, auf fih zu nehmen. 
Die Nation, deren Geſchick definitiv fefigeftellt werden fol, 
und Sie, meine Herren, die Sie biefelde in diefen Hallen re⸗ 
praͤſentiren, ſollen unſere ganze Meinung kennen lernen. 

Wenn jemals der Muth der Freimuͤthigkeit notkmendig 
war, fo ift e6 heute, fo iſt es in Gegenwart der wichtigſten 

In⸗ 
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deren; über bie Eiti gu eniſcheiben haben werden. In ei⸗ 
nem ſolchen Angenbuick ſchweigen oder feine Meinung bemaͤn⸗ 
eln, wauͤrde nicht allein Schwaͤche, es wuͤrde Feigheit ſeyn. 
Ja, meine Herren, die- Frage, welche durch ben Gefetz 
entwurf erhoben· wird, iſt fo wichtig, fo bedeutend, Laß ihre: 
eeſung die ganze Zukunft nes Landes in fich ſchließt. rt 
| Wenn und zu einer andern Zelt Bedingungen, wie bie, 

weite man und jetzt aufenlegt,; gemacht worden wären, fo hätte. 
die Regierung den Auftrag ablehnen innen, dem fie fi jetzt 
unterneht; fie hätte. Ihnen vielleicht geſagt: Verwerfen Sie 
dieſe Bedingungen, fie find ungerecht und parteiiſch; verlaflen 
Sie- ſich auf die Guͤte Ihrer Sace, auf die Zeit und, wenn es 
ſeyn muß, auf die Staͤrke Zu Armes, um beffere zu ers 
langen! J W 

Aber, meine Herren, Befe Sprache, welche hamels einen 
Auſchein von Vernunft gehabt haben würde, weil Umflände 
und Thatſachen ihr eine Störte verliehen, bie fie nit aus fih - 
helbſt entnommen hätte — biefe, Sprache iſt jet nicht mehr. 
möglih. Die Zeit ift ſeitdem fortgefritten, und Eurora if 
Zeuge von Ereigniffen gewefen, die, indem fie die allgemeine 
Politid modifizirten, auch nicht ohne Einfluß auf die durch 
unſere Revolution aufgeworfene Frage bleiben konnten. 

Der Beiſtand, welchen wir in der den Maͤchten durch um: 
fere September:Siege eingeflößten Idee von unferer Kräft 
fanden, und "der vielleicht noch wirffamere Beiſtand, der 
unferer Sache durch den heldenmäthigen Widerftand Polene 
verliehen wurde, iſt ung" ploͤtzlich entgangen. 

Das. intereſſante Polen, dieſes Land, welches nie ſel⸗ 
nes Gleichen an Ruhm und Ungluͤck fand, iſt, nachdem es 
Wunder der Tapferkeit verrichtet, gefallen. Braude ich ed 
Ahnen: noch auseinander zu ſetzen, welchen Einfluß fein Fall’ 
auf- die Politik und de⸗ Eatſchließgungen einer Madt ausübt, 
derrn Bewegungen u bie: e Warſchaaer Revolarion gebemmmt 
waren ? 

Neueſie Staqtbatten, XXV. Bd. zits beit, 20 
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Aber, außer dieſen Veruͤckh aigungen gibt es neh ins 
andere, welche Ihnen weder entgzehen fan, nad darf. Die 
Frage raͤmlich, welche ſeit inom, Jahre verhandelt wird, bes 
ſcheaͤnkt Ab nicht anf unſere und auf die Jutereſſen Hollands 
allein, fie ſteht durch verſchledene Punkte auch mit, ben enres 
paiſchen Intereffen in Verbindung. Unſer Patriotisuus, suns 
ſore durch die Entſcheidung der Schieberichter, welche pwiſchen 
uns und Hollaud abgeurtheilt hahen, verichte Nationaleigens 
liebe können ſich gegen dieſe Einwiſchung Europes empoͤren. 


Es bleibt nichtsdeſtoweniger eine Thatſache übrig, die zum 
vernichten nicht im unferer Made ſteht. Diefe Thatfache if 
übrigen® nicht neu, fie finder ihre Sanktion und ihre Vor⸗ 
gänge in der Geſchichte; andere Möller haben vor und die Fol⸗ 
gen berfelben erleiden muͤſſen. Es iſt nicht das erftemal, Buß, 
mit Recht oder mit Unrecht, die politiſchen Konvenienzen umb 
das Syſtem tes -europälffen Gleichgewichts einem Volke im 
allgemeinen Intereſſe Opfer auferlegt haben, benen man fi 
nur unterzieht, weil man von der Nutzlofigkeit der wiberfires 
benben Anftzengungen überzeugt iſt. 


Das Opfer weldes man von Belgien verlangt, iſt ven 
gleicher Befhaffeuheit. Alles, was demfelben bei Ihnen, die «6 
votiren follen, zur Entf&uldigung, zur Rechtfertigung dienen 
kann, liegt in der Nothwendigkeit, in den Umſtaͤnden, deren 
Herrſchaft mitunter In den menſcchichen Angelegenheiten fo 
maͤchtig ift, daß der Staatsmann ſich ihnen nicht entwinden 
kaun. Die fünf Maͤchte find unter fih einig, den Entſchluß, 
welchen fie gefaßt haben, und melden fie darauf berechnet 
glauben, die Beibehaltung des Friedens und des europäifgen 
Spftems ju fihern, aufrecht zu erhalten. 


Möge dieß nun ein Irrthum feyn, der aus einem unge: 
rechten Gefühle des Mißtranend gegen-bas wiebergehsune Bol⸗ 
gien entfpringt, fo glauben-wir, und Sie, meine Herren, wer 
den und das Zeugniß nicht verweigern, daß mir nichts verfäumt 
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haben, um einen unferen Intereſſen fo nerberblihen Sratkum 
au wiberlegen Mirfere Bufirengungen haben vicht den Erfolg 
gen ber fünf großen Micte haben fi zwifchen unfese Wanſq⸗ 
and die Hoffnurg, fle erfuͤllt zu ſehen, geſtellt. 
Die Maqchte — man würde ſich nar vergeblich daruͤber taͤm 
fürn, find.nater ſich einig; muh bin Entſheidungen ber Kon⸗ 
ferenz ſind, ‚wie es die dem Traktate beigefuͤgte Note hefagt, 
faliehli una unwiderruflig. Diefe Worte entneh⸗ 
men eine ganz befondere Arafı aus dan Umſtaͤnden und der 
Nothwendigkeit bes Augenblicke. 
Die Ungewigheit, welche ſeit einem Jahre über den en⸗ 
rapdiſchen Angelegenheiten, in Folge der Immer nicht entſchie⸗ 
denen belgiſchen Frage ſchwebt, kaun nicht laͤnger fortheſtehen, 
abuse die Kriſis herbeizuführen, welche man fo ſehnlichſt zu eut·⸗ 
fernen wänfht, und ‚deren. Unvermeidlichkeit jeder Tag dee 
Werzuges vermehrt haben würde. 
Ihnen, meine Herren, gebührt es jegt, zu entfäeiten, 
04 dab, was man von und verlangt, ob bie Bebietsabtre: 
ungen, melde der. Preis bes Friedens feyn follen, ſich, ic 
will nit fagen mit ben Intereſſen bes Landes — biefelben 
find auf eine parteliſche und gemaltfame Weiſe verletzt wors 
den — ih will auch nicht fagen, mit ben Neigungen beffel: 
ben — benn darauf hat man gar feine Rädfiht genommen — 
ſondern ob ſie ſich mit ſeiner Eriſtenz als sine unabhängige 
Nation vertragen. 

Denn, meine Herren, fo traurig c6 auch iſt, wir And 
Ihnen bie ganze Wahrheit ſchuldig, darum handelt cd ſich in 
dieſem Augenblick. Es fragt fh, ob wir auf dem Grundger 
Biete, wie es durch ben Traktat feflgefegt wird, eine ımabhäns 
gie Nation bilden wollen und innen.  . | 


Demnähk, meine Herren, haben win und die Einwen: 
uns wid verhehlt, weten man gegen hen Ihnen Überreigten 
20 * \ " 
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ODeſetzentwurf vorbringen kann. Wir haben vorzügli die Ar⸗ 
gurmente vorausgefehen, "melde man gegen die Lage derjenigen 
unferer Landsleute anwenden kann, welche ber Traktat von 
ans trennt. ' 

Lebhafter ale wir kann Niemand das Bedauern und ben 
Gumer; empfinden, wehhen biefe-gewaltfamen Serflädelungen 
in ber Seele erregen, wedurch biejenigen, die mit und Eine 
Femilie bildeten, die fo mädtig zur Eraberung eines Erksheils, 
das man Ihnen jetzt entrehßen will, mitgewirft Gaben, unſerer 
Liebe und unſeren Sympathien entzogen werben. 


Bern iſt und der Gedanke, daß wir burch unfere Worte 
ein Opfer verBleinern wollten, beffen ganzen Umfang wir nur 
zu gut begreifen, Aber, bingeftellt zwifden unferen Reiguns 
gen und dem vorherrſchenden Intereſſe des Landes, bei der Al⸗ 
ternative zwifiben dem Aufgeben einiger: ihrer Mitglieder und 
der Vernichtung der ganzen Familie, iſt unfere Wahl nicht frei 
geweſen; wir find gemaltfam zu dem Wege bingetrichen, auf 
dem Sie und jetzt fehen. 

Und fo handelnd, haben wir — if! es und erlaubt, e# 
auszuſprechen — auf die Billigung, auf die Großmuth ſogar 
berjenigen unferer Brüder gerechnet, beren Vertreibung aus 
dem Vaterlande wir, zu unferem Ungläd‘, unterzeiönen muͤſ⸗ 
fen. Wir haben und gefagt, daß wenn fie ſich au in ber 
Hoffnung getaͤuſcht ſehen, mit uns ein gemeinſchaftliches Ba: 
terfand zu bewohnen, es dennoch nicht ihre Abſicht ſeyn Tann, 
durch eine eigennägige Berechnung über Belgien die Ungläde 
fälle herbeizuführen, die aus dem Miderftande gegen eine 
Verfügung, ber wir uns unterwerfen müſſen, hervorgehen 
wärben; daß es nich ihre Abficht feyn kann, daß das Bateri 
‚land, welches fie verlaffen, mit ihnen. za Enbe gehen, und 
baß es kein Belgien und keine beigifie Mation mehr geben fol, 


Sollten wir und getkufct Haben, meine Serren, ale wir 
unferen Bruͤdern dieſe Oefinnungen unerlegten t Nein, und 


— 





an 
dia Intunft. PEN upfwe MWorte nis Rhaen. hub. - em 
Sie, die Nothwendigkeit die uns draͤngt an⸗erkennand, den 
Ihnen vorgelegten Gefehentwurfigewahmigen, : (0° werden un⸗ 
‚fere Brüden an dem traurigen Rhge ber Trennung, Indem fie 
Dem  Watenfonde,gin. Adenerslieg Jchergnhk Sagen... Bänke für 
feinen Ruhm, feine. Wohlfahrt ah, ginn Sluͤck gen Himmel 


ſchicEen, und-vol-Wertrauen in Sne, Bufguft werben fie es 
mit und von ber Zeit und von der; Pozfehung . erwarten, daß 


‚eine Ungerechtigkeit wieder gut gemacht werde, die, erlauben 


Se und, meine Aetten‘, es noch Amt“ ‘zu wiederholen; auf 


das 5 fümerzliäfte bédauert wirb. W3°53075 


(Der: Deiner wehlas Sy Floh an Refenden Befet- J 


—*8 . BED ER vB 22 
Wir: % opolb, König der Belgier, ken‘; tie di 
Am, Unſern @ryß.zuor. u.a. 


.. Aufäen Autrag unſers MiniBertanpils gaben wir. unfern \ 


getnifer der ausaktrtigen Augeleeriiheisen beanfinagss- jn uns 
form Namen folgenden Befegentwurhben Kammern vorzulegen: 


"In Betrat,’ "daß bie zur Roifereiiz in London 'verfaim: 


melten Bepollmäxhtigten der fünf größe Moͤchte Durch ihre Be⸗ 


Fabiffe vom 15 Okteber die Trennangegrundlagen zwifcden 


Helland und Belgirm fefigefegt haben ; daß ber Traktat, wel⸗ 
Ser Belgien und. Holland aufgelegt wird, der Erklaͤrung der 


Bevallmaͤchtigten zufolge, fließlihe und unwiderrufliche De " 


Ringangen ensbält; in Ruͤckſicht auf den Artikel 68. her Kon⸗ 
: Bltutioen; haben wir, in volltommacuer Nebereinfiimmung mit 
dan Kammern befhloffen, und Sefehlen wie folgt: * 
. Einzigen Arkikel. Dee. Abig iſt ermaͤchtizt, den 
befinitiven. Tuemuungstraftat zwiſchen Belgien und: Holland, 
"wie er am 15 Dftgber von den zur Konferenz in Lendon 
verfammelten Bevollmägtigten ber fünf großen“ Mätte feſt⸗ 
geſetzt iſt, mit allen Klauſeln⸗ Bebingungen und Vorbe⸗ 

halten, welche Se. Majenkt für unothmendis oder dem In⸗ 


u 


4J N ‘ 
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merrife 1er Br ah Aa safe, [1777 
m unterzelanen. Be 
wräfel, deu DE Dneber 1588. 
| =»: 29) Baunnen. 
Dark ven RUN" Die tuifber ‘0:0 Mirhbärtigen, 
des Krege, der Suflig unb ber Finanzen: 
v. Meitcauete. Kev. Bröutire Res 
dem. eogpen. 


. ‚Cumenerifher „Inhalt des Spnboner Kanferenge 
protokolls Neo. 49. *), 
Im ayften Protekalt, dann die Kenfereraz wiegen 24 un 
tikel aͤberein, welche bie Sqcheidung von Belgien ud Lak 
land bewirken follten. .: 


303. Untwort der Bevollmächtigten er. Majeſtaͤt des 
Konigs der Nirberlanbe auf die Londoner Kouferenz, 
" Mitrheilungen und Verglelcho vorſchlaͤge vom 18 DR. 
Lonton, den 7 November 1831. **) 
Un die In den Roufereuz zu Lomdon verfammel: 
ten Bevotimährigsten der fünf Höfe 
Dur. die batven Noten, welde die unterzeichneten Bo 
volhnädtigten Cr. Maj. des Königs der Niederlande die Ehre 
hatren von den ald Konferenz ya Lonben verſammelten Beselk 
maͤchtigten der fuͤnf SBfe zu empfangen, Haben Yhre Excellen⸗ 
zen ihnen bie Bebingungen zu einem Definitivarrangameıt 
wiſchen Holland unb Belgien, in 24 Artikel enthalten, zu 
gehen laffen nnd dabel Ihren Entſchluß ausgefprögen, ſid 
wurd alle Ihnen zu Gebote flekenden Wittel. dem Michetheginn 
eines Kampfes zu widerſetzen, ber, seht zweiiisd geworben, 
- für beide Länder eine Quelle großen Ungluͤcks ſeyn mund Eurche 


*) Siehe die oben hei Nro. 298 befindlise Note. 
*?) Aus einem beſonderen Supplement zur Haager Stasi 
Courant vom 12 November. 
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we oldenm‘ olpenkeingn: beige iieteifen miete; ben gu derhins 
un bi went Vflidt ae fat fe es 7. © 

Mile Usrtergeidmeten haben — jen⸗ —** 
inogen zur Keunent red Hofes: gebramt unx fiat beaufiuagt 
worden, Euren Groellinzen auczudtuͤden daB: dur. Rbkiy Mid 
sRUNG- ſhagt, "vos Mianf Machten aienmocen Beiwels · dick 
cbar za'Iinuen , weiche 76 Tel aufticheiger auf iſt, Jur 
Aufredthalteng des Feledend igitrayren, Thdern m: awgelät, 
daßß obgleich er es iſtin voꝛbehalten nni⸗ udn einen: ailitaͤd. 
ſaln Muteln Gebtaud zu mahen, fobalbdieſer Gebrauch im 
Furereſſe des Koͤnigreche noihwendig iſt, det Konig do DE 
jegt- nicht: die Abſicht an, DR Felndſetigkeitru aueder zu begin⸗ 
wei: De König freut Ts zu gleicher Brit, in dem Juhalte 
ver 24: Mstifel einen ened Beweie dar Sorgfalt, :welhe-OR 
faͤnf Höfe -Tortiwähnenn ' dert’ Aufrechthalcung des allgemeinrk 
Freledens nidmen, undihtes Wunfhes-zw-finken, den Zuſtaud 
der Ungewißhrit zufchen Dplland und-Welgien burch zwedud. 
Piges Artangement zu beendigen. Wenn aber⸗ auch der König 
dieſe auhaltende Sorgfalt fuͤre das allgemenie Wohl nach Ihren 
ganzen Werthe zu ſchatzen weitß umd we ſelae nuch Hechſtderſelbe 
geneigt IR, zur Erfuͤlung Ueſer Wanſche'mitzuwirken, ſo er⸗ 
lauben Ihm doch die Pflichen gegeniſelne Jetreuen Unterthanen 
nicht zuzugeben, daß ſeine Bevollmaͤchtſgeraſſich von dem Wege 
entfernen, in welchem ſich Vie gegehwärkigen Underhandlingen 
von ihrem Urſprunge at dis aoch ganz vor kurzem dewegt Gaben. 
Rah dem SG, 4 deß Aachrute Peotokrolls don 15 Norember 
1818: dArfen befondere Bufihntienfänfte‘ von Bevollmachtigkkn 
ber unterzeläneten Mädte, ſobals dieſeſben Vitgelegenpeiten 
betreffen, melde fig befonveiß auf bie Intereffen anderer eu: 
ropaiſcher Stauten Bestehen; Hur dann ſtattſinden, wenn Ki 
durch eine förmlige Einladung von Seite derjenigen Stadien 
veranlaßt werden, anf die fit die -befagteii Mugelegenheiten 
beziehen, unk unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalte ihres Rech⸗ 
tes, daran direkt oder darch ihre Vevoll mactigten Zheil zu 
nehmen. 





* 
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»Diefe Beftituiung dertidem : Mfnige;gleilbe-Meibte wit 
ben andern Mädten und serfügt We; Din}. ; von adrr Keafe⸗ 
renz venchfentimten ‚Subfen gepeuäter, in cine ganz. Danfühiebene 
-Gtellung won her, :werin fie bie Gemalt befiaͤbet,wolche ir 
Folge der Jufurzeltign An Belgien errichtet worben IR. - Es iß 
ieh viefelbe Befkiuinuung, welche Nie van der Konferenz. ver: 
beten Abſaten metieittr , als ‚biefelle-füh, des Eialadung ber 
nieberländifgen Regierung ‚gewtäß,: uuuimmmelt halte, ud: wel 
68 .fodter ‚zu verfpiehmenmaken;; . hefouberd in ben Pxatotollen 
3, IK, 12 und 19, die insengex. Berbindung mit deu8 Lon- 
aener Artitela ſtehen, ausgehmidt wuche. (Enbinh erwaͤhti⸗ 
gen die Vollmachter, welche der Renferen; am. 4 Muguf- über- 

zeigt und die.wom ihr augenommen yonzden, bie Watgrjeidue- 
sen, einen Treuunungstemttat zuifchen Holland und Belgien mit 
ber Konferenz zu erörtern, feftzufielen und zu untergganen. 
2 Die Unterzeignsten, ſich af dieſe Bollmachten : Büpenb, 
and in Folge ber von Ihrem: Hofe erhaltenen neuen: Sufraftie: 
nen,’ haben .die Ehre, Enren.Esgellenzen zinerklärsn,- daß fie 
bereit find, die Modißkationer zu erärtugn, denen ˖ die obener⸗ 
wähnten 24 Artikol, Den sfrüher. angenonnmenen Grundſaͤtzen 
gemäß, unterworfen werden mäflen, And mit Ihnen einen 
Zremmungdtraßtet feßzuftellen-und:zu unterzeichner, ber geeig⸗ 
net iſt, Holland auf der Hoͤhe zu erhalten, die es durch beu 
Petriotismug.and die Treue ſeiner Untertanen In früheren 
Jahrhunderten errungen bat, ‚und die in bem gegenwärtigen 
euronäifden ‚Spftem'zu behaunten, 08 durch die Loyalität, ben 
Muth und die Auédauer, welche bie jeßige Oeherenen an den 
Kag gelegt hat, danyelt verdient. -- 

IJudem die Untexzeichneten #6 auf. Befe Weile der. Befehle 
idees Monarchen ˖ entledigt haben, ergreifen fie bie. Belegen: 
heit u. ſ. w. W er re ı 

London, den 7 November, 1831. | > 

(Be): Bald. H. van-Zuplen van 
NMpenelte. 


- 
. 
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JOb.-. Antiaset; Dar: Wenolienduheigsen Ss Mebefiät bes 


-: Khaiya der Mieberlanin am. Diertenhpme aRonferanz 


: Beh rc. No. er: Aonferau um Ar, Diewe 
- Berichameffead: .-Lordom,: dem, 7. Nenn art rd 


An bie Eiy Fondonin ber Runge vertan 
ren‘ Bevoltmäßtigte der fünf, sr. " mer 
"Die unterzeichneten. "Bevolmägtigten &. —XX be 
Könige der Niederlande hatten die Ehre, yon den, als Konz 
feren; zu "London verfammelten Hp. Bevollmaͤchtigten One 
relchs, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und Ru 


lande dad Meototolf "Nie. do zu erhalten; eb Inhalts: 


„dag vleimi Nanien des Krnhge gemachten Ernuhungen "dt 
Korfereiiz Peine: alter Wahi uͤbrig liegen 8 Eh däraf 
vorzuberüiten/ bi⸗ Ernencrung der Zeinunahärete zul vers 
Hindehi, ju deren Wichöreräffnung ber Koͤnig Mid: das "echt 
vorbehaften habe, daß eb zu den — end: Pfilchteu 
der Keonferenz von London‘ gehoͤre/ die zu vitſom Zwecke ad 
thigen Maßregeln ' gr‘ etffen; daß Sie Bevellinaͤchtigten de 
fünf Höfe beſchloſſen haben, daß die Regieruig "Or. brittk 
(den Majeſtaͤt aufgeforbertwörden "felle; -: unbenzägiß:chdb 
Alotte ran wen.Küfen Hollavds -anfanftehen ;:saß..biefe Flotte 
Adnan Veſthl erhalten dal, zu handeln, fo Ianas, Die Brink 
feipfeiten: van. Seite ach: Zöpigs gegen. Meigign „nicht: wie⸗ 
keki’endääuet würden 5: dag iadop: biefe männliche, Flotte, wenn 
Ne ıäeinäfehigkeiten begennen haben follten, gleid, on 


Mapreghn;tveffen. mirge, (die gm ‚geeignegfieg .mären.. 5 


-Helmgnig: ‚ale. moͤglich ain gaͤnzliches Einfiellen; der Zeindfer | 


‚Nigteiten. heobeizufähen;s baßıbie Bevollmaͤc igten ben fünf 


Höfe, ferner übereingefommen feyen, baß wenn dieſt erſten 
Maßregeln unzureichend wären, bie Konferenz alle Btejen): 
gen treffen würde, hie. zu "beuuglben Zwee für bienfie ® 
adter werden ‚därften.” „ BR 


ed 34. 2 


a BER unten de 3 .l 


1 906 | 

 : Yan vie Alnengiilpeereiv: HERE Veotetell zur Rast: 
AB res Hofe Irdracht, Yan Wr: den VBefeht erhalten, Der 
Munkerei, wor: Yandın as Erflaunen und DaB. Müneegfiche 
Befähl eliögierärden, weilte: beflen guhalt: ved een Gone 
veroͤne erwedt habe. Ju Folge eines Vorſclage der Kou⸗ 
ferenz wißligte der König in einen Waffenſtillſtard vom 
29 Yuguft bis zum 10 Dftober ein, und nad den folter 
burch die Könferenz geäußerten Waͤnſchen wurde dleſer Bafı 
fenflillſtand burg. Se. Majefiät bis zum 25 Oktober vers 


[2 


Ungert. : nrndoupr . 
Unter dieſan ‚beiden Umſtaͤnden hat der Rönig von fei 
mon -Sriehligen Gehunyagen und ‚von. ſeiner Berxeitwilligkeit, 
Du. den Abſichten der ‚fünf Höfe. mitzuwirken, voun Neuem 
sinen. Haren Weweib gegeben „Die die Konferenz. bie Trage 
sungen soinen venen Verlängerung des Waffenſtillſtandes nicht 
im. Muregung geſracht hatte, fo dußerte der Kr. Geſandte 
Englande, nach den Nerhaltuugsbefehlen feines. Nefes, am 
a0 Oktober der MDunſch, die Geſinnungen des Könige in 
DBera auf die. Miedereroͤffgung.· der Feijndſellakeſten b 
Ablaufe dar feſigeſtellten Friſt zu keunreen. 
Dieſemn Wunfche konnte aus dem Ditunde kein Genige 
geleihet weiben, weit zu jener Zeit Der Augeullick ſar Die 
Negiernug "ver Nieberlande noch mt gehomter wat; Wine 
Werpiäß zu faffen, ber, wäre 44 Äefhßt worden/ dach Um: 
Wäre, bie va 20 bis zum 23 Deiober einladen‘ Conııten, 
Mitten mobiftirk werten dürfen, nd weil eine: Ertiäraug 
in‘ dieſer Hinftcht, unter elner anderen Feorm eine pweite 
Verlaͤngerung ded Waffenſtillſtaͤubes: gewefen ſeyn waͤrde. 
Die dem Kr. Geſandten maͤndlich gegebene offizielle 
Antwort Gefäränfte fih anf bie Daiſtellung: „baß_hiän, ba 
der König no keinen Entſchluß gefaßt Babe, die denlänft: 
ten Aufklärungen nicht geben koͤnne.“ Ge. Exc. hat diefen 
Umſtand mit Beftimmtheit in feuer Pepeſche angezeigt, und 














’ 
201 | 
« ı 
— 


ſeincn qͥtelben geht: Her Immapr, „DUB. cle: anot ſol⸗ 
gerhen Details fi auf eine vertrauliche ‚Wateruehung: ya 


fiben. ihm mh dac Miniſter bar nuszärtigen "MUugslegunheie 


hen bezegen, . uitabıt: der Hr. Mefausbte, wir. Man- Heß-am 
marten Formate, «feiner Regierung Baricht abfintteie, ale Als 


deineſwegs befiluuunt war,“ in das Pratofell “emp | 


were. . 2° .°. re" 


Die Depeſche Sr. Ereellenz —— def ver Benweischs 
nes Irrthums in einer der Ertöäguwger: bed’ Protokolle ie’ 23 
Weißer’, Der: Mönty habe duch: Jehaen Miniſtee der auswaͤr⸗ 
tifen Angelegenheiten erklaren Inffew; daß vs den: Dikchtes 
"feet ſtehe, ſich gegen die Maßregeln des Abunige, wagen er 
deren ergreifen würde, f& wie ‚gegen fain- Gehlifäituelgen: ya 
bewaffnen; daß der Koͤnig mir verpflichtet fey,- ihnen ie 
veraus feine Seffimungen für von Augenbfi dis Ablauft 
des Waffenſtilſtande bekaunt zu wachen, ind daß ſelbſt 
Sohn; wenn er Hlezu verpflichtet waͤre, In den: gegenwählti: 
gen Zeiten viele Umftaͤnde eintteten bünnten, weiche die Bes: 


ſfiannugen, Me &. Majeſtät amerpee⸗ va, ivenin 


dern därften ⸗ BERKER 


In der That find diefe Worte in der’ hal ala 
echte Erwtederung auf einige Bemerkungen bei Hin. Ges 


ſandten, bie in ſeiniem Berichte erwähnt find, ſbargefteut. 


- Da nun äber "Ge. Majeſtat im vorausdie beränten We 
werkungen nit kennen Ponnte, fo folgt hieraus, daß bie 


Erwiederung nicht als eine In Nimen des Koͤnigs gemachte 
Eitlaͤung betrachtet werben eine, eine Erkidtung, die es 


föiver geweſen feyn wuͤrde, mit dem ‘offizteffen Fotuten ·gu 
vereinbaren, "währenp im Gegentheile der Gegen ſtanb nicht 
ermangeln konnte, einige vertrautiche Bemerkangen gtetften 
zwel Perſonen in veranfaffen, bie fi ein gegenſtitiges Bm 


. 


“ trauen ſchenkten, obgieth fie Berufen women verftiehere Im 


tereffen zu vertheibigen. 
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Wehdv.ber Gegenftanb der Eiiärung, daß man Feine 
Anftiheung geben 'tönne,/Y: verhaudelt: want wine die Unten 
verung des Minifiers Ver auswärtigen: Acyel⸗genhriten wit 
dann, Ari’ Sefanbten fo-merig? ale‘ Hffipkell betrachtet, vuß 
vor Muiſter ſich enthlelt, auf die von Seide uns Befanenten 
wemmgse Meldung der filmf Muchte zu Awtzsörttn, amd bem 
Grunde, weil die offizielle Forderung ber Erklärung niit 
von Geltg her Konferenz von London, (andern von jemer der 
suglifhen: Reglerung. Rattgehaht hatte. 

Der ,obgemelbete Bert ſcheint daher alcht von ber Mist 
geneſto zu. ſeyn, Daß er die Anwendung veranlafite, die da⸗ 
son: gemacht warhen, und daß men dem Hafe vom Haag 
micht· dle Wrtietiälung. aufbüsben. kann, bie aus biefer Anwen 
bang hervorgegangen iſt. Bis: jetzt Hatten die Maͤchte en 
klaͤrt, daB: fie die Erkffuung der Feindſeligketter wicht auge 
ha würben,: eine Erklärung, welcher ‚gegen Holland, als bass 
federn. Mouate Auguſt dafuͤr hielt, bie Untergandlunges 
Dan milabriſche Mittel zu uuterflügen,.- Folge gegeben war 
dan iſt a aber. gegen: Belgten,. ungenihtet ber taͤglichen 
Berlegungen bes Waffenſtill ſtands, die es ſich ‚erlaubte, abe 
Reſultat blieb. 

Dos die Abfendung, einer Flotte an bie Käften Hol 
lands betsifft, fo ſcheint diefelbe bie frähere Zorderung, zu⸗ 
es einen Waffenſtill ſiand abzuſchließen, dann denſelben a 
verlängern, illuſoriſch zu maden, in Betrag, baß. wenig 
. daran. gelegen ift, dasjenige. zu fordern oder vorzuſchlagen, 
mag man, entſchloſſen iſt, durch Gewalt zu erlangen ; und 
übrigen ft diefe. Mapregel, nit anf die wirkliche oder an 
getündtate Wiedereroͤffnung ber Beinbfeligkeiten, fondern auf 
Die einzige Ungewißheit begründet, die ju dieſer Kinficht ber 
ſteht, während Peine Verſichtsmaßregel biefer Art gegen bie 
naͤmliche Ungewißheit, inſoweit fie Belgien verift, genom: 
men worden ifl. 
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Es bleibt noch zu erinnern, daß der Hr, Gefandte im 
Haag am 23 Oktober benachrichtigt wurde, ein: Tagebefehl 
werde an bie Armee erlaffen- werben, welcher anzeige "daß 
eine Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten nicht bevorftehe. 
Diefer "Tagsbefehl iR wirklich am 25  Ofteber. erfälenen, 
“ehe das Prytokoll vom 24 Oktober im Haag bekannt war. 


m 


e Bel dem gegenwärtigen. Zuſtaude ber Dinge ann bey 


König — dar, indem er bie Feindſeligkeiten night ‚wieber 


eröffnen. ließ, das nämlihe gemaͤßigte Syſtem befolgt, hat,” 


von welchem er fih nie entfernte — in Hinſicht Ihrer even 


v4 


tuellen Wiedereröffnung um fo weniger durch Vexpflichtun⸗ 


gen fich binden, ba nichts das Benehmen ber ‚Belgier. ver 
baͤrgt, und da Ge. Majeſtaͤt nicht anerkennen tan, daß 
ed zu ben Befugniffen anderer Mächte gehöre, das Zrie⸗ 


benss und Kriegsrecht, welches jeder unaphängige Sonnen. 


befigt, au befchränfen. 

Nachdem die Unterzeichneten ſich auf biefe Beife ver 
Befehle eutlebigt haben, welche ihre Regierung ihnen übers 
ſandt hat, Haben fie bie Ehre... II. Ercellenzen die, Der 
fiherung zu erneuern ꝛc. 

London, den 7 Nov. 1831. a 


(Unter) Zell. 9. vÄn Buyten van ' 


Nyrvelt. 


305. Summariſcher Inhalt des. 51ſten Hreteeu⸗ der 
Londoner Konferenz vom 9 November 1831. *) 


Das 51ſte Protokoll vom obigen Datum enthält bie 
Erklaͤrung der hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten, daß fie zu ih⸗ 
rer Note vom 7 November, die 24 Artikel betreffend, nitß 
weiter hinzuzufügen haben. 





9) :Stehe bie oben Ri. aus der Nete besfiase Be 


merfung. 
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306,. Mietheilungen bed hollaͤndiſchen Winiſters ber aus» 
» wörtigen: Angelegenheiten in Beziehung auf Die Wers 
bandlangen ber Lonboner Konferenz, im Generalko⸗ 
wité der zweiten Kammer der Generalfianten, tm 
‚Sees den 14 Movember 1831. *) 


Edelmoͤgende Herren! Am 11 Auguſt, wenige Tage 
dor ber benkwuͤrdigen Epode, wo ims Europa auf fo gläns 
zende und Präftige Art ben verfannten Ruhm unferer Waß 
fen aufrecht erhalten ſah, begab ich mich In Ihre Mexte, 
um Ihnein die Mittheilung zu machen, daß die Bevollm44. 
tigten ber fünf in der Konferenz zu London. vereinigten 
Mächte ven Entſchluß gefaßt hätten, zwifen und und Bel⸗ 
gien ins Mittel zu treten; daß fie eingewillige hätten, vom 
Seite Frankreichs den Belgiern eventuell Kälfe leiſten zu 
laffen; daß fie das von Seite Englands gemachte Auer⸗ 
“ bieten einer Flotte angenommen hätten, und endlich, daß 
die nieberländifhe Armee Befehl erhalten Hätte, im Zalle 
ein franzoͤfiſhes Heer in Belgien einmarfhirte, ſich auf 
unfere Graͤnzen zuruͤckzuziehen. Ich theilte Ihnen zugleich 
‚ein Schreiben mit, welches mir vom Seite ber Kouftren; 

“unterm 5ten jenes Monats zufam, bie Antwort, welche 
ich daxauf ertheilte, fo wie ein am 9ten vom Departement 
des Auswärtigen an wnfern Gefandten zu Paris erlaffenes 
Schreiben. 

Bald bewaͤhrte ſich der Einmarſch eines franzoͤſiſchen 
Heeres in. Belgien; das niederlaͤndiſche Heer Echrte auf un: 
fern alten Boden zurüd. Ein Theil der franzoͤſiſchen Streit: 
eräfte zog ſich gleichmaͤßig auf franzbſiſchen Boden zuruͤck. 
In der Zwiſchenzeit erhielten die niederlaͤndiſchen Bevolmaͤce 
tigten zu London von Neuem Befehl, ſogleich mit der Kon: 
ferenz wegen Abfchließung eines Trennungstraftat zwifchen 





") aub einem beſendern Gupplement zum Haager Staat 
Gourant vom 13 November. 











95 
Keland..und Belgien In Unterkanblung. zu tresen. Men 
verlangte von und einen Waffenſtillſtand, welchen ber „Ri 
zig für einem Zeitraum von 6. Wochen, yom 29 augiß vu 
10 Dftsber, berwilligte. - 
. Der Ranferenz wurden von: Seter dos Denttien Bun 


de, im Betreff ver Ufuepation im. Oroßhetzogthum Lureuk 
burg, Beſchwerden gegen Belgien vorgelegt; as haubeite A 


um Aufelaͤrungen über bie Hebesfhwenmungen bei Autwen 


pen, über die Errichtung beigifher Batterien länge der Schel⸗ 
: be; Die Auswechslung ber Gefaugenen und bie Befreiung her 
legte Jahr willbuͤrlich zuruͤckbehalteuen Militaͤwerſonen ig 
Belgien fanden Ihre Erledigung. Man kuͤndigte endlich: auch 
der Konferenz den Ruͤckmarſch der letzten noch ia Belgian zuruͤck 
gebliebenen frarzoͤſiſchen Truppen an. Alle biefe Beratfungen 
riefen die. Promskolle Nro. 29, 30, 31, 32,.33, 34, 935, 
36, 37; 38,40, 41 und 42 ind Lchen. Eine ber Seile 
gen bes 35ſten Protokolls enthält. die Erklaͤruug ber nieberläm 
diſchen BVevollmaͤchtigten in Betreff des Waffenſtillſtandes. 
Diefe in einer Note enthaltene Erflärung if folgenten In⸗ 
halts: *) 

Im 3often- Protokoll beſchloß die Kenſeren einen Anfang 
zu machen in ihrer Vermittlung zwiſchen Holland und Belgien, 
und bush Die gegenfeltigen Bevollmaͤchtigten darauf zu dringen, 
baß Anſichten mitgetheilt wuͤrden hinſichtlich der Art, wie bis 
hauptfoͤchlichſten Schwierigkeiten, weiche ſich in der Unterhautd 
lung zelgten, gehoben werden koͤnnten. Immer, aber befons 
ders ſeit jenem Augenblicke, war bas Hauptaugenmer? ber nie: 
derlandiſchen Regierung ununterbrochen auf bie Feſtſtellang bike 
liger Bedingungen gerichtet, und fortbauernb wurden ber bies 
fen wichtigen Gegenſtand mit auſern Bevollmächtigten Schrei⸗ 
ben gewechſelt. ‚Die unterm 3 Sewtemcer ef bit durch has 
— ——* a. 

2. Obige Berlätung d. d. eonben den * et de | 

xxv VD Gehe Bao. 


" I) 





Hoffe Protordll vorgelegten Fragen gegebenen Antivorten -ber: 
ſelben,“ wovon ich hier zugleich mit dem' Protokolle - Abferift 
vorlege, dienen a!ls Probe bes Eifers, mit welchem' ſie ſtets 
die ihnen anvertrauten Angelegenheiten brherzigten. - Der bel⸗ 
giſche Bevollmächtigte · beantwortete ſrinerſtits die vorgelegten 
Zragen unterin 43. Septemberikt: einem Akteuſtuckẽ, welches 
it dem 43ſton Protokoll den niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten 
zugeſtellt worden, und dieß gab Gelegenheit zu vielen Bemer⸗ 
kungen, worauf die Konferenz, in der Meinung, es ſey feine 
Yundherung in ven gegenſettigen Forderungen zu erwartes, im 
agften Protokolle die Meberzeugung ausdruͤckte, daß fie ſich ge: 
nöthigt fee, in den Aufklaͤrungen, welche fie’ dermalen in 
Händen. gabe, die Mittel zu ſuchen, um eins Anzahl Artikel 
feſtzuſtellen, welche.ald Grundlage eines definitiven Scheidungs⸗ 
trattates dienen koͤnnen. Das 45ſte Protokoll hatte den Zweck, 
von unſern Bevollmaͤchtigten nähere Erläuterungen: in Hinſicht 
ber nieberlänbifhen Staatsſchulb: zu erlangen; im Adjlen wur: 
deu die gegenfeitigen. Bevollmaͤchtigten um ihre: Ibee über ci: 
nige Puukce von minderer Wictigkeit.befragt ; das 47ſte Pro: 
tofoll handelte von der zugeftandenen Verlängerung des Waf⸗ 
fenflillfiandes bis zum 25 Oftober, während, das 46fte Droto: 
toll in ‚einem .pazlı gehörigen Meindraubam die Anſtaten der 
* Konferenz über die Geſtaltung der finanziellen Verhaͤltniſſe 
enthaͤlt. Im zoften Protofoh endlich kom die: Ronferenz ives 
gen 24 Artitel übegein, welche dir Odeiung von Belgien und 
Sebans bewirken follten. 

Auf .diefe 24 Artikel haben fi. bie niekeriknbifen Be 
—* genoͤthigt gefehen, ber r Sonfereng folgene Ant⸗ 
wort: zu ertheilen *) . 

‚Während. man. fi hier mit. her Gruägung Veefer ntikel 
befihäftige hielt und bei. dem heranmahenbdets: Ablauf des. Ser: 
mins, für welchen ber Waffenſtillſtand anf ausdruͤckliches An⸗ 

IL Ga BET BE Ze Ze Te ‚2.2 1. ſuchen 
’ Siehe: die sub Nro. 303 atauſg ·ie demort 





7 


ſuchen der Konferenz Iegtlih von Gr. Mai. geflgeleht worden 
‚war, exſchien das hier beigelegte Zoſte Kanfsregzurototell, wei: 
ps, eine Aufforderung an bie brittiſche Regierung enthält, fo: 
fort eine Seemacht nad der. hollaͤndiſchen Kuͤſte abzufeuden, 
welche, fa lange der König bie Zeinhfeligkeiten gegen Belgien 
ntöt wieber begonnen, quch zit agisen ſollten. In Gemäß: 
heit der, Befinmyngen. Sr. Mai. if. Hierauf In nachſtehender 
Beife ‚geantwortet worpen.. *) 

Dileſes, Edelgeägenpe Herren, in, Die, Mkshellungen, 
* welhei Defge Verfammlung überbelugen fellte, Mein eine 
facher Vortrag wirk, ‚le ich mir ſchmeichle, Alneriben, Cie 
wit. dem, Bange der Perhanhlangen ſeit Acın.Bejtpuntte, wo id 
zolenn in Abrerx Mitte, gefiplen, betannt zu machen. Die Res 
gierung ,,‚diefe gewitigen, jUmftände wegen b46 Landes Wohl⸗ 
‚Fahrt, und theuxen Intereggen erwaͤgend, blieb mit Eifer und _ 
Feſtiskeit, jedoch mit Ihnen Rath ppagend,. an der Soltze, 
und pexraut auf_dig.fortöagegube Mitirkuug · Eurer Edelmo 
genhen, iind bes. niederlaͤnhiſchen Volkes, weiches Sie vertreten, 
uni.bas große Biel zu arrejchen, nad welchem wis ſtreben, bil⸗ 
lige und wit unſerm Beſtehen aj6 unabhängige Nation übers 
einflimmende Vehlngungen ' einer Sauna pſcen Seband 

und Belgien a“ erlaugen .. | 


307. NMote des beigiſchen Vebollmaͤchtigten a an die Ran 
boner. Konferenz, die, KRonfgrenzuorfchläge vom 15 O% 
'tober betreffend. xLondon, den 12 Novbr. 1831. **) 


4u Der Unterjetdnetd Blrollmaͤchtigter &, Mai. des Ks⸗ 
nigs bet Belgier, hat: il. beeilt, feinem Souyerän | bie 24 Ar⸗ 
titel, welche burch die Herren Bevolinahtigten ber fünf Ädte , 
‚ abgefchlaffen worben. ıb,. gu bermachen. 

Dir Dası ——— men. dee Berlaufe. Ber Un 


| u, Siehe: die die sub Hron 508 zuvorfchende, Antwort. 
**) Uns dem beigifhen Monitenr vom;AN, oben: 
eure Eransöakten. XXV. Bd. sed Heft 28 


terhanblungen ˖ nicht verfäamt, II. EE. bemerklich zu machen, 
daß nach ben -Randesgefeßen der Koönig der Belgier ſich in bie 
Notwendigkeit verfebt fehe, fi zur Etreihung eines befinfti⸗ 
son Reſultaker an Die Autoritäten zu "wenden, mit welchen Se. 
Mai. die Ansirhumg der gefepgebenberr Gewalt theilt. 

- Naben: dieſe Jormalitat beabachtet worden, wurde Br. 
Maj. der König der Belgier mir allen wöttigen. Vollmachten 
verfehen, um mit den fünf größen- "Mihten ehren definitiven 
‚Vertrag abſchlieten zu koͤnnen. CE, EE. werden wöhl ein: 
fehen, bag, um der Vermittiugeuiterhuudiungen einen fbrm⸗ 
Alichern Eharabter zu geben, es von Ruhen ſeyn wdide, wenn 
Sur einen Sopaͤratakt die 24 Aetikel welche nach dehnt Ynpafte 
der erſten Rote vom 15 OPtober bie Kruft und GSaͤltihzkeit Hs. 
‚nes feierficheh Werträges yolfhen’der Lelgiſchen Megierätig mb 
den fünf Matdten haben, und deren Aurfuͤhrung diefe letztem 
‚betbärgem‘ ſollten jest le fanfettöriieenbe‘ Form eine Defni: 
tisdertrago zidifhrit den Fünf TR ind Sr Mi! vem Kb⸗ 
nige der Belgier Afieften, and wenn Bdlgien' mb ſtin Son⸗ 
veraͤn, wilder‘ fomtt' Ne Vollmathten· ha" Anwonviinz bringen 
wärde, welche er von der belgiſcheir geſetzgebenden Kauimer er: 
haften bat, daburch imverzuͤtſch In Wer“: drelhe der anerkannten 
Regierungen ihre Stelle einnehmen Binntn: © 

Der Unterzeichnete bittet, bie Herren Devollmägtjgten, bie 
Bern icherung faıner höhften Mhtun zu ‚gedefmiigen. 
—W (83) oh Yan de eWeer. 
. ? . ’ sulıfız . 


308. atgort, der Londoner ‚Kanfereng, auf; pgranflehende 
| "Note pes beſt gifchen: Bevolmäcitigten. Fondan m and: 
wartigen den 12 Nobhr., 831, er wi 


wrcwaͤrtiges wpnt / sr. —— 

i Die avlerlicnttei Bonelintähtigtenden SE rer: 

reich, Großbritannien, Frantreich ‚Preußen and Rußland 
— — 


9) mei —* Den? La TEER Erz 


nu 52 Zu Pareser EEE Br Pa 
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haben die Por von weinlhed tum erhalten, in joelcher der 
belgiſche ir Besolkiräätigte ſich des In eitfeiften Auftrags 
entledigt! Are Aufnidekſamten auf verfälebene' Moͤbiſttationen 
uiu lenten, liebas beigiſcht Goavernement in dei 24.Artikeln 
zu ethalten wänfht, welchendie kondoner Konferenz pem "Herrn 
Bevollmästigten unterm 13'Oftober zugeftellt Hal.“ Bu 
In Wrlnikberang‘ auf bfefe Vote ſehen ſtch die Unferpelö- 
beten. gendthigt/ dent beighben Herm Beoolfniäihtlgten zu d- 
klaͤren/ saw weder mit dem Irhalte noch mit. dem’ Buhftaben 
der obeierwahieten 24 Atritel kihe fethere Movintätten vorges 
nommen werden fonn, ni Haß es nicht mehr in bei, Gewait, 
ider ſimn⸗ Maqhte ſteht aa nur MM eine einzige ehnjiitfigen, 
Die Unterzeichneten Han daher mut gegen beit "Yelgifhfn 
Berofinäd dınien bie Koffiflrtd” dusſprechen, "daß' die belgife 
Regtiting stk Hr’erdeiler‘ Vellaͤlacht zur uriukeröhhdenen ah, 
nahme der HH Artitel verwendel mdge. ORDER RUN 
* Mgie' Wätdrjeiihneren “bitten 'Ven Bern Btoolinäitigten | 
Beisihe, die Verffcherumg ihrer dehen Achtung zu geiähmnlgen, 
75.5 Enerhass." Beffenberg. "Kälte: 
eb sign, "Pommern. Sitn.” —8 
BE ven. Murifseniird. N 

. Bu 5: WERTE 7 on ng een 
399: Jeledens⸗ und — gwiſchen den 
epolmachtiaten der fünf großen Mächte und dem 
belgiſchenBebolnmaͤhtigten -abgefchloffen: -und unter: 
geht ni aden, Den '26 Rorenber 1831: 9 


.Die hl von Kiflerrälg, Wranfreig, \ @yaßbritannte, 
Preißgn u unb Kußland in Erwägung der Erelzniſſe, melde 
ſeit dei —— des u 1830 in dem vereinigten König: 
reiche der N derlande ftaltg ige Füriben” haben, der Verbindlichteit, 
in der fie ſich befinden. zu ‚yerhindern,, —X dieſe Ereigniſſe 
nicht den elgemehen Frieden sven, und der Natfemenbigfeit, 


wien ı 





) Uns * Iiiigen Mutter" vom 49 ) Resimber, 


21 9 


240 


welche auf denſelben Ereigpiffen hervargebt,, In bp Ynorkuun: 

‚gen bed Jahre, 1815, monde Das, vereinigte Kinisreis, der 
Niederlande. geſchaffen und qprichtet wurde, Mapiffatiouen au⸗ 
zubriggen, und indem Se. Mai, der jepige König der Belgier 
dieſen Abſichten der obenermähnten, Re Ad. — haben 
zu ihren Bevolimaͤchtigten exnann. 

(E4 folgen nun bie Nomen ber Lonbener Kunferenzmit 
alieder und jener des belaiſchen Benplimägtigten Baudrweyer), 
welche na Auswertung ihrer, in gutet und gehoͤriger Sera 
befundenen Vollmapten,. über falgende, Buena 
‚men find, und fe unterzeichnet, hahen. 

(Run folgen woͤrtliqh die Aa ditel wo mi Die url 
‚nahßebenfen. angehängt flub.), eo urpeells 

Ariſiel a5. Die, dole Pr Deßereiß, Orofhritan- 
nlen, ‚Preußen und Rußland, garantiren, Ss, Mai. dem N: 
nige der Velgier die Wollziehung, aller vorbexgapenben Artikel, 
Met 36. In Zolge,der, Stipnlationen ‚Ak jehjgen Ber: 
fragt rip, Friede umd Freundſchaft zwiſchen Gr. Maj, dem Ko. 
yige bes Belgier. ‚einerfeits und Ihren —— bem Kaiſer 
von Defiereig, dem Könige ber. Franzoſen, dem Könige des 
vereinigten Königreihe von, Großbritannien und Irland, dem 
Könige von Preußen und dem Kaiſer aller Renßen andrerſeits 
‚ihyen. Echen, und Mocfolgar, Aura seineftiuen mn uud 
AUnferthanen, hekehen. iin. 

, Art a7. Der ichige Merten. pi atichut ab: bie 
eatiſtfatlopen ju Landon amsgemepfelt. werhen; Innerhaik zwei 
Monaten ober rüber, wenn ed, mi Sglih if. 

Zur Befräffigung haben öle en Boritmi tigten 
Ihre Namen — *8 und ihr Wappen bei ebzudt. u 

& delchehen ju Eonbon den fünfjepnten bene im 
Jahre b ber Gusbe eintaufenb achthündert und ee 

Ä ."(Bofgen bie Unterfäciften.) on 
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11. 


12, 


1). 


- Meimar, den 10 Mat 1831. . 


18. 


15, 


16, 


Preußen und Großherzogthu 


walk. 


Beit 

. . n. C » J e 
Deftegrein und 2 Epintei taateffvon ° 
Nyrdemeckika. Handeld: nid ifffahrtskonven⸗ 
tion zwiſchen Sr. kalſ. koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika; geſchloſſen zu 
Waſhington am 27 — 1829, woſelbſt auch die ge⸗ 
genſeitigen Ratifitationg: n am 10 Februar 1831 


ausgewecfelt wurden. . . . . . . 
m Sachſeu. Gtaate- 


vertrag zwiſchen „der Aönialich arertifchen eb der groß: 
herzoglich Pr 9 ae u Ha über den 
tünftigen Beitritt des Großherzogthums zum Zollver- 
bande ber öftlihen preußifhen Provinzen. Dom 14 
e r. 1 31. “ “ “ r* ® “ ® * ® 
achſen. (Großherzogthum.) Großherzogliches Pa⸗ 
tent, die Einverleibung des Vordergerichts Oſtheim in 
ben baveriſch-wuͤrtembergiſchen Zollverein betreffend. 
Weimar, dan 15 Wpril gs." I tn. Fu 
Preußen und Walded. Vertrag zwiihen Sr. Ma: 
jeftät dem Könige von Preußen und Sr. Durdlaudıt 
dem FZürften zu Walde und Pprmont über die Verei⸗ 
nigung des Fürftenthums Walde mit ben weftlichen 
preußifhen Provinzen zu einem Zollſyſteme. Berlin, 
den 16 April 1831. . . . 20. 
Preußen und Defterreidh. Königl. preußiide Mi⸗ 
nifterlalerklärung, über DIE" Mit der kaiſerl. öfterreichi- 
{hen Regierung verahredete Aufhebung alles Unterſchie⸗ 
des in der Behandlung ber beiderfeltigen Schiffe und de⸗ 
ren Ladungen in den preußiſchen und oͤſterreichiſchen Haͤ⸗ 
fen. Berlin, den i Mat 1851. . . . . 
Sachſen (Großherzogthum). Landesherrlihes Patent 
zu Erläuterung des Art. 8 des Zoll: unb Haudelsvertra⸗ 
ges mit dem Königreihe Preußen vom 11 Febr. 1831. 
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. 541 
‘ . A 
Prenußen und Anhalt +Bennd arg: ertung?jwi: 
fhen Preußen und Anhalt Bernburg, bie —— 
der Verträge wegen Anſchließung der verſchiedenen An- 
halt: Bernburgifdeh Landestheile an das preußiſche in: 
birefte Steuerfpftem betreffend. Berlin, den 17 Mat 
4 51, 0 — — “ 0 0 ® ® . 
Dreußen und Anhalt:Bernburg Vertrag zwi- 
fhen Preußen und Anhalt-Bernburg, wegen Megulirung 
der Schifffahrtsabgaben auf der Saale. Berlin, den 17 
Mai 41831. [ U} . ® I} U} ® 549 
Sachſen (Königreih) ud. Spanien: Bekanntma⸗ 
dung des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Gebelmenrathe, die mit 
Spanien unterm 5 Mal 4851 getroffene Freizkgigfeits- 
übereintunft betreffend, nebft Weberfeßung berfelben. 
Dresden, den 18 Junius 1B5Lh ı - . 54 





0: u Seite 
17. Würtemberg. Könthiike Verordnung, betreffend 
den Vollzug der königlichen Declarationen über bie ftaate- 
rechtlichen Verhaͤltniſſe der fürftlichen Hdufer Hohenlohe⸗ 
Kirchberg und Hohenlohe: Zaugenburg im Punkte der 
Polizeiverwaltun Sktaart den 33 Junius 1831. 
18. Preußen und Oro — thum Sacdfen. Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen beiden Staaten wegen Ausfuͤhrung 
der Artifel 3 und 7 bed Staatsvertrages vom 11 Ge: 
bruar 'd. J. id wegen Erledigung eiräger: anderweiten 
‚vorläufig getroffenen Beraßrebungen. Vom 10 Auguft 590 
1831: TEE BEE Eee Br Be 0 Ge 


19. Sahfen (Großherzogthum) und Herzogthum 
Sadsenstltenburg nebereinkunft zur: Befrde⸗ 
rung der Nechtepflege zwiſchen dieſen beiden Staaten. : ' 

MBeimar, ben Sten, und Altenbarg, den 18 Auguf 41851. 392 

20, Preußen, OGroßherzogthum Heffenumd Kun 

 Heffene Zollverireg.zwifchen der Krone. Preuaßen und 
dent Großherzoge von Heſſen einerfeltd, und dem Aur⸗ 
färftew von Heſſen andrerfeitd. Berlin, den 25 Au⸗ 
guſt 1333.... 

21. Bayern, Wuͤrtemberzg und Herzogthum Sach 

ſenrrKoburg⸗Gotha.Bekanntmachung bed: koͤnigl. 
dayxeriſchen Staatsminiſteriums des tönigk Haufes und 
des Aeußern, die Inklavtrung des herzogl. Sachſen⸗ 
Kohurge Gothaiſchen Amtes Konigsberg in ben: bayeciſch⸗ 
wuͤrtembergiſchen Zollverein betreffend. München, den 
Daunen 1831. N a . foͤnel— Fr HERE 408 

23. Haynuaper un raunſhweig. Königl..: 2 
Verihnes Patent, resp. Rafififation der w — 

braunfdwetgifhen Reglerung unten. 7 Dftober 1831 

abgeſchloſſenen Yrällminar = Handelstonverrkit. Han: 
nover 20 Oktober 1831. EEE EEE Er 
23, Kan hr an —5 — den — — 1830 in 
Im ausgebrochenen und im Koͤnigr 2 
nein rate Anfftand)_ dann bie —— — 
kriegeriſchon Ereigniſſe betreffend. «York g und Er⸗ 
gaͤnzung dev: im gegenwärtigen Wande ‚Seite 234 abge: : - 
brodenen Mltenfüde) - 0 .420 

Degifter des 25ften Bandes. ' 2“ ar 
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Riterarifhe Unzeigem, 
7 Anzeige 
Die Zweite Lieferung oder Sechstes bis Zehntes Bändchen von 
J. v. Müllers. fämmtlichen biftorifchen Werfen 
tft bereits an alle Buchhandlungen verfandt worden. 
Stuttgart, ben 25 April 1832. \ 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


u. Gefdiäte 
Dalbinjeimoren 


während 
des Mittelalters. 
Eln bitorifher Verſuch 


ptofeſtot % Dh. Gallmerayei. 


and, 4 fi. 

Stuttsatt un) Tübingen in der . G. Cotta ſchen 
Buhbanhlung. | 
Menn eine Birdigung ber: heutigen Griechen ohne Beach⸗ 
tung des großen ſich zwiſchen Bergangenbeit und Gegenwart 
dtaͤngenden: Zritraumes, ohne ‚genaue Erforſchung ber eim⸗ und 
ausgewanderten: Dölter. und —— Die Bildung der Bewoh⸗ 
ner des Landes gräußerten Einfluſſes, wicht Matt finden Tann, fo 
Se ewig der vorliegende Veriuch das bisher über dem alt: 
fhen Boden ſchwebende Dunkel des —— zu erhel⸗ 
Rn und die. Ere aiffe vom Siege der römifhen Legionen über 
Achaja bis zur gaͤuzlichen Unterjochiumg Griechenlands von den 
osmaniſchen Tuͤrken aus. den nur ſparſam fließenden Quellen 
. infammenzuftellen, um fo dankbarer anfgenommen werben, je 
weniger fih bisher bie Geſchichts forſchung biefer Zeit zugewen⸗ 
det, unb je mehr .biefes Land hente dad Intereſſe betildeten 

Belt in Anfprırch nimmt. 


Aeuberft wohlfeile Tafchen « Yusgabe von J. v. 
‚Mil Illers hiflorifchen Werken. 
In der Unterzeihneten ift erihlenen and an alle reſp. Prä- 
‚ Aameranten und Subferlbenten verſandt: 
JIdhannes von Müllers 


fammtlic e biftorifhe Werke. 
Tafthenausgabe.in 40 Bändehen. 2te Lieferung. 
Inbait: Schlaß dr Weltgeſchichte. — Geſchichte ber der ſawennern 
2 ſchen Eidgenoſſenſchaft, sr Theil. 

Velind. Subfetipt.:Preis für alle 40 Baͤndchen 30. 24 k. oder 
pr. Lieferung 5 fl 4 Lin — Drulp. ‚für all, 2 Baͤndchen 18 fl. 
pr. Lieferung 2 fl. 1 

Stuttgatt Pr äbingen, ben Fi ſAprit ıb3b. 
J. ©. Cott a'ſche Buchdandlung. 
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8. 


Defterreih und Vereinigte Staaten von 


Nordamerika. Handels⸗ und Schifffahrtss 
Fonvention zwiſchen Sr. Faif. Eönigl. apoftol. 


Majeſtaͤt und den Vereinigten Staaten von " 


Nordamerika; geichloffen zu Wafhington am 
: 37 Auguſt 1829, wofelbft aud) die gegenfeitis 


gen Ratifikations⸗ Urkunden am 10 Februar | 


1831 ausgewechſelt wurden. *) 


- &e, Mojeftaͤt der Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig von Un⸗ | 


gern und Böhmen, und die Bereinigten Staaten. von Ame⸗ 
rika, befeelt von gleihem Verlangen, bie bieher zwiſchen bei⸗ 
den Maͤchten ſo gluͤcklich beſtehenden FZreundſchaftsverhaltniſſe 
zu unterhalten, wie auch den Handelsverkehr wiſchen denſelben 
zu erweitern und zu befeſtigen, und uͤberzengt, daß dieſe Ab⸗ 
ſicht am beſten durch die Einfuͤhrung einer gaͤnzlichen Schiff⸗ 
fahrtsfreiheit und einer volllommenen, auf Grundſaͤtze einer 
beiden Staaten gleich vortheilhaften Billigkeit ſich flägenden 
Reciprogität erreicht werden koͤnne, find übereingefommen, 
Uuterhandlungen zur Abſchließung eines Schifffahrts = und 
Handelsvertrages einzugehen, und zu dem Ende haben Se. 


Majeflät der Kaiſer von Oeſterreich den Herrn Aloys Frei⸗ 


heren von Lederer, Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Konſul zu Neus 


Dorf, und der Praͤſident ber Vereinigten Staaten den Herrn 


Martin von Bure n, Staatsſekretaͤr ber auswaͤrtigen An⸗ 





*) Ans der talfeil. priv. Wiener Zeitung vom 25 Juniu⸗. 
Neueſte Staartatten. XXV. Bo. sd Beft. 22 
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gelegenbeiten, wit ven erferderlichen Beollmadsten verſehen, 
welde , nachdem fe ihre Vollmachten ausgewechſelt uud riätig 
befunden, über nachſtehende Artlkel ſich vereinigt haben. 
Arthkel 1. Es fol zwiſchen den Ländern der haben 
kontrahlrenden Maͤchte eine wechſelſeitige Handels: und Schiffe 
fahrtöfreihelt beſtehen. Die Einwohner beider Staaten follen 
gegenfeitig alle Piäge, Häfen und Fluͤſſe des andern, in wel: 
sen ber auswärtige Handel geflattet iſt, beſuchen duͤrfen. Gie 
‚follen: das Rest haben, in was immer für einem Theile Ihrer 
"wedhfelfeitigen Gebiete zu verweilen und zu wohnen, nm ihren. 
Handelögefihäften nachgehen zu koͤnnen, und fie follen zu biefem 
Suede biefelbe Sicherheit, denfelben Schutz und Privilegien 
ale die Einwohner bes Landes, In weichen fie wohnen, genie⸗ 
Ben, jeboch mit ber Bebingung, daß fe fih allen daſelbſt be: 
ſtehenden Gefegen und Verordnungen zu unterwerfen haben. 
Urt. 2. Oeſterreichiſche Fahrzeuge, bie entweber mit 


Ballaſt oder mit einer Ladung in irgend einem Hafen ber Ber: 
‚einigten Staaten von Amerika, und gegenfeitig norbamerika⸗ 


nifhe Fahrzeuge, bie entweder mit Ballaft oder mit einer La⸗ 
bung in irgend einem Hafen der Dominlen Sr. kalſerl. koͤnigl. 
apoſtol. Majeftät anlangen, follen bei ihrem Einlaufen wäh 
rend ihres Aufenthaftes und bei ihter Abfahrt, ſowohl In Ruͤd⸗ 


ſicht der Tonnen⸗, Leuchtthurm⸗, Lootſen⸗ und aller andern as 


fengebühren, als auch in Hädfiht anderer Abgaben und Taren 


aller Art, fie mögen sunter wad immer für Benennung im Ra: ; 


men und zum Vortheile der Megierung, der Ortöbehörben, 


oder irgend einer Privatanflale erhoben werben, anf gleide 
Weiſe, wie die Nationalfahrzeuge behandelt werben, die von 
demfelben Hafen kommen. 

Art. 3. Ale Gattungen Waaren und Handelsartikel, 
folge mögen nun Grund⸗ oder Induſtrie⸗Erzengniſſe der öfter: 
reichiſchen Monarchie, oder irgend eines andern Landes fehn, 
welde gefeglid in den norbamerifanifgen Vereinigten Gtaaten, 


in nordamerlkaniſchen Fahrzeugen eingeführt werden koͤunen, 


x 








s 


follen eben fo In oͤſterreichiſchen Fahrzengen baſelbſt eingefuüͤhrt 
werben duͤrfen, ohne andere ober höhere Abgaben ınıb Zolle al. 
ler Art zu entrichten, was ſolche immer für Beuennung haben 
‚mögen, die im Namen oder zum Vartheile der Megierumg, 
der Ortsbehoͤrden oder irgend einer Privatanflalt erhoben were 
den, als diejenigen, welde diefelben Waaren ober Erzeugniffe 
zu entriäten hätten, wenn ſie in nordamerifanifigen Fahrzen⸗ 
gen eingeführt wuͤrden. — , 

Und gegenfeitig alle Gattungen Baaren und Sandeldar 
titel, folde mögen num Orunds oder Indaflrie-Erzeugniffe der. 
Dereinigten Staaten, oder irgend eines andern Landes ſeyn, 
welche gefeglich In den Häfen ber oͤſterreichiſchen Monarchle, In 
oͤſterrelchiſchen Fahrzeugen eingefuͤhrt werden koͤnnen, ſollen 
eben fo in nordamerikaniſchen Zahrzeugen bafelbft eingefährt 
werben bärfen, ohne höhere oder andere Abgaben und Zölle 
aller Art zu entrichten, was folde immer für Benennung ha: 
ben mögen, bie im Mamen oder zum Vortheile der Regierung, 
der Ortsbehoͤrden, oder irgend einer Privatanſtalt erhaben wer: 
den, als diejenigen , welche dieſelben Haaren oder Erzeugniffe 
zu entrichten hätten, wenn fie in oͤſterreichiſchen Bahrzeugen 
eingeführt würden. 

Art. 4. Um aber der Moͤglichkeit eines Misverftänd; 
niffee vorzubeugen, ‚fo wird hiermit erläst, daß bie in den zwei 
vorhergehenden Artikeln enthaltenen Beſtimmungen, in ihrem 
vollen Umfange, auf oͤſterreichiſche Schiffe und deren Ladungen, 
bie in irgend einem Hafen ber Vereinigten Staaten anlangen, - 
und gegenſeitig auf-nordamerikaniſche Fahrzeuge, die in oͤſter⸗ 
reichiſchen Haͤfen anlangen, anwendbar ſeyen, die genanccten 
Säiffe mögen nun direkt von einem Hafen des Landes kom⸗ 
hen, gu weldem fie gehören, ober von irgend einem Hafen 


eines andern Landes. 


Art. 5. Es follen von ſaͤmmtlichen Artikeln, welde in 
den Staaten Sr. Mai. des Kaiſers von Oeſterreich erzeugt 
oder fabrizirt find, bei der Einfuhr In die Vereinigten Staaten 

22 ® - 
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terhaublungen ˖ nicht verfänmt, II. CE: bemerklich zu’ machen, 
daß nad -den Landesgeſetzen ber König ber Belgier ſich hr bie 
Notwendigkeit verfetzt fehe, ſich zur Etreihimg eines befiniti⸗ 
ven Reſaltates An Vie Autoritäten zu wenben, mit welchen Se. 
Mei, die Ansirbumg der zeſehgebender Gewalt theilt. 

Nachdem: diefe Formalitdt beobachtet werben, wurde Wr. 
Dei der König der Belgier mit allen udehlgen Vollmachten 
verſehen, um mit den fünf großen ‚Mödten einen befinitiven 
Veitrag abſchlieten jei koͤnnen. EE. EE. werden wohl ein: 
fehen, daß, um dem Vermittinugemiterhnudiungen einen foem⸗ 
Aichern Eharabter zu geben, ed‘ von Rügen‘ ſeyn Dlide, ‚wenn 
durch einen Sepaͤratakt die 24 Artkel welche nach dein Inhakte 


der erſten Rob vom 15 Oktober bie Kiuft md Gaͤltizkeit ei⸗ 


‚nes feierſichen Berkrages wiſchen der velgiſchen Megieräng und 


den Fünf Matdren haben, nud deren Aubfuͤhrung Diefelektern 


derbatgen ſollten, jegb dle fankelonrendeFoͤrm eines Defini- 
tivvertrago zwiſchen den fuͤnf Mahten And Sr: Mi: vem N: 
nige ber Belgter: Achlelden, and iwenn Wegien mb ſtin Son⸗ 
veraͤn, welcher! ſomm Vie⸗Veollutachten! he’ Ainsentihig bringen 
wuͤrde, welche er von der belgiſchen geſetzgebenben Ratimer er: 
haften hat, dadurch mmverzuͤßlich If der dreihe ber anerkannten 
Regierungen ihre Stelle einnehmen fünten "= 

Der Unterzei dnete bittet die Kerzen Devollmäßtigten, bie 
Vanherung tzuer hochſten Mätung zu ‚genehmigen. 

N (8a) " "chain van. de Weyer. 


(" ! A IT 


308. atgeet ber Londoner nfe suf voranflehende 
Nole ped Befgifchen a tn A, PER im and: 
eigen, Inte, den 12 Mopbr. ABI, )., oe 


Wlmärtiged ugnt; Sr 12 Novbn⸗ cost. 
Die ninjignttete Boneimiähtigten der Bd vo eſier⸗ 


ch, Großbritannien, Grantreih, ‚Preußen und Rußland 
— ⸗ 


Inu 


9 us: nn Da En ah: en 4 u — 


ee? . 1 


Oyyfa 
habon die Rei on weinheĩ Valum erhalten, in Yoelder der 
belgiſce · Wert Sevoll uachtigte ſich des ihm eithellten Auftraf 6 
enttebtgtt" re Anfmorkſumten Auf verfäledene "Motiktätionen 
au lenten, lie bas beigiſchr Goavernement in bei 24 Artikeln 
zu erhalten wluſcht, welcherdie Lonboner Kohfkrenz ben "Herrn 
Bevollmästigten unterm 15’ Dftober jageftellt "hat. Zu 
* "ar Esbikderung auf⸗ dieſe Tote ſehen fh bie nalerzels⸗ 
heten Ar ‚dent Belgier Seren —— zu dt: 


ort 


Die —— könnei —* nur gegen den — 
Bevollmadtigten did” Hoffihunig‘ Aueſprechen, bag die belgiſche 
Kegtiring'd — Velloacht zur unuinhuhienen an, 
anhme der 2 Weifel verwenden möge. ABA IE BEE 

"fe" Whtdefeitgneren “bitten den Kern Stoolinäitigten | 
Yeisithe‘ fe Berfiherung ihrer‘ Bohen Achtung zu gehöpmtgen. 
"(Ger)" Cferhass. " Veſſenberg. alteh⸗ 


ini. ea een. FÜTow.” — 
ah ven. Vigriſaewitſue ET 
Sr, rin ap a pp . cd yo A En 1 


O9 len und ———— rk den 

Bevollmächtigten der fünf großen Machtenud dem 
belgiſchein Bebelmämtigten -abgefchloffen: -und unter: 
gelernt Londen, den as Nodember HL: 


Die ‚not, von Hefe, drankreich. Woroßpritannten, 
Preuß 3 unb Rußland, in Ermägurig der Creignife,, welche 
feit sem Sertenher bes Hit 1830 in dem vereinigten König: 
reihe —— ſta ftgefünben. haben, der — 
in ber fie ſich "befinden, zu „gerhindern,, Daß biefe Ereigniffe 

nicht den aligemehien Frieden dren, und ber Ratfwenbigteit, . 


BY sr,’ 4.5 


- 


) Ans * hiihe Montrrur vom 19 —— 
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welche aus denſeſben Ereigniffen hervargebt, In den Anorduun⸗ 
‚gen des Jahrs 1875, woburch ba6 vereinigte Klalgteich ber 
Niederlande, aeſchaffen und-erriätet. wurde, ‚Mopipfatiouen au⸗ 
jubringen, und indem Se. Mai. der jegige König der Belgier 
‚Diefen | Abſichten der obenermähnten, Aöfe ſich aqitki. haben 
zu ihren Bevallmästigten ru, . . 
(%4 folgen nun bie Nomen der Sonbaner Kunfipenzmit 
glieder und jener dei belgifäen Berolimästigten Randweyver), 
welche nad, Auswechelung ihrer iu guter und, ——* Terz 
Sefundenen Vollmachten, über falgende, Saglherengergm 
‚gen find, und ‚He unterzeichnet hakey. 
Run folgen vodrtlig die amt, *). —*— mi n⸗ beei 
‚naößehenhen angehängt Aud.) eendie 
Ariſiel 25. Die Höfe vor Defereiß, —— 
nen, Preußen, und Rußland garaptigen. Sn, Mai. dem Ko⸗ 
nige der Belgier vie Bollziehung, aller vorherangenden Artikel, 
u Arte 36. In Folge, ber Stipwlationen he jetigen Ber» 
Trage wir Friede und Zreundfaft zwifhen & Maj, dem Ri: 
nige der Belgier einerſeit⸗ und Ihren Maießzaͤten ‚dem Kaiſer 
von Oeßereih dem Könige der. Franzoſen, dem Koͤnige des 
vereinigten Königreit ven, Gfohleltannlen und Irland, dem 
Könige von Preußen und dem Kaifer aller Reußen andrerſeits 
‚ihgen Frhex, und Nodfolgera, Akvan sehrefiiuen ven and 
Anterspanen., heſtehen. ALT) Bu ar 
! rk. 274 ‚u Der iechige Meatenp . wur. atifgit;aa bie 
Ratififetiogen; in Landen ausgewenfelt, wecken; Innerhaik zwei 
Monaten oder über, wenn et möglih if. 
Zur Behr ffigung haben le refpeßtiven Berötsiägrigyn 
ihre Nanien interjeidniet, und „Ihr Bappen beige deuch, 
So "gefchehen ju London den Tünfjehnten —2 im 
Zehre der Gugbe eintaufend adthündert und ‚einginbprelglg. 
r CGelgen bie ‚Snterfgriften.) a an 
*) Eiche oben Seite 63 ri on. 
1 WETTE T See Baer. 1 ancr 17 1100 PURE ENT BE’ IE merT | Buche 
4 


di 


Neueke 


Staats Akten 


menettigen Sufıem 


nl. ih. F 
8 
sur er 0. 3. 1 N « ' ' 
n 50. oe 
4 +“ . ° 
‚ j ni i , 
Men u 2 i } 1 
‘ 6 
7 , . . , . 
— Een. 
’ r 1 ⸗ 
I. ) 
A 
' 4 
yY 
“ . 
a - 4 . 
a “ sl 
f 75 » 
’ 1FS 


Stefundadanais ter Vand. 


Dritaes Heft. 


9 Stuttgart und Tübingen, | 
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NRyrdemeckika. Hand fahrtskonven⸗ 
tion zwiſchen er kaiſ. koͤnigl. apoſtol. Fe und den 
Vereinigten Staaten von Dtorbamerif a; gefhloffen zu 
Waſhington am 27 Au 9, woſelbſt aud bie & 
genfeltigen Ratifikations⸗ a n am 10 Februar 1831 
ansgewechfelt wurden. . 





9. Preußen und eye Sa ch en. Staats⸗ 
vertrag zwiſchen der 


berzoglih Sachıfen an en Be aed ber — — 


kuͤnftigen Raſet des —e— vn he PH 
u ber oͤſtlichen preußiſchen Provinzen. Vom 11 
ebr. A 
achſen. (Großherzogihum.) Eroßherzoglihes Va⸗ 
rent, die Einverleibung des Vordergerichts Oſtheim in 
den bayerifc = wärtemberatfen Zollverein betreffend. 
Weimot. din 15 April45M Pi’. 49. 9 


11. Preußen und Walde. Bertrag zwifchen ei. Ma- 


12, 


jeftät dem Könige von Preußen und Sr. Durchlancht 
dem Fürften zu Lalbed und Pprmont über die Verei⸗ 
nigung des enthume Wilder mit den weltlichen 
preußiſchen Ri jen zu einem Zolſpſteme. Berlin, 
den 16 April 1831. 

Preußen und Defterreic. Konigl. preu iſche Mi⸗ 
niſterialerklaͤrung, über DIE MIT der kaiſerl. oͤſterreichi⸗ 
{hen Regierung verahrebete Aufhebung alles Unterſchie⸗ 
des in ber Behandlung der beiderfelti gen Schiffe und de⸗ 
ren Ladungen in ben preupifhen und oͤſterreichiſchen Haͤ⸗ 
fen. Berlin, den 1 Mal 1851. . 


13. Sachfen (Großherzogthum). Landesherrliches Patent 


zu Erläuterung des Art. 8 des Zoll: und Handelsvertra- 
ges mit dem Kön agree 1 Preußen vom 11 Febr. 1851. 
Melmar, den 10 Mat 1831 


18. Preußen und ANdALSBERMARTE:. ı Menttigwi⸗ 


ſchen Preußen und Anhalt-Bernburg, die Erneuerung 
der Vertraͤge wegen fe hung der verfchledenen An⸗ 
halt-Bernburgifheh Landeucheife an das preußifche in⸗ 
birette Steuerfyftem betreffend. Berlin, den 17 Mat 


15, Hreußen und Anhalt: Bernburg. vVerirag mi: 


fhen Preußen und ——— regen Regulirung 
be ne fe. Berlin, den 17 
a 


16. Sachſen (Koͤn aulen. Betanntma⸗ 


tgeeich) 
dung des koͤnigl. — ——— die mit 
Spanien unterm 5 Mai 1851 ‚getroffene Frelzuͤgigkeits 
übereinkunft betreffend, "eb Ueberfeßung derfeiben. 
Dresden, den 18 Junius ABS , . . . 


Seite 
8. Deftefreiin und agugrig: teateif von 


339 


354 





m ruhen Seite 

17. Würtemberg. Könthufke Werordnung, betreffend 
den Vollzug der koniglichen Declarationen über bie ſtaats⸗ 
rechttichen Verhaͤltniſſe der fuͤrſtlichen Haͤuſer Hohenlohe⸗ 
Kirchberg und Hohenlohe Langenburg im Punkte ber 
Polizeiverwaltung, 5 tgart, den 23 Junius 1831. 356 

18. Preußen und Großherzogthum Sagſen. Ueber: 
eintunft zwiſchen beiden Staaten wegen Ausführung 
der Artitel 3 und 7 bed 'Staatsvertrages vom 11 Fe— 
bruar'd. J. und wegen Erledigung eintger aderweiten 

‚vorläufig getroffenen Verabrebungen. Vom 10 Auguft 59 
IB: en te 

419. Sahfen (Großherzogthum) und Herzogthum 
Sadfen-tltenburg. ı nhebereinkunft zur: Wehbrbe- 
rung der Ütechtepflege zwiſchen dieſen beiden Staaten. ': ' 
“  MBeimar, den: Sten, unb Aitenburg, den 18 Auguſt 4851. 372 
20; Preußen, Broßbenzogthum Heffenunt Kur 
‚hepfens Zollvortrag. zwiſchen der Krone. Preifen und 
dem Großherzoge von Heſſen einerſeits, und dein Kur⸗ 
. fürftemivon Heſſen andrerſeits. Berliny:dem 25 Au⸗ 
suis - . re Er? 1% 885 
21. Bapyeon, Würtemberg ud Hergosthbum Sade: . 
ſenaKoburg⸗Gotha. Bekanntmachung bed: Bhnigl. 
. ‚bayeriihen Staatsminiſterlums des Tünigk. Hanfes und 
hdes Aeußern, die Inklavtrung bes herzogt. Sachſen- 

: Kohurs- Gothaiſchen Amtes Königsberg in hen baveciſch⸗2 
würtembergifhen Zollverein betreffend... München, den 
Sagnaner Bı R 8 F $ ki . 408 

23. Haynaner und Braunſhweig. Koͤn ⸗ 

—8 Patent, resp. Raflfikation der a He dl. 
braunfhmetgifhen Reglerung untetnt 7 "Dftober 1831 
abgeſchloſſenen Präliminar - Handelstonverrklir. Han⸗ 
nover 20 Oktober 1831. TE le, 045 

23. Kay B — den — — 1830 in 
ham ausgebrpchenen und im Koͤn es 

' Mein Gerbreiteten — — dann Die —— en 
krlegerlſchon Ereigniſſe detreffend. (gFortſehung und Ee 


4— 


gaͤnzung ber Im gegenwaͤrtigen Bande Seite 234 abge- 


brochenen Mitenfüde) 4". . . . 4% 
Negiſter bed 25ften Banbes. 0 et 





ifhe Anzeigen, 
Anzeige. 

Die Zweite Lieferung oder Sechstes bis Zehntes Baͤndchen von 
J. v. Müllers fämmtlichen biftorifchen Werfen 
ift bereits an alle Buchhandlungen verfandt worden. 

Stuttgart, deu 25 April 1852. , 

I. 9. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Liter'ar. 





‚Gefgiäte 
HalbinfeiMorca 


während 
des Mittelalters. 
. @in hiorifher Verſauch 


Ptofeſlor J. * Fallmerayer. 
‚fer Band. & fl: 
Stuttsart und Tipingen in der %. G. Cott a' ſches 
Buchhanblung. 

Wenn eine Würdigung det: heufigeh Griechen ohne Bead- 
tung des großen ſich zwiſchen Vergangenheit und enwart 
dtaͤngenden Beitraumes ,. ohne genaue Grfoeihung Der en: und 
ausgewanderten Mölfer. und bderen auf die Bildung der Bewoh⸗ 
ner des Landes geäuferten Einfluſſes, 8 ftatt finden kann, fo 
wird gewiß der vorliegende Verſuch das bisher über. den alt: 

fhen Boden ſchwebende Dunkel des Ditelatere zu erhel⸗ 

ten, und die. Ereignife vom Siege der römifchen Regionen über 
Achaja bis zur gaͤnzlichen Unterinchumg Griechen von .ben 
osmaniſchen ‚Türfen aus. ben nur fparfam lebenden Quellen 
. iufammenguftellen, um fo dankbarer anfgenommen werben, je 
weniger fih bisher die Geſchichtsforſchung diefer : Fr * 
det, und je mehr dieſes Land heute das Intereſſe ge ten 
Belt in Anſpruch nimmt. 


Heuberft wohlfeile Taſchen sgabe von J. v. 
Mallers hiſioriſchen Verken. | 
In der Unterzelöneten ift erfälenen und an alle reſp. Praͤ⸗ 
nnmeranten und Subſcribenten verſandt 
Johannes von Müllers 


fimmtlice hiſtoriſche Werke. 


Tafſthenaus gabe in 40 Bändchen. 2te Lieferung. 
3 nhalt: Schlaß ber Meltgeſchichte. — Gefibichte ber fanoehgert: 
21 .ſchen Eidgenoſſenſchaft, ir Theil. 
Velinp Subſcript.⸗Prels fuͤr alle a0 Bändchen 30 fl. rs oder 
pr. Lieferung 5 fl. a8 fr. — Drulp. für alle 40 Baͤndchen 18 fl. 
oder pr. Lieferung 2 fl. 15 fr. 
Stuttgatt und Tübingen, dei #5 Mprik 1836. 
J. ©. Cott a'ſche Buchhandlung. 








8. 


Oeſterreich und Vereinigte Staaten von 


Nordamerika. Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 


konvention zwiſchen Sr. kaiſ. koͤnigl. apoſtol. 


Majeſtaͤt und den Vereinigten Staaten von 


Nordamerika; geſchloſſen zu Waſhington am 


27 Auguſt 1829, wofelbft aud) die gegenfeitis 
‘gen Ratifikations s Urkunden am 10 Februar 


1831 ausgewechſelt wurden. *) 


Se. Majeftät ber Kaifer von Deſterreich Koͤnig von Un⸗ | 


gan und Böhmen, und die Vereinigten Staaten. von Ame⸗ 
rika, befeelt von gleichem Werlangen, bie biöher zwiſchen beis 
den Maͤchten fo gluͤcklich beſtehenden Freundſchaftsverhaltniſſe 
zu unterhalten, wie auch den Handelsverkehr zwiſchen denſelben 
zu erweitern und zu befeſtigen, und uͤberzeugt, daß dieſe Ab⸗ 
ſicht am beſten durch die Einfuͤhrung einer gaͤnzlichen Schiff⸗ 
fahrtefreiheit und einer vollkommenen, auf Grundſaͤtze einer 
beiden Staaten gleich vortheilhaften Billigkeit ſich ſtuͤtzenden 
Reciprozitaͤt erreicht werden tonne, ſind uͤbereingekommen, 
Unterhandlungen zur Abſchließung eines Schifffahrts⸗ und 
Handelsvertrages einzugehen, und zu dem Ende haben Se. 


Majeſtaͤt der Kaiſer von Defterreih den Herrn Aloys Frei⸗ 


beren von Lederer, Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Konful zu Neus 


Dorf, und der Präfident ber Vereinigten Staaten den Nerm . 


Martin van Buren, Staatsfefretär der auswärtigen Anı 


ans ber talfert. arte. Wiener Zeitung vom 25 Janius. 
Neueſte Staarbatten. XXV. Bo. sb Gef. 22 


= 


f 





PA 


312 \ 

grlegenbeiten, mit ben erferderlichen Vollmachten verfehen, 
welche, nachdem fie ihre Vollmachten ansgewechfelt und richtig 
befunden, über nachſtehende Artlkel ſich vereinigt haben. 

Artlkel 1. Es fol zwiſchen ben Ländern ber Gaben 
koutrahlrenden Maͤchte eine wechfelfeltige Handels⸗ und Schiff: 
fahrtöfreipeit beſtehen. Die Einwohner beider Staaten follen 
gegenfeitig alle Pläge, Häfen und Fluͤſſe des andern, in wel: 
Gen der auswärtige Handel geflattet iſt, beſuchen duͤrfen. Gie 
‚ follen das Recht haben, in was immer für einem Theile Ihrer 
" wedfelfeitigen Gebiete zu verweilen und zu wohnen, um ihren. 
Hanbelögefhäften nachgehen zu Pönnen, und fie follen za biefen: 
Zwecke biefelbe Sicherheit, denſelben Schuz und Vrivilegien 
ale die Einwohner bes Landes, In welchem fie wehnen , ‚genie: 
Sen, jedoch mit der Bedingung, daß fie fi allzu daſelbſt be: 
ſtehenden Geſetzen unb Verordnungen zu unterwerfen haben. 

Art. 2. Deflerreigifge Zahrzeuge, bie entweder mit 


Ballaſt oder mit einer Ladung in irgend einem Hafen der Ber: 
einigten Staaten von Amerika, und gegenfeitig norbamerile- 


nifge Fahrzeuge, bie entweder mit Ballaſt oder mit einer La⸗ 
bung in irgend einem Hafen der Dominien Sr. kalſerl. koͤnigl. 
apoſtol. Majeftät anlangen, follen bei ihren Einlaufen wäh 
rend ihres Aufenthaltes und bei ihter Abfahrt, fowohl in Ruͤck⸗ 


ſitht der Tonnen⸗, Leuchtthurm⸗, Lootſen⸗ und aller andern Ha⸗ 


fengebuͤhren, als auch in Ruͤckſicht anderer Abgaben und Taren 
aller Art, fie mögen unter was Immer für Benennung im Ra _ 


men und zum Vortheile ber Megierung , der Ortsbehörben, 


ober irgend einer Privatanflalt erhoben werben, anf gleiche 
Weiſe, wie die Nationalfahrzeuge behandelt werden, bie von 
demfelben Hafen fommen. 

Art. 3. Ale Gattungen Waaren und Hantelsartifel 
ſolche mögen nun Grund- oder Induſtrie:Erzengniſſe der öfter: 
reichlſchen Monarchie, oder irgend eines andern Landes feyn, 
welche geſetzlich in ben norbamerltanifgen Vereinigten Staaten, 
in nordamerikaniſchen Fahrzeugen eingeführt werden Lännen, 
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follen eben fo In aſterreichiſhen Babe en baſelbſt eingefuͤhrt 
werben dürfen, ohne andere oder Höhere Abgaben und Bölle al⸗ 


fer Art zu entrichten, was folge Immer für Benennung Gaben 


mögen, bie In Namen oder zum Vortheile der Regierung, 


der Ortẽebehoͤrden ober irgend einer Privatanſtalt erhoben wer⸗ 


den, als diejenigen, welche diefelben Waaren oder Erzeugniffe 
zu entriäten hätten, wenn fie in nordamerikaniſchen Fahrzeu⸗ 
gen eingeführt würden. — 

Und gegenfeitig alle Gattungen Baaren nnd Sanbeidarı 


niel, folde mögen nun Grund⸗ ober Indaflrie-Erzeugniffe der, 


Vereinigten Staaten, oder irgend eines aridern Landes ſeyn, 
welche gefeglich in ben Häfen der oͤſterreichiſchen Monarchie, In 


oͤſterreichiſchen Fahrzengen eingefuͤhrt werden koͤnnen, ſollen 


eben ſo in nordamerikaniſchen Fahrzeugen daſelbſt eingefuͤhrt 


werden duͤrfen, ohne höhere ober andere Abgaben und Zolle 


aller Art zu entrichten, was folde immer für Benennung has 
ben mögen, bie im Namen oder zum Wortheile der Regierung, 
der Drtsbehörden, oder irgend einer Privatanftalt erhaben wer⸗ 
den, als diejenigen, welche dieſelben Waaren oder Erzeugniffe 
zu entrichten hätten, wenn fie in Öfterreichifihen Zabrzeugen 
eingeführt wirken. 

Art. 4. Um aber der Moͤglichkeit eines Dißverftänh, 


niffes vorzubeugen, fo wird hiermit erklaͤrt, daß bie im ben zwei ' 


vorhergehenden Artikeln enthaltenen Beſtimmungen, in ihrem 
vollen Umfange, auf oͤſterreichiſche Schiffe und deren Ladungen, 


die In irgend einem Hafen der Vereinigten Staaten anlangen, 


und gegenfeitig auf-nordamerikaniſche Fahrzeuge, bie in öfter: 
reihifhen Häfen anlangen, anwendbar ſeyen, die genannten 
Sätffe mögen nun direkt von eimem Hafen des Landes kom⸗ 


then, zu welchem fie gehören, ober von irgend einem Hafen 
"eines andern Landes. 


Art. 5. Es follen von ſaͤmmtlichen Artikeln, welche im 
den Staaten Gr. Mai. des Kaiferd von Oeſterreich erzeugt 
oder fabrizirt find, bei der Einfuhr In die Wereinigten Staaten 
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von Amerika, und von ſanmtlichen Artikeln, welche in von 
Bereinigten . Staaten: erzeugt oder fabrizirt find, bei ihrer Eins 
fahr in bie Sflerreihifgen Staaten Peine bhöhern ober andern 
Zölle bezahlt werden, als biejenigen, welche von benfelben Ar⸗ 
titeln, wenn fie Erzeugniffe eines andern Landes find, erlegt 
werden möffen. : on | 
Auch foll Fein Verbot, weder auf die Eins no Ausfuhr 


der oͤſterreichiſchen oder norbamerifanifhen Grunde ober In⸗ 


bußrie-Erzeuguiffe, von oder nad den oͤſterreichiſchen Hafen, 
ober von und nah den Häfen der Vereinigten Staaten gelegt 
werden, wenn folches nicht zugleich auf baffelbe Erzeugniß ander 
ver Länder ausgebehnt wird. 

Art..6.. We Gattungen Waaren und Handelsartikel, 
ſolche mögen nun Grund» ober Induſtrie⸗Erzeugniſſe der Domi: 
nien Sr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtol. Maj. oder irgend eines andern 
Landes feun, welche gefeßlih von den oͤſterreichiſchen Häfen in 
Nationalſchiffen ausgeführt, oder wieber ausgeführt werben 
koͤnnen; dürfen aub in Schiffen der Vereinigten Staaten aus⸗ 
geführt ober wieder ausgeführt werben, ohne andere ober höhere 
Zölle oder Abgaben aller Art zu entrichten, fie mögen unter 
was Immer für Benennung im Namen und zum Vortheile der 
Regierung, der Ortsobrigkeiten ober irgend. einer Privatau⸗ 


ſtalt erhoben werben, als diejenigen, welche biefelden WBaaren 


odes Erzeugniffe zu bezahlen hätten, wenn fie in oͤſterreichl⸗ 


ſchen Schiffen ausgeführt, oder wieder ausgeführt wuͤrden. 


Eine vollfommene NReciprogität foll in biefer Ruͤckficht in 
ven Häfen der Vereinigten Staaten. beobachtet werben, fo zwar, 
baß alle Gatrungen Waaren und, Handelsartikel, fie feyen nun 
rund: ober Inbufirke-Erzeugniffe der Vereinigten tasten 
von Amerika, ober irgend eines andern Landes, die geſetzlich 
von den norbamerifaniihen Häfen in Nationalfahrzeugen ausges 
führt, oder 'wieber ausgeführt roerben koͤnnen, gleichfalls von 
Öfterreihiihen Fahrzeugen ausgeführt, oder wieder ausgeführt 
werden duͤrfen, ohne anhere oder höhere Zoͤlle oder Abgaben 
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aller Art zu entrichten, fie mögen ter was Immer für Bes 
nennung im Namen oder zum Vortheile ber Megierung, ber 
Ortsbehorden oder irgend einer Privatanflalt erhoben werben; 
als diejenigen, weiche diefelben Waaren oder Erzeugniffe zu be 

zahlen hätten, wenn fie in Fahrzeugen der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika ausgeführt, oder wieber ausgeführt 
wärden. - 

Eben fo follen. biefeiben Prämien und Rücgaben' von 
Zollen bei Gelegenheit eines ſolchen Ausfuhr oder Wiederaus⸗ 
fuhr erlaube werben, fle mag num in’ Fahrzeugen ber einen ober 
ber andern Nation gemacht werben. 

Art. 7. Es iR ausbrädlih verflanden und beflitimt, 
daß die Kuͤſtenſchifffahrt der beiden Pontrahirenten Mächte 
gänzlih von aller Wirkung dieſes Traktats und jebes Arie 
deſſelben ausgeſchloſſen bleibt. zen 

Urt. 8. Keime der Tontrahienden Mächte * weder 
felbſt, noch durch irgend eine unter ihrer Vollmacht und zu tb: 
‚rem Behufe handelnde Privat : oder privilegirte Geſellſchaft/ 
oder Agenten, in Ankaufe eines geſetzlich eingeführten Dun: 
delsartikels irgend einen Worzug oder fonflige Priorität, wögen- 
oder im Ruͤckſicht des Charakters des Schiffes zugeflchen‘, das 
Schiff, in welchem der Artifel eingeführt wurde, mag nun 
dem einen oder dem andern Theile zugebören; indem e6 der 
ausdrädlihe Wunſch und bie Abſicht der beiden kontrahirenden 
Maͤchte ift, daß Bein Unterſchied und Peine Diſtinktion von 
was Immer für Art in-biefer Sinficht gemacht werde. “ 

Art. 9. Wenn immer in der Folge eine der beiden kon⸗ 
trahirenden Mächte eine befondere Begänftigung in der Schiff⸗ 
fahrt oder Im Handelsverkehr einer andern Natlon zugeſtehen 
follte, fo foll der andere Theil alfogleich berfelben theilhaft wer: 
den‘, und zwar unentgeltlih, wenn fie der andern Mation uns 
entgeltli bewilligt wurde, ober für biefelbe Entgeltung, | wenn 
die Bewilligung: bedingungsweife gemadt wurde. 

Art. 10. Die beiten kontrahirenden Maͤchte geſtehen 
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16 Hiemmit meifelfeitig das Rede zu, in den Hantelöplägen 
des andern. Staates Konſula, Bizefonfuln, Konfslaragenten 


und Rommifläre aufguftellen, welche in Nädfiht Ipser Bereit: 


fame, Worzäge und Zreibelten mit jenen ber meift begünftig: 
ten Ration ganz gleich gefkellt werben ſollen. Sollten jedoch 
- Keonfnln einen Handel treiben, 'fo-follen fie in Ruͤckficht ihrer 
Handelsgeſchaͤfte denfelben Gebraͤuchen und Befegen untekwors 


fen bleiben, welchen die Privatindividuen ihrer- Ration, bie.in - 


demfelben Plage wohnen, untermarfen find. 

Urt. 17. Die Untertanen und Bürger jeber ber ons 
teabteenden Maqte follen das Recht haben, von ihrem perfäne 
“Uden Bermögen,, pas. fie unter ber Gerichtabarkeit der Andern 
befgen, Eraft einen Teſtaments, dur Schenkung oder auf 
irgend eine andere Weiſe zu disponizen, und ihre Repräfen: 
tanten, wenn fie Untertbanen oder Bürger des andern Theiles 


And, follen das Recht der Erbfolge in Hinficht des perfänlicen _ 


Wermögens, fowohl kraft eines Teſtaments, als auf ah 
intestato genießen, von demfelben entweder felbfi ober bus 
einen Bevollmaͤchtigten Befig nehmen, und nah Willkuͤr dar⸗ 
über (alten dürfen, wofür fie bloß diefelben Abgaben. ober 
Xasen zahlen follen, welche die Einwohner des Landes, in dem 
das genannte Vermaͤgen fih befindet, in einem gleichen Falle 
zu zahlen hätten. Und im Galle ver Erbe abmefend wäre, fe 
fol das Vermogen mit derfelben Sorgfalt aufbewahrt werben, 
als In einen gleichen Zalle ein folges Bermögen für einen Eins 
‚ wohner bes Landes aufbewahrt zu werben pflegt. bis ber recht⸗ 
mäßige Eigenthuͤmer Maßregeln für deffen Beuehuns tref⸗ 
fen kann. 

Und wenn die Frage ſich erheben ſollte, welchem von mich: 
reren Individnen, die auf die Erbfelge Anſoruͤche machen, die: 
felbe zugehoͤre, fo foll dieſe Frage von ben Gerichtsbehoͤrden 
und nad den Geſetzen des Landes entfdieden werben, in wel 
Gem da6 Vermoͤgen fi befinket. Diefer Artifel foll jede 
auf feine Weiſe der Kraft der ſchon beſtehenden ober In der Zu: 
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kunft von Sr. kalſerl. königl. anefiol, Maj. zu erlaſſenden Bes 
ſetze, die zur Abficht haben, ber Auswanderung Seiner Uns 
rerthanen verzubengen, ben geringfieg Eintrag thum. 

Ark. 12. Gegenwaͤrtiger Handels⸗ und Säifffahrtes 
vertrag ſoll vom Tage der Auswechtlung der Ratififationsurs 


kunde zehn Jahre in Wirkſamkeit bleiben. Dec erlifät derſelbe 


mad Verlauf dieſes Zeitraums nur in dem Falle, wenn er von 
bem einen ober. bem andern Theile zwoͤlf Donate früber aufge 
Pündigt wurde. Geſchieht feine Auffändigung zu ber beſtimm⸗ 
ten Zeil, fo dauert der Vertrag auf unbeſtimmte Zeit fort, 
bis eine ber Pantrahicenden Maͤchte ihn aufkuͤndigt, wo ſodann 
derſelbe zwölf Monate nad erfalgter Aufkuͤndigung aufzuhören 
bat, wann immer biefe Aufkuͤndigung geſchehen follte. F 
Art. 13. Diefer Vertrag ſoll von Sr. Mas. dem Kai⸗ 
fer von Deſterreich und dem Präfidenten der Mereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika nad. und mit ber Zuflimmung bed Genass 
genehmigt und ratifizirt werden, und bie Ratifitationsurfunben . 
fellen in Waſhington zwoͤlf Monase nach dem Datumi bes Vers 
trage, oder wo möglih, noch früher ausgewechſelt werben. 

Zu Urkund deffen haben bie Bevollmächtigten biefes In: 
_ femment ſowohl in der deutſchen, alt in der englifden Sprache 
unterzeichnet und befiegelt, jedoch mit ber Erklaͤrung, daß, Ins 

dem diefer Vertrag uefpränglih In der englifhen Sprache ver- 
faßt wurbe, der englifhe Test zur Richtſchnur dienen ſoll, 
wenn unglädlicher Weiſe irgend ein Zweifel über beffen Ausle⸗ 
gung ſich erheben ſollte. 

So geſchehen in Triplikat zu Waſhington am ſieben und 
zwanzigſten Auguſt im Jahre des Herrn Eintauſend achthundert 
und neun und zwanzig. 

(1.8.) Alops Freiherr (LS) M. Van Buren., 
v. Lederer. | Ä | . 
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Preußen und Großherzogthum Sachfen. 
Staatsvertrag zwiſchen der koͤniglich preußiſchen 
und der großherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen 

Regierung über den kuͤnftigen Beitritt bed Sroß⸗ 
herzogthums zum Zollverbande der öftlichen 
preußifchen Provinzen, Vom 11 Zebr. 1831.) 


Se. Mai. der König von Preußen und Ge. königl. Ho⸗ 
heit ber Großherzog von Sachſen· Weimar, haben in der Ab⸗ 
fiöt, die Derflellung eines freien Verkehrs, welche den neuer: 
lich zwifden Preußen und anderen beutfhen Staaten abge 
ſchloſſenen Verträgen zum Grunde liegt, auch auf das Wer: 
bältniß des Großherzogthums Weimar mit der preußifgen Rs: 
narchie autzudehnen, Unterhandlungen einleiten laſſen, und 
| v. als Bevollmaͤchtigte ernannt: 

. Mai. der König von Preußen: Allerhöchſtihren 

9 ham. Legationsrach Albrecht Zriedrig Ei: 
borm, Ritter des Pänigl. preußiſchen rothen Ableror⸗ 
dens dritter Mlafle, Inhaber des eifernen Kreuzes zwei⸗ 
ter Mafle am weißen Bande, Ritter des Paiferl. ruf: 
fen St. Annenorbens zweiter Klaffe, Kommandeur 
des Civilverbienfordene ber koͤnigl. baperiſchen Krone, 
und des Pönigl. wuͤrtembergiſchen Givilverbienflorbens, 
Kommandeur des koͤnigl. hannoͤverſchen Guelphenordent, 
und des großherzogl. heſſiſchhen Hausordens. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach: Hoͤchſtihren wirklichen Gebeimenrath und 
Staatsminiſter, Chef des Finanzdepartements, Ernft 
Chriſtian Auguſt Freiherr von Gersborff, 


:*) Aus der Geſetzſammlung für die konigl. preußiſchen Staa⸗ 
‚ten Nro. 5, ausgegeben zu Berlin] ben 35 April 4831. 
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, Großkreuz des großherzogl. Sachſen⸗Welmarſchen Haus: 
ordens vom weißen Falken, und des koͤnigl. bayeriſchen 
Orbens des Civilverdienfles ber bayeriſchen Krone; 

von welchen, auf den Grund jener Unterhanblungen, mit 

Vorbehalt der Ratififatiom, naflehender Vertrag abgeſchloſ⸗ 

ſen worden iſt: 

Artikel 1. Se; koͤnigl. Hoheit der Großherzog von. 
Sachſen: Weimar wollen mit‘ Ihren Landen, vom 1 Januar 
1835 an, bem Zolloerbande der gſtlichen preupifäen Pro⸗ 
vinzen beitreten. 

Art, 2. Wegen gleichförmiger Beflimmung der Chauſ⸗ 
ſee⸗, Wege⸗, Bruͤcken: und Pflaſtergelder auf den Stra⸗ 
Ben, ' welche zur Unterhaltung des Verkehrs zwiſchen ben 
koͤnigl. preußiſchen und großherzogl. Sachſen Weimarſchen 
Landen dienen, wird für ben Zeitpunkt, no der Beitritt 
erfolgt, eine befondere Webereinkunft vorbehalten, welcher 
basjenige ' zur Orundlage dienen fol, was zwiſchen ber - 
&önigl. preußifiten und großherzogl. heſſiſchen Regierung ei⸗ 
nerfeits, und ber koͤnigl. bayerifhen and ber koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergifhen Regierung andrerfeits wegen - berfelben Gegen: 
flände im Berhältniß ihrer Staaten verabredet werden wird. 

In Abſicht der: Höhe des Chauffeegeldes wird jeht . 
fon feftgefeßt, daB es dann auf feinen Kal die Sätze des 
preußifgen Tarifs vom 28 April 1828 überfleigen fol. 

Art. 3. Unbeſchadet der von Sadcfen : Weimar in 
dem Staatsvertrage vom 22 September 1815 übernommenen 
Verbindlichkeit, das Geleit, welches die großherzogliche Ne: 
gierung in der Stadt und dem Gebiete Erfurt erhebt, ge⸗ 
gen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung an Preußen zu überlaffen, 
und unbefdabet der hierbei von beiden Geiten zur. Spras 
He zu bringenden Gerehtfame wird in Abſicht des Be 
marſchen Geleits Folgendes verabrebet: 

a) die großberzoglih Weimarſche Regierung wird die Er⸗ 
hebung bes Geleits in der Art, wie fie dazu auf ben. 





Srası dee Recke Brsetigt IR, (wohl von Er⸗ 


furt unb dem Erfurter Gebiete, als and von Sotha 

und bem Gothaer Gebiete hinweg, auf If. eigenes 

Gebiet verlegen. 

b) Far ben Ausfall an Einfommen, welchen fie Babund 
erleidet, daß mit diefer Weränderung bes Geleitsbk 
ſtrifts die Zälle ber Erhebung des resefmäßigen Be 
leits fi& vermindern, ſoll dieſelbe vollſtaͤndig entfpäbägs 
werben. ‚ 

Behufs diefer Entſchaͤligung foll der Ausfall nach ei: 
nenn Daurchſchnitte von 10 Jahren ermittelt, uud ber ſich 
hlernach ergebende jaͤhrllche Betrag, fo weit er nit darch 
Anrechnuag ber grunbherrligen Einkünfte ber Ortſchaften 
Biſcoffsroda und Probſtzella in Gemäßkeit des Artikels 7 
des Gtaatövertzages vom 22 September 1815 gebedt wirb, 
mistelß einer auf. die Einfänfte in der Stadt Erfurt zu 
radizirenden jäheligen Rente oder eines Kapitals, im 25faden 
Betrage ber jährligen Neute, von Preußen bezahlt werten. 

c) @egen Bewährung diefer Entſchaͤdigung tritt Preußen 

in das Recht ber regeßmäßigen Erhebung bes Geleits 
an ben Orten und in ben Faͤllen, in welden Wei⸗ 

mar fein GBeleitsret, in Folge ber Verlegung (a), 

nicht ausüben kann, j 

Art. 4. Bis dahin, daß der wirkliche Beitritt des 
Großherzogthums Sachſen⸗ Weimar zu dem Zollverbande ber 
öRlinen preußifgen Provinzen erfolgen wird (Urt, 1.), hat 
man zum Behuf gegenfeitiger Erleichterung bes Verkehrs und 
@ewerbebetriebes, imgleichen zus Sicherung ber beiberfeitigen 
(anbeöherrligden Zollgefälle, die nachſtehenden Berabrebungen 
(UUrt. 4 bis 8) getroffen: 

Zwiſchen folgenden prenßifgen Landestheilen als: 

a) dem Laudkreiſe Erfurt; | 

b) dem Kreife Sqleußngen; 

©) dem Kreiſe Biegeuräd. 








einezfeltd, "and: dem. Großpergagtbume Soachſeu⸗ Melmar au⸗ 
drerſeits, fol wow ı.Spril d. J. an dergeſtalt ein ‚freier gegen- 
feitiger Verkehr beſtehen, daß die von den, beiberfeltigen Unter: 
thanku innerhalb jener Laube zu verführenden: Waaren aller 
Mrs überal den eigenen inlaͤndiſchen Waaren nöllig gleich bes 
handelt werben, au ig bem Gebiete des einen-ber beiden fons : 
trahirenden Theile, fo weit ſich die Beſtimmungen biefes. Arti⸗ 
kels darauf erkredien, bie Unterthanen des andern Theils nira 
gends einen Binnenzelle, außer dein an Sachſen⸗Weimar-⸗Ei⸗ 
ſenach zu entrichtenden thuͤringenſchen Beleit, fo wie es gegens 
wärtig in ber Stadt und in dem Gebiete Erfurt, in der Stadt 
und in dem Gebiete Batha und in dem Großberzogthume Sach⸗ 
ſen⸗Deimar⸗Eiſenach erhoben wirb, ober fo wie es kuͤuftig, im 
Bemäßpeit- des Beflimmsmgen bes Artikels 3 dieſes Vertra⸗ 
ges wird erhoben werden, unterliegen follen, es mag biefer 
Dinnsuzoll unser dem Namen Geleit ober einem andern Nas 
men bis dahin beflanden haben. . . 
Ausgensusmen von biefer Zreigelt bes Verkehrs find: 





a) Salz und, Spiellarten, indem der Verkehr mit diefen 


Gegenſtaͤrden ben in ben Landen eines. jeben des kon: - 
ssahieenden Theile hieruͤber beſtehenden Anorbnungen 
.. suterworfen bleibt; 
h) alle Gegenßaͤnde, von welchen bei der Erzeugung oder 
der Dereitung im Inlande eine Abgabe erhoben wird. 
Der freie Verkehr mit dieſen Gegenſtaͤnden (h) aus 
einem. Oebiete in das andere findet nur mit der Eins 
fürdutung fett, daß biefelden, wenn fie in das Ge⸗ 
biet des andern Pontrahivenden Theils eingebradht wer⸗ 
ben, dafelbſt einer Angabe unterliegen, welde bderjenis 
gen gleichkommt, womit big, eigenen inlaͤndiſchen rs 
zeugniſſe derſelben Art belaſtet find. 
Art. 5. Zu Abſicht des Verkehrs zwiſchen ber Stadt 
Erfurt und den großherzogl. Sachfen⸗Weimarſchen Landen, ſo⸗ 
wehh was deu Eingang als die Durchkahr anbelangt, ſollen 








me. 

1 Upril d. J. an De beiberfeitigen Mntertfauen derze⸗ 
glei behandelt werben, daß einerfeits die großherzoglidien 
rthanen In ber Stadt Erfurt biefelben Vortheile und Be⸗ 
Hgungen genießen, welche ben eigenen preußiſchen Unter⸗ 
en des Landkreiſes Erfurt und der Kreiſe Schleuftagen zuı 
enruͤck dafelbft zuſtehen, andrerſeits aber au ben Ein 
ıern der Stadt Erfurt in ben großherzoglichen Lauben ak 
Iortheile und Begünfigungen zu Statten kommen, worauf 
kinwohner der gedachten Kreife nad Art. 4 in den Ga 
Beimarfhen Landen Anſoruch machen koͤnnen. 

Art 6. Vom 1 April d. J. an, ſoll ohne Beſſenkang 
beſondere Landestheile und "Provinzen von königl. prem 
m und großherzogl. Sachſen⸗Weimarſchen Unterthauen, 
e in dem Geblete bes anderen kontrahirenden Theils Han⸗ 
nd Gewerbe treiben ober Arbeit ſuchen, Peine Abgabe rat: 
t werben, welcher nicht gleichmaͤßig bie eigenen Unterthanen 
Iben Urt unterworfen find, j 

Deßgleichen follen Zabritanten und anbere Gewerbtrei⸗ 
e, welche bloß für das von ihnen betriebene Geſchaͤſt Uxf: 
: von Waaren machen, ober Handlungsreiſende, welde 
Waaren ſelbſt, fondern nur Muſter derſelben bei ſich füh 

und Beſtellungen zu ſuchen berechtigt find, auch ih als 
nder dieſe Berechtigung in dem einen. Staate durch Ent 
ing ber geſetzljchen Abgabe erworben haben, In dem an: 
©taate deßhalb feine weitern Abgaben entrichten. 

Endlich follen unbeſchadet der in dem Urtifel 4 erwähn: 
Zeſchraͤnkungen und, Im Verhältnis des Großherzagtkums 
fen: Belmar zu den von einer Zolllinte umſchloffenen preus 

n Provinzen, auch unbeſchadet ber Entriätang der ti: 

oreußifhen Eingangsabgaben, welchen Inlaͤnder wie Hut: 

: gleigmäßig unterwörfen ſind, fo wie der Suchſen⸗ Wei⸗ 

kiſenachſchen Geleitözälle und Impoſtabgaben, nad den 

nländer gültigen Tarkfen, die beiberfeirigen Unterthanen 

Baaren frei von Abgaben auf die Markte bringen koͤrnen 
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und hiezu einen befondern Konzeſſion obex Legitimation oder eis 
nes Gewerbeſcheines für diefen Theil des vendel⸗ und gemerbs 
lichen Verkehes nit bebäsfen. - 

Art. 7. ‚Weber gegenfeltige, vor dem Beitritte Sach⸗ 
ſen⸗Veimars zu dem Zollverbande der oͤſtlichen preußiſchen Vro⸗ 
vimgen, noch weiter feſtzuſtellende Verkehre⸗ und Haubelser⸗ 
leichterungen follen befondere Verhandlungen ſtattſinden. 

Art. 8. Zur Sicherung ihrer Iandesherrliden Gefälle 
wollen fi beide Pontrahirende Theile gegenfeitig unterflügen. " 
Daher wollen auch Ge. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von " 
Sachſen⸗Weimar geflatten, daß bie preußifgen Zollbeamten 
die Spur begangener Unterfäleife in das Sachſen⸗Weimarſche 
Gebtet verfolgen und fi mit Zuziehung der Drtsobrigkeit bes 
Thatbeſtandes verfihern, wogegen hinfichtlich der Beeintraͤchti⸗ 
gung ber großherzoglih Sachſen⸗Weimarſchen Gefälle den groß. 
herzoglichen Beamten eine gleiche Befugniß in dem preußiſchen 
Gebiete zugeftanden wird. Nicht weniger follen bie Behörden. 
den für die Aufrechthaltung der beiderfeitigen Zollgefege' erge: 
henden Requiſttionen gegenfeltig unverzüglich nachkommen, und 
auf beßfallfigen Antrag die von den Unterthamen des einen 
Theils gegen bie Zollgefege des andern Theils veruͤbten Unter: 
ſchleife ebenfo zur Unterfahung und Strafe ziehen, als wenn 
fie gegen bie eigenen Inlänbifigen Gaſetze begangen worden 
wären. 

Gegenmwärtiger Vertrag foll anverzdglig jur Rotifation 
vorgelegt, und bie Auswechslung der Ratififationsuttunden 
foäteflens binnen vier Wochen in Berlin bewirkt werben. 

Bu Urkunde deffen ift berfelbe von den beiberfeitigen Bes - 
vollmaͤchtigten unter Beidruͤckung hrer Siegel unterzeichnet 
werben. 

Berlin, den 11 Bebruar 1831. 
(L.S5) Albrecht Friede (L.S.) Ernſt Ehriſtian 

rich Eichhorn. Auguſt v. Geropdorff. 


nd 
J 








richts Oſtheim in den bayeriſch⸗ wircternberg 
ee) berreffend. Weimar, den 15 * 
1851. 


Karl Friedrich, .von Dottes Guaden Großherzog 
zu Sachſen⸗Weimar:Eiſenach, Landgraf in Thäringen, Markt: 
graf zu Meißen, gefürfietes Graf zu Venneberg, Kerr zu 
Blankenhayn, Neuflabt unb Tautenburg ꝛc. ıc. 

In Folge des zwiſchen Unferm Großherzogthame und ben 
Kronen Bayern und Wuͤrtemberg uͤber die Einverleibung des 
‚son dem koͤnigl. baperiſchen Staatsgebtete ganz eingeſchloſſenen 
Vordergerichts Oſtheim in den bayeriſch⸗wuͤrtembergiſchen Zoll: 
verein, unter. dem 25 Januar &. J. abgeſchloſſenen, von Uns 
unterm 4 Bebruar d. J. ratifizisten und buch Abdruck is Uns 
ferm RRegierungsblatte zur oͤffentlichen Kenntniß gebraten 
Staatsvertrages, **) auch um bie dadurch für Unfere gettenen 
Unterthanen bes Bezirkes Oſtheim heabfihtigten Vortheile be: 
nenfelben in voller Maße zu Theil werden zu laffen, verorbnen 


ı Bir hiemit Folgendes: 


g. 1. Der Impoſt, wie er bisher auf dem Grunde der 
Regulative vom 27 November 1821 und 16 Dezember 1823 

auch im Vorbergerichte DOfipelm befland, mit alleiniger Aus: 

nahme des Impoſtes von Spielkarten und von dem im Bezirke 

‚Dfibelm felbft erbauten Weine, iſt aufgehoben. 

6. 2. Es treten dagegen in dem Bezirke Oſtheim der 
bayerifhe Malzauffihlag, nach den Im Artikel 2 bes angezege⸗ 

nen Bertrageb angeführten Gefegen, und die Ahgaben vom 


*) Aus dem -großberzogl. Sachſen⸗ Weimar » Eſenachſchen 
Megierungsblatt Nro. 6 vom 23 April 1831. 
©) Siehe XXIV Band Geite u ff. 
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inlandiſchen in ben Hanbel Fommenben Beauntweine, ganz fo 
wie biefefben im Känigreide Bayern und namentlich in dem 
Oſtheim zinähfigelegenen Bezitken beffelben beſtehen, In Gäl- 
tigeelt. — 
6. 3. Die in von vorſtehenden 66. ı und 2 enthaltenen. 
Beftimmungen kommen von dem 1 Mai dieſes Jahres an yur 
.. Yusführang. Ä Ä 
Wit haben dieſes Patent haͤchſteigenhaͤndig vollzogen nnd 
mit Unferm großherzogl. Staatsinflegel bebruden laffen, and 
befohlen, daß ſolches durch den Abdruck Im Begierungsblatte zur 
Kunde Unſerer Behörden und Untertbanen öͤffentlich bekannt 
gemadt werde. 
So geſchehen Weimar den 15 April 1831. 
(5) Kart Friedr 6. 
&®. Frhr. v. Britfh. Freiherr v. Gerédorff. 
— Dr. Saqweitzer. 


II. 


Preußen und Waldeck. Vertrag zwiſchen 
Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und 
Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Waldeck und 

. Pyrmont über die Vereinigung des Fuͤrſten⸗ 

thums Walde mit den weſtlichen preußifchen 
Provinzen zu einem Zollfufteme. Berlin, den 
16 April 1831. *) | 


Se. Majeſtaͤt ver König von Preußen und Ge. Durde 
laucht der Zürft zu Waldeck und Pyrmont, haben in der Ab⸗ 
ſicht, die wechſelſeitigen Vortheile eines freien Verkehrs, defs 


*) Yus ber Gefehfammiung für die koͤnigl. preußiſchen Staa⸗ 
ten Nro. 13, ausgegeben zu Berlin den 36 Ung. 1831. 





’ 326 


fen Herſtellang den neuerlich zwifgen Preußen und anbern 
deutſchen Staaten abgefhloffenen Verträgen zum Grunde liegt, 
auf das Berbältniß der Fuͤrſtenthuͤmer Walde unk Pyrmont 
fowohl zu den Provinzen ber preußifden Monarsie, ale aud 
in deſſen Folge zu den mit biefer durch Zollvereine und Danbeis- 
‚vesträge verbunbeuen deutſchen Staaten ausjubehnen, Unter⸗ 
bandlungen einleiten laffen, und hierzu als Derollmägtige 
ernannt: 

Seine Dajeflät der König von Preußen: Alerhöggkihen 
: Geheimen Legarionsrath Ernf Michaelis; 
Seine Durdlaudt der Fuͤrſt zu Walbeck und Pyrment: 
Hoͤchſtihren Geheimen Regierungsrath Ludwig Da: 
gemann, und Höchſtihren Lanbrath Theobor Mens 
means;. 
von welden, in Golge jener Unterhandlungen, mit Borbes 
halt der Ratifikation, nachſtehender Vertrag abgefihloffen 
worden iſi. 
Artikel 1J. Vom Tage der Publikation gegenwärtiger 

Uebereinkunft an, ſoll, unbeſchadet ber landesherrlichen He⸗ 

heitsrechte Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten zu Waldeck und Pyr⸗ 

mont, ein Verein des Fuͤrſtenthums Waldeck mit den weſtlichen 
preußiſchen Provinzen zu einem Zollſyſteme ſtattfinden, wie 
ſolches in den gedachten preußifchen Provinzen dur& das Geſetz 
vom 26 Mai 1818, deffen Brundlagen ohne befonbere Weber: 
einkunft nicht abgeändert werben ſollen, und durch bie feitbem 
erlaffenen Beflimmungen und Erbhebungsrollen feflgefegt if, 
ober künftig noch durch gefeglihe Deklaratioıen und Erhebungs: 
rollen weiter beftimmt werben wird. 

Se. fuͤrſtliche Durchlaucht werden zugleich in Anſehung der 
Abgaben von der Fabrikation des Branntweins und vom Brau⸗ 
malze, in Uebereinftimmung ‚mit den deßhalb In ben weſtlichen 
vreußiſchen Provinzen beflebenden Gefegen und Einrihtungen, 
folge Verfügungen ergeben laſſen, als erforderlich find, um 
" and in Anfehung dieſer ‚ Errengeif eine je völlige Gleichſtellung 
zwi⸗ 
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zwiſchen dieſen Provinzen und dem Fuͤrſtenthum⸗ Waldeck ir 
Anſehung bes Innern Verkehrs und der Verhaͤltniſſe zu den oͤſt⸗ 
Iien Provinzen der preußiſchen Monarchie, deßgleichen sm 
Arelande eintreten zu laffen. . 


Um jedoch dem Waunfe, bie Branntwein⸗Fabrikations⸗ 
fleuer, wie ſolche Im preußiſchen Staate befleht, vorerſt noch 


mid ſofort in Ihrem ganzen Betrage einzuführen, moͤglichſt zu 
vllffahren, erfiärt fi die kenigl. preußiſche Regierung bier: 
durch damit einverflanden, daß dieſe Beſteuerung in dem 
Branntweinbremereien des Fuͤrſtenthums Walbdeck vorläifig 
wäßrend Ber naͤchſten drei Jahre nur zu zwei Drittheilen ihres 
vollen geſetzlichen Betrages flattfinde, in Folge deffen der Ein: 
gang des in dem Farſtenthume Waldeck gewonnenen Brannt⸗ 
weras in die wefliiigen und oͤſtlichen Provinzen des preußiſchen 
Staats währent beffelben Zeitraums mit einer Abgabe belaflet 
bielben wird, welche einem Drittheife ber. preußtfhen Fabrika⸗ 
sionsfteuer von biefem Urtikel gleichkommt. 

Sollte in ber Folge etwa ber Tabaksbau im Fuͤrſtenthume 
Walde in folher Ausdehnung betrieben werben, daß zum 
Zweite des gegenfeitigen freien’ Verkehrs eine gleich große Bes 
Renerung beffelben, wie im preußifhen Staate, gewünfdt 
werden follte, fo verfprehen Se. fuͤrſtliche Durchlaucht, auch 
in Siefer Beziehung: die erforderliche Olelcſtellung der Abgaben 
eintreten ja laffen. 

Art. 2. Die Art und Weile der Abfaffung und Verkundi⸗ 
ging der in Gemaͤßheit obiger Beflimmungen in dem Fuͤrſten⸗ 
thume Waldeck zu erlaſſenden Geſetze, die mit ſelbigen uͤber⸗ 
einſtimmende Einrichtung ber Verwaltung, insbeſondere die 
Bild ung des zu dewachenden Graͤnzbezirks gegen das Ausland, 


uimn die Beſtimmung, Errichtung und amtliche Befugniß ber 


erforderlichen Zoll» und Steueramter, ſoll im gegenfeitigen 
fnöernehmen, mit Huͤlfe der von beiden Seiten zu dieſem Bes 
hufe zu ernennenden Kommiſſarien, angeorbnet werben, mobei 
na sg it datauf ⸗ Bedacht nehmen wird, den Verkehr im 
Neneſte Staatzatten. XXV. Bo. std Hrfı- 23. 


‘ 


38 


Graͤnzbejirke, fo viel es die Beftimmungen der Sellerduung 
zufaffen,, zu erleichtern. 

Die im. Fuͤrſtenthume Waldeck zu errictenden Hanpt⸗ 
ind Nebenzoll⸗ und Steueraͤmter ſowohl, als auch die bei ſel⸗ 
bigen anzuſtellenden Beamten ſollen als gemeinſchaftliche ange: 
ſehen, erſtere auch als fuldhe bezeichnet werben. 

Art. 3. Die fuͤrſtliche Regierung hat für bie erbuunge 
mäßige Beſetzung ber In bem Fuͤrſtenthume Walbeck zu errich 
.tenden gemeinfhaftiiihen Zell» und Gteuerämter, und der er: 
forderligen Graͤnzaufſeherſtellen Sorge zu tragen. Dis vor 
derfelben Hierzu deſignirten Perfonen follen einer von dem Pre⸗ 
vinzial«Steuerbireftor zu Münfter zu veranlaffenden Dräfung 
. unterwerfen, und nachdem fie von bemfefben als qualikizirt 
angenommen, unb mit "Anftellungslegitimatisuen - verfeßen 
worden, in der Urt augeſtellt werben, daß Fe vom her. ſaͤrg⸗ 
lich walvedifchen Regierung für beide Sandesherren in Eid und 
Pflicht genommen, und mit Unfielungöpatensen aber Depslr 
lungen verfehen werben. 

Eine Ausnahme: hiervon findet in- ‚Kinfiet des Öberiufseh 
tors bei dem zu errichtenden Hauptzollamte und der im Fuͤr 
ſtenthume anzuftellenben Oberkontroleurs dahin ſtatt, daß, 
vorbehaltlich deren Veryflichtung für beide Lanbesherren bush 
die fuͤrftlich walbeckiſche Regierung, ihre Ermenuung und Bes 
ſtallung lebiglih der koͤniglich prenßifchen Arglung übers 
laſſen bleibt. 

Die auf diefe Weiſe angeſtellten Beamten werben 
glei den ausſchließlich preußifhen Beamten Perfeiben Kar 
tegorie aus preußiſchen Kaſſen befolder, die Bränzauffeher. 
auch uniformirt und bewaffnet. Die koͤniglich preußifge Be 
gierung übernimmt in eintretenden Faͤllen ſowohl die Penßoui⸗ 
. zung des gedachten Oberinfpeftors und Oberfoutreleuns,- -aj6 
au, für die Dauer des Vertrages, diejenige ber won Mal⸗ 
dee angeflellten Beamten nach ben für bie preießiſchen Banmpen 
beftehenden Oruntfägen , wogegen fie aber au den angenube 
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menau Mepalstahrigen fuͤr der Vrofionsfoubs der meunßiſchen 
Staatsdlener uutermorfen · werdon. | 

- Beh 4.. In allen. Disnfangriegenheisen, Insbefondere 
aut in. Abficht der Dierſſaiſciplin, ſtehen die in dem Fuͤrſten⸗ 
shume Walde! augefichsen Bells und Steuerbeamten und 
Guinzauffeher unser denjenigen . preußifhen Beamter und 
Behaͤrden, welche bie Leitung des Zoll» und Stenerdienſies 
verſehen. 

Dagagen ſund bieſelben in allen Privay: und bürgerlichen 
Angelegenheiten, feuner bei.allen fogenannten gemeinen Ver⸗ 
geben, imgleichen bei Dienfivgexgeben, wegen. welcher gegen 
ausſchließlich preußifhe ‚Beamte derſelben Kategorie eine foͤrm⸗ 
liche genichtliche Unterſuchung nöthig ſeyn würde, den fürſt 
lichen Gerichten untermarfen. 

In dem Falle, daß ein in dem Fuͤrſtenthume Walbeck an⸗ 
geſtellter Zoll⸗ oder Steuerbeamter, ober Graͤnzaufſeher, aud 
Nſeilinaxiſchen Gruͤnhen vom Amte zu fugpendisen ſeyn würde, 
imgleicden, wenn eine gezen ihn verhängte gerihtlihe Unter: 
ſachung die Suspenfion erforderlich machen follte, wollen Se. 
fuͤrfſilche Durchlaucht in dieſer Hinſicht deu koͤnigl. preußifcen 
Propingalsteuerbireftor zu Muͤnſter, als von Hoͤchſtihnen da⸗ 
za mit beauftrags,, biefelben Befugniffe jedoch unter gleidzeiti- 
ger Denocqxitigung ber fürkligen Regierung, ansüben laſ⸗ 
fen, u wslden er unter benfelben Umſtaͤnden gegen aus ſchließ⸗ 
lich dar vreußiſchen Regierung verpflichtete Beamte gleicher Has 

tlegetie gefagmäßig bereihtigt iſt. 

‚Golite der gedachte koͤniglich pseußikhe Provingigl: ‚Steven 
ieetor 6& veranlaßt finden, einen walbeckiſcherſeus angeſtell⸗ 
ten Beamten auf benfelben Wege, welder für die außergericht⸗ 
lie Entlaffung: preußifger: Beamten vorgefhrieben ift, zur 
Gntkaffung zu bringen, ſo wird er daruͤber zuvor mis. der fuͤrſt⸗ 
lichen Ragierung in. Ruͤckſrrahe ueten. .. 

Dea auch nach Orunnfägen der preugiſchen Verwaliung 
Warrk her Zoll eintit, deß But. oder Steuerbeamte in Jos 
= ® 
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tereſſe des Dienftes von einer Stelle zu einer audern vernfegt 
werben, fo iſt der Pänigl. prenß. ProutnzialıBseucrtireiter ber 
fügt, In Sällen, wo er folge Berfegungen eniweber auter ben 
Beamten im Fuͤrſtenthume Walbeck, oder aus dern Shrflenthumme 
Balve in das benachbarte königlich prenpifse-Gebiet, uud 
umgekehrt aus dieſem in jenes, für nöthig Im Intereſſe Bes 
. Dienfied erachten ſollte, unter vorgängiger Ruückſprache mit ber 
fürflihen Reglerung hierzu zu ſchreiten. 

Die auf folge Weiſe zum Dienfle in Das Biekmmitem 
verſetzten Beamten werben alsdann gleich ihn Worgägern 
von der fuͤrſtlichen Regiernng nach den Belimmaugen des 
Art. 3 für das gemeinſchaftliche Intereffe verpflihtet, mit eis 
ner Ausfertigung des Berpfliätungsprstelells verichen, zumd 
treten auf fo lange, als fie ihren Dienk im Fürſtenthame 
verwalten, gänzlid in die Kategorie der dortigen gemeinfdaft: 
lichen Beamten. 

Sollte die fuͤrfliche Regierung ihrerſelts aus befondere 
und perfönligen Ruͤckſichten die Berfepung eines ober des au⸗ 
bern Zoll» oder Öteuerbeamten aus bem Zürfientkume WBal- 
deck für wuͤnſchenswerth halten, ſo wird folde anf bießfälligen 
Antrag von dem Provinzial⸗Steuerdirektor veranlaßt werben. 

Art: 5. Bär die in dem Kärfientkume Waldeck einzu 
rihtenben Zolls und Gteuerämter wird die fürftlige Moglorumg 
bie erforderlichen Dienfigelaffe auf eigene Koſten beſchaffen un 
unterhalten ,, au mit den nöthigen Ütenfilien verfogen Saffen. 
Diefelbe verpflichtet ſich auch zu jeber erleigteruden Mitmie⸗ 
fung, jedoch ohne Koftenaͤbernahme, bamit dic zu der gemein 
ſchaftlichen Dienfiverwaltung gehoͤrigen Beamten angemeffene 
Wohnungen erhalten koͤnnen. 

.Art. 6. Die fuͤrtliche Reglerung verſoricht, die Zelle 
ſtraßen im Fuͤrſtenthume Walbeck in gutes, ſtete fahrbarem 
Stande zu unterhalten, auch hlftchtiich des Chauffeegetdes, 
weides auf den bereits beſtrhenden ober. neh anzulegenden 
Edauffeen erhoben werben ſollte, die in beiten Stauten als 


⸗ 
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suin: Marivium der Ehassffecgedühr anzuſchenden Gäge des der⸗ 
-utger in -Perußen ‚befiehenten :allgemieisich. Tarifs vom Jahre 
3648 alät zu Äber[Srelten. Die Separaterhebungen von Thor⸗ 
ſrerr⸗ aub Mflaſtergelbern füllen im Fuͤrſtenthume Walbeck ſo 
ue Is, Preußen/ auf Gemffrten Straßen de, wo fie noch be⸗ 
Welpen ‚; ‚aufgeben , amd: die Orreyflaſter der Ehauſſeeſtrecken 
Desgefpeli ugere et: werden, baß.bavon nur. bie Ehauſſeegel⸗ 
der nach dem dligenreinen Tarif zur Erhebung fommen. 
rk 7. Die non: deu’ fuͤrſtlichen: Unterthanen in dem 
iftesanhame Wälder verübten Zoll: aber Steuervergehen ſal⸗ 
dem; . Auföfersi :gagen ‚die,:. ade vorgäwgiger, ſammatifcher Un: 
terſachung erfolgte, abweinkfinasive Eutſcheidung des Hauptzoll⸗ 
amncta ader: der turffenben Gtewrbehörte auf. fürmiliges ger 
altpulthet:: ABudfalfeen : yucboziet: wird, en: ven (ärfilih wal⸗ 
Sean Oberiulizhmtsen.im :Baftınge des Fhrflätten. Hafge- 
RE jun. Serbach zur: Untenfuchüsg .umb Strafe gezogen delt: 
tun. 2. Die'gegen bie. iufeäntuiffe dieſer Gerichte guläffigen 
iradkiniuir| Werben hai dene Hafgerichte in Corbach nerhandelt, 
wobei in den geſetzlich dazu geeigneten Fällen die Sinholuug eis 
26: weitem Ertenttniffes:bei der’ firfinßen Regierung in 
reifen: sarbehaiten bieiit.r =: | 
RR: eſtliche —— wollen bie Anordaung treffen, 
sa nen "gerihtiilßen Anterfubungen das · Intereffe ber ge 
wünaiigen Veeweltung. durch einen ſiskaliſchen Beamten 
Geldchi: rmahszineummn nuerbe, Da es für das beiderfeitige 
Seteiäfie varı: beſondenar Michtigdeit iſt, daß bie vorfommenben 
Bob a Stauerbergehen nah Aberrinflinsmenden Grundfägen 
beurteilt und beftraft werden, ‚fo. iſt man für den Fall, daß 
Hetikingichip färtuigkeikt ieh den Erfenntuiffen der in diefer Hin⸗ 
Kt knddetentenitouiglich vreuſiſchen und fürftlich waldeckiſchen 
Oerichte ſich ergeben follte, uͤbereingekonman, ch über Maß: 
vegeln: za vereinbaren, maburch dieſem Uebel abgeholfen, und 
De ——— der Erkenotulſſe ſicher gefellt wird. 
Bet; 8. Die kanigl. preußifge Regierung verforiät n0- 


a 
über neijenigen Einnahmen an Bellgifkllin uud antern irtelg: 
niffen , welche In Folge ber in votſtehender Aut zu Sewirfebben 


Beseinigung. des Fuͤrſtenthume Bietood mit den ' weſtna⸗ 


preußiſchen Provinzen zu einem Gyftenie ber ZöR med ber von 
ver Babrftation des Brauutweins mb van Braumalge zu cube: 
benden Abgaben in den weſtlichen preupifhen Prodiugen un is 
ben Fuͤrſtentihume Waldeck auftouwen:merben,. und GEniiBihäähk 
welcher die färfiiige Regierung einen Witgenaß Im Infor gu 
nehmen hat, mit leßterer zu besschnen, und berfeßben biefen 
Anteil, welger nach dem Verhaitaiſſe fer‘Sctieupntl Das Bir: 


m — ui 


ſtenthums zu derjewigen ber — Prtoiogen 


ermittelt’ werden wis®, Baar zu gemähen, ri 
Dieſer Anthell wirt Dur — ——— 
iviſchen dem koaiglih prenßtſchen Fianpia ſectan vub ver 
Aeſtlichen Regierung feſtgeſtellt; und, 16. weit. Rbcho ter 
Uebenwelfang der bei von Bells mr ‚Gtruerkaffen tar Sie 
thume aufgetonnmenen reinen Gfimiahmen ‚gebedft "Wish, ie 
Quartaltaten aus der Pünigt Wrodapiifrarufe au Räe 
gezahlt werden. 
Art. 9. "on allen für: ESene Menitue —— 


Hoͤchſtderen Familie und Hofhaltung miti füͤrſtliches Aufesmek 


tungẽatteſten in dasß Fuͤrſtenthum Dulbeck eingehenden ze: 
pflichtigen Gegenſtaͤuden werben die efälle it bei den Gin 
gange erhoben, ſondern nur notirt, mid: bei’ der. wien En 
hebung des Autheils Sr. Durdiandt au den Gadumteiafänf 
ten in baarem Gelde angerechnet werden. Daſſelbe Weib au 
hinſichtlich der für das graͤflih weibediifige gemt: F Beste 
eingehenden Waaren flattfinden.: °: nn. 
Die abgabenpflihtigen Segenſtbe, weide te Alkihie 
Hofhaltung für den jährliden Semmränfentbait iu Pprernent 
dahin mitzunehmen pflegt; follen: unter Anwendung ber erfer⸗ 
derlichen Vorfichtemaͤßregeln abgaben frei and Walte ned 
Pyrmont und zurüdgefährt werben dͤrfen. 2 
Art. 10. Alle in Folge überwiefener Zoll⸗ und Gtener: 
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vergeben im Fuͤrſtenthame Walde angelallenen Gelbſtrafen 
ne Romfistate verbleiben, nach Abzng des Denunziantenan⸗ 
weils, dem fuͤrftlichen Zistus, und“ Hilden Peinen Gegenſtand 
ver zomrinſchaftlichen Sinuafmen, wögegen aber auch Die Ber: 
fürgung der Mittwen und Waiſen der von der fürfilichen Ne: 
sierung zum gemeinfhaftlichen "Dienftt vingeftellten Zolf: und 


Steuerbeamten und Graͤnzaufſeher? derfelden uͤberlaffen bleibr. 


Die Ausabung des Begnabdigungse⸗ und Strafverwand⸗ 
Inigörechts Aber bie wegen werfchulßeter Zoll⸗ und Steuerver⸗ 
gehen In dem Zärfienthume Walde verurtheilten Perfonen, 
Mk Gr. fuͤrſtlichen Durchlaucht vorbehalten, jedoch kann ber 
Seraferlaß nicht anf den geſetlichen Denungiantenauthei aus⸗ 
gedehut werben. 

Art. 11. Ge. fuͤrſtliche Durchläncht beabſchigen— auch 

jn Anſehung des Salzuerfaufs den Kinsihsunges ber koͤniglich 
weußiigen Regierung ſich völlig anzuſchließen, und werden 
bisfen Anſchluß, Sobald es die Verhaͤltniſſe geſtatten, ins 
Werk ſetzen. Se. kinigl. Mai. ertheilen Sr. fürfil, Durch⸗ 
langt für biefen Ball die Zufiherung pollftändiger Theilnahme 
au dem Neinertrage des Salzdebits in den weſtlichen preußiſchen 
Provinzen und in dem Fuͤrſtenthume Walde in dem Berhält 
niffe der Bevoͤlkerung des legteren zu derjenigen ; der erfieren. 
Das Näpere hierüber wird Gegenſtand fünftiger Vereinbarung 
zwiſchen den beiderfeltigen Regierungen werben. 
. . Art. 12. Bon dem Tage der Ausführung gegenwärtie 
ger Uebereinfunft an, wird zwiſchen ben weftlihen preußiſchen 
Wrovinzen und bem Zaͤrſtenthume Waldeck ein voͤllig freier Ber: 
kehr, unter folgenden Ausnahmen, Rattfinden. 

A. Die Einfuhr des Salzes aus dem Fuͤrſtenthume Wal: 
de? In bie weſtlichen preußiſchen Provinzen bleibt für jetzt 
und bis zu der im vorhergehenden Art. 11 vorbehaltenen 
Einführung der preußifhen Salzregie verboten. Um bie 

"dahin den: Einwohnern des Fuͤrſtenthums Waldeck Iären 
Salzbedarf zu ſichern, wird ein, dem zu 16 Pfd. Salz 
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für. den. Kopf ‚der Benälterung angansutmenen iäfellien 
Bebarfe entſprechendes Quantum, nad-ber freien Mal 
der fürftligen Regierung, entweder amd ber Galine zu 
Pprment nah ‚dem Zürftenttume Walped abgabenfre 
bush» ober unter gehöriger Kentrole ums gegen Entries 
tung ber allgemeinen. Eingangsabgabr van einem Gelben 

Thaler für pen Centner aus dem Auslante ringelaffen, 
oder aus ben in prenßifgen zunaͤchſt belegenen Privatſa⸗ 
linen zu Weſternkotten, Salzkotten and Saſſender( faͤr 
deu naͤmlichen Preis, den die preußifge Regierung da⸗ 
ſelbſt bezahlt, verabfolgt werben. Die weiteren Verab⸗ 
sebungen hierüber, fo,.wie wegen ber Dabei zu nehmenben 
Kontrolemaßregeln bleiben den im Art. 2 srhadten bei: 
derfeitigen Kommiffasien überlaffen. 


B. Hinſichtlich des Einzange des im Fuürſtenthume Waldeck 
gewonnenen Branntweind in das vreußiſche Gebiet wird 
auf bie im Urt. 1 deßhalb mpaltene Befimmung De 
zug genommen. 


C. Das Einbringen der Spieltarten aud dem Fuͤrſtenthume 
Waldeck in das preußiſche Gebiet, und aus biefem im fe: 
nes, tft verboten. Da indeffen in dem Zürflenthume 
Waldeck Spiellarten nicht angefertigt werden, wobei es 
auch in Zukunft verbleiben foll, fo wird bie Pönigl. pre 
Hifhe Regierung eine dem Bebuͤrfniſſe der Einwohner 
entſprechende Quantitaͤt Spielkarten abgabenfrei in dad 
Fuͤrſtenthum eingehen laffen , deren nähere Beflimmung, 

nebſt der deßhalb erforderlichen Kontrole, beſonderer 
Verabredung vorbehalten bleibt, und verſpricht die kuͤrſt. 
liche Regierung, dieſe Spielkarten der bicher ſchon im 
Farſtenthume beſtandenen Stempelabgabe auch ferner zu 
unterwerfen. 


D. Bei dem Eingange von Mehl, Getreide * Fleiſch aus 
dem Fuͤrſtenthume Waldeck in eine der preußiſchen Staͤdte, 











00 Maple Eqlacht ſlener für Vachnung dad Wand 
u erheben u diefe Ylgabe..cbeu:fo, mie, van Ar 
216. „ glehartigen preußiſchen Ergengniffen, zu entrichten, uud 
h. » umgelehrt wind ein Bici@es, in bau Städten im Kärfkens - 
::  ‚ihuuıe Waldock gelden, wo eine Ihullge Abgabe. cha xr⸗ 
nr hoben werden follte. De u 
"E; Dergleichen Abgaben, welge von gewiffen Infästefigen 
N. Erzeugnifſen Für Rechnung einer Stadt bei dem Einbrut⸗ 
32. gen in diefelbe! erheben werben, unterliegen auf Mähren 
*: " Vekfelden Art, welche and’ dem Faͤrſtenthuime BBArsor in 
2 ine zu jener Erhebung befugte' vreußiſche Stadr/ober 
* umigekrhrt änd den weſtlihen pröugifcgen ·Problugen In 
" ‚eine gleichmäßig befugte Städt bes Farſteuthume ser 
- eingebracht werben. 


Da die Einführung neuer. ober erhöhter Abgase der 
Aut „ wovon .vorfiehend unter D und E die Rebe it, den ge: 
enfeltigen Verkehr belaͤſtigt, fo wird die fuͤrſtlich iwaldedifge 
ierung nicht ohne dad Einverſtaͤndniß der preußſſchen Ne; 
glerung dazu fhreiten, welche jedoch ihre Zuftimmung nicht 
vprfagen wird, wenn, bie einzufüßrenben oder zu ‚erhöhenden 
Abgaben, die Säge der gleigartigen preußiſchen Högaben nicht 
Aberſteigen. 
5. Art. 13. Die für bie fücßligen Unterthanep. in dem 
Zaͤrſtenthume Waldet mit der Poſt anfommenden. Waaren 
fellen ‚gleihen Beguͤnſtigungen und Beſchraͤnkungen mit „des 
nen unterliegen, welde -für die. koͤniglichen Unterthancr be⸗ 
Ammı nd.  ... 
ı Urt. Dar hie iv. den 1 tnigk.. preufikäen Eu 
am hoͤchſten befieuerten ausländifhen Waaren, namentlich Ko⸗ 
lenlelwaaren aller Urt, Meine zuid Ellenwaaren in dem Für: 
Aeuthume Waldeck biaher wit. kejner, aer, wie. heim Melne 
ber Jall iſt, theilweiſe mit. einer nur geringen Abgehe belegt 
geweſen find, und frei aus dem Auslaude haben. bezogen wer: 


is 


N 


Yen Nunen, mithin, wenn die vernßiite Geinbenagung ge: 
ven dae ZürKenthum wegfält, ben Lönigl. Auffen ein BGeden⸗ 
deader Werluf aus der Einführung unverieuestte Waarenbe⸗ 
Made von derther In die weſtiich preußikhen Drovinzen-erwad« 
ſen bunte, fo erflärt ſich bie füsflipe Srgierung bereit, fe 
bald nis möglig, und ned che der gegenwättige Wertnag in 
Vollans geſett wird, alle Beſtaͤnde frember Messen in dem 
Farſtenthume Maldeck aufzelönen, umb von dieſen Vorrathe⸗ 
beim Wollzuge.bes Vertrages die Eingangsabgabe nach dem all: 
grineinen Tarif, jedoch nach Abzug der daren, wie namenti⸗ 
boj. dem Meine, esta bereits entrichteta⸗ Weste, nadzablen 
au -Saffen, inſofern der Befiger nicht vorzicht, fie fefert 
nun.umter gehöriger Kontrole wieder in das Ausland aus: 
zuführen. 

. „Einer gleigen Aufnqhme follen —* bie in dem Fuͤrſten⸗ 
tpume, vorhandenen Salzvorrathe azu dem Zwecke unterworfen 
werben, um fie entweber auf das nad rt. 12 A abgabeufrei 
in had Jurſtenthum einzulaffende Salzquantum In Aurcchuung 
zu bringen, ober, falls etwa bie im rt. 11. vorbehaltene Ein: 
führung der Salzregie fofort bei Vollziehung des Vertrages ju 
Stande Pommen folte, der Nachverſteuerung eben fo, wie hin: 
fichtiich der hochbeſtenerten ausländifgen Waaren vorfichend 
verabredet worben ift, zu unterwerfen. 

Veber die Art und Weife der Aufnahme, und wie weit 
dabel nad Bewandtniß der Umftände zu gehen feyn duͤrfte, im: 
gleichen über die den Waareninhabern zu bewilligenben Zap 
Iuhglfriften ‚' wird eine befondere Wereinbarung vorbehalten 
der Ertrag der Nachderſtenerung aber der koͤniglich preußifeen 
und der fürfiti walhedifhen Reglerang zu allge Thellen 
zufallen. 

Art. 15. Sogleich nach Publikation —————— 
Vertrages foll von Unterthanen des preußiſcheu Stasts uud 
bes Zuͤrſtenthums Waldeck, welche In ben: GSebfete des andern 
Pontraßtrenden Theils Handel und Gewerbe treiben, oder Un 


le Tod ; Pehsie Abgabe⸗ itehitötr web ,. vochpdk mit 
iehmäßtg Die‘ eigenen‘ Unmertianm — Art anlegt 
Ba Ki td, orbeni nal? Mi sa Beim 
!  epglhren ſollen Auhtilmsen: Un irver⸗Mewei berel 
— zum Naftaufeccon Wege itteeupät ihr: ca 
EEEDIXXV 
Wh yc:fenteii ‚niır iin ndufiäden Hal Kai Ju Führer; ame 
Wefdiunge gu: faten: berrfkige: ſiad / amdy fi nis: Jaldubet 
dieſe Berechtigung in dem:uimen: Giruare-dätde Fuerichcung det 
geſetzlien Abgaben erworben. haben, in dem andern, Staate 
deßbalh Frings meitern Mügahen entrichten, ‚niafmehr, die etws 
geforderlicen Konueſvien PR Aeuebipripe open gel m 
halten. _ Bere TR er 
„Enrlig follen, £ außer A indem vorfesagbenhen At, 12 
errähnten Befgränfungen, die Untertbanen in den beiderſei⸗ 
tigen. Landesthejlen ihre Waaren feet yon, Ypgaben auf bie 
ärtie "ring: en, und ‚bie ezu einer befontern, ange efflon oder 
Legiefimasioh ober eine6 Öcwerbfcheinee für. die en Reit. de 
Santele; ind’ "Geiverbverfehrehe nicht bedärfen. .< 
Art. 16. In‘ Singer, bes Verkehr‘ zwiſchen bein. hab 
ftenthume Walbec und bey Öhligen 1 preußifden Provinzen | fom- = 
men gegenfeitig, In aller und jeden Beziehungen, namenitli 
im Anfehung, ber auß dem Färfientpume Waldeck In, die gedach⸗ 
ten Iſtitchen Provinzen. eingehenden Naturprobufte und Fa⸗ 
vrikate⸗ ydliig dieſelben Grundſaͤtze in Anwendung, , welde 















| ‚gwifgen, | diefen, umd den weſtlichen vreußiſchen „Provinen 


gelten. 

Die völlige Gleichſtellung mit den preubiſchen uUntentha⸗ 
nun rchichtlich des Werkehr und Werwerbe:Betriebes;! wird den 
Einwohnern sed Färftenthmd Malbeck anche gegeafeleig ine 
Nechung zu allen mit der ÿren iſchen Rare Zoll⸗ vobet 
Vandelsverteaͤge verbundenen deutſchen Bundesſtaulen in Ger 
wäßheil der zwiſchen Preüßen schd’biefen Staaten geſtioſſenen 
Zoll: und Handelsvertraͤge zu Statten kommen. 


ı- ı Kekcı7., Bieten Gl rıtuß kinder Feige die Wirhäinigfe 
08: gefkatten follteit: dac van des Bollvechante: Dar weilikäun 
vrenßiſchen Provinzen zur Zeit wat ausgefäloffene wedßiftie 
ent Lägte in oſn Bellverhant zu ehen, fell auc das @ärften: 

Gum Pormant: neh; Onalagie: dev ia: dem gegemalssipese Were: 





der heiberfeliigen Megierungen. fps: . . „2.2. 
In Ant" auf diefin eventuellen" Beittitt füllen dem 

Särftenthunie'Pyrment ein ſtwellen In feinem Birkepte init dem 
preupiſcen Staate alle biejenigen Crlöiöterungen wre wer: 
den, deren das Amt Luͤgde hinſichtlich feines Berkehrs mit den 
hinerhalb bu Prenßifäen Zonmuſen Ihegenben Wolnꝛen ge 
nlgt. " 

| Ramrniid wird baher den Einwohnern des Ehrken 

Pyrmont heflarrer Teyn, ihre Töpent Raburerjengniffe ı dei Lan⸗ 
des und der Viehiucht, fo wie Die erweislich bloß u dert ers 
zengten Stoffen gefertigten, Woaren, ganz — uͤber 
die Zolliinie einzuführen ; and wird dem Pprnionter M inerals 
waffer die Freiheit von dem tarifmäßfgen Eingangöjolle fr den 
Fin und Dutchgang "ingeftadven. Hinſichtlich ſolder Ein⸗ 
gangserleichterungen, die für Pormonter Fabrifate, ‚wede . 
ganz oder zum Theil aud fremden Stoffen — *** werden, 
etwa gewuͤnſcht werben mödten, bleibt ber fürfligen Regie: 
rung vörbehälten, mit dem koͤnigl. "Provinzial: Stenerditettot 
ie Mänfter in Kommunitation zu tieten. 


art, ‚aß. ; Die Dam, 6 eraensekrtigen. Base 
wird vorläufig his zum; Scinffe des Jabreo 1937. feßgekees 
Aufolgt ein. Jahr var dem Nplanfe hefod Reitzenmen yan aer 
einen oder der audern Seite kelne Muftiimdigung,.. ja fall or al⸗ 
aAuf fernere ſeche Jahre umb- mar BL.) Ih a” ee 
verlängert angefcehen werben. _ 
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„Diefer Mertrag ſoll naverzuͤglich zur Mllechäufien . wat 
Hafen Motiſtkaticn vorgelegt, nad die Mutwechtlung ben 
— ———— ue⸗ blanen ads / Wochen bewieti 
werden. 

"Zu OR veffen. " derer Bertrag von den beiterſei⸗ 
tigen Bevollunkchtgten unterzeichnet und unterflegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 16 April 1831. 
(L.S.) Ernfl Michaelis. (L.S.) Ludwig Hagemann. 

Theodor Neumann. 


Der vorßehende Bertrag If von Sr. Mejeflät dem 
Könige und. von Sr. Durchlaucht dem Kürken zu, Walded 
und. Pyrmont am 16 Yunlus c. ratifigist und find die Ras 
tifitationdurtunden ausgewechſelt worden. 


12. 


Preußen und Oeſterreich. Koͤnigl. preußi⸗ 
ſche Miniſterialerklaͤrung, uͤber die mit der 
kaiſerl. oͤſterreichiſchen Regierung verabredete 

Aufhebung alles Unterſchiedes in der Behand⸗ 
lung der beiderſeitigen Schiffe und deren La⸗ 
dungen in den preußiſchen und oͤſterreichiſchen 

Haͤfen. Berlin, den 1 Mai 1831.) 


Nachdem Gr. Maj. der König von Preußen und Se. 
Mai. der Katfer von Oeſterreich in dem Wunſche uͤbereingekom⸗ 
men find, durch gegenſeitige Aufhebung alles Unterſchiedes in 
ber Behandlung ber beiderſeitigen Schiffe und deren Ladungen 
im Allerhoͤchflihren Häfen zur Beförderung des Handelsver⸗ 


®) Uns ber Gefenfammiung für bie Eönigl. preußiſchen Staa: 
ten Neo. 6; ausgegeben zu Berlin am 10 Mat 1831. , 


AR 
tuhed Wilsckiufihrer hiebei ‚beteiligten ı Ualcicheurn "beige: 
tungen ; .fo ertlaͤrt das unserzeihuete Minifieriunr hieburch ie 
Belge Ullecpbäften Yuftzags ui. In Ermiebenumg ken: vom 
dem kaiſerl. äfterreihifchen außerorbentlichen Geſandten mb 
beacshimähtisten Minifter Herrn Brafen von Kransti.man de 
borff, Namens Se. Maj. dee Kaiſers von Oeſterreich, rüd» 
fichtlich der preußiſchen Schiffen ausgeßelter gleichen Bas 
fiderung: 
daß in den preußiſchen Häfen bie öflerreigifgen Schiffe, bei 

ihrem Einlaufen wie bei ihrer Abfahrt, hinfichtlich aller 

Hafens, Zonnens, Leuchtthurm⸗, Lootfen« und Berges 

gelder und Überhanpt hinfichtlich aller anderen, ſett ober 

fünftig der Staatskaſſe, den Städten, oder Privatau⸗ 
falten zufließenden Abgaben oder Laften irgend einer Art 
ober Benennung, auf ganz gleidem Fuße mit den preus 

Bifgen. Schiffen behandelt, auch die auf oͤſterreichiſchen 

Schiffen eins oder ausgeführten Waaren Beinen höheren 

oder anderen Abgaben irgend einer Art, als bie auf preus 

Bilden Schiffen, ein⸗ ober ausgeführten Waaren en 

. legen haben, unterworfen werden follen. 

Die Wirkſamkeit dieſer Gleichſtellung ſoll vom 1 April 
des laufenden Jahres ab, beginnen , und fib bis zum x Ypril 
1841 erfireden, alsbaun aber, wenn nicht ein Jahr vor letz⸗ 
term Zeitpunkte von einer oder der andern Seite eine Aufkuͤn⸗ 
digung erfolgt feyn follte, noch ferner bie na Ablauf eines 
Jahres, nad geſchehener Auffünbigung, beftehen bleiben. 

Berlin, den ı Mai 1831. 
.(L.S.) Königl, preußifches Ninikerium ber aufe 
wärtigen Angelegenheiten: 
p. —BR 
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& a & fe n Großherzogthum). Landebherriiches 
Patent zu Erlaͤuterung des Art. 8 des Zoll⸗ und 

—— *—* mit dem Koͤnigreiche Preußen 
vom 12 Febr. 1851. Weimar, den 10 Mai 
1851. ?) 


Karl Friebrich, von Gottes Gnaben Großherzog 


zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Landgraf in Thüringen, Mark, 


sgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu Henneberg, Herr zu 
Blankenhayn, Neuſtadt und Tautenburg ıc. ıc. ' 

An der Abſicht, die Herſtellung eines freien Verkehrs, 
welcher in den zwiſchen ber Krone Preußen und andern deutſchen 
Staaten unläugft abgefloffenen Berträgen bezweckt wird, 

auch in dem Berhältniffe Unferes Großherzogthums 
zu den eſtliden Provinzen der koͤnigl. preußifsen 
Staaten berbeizuführen, iſt, nad vorgängigem Beltathe 
Unſerer getreuen Landflände, ein Zoll⸗ und Handelsver⸗ 
trag ju Berlin am 11 Februar d. 3. zwiſchen ben beiderſeiti⸗ 
gen Bevollmaͤchtigten abgefhloffen und burh das Regierungs⸗ 
blatt Nro. 8 vom 6 d. Mts. bereite gut oͤffentlichen Kunde ger 
Bradt worden. ) 

" Diefer Staatsvertrag enthält unter andern aud figente 
ueberrinkunft: 

„Artikel 8. Zur Sicherung Ihrer landeherriichen Se: 
fälle wollen fi) beide kontrahlrende Theile gegenfeitig uns 
" terflägen. Daher möllen auch Ihre koͤnigl. Hoheit, ber 

Großherzog von Sachfen : Welmar geſtatten,daß bie 

prrußiſchen Sollbeamteten die Spur begangener Unter⸗ 

ſchleife in bat Sachſen⸗Weimarſche Gebiet verfolgen und . 





J Aus dem Großherzogl. Sachſen⸗Welmar⸗ —R Me: 
"Yerungsblatt-Nre, 9° vor 30: Diet ‚si. 
*9) Siehe fin Soite 818 ff. 


AB: 
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R& mit Zuziehung ber Ortsebrigkeit des Thatbeſtandes ver: 

figern, wogegen hinſichtlich der Beeintraͤchtigung der groß: 

herzogl. Sachſen Weimarſchen Gefklle den ˖ großherzogl. 

Beamteten eine gleiche Befugniß in dem preußiſchen Ge: 
biete zugeſtanden wird. Nicht weniger ſollen bie Behoͤrde⸗ 
ven für die Aufrechthaltung der beiberſeitigen: Zollgefetze 

ergehenden Requifitionen gegenſeitig unverzuͤglich nachkom⸗ 
men und auf dießfallſigen Antrag die von den Unterthanen 
bes einen Theiles gegen die Zollgefehe des audern Iheiles 
veräbten Unterfchleife eben fo zur Unterfuchung und 

Strafe ziehen, ald wenn fie gegeu bie eigenen im 

ländifhen Geſetze begeugen worden wären.” 

Wir erläutern diefe Verabredung, melde den Ast. 38 
der Uebereinkunft zu Veförberung der Rechtspflege d.d, Wei⸗ 
mar und Berlin den 8 und 25 Junius 1824 mobifizict, mit 
Nachſtehendem: 

1). Die Vergehungen bießfeitiger Untertfanen gegen bien 
koͤnigl. preußifhen Zollgefege werden in ben oben une 

terſtellten Faͤllen von dießſeitigen Behörden, je⸗ 
doch in Beziehung auf den Thatbeftanb, nad ben 

-tönigl, preußiſchen Zollgefegen gerichtet, d. h. 
nach dem preußiſchen Steuergeſetze vom 20 Mai 1818 
und ben darauf ſich beziehenden geſehlichen Nachtraͤgen, 
Abaͤnderungen und Erlaͤuterungen, wie ſolche durch die 
koͤnigl. preußiſche Geſetzſammlung entweder (don be: 
kannt gemacht worden find,: oder nach in Zukunft be: 
Pammt. gemacht werden mödhten. Die Kenntuiß biefer 
Geſetze wird bei einem jeden SKontravenienten, welcher 
in ben gedachten Faͤllen das preußiſche Gebiet betreten 
‚hat, billig woraudgefegt. 

2) So viel hingegen bie Beſtrafung ber vorgebadten 
Kontravention subelangt,- follen dieſelben mit den in 
Unferen Impeftgefegen (vaͤmlich dem Impeſtregulative 
vom 27 November 1821 und: Wein Machtrage dom 
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“26 Dezember. 1833) vorfommenden - Etrafen geahndet 
werben, und jwar: 

9 mis der Setrafe des zwötlffasen Betrages ber 

binterzogenen. Uhgaben, wenn und in fo weit der 

- Begenfland der Rontrapention zu denjenigen ge» 


bier, von weichen biepfeits Impoſtabgaben ſtett⸗ 


finden; 
b. mit der Strafe des doppelten Betrages, wenn 
und in fo weit biefe Woraudfegung nicht eintritt. 

3) Die Unterſuchung fol Unferen Yufizämtern 
vermöge des ihnen hlemit erfheilten beſtaändigen 
Auftrages in dem ganzen Umfange ihres Bezirks 
mit Einfluß der Patrimoniaigerichtsortſchaften zufichen. 

Diefen follen die hier eintretenden koͤnigl. vreußiſchen 
Geſetze zugefertigt und von "den Ortsbehoͤrden bie ers 
folgenden Anzeigen abgegeben werben. 

‚- _ Mebrigene verficht fi von ſelbſt, daß die Bezirfsäms 
ter — 00 irgend thunlich — die erforderlichen ſpeziellen 
Eroͤrterungen bei den Ortsbehoͤrden zu beantragen, und daß 

dieſe dergleichen Anträgen forgfältig zu genügen haben. 

Die Formen bes Verfahrens find die namlichen wie in 
Impoſt⸗Kontraventionsſachen. 
. In Anſehunz der Entſcheidung und ber dagegen 


zulaͤſigen Rechtsmittel bewendet es bei demienie 


gen, was für Impoſt⸗Kontraventionsſachen geſetzlich ges 


ordnet If. Den Ertenntniffen follen die Gründe ders 


friben beigefilgt werben. | 
5) Die Beziehungen der Aemter Allſtedt und Oldesichen 
zu den koͤnigl. preugifhen Solleinrihtungen bieiben uns 
- verändert, wie fie dur Unfer Patent vom 24 Dit: 
ber 1823 geordnet find. 
Auf dieſe Aemter, wie auf das .laut Patentes vom 


15 Ami d. 3. dem bayeriſch⸗ würtembesgifhen Zollvereine 


Pruofe Enatatten, XAY. Mn. a del, 2 


4 





a8 
einverieibte Vordergericht Oftpelmi ‚finbet. das Barpebende 
Peine Anwendung. 

Bir wollen, daß ver vorſtehenden —E und 
deren Erläuterung genau nadgegangen werde, und haben 
zu deſſen Beurkundung gegemwärtiges: Potent' eigenhändig 
unterzeihnet,, auch demſelben Unſer großherzogläßies Staate 
inſiegel vordrucken laſſen. 

Weimar, den 10 Mai 1831. 

(US) Karl Eriedrid. 
C. BB. Frihr. p. Fritſch. Freiherr v. Sersdarff. 
Dr. Saweitzer. 
. vdı. E. Muͤller. 
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Preußen und Anhalt⸗Bernburg. Vertrag 

—2 — Preußen und Anhalt⸗VBernburg, bie 

ue ber Merträge wegen Anfchliegung 

der verſchiedenen Anhalt» Bernburgifchen Lan⸗ 

bestheile an das preußiſche indirekte Steuer 

fotem betxeffend. Berlin, den 17ten Mai 
1831. *) 


Da die Dauer ber mit it &. Aftefregiereuben herzoglichen 
Durchlaucht zu Anhalt, wegen des Beitritts mit den verſchiede⸗ 
nen Zandesthellen des Herzogthums Anhalt: Bernburg zu dem 
preußiſchen indirekten Steuerfufieme abgefhloffenen Werträge 
mit dem Ende des vorigen Jahres abgelaufen, «6 aber bie 
Abt der kontrahirenden Theile ift, dieſe Berträge zu ver: 
längern und nur bei einzelnen Beflimmungen für die neue 
Zeitperiede Abänderungen zu treffen, fo haben zu biefem 
Zwecke zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


*) Aus der Gefehfannminng für die koͤnigl. preuß. Staaten 
Nto. 7, anögegeben zu Berlin den 6 Zunias 4851, 


\ 
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© Weiefiät der, König. vpn- Preußen; ‚Alerhätfiiße - 
ron Oeheimen Legatlonsrath Albrecht Eriedrih 
Eichorn, Ritter des koͤnigl. preußiſchen rothen Ad⸗ 
. Igrordens dritter Flaſſe, Inhaber des eiſernen Kreuze 
zweiter Klaſſe am. weißen, Bande ıc.; und. 
Se. Aftefiregierende hexzogliche Durchlaucht zu Anhalt: 
Hoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Friedrich Wil 
heim Ludwig Freiherrn v. Salmuth; 
welche noch porandgegangener Haterhandlung, über nachſte⸗ 
bende Artitel, unter Borbehalt ber Genehmigung übereins 
gekommen find. 

Artikel ı. Die wegen des Beitritts Sr. Duͤra⸗ 
laucht des aͤlteſtreglerenden Herzogs zu Anhalt mit den eins, | 
zelnen Theilen des Herzogthums zu bem preußifchen indirer. 
ten Sieuerſyſteme abgeſchloſſenen Verträge, namentlich: 

ı) ber Vertrag vom fo Oktober 1823, wegen Beitritts 
mit bem oberen Herzogthume; nl 
2) ber Vertrag vom 10 Dftober 1823, wegen Beitritts 
mit dem Amte Mählingen; - 
‚ 3) ter Vertrag vom 17 Junius 1826, wegen Beitritis 
mit dem untern Herzogthume, *) ſollen vom 1 Jan. 
bd. J. ab bis zu Ende des Jahres 1839, mit nachſte⸗ 
benden Abänderungen und Zufägen, verlängert werden. 

Art. 2. Von ber Verkündigung der gegenwärtigen 
Uebereinfunft ab foll von koͤnigl. preußiſchen und Herzog; 
anhalt⸗ berwburgifchen Unterthanen, welche im Gebiete bes - 
anderen Lontrahirenden Theils Mandel und Gewerbe treiben 
oder Arbeit ſuchen, feine Abgabe entrichtet werben, welcher 
nicht zleichmaͤßig die eigenen Unterthanen derſelben Art un: 
terworfen find. Deßgleihen follen Zabritanten und andere 
Gewerbtreihende, welche bloß fuͤr das von ihnen betriebene 
— — 

*). Dieſe erträge. fi id in, ni Sammlung x», 


Selte ‚476 y: fh. Han 3. 24 9 
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Geſchaft Auftäufe von Warren machen, ober Haudlunge⸗ 
reifende, welche nicht Waaren felbfl, fondern nur Maſter 
berfelben bei fi führen und Beftellungen zu ſuchen beres- 
tigt find, au ſich als Inlaͤnder dieſe Berechtigung im bem 
einen Gebiete dar Entrichtung der gefepliden Abgaben 
erworben haben, in dem andern Gebiete deßhalb Leine Tach 
teen Abgaben entrichten. Endlich follen die Unterthanen in 
den beiderfeitigen Landen ihre Waaren auf die Märkte Urin: 
. gen innen, ohne biefes Theil Ihred: Gewerbes wegen eis 
ner befonderen Konzeffion oder Legitimation oder eines Ge 
werbeſcheins zu bebärfen. , 


Art. 3. Da die im Artikel 14 bes Dertrages vom 
ıo DMober 1823, wegen Beitritts mit dem oberm Herzog⸗ 
thume Anhalt : Bernburg, Art. 4 des Vertrages vom 10 Df: 
tober 1833, wegen Beitritts mit bem Amte Müblingen, 
und Art. 10 bes Vertrages vom 17 Junius 1826, wegen 
Beitritts mit dem untern Herzogthume, enthalteuen Berabs 
rebungen in Beziehung auf bie. gegenfeitige Zreibgit des 
Verkehrs mit folden inländifen Erzeugniffen, welde einer 
Berbraubfteuer unterliegen, der gehegten Erwartung nidt 
völlig entſprochen haben, fo find bie kontrahirenden Theile 
über folgende Beſtimmungen uͤbereingekommen, welche gleid 
nach Verkuͤndigung der gegenmaͤrtigen Ucheseintunft in Bell: 
ang gefegt werben follen. 

1) Die berzogf. antaı beruburgiföe Regierung wirb die 
Maiſchſteuer, und zwar mitzelfl derſelben Geſetze, wer 
nah fie bereite in allen übrigen Theiden bes Herzjez⸗ 
thums erhoßen wird, auch im Amte Coswig am 3 Se 
lius d. J. einführen. 


2) Demnähft wollen ©e. berzögf, Durlauqt bie erfor⸗ 
derlichen Verfaͤgungen ergehen laſſen, damit vom 1 Jar 
lius d. J. an elne Gemetnfhaft ver Einnahme au 
Maifchkeuer in den öffihen preußiſchen Provinzen und 
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im ganzen Herzogthume Aehen Bernbung Kattñnden | 
tönne. 
3 Da, - beſonders mit Ruͤcſicht * dad Gewerbe und 
den Verkehr ihrer Unterthanen, beide kontrahirende 
FTheile ein Intereſſe dabei ‚haben, daß die Beſtenerung 
des Brauntweing In. jedem Lande: genau nach den. dar: 


Aber erlaffenen Vorſchriften ‚ig - Ausführung geben M = 


werde, fo wollen fie ſich gegenfeitig dje Befugyiß , eins . 
...zäumen, Beamte abzuorbnen, welche fih von her rich⸗ 
.. tigen Erhebung. und Kontrole der. Qrtzänte: Abgaben in 
...„ dem andern Gebiete Ueberzeugung verſchaffen ſollen. 
4) Bas zur Ausführung . ber ‚bießfälligen Beflimmungen 

‚ 63,.2, und 3). erforbselih iſt, fol durch befondere von 

beiden Seiten zu ernennende Kommifferlen. berathen, : 

verabredet und demgemaͤß angeordnet werden. 

EN Der gefammte. Ertrag ber‘ Maiſchſteuer in den oͤſtli⸗ 

. ben. preußiſchen Provinzen und .dem, Herzogihume An 
halt 4 Bernburg foll vermittelß. einer nach ber Seelenjabl 
aufzuftellenden Berechnung zwiſchen beiden kontrahirenden 

Theilen ba der. Art zur Theilung kommen, daß die Neito⸗ 

einnahmen in. ben belderſeitigen Landen jaͤhrlich gegen⸗ 
ſeitig vorgelegt. und nach des Voltomenge duch Ver⸗ 
guͤtung deß Minderertrages in ber einen ober. andern 

Kaſff ausgeglichen wird. 

6) Die Verordnungen, wonach gegenmärtig im ganzen 
Umfange des Herzogthums Anhalt Bernburg. eine Abs 
gabe vom Bier erhoben wird, follen ohne Zuſtimmung 
der koͤnigl. preußlſchen Regierung nit abgeänhert mer: 
dem föunen. on os 

2) Beun Tabat im. Umfauge ve. erogthums Anhalt⸗ 
Bernburg gebaut wird, ſo ſoll dieſer derfelben Abgabe, . 
‚mie ber in den koͤnigl. preußkiüen. Landen erzeugte, 
‚unterworfen fepn. . 

Art. 4 De —2 des Btfe er. berzol 
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Durchlaucht an dem Einkommen von bimjenigen Abgaben, wei: 
de an der Äußern Bränze erhoben werben, foll für bie erſter 
drei Jahre vom I Januar d. I. ab bas Ergebniß der legters 
im oberen unb unteren Herzogthume, imgleichen im Amte 
Maͤhlingen abgehaltenen Volkszählung ja Grunde gelegt, aut | 
in ber Folge dieſe Weolfszählung von brei zu drei Jahren er 
nenert und demgemäß ber Antheil Sr. herzogl. Durdlaudt 
andy fernerhin berehnet werben. 

Auch fol mir Ruͤckſicht auf bie heute abgeſchloffene befoa: 
dere Uebereinkunft wegen gegenfeltiger Aufhebung bes Elbzel 
les, bei Anwendung der übrigen allgemeinm Grurbfäpe der 
Berechmung, wie folge im Urt. 3 und 4 des Vertrages vom 
10 Dftober 1823 beſtimmt find, Pein Unterſchied zwiſchen bew 
oberen Herzogthume und dem anteren Herzogthume Auhalt- 
Bernburg, mit Inbegriff des Amtes Muͤhlingen, flattfinben. 

Are. 5. Der rt. 12 des Bertrages wegen Beitrut⸗ 
mit dent unteren Herzogthume voni 17 Junius 1826, wenach 
Se. berzogl. Durchlaucht fi vorläufig das Necht ber Forterhe⸗ 
bung der Elb= und Gaalzölle vorbehielten, wogegen es and 
der koͤnigl. preußiſchen Regierung überlaffen blieb, von ber 
unmittelbar nach dem umtern Herzogthume gehenden aber daher 
kommenden Schiffen den Elb⸗ and Gaafzoll erheben zu laffen, 
tritt In Felge der heute abgeſchloſſenen Uebereinknuft weger 
gegenfeitiger Aufhebung des Elbjolles vom I Saftus d. J. an 
ganz außer Kraft. 

Art. 6. Go weit einzelne Berabsehungen bes Bertra: 
ged vom 10 Dftober 1823 wegen Beitritts mit dem oberen 
Herzogthume In Zolge des fpäteren Beitritt mit dem unteren 
Herzogthume Anhalts Bernburg außer Kraft gefommen fin, 
bat es, wie fi von ſelbſt verficht, unter vorandgefegter Sort: 
bauer jenes Beitritts, auch ferner fein Bewerten. '- 

Art. 7. Handelsvertraͤge, welche zwiſchen Preußen 
‚und anderen Staaten abgefloffen werben mib daß Mtereffe 
der herzogl. anhaftebernburgifgen Untertanen beruͤhren, ſollen 





‘ ‘ 1 
\ % 
13 


348 


m: Amen. tetzen· ton gebeaten Unfiripenen: eben fo, wie den 
ecnigl. proußiſchoa: ju Raktert fanıniren. 
Art 8. Erfelt ein: Jahr dor dem Ablaufe * gegen⸗ 
waͤrtigen Uebereinkunft von ber einen uber der anbern Seite 
deine Auftaͤndiguag, ſo ſoll dieſelbe at ſtillſchweigens bis zum 
blanfe von: abermale 6 Jahren un sofort werlinget Anger 
ven werdbem / 
0 3 Urkend. beffen:ift diefe Uebereintuift ven den beider 
—* Devollachtigten unterzeichnet. und unterfiegeR werde⸗ 
Berlin, den 17. Mai 183: ° mn 
8) Mbreht'ßrieprig (L.S.) Eriewrice: Bit 
Eta horn. beit Ludwig ‚Brbr. 
ern v. Salmuth. 
. Der ——— in von Sr, Majefät dem 8: 
* unter em 39 Mai und von Sr. Durchlaucht dem ältefls 
zrgierenden Kerzoge: zu Anhalt .umter dem 20. Mai ratifizirt 
und bie Nasififationdunfunbgn find am Zoſten deffeiben Mo: 
nwats zu Berlin ausgewechſelt worden... - 


— — — — 


vo. . . N 93 w ei . 
.. . 
Bu 15 
* 


Preußen Fra Anhalt» Bernburg. 
Vertrag, zwiſchen Preußen und Anhalts Vern⸗ 
Burg, . wegen Megulirung der Sbiffiahertob. 
. gaben auf der Saale. Berlin, den 17 Mai 
183}. 


Naghdem durch Artikel 32 der Eiblchiffabrtsarie vom 

23 Junlus 1821 verabredet worden, daß die Anwendung und 
Autbehnung. der in berſelben enthaltenen Beſtimmungen auf 
ebenfläffe, welche das Gebiet verſchiedener Staaten trennen, 
oder durchſtroͤmen, fo weit nicht befondere Umflände entgegen: 


*) Aus der näniligen Quelle. 


' 
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"Heben, den beizeffenben Staaten pum Sefenteren Hilemmens 
-überlaffen bleiben folle, ‚die biepfällige Verabredang euıh bei 
ver Saale, als Nebenfluß vor Elbe, bis auf bie Regalirung 
der Schifffahrtsabgaben, weientlih in Yusfihrung gelontensen 
iſt, die Zeftfielung diefer Abgaben aber. biäher. in den befaube: 
zen, zwiſchen Preußen and Unhall-Beruburg. befichenden Ben 
haͤltniſſen manderlei Schwierigkeiten gefunden bat, ſo Gaben 
Ge. Mai, der König von Preußen und Ge. älteflregierent: 
herzegl. Darchlaucht zu Anhalt, in der Abfcht dieſe Schwierig⸗ 
kelten zu beſeitigen und die Benutzung der Saale für Dan: 
dei und Schifffahrt auf alle Weiſe zu erkiäten, Develimi 
tigte ernanut, nämlid: 


Se. Mai. der König von Preußen: Anehiatiheen Berg: 
bauptmann Franz Wilhelm Werner Freiherrn 
von Beltheim, Nitter bes Fönigl. preußifsen rothen 

=.” pferorbens dritter Klaffe, Inhaber nes eiſernen Kur 
zes zweiter Kaffe am weißen Bande; und 

Se. älteftregierende herzogl. Durchlaucht zu Anhalt: Hoafſt 
ihren Geheimen Legationsrath, Friebrich Wilhelm 
Lkudwig Freiherrn vp Salmuth, 

velche, auf den Grund der vorausgegangenen Unterhandlun⸗ 
ge, nabkolgenng- Ueberxintunſt berabitt und „ ‚uyger Bars 
kei der erg ARTE PR na 
Are. Tuer oe ae Sanh beiten: 
dene Zollabgaben, fe kA auch ebene rm 
men bekannte, Erhebungen und Yuflagen, womit die Schiff⸗ 
fahrt djefes Fluſſes bléher im preußif&en a Abe burgis 
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wohl im Verkehr jreifhen den beißgrfeiigen (de 
dem Verkehr eines derfelben durch, bad andere en 
(ande oder umgekehrt, und zwar für die ganze’ tree de de We 


ſchen Gebiete belaſtet war, ſollen vom Ju fius ww u, 
mit her in dem folgenden Art. @), — A EN \ 


dloſſe⸗ von dem Punkte an, AA: uͤherbannt warnte bi 
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a deſen Slecaindeng in ie, En, pornert⸗ aba wede end 

Be wetden. 1 

2 HER. Vom z Jullu⸗ . Jean. ſall — * de⸗ 

verbemertten Verkehrs at, 2) nur noch teren smeihen 

Munet: =; De . 

.&) auf —— — Zur 
De Sclenßengeld : im. ven. Betrage und in der 
e, wie :feldes hunb:hie Werarknung mu Ir Dee 
zember 1826;,: mad-heu ihr beigefügsen Tarif Ctönigl. 
vregß, -Befchfammiung . Jahraans 1827 ‚pie 2 
. Belte,g).beflimmt iſt; 

e, 9). ein: Seilgeld, wo. ‚folches. 1815 erhoben werben, 
und, zwar yon 5 Silbergroſchen ‚von jedem Zahrzeuge, 
für welges das Seil geſenkt wird 

J 9 auf, anhalt⸗ bernburgiſchem Gebiete: 

9» ein Scäleußengeld bei Bernburg in den Fällen, 
„100 ſoiches blsher entrichtet wurde, jedoch nur nad 

. dem dieſer Uebereinkunft beiliegenden Karifj;, a 

nn 2) ein Seilgeld zu Groß-Wirſchleben mit A ggr. von 

| jedem Fahrzeuge, für welches das Seil gefentt wird. 

Art, 3,. Unter den Abgaben, wovon ber Art. 1 han: 
delt, find bie, Eingange-; Ausgangsabgahen und Verbrauchs— 
ſteuern nicht begriffen, mit welchen einem jeden, kontrahiren⸗ 
den Theile das Recht verbleibt, die in fein eigenes Landesge⸗ 
blet ein⸗ und aus bemfelben ausjüffgrenden Waaren, ſobald 
fie‘ den Fluß verlaſſen haben bber noch niät auf den Fluß ge: 
kommen find, nad feiner Hanbelspolitit zu belegen, foferh 
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Afdehierüber die beſonderen, zwiſchen ben Poriteähireriden Thei⸗ 


len abgeſchloſſenen Zollverträge über; die Anfäfiefing Inhalte 
Bernburgs an das preußiſche habirekte otrueroſten ein Ande⸗ 
ehem: (ra, 

1, Araigeı Minden Preußen alt großen Rohensufwande 
die Saale sed di letzter Zeit auf einer graßen Strecke, wo fie 
es biaher no gar. nicht war, ſchiffbar gemaßt bat und au 
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Dir anyaltshörnbnrgifgen Unterchenen gie Werupudg : Dur 
Schifffahrt auf der für dieſelbe nen gewonnenen Sinßkrwife, 
gieid den prewpifgen Unterthautu, zuläßt, fo verpfikätet ſich 
Anhbalt⸗Bernburg um To betäitwilliger, au alle anf feinem 
Gebiete in diefem Fluſſe ih etwa findenden Schifffahrtehinder⸗ 
niſſe zu befeitigen und insbeſondere die Sqchleinſde bei Werubsrg 
flets in ganz brauchbarem Stande zu: erhatton, als: bie wießfäl- 
Uge Werbinblicgheie mit der Eutſtehung Der bicher von Anhalt: 
Brrhdlrg ‚erhobenen Gefälle zefaipinmfälle: :. 

Art. 5: Se. Maj. der König von‘ Preufen begeben 
Sich aller Anfpräde, welche wegen Nichtbeachtuing der frühe: 
ren, ziviſchen Preußen und Anhalt⸗ Bernburg radtieti der 
Saalſaifffahrt beſtandenen vertragsmäßfgen,, Verhaltuiſſe ges 
gen Anhalt = Bernburg peeußifiperfeite "erhoben worben find. 

‚ Dagegen wollen aud Se. ‚Älteftregierende herzogl. Dürch⸗ 
laucht Mrerſeits nicht nur allen gegen Preußen in Beziehung 
auf bie Saalſchifffahrt erhobenen Anſpruͤſchen entfagen, ſondern 
auch auf bie Entfhäbfgungsfumme Verzicht leiſten, welche hei 
Gelegenheit bes Beitritts Sr. herzogl. Durchlaucht miit dem 
untern Hexzogthume zu dem preußiſchen indirekten Stener⸗ 
ſyſteme In einem Separakartikel zu dem Vertrage vom 17 Jul. 
1836 für Anhalt: Bernburg, jedoch ohne Anerkennung einer 
Verbindliqhkeit, ſtiyulirt worden iſt. 

Gegen waͤrtiger Vertrag foil unverzüglich jur Natififatiop 
eingerelcht unb bie Ausme geiung der Ratifikatlonsurkunden ſpaͤ⸗ 
geſtens binnen ‚4 Wochen in Berlin bewlrkt werden. 

Deſſen zu Urkund if berfelbe von den beiberfeltigen: Be: 
wellmägigten unterzeldäiyet..mpb. unterfüegelt worden. 

' Berlin, den 27 Mai 2831. - 

"(L.S.) ran; Wilhelm (L.S.) Eriedrib:Witfeie 

Werner Breiperr" Euöwig. Feelherr 

9, Veltheim. v. Salmurh. 








Devrborſtehende Betrag tft don Er. WE dem abeige 
nnter dem 19 Mai und · von Sr. Durchlaucht vemalteftuegle⸗ 
‚senden Herzoge zu Anhalt unter dem 2öffen: jasdom rattfie 
it, und die Ratififationsurfunden find am often deffetbin 
Monats zu Berlin ausgewedick wowen. ee 


—XRX hi Inh 

Kari recht Be 
van ‚orhem. tie Saleuftengefaͤle anf der Ba au Bern⸗ 
Surg zueoheen ſind. :.... oular 31. 


1) Bon einem Schiffögefäße, beſſen Trag⸗ 
faͤhlgkeit 1200 Centner uͤberſteigt, 

beladen. . 9 Rthlr. — Gr. 

unbeladen. 2 — — — 

2) Bor kiiem —XRX ae 1237 

- dern, zum WBanrenitrandpärt: befiimmz' : ' #1.1'"- © 


te‘ ffeineren Saiten, £ 215 * eg 
beladen ... 0. 48 u 2 _ 
numðeladen ea 2 2 2) Me “—_ 
3) Fifherfähne, Anhaͤnge⸗, Handkaͤhne, Mil 
Nachen, Bonteln  . av. —— 4 — 
4) Wen: jeden zwangi Staͤcken on. a 
holz, ſle feyen in Böoren, Wafeln, "9. 


Metzen, Katinen, ‚öberauf Iegenb... - .: .: 

eine. andere Art verbunden Tr — 

Unverbimdenes Brenns and Nußholz därf anf ber ſchiff⸗ 
Baren Saale mit ferner'verflößt werden. Wird re auf Pie: 
gen oder Floͤßen fortgefbafft, fo wird eine Klafter Brennäolf, 
und ein Ring Stabholz einem Sruͤcke zloghetz gleich ge⸗ 
rednet. 


Befondere. —— | 

7) Sind die zu 1 mb Zugeniannten Gefäße bloß mit Er- 
jen, Stein = oder Brauntohlen, Holz, Torf, Bruch⸗, Kalks, 
Schiefer⸗ und Ziegelfteinen, oder mit Erden, imgleichen mit 
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thierniſſhem Dihpger eder anberen OQugungemitteln,3. B. 
ausgelangtes Uſche, Duͤngeſalz u. ſ. w. beladen, fo werben 
jr für unbelahene “arg fefkgefegten Gäge ent: 
gl 

- 2) Die Sol uhenabgab⸗ trägt ber Schiffer, welcher ohee 
eine befondere Uebereinkunft nicht berechtigt If, das Eutrik= 
tete dem Eigenthuͤmer ber Waaren anzurechnen. 

:3) Wer es unternimmt, ſich der Ubzabe zu intzichen, 
Jahlt, neben derſelben, den plerſa hen Betrag der nik als 
Strafe. 


16. " 


Sachſen CKbrigreich uns Spanien. Be 
kanntmachung des Eönigl. fächfifchen Geheimen 
raths, die mir Spanien unterm 3 Mai 1851 

getroffene Freizuͤgigkeitsuͤbereinkunft betreffend, 
—* Ueberſetzung derſelben. Dresden ‚ den 
18 Iunius 1831. 9) . 

Nachdem zwifhen den koͤnlgl. Begierungen von Sachſen 
und von Spanien ein, die Stelfägigfeit zwiſchen ben beiterfels 
tigen Staaten, feſtſtellendes Abkommen getroffen worden If, 
» fo wird, auf Allechöbften. uns Höhfien Befehl, der Inhalt 
ber bierüber unterm Sten vorigen Monats gegewfeltig ausge: 
vechſelten Dellarationen, -mittelft der hier angefägten Ueber: 
fegung, andurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und haben 
fAmuntlice Behörden, fo wie Überhaupt Alle, die es angeht, 
ſich darnach gebührend zu’achten. 

Dresden, am 18 Junlus 1831. 

Königi. ſadſ. Gebeimerrath: Noſtitz und 
' Yintenborf. 
- Hbolnb. v. Weiſſenbach. 


*) und der Gefehfemmiung für das Rönlgreih Sachſen 
Nro. 26, ausgegeben zu Dresden ben 28 Jul. 1831. 








Heberfigung der jwifsen der konigl. fAdfifgen 
und ber königl. fpantfhen Regierung ausge⸗ 
wedfelten Sreizägigteltsbeffaration: 


Nachdem bie einig). Kegieruugen von Sachſen und Sn 
unten übereingetommien And, die Art der Ermerbung aud Aus⸗ 
führung ber hintünftig den ſaͤchſiſchen Unterthanen in ben Stans _ 


- ten Sr. katholiſchen Maj., oder ben fpanifhen Unterthanen 


im Königreige Sachſen zufallenden Ouͤter anf einen gleichen 
Zuß zu ordnen, fo findet fi der Unterzeichnete ermächtigt, zu 
erflären und erklaͤrt hiemit: daß das Heimfallsrecht und der 
Ubſchoß, wie ſolche im Koͤnigreiche Sachſen — in ben Staaten 
Sr. katholiſchen Maieftaͤt — beſtanden haben, oder noch bes 
ſtehen moͤchten, hinſichtlich der den Unterthanen Sr. katholiſchen 
Maj. — den faͤchſiſchen Unterthauen — im tiefen Landen zu: 
fallenden Erbſchaften, aufgehoben ſeyn fellen, und daß bie 
ſpaniſchen — ſaͤchſi dem — Unterthanen demnach alles ihnen in 
Sachſen — Spanien — es ſey durch Erbſchaft ab intestato, 
durch letztwillige Verordnung, oder durch jedes andere unter 
Lebendigen, oder auf ben Tobesfall geſchloſſene Geſchaͤft, zus 
kommende beweglibe oder unbeweglihe Eigenthum, Schuld⸗ 
forderungen u. ſ. iv. erwerben, befißen, auf Andere übertra: 
gen und ausführen mögen, ohne deßhalb zu weſentlichem Auf: 
enthalte in Sachſen, — Spanien — noch zu Erlangung von 
Raturalifationsbriefen verbunden zu ſeyn; und daß biefelben 
binfihtlih der dem Flakus, einzelnen Gemeinheiten und Stif- 
tungen zu entriätenden Abgaben und Gefaͤlle, als die Stem⸗ 
pelſteuer und die Abgabe für das Armuth, wie die eingebornen 
ſachſiſchen — fpanifgen — Unterthanen, melden fle hierdurch 
völlig gleihgeftellt werben, behandelt werben follen.. 


Diefe Erklaͤrung wird, nach erfolgter Auswechslung 
gegen eine gleichlautende von Seite des koͤniglich ſpani⸗ 
ſchen — tkoͤniglich fAafiföen - — Hofes vom Tage der Unter: 


RX6 


xeiceuns.aq r aaiix aller enbängigen, abge. (ib. sreige 
nenden. Succxſſiongfaͤlle in Vellzſehung gebragt merden. 
So geipehen, Dresben, am 3 Mai 16831, 


(L. 8.) Der Kabinetsminifter . 'S.) Auf Spezialbefehl Sr. 


- und! Gtaͤuteſekretaͤt der . Maj. des Abriss von 
auewsrtigen Ungelegen: ‘ Gpawten," dee füanifbe 
„heiten des Köonigreihh Geſagafretraͤger um EB. 
BGachſen x. fähfüfken Kefe. - 
go v. Mindwisp. Chevalirr VAguile 


r 


ß .. . 17. . 
Würsemberg Königlihe Werorbnung, 
betreffend ben Vollzug. ber Eöniglichen Declara⸗ 
tionen .über die fiaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der 
füsftlichen Käufer Hoheniohe⸗ Kirchberg und Oo⸗ 
henlobe » Langenburg im Punkte der Polizeivers 
waltung. Stuttgart, den 23 Junius 1831. *) 


Nahbem die Zürften zu Hohenlohe⸗ Kirchberg und zu Ho⸗ 
benlohe⸗ Langenburg, unter Verzichtleiſtung auf die Rechts⸗ 
pflege, in ihren neuerlich durchaus abgetheilten Befigungen, 
die Vollziehung Unferer koͤnigl. Deklarationen vom 27 Sep⸗ 
tember 1825 ,**) wegen Zefiftellung ihrer ſtaatsrechtlichen 
Verhältuiffe hinſichtlich der Polizeivermaltung nachgeſucht, und 
über die Erfüllung der Borbedingungen für deren Uebernahme 
ſich ausgewleſen haben, ſo verordnen Wir hiemit, wie folgt: 

6. 1. Die fuͤrſtlichen Beſitzungen werben für den Zweck 
der Polizeigerwaltung in bie in den beiden Anlagen I und N 





*) Aus dem Negletungsblaite für das aänlrei Mürtgmberg 

Nr. 27 vom 29 Janine 1831. 

+"), Diefe beiden Deklaraflonen baben wir unfern’ deten, be; 
sehe Im VIE Bande Beite 17 bio 317 mitgetheiſt. 








357. 


Gafgrichenen: tee Amtabezirfe ueit: ven Amtsfitzen zu Kirchberg, 
Künzelsau, Laugeuburg und Woikersheim, eingetheilt. 

F. 2,: Wen dem ı Jalius 1835 am treken Lie ‚fir 
diefelben beſtellten koͤniglich fur ſtichen Aemter in Wirk⸗ 
ſamkeit. — 

9. 3. Fuͤr die Berpättniffe ver Letzteren gelten alle die⸗ 
imigen Befimmungen,, welche Wir ig Unferer Berorb- 
nung vom 12 Junius 1823 für die koͤnigl. fuͤrſtlich Thurt. und 
Taxieſchen Hemer ertbeilt haben, fo meit nicht ausbrädiig. et: 
was Anderes feftgefeßt iſt. 

F. 4. Bei dem geringeren Umfange bes Amtobezitks 
Langenburg genehmigen Wir, daß auf das koͤniglich faͤrſtliche 
Ani Langenburg dasjenige augewendet werde, was in Un⸗ 
ferer Verordnung vom 28’ Februar 1824, $6. 3 und 6, hin: 
fichtlich des Gehalts und hinſichtlich des Amtsaktuars bei. bem 

?önigl.. fuͤrſtlihen Amt Bartenſtein zugeſtanden worden iſt. 
| Gegeben, Stuttgart den 23 Junius 1831. 
Wilhelm. 
Der Chef des Departements des 
Innern: Kapff. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staatsſekretaͤr: Vellnagel. 


Beilage J. 


Eintheilung der fuͤrſtlich Bobenlope: Kirchberg’ 
[den Amtsbezirke. 


Jartkreis. 


A. Amt Kirchberg, Dberamts O©erabronn. Gemeine 

bebejirt: Ä 

I) Kirhberg, Amtsſitz. F 

2) Gaggſtatt ˖ mit Fuchshof, Herolbshauſen, Hezelhof, 
Lenkerſtetten, Lobeubauſen, Miſllan, Belbetrenberg, 
Werkelweiler, Werded. 
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3) Lenppevel hit Dienberh, Düremenz, Stchenan, Balls 
hans, Herboldshanfen, Klein! Ullmrefoaum, Sommerhof. 

4) Dberſteinach mit Altenberg, Miederſtelnach, Gau: 
belsbram. nz 

5) Rupertohofen mit Heſſenau, Leofels. 

B. Umt Kanzelsau. 
a) Bogtei Künzelsau, Dberamte ee Raurue. 
Gemeindebezirke 

1) Künzelsau, Amtsfig, mit —R und — 

2) Amrichshauſen. 

3) Döttingen mit Dorrhof. 

4) Garnberg. 

5) Hohbaqh mit Eiſenhatsroth, DePiacshef Wensifsenbef 

6) Hollenbach. 

7) Steinbach mit Bättelbronn, Ohrenbach, Wolfselden. 

8) Skeinkirchen mit Sommerberg, Thierberg, Weilerss 
bach, Winterberg. 

b) Vogtei Gaisbach, Oberamts Oehringen. Gemein: 
- debezirke: 
9) BGaisbach mir Ezleisweiler, Haag, Kemmeten, Obern⸗ 
"hof, Schnaihof, Unterhof, Weckhof. 
10) Goggenbach. 
11) Neureuth mit Neufels. 
Beilage 1. 

Cintheilung der fürſtlich Hohenlohe-Langen— 
burgihen Amtsbezirke. 
Jartkreis. 

A. Amt Langentug. - 
a) Vogtei Eangenburg, Oberamts Gerabronn. Ge: 
meindebezirfe: 

1) Langenburg, Amtsſitz, mit Ayemotb, DBinfelberg, 
Liebesdorf, Lubwigsruße, Neuhof, Dbereggenba mit 
Königemähle, Untereggenba, 

” 2) 
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2) Baqlivgen wit Haͤrden, meſeibeo, Soͤllbeth. 
3) Lindlein mit Großbaͤrenweiler, Nalcha. 
4) Rabolzhauſen mit Billnigsbach, Bruͤchtingen. 
b) Vogtel Belſenberg, Oberamu Kuͤnzelsan. Geo 
meinbebezirke: 
5) Belſenberg mit Siegelhof. 
6) Jungholzhauſen. 
B. Amt Weikersheim, Dberamts Mergentheim. 
Gemeindebezirke: 
1) Weikersheim, Amtaſitz, mit inalan, Karlöberg. 
2) Abolzbaufen. - 
3) Eipersheim. 
4) Herbſthauſen. 
5) Hondbronn mit Bronn. ı 
6) Nonſſau mit Louisgarde, Steinpardsmäßfe, 
7) Neunkirchen. 
8) Quedbronn. | “ 
9) Scääftesheim mit Schenmäble: 


18. 


"Preußen und Sroßbersoatbüm 
Sachſen. Uebereintunft zwiſchen beiden 
Staaten wegen Ausführung ber Artikel 3 und 
7 des es vom 11 Februar d. J. 

| und wegen CErlebigung einiger anbermeiten 
vorläufig getroffenen Verabredungen. Vom 
10 Auguft 1831. 9) Ze 


Zwiſchen Sr. Majeplät dem Koͤnige von Preußen und 
Sr. koͤnlgl. vodeit dem Großherzoge von Seaſerp Weimar 








*) un Pi Gefehfamming für die koͤnigl. prenjligen Stan 
en 14. 
Seuche Staattatten. XXV. 13. sieh Fer. 25 
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iſt aufden Grund der Urt. 3 und'7 des Staatövertrages vom 
11 Februar diefes Jahres, *) und zur Erlebigung einiger an: 
bermeitigen, bein Abſchluſſe deffelben vorläufig getroffenen Ber: 
abredungen , wobei bie Pontrahirenden Theile hauptfädlich eine 
endliche Ausgleichung über alle bis jegt, im befonberen Ber: 
banblungen erörterten gegenfeitigen Anfprüche zu bewirken be: 
abſichtigten, durch bie: unterzeichneten Bevollmaͤchligten nachſte⸗ 
hende Uebereinkunft verhandelt und abgeſchloſſen worden. 

Artikel 1. Nachdem in Gemäßheit des Ari. 3 bei 
Staatsvertrags vom 11 Februar dieſes Jahres der Ausfall an 
Einfommen, welchen die großherzol. Weimarfhe Regierung 
durch die dafelbft ſtipulirte Verlegung der Erhebung des rezeß⸗ 
mäßigen Geleites von Erfurt und Gotha hinweg erleiden wird, 
nach einem Durchſchnitte von zehn Jahren ermittelt worden; 
ſo wird ſolcher ruͤckſichtlich der Verlegung der Geleits erhebung 
von Erfurt hinweg auf 

drei tauſend acht und neunzig Thlr.5 Gr. 4 Pf. 
und ruͤckſichtlich der Verlegung der Geleitserhebung von Gotha 
hinweg auf u 

vier taufend ſechehundert -unb vier und zwanzig Thlr., 

ip Ganzen aber auf, bie gupbe Sumipe von , 
se, ſieben tauſend fi iebenpunbert ; ler ‚und zpanig Thie. 
fr Roüvehtiensgelu gemeinſchaftlich feſtgeſtellt. 
. Wat. 2., Beyer Vie gaͤnziche Eutſagneg abfeiten ber 
xvphergʒogi. SacfemSBieimarihen Mrgierung auf alle fetrfligen, 
Is Bezug anf.;baa Kefkrter: Selgit von vefelben: erobenen 
Anſpruͤche an Preußen, namentlich: 
99) auf den Entfhäbigungsanfpruß, welihen Sie von ber 
“ migtigter' berleitet, daß im alle eines etwanigen 
" eäniftigen Wirderaustretens Sachſen⸗Weimars aus dem 
Zollverbande mit Preußen, eine Vermehrung des Ber 


[2 Zr ur 


*) Siehe oben Seite Ss18 u, ff. 


| 


| EN Ä | 
. kehrs duch Erfart und Gotha auf denjenigen Straßen, 
. auf denen Preußen in bie Berechtigung zur regeßmäßigen 
Erhebung des Geleites getreten If, flattfinden koͤnnte; 
. b), auf.den bis. jegt erhobenen, von Preußen aber beftrit: 
‚tenen, Entſchaͤiguſigaanſoruch wegen der ſeit dem Jahre 
1827 in Erfurt „eingeführten. koͤnigl. preußiſchen Zoll⸗ 
und Steuerverfaſſung, 
erklaͤrt die koͤnigl. preußiſche Regierung fi ſich bereit, außer den, 
mit Beziehung hierauf, im aten Art. gemadten Zugefländ: 
niffen, "die grundherrlichen Einfünfte von Biſchoffroda und 
Probſtei⸗Zella betreffend, auch anſtatt des im Art, 1 gedachten 
Betrages von 724 Rehtt. in Eonrentjonehehd, die hoͤhere 
runde Summevon | 
ha ı tauſend zwethundert Thalern im preußiſchem Kourant, 


als den Gefammtbetrag. derjenigen Jahresrente gelten zu laſſen, 
welche unter Anrechnung ebenbenannter grundherrlicher Ein⸗ 
fünfte vom 1 Januar 1832 an, wo bie Verlegung der 
Geleltserhebung von Etfürt und Gotha hinweg in Ausfuͤhrung 
konimen fol, jur Eniſchaͤtigung fuͤr den dadurch entſtehenden 
Ausfall an Einkommen, nad Art. 3. Lit. b des Staatsvertra⸗ 
ged vom 11 Februar d. J., ‚son Preußen ah Sadfen » Weimar 
gewwährg werden wird. 
Hiervon find auf die Entfhädigung Sadhfen = Welmar’s 
für die Verlegung des Geleits von Erfurt hinweg 
bdrei tauſend drelhundert und fünfzig Thaler, 


und auf die Entfhäbigung wegen Verlegung ber Geleitter⸗ 

behung, von Gotha hinweg | 
vier tauſend achthundert und (Aufl Zbeler 

zu rechnen. 

Art. 3. Als jaheliher Betrag ber, auf die, Art. 4 
ſtipulirke, Entſchaͤdigung In Anrechnung zu bringenden, grunb⸗ 
herrlichen Einkuͤnfte der Ortſchaften Bſſchoffroda und Probſtei⸗ 
Zella wird fuͤr die Zukunft, naͤmlich vom x Januar 1832, 

| 25 * 


® 


⸗ 





‘ 


u 


wo bie Bertegung der Beleitserhebung vettragäushfig I Uns: 
führung kommen fell, die runde Summe von 

zwei taufend fünfhundert Thalern preußtifgen Kouraut 
gemeinſchaftlich anerkannt, durch bereit Fedachte Anrechnung 
hie nad Art. 2 mit 8200 Kthlr, preußiſch Kourant zu gewäh⸗ 
rende Entſchaͤbigungsrente ſich auf den Betrag yon 5700 Thlr. 
preußifh Kourant vermindert. 

Preußen wird demnach die fraglichen 

fünf tauſend und ſlebenhundert Aal in preußiſchem 

Kourant 
vom I Januar 1832 au, wenn alten bie Verlegung ber 
Geleitéerhebung von Erfurt und Gotha hinweg in Ausfuͤh⸗ 
zung fommt, als eine, auf die Einkünfte ber Stadt Erfart 
zu rabizirende Mente, fo lange ſolche nit gegen ein Kapital 
In 25fachem Betrage derfelben abgeloͤſet ſeyn wird, aljahrlid 
an Sachſen-Welmar entrichte. 

Fuͤr ben, Fall aber, daß die Verlegung ber Bdiitterke 
bung von Erfurt und Gotha hinweg am ı Januar 1832 ned 
Anftand finden fellte, zahlt Sachſen⸗ ‚Weimar bis zu deren Ein 
tritt und der dadurch erſt ausführbae merbenden Kompenfa: 
tion, den im Eingange dieſes Artikels flipulirten jährligen Be: 
trag von zwei taufend fünfhunvert Thalern vreußifh Konrant 
für die grundherrlichen Einkünfte von Bircuffroda und Probſtei⸗ 
Zella au Preußen. 

Art. 4. Mit Ruͤckſicht auf die großherzsgli Weimar⸗ 
ſcherſeits im Art. 2 ansgefprohenen Verzichtleiſtungen nind bie 
gemachte Bemerkung, daß in den erſten Jahren des Zeitraums 
vom ı Junius 1814 Dis zem'I Januar 1832 die Verwaltung 


. der@äter Biſchoffroda und Probſtei⸗Zella einen größern Koſten⸗ 


aufwand erfordert habe, foll zum. Exfage der, von Sachſen⸗ 
Weimar ſchon erhobenen graudherrlichen Einkuͤnfte beider Ort: 
ſchaften aus dem beſagten Zeitraum fuͤr jedes darunter be⸗ 
griffene Jahr nur die Hälfte des, für die Zukunuft anf 


363 
2500 Thaler preußiſch Kourant fefigefehten Betrages biefer 
Einkünfte, mithin nit mehr ale 
eig taufend aweihundert und fuͤnfzig Thaler reußiſc 
Kourant 
oder fuͤr den ganzen febenzehn Jahre und ficben Monate 
umfaflenden Zeitraum ber Vergangenheit überhaupt die 
Summe von - 
“et 'und zwanzig taufenb nennhunbert und achtzig Thas 
lern preußiſch Kourant 
von Sachſen: Weimar an Preußen vergütet, und zu bieſem 
"Ende ber fragliche Verguͤtungsauſpruch mit ben andern liquiden 


Mfttoforderungen in Verbindung gefegt werden, welche Preus, . 


‚Bew:größtenthells in Beziehung auf bie an Sachſen⸗Weimar, abs 
getretenen Erfurt: Blantenhaynfen Gebietötheile, namentlich: 
a) wegen eines Beitrages zur Berzinfung der Erfurt » Blans 
kenhaynſchen Landesfchuld während der Jahre 1815 bie 
1821, und zu ben beßfallfigen Verwaltungskoſten; 

b) wegen ber, von 1815 bis 1817 Sachſen⸗Weimarſcher⸗ 

 .feit6 erhobenen Einkünfte des Erfurter Schul s und 

Exjefnitenfonbs ; 

0) wegen eines Guthabens aus der ‚gegenfeitigen Abrech⸗ 

nung ruͤckſichtlich der, nach Art. 4 des Staatsvertra⸗ 

ges vom 22 September 1815 gegen einander ausge⸗ 

taufchten Dörfer Noͤda und Mingleben, unbeftrittener 

Weiſe an bie großherzoglich Beimarfbe Regierung zu 
machen hat, 

Art. 5: Die Vergütung und refpettive Beriftigung 
hmmeilder, im vorflehenden Artikel aufgefuͤhrter preußifcher 
Aktisforderungen, beren Berip. öviglich preußiſcherſeits mine 
deſtens duf Ze ‘ 
ein und dreißig taufend vennbunbert und at Ka 

> der preußiſch Kenrant - > 1.1 0°. |. 
abgeſchaͤtzt wird, geſchloht von Seite ber vchheruvia pi: 
"marfgen Regierung in folgenberärt:: ' '7° ° "oma 





. A. Diefelbe bezahle von 1 Jauuar 1832 an, alljäfe- 
lich und ohne Unterbrechung tn vergältsißmmäßigen Rates vu 
mindeſtens 

ein tauſend zweihundert und rünfsis Thalern 

an Preußen die Summe von 
zwanzig tauſend Khalerı 
bis zu deren vollfiändiger Abtragung. 

- B. Sie Abernimmt ausfbließli die Befriebigumg fol: 
gender biöher von Ihr vertretener Auſpraͤe greßherroglicher U⸗⸗ 
tertbanen au Preußen, als 

a) der Patholifhen Kirhengemeine zu Jena wegen ber, auf 
965 Rthir. berechneten Pachtgelder von bem feit 1808 
dem Kirchenaͤrarium derſelben als Dotetlon gehßrempen, 
vormaligen Blankenhaynſchen Domänengute Mohrenchal, 
deren Beſchlagnahme und Einziehung koͤnigl. vreußiſcher⸗ 
ſeits Im Jahre 1814 proviforif verfügt wurde; 

d) ber Wittwe bes vormaligen: Spielkarten-Fabrikanten 
Dreißig zu Taundorf wegen der, von 1816.bid 1822 
zu der Summe von 1071 Rthlr. erwachſenen Ruͤckſtaͤnde 
einer jährlichen Unterflägung von 100 Rthir., weidhe man 
koͤnigl. preußifcherfeits her legteren im Jahre 1815 bei 
Aufloſung feiner dortigen Spielkarten⸗Fabrik vorläufig 
zur Entſchaͤdigung bewilligte; 

c) der uͤbrigen Unterthanen ans Beamten In ben abgetrete: 
nen Erfurt⸗Blankenhaynſchen Landescheilen, hinſichtlich 
Ihrer noch unberictigten Forderungen qn ben Fiekus, aus 
ber Zeit vor bem 1 Junius ober dem 1 November 1815, 

ſo weit ſolche überhaupt gegründet und liquid And. 

C. Unter dem Vorbehalte beſonderer Verhaudlunger 
wegen ber, in der Stadt Erfurt zu milden Zwecken befichenden 
Stiftungen aller: Art und Untetrichtsanſtalten, ſoweit Sachſen⸗ 
Weimarſche Unterthanen zur Theilnehme Havan ſiſtangsmaͤ— 
Sig bereatigt ſeyn koͤnuten; verzichtet bie großberzagl. Regie: 
rang auf ſaͤmmt liche Anſpraͤhe, welche Gie ls Beſitzerin 
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ber von Preußen, abgetretenen Erfurt» Blantenhaynfcen ‚Ge 
bietötheile bei den, dem Abſchluſſe gegenwärtiger Uebereinkunft 
vorausgegangener Verhandlungen gegen Preußen angemeldet 
bat, Indbefondere auf Ihre Anfpräde: 

‚ a) auf bie, aus ber Zeit vor bem 1 Junius oder vor dem 

. 1 November 1815 herrägrenden Abgabenrefte oder ſonſti⸗ 

gen fistalifcgen Einnahmeruͤckſtaͤnde in den fraglichen Ge⸗ 
bietötheilen, ſoweit ſolche noch i in coͤnigl. preußiſche Kaſſen 
gefloſſen ſeyn mödten; _ 

b) auf Erfiattung der. Ihrerfeite ſchon berichtigten fistalt: 
(den Ausgabenrüdftände, welche bis zu den eben bezeich⸗ , 
neten Zerminen in ben naͤmlichen Gebietstheilen erwaqh⸗ 
ſen waren, namentlich: 
der zu 1508 Rthli. 6 Or. 2 Pf. Ranogntiondgel bes 

„rechneten Ruͤckſtaͤnde an Beſoldungen dortiger Be: 

amten aus dem Jahre 1813; 
bei im IBII wegen eines Baues int Kanzleilofale bes 
Schloſſes zu Blankenhayn aufgelaufenen Koſten und 
der an das bortige Juſtizamt im Jahre 1813 ge⸗ 
‚lieferten Säreibmaterlalien im Gefammtbetrage bon 
56 Rthlr. 10 Or. Konventionggeld; 
der mehrern Gemeinden jener Gebietstheile an Wege: 
baulöhnen, welche i im Jahre 1812 verdient worden, 
außgejahlten 469. ht. 14 Gr 6 Pr. Konvent 
tionegelb; 
der den Gemeinden Simmerirfra und Hopfgarten we⸗ 
gen eines im Jahre 1814 erlittenen Brandungluͤcks \ 
bewilligten und, geaahlten Remiſſi onsgelder mit 
352 Rthlr. — Or. 2 pf. Konventionsgeld; 
6) auf die vor und nad dem I Julius 1814 ruͤckſichtlich 
gedachter Gebietstheile entſtandenen Forderungen fuͤr Ver⸗ 
vflegung koͤniglich preußiſcher Truppen, "wovon auf bie 
Zeit nad dem Iften Julius 1814 Ihrerſeits 1828 Rthlr. 
. z Br 177/, Pf, Kopventlonsgeld gere hnet werden. 


’ 


‚IE 
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d) auf ein, zu 298 Rthlr. 20 ®r. 9%, Pf. bereqhnetes 
— Drittheill des Kaffenbeflandes von 887 Rthlr. 14 Er. 

11 Pf. Konventionsgeld, welder nad Gadıfen : Wei: 

marſcher Behauptung in. bem zur Zahlung ber Zinfen 

von der Erfurt: Blanfenhaynfsen Landesſchuld befkimmi 
gewefenen gemeinfäaftlihen Bonds am Schluſſe des Jah 
red 1815 verblieben war. \ 

D. Als Befiserin Alt⸗Weimarſcher Bebietötheile en» 
fagt die großherzogliche Megierung ben in biefer Eigenſchaft 
gegen Preußen von Ihr erhobenen Anfprägen: 

8) wegen eines vom ı April 1808 bis ultimo Mai 1815 
mit 3396 Rthir. 9 Or. 1% Pf. erwachſenen Ruͤckſtandes 
au Rekegnitionsgeldern, welche für die Gebiete Blauken⸗ 
hayn, Nieder: Kranihfeld und Nieder⸗Gleichen auf deu 
Grund älterer Rezeffe zum Auerkeuntniß einiger, dem 
Hanſe Sachſen⸗Weimar zuftehender Hoheitsrechte jährlie 
wit 382 Gulden 3 Gr. ı Pf. an baffelbe zu zahlen 

waren; 

b) wegen zehnjaͤhriger feit 1806 auf 400 Rthlr. Konven: 
tionsgeld erwachſener Mietbzinfen von dem in ber Stadt 
Erfurt belegenen fogenannten Georgenthaler Höfe, deſſen 
Eigenthum Gadfen: Weimar im Art. 5 bes Staatsver: 
trages vom 22 September 1815 an Preußen abtrat; 

c) wegen eines von ber vormaligen Verwaltung dieſes 
Hofes vor älterer Zeit dem Gtabtrathe zu Erfurt geleifte: 
tem und fpäter. auf bie dortige landesherrliche Kreiskaſſe 
übernommenen Kapitald nebſt rücdflänbigen Zinfen im 
Oefammtbetrage von 615 Mtblr. Konventiondgelb; 

d) wegen einer im Jahre 1813 auf franzöfifhe Requifi⸗ 
tion erfolgten Lieferung von Hölzern aus Alt: Weimar: 
(en Zorften zur Befefligung bes Erfurter Waffenplatzes 
im Oefammtbetrage von 20,458 Rthlr. 22 Gr. 4 Pf. 
Konventionsgeld; 

6) wegen der, im senken Jahre ans bem Be Weimar 


7. 


(Gen Tannrodaer Zosft abgegebenen Stangen und Pfaͤhle 
zur Einfaſſung des neuen allgemeinen Begräbnißplages 
zu Erfurt im Betrage / von 92 Kihlr. 8 x, 8° Pr. Kons- 


-  ventiondgelb; 


H wegen einer im Sabre 1815 bewirkten Lieferung v von 

2000 Staͤmmen Nabelholz ans Alt⸗Weimarſchen For⸗ 

ſten zur Befeſtigung von Erfurt im Betrage von 328 

Rthlr. 27 Gr. Konventionsgelt. 

E. Die großberzoglih Weimarſche Hegerung. entfagt 
zugleich Ihrem Anſpruche auf Erſatz ber von 1816. bi6 1831 
mit 1620 Rthlr. preußiſch Kourant bezahlten Penfionsbeträge - 
an einige in dem Dorfe Noda wohnhafte vormals koͤniglich 
laͤchſiſche Militärs, und übernimmt deren Befriedigung für bie 
Zukunft. 


Art. 6. Mit Raͤckſicht anf bie In ben vorhergehenden a 


Artikeln verabrebete Ausgleichnng übernimmt Preußen ſei⸗ 


nerſeits auf den ſogenannten franzoͤſiſchen Averfionalfonds bie 


unverweilte Zahlung ber von 1806 bis 1813 rödfänkiz 
gebliebenen Zinfen der Erfurt⸗Blankenhaynſchen Landesſchulb 
an bie babei beteiligten großherzoglich Weimarſchen Untertha⸗ 
nen und verzichtet zugleich auf ſeine Anſpruͤche: 

a) wegen der vor dem 1 Junins und vor dem I November 
1815 in den an Sachen Weimar abgetretenen Erfurt 
Blankenhaynſchen Gebietstheilen erwachſenen Abgabenreſte 
oder ſonſtigen fiskaliſchen Einnahmen, ſo weit ſolche in 
Sachſen⸗Weimarſche Kaſſen gefloſſen find und gegen⸗ 

waͤrtig etwa 'nod als erigibel zu betrachten feun duͤrften; 


P) wegen der in den fraglichen Oebieteiheilen ansſtehen⸗ 


ben Staatsaktivkapitalien; 

'c) wegen verhältntgmäßiger paſſtver Theilnahme Sachſen⸗ 
Weimars an ben fogeimnten Erfurter Sentralpen: 
onen; 


° D’wegen Erſatzen ber nah dem1: EEE und nach 


bem 1 Movember 1815 fällig gewordenen und aus 


! 
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vrenßiſſchen Kaffen ausgrahlten-Befeltungen unb $en- 
‚Konen am Beamten und Penfoudre ber abgetretenen 
" Oebietötheile, 

Art. 7. Zwiſchen ben Öflliden preußiſchen Prowinzen, 
weiche innerhalb einer geſchloſſenen Zolllinie liegen und ben 
großherzoglich Sa oſru⸗ Weimar⸗Eifenachſchen Landen fell der 
gegenſeitige Werkehr vom ı Oktober d. I. an an folgender Art 
vorläufig erleichtert werden: 

L Zreien Eingang In bie ikiam preußiſchen Pre⸗ 
vinzen ſollen haben, fofern es eigene Erzengniffe der großher⸗ 
zoglichen Taube find: 

a) in unbeflimmter Quantität außer denjenigen Ge: 
genfländen, welde nah ber preußiſchen VBererbuung 
. wegen Erhebung der Eingangs, Durdgange = and 
Musgangsabgaben vom 30 Oktober 1827 jeBt keiner 
Abgabe unterworfen find: 
1) Buͤcher und Landcharten (preußifhe Erhebungs: 
rolle Abtheilung TI. allgemeiner Gag). 
‚2) Getreite.e. . . ditto Nro. 19 lit. a. 
3) Grobe Holzwaaren ditto — 12 Anmerf. 
4) Theer und Pech. ditte — 37° — 
5) Gemeine Toͤpferwaaren ditto — 38 ni. 
6) Schlachtvieh. ditto — 39 lit. bbisg. 
b) in beflimmter Quantität für das Jahr: 
1) Melerfarben (preußife Erbebungerei Nero. 5. 


lit. a.) . . 400 Centner. 
2) Infirumente (mntalifär) "(oreugifße Erhebungt⸗ 
rolle Mro. 1). 50 Centner. 


3) Kurze Waaren (grobe) Crenßiſche Echebungẽe⸗ 
re, Uta). u 400: Sentuer 
4) Graue Padleinwanb und Segeltug (preußiſche 

Erhebungsrolle Rry 22: lit. ) 105 Cegtner. 


N ‘ nr Fan D " 
u‘ 212:?4n. a 














30. 

5). Gitriggut- und Derzellen (xreußiſche ecebunge 

rolle Nro. 38. lit. c.) - _. , 300 Centner; 
(preugifhe Erhebungsrolle Nre. 38. lit. d 
upb.e).. . . . 150 Gentner; 
(preuß. Erhebungsrolk Neo. 38. lit. f.) 150. Sent. 
6) Wollens Bas (rohes) (preußiſche Erhehupgerolle 
Abtheilung II. allgemeiner Sag.) 100 Centnes; 

detto. (gezwirntes und ‚gefärbtes) (preußifhe Erhe⸗ 
bungerolle Are, 41. lit. b) . ..20@ Gentuer. 

7) Zlanelle und Moltons Gmuite Erhebungs: 

“ rolle Nro. as. lit. e) . . . 200 Gentuer. 
IL Gegenſtaͤnde, welde aus den Weimarfhen und 


Nenußlaͤdtiſchen Kreiſen mit der Beſſimmung nad dem Eifenage 


ſchen -Kreife und umgebehrt sransportist werben, um dort gu 
verbleiben, Sollen beim direkten Durdgange burd ‚Erfurt 
auf. Befdeinigung, graßherzoglicher Behörden frei von Durch⸗ 
gangéabgaben bleiben. 

JH. Grohe Schuhmacherwaare (vrrußiſche Erhebungerolle 

Neo. 21.lit.,c,), welde als Fabrikat her großherzoglichen Lande 
in die oͤſtlichen geſchloſſenen areußiſchen Provinzen zu Jahr⸗ 
maͤrkten ein« pub unverkauft wieder ausgeht, ſoll von Durch⸗ 
aangſahgaben frei bleiben. 
Wenn .bie Einfuhr der vorſtehenden unter Nro. L. lit. a 
und b. ‚genannten Waaren auch umgefehrt aus ben oͤſtlichen 
preußifhen Provinzen in die großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenachſchen Lande vorfoumen ſollte, fo ſollen dieſelben in 
gleicher Art, wie oben beſtimmt worden iſt, frei von Abgaben, 
die nicht auch inlaͤndiſche Gegenſtaͤnde gleigermapen ‚sreffen, - 
“ eingelaffen werben. 

Art. 8. Soweit es bei dem Sjnhalte des Artitels 7 
jur Erleichterung bes Graͤuzrerkehrs noch einiger „Anordnungen 
‚bebarf, bleiben biefg..ber.befanbern Verabredung der betreffen: 
den Verwaltuugsbehöchen, innperhalb der gefenlich beftchenden 


Grundfäge, vorbehalten. unzunen 
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Die gilt auch wegen ber Urt mb VWeiſe ber Unsfichlung 
der Urſprungtzeugniſſe, von welden die Wanrenfenbungen 
begleitet ſeyn wräffen, wenn bafür bie im vorſtehenden Urtikel 
zugeſtaudenen Begünftigungen in Auſpruch genemmen werben 
ſellen. 

Art. 9. Seine Pönislige Hoheit ber —— vo 
GSachſen⸗Weimar; Eiſenach erflären fi fortwährend bereit, is 
Gemaͤßheit der mittel Sevaratorotefells de dato Berla 
‘ben 10 Zebruar 1831 ertheilten Zufherung, die ie Amte 
Alftede belegene Ortſchaft Kalbsrierh gegen ein vollſtaͤndiges 
Mequtvalent au Preußen abzutreten. So lange bis zwifchen 
den beiden kontrahirenden Megierungen Aber biefen Uustanfs 
eine befinitive Bereiubarung getroffen ſeyn wird, überläßt 
Sachſen⸗Weimar die durch genannte Ortſchaft unb berem Flur 
‘and dem preußiſchen Gebiete in das preußiſche Gebiet führeude 
Lanbfiraße unter folgenpen Bekimmuägen an vie Krone 
Preußen: 

I. Die eben gebachte, durch Kalbsrieth und deſſen Ziu: 
fuͤhrende Land s und Poſtſtraße wirb mit der ans dem an: 
granzenden preußiſchen Gebiete nach Kalberieth fuͤhrenden 
preußiſchen Chauſſee als ein weſenillcher Theil um 
als Fortſetzung derſelben verbunden, und zu biefem Ente 
von ber koͤniglich⸗ preußiſchen Regierung auf deren eigene 
Koften Hauffirt, au mit den dazu gehörigen Brüden in 
Bas und Befferung erhalten. 

2. Es fieht Preußen frei, anf biefer Straße ein Weg 
und Bruͤckengeld nach den Sägen des auf bie Einwoh⸗ 
ner von Kalbsrieth hinfihtlih der Befteiungen eben: 
fal6 anzuwendenden preußiſchen Tarife” zu erheben; je: 
doch fol — 

a) von Pferden und Menlthieren, welche ben Hoſ⸗ 

"7" Saltungen des koͤnlgliden und des großherzoglige 

Hanſes,? iingleichen den betberfeitgei landeoherrs 
lichen Seſtuͤten angehören; 


\ 5 














IM, 


. b) von ͤffentlichen Beamten, ohne Untertbled, ab ed 
Militqͤr⸗, Civil⸗ oder kirchliche Beamte nd, wenn 
fie ſich durch Frelkarten ihrer. vorgeſetzzen Behoͤrden 
legitimiren, imgleichen von Offiziers zu. Pferbe 
und in Dienſtumiform; 
E. von Trancuorten, welche anmittelbar für. Reduung 
bes Syofes ober der Regierung ber. ae 
Iren gefhchen: 
‚ dab Cheuſſeegelb auf ber betreffenhen —* ii " 
erhoben werben. , 
I. Die großherzoglidhe Regierung, verpfliäter. 64, ron 
feeien Besteht. aller auf.jenen Straßen durchgehenden Perſo⸗ 
nen und ·Waazen weber durch Abgaben nad..fonft:auf irgend 
eine Weiſe zn erſchweren. Dagegen macht bie kaͤniglich preus 
Gilde Regierung ih anheifdig: 
u. zur: Vergütung des Reinertrages, mefden Sachſen⸗ 
Weimar von dem Bruͤckenzoll in Kalbsrieth. ‚alljährlich 
... bezogen bat, fo lange das Großherzogthum dem preußls 
nr ſchen Zollverbande entweder noch nicht angehort, eder 
nach deſſen eventuellem Wiederaustritte aus' demſelben, 
eine jaͤhrliche Rente von 180 Rthlr. Konventiondgelt an 
die großherzogliche Reglerung zu entrichten; 
b) keinen Einſpruch dagegen zu thun, daß dieſelbe, p 
lange das Großherzogthum dem preußiſchen Zollverbande 
noch nicht angehört, ober nach beffem eventuellem Wieder⸗ 
aaustritte aus demſelben das thuͤringiſche Geleit in Kalbe⸗ 
rieth erhebe. et 
IV. Im Uebrigen verbleibt ber großherzoglich "Beinen: 
(den Regierung auf gedachter Straße die bisherige Jurictiktien 
und Staatshoheit, fo weit leßtere nicht durch die Natur ber zu 
Bunften Preußens darauf zugeflandenen Staatsſervitut be⸗ 
rankt if. 
Was bie auf bleſer Straße begangenen ober entbedten 
Deftaubationen gegen bie Wörggeldererhebung oder ben preußle 


m 


(den gon vetrifft, fo werben fe von ben Hhuivetenten groß: | 
herzoglich Welmarſchen Geriätöftellen nach den darauf am 


wendenden koͤniglich prenfffgen geſetzlichen Bellimmungen un 
terfucht wird beſtraft. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſel unverzuͤglich zur Ratik 
katlon vorgrloͤgt und die Auſwechelung ber Ratffifätiensurkus: 
den 'fpäteflins Sinnen vier Wochen in Berlin Bauiitt werben. 

Zu Urkund deſſen If diefelbe vom den beiberfeitigen Be 
vohlmägtigten unter Geibrädung ihres Siegei⸗ unterzeichnet 
worben. 

Berlin/ ben j0 Auguſt 1831. 


| 


‚(83 von Bälcw,- € Sy Genlral PE store | 


koͤnißl. preußiſcher noted: großherzoglich wehniarfäer 
"Mer Legationsrath. Mintflertefttcht.' 

(L. $.) Bindhorn, + (L:8.) Dttotkar Then, 

kböonigk. preußiſcher Be großherzozl. Sachſen⸗ Wei⸗ 
heimet Vnanjrath: marfther Eammerrath. 
n Vorſtehen de Mebereinfunft iſt von &r. Moejeſtaͤt dem 
Könige am, Ziſten, und von Gr. koͤnigl. Hoheit dem Groß: 
herzage ‚vom. Sadfens Weimar « Eiſenach am i6 Kuguft ra: 
tifizirt worden, 


J nl . — ——— —4 
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63 * (Großbergogthum) und gerzog 
thum Sachſen⸗Altenburg. VUebereinkunft 
zur Befoͤrderung der Rechtspflege zwiſchen die 
ſen beiden Staaten. Weimar, den Sten, und 
Altenburg, den 18 Auguſt 1851. *) 


Zwiſchen der großherzoglich Sagſen s Beimarı Eiſcnach⸗ 


. 5 Aus dem großherzogl. Sachſen⸗ Weimar : Eiſenachſchen 
Regiernugsblatt Nro. 17 vom 27 Sept. 1831, 


! 


Mn 
4 
fen und ber  Häiyogrig Sagen: altindurgliten Slratteeßleil 


rung iſt zu Beförderung der Rearönffige folgende 
Debereintunft getroffen worden: vo 


l. Allgemeine Berimmpngen. m 


Artitel 1. Die Gerichte beiber Staaten" leiſten ſich 
gegenſeitig alle diejenige Rechtshulfe, welche fie den’ Gerichten 
des Inlandes nach deſſen Geſetzen und Sertätsdehfäffung‘ nit 
verweigern Sürfen, in wie fern das gegeriöhrttgt" itomnieh 
nicht beſondere Ehnſchraͤntungen feſtſtellt. ht me 

"Hera, Die Vollſtreckbarkelt der richterlichen Ettehnts 
ntffe iwird gegenſeltig anerkannt‘, dafern didfe riällf’sen het 
ren Beftimmungen des gegenwärtigen Abkommens! von einem 
beiderſeits als kompetent anerkannten Gerichte geſprochen wor⸗ 
den ſind und nach ben Geſeten bed Staates, von deffen Ge⸗ 
richte ſie⸗ gefällt werben, bie‘ "Medtstrafe Bereiis beſchrit 
ten haben: = © J 

"Solde &rteuntnift werben an bem im dem itan Staate 
befindlichen Vermoͤgen des. Sabbfaͤlligen unweigerlich vollſtreckt. 





Ma 3.Ein von Minemagufläniigert Gerichte gefälltee . 


rechtstraͤßeiges Erkenntniß begruͤndet vor den Gerichten des. au⸗ 
deren Staates die Einrede des rechtskraͤftigen Ustheiles -(ex- 
veptio rei. judioatae) mis denfälben Wirkungen; als: wenn 
das Urtheil von einem Berichte desienigen Staates, in welchem 
ſolche Einrede geltend gemacht: wird, geſprechen waͤre: 


I. Beſondere Beftinimungen. | 
1) Rädfistlie der Gerichtsbarkeit in bürger- 
| Ä tigen Restsftreitigkeiten. 


Art, 4, Keinem Unterthan iſi es erlaubt, ſich durch 
freiwillige Prorogation dee Gerichtsbarkeit des anderen Staa⸗ 
tes, dem er als Unterthan und Staatsbuͤrger nicht augehört, 
au. unterwerfen... | 


Keine Gerichtsbehorbe if befugt, der Reguiftion eines ' 


⸗ 
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folgen geſezwidrig prorsgisten Gerichtes um Gtelung bei 
Beklagten ober Vollſtreckung bes Erkenntniſſes Statt zu 
geben, vielntehr wird jedes von einem ſolchen Gerichte ge 
forsgene Erkenutniß in dem andern Staate ald ungültig be 
tradtet. 
Der Kläger folgt bem Bellasten. _ 

Art. 5. Beite Staaten erfeunen den Grundfag as, 
daß ber Kläger dem Gerichtsſtande des Beklagten zu folgen 
habe; es wird daher das Urthell ber fremden Berichtöfich 
nit aur fo fern baffelbe den Beklagten, fonkern ans fe fm 
es den Kläger z. B. ruͤcſichtlich ber Erſtattung von Gerichte 
koſten betrifft, in dem andern Staate ald rehtsgältig erfaunt 


und volaaen. 
Biederklage., 


Arn 6. Fuͤr bie Wiederklage iſt bie Gerichtsbarkeit des 
über bie Vorklage zuſtaͤndigen Richters begründet, dafern nur 
jene mit dieſer Im rechtlichen Zuſammenhange ſteht und ſeuſt 
nach ben Landesgefchen bes Varbeklagten zuläffig if. 

Prorotkatiensklage. 

Art, 7. Die Provokatienctlagen (ex loge diffamari 
sber.ex lege si contendat) werben erhoben vor dem pesfön: 
lich zufländigen Gerichte ber Provokanten, ober da, wohln bie 
‚ Klage in ber Hauptſache felbſt gehörig iſt; es wird daher bie 
von .biefem Berichte, beſonders im Falle des Ungeherfams, 
rechtskraͤftig ansgefpreidene Genttnz von ber Obrigkeit bes Pre: 
vocirten als vollſtreckbar anerkannt. 

yerfönliger Gerihtsfend. 

Art. 8. Der perfönlide Geriqchteſtand, welcher entweder 
durch den Wohnfig in einem Staate, oder bei denen, die einen 
eigenen Wohnſitz uoch nicht genommen haben, dürch bie Her: 
funft, in dem Gerichtsſtande der Eitern begründet iſt, wir 
von beiden Staaten In perfänligen Klagſachen dergeſtalt auer: 
kannt, daß der Unterthan des einen Staates vou den Unter 

\ than en 
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ahamıen es andern · aiu vor feinen verkäuiikten Nehter Belangt 
werben barf;: es milgtanıheun Beinienam-perfäulicen Rlagſocha 
neben hu: nerfänliiten Oeriötdßanke ne Dia deſor daras· cr 
richtsſpande des Kantrattes oder. bar'gefühnten Bernaitung fa 
Auiren, weſthen. Falles die verfoͤnſiche lage auch · var. diefan 
Qerichteſt den echohen merden fans uni... 14) an 
nee: 9 Die Abſicht. einen Dehdnbigen Mohn ſicz an 
einem Drte nehmen zu wollen, kann ſowohl aucdrucklich ol⸗ 
Dur. Danhiungen peängert:wrrkeni.is Das Leptern geſchleht, 
weuia Jemand an else .grraiffen, Dyke. ein Amt, welchen feine 
beſtaͤndige -Megenwärk tafjbft.:erforben ‚shamimut, Handel 
ber Gewerke bafelkftign treiben’ aufängt:it ober Jich bafeibft Al⸗ 
Wh: wadgn weinen elugmichtsten Migthſoafe gehaͤrt, anfhaft. 
Meist muß aber niet: bieß-in. Beziehung auf den Stand 
fondtei Aelbf auf. bem Drt.,.. we ber Sehne — wen⸗ 
den fell) beſttamt geaͤnßert ſepyu. unurs %i 

Ile. ne. . Wenn Jemand ſowehl —* in 
dem andern Staate feinen Wahnpe-in:dewleshesgeishlicden 
Sinne genommen tat; ‚fo. haͤngt die- Wahl dep Gerichtoſtandes 
von dem Kläger ab. 

" Urt, ıt. Der Wehnſib bei Bıllıd wenn Diefer noch 
am. Keben“ if, begründet jußlelch den’ —*8— en Gertärdfländ 
177 nad in feiner Gewaͤlt befindiichm 'Kindde, "ohne Rita 
auf ben Ort, wo baffelde geboren orden RYE wb da Kind 
fi nur eine Zeit fang aufhält, 

Art, 12. DIR der Vater verſtorbeu, ko vedileibt der . 
Gerichtoſtaud. unter. welchem berfeibeiguneit feine Ablebens 
feinen, Mohnſitz hatte, her. orhentlihe Berihtäftand des Kinden, 


* ‚farlahge. baffelbe. noch Beinen eigenen. ondentkichrn Ban: 


ln 2 begründet Mi; TITEL LET BL 

1. re 280 .Iſt der Water unbekannt edan das Rinne ' 

om ‚almen Che: zur rechten Hand ergeugks ſo richtet. ſich der 

Werkhitflann eines falten Amen auf gleiche Art und.dem ge: . 

wöhnligen Gerichtaſanhe, den MRuktenı... ui 9 unit 
"Hufe Etantbalten, XXV. ®b.. steb Gen 26 
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rt 14. Afnngen, weiht:tn dem dumm uber bei 
imnberu Ghaate, ohne aan "Blitgen- gr fein, Ane äbgtfunterte 
Hkhtang , Fabift ui Aw aubores baryeütte Erabiiifununt 
beſſden, Tollen Yooyen' yirkintkter ntuntinkehen , weiddtie 
mM -Unfehung folgen CraBliffeumente Aılgahuugen Haben, foweßl 
vor den Berichten bed Lantwo,' soo vie Beeibsuufieitik de Ge: 
finden, alt vor dei Ontanspnie‘ Ks ohumtes Belang 
werden Binden. © 
Urn 15. M Ueberaahm⸗ ——EE——— —— 

Wir dem perſilchen Aufenthalte qufudein erpautesek GBube, 
ſoll wen Mohnert dis Pachtere im Bemhte Gegen: 1 

"Kr. 162 ' Aendhmsweile:! flini-Wtairenbe: at 
Dieter aunm Mi Sekijenigen 'Gtdate;, " mwo:fle MB An Diet 
Sgtzeuſchaft  anfyaknı;,"Wwährenbiuiefer Selb wind: einieirihierfn- 
fit Gertarafann' qaden/ Ayer abrr, ſo el hrat yinfüntägen 
Zuſtand und bie davon abhangünden Nechto betrifſe, 1 che Alk 
nabıne nach den Onfegen hres Wohones and oubentien Ge: 
riskant hen. . wi. : 
ee gertätsmans we ee 


Art. 17. Erben wo werben wegen rerilalicher Serie 
keiten ihres, Erplaffers vor deſſen ns ſe lange be 
langt, ı als die Erhihfi.g ganz, oder ellmeife noch dert voran. 
ben, .. der, menn, der Erben ar em, nd, niät. ge: 
theilt if. . 
ilaemrines — —— 

'Art U8 Im rchlurs Wi: ver verſoͤuliche Beukhll: 
Rand des Syuldners- auch die ARganteitd Gantzercht: wie: 
Pannt, andgenämnen,; wenn Dar größte heit des Wermögtnd, 
bei deffen Beflimmung das über dio Wondgridmafſe uufıe: 
nehmende Rventarlum und Tare zum Otundega lgrkift, in 
dem anderh "Staatd : mh" befimtiet ) -wöstaletunn "dem Sapkeren 
unter der im Att. 23 entgalteisen Derdelntung Bas Rare 
feiern Bantgerigte® ihuz· tavdo⸗ wi) = untl Indie 


Er Y 2 ar; & sr t ye, 8 Wurs 
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J Art. 19. Aktivforderungen nn ohue Untexſchied, 


ob fie hppothekarife find gbet niät, 5 en, „9 8 befänden fie 
fh an dem Wohnorte des Gemeinfhulingre, 
.: ‚HE,29. Einem Porzitulaetpntünfe, wies nlär, falt 
suochen, Andarnopea,, wen, ein see begrändeift.&t- 
parationsrecht geltend gemacht wird, namentlih wenn der Gr: 
meinſchulbner in dem andern Staat‘, wo er felnen Wohnfg 
nicht hafte, eine abgefohberte Handling ‚Fahrt oder ein" at: 
deres derglelchen Etabliſſement, welches als ein eigenes Ganzes 
einen’ beſonderen Inbegriff Ton Rechten unbe Verbinblichkeiten 
des Gemelnſchulbners Bilder, beſitzt, welchen Falles zum Bor: 
theile derjenigen Glaͤrbier welche in Anſehumgdieſes: Eta⸗ 
baiſſements Befonderd krebitirt haben, ein Vartikuſarkonkurs et: 
oͤffnet werden darf. EEE 
Wirkuͤngen des alt gemeinen Gautteirtchtoſtandes. 
Art. 21. Alle Forderiiigen, fie ſehenauf UM dingliches 
über perſoͤnllches Recht Jehtubet, ind'nfleih bef dem dllgemei- 
"nen Gaͤntzerichte iinzdfldgen ‚;"bver, wenir ſtebereldo klagbar 
gemacht worden, dort weiter zu verſelgen!! Das außerhalb, 
Landes befindliche Vermozon dod -Bentinifgnfueif wiedznach 
vorgaͤngiger Veräußerung der Grundfihnteridie: falten durch 
den Richter der gelegemdn Supe; dam Bautgeriete.abgeliefert. 
Rectlicht Bentrhttlüng und-Omdning der Sing 
lihen und per fintih na Macht enssn 
ort a; Dingliche Mechtr merden nach den Oeietzen 
ades Ortos: der belrgaen Vache: bauntheilt nde gaordoeh, über 
die Rangordnung rein perſoͤnlicher Anſoricha un. deren Der: 
haleciß zu dem dinglichen AR daten: entkt⸗ idan Alp osu Wirte des 
Gantgerſchtes gehtenk def, und ee ut -- 
zwiſchen in= und aus landiſchen Akakisen Aſoichor Matt... ; 
RE EEE er fen. da, 
RE TE Mormeattugen⸗deßglaichen Ale oT: 
fen Rechtsmittel, wie auch Ye. fügedamilmubtlaiges i a n 
| 26 * 


. 
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scriptae mögen, Safern fe eine unbewegliche Gase betreffen, 
vor bem Gerichte, in deffen Bezirk ſich die Sache befinden, — 
koͤnnen aber, weni ber Gegenſtand beweglich I, auch vor dem 
verfönfihen Berlafätanse bes Verlagten ethoben werben, vor: 
behaͤltlich deffen „wae auf den Fall des Konkurſes befttummt IR. 

Net, 24, Im dem Grrigtöftante, ‚ber Sache koͤnne⸗ 
keine vbloß (ein) perſoͤnlichen Klagen angeflellt werben. 

« 8 25 Eine Ausnahme von · dieſer Regel.finbet jebot 
Ratt, wenn-gegen den Befiger unberoegliger Güter eine fold« 
verfönlige Klage. augeſtellt wird, welde aus bem Befipe dei 
Gruntflädes ober, aug Handlungen fließt, bie er in der Eigen 
(haft als Butsbenger vorgenommen hat. Wenn daher ein 
Gutsbeſitzer 
I) bie, mit feinen Pachter ober Bereit dass 
Verhindliskeiten an erfüllen ober. | 
| 2) Yie-sum Beſten hed Grantfüdes geleifieten, Verſaug⸗ 

oder galieferiem, Materlalien uad Arbeiten zu. pergäten 
BR weigert „.oder 
in13) De: Pnteimeninigechttäherteig oder ein ähnsihes ©. 
fuel meißbramßt„ ober : . .. 

4) feine Naubaten im’ Depe: Ki, . Ä 
5) AG eine⸗ auf das Seundkaie Pre ihm ut 
henden, Nechtes beruühmt, de . u -. 

6) weh er das Grunthll' gan; ober zur Thell veräu: 
Bert and. wen: Kontealt widt verfällt oder. Vi: Fond 
Gexwahr if 

‘fo muß Berfelbe od den Dielen: Fällen balıbem Geriätäßan 
der Sache Recht nrhanen, wenn: fein Beguer. ihn in feinem ver⸗ 
fönligeh Serihebſtande ualcht belaugen wilil. 

Art. 26.1 Ehen ſo begruͤndet ausnahmeweiſe and ber 
Beh einen Lehenguttes oder hie gefamımie Daub bayam:zugleis 
einen perfluiten Beratern Pi ren, 


4‘ 
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Ersiaaftstiagen. 


Art. 27. Erbſchafteklogen werben ba, wo die Erbſchaft 
ſich beſindet, erhoben und zwar dergeſtalt, daß wenn die Erb⸗ 


| ſchaftsſtuͤte zum Theil in dem einen, zum Theil In. dem ans 


beren Staatsgebiete fih ‚befinden, bar Kläger, feine Klage zu 
theilen verbumnen u, ohme Taͤckßcht, wo ber größte Theil ber. 
Erbſchaftsſachen ſich befinden mag. 

Doch werden alle beweglichen Exbfgoftspüde angefeben, 


| als befaͤnden ſie ſich an dem Wahnorte des Erblaſſers. Aktios 


forderungen werben ohne Unterſchied, ob fie hypothekariſch find, 
oder nicht, den beweglichen Sachen beigezählt. 

. BGSerichtsſtaud des Arrefes. 
Art. 28. Ein Arie darf in dem einen Staate und 
nach den Befegen deſſelben gegen ven Bürger bes andern Staa: 
te6 ausgebracht und verfügt werben, unter ben Bedingung jes 
doch, daß entweder aud die Hauptſache borshiu gehoͤre, ober 
daß ſich eine wirflide gegenwärtige Gefahr auf Seite - 
des GSlaͤnbigers nachweifen laſſe. I in dam Staate, in wel: 
dem der Arreſt verhängt worden, ein Gerichtsfland für hie 
Hauptſache nicht begründet: ſo iſt diefe nach vorläufiger Reguli⸗ 
rung des Arreſtes an ben zufländigen Richter des andern Staa⸗ 
te6 zu verweiſen. Was biefer rechtskraͤftig erkennt, unterliegt 
ber allgemeinen Beſtimmung im At. 2. 


eeriatskand bes Kontrattes. j 
- Art. 29, Der Gerichtsſtand bes Koutraktes, vor wel: 
Gem ebenfowohl auf Erfüllung als wie auf Aufhebung bes 
Kontraftes geklagt. werben dann, finbet nur dann feine Anwen⸗ 
dung, wenn ber Kontrahem zus Zeit ber Ladung in dem Ges. 
richtsbezirke ch anweſend befindet, in welgem der Kontrakt 
gef&loffen worden Ifl, oder In Erfüllung gehen ſin. 
Diefes IR beſonders auf bie auf oͤffentlichen Märkten 
serbloffenen Kontrakte, auf Vrhhendel und dergleigen an⸗ 
wenbbas.- “ING: tun” 


» ' “ 7 
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‚Berlonders dei Wedfelverfäret 
"Buy 


"Are 36. 1 Die Ataufet in eines Würdfelverfigrekbune, 
wodurch fiıh ber Schuldner der Gerichtebarkeit eines jedem Mrd. 
ſelgrrichtes, In: beffen Serichtezwang er zu beffen SBerfalle 
anzutreffen fey, untetworfen hat’, wird As glltig, das bir 
nach eintretende Gericht, welches die WBerkubuug bewsirks Get, 
für zuſtaͤndig, mithin beffen Erkenntulß fär volliesdhar an des 
In dem andern Gfaate: beiegenen Sutern anerteunt. 

Gerigtskand gefühbrter Ver 

waltnung. 

Art. Ir. Wei dem Gerichtsſtande, unter welhem Je 
mund freudes Dat ober Vermögen bewirthſchaftet oder verwal- 
tet hat, maß er auch auf die ans einer ſolchen Abminiſtration 
nngeftelten Klageneſtch: einlaſſen; es müßse deus die Abmini⸗ 
ſtration beerito vollig / Aeendigt und der Merwalter über bie ge: 
kegte Rechnung quittirt ſeyn. Wenn daher ein aus der gait: 
tirren Rechnung verbliebener Ruͤckſtaud gefordert, aber eine er⸗ 
theilte Quiftang angefochten wirde ſo kann dieſes nicht beiden 
vormaligen Geriotcnade ber geführten Werwaltung geſchehen. 


weder Intervention. 

Art.“ 32. Jede aͤchte Interventlon, die nicht eine be— 
ſonders zu behandelnde Rechtésſache in einem (dom anhängigen 
Progeffe einmifhe‘; ie fey pritzipat oder accefforifh , betreffe 
. den Kläger ober’ ben Beklagten, "fey nach vorgängiger Streit: 
antändigung oder ohne diefelbe geſchehen, begruͤndet gegen den 
auslänbifcen ntervenienten vie Gerichesbarkeit bed Sraatrt, 
in welchen det Hauptyrojeß geflhet wird. 

wirkung ber RNedtshängigteit. 
. Art. 33, Sobald vor irgend einem In ben bicherigen 
Artikeln beſtimmten Gerichteſtande eine Sache reditshängig ge: 
worden ift, fo iſi der Streit daſelbſt ju beendigen, ohne daß 
die Rechtshaͤngigkeit durch Veränderung bes Wohuſider oder 
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Aubuxbalteo des. Beklapken anti. ar aufarkohen weren 
koͤnnte. 
‚Die ‚Kebtspängl igkeit einzelner Kiagfachen wird durch In⸗ 
finialion bei Ladung jur Einlafung auf bie Klage für begruͤn⸗ 
det ertanut. 


2) Ir ainfiör der Breiätsbahtelt rn nit 
ſtreitigen Recht arachen. 


A⸗ t. 34 Alle Keitögefäfte, unter vebenden un) anf 
ben Apbgsfgli werben, mas dig Guͤltigkeit derfelben xuͤckſichtlich 


ihrer Ancm petcifft, nam den Oeſetzen bet Drted beurtheilt, 


og fie eingegangen.iud- ··. 

Koetyn na hen Besfafung ” ringe oper bes "andern 
ESſoates die Güftigkeit einer. Handlung allein von der Auf: 
nahne sr. piner. befliqumten Behoͤrde iu deufelben abhängt: fo 
has x auch hlerhei ſein Verbleihen. 4, | 
u Mr 35. ‚Perträgg, male bie, Begrünpung einge ding: 
lihen Rechtes auf unbeweglide Sachen zum Zweck haben, 
richten fi lediglich n nah den Gefetzen bed Ortes, wo die Sa⸗ 


chen liegen. Fe 


II" Racfiht' der Strafgerichtsbarkeit. 
| Anstieferung der Berbreger 
.. Mit. 36. ‚Werhrehee unb.anbere Mebsrtretgr van Sf. 


gefetzen werben, ſowelt niche:hle narsfalgenben Artikel Auge“ 


nahmen kefimmen, ınaat dem sinen Etagto dam andern nich 
ansgeliefert, ſondenn wegen den jn dam andern Staate began= - 
ao Vexbmeqhan und. Mabertrefungen ‚non dem Stagte, dem 
ie augehoͤren, und nad: deſſen Qeſatzen gexichtet. 

"Daher ſindet denn ‚auch, ein Rontumaplalgcfaheen des 
andern Staates gegen ſie wit Raft. 1... -. 
1", Was jedoch die Fafls. und 1 nghusrbreder und deren 
gegenfeltige Stellung vor das Gericht der begangenen That ' 

" - 1] ar Bee en —... .. 3. 








a‘ 
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Betr, fo mi: * der Seuvontion vom Sabre 3929 *) 
ferner nachgegangen werben. 


Volifiregung der Sttaferfenmt 
niffe. 


Art. 37. Wenn ber Unterthan bes einen Staates in 
dem Gebiete des andern fig eines Vergehens ober Verbrechen⸗ 
ſchuldig gemacht bat mb daſelbſt ergriffen und abgeurthein 
worden iſt, fo wird wenn ber Verbrecher vor ber Stra fverbi⸗ 
fung ſich in ſeinen Hemuthſtaat zuruck begeben hat, von die⸗ 
fem daß Ertenntniß bed ausländifen Gerichtes, nad vorgke: 
giger Requiftion und Mirtheilung des Urtheils, ſowohl am ber 
Derfon als an den im Staatögebiete beilnktihen Gütern des 
Verurthellten vollgogen, vorausgefeßt,; daß die Kanblımg, we: 
gen deren bie Strafe etfannt worden, auch nach ben Seſetzen 
des requirirten Staates als ein Vergehen ober Verbrechen er⸗ 
ſchelnt und nicht zu dem bloß pöligel s ſianz⸗e gefetzllhen Weber: 
tretungen Behört, von weisen. der nhöffolgente: Artikel 
handelt, 

Bedingt ın Verkattenbe Gerber 
kellung. 

Art. 38. Hat ein Unterthan bes,cinen Staates Straf: 


geſetze bes andern durch folde ‚Kanblungen verlegt, welde in 


dem Staate, dem er angehört, dat nicht verpönt find, B. 
durch Uebertretang eigeritjäntinder Abgabengeſee, Welizeiver: 
ſchriften und dergleichen; "md welthe demmach von dieſen 


‚ Gtaate auch nidkbefraft werben koͤnnten: ſo ſoll auf ver: 


gängige Requiſition zwar nicht zwangedelfe der Unterthan vor 
dad Gericht des andern Staufrs geſtellt, demfelben aber: fh 
ſelbſt zu ſtellen verftattet werben ;; dimit'er ſich gegen bie. As⸗ 
ſchulbigungen vertheidigen sind zegen das In: ſolchem Falle ie 
Iäffige Kontumazialverfahren wahren fingen: ı  : 

: AM. 30. Dee — Strafrichter darf auch über 
— — run 

*) ‚Siebe xv Bent Echte 77 n. f 
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sie audıbens Verbrechen eutfenuiu gm NVrivatauſxrode wis: er⸗ 
+ ERBEN, wenn vorge berfebben u vos e dem welo⸗auu ahnt 
worben iR. . — Bar 
Uustieterun det.’ Oehlhhteten 
Aet. 40. Unterthanen bes einen Scaates, welche we: 


gen Verbrechen ober anderer Uebertretungen ˖ihr Vaterland vers 


laſſen unb'in Yen andern. Staat: MG ‚geflüchtet haben, ohne 
baſelbſt zu Unterthanen aufscnumanem worben zu ſeyn, werden 
‚ näd vorgaͤngiger Nequiſttion gegen Eeſtattung der Kappen, und 
jroar, wenn wegen: Unvermoͤgenhheit Bes Inguffiten :öber fonfk 
die Unterfuchungofoften uledergeſchlagen werben. unkffew, nur 


ver baaren Auslagen, 3. B. Für. gung, Feantuet; Porto 


und Kopialien, anegeueſer. 
Audtieferäng der Undldänder 


Art. 41. Solche eines Verbrechens oder einer Ueber⸗ 


tretung verdͤchtige Indloibuen welche weber des‘ einen noch 
des andern Staates Unterthanen find, werben, wenn fle 
Strafgeſetze des einen ber beiden Staaten verlegt zu haben be: 
ſchuldigt find, bemjenigen, in welcheni die Uebertretung vers 
* Abt wurde, auf vorgängige Reauifition gegen Crflattung ber 
Koften, sole diefe im vorigen uͤrtitei beſtimmt iſt, ausgeliefert; 
ed ſey denn, daß ber Staat, welgem er ald Unterthan anges 
‚hört, auf bie ‚vorher von dem equirirten gemachte Anzeige ber 


Verhaftung, jene Webertreter felöft reMamitt und Ihre Anslies 


ferung zur. eigenen Beftrafung In Antrag bringt. 


! Werbindiihtelt amt, Annahme ber Tas, 


ltefernung. 
Art’ 42. In denfelben Fällen, wo ber eine Staat m 


gFeodtigt if, die Auslieferung eines Beſchuldigten zu fordern, 
in er au verbunden , bie fm i von "dem andern Staate "ang; 


beotene Auslieferung anzunehmen. i 


‚Stellung det. Bensen u ’ 


[ud 


Art, 43. In Kıiminalfällen, ‚gr die, perſoͤnliche Se | 


me 0 a ar Se 
’ 





__ — 
gentart dor Songen :ala vum: ut i derdlaterſuchang · natfewen- 
Mig HE, Mileie- Erelimg: der’ Unitrthanen das ein Gitantes 
vor das Unterfuhungsgeriht des andern zur Mblegung bes 
Zengniffes, zur Konfrontatien bes Rekognition ; gegen mol: 


 Kimbige —— daR Well ogen 13T 3 Befkumniß, nie 


A 11 5277 2. —*—* m Side gem. brflimgat Get, 
in‘ weiten hie Uusliefeuung der Augeſſonligtan: pdex Geſtel 
dung) nad: Buyer gegemßzitig nicht, vernigeat acrden voli, fo hei 
km eingeiuen: Galle Rie,Behduhe, maldan:fin ablieak.: mehrer va⸗ 
yäugige nereranles de. ;abenıramdg ıasipmono zu erfer: 
ven, no; dafern fie nur. eine Proninzialßehoͤrde iR, is des 
Hegel erft bie befondere Genehmigung yes Ahr vorgefekten Wis 
niſterjalbahoͤrde einzußslen, es ſey kenn, daß im einzelnen 
Zalle die Anwendung des Abkommens ned Zweifel zuließe, 
poder fonf ganz eigenthämlige 2 Bebenfen bervorträten. 

Unterbehoͤrden bleiben aber unter allen Umſtanden ver- 
np, Keinen Menfgen außer Lendes verabfolgen zu laffen, 
aywistelbar vorgefegten Desire eingepolt haben. ' | 

Art, 45. Die. Dauer hlefes Abkommens wird auf 


zwölf Jabre, epm I Januar 1832 an gerenet, Teflgefest. 


Erfolgt gie Jahr vor dem Ablaufe keine Aufkuͤndigung von ber 


- einen. oben, der audern Seife, fo in es ſtillſchweigend als auf 


noch zwölf Jahre weiter ‚verlängert anzufehen. 

©egenwärtige, Im Namen Sr. Pönigl. Hoheit des Groß⸗ 
herzegs von Sacſen-Welmar-Ehſenach und St. Dutclandt 
has Herzogs von Sachſen⸗ Altenburg zweimal gleichlautend aus. 
gefextigte Erklärung foll, nah erfolgter gegenfeldiäer Auswechs 
lung, Kraft und Wirkfamteit Im den beiberfeitigen Landen ha⸗ 
ben und öffentlich bekannt gemacht werben. 

Weimar am 5 Aug. und Altenburg am 18 Nig. 1831. 
(L.S) & 8. Freiherr ES) E. w Braun. 
URN ee Pin ip den 











Prenken,  Seopnrehogthum werten 

5 und Kurbeffen: Zellvertrag zwiſchen ber . 
Krone Preußen und —— von Heſſen 
einerſeits, und dem Kurfuͤrſten don Heſſen ans 
dererſuits. Vetlin den 36 Mega V851. 


GSe. —* der Pr von * 8 Se. koͤnigl. 
aut Ser MDroßherzog Yon Keffeh semeifeiid nu Se. toͤnigl. 
Soheit: vor Art von Höfen anbererfeits vun em. Bunde 
beſeelt, Yen Unt⸗orthanen die Wirtbeilersinekıferieh Verkehrs 
In Immer geäBeree Mastieimanpzk Theilwechen ja Imfien, ha⸗ 
ben zur rsekhung birfed Aueckes Berpanstungenierögntn laſ⸗ 
ſen, u Ir als Bedeimctigtr ernannte 
einerſeits, Se. Majeſte det Konin Yan" Woeapın :- Aller: 
nyzwſtihren wmirBfichen Geheinien Legen nn De ' 
rrektor im Miniſterſum det auswärtigen: Angelegeuheiten, 
Albrecht Friedrich Eihhorn, Rittur des WNnigk 
vpreußiſchen tothen Adlerordens dritter ˖ Klaſſe,“ Inhaber 
des Uſernen Kreuzes zweiter Klage: mn ‚weißen Bande, 
Ruter des kaiſerl. ruſſiſchen St. Menenordend: weiter 
Mlaſſe, Kommamdeur des Eivilverdirnſtorbess: der nigl. 
?:bayeriſchen Rrone, und det kOnigl. würtrmibergiſchon ©) 
vvilverdleuſtoörbens, Kommandeur des kouigl. hausoöuen 
(dien. Gurkphenordens, bes großherzogl. heſſtſchen Send: 
"Beben! iund des gropßherzogt; Sachſen Meimarſchen Der 
‚ben vom weißen Falten; und Ellerhoͤchſtihren Gehel: 
men Oberfnanzrath kudwig Bogisiaus Samuel 
“ Kühne, Ritter destänkl. vreußiſcen on Aeron 
"dene bruter Flaſſe; Ada 


. 339 os 1 ı hl A. f} A * — 


8 75 den heeglenmngzbtait fe bas Kduigruich Bac⸗n Me. 
vom 24 Januar 1832, 


.ı # 








eo 


' ww 
Be. !inigl. Hoheit der Brafperzug von Heſſen: befig- 
ren wirklichen Geheimenzach und Praͤſtdenten ber: Ober: 
-. Anne: ilgelm.unn Roy», Kummanbens 


‚+. außen Rlaffe, de6.großherzngl, beffigen Kante ud Ber: 
bienfprbend uud Mister. 206 Lönigl. preufifken roten 


. Alelerechgubgmelter Biafi; 


anbererfeith „;, Sy, Linigl. Hoheit der Kurfuͤrſt non Schen: 
HKZHDoͤchſtihren Ocheimenrath und Vorkand des Wine 
sims des Immerd, Gran Ouge Riep, Kasıman- 


deur erſter Maſſe des Zurfänftt. heſſiſcen Hauderuens vom 
. gelvenm Loͤwen, Mister das ‚geoßherzl. heſfiſhen Wer: 


timfischens; und Aödkihren Finanztanimerrath riet 
ein: MWeikeriin, beauftragt mis der Direktion bes 

.  Inbireften Ottnerwefend in Marbeffen, Bitten des Snigl. 
banndverihen. Ousliphens nab bed greßherzegl. Baden 
"Weimariben ‚weißen Falkeuordens; 


von welchen auf den Grijnd her, ſtattgehabten Untexhandlungen 


nacſeheuder Vercreg mit Borbepalt bes Ratiſikation abgeſchlof⸗ 

den werden If... 

.ı Metjhel 1. Die turfärkt. heſſiſche Spaetpregierung, 
son ben Anertenutniſſe auögeheub, daß auf. ſolchem Wege bie 

feit längerer Zeit, gewuͤnfchte und früher (dem durch auberweite 

Werhandlungen bezweckte freiere and erweiterte Demegung dei 

Sewarbflees und hei Oandels in den turheſſiſchen Landen am 


egdarſien zu ameichen:ſey, wereimigt. fich mit. ber koͤnigl. preußte 


ſchen und der großherzegl. heſſiſchen Gtaatöregierung zu einem 
gemeinfamen Ball« und Onubelöfofieme,. und wird, da biefe 
Wirehrigung. site volläudige Gleichfoͤraigkeit der Bufeggebung 
über Eingunger, Musgangss und Durchgaugtabgaben noth 
wendig unugudfcht, in Bezlehung anf diefe Abgaben hie erfor: 
derlichen geſetzlichen Vorſchriften in der Art erlaſſen, daß vil: 
lige Uebereinflimmung mit der in den koͤnigl. preußiſchen und 
* deſßſchen Banden beſtehenhezn Grfengebuug Rattı, 
. di. 
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Ira Ne eg ber Eingang Machangs⸗ 
und Durdgangsabgaben — wiege ie‘ Biefer Wibedehtinift uns 
‚ter dem zemeinſchaftlichen? Nhindh' „Fo IM berkiahloen werden 
fallen wird glels ſfdrwilg wit ver Verwaltung oder Abgaben 
har Pönigf. ’prenißiftgen ind 'greßherzogt: hefſtſtden Zelverbaude 
eimerlchtet, und ‘ed werden "66 mit bleſer Vermaltung und 
mit der badel Anttetenden WHAT Vdeuicktiagten hr 
färft. heſtiſwen Beamten’ jleichfbotmig nritt ven königl. vlenth 
Yen und großherogle hefſiſchen Benmren, rd Ta’ Ueberenn. 
inntang' niit dent Juhalterder seombärtigeh Natel 
Inffrulrt werben. Ur ach 
RR" 3. ee —E ver. amd 2. 
inthafterien‘ Berubretunyet Folk zur Erreichuug Wer Benbiustt)- 
sen Ueberein ſſimmung diegẽktijnrie Nackforache nilt:der Mintel. 
preuftiſchen nr großharſogl.Yefaen BREI HAN geifoeh 
werben. Zu gleichem Sitte ĩwird and’ Ihe Ein verſtandunffe 
mit der ebengedachten Rehletungen Bie- erfühfung der in dem 
Kurfurſtenthume einzifuͤhrenden? organkſchene feftnmangen 
and’ ber’dantit- in Verbinbumg Mehenden reglenienären Wreff- 
gungen und Inftesetionen fofart erfolgen, 0}, 0) ein voll⸗ 
ſtaͤndiger Organiſationsplan fuͤr die geſamutte "Zollvertsniunng 
des Kurfüeſtenthume Heſſin entworfen meiden; wellher mit 
DBerlckſihngung der Akaibethakintfſe in obeſoudrtvdivae 
Lage und Beſetzung bei’ Haupt! und SREBEr go Se 


Beflininnd ser Grämjbejiete un Zeigen, ’iägeigedun | 


"Orlvre;- in weicher Pati? der Nieverkigeniihöötglenäneke 
—XR Waaren feyn follewenebfti ber Neyun in für 
bieftsen, "fo wie vie richt her Gehizbeiväh ung rnhals 
‚tem: wre LER Euer ae er UT Te A Bor Kun srl re 
Er, Von Ye. Söfien- ⏑⏑ ⏑⏑ Be 
ben vorlduſtz “ans dem weinein ſaue⸗ vrri piſdbeax gu 
verbandev (Gloffe:e" ae Are era 
ee TAT, 

wo 'im preußifgen Kreiſe Schleufingen nutlr'' Dahl: 







, 





En _ 
nahme ber aunähfl.- angränngnhen-- Where, bie , Zellver: 
u Yale onlirt FE a. Fe 
n ee ne —28 7 Fu vie 9 Boleapung 


2.008 ARE. um, Merze, Argriffenen. Bechintungsftnepe 
yaurg innerbalk. Beh. nrenßfgen. und knrheſſiſhen Geblets. 


nn Erfah lebe fchan jet han Einwobiern her beiden eben 


gehaqͥten oeheſſoſchen Laudegihelle zur Frleiäteruug ihres Ber: 
Subsh mit han kan ormeinianmgm Belluerhanke liegenden Drawn: 
vom safbattat (eur. Ahes.cahen, Prodnkie, fonit. Bie:.bloßi ans 
dach ara Gtpcen arfertigien. Wigeren. a ahgabenfei 
über die Zolllinie einzuführen. . 

2 u Siehe ihrer. Saga mmegep noch jetzt bops Beier 
hate. as⸗geſchlouen Dleipenhen Aöyial, preufifihen. unh- graß: 
beraꝛtol. veſſiſen Fanhektheile kezuenägf es bei.ben: Aparhuns: 
—A RRR Perbirhung 
a a Hanptlande Berelth.fichen,. - .. Fre 

nA Fr ge tnftige Mb bernggn der, hie Sehe: 

hung Aehndelleh. betreffenden „geiehfihen ober ‚nenlsmenzären 
Biofimmungen,. inkbefpuhere, quqh. deB: Tanifk,. ſollen. nur in 

desenſeitian Buneruchmen, Ber — Seue 
mn weride· enu LE ne 


Nu XXX on Mag us Ay bei d — Zullerhehmgen in Sur: 


Anden: Alinaentena fosecnhen SRAes uud Gewichts befekt 
ler Meſeacaan Aebereie Bmuuns nit beim preufifäen. Tape 
und Mamlihte . nah, mind die grferberiihe voͤlſige Mleikfäruig: 
seit Aellahhann, man Seite her, Luskärft: befffhen, Regierung 
re A ⸗ Anparduung⸗.hewiet, wer den. MDie Hirn 
Vche⸗nden. Mershicaesen und Perichtigungen genden · werer⸗ 
zuͤglich ſtattünden; auch ſollen, fo weit ſolches durch Jinzelpe, 
‚mbton. jofart an Pefetsigruhe n ſx depheiten und. dcch bie 

Anweia a he area: heiälhen.. Nafts PURE IE 
wöthig wird, Rebuftionstafeln ausgeqphehtet 01772 7 melde 
eh, ne. zvorfonumenpfn „Baleshahungen -am.: Pe an le: 


Sinn m. Lil ta m 97 
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"rk ee Muͤnelo firme badarf ah einer 
— me)deſßwillen op, mwell ſchon jetzt dan derkir al 


ldeſaiſu⸗ Madfi in Felsen Silberoiubeit dem· ldaial. wrenßhe 
Serie: Schton unn arn gleieflchtu. Es wiabbohev di 


ten: Zollſtauten:des gemelitfawen: Zeſlpeareind has ı Amahrihhs 
Vilbertauraut 4i8 zu 2/ Nlfalanüchen hesunase gleich demn micu⸗ 


ßiſchen, und feßteres in feinen durch das MMingehikt: nam 


duthoſſiſchen. oxgenanemam amd bei dar ars leidans paſrx inen 
e ae ix erste: dus gwſibenzal. heiſiſoᷣe eid hic· ig 
Anſhluſſades Qureſfbenonthuid berskästunb gemate Nerzlei· 
«ungstcheit edrumſig -anewendernehen una vaßuder für 
wieitunhaffifcen: Baffjästau ausgmnnheisande Zanlf man ip. den 
Banufteilen und Thalere magen ‚her. hart. gel⸗nden Kiuthel> 


lung des letztocit, du. 7 Onhle: son. dem eranßihemahne: 


eat: ar _ 
1 RR Rare he Bieietnahmeandea Staaten in 
bean Rolitedunit, miele man, walche an 
Beta chin gtfungent „1 fünnen ma sınter Ahufkinanuung Aland lhar 
hohen tontuahltänden: Theile abdefthlaſen marken 11: ie Sms 
Für een et eier ct ibden caenen 
U tn u ta Tee deſ mitı: andery deut⸗ 
ſchen Staatem Böll ueinigumgänrttäge auf das nen nge:. du 
aigemuikigen Wertrags.abgelhioffen enen⸗ untegoich gu Wert 
Trdgem: hidfen Oih vara sogeſet daß deu Span Fotreterden 
Staaten feine größeren Vortheile eingeräumt merken. altı die 
chohen Aontmehirmsben. Melle AR tur gegemuireigen: SBentrag 
wegenfellg zugeſtandem haksın, gan ihre Vuſuwaninn geben. 
AR rehheitt Biefelbe en ı varaus: ihre  Einilligung au 
Bell: ‚upert Genkelsueträgen mit Eieneten ,. wele Karheſſen 
‚uühtanählgtei, unterer Micankieting, hakıklerkepie Iu: 
Mereffen Ruhe Ian: ap leih mia Doahugamyınımar wardee, und 


idiea urch alenben] Merträgeceriengten Neorcheilla; crit quf dies 


———— —R Bilmun kun vania be 
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hie Willen Immer 2882, 100 der zegenwär⸗ 
tige Vretoag In Uusfähtung getracht werbewifull; grins vckſtat 
Uch des 'Hanbels and Verkehre zuifien Meußen und von 
ı Weößhergöstiieune DOeſſen! Hinrfeles: mb Aucheffen auperenfeits 
Ye Eriipkt, -unb Anti ner innatne on Böhlen die Be: 
welnfgeft ein, we. aru ‚Folgenden Aktteln näßer be: 
fine waren, u... klein en 
3 Gr 10. Dior gemäß Sbınu on —— —— 
—— eidatzanzee ut Darchzauzaubgaben an ‚bes 
yeniehufisafıtiäte Lanbeigsänii'üas Tönigi.: meupifgs: Jesper 
Jost. Gerkiken Aetverbaudes uad: des Arrkhrftiititems. Keffen 
uf, amd Manen Vie Crginyunfe des chen Behr: fick zub 
urnbeſthwert Hin das "andere Bpbin vinaehäint um.iü-beinsfelben 
verbraucht· werätn ,. wii Shısmahme der ind Shmsen bei Buntes 
gegetwletig it: Ußyaber: Selaleren Bryant. : -- Ä 
rt. 11. In Ubſiqt ber ledtgedachten Begenfihubt wirt 
nwar vanTa en Ofuntrnhleetben Tpellert als wͤnſchenewerth an: 
ten) Au Yetin ing Mebuhituftiniinuieg Ser Gofstgebung 
und: Yeriekeurawgsiägr:Inıvamm Staaten beugeflelit au fehen, 
um. TE wird dcher ihr Beftreben auf: Serbetigiiung..chuer (al: 
den Bltgmäßfigeetii zeiten bleiben; bis dahin · aber, wo dieß 
"Yet aArtiat rden, ſottenu Abſiche der näcdhenamtsen be: 
er "reitet Folgende irfikannınigen: Sdchadhert werben. 
ae ve Urlergauge: aur venbenig lid 
α 
Ven und ümgerehrtuä 1 
very) Ve Elufuhre He Roafalzce und Dann sinn da 
dr Brent verbüren: :ı'Buu MBerkätung 
u opel Defrandatlon macht: ie: tuiofärfil. hefſiſthe Regie: 
0 "il Terre ie” denn durfarſti. hoff 
ve go Knden betegenew Saliuen zum ‚Iutimbifken. De: 
an pin ein ſotchet Quantant Muchtatzii wiutieten, al 
U Ilse Verbrauch ie von Arofärfik; tpengfäien: Daneben 
nad einer audtömmlih zuzulegenden Woyelnung erfor 


ber: 


[ 
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derlich. Der Abſatz des Mehrerzeugniffes biefer Gas. 


linen außerhalb des Zollvereins bleibt unbefäränft, dage⸗ 


gen aber darf berfelbe in andern Staaten Innerhalb des 
Zollvereines nur unter Zuflimmung ber betreffenden 
Staatsregierung Rattfinden. 


“ 2) Branntwein, 


a. welder in ben koͤnigl. preußifhen Landen fabrhzirt iſt, 
unterliegt bei dem Webergange In die kurfuͤrſtl. heſ⸗ 
(hen Lande lediglich einer Kontrolgebähr von 4 ger. 
(5 Sgr.) für die preußifhe Ohm zu 120 Quart, und. 
biernädft bei dem weiteren Bertriebe burdaus keinen 
andern Staats: und Kommunalabgaben, als denjeni⸗ 


gen, welde von demſelben Fabrifate, wenn es in Kurs 


beifen \gewonnen wäre, neben ber dortigen allgemeinen 
Steuer gefordert. werden würden. 


Dabei verpflichtet ſich die koͤnigl. preußiſche Regie⸗ 
rung' auf dergleichen nah Kurheſſen ausgehenden 
Branntwein keine Steuerverguͤtung, noch ſonſtigen 
ugmittelbaren ober mittelbaren Erlaß an der allgemei⸗ 
nen Babrifationsabgabe zu bewilligen. 


b. Branntwein, welder aus bem Purbeffifhen In das 
preußifche Geblet übergeht, unterliegt an der preußls 
ſchen Oränze einer Steuer von 3 Thalern für die preu 

Biſche Ohm zu 120 Quart. 

Die kurfuͤrſtl. heſſiſche Regierung verpfliäter ſich 
hierbei ebenmaͤßig für den aus ben kurheſſiſchen in bie 
preußifhen Lande Äbergehenden Branntwein durchaus 
feine Steuervergätung, noch fonfligen unmittelbaren 
oder mittelbaren Erlaß an den allgemein feftfiehenden 
Verbraugsabgaben zu bewilligen. . 

Bel eintretenden weſentlichen Veraͤnberungen in ber 
Beſteuerung diefed Artikels in einem oder dem andern 
Staate bleibt die ſolchen Weränderungen entſprechende 


Reuefle Graattatten. XXV. WO. aid Saft, 27 


a) 
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Meviätstion der vorgedehten Uckergangöfleuerm sır: 
behalten. 
Hinfierlig . 
3) des Iuländifgen Weins und Mofies me 
4) der inlänbifhen roben wud fahrizirtem Ir 
batsblätter 
wi die Purfürfil, befiige Negierung zur mägödir 
Erweiterung des nur bei gletfen Eteuerfigen zuiäfu;s 
‚freien Verkebrs ganz „dieielbe Beftenerung \einfäbrr:. 
melde in dem Alnıgreige Preugen beſtebt, und wir irn 
Eintreten tiefer Gleitficlung wird der Verkehr wir ir 
landiichem Rein, Meſt uud Tatslehlättern jwirgen ber 
koͤnigl. presfiiken and Parfürfit. deſũſcen Lanten wis 
frei fern. Bis felbige aber bemirft fern wu, = 
terliegen 
a. der Bein er Woſt bei tem Üebergamge aut 
ten oresgilten in Lie Parkeinisen Laste fee, 
bei dem Uebergange aus dem Porkeiniten im ber 
ererfiten Bine binzezes einer Abgabe wem 4°, 
Tbalern sca Nr zrecfiiten Ob, eder 11; Tie 
ler für den Gentner Bestte, end jear ſed Bet 
Breuer — da Ne Eteurreinriktungen bie Fefikıl 
Unter Sieds ; en dem islimkiiäien 
und dem ausliniiken, menm legtereh 
den freien Verkebt getreten if, miat 
glitmisiz ıım allem im freiem Ba: 
Nıten Bein beim Ueberzenze in a 
Laad erdebea werten; 
Tabakéebtätter anb Faberdsre beim 

















"ass der al. meräiiter ie Be her: 
Iarte Seiner, beim U⸗der ass ia 
1 'w De prezkiiten Sande sten, mie 





won bs Rrincs getziten Beringen 
Ete aet von eisen Tholer vom Tentuer. 
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5) Bei der Einfuhr von Mehl aller Ark, Granpen, 
Ortes, Nudeln, Puder und Stärke, deßgleichen 
Rinde, Schaf: un Schweinefleiſch, es fey friſch, 

" gefalgen ober geraͤuchert, im preußiſche Stäbte, wo Mahl: 
und Schlachtſteuer beſteht, iſt diefe Abgabe eben ſo, wie 
von inlandiſchen gleichartigen Erzengniſſen zu entrichten, 
und fol es gleichmaͤßig auch bei dir Einfuhr preußiſcher 

Erzengniffe ber oben bezeichneten Art, In kurheſſiſche 

Staͤdte gehalten werben, fo alfo, baß bleſe Artikel ganz 

ben inlaͤndiſchen gleich behandelt werden muͤſſen. u 

6) Diefelbe Gleichmaßigkeit ver Behandlung findet hinſicht⸗ 
lich berjenigen befonberen oder zuſchlagsweiſen Kommunal: 
oder Oftroiabgaben flatt, weile in preußiſchen ober fur: 
heffſtſchen Städten eingeführt find, dergeſtalt daß au 

"Bier das Erzengniß des andern Landes unter feinem Bor: 

wande höher belaftet werben barf, ale das mlaͤndiſche. 

7) Da enbli der Debit der. Spielfanten Inden koͤnigl. 
preußiſchen ſowohl, ald in den kurfuͤrſtl. heſſiſchen Landen 
zu den Staatsmonopollen gehoͤrt, ſo bleibt der Uebergang 
derſelben aus einem in das andere Land gaͤnzlich dere 
beten. 

B. Bel dem Uchergange ans sen großher⸗ 
zoglichen in bie furheffifgen Tande und um: 
gekhrtr 

1) Kochſalz. 

Die Einfuͤhrung des Reoolelzes aus dem m Großherzog. 
thume in die Purbeffifden Lande fit verboten. Ebenſo 
bleibt die Einführung des Kochſalzes aus dem Kurftaate 
in die großherzogl. Provinzen Starkenburg und Rhein: 
beffen unterfagt. In die großherzogl. Provinz Oberheſ⸗ 
fen aber iſt fie, fo lange In tiefer feine Salztegle beſteht, 
abgabenfrei erlanbt, vorbehaltlich jedoch der zur allſeiti⸗ 
gen Sicherſtellung gegen Salzelnſchwur zungen näher zu. 
beſtimmenden Maßregeln. 
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2) Branntwein, und gwar; 
a, welder aus den Großherzogthume in ben. Karſtaet 
eingeht, unterliegt einer Yusgleihungsabgabe am bie 
kurheſſiſche Steugrbehörke von 3% Thalern für big Pur: 
heſſiſche Ohm; 

b. welcher aus dem Kurfaͤrflenthum in das Großherzog 
thum übergeht, unterliegt beim Uebergange Peiner Ab⸗ 
gabe, dagegen bei dem Berbraude im Großherzeg 
thume ber gefegligen Trankſtener, glei dem inlaͤndi⸗ 
ſchen Fabribate. 

Vorſtehende Abgabenbeſtimmungen find beim Ein: 
tritte wefentlicher Veränderungen in ben Befteuerunge- 
grundfägen des einen ober des anderen Landes demge: 
mäßen Mopifitationen unterworfen, über welche ib 
die beiderfeitigen Regierungen aldtanz verkäuhigen 
werden. 

3) Wein: 

inländifcher Wein If für jezt und bis bahn, wo bie 
oben zu A, 3, angefündigte Steuerveraͤnderung vor 
©eite der kurheſſiſchen Regierung eintritt, bei dem Ue: 
bergange aus dem Großherzogthume in das Kurfuͤrſten⸗ 
thum, und umgetehrt, einer Abgabe nit unterworfen, 
unterliegt jebo beim Verbrauche ber Inneren Konfum: 
tionsabgaben wie das inlaͤndiſche Erzeugniß. 

Mit der Einführung einer der Pänigl. preußifchen glei: 
en Weinproduktionsbefleuerung in. den kurheſſiſchen Lan: 
ven aber iſt von dem aus dem Großherzogthume Im bas 
Kurfuͤrſtenthum äbergehenden Weine eine Ansgleichunge⸗ 
abgabe von 3%, Thalern für die preußiſche Ohm Brutto 
zu entrichten. | 

HPY Tabak: 
inlandiſcher, roher und fabriirter Tabak bleibt eben: 

falls bis zu ber von ber kurheſſiſchen Megierung angekuͤn⸗ 

bigten Gteuerveränberung bei dem Uebergange aus dem 
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= Biken indas andere Land Reuerfeei; unterliegt aber mit 
-* inführung jener Veränderung bei dem Urbergange aus 
dem Großherzogthume in bie kurheſſiſchen "Lande einer 
Ausgleichungsſteuer von einem Thaler vom Eentner. 
8) Werber Einfuhr großherzogl. heffifiher Produkte tu Pur: 
beffife Städte, und kurheſſiſcher Proͤdukte in großherzog · 


fihe‘ Staͤdte, worin ‚Oftroiabgaben ' befiehen , find biefe 


Abgaben eben ſo, mie von den gleichnamtgen inlandiſchen 

Artikeln, zu entrichten. 
dp Die Einfuͤhrung don Sptelkarken ans dem 
“ einen' Gtaate in den andern iſt verboten. | 
Art. 12. In dien Fallen, wo nach dem unmittelbar 
vorhergehenden Artikel eine Uebergangsfteuer an den Binnen⸗ 
gränzen zu erheben iſt, wird die berbeiligte Regierung bie 
Gtraßen, auf welchen der Udbergang der befienerten Artikel 
bet‘ Vermeibung der Defraubationöfiiafen nor Rattfinden ver, B 
beſtimmen und bekannt machen. 

Die ſaͤmmtlichen Regierungen verpflichten fi dabei aus⸗ 
druͤdlich zur gegenſeitigen beteitwilligſten Unterſtuͤzung behufs 
Slicherſtellung der vorher erwaͤhnten, ausnahmsweiſe fort⸗ 


dauernden Erhebungen, wo e# älsdann bei ſchon hierdurch er⸗ 


ſchwerten Einfäteifungen den’ gedenfeltigen AIntereffe um fo 
meht entſprechen wird, die ftenerlige Behandlung und Auf 
fit an ben Binnengrängen auf folhe Were‘ zu vereinfachen 
um ſu mildern, aud bie Uebergangsvunkte in ber Art zu bes 
flimmen, baß der nadbarliie Orängoertehr bierdurch ſo wenig 
aAs misus beläftigt'wierbe, 

"er. 19. Ueberhaupt wollen die hohen Fontrabirenden 
Theile zur Aufrechthaltung Ähres Handels: und Zollſyſtems 


‚und zur Unterdruͤckung bed gemeinſchaͤrlichen Schleichhandels 


fi gegeuſeitig Eräftig unferflügen, au zu diefem Behufe die 
erforderlichen Anordnungen durch befonbere Uebereinkunft verabs 
teden und ein formliches Zollkartel abſchließen laffen. 

Ark: 14: Ueber den Berfehr mittelfl "ber Befer und 





wegen ber Erhebung bed Ponventionellen Weſerzelles wirb zwi: 
ſchen ber Pönigl nreußifhen und des Parfürfl. hefüfhen Regie⸗ 
sung Bolgendes verabredet: 

a) in Hinſicht aller Waaren, welche auf bes Weſer fe 
wohl firemab s als Rromaufwärts duch die GBehlete 
beider fontsahirenden Theile, d6 ſey mit aber ohne 
Umladung, burchgeführt werden, verbleibt es lediglich 
. bei ber Erhebung bes einer jeden Regierung zuſtaͤndi⸗ 
gen Ponventionellen Bafferzolles, 

b) Waaren, welhe aus bem Gebiete be6 einen der kon 
trabirenden Staaten in das Gebiet des aubern mit 
ver Befimmung zum Verbleiken im Lande eingeführt 
werben, bleiben von bem konventlonellen Waſſerzoll⸗ 
beider kontrahirenben Shaaten frei. 

c) Dieſelbe ‚Befreiung tritt ein für Waaren, ‚weiße and 
Ländern außerhalb bes Zollvereins auf bex Wefer durqh 
das Gebiet des einen kontrahirenden Theiles hinbunk 
in das Gebiet des andern kontrahirenden Xheiles ein⸗ 

geführt werben. . 
. 4) Eine gleihe Befreiung genießen endlich aud Dirienigen 

Gegenſtaͤnde, welche ass dem Gebiete eines der kon⸗ 
trahirenden Staaten durch bas Gebiet bes aubezen. bins 

durch mittelſt ber Wefer, nach dem Auslande gefaͤhrt 
werden; wohel. es 

e) f6 von ſelbſi verſteht, baß.fowohl fär bie auf dieſen 
Waſſerwege in das Gebiet des gemeinſamen Zollnerelns 
zum Verbleiben eingehenden Waaren die geſetzlichen 
Eingangsabgaben, als bei dem weiteren Sanbtzamdperte 
in den. geeigneten Faͤllen bie. geſetlichen Ansgangts 
und Durchgangsabgabes zu erheben. find. 

Art, 15. Die Pontraßirenden Gtantsoegierungen. Den 
kinden ſich gegenfeitig gu dem Grundſatze, daß Ehauffeegeiber 
‚ober andere flatt berfelben beſtehende Eutrichtaugen, eben fa 
Pflaſter⸗ Damms, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, eder unter 


0 » | 

welchem anderen. Pausen‘ bergleihen Abgaben hefichen, ohne 
Unterſchied ob die Erhebung für Rechnung des Staates aber 
eines Privatberechtigten, namentlich einer Gemeinde, geſchieht, 
nur in dem Betrage, beibähalten ober nen-eingeführt werben . 
. Lönnen, als ſie den gemöhnligen Herſtelunge · und Unterals 

tungsfoften aͤngemeſſen find. :' a 
Das bermalen in Preußen hoßehente Gheufkegeit nad 
dem allgemeinen Tarif vom Jahre 1828 ſoll ale ein Marximum 
ber. Ehanffeegebähr angeſehen, und me möglich von bem Zeit: 
Yuritse ab, 165 ber gegemmärtige Vertrag: in Wirkſamtfeit tritt, 
Kingftens aber von ı Januar 1833 ab, iu feinem tr kontra⸗ 
birenden Staaten überfwitich werten: . . : 

Was insbeſendere die Separaterhebuugen von Thorſperr⸗ 
und Bfloftergeldern betrifft, fo follen ſie auf chauffirteu Stra⸗ 
Ben da, wo fie noch beſtehen, deni vorſtehenden Grundſatze ges 
mäß-aufgehoben, und bie: Ortspfiaſter "den Chauffeeſtrecken 
dergeſtalt eingeredimet werden, daß daron nur die Chauſſeegel⸗ 
der nach dem allgemeinen Tarife zur Erhebung kommen. 
> Urt. 16. Kanal⸗, Schleußen?, WBrüden:, Faͤhr⸗, 
Hafen⸗, Wage⸗, Kraͤhnen⸗ und Mebeilagegebuͤhren und ſon⸗ 
ige Leiftungen für Anſtalten, die zur Erleichterung bes Wer 
kehre eftinmt find, follen bei ſchon ⸗befiohenden Einrichtun⸗ 
gen wicht erhöht,’ auch uͤberall von den Unterthauen ber ame 
beren kontrahirenden Theile auf völlig gleiche Weiſe, wie von 
ben eigenen Unterthawett ; "erhoben werden. 

Art. 17: Die: preußifben Seehaͤfen follen bem Sans 
det der kurfuͤrſtl. heſſiſchen Unterihanen gegen völlig gleiche 
Ubgaben, wie ſolche die Rönigl. vpreußiſchen und großherzogl. 
hoſſeſchen Untesthanen entrichten, offen ſſtehen; auch ſollen bie 
drigl. preußiſchen Konſuln in ben auswaͤrtigen Sechäfen bes 
aaftragt werden, den kurfauͤrſti. heſſiſchen Unterthanen Saug 
and. Unterflähung zu gewähren. 

Art. 18. Da ber Ensfärfil. heſſiſchen Staaterezierung 
wefentifä daran viren 'R, den mn und srößeren Marki⸗ 


— 
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verfehr,, welder jegt hi der Stadt Kaſſel beſteht, durch bie 
Virkungen bes gegenwärtigen Vertrages nicht 'gefdpmälert zu 
ſehen, fo wird dieſer Gegenftand bei Gelegenheit ber im Meti- 
tel 3 vorbehaltenen gemeinfamen Ridiwade näßer berather 
und erlebigt werben. 
Vorläufig wird hieräber feflgefegt, daß 
a) für bie auf dem Wege von Henndverifh : Münden nat 
Kaffel zur Meſſe ein: und auf demfelben Wege zurädge 
henden Gäter, unter Beobachtung der erforderliche⸗ 


Rontrelmapregeln eine Erhebung won Durhgengszel 


nit flattfinden fol, und. daß 
b) Begänftigungen In ben Zolleinrichtungen, weite den 
Lokalverkehre eines anderen Hanbelöplapes ber Yrovinzes 
Niederrhein und Weſtyhalen und ber zum gewmeinſa⸗ 
men Bollverbaube mit letteren vereinigten Bandes⸗ 
Raaten zugeflanden find, aber noch zugeflauben werben 
kdunten, in gleichen Maße der Stadt Kaſſel zu Thell 
werben ſollen. 
Urt. 19. Die hehen kontrahirenden Thelle werben ge 
meinfhaftlih dahin wirken, daß durch Unnahme gleichformiger 
@rundfäge die Gewerbſamkeit befoͤrbert, und der Befugniß 


ber Untertbanen bed einen Staates in dem anderen Arbeit 


umb Erwerb zu fuchen, moͤgllchſt freier Spielraum gegeben 
werbe. 

Borläufig find fie dahin Äbereingefommen, daß Fabrikan⸗ 
ten und andere Gewerbtreibende, welche Hoi für das von ihnen 
betriebene Geſchaͤft Antäufe von Waaren maden, ober Han 
Inngereifende, welche nicht Waaren felbft, ſondern nur Mu⸗ 
fler verfelben bei ſich fuͤhren, um Beflellung zu fuchen, wenn 
fie als Inländer die Berechtigung zu diefem Gewerbbetriebe in 
vem einen Staate darch Entrichtung ber geſetzlichen Abgaben 
erworben haben, in dem anderen Staate keine weitere Abgebe 
biefür zu entrichten verpflichtet ſeyn fallen. 

Urt. 20. . Die als Zolge bei gegenwärtigen Wertzagt 


— — wo — 


9. 
eintretenbe Gemoknfiaft ver Einnahmen ber: ‚beteiligten 
Staatsregierungen bezieht ſich vorläufig alten: wauf'nen Ertrag 
ber Eingangs⸗, Wusganges wab Landdarchgangsabgaben. in 
ben beiden weſtlichen preußiſchen Provinzen Weſtphalen anh 
Kheimprovinz, "dem Orsßherzogthume Heffen :uebft; bon. deren 
Sallverbante ſchon beigerretenen Staaten, ingisigen tu dem 
Kurfuͤrſtenthume Heften und ben. etwa ferner noch beitretenben 
Staaten. 

Es ſinb baher zung von hier. Gemeinſchafe Aacheſdioſ⸗ 
ſen, mb bleiben dem peivatioen Genuffe eine⸗ jeden kontrahi⸗ 
senden Theiles verbehalten: TEE —— 
IV'die Abgaben, welche tm Innern eines jeien Stantes von 

Inländifchen Gegenfländen erhoben werdem, einſchließlich 

der Im sıten Artikel vonbahaftenen Uebergangeſtiuem. 

Dio amꝝ den preußiſchen und kurheſſiſchen Binnengräns 

zenu gegen vas Großherzogthu Heſſen zu erhebende Ueber⸗ 
gangoſteuer fuͤr den großgerzugl. heſſiſchen Wein und Ta⸗ 
bak wird von bem Zeitininfte.ab, wo dieſe Erhebung quch 
auf‘ ber karheſſiſchen Binneugraͤrze flattſinder, als ge⸗ 
meinſchaftlich fuͤr beide erſtgedachte Staaten betrachtet, 

and nach bam im naͤchſtfolgenden Artikel Feen Map: 

ı fhabe:zueifipen beiben wertheilt. - 

2) Der towwentieneile Weſergoll mit Mid auf. ie biers 
über im 14 Artikel enthaltenen Beftimmungen, :und ber 

. .* Sonvwentinselle Rheinzoll, ‚Ingleisgen der Mainzoll. 
3) Chauſſecabgaben, Pflaſter, Damnız, :Bröden,. Bäher, 
. Kanal, Gelben, Hafengeiber, BBagei,: Kuhn und 

Peberiogegebühren (Urt, 15:mb 26). ° | 

Art. 21. Die Wersheilung ber. gemeinfhaftlihen Eins 
gangö=, Ausgangs: und Duwchgangeabgaben. Achtet fi um 
dem Werkilktuifgerbes Seelenzahl in den beider. weſtüchen preu⸗ 
ſiſchen Prorinzen und ben: Großherzogthume Heſſen, mit Hipe 


grrechuung der Bevslkerung⸗ der ſchen dermalen hu Merträge 


in ben gemeillamen Zollverbaud aufgenammenen. oher künftig 
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"Mei! ME HERE Joannar 18B2,wo der zegenwaͤr⸗ 
tige Dretrag fu“ Uusfättung getracht werbenifuil, teiee ruckſat· 
Uch des Qanbeld and Wertehus- polſchen Weiſen und dem 
Droſherzogthurne Keffen' zinnnfeles: um Aucheffenauberrsfeits 
Ve Prapkt; und vÄoHar te Einnuiene un Bölien die Der 
wielnfgaft ein; wie-befor im: folgenden Eikttein näher be 
mtr ©; © © Ka Ser Bu Bee 
1.3 RR 210; Beni gemäß Hirn — ——— an 
UNE Ningago Min hgängke; mN Danagauyfahgabe an ‚den 
Sewiehefignfetichen Lanbeigninpik'nas touigi. mrrwbifte Jesßpen 
Jost: beſſiſden · Aerbaudre audi des Anttärftutiiems. Kreffen 
auf, meh Mnnen Nie Crytupige des chene @ebhte: ſtet nut 
Vrbeſthwert ir: das uadoce bin vrrpeFiiin ut Ti'rdnnfeiben 
derbraucht werte ,. nlit Mıänapitte der Ind Bhatenibes' Bandes 
dezemelci unit UßyubenrSalaleren Brguaflndk.i | - - 

Urt. 11. In UÜbſicht der legtgedachten Gegenfpiubt wir 
qwari Ha en Ofuntrnhluetbenn · Theften als wuinfdenswerth an: 
Kerken; dus Yietin eine Mabuhitnfkinimig Der Gufeisgs bug 
ab: yerißlekeunrawgefägr inivamn Staaten heugeficliö u (eben, 
nad ri Wwird vcher fe Beftreben auf Berbetfkihring: chuox fol: 
den BUSH zerichret biriben; bis dahin aber, wo dieß 
Dleß arricht winkel, ſotlenabſiqe vor naqbenanuten be: 
Pn Writat folgende rfiiinunnngen birkachent: werben. 

7 re Usher au ten Böniglie 
Eragon Staaten int eNusfäsne: man veſ 
Wem Amgekehernn Suiicnm. ran. r 
7) MB Hr Kıalılyeniuns an ine da 

a ee erbären. Bau HBerihtung 
5 ol Weiber macht ie tisfärils- Gepbe: Regie: 
a ming Zip verbiudi/ uns iden in Beni: urftrſti. hoffe 

». tg betegenew Balinee am ‚Iniimbifiten. De: 
In Baier ce rap". Quantant Nechſfat ſden, als 

die Vetbrauch Im dan: Puofärfit. theſpſarn Duncker 

nad einer andtömmlich zuzulegenden Wercchrang erfor: 
oo. der: 
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berlich. Der Abfag des Mehrerzemguiffes diefer Sa⸗ 


linen außerhalb des Zollvereins bleibt unbefränft, bages 


gen aber darf berfelbe in andern Staaten Innerhalb des 
Zollvereinee nur unter Zuflimmung ber betreffenden 
Staatsregierung flattfinden. 


2) Branntwein, 


a 


a. welcher in den koͤnigl. preußifchen Landen fabrlgirt iſt, 
unterliegt bei dem Uebergange In die Purfürftl. heſ⸗ 
fen Lande lediglich einer Kontrolgebuͤhr von 4 ger. 
(5 Sgr.) für die preußifhe Ohm zu 120 Quart, und. 
biernädft bei dem weiteren Bertriebe durchaus keinen 
andern Staats⸗ und Kommunalabgaben, ale denjenl⸗ 


"gen, welde von dbemfelben Fabrikate, wenn es in Kurs’ 


heſſen gewonnen wäre, neben ber dortigen allgemeinen 
Steuer gefordert. werden wuͤrden. 


Dabei verpflichtet ſich die koͤnigl. preußiſche Regie: 
rung auf bergleihen nah Kurheffen ausgehenden 
Branntwein feine Steuervergätung, noch fonfligen 
ugmittelbaren oder mittelbaren Erlaß an ber allgemel: 
uen Sabrifationsabgabe zu bewilligen. 

b. Branntweiu, welcher aus dem kurheſſiſchen In das 
preußiſche Geblet übergeht, unterliegt an ber preußis 
Shen Oränze einer Steuer von 3 Thalern für die preue_ 
ßiſche Ohm zu 120 Quart. 

Die kurfaͤrſil. heſſiſche Regierung derpflichtet ſich 
hierbei ebenmaͤßig für den aus ben kurheſſiſchen in bie 
preußifchen Lande uͤbergehenden Branntwein durchaus 
keine Steuervergätung, noch fonfligen unmittelbaren 
oder mittelbaren Erlaß an den allgemein feſtſtehenden 
Verbrauchsabgaben zu bewilligen. 

Bel eintretenden weſentlichen Veraͤnderungen In ber 
Beſteuerung biefes Artikels in einem ober dem andern 
Staate bleibt die ſolchen Veränderungen entſprechende 
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Moptifatien der vorgöbachten Ueberzangsſtenern vor: 
bebalten. . 
Hin fichtlich , 
3) des inländifhen Weine und Mofles mb 
4) der inländiſchen rohen wmd fabrlzirten Ta⸗ 
baksblaͤtter 
will bie kurfuͤrſtl. beffifhe Negierung zur moͤglichſten 
Erweiterung des nur bei gleichen Steuerfägen zuläffigen 
‚freien Verkehrs ganz „biefelbe VBefteuerung ‚einführen, 
welche in dem Koͤnigreiche Preußen beſteht, und mie bem 
Eintreten diefer Gleichſtellung wird der Verkehr mit in: 
laͤndiſchem Wein, Moſt und Tabatsblättern zwiſchen ben 
fönigl; preußifhen und Eurfürftt. Heffifhen Landen wölig 
frei fevn. Bis felbige aber bewirkt feyn wird, un⸗ 
terliegen 
a. ber Wein und Moft bei dem Üebergange ans 
den preußiſchen in die Purheffifigen Lande keiner, 
bei dem Uebergange aus dem Parbefiifhen in bie 
preußiſchen Lande hingegen einer Abgabe von 4° 

u Thalern von der preußiſchen Ohm, oder 1% Tha⸗ 
fer für ben Sentner Brutto, und zwar ſoll biefe 
Steuer — da die Öteuereinriätungen bie Feſthal⸗ 
tung eines Unterſchieds zmifhen dem inlänbifchen 
Erzeugniſſe und dem auslaͤndiſchen, wenn leßteres 
bereits in den freien Verkehr getreten iſt, mit 
zulaffen — gleichmaͤßig von allem im freien Ber: 
fehre befinbliche Wein Beim Uebergange in bad 
preußifche Land erhoben werden; 

‚ inländifhe Tabafsblätter und Fabritate beim 
Vebergange ans den koͤnigl. preußiſchen in die Pure 
heſſiſchhen Lande Peiner, beim Uebergange aus ben 
kurheſſtſchen in bie preußiſchen Lande aber, unter 
den oben wegen bed Weines geftellten Bebingum: 
gen, einer Steuer von einem Thaler vom Bentner. 


— 
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5) Bei ber Einfuhr von Dicht aller ge, Ora upen, 
Gries, Nudeln, Puder und Stärke, deßgleichen 
Rinde, Schaf: und Schweinefleiſch, ed fey friſch, 
geſalzen Ober gerändert, in preußifde Städte, wo Mahl: 
und Sdlachtſteuer beſteht, iſt dieſe Abgabe'eben fo, wie 
von inlandiſchen gleichartigen Ergengrüffen zu entrichten, 
und fol es gleihmäßig auch bei der Einfuhr preußiſcher 

Erzeugniſſe der oben bezeichneten Art, in kurheſſiſche 

Staͤbte gehalten werben, fo alfo, daß tiefe Artikel ganz 

den inlaͤndiſchen gleich behandelt werben mäffen. „. 

6) Diefelbe Gleichmaͤßigkeit der Behandlung finder hinſicht⸗ 
lich derjenigen befonberen oder zufchlagsmelfen Kommunal: Ä 
oder Oktroiabgaben ſtatt, weiße In preußiſchen ober kur⸗ 
heffiſchen Städten eingeführt find, vergeftalt daß auf 
“ Bier das Erzeugniß des andern Lanbes unter feinem Vor⸗ 
wande höher belaftet werben darf, als dad inlaͤndiſche. 
m Da enblih ber Debit der. Spielfanten Inden koͤnigl. 
preußifchen ſowohl, ald in den kurfuͤrſtl. heſſiſchen Landen 
zu den Staatsmonopollen gehört, ſo bleibt der Webergang 
derſelben aus einem in das andere Land gaͤnzlio ver⸗ 
boten. 

B. Bei dem Uebergange and den sroßten 
zoglichen In die turheffifgen Lande und ums 
gefhrtr 

1Kocſalz. “ 

Die Einführung des Kochſalzes aus bem m Geobteriug 
thume in bie Purheffifden Lande iſt verboten. Ebenſo 
bleibt die Einführung des Kochſalzes ans dem Kurflaate 
in die großherzogl. Provinzen Starkenburg und Rhein: 
heſſen unterfagt. In die großherzogl. Provinz Oberheſ⸗ 
fen aber iſt fie, fo lange in tiefer Peine Salztegle beſteht, 
abgabenfrei erlanbt, vorbehaltlich jedoch der zur allſeitl⸗ 
gen Sicherſtellung gegen Salzelnſchwurzungen näher zu. 
beſtimmenden Maßregeln. | 

27” 





394 


3) Branntwein, und gwar: 

a. welder aus dem Großherzogthume In deu. Karſtaat 
eingeht, unterliegt einer Ausgleichungtabgabe am bie 
kurheſſiſche Steuerbehoͤrde von 3% Thalern für bie Pur: 
befffe Op; 

b. welcher aus dem Kurfürflentäum in das Großherzog 
thum übergeht, unterliegt bein Uebergange feiner Ab⸗ 
gabe, dagegen bei dem Verbranche im Großherzog: 
thume der gefegligen Trankſtener, glei dem inlänbb 
ſchen Fabribate. 

Vorſtehende Abgabenbepimmmungen find beim Ein: 
tritte weſentlicher Beränderungen in ben Befleuerung® 
grunbfägen bes einen ober des anderen Landes denige: 
mäßen Modiſikationen unterworfen, Aber welche fich 
bie beiberfeitigen Reglerungen alddanz rkantven 
werben. 

3) Wein: 

inländifcher Wein iſt für jegt und bis dahin, wo bie 
oben zu A, 3, angekuͤnbigte Steuerueränderung von 
Geite der kurheſſiſchen Regierung eintritt, bei dem Ue⸗ 
bergange aus dem Großherzogthume in das Kurfärften: 
thum, und umgekehrt, einer Abgabe nicht unterworfen, 
unterliegt jedoch beim Verbrauche ber Inneren Konfam: 
tionsabgaben wie das inlaͤndiſche Erzeugniß. 

Mit der Einführung einer der Pänigl. preußifden glei: 
den Weinproduttionsbefteuerung in den kurheſſtſchen Lan: 
den aber iſt von dem aus dem Großherzogthume lır das 
Kurfuͤrſtenthum übergehenden Beine eine Ausgleigungk: 
abgabe von 3%, Thalern für bie preußifce Ofın Dratte 
zu entrichten. - 

YTabak: 

inlaͤndiſcher, roher und fabrigirter Tabak bleibt eben: 
falls bis zu des von der kurheſſiſchen Regierung angekuͤn⸗ 
digten Gteuerveränberung bei dem Uebergange aus dem 
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imen in dad andere Land flenerfrei, unterliegt aber mit 


Einführung jener Veränderung bei dem Uebergange aus 


dem Großherzogthume in bie kurheſſiſchen ‘Lande einer 
Aumgleichungsſteuer von einem Thaler vom Centner. 

5) Bel ver Einfuhr großherzogl. hefſiſcher Produkte fe Pur: 
dbeſſiſche Städte, und kurheſſiſcher Produkte in großherzog⸗ 
the Staͤbte, worin Oktroiabgaben: beſichen, find dieſe 

Abgaben eben ſo, mie von dem gleichnamigen mlaͤndiſchen 

Artikeln, zu entrichten. 
by Die’ Cinfüheung von Spielkarken aus dem 
einen Gtaate in den andern iſt verboten. 
*Urt. 12. In dien Faͤllen, wo nach dem unmittelbar 
vorhergrhenden Artikel eine Uchergangsfleuer an den Binnen» 
gränzen zu erheben iſt, wird die betbelligte ‘Regierung bie 
trafen, auf welchen der Uebergang der beftenerten Artikel 
bet'Berkielbung ber Defrandatlonbſtrafen um Rattfinden serf, Ä 
beflfitien und befantit machen. 

Die ſaͤmmtlichen Regierungen verpflihten fi dabei am⸗ 
beädlich zur gegenfeitigen beteitwilligfien Unterlägung behufs 
Giherfiefliumg der vorher. -erwäßnten, ausnahmsweiſe fort 


dauernden Erhebungen, wo es älsdann bei (om hierdurch er· 


ſchwerten Eiuſchleifmgen dein’ gegenfeitigen Intereſſe um fo 
meht entſprechen wird, die ſtenerliche Behandlung und Auf 
Abt an ben Binnengrängen auf folge Wehſe zu vereinfagen 
und zu milbern, auch die Uebergangepunktein ber Art zu be⸗ 
ſtimmen, daß der nachbaniche Oraͤnzrerkehr bierdutch ſo wenig 


“ — belaͤſtigt · werde. 


"Mer. 13. Ueberhanpt wollen die hohen tontrahirenden 
TR ze Auftechthaltüng Ihres Handels, and Zollſyſtems 


unb zur Unterdruͤckung des gemeinſchatlichen Schleiöhandels 


fich gegenſeitig Bräftig unterſtuͤtzen, auch zu’ diefem Behufe die 
erforderlichen Anordnungen durch beſondere Uebereinkunft verab⸗ 
reden und ein Fürmiiheg Zollkartel abſchließen laffen. 

Yık 14 Ueber den- Verkehr mittelff "ber" Weſfer und 


’ 


wegen ber Erhebung bed Ponventionellen Weſerzolles vird zwi⸗ 

fen ber Pönigl. arenßlſchen und der kurfuͤrſil. heſſiſchen Regie: 

sung Folgenbes verabrebet: 

a) in Kinfihe aller Waaren, welche auf ber Weſer ſo⸗ 
wohl ſtromab⸗ als ſtromaufwaͤrts durch bie Bekiete 
beider kontrahirenden Theile, d6 fep mit aber ohne 
Umladung, durchgefuüͤhrt werden, verbleibt es lediglig 
. bei der Erhebung bes einer jeden. Regierung zuſtaͤndi⸗ 
gen Bonventionellen Bafferzolles. 

b) Waeren, melde aus dem Gebiete be6 einen der ken: 
trahirenden Staaten in das Gebiet des audern mit 
der Beſtimmung zum Verbleiben im Lande eingeführt 
werben, bleiben von dem konventlonellen Waſſerzoll⸗ 
beider koutrahirenben Shaaten frei. 

c) Aeſelbe ‚Befreiung, tritt ein für Waaren, weide ans 
Ländern außerhalb bes Zollvereins auf ber WBefer burg 
das Gebiet des einen kontrahirenden Theiles hinbung 
in das Gebiet des andern kontrahirenden Theiles ein: 
gefuͤhrt werben. 

. d) Eine gleihe Befreiung geuießen enblig auch Diejenigen 
Gegenſtaͤnde, welde aus dem Gebiete eines ber Baus 
trahirenden Staaten durch bad Bebiet bes quberen bins 
dur mittelft ber Weſer, nach dem Auslande geführt 
werben ; wohgl. e6 

©) fi& von felöft verſteht, daß. fowohl fär die auf biegen 
Waſſerwege in das Gebiet des gemeinfauen Zolisereins 
zum Verbleiben eingehenden Waaren bie geſetzlichen 
Eingangsahgaben, als bei dem weiteren Janbtraudperte 
in den. geeigneten Faͤllen bie. gefeplihen Karen 
und Durchgangsabgabeıs zu erheben. find. 

Art. 15. Die kontrahirenden Gtantsregierunggn. vn 

Rinden fih gegenfeitig gu dem Brunnfoge, daß Epanffergelter 

‚oder andere flatt berfelben beftchenbe Entriätnugen, eben fa 

'Pflafier:, Damm, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, ober unter 
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welden anderen. Pansen dergleichen Abgaben boſtehen, ohne 
Unterſchied ob bie Erhebung für Rechnung des Staates über 
oeines Privat berechtigten, namentlich einer Gemeinde, geſchieht, 
nur in dem Betrage beibchalten ober nen-eingeführt werben _ 


- Sinnen, ale‘ fie den gemöhnligen Serfellungd und Unterhal⸗ 


tungsfoften engemeffen: find. :: 
Das bermalen in Preußen hopthente Eha afteereld nach 
den allgemeinen Tarif vom Jahre 1828 ſoll als ein Marimum 
ber-Chanffeegebiihr angeſeher, und me möglich von bent Zeit: 
Hutter ab, ı60 ber gegemmästige Vertrag in Wirkſamẽeit tritt, 
Kngflens aber vom ı Januas 1833 ab; im feinem tr kontra⸗ 
birenden Staaten aͤberfchritien werden: : . : - 

Was insbefondere die Separatsrhebungen von Thoeſoerr⸗ 


und PMlaftergelberm betrifft, fo’ ſollen ſie auf:chauffisten Stra⸗ 


Ben ba, wo fie noch beſtehen;, deni vorſteheuden Grundſatze ges 
mäß aufgehoben, - wurd bie: Ortspfiaſter den Ehauffeeſtrecken 
Verpeftuft eingeredmet werben ‚ba davon nur die Chauffeegel; 
der nach dem allgemeinen Tarife zur Erhebung kommen. 

> .Mrt. 16. Rurfale, Schleußen, Wrüden:, Faͤhr⸗ 
Hafen⸗, Wage⸗, Kraͤhnen⸗ und Nieberlagegebuͤhren und fous 
ige Leitungen für Anſtalten, :sie zur' Erleichterung bes Ber 
kehre aftmmt find, Tollen dei ſchon befiohenden Einrichtun⸗ 
gen nicht erhöht, amd. überall von den Unterthauen der an⸗ 
beren kontrahirenden Theile auf völlig gleiche Weiſe, wie von 
ben eigenen Unterthanen, erhoben werden. 

Art. 17: Die preußifhen Seehaͤfen follen dem Sans 
vet der kurfuͤrſti. heſſtiſchen Unterthanen gegen völlig gleiche 


Mbgaben, wie ſolche die Rönigl. -wreußifden und großherzogl. 


hoſſeſchen Unterthanen euttichten , offen ſtehen; auch fellen bie 
Hrigl. preußifiten Kenſuln in ben ausiärtigen Gechäfen bes 
auferagt werben, den tusfärfll. heſſiſchen Unterthauen Sans 
and: Unterffaͤtzung zu gewähren. 

Art. 18. Da der Pusfärfi. heffiſchen Gtantsrepierung 
wefeneiä daran eigen iR, den m und örößeren Maris 


— 
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verkehr, welcher jegt in ber Stadt Kaſſel beficht, durch bie 
Wirkungen des gegennartigen Vertrages nicht gefhwätert zu 

fehen, fo wirb dleſer Gegenſtand bei Gelegenheit der im Arti⸗ 
Bel 3 vorbehaltenen gemeinfamen Mädfpradte näher berasker 
und erledigt werben. 

VBorläufig wird bieräber feſtgeſezt, daß 

a) für bie auf dem Wege von Hanudverifh : Winben nad 

Kaffel zur Meffe eins und auf demfelben Wege aurädgen 

henden Güter, unter Beobadtung der erforberllden 

Kontrelmaßregeln eine Erhebung won Durhgangägel 

nit flattfinden fol, und. daß 

b) Begänftigungen in den Zolleinrichtungen, weite den 

Lokalverkehre eines anderen Hanbelöplapes der Provinzen 

Miederrbein umb Weſtohalen unb ber zum gemelnfes 

men Sollverbaube mit lepteren vereinigten Bandes⸗ 

Renten zugeflanden find, über. noch zugeflauben werden 

kdunten, in gleichem Maße ver Stabi Kaffel zu Theil 

werben follen. 

Urt. 19. Die hehen kontrabirenden Theile werben ge 
meinſchaſtlich dahin wirken, daß dur Unnahme gleigfärmiger 
@runbfäge bie Gewerbſamkeit beförtert, und der Befugnis 
ber Unterthanen bei einen Staates in dem anderen Urbeit 
und Erwerb zu fuchen, möglift freier Spielraum gegeben 
werbe. 

Borläufig find fie. dahin Äbereingefowmen, daß Fabeikan⸗ 
ten und andere @ewerbtreibende, welde bloß für das von ihnen 
betriebene Geſchaͤft Untäufe von Wearen maden, ober Hand⸗ 
Iungerelfende, welde sicht Waaren felbft, ſondern anr Mu⸗ 
fler derſelben bei ſich führen, um Beſtellung zu ſuchen, wenn 
fie als Inlaͤnder die Berechtigung zu dieſem Gewerbbetriehe in 
den einen Staate dur) Entrichtung ber geſetzlichen Abgabe 


erworben haben, In dem anderen Staate Beine weitere Algebe 


biefär zu entrichten verpflichtet ſeyn ſollen. 
Urt. 20. Die alt &olge bei gegenwärtigen Wertiugs 


eintretendte Gemeluſchaft der Siunahmen der: betheilijten 
Gtastöregierungen bezieht fi vorläufig. alten auß den Ertrag 
der Engangs:, NAusgangs⸗ mab Landdarchgangsabgaben in 
den beiben weſtlichen preußifhen Provinzen Weſtphalen anh 
Röelnprowinz, :dem Großherzogthume Heffen"uebft-ben deren 
Zollverbande ſchon beigetretenen Staaten, inglsigen in dem 
Kurfuͤrſtenthume Vetter and den. etwa ferner noch beitretenden 
Staaten. 

Es ſind daher — von Aiefer Gemeinſchaft ausgeſchloſ⸗ 
fen, und bleiben. dem privativen Genuffe. end jeben, kontrahi⸗ 
senden Theiles verbehalten: | nt 
, I) die Abgaben, welche im Innern eines. ion Staates von 

inlaͤndiſchen Gegenftänden erhoben werben, einſchließlich 

. ber Im.zıten Artibel vorbehaltenen Uebergangsſtenem. 
Die an den preußiſchen und kurheſſiſchen Binnengräns 
zen gegen has Großherzogthum Heſſen zu exhebenbe Ueber⸗ 
gangeſtener fir ben. großherzogl. heſſiſchen Wein und Ta⸗ 
bat wird von dem Zeitpunfte ab, wo dieſe Ertzebung auch 
auf der: karheſſiſchen Binneugtaͤnze flattfindet,als ge⸗ 
meiuſchaftlich für beide erſtgedachte Staaten. Betrachtet, 
and nach. ben im noaͤchſtfolgenden Artikel ſeſwe ſeotes Map: 
+ fabe:zueifchen beiben vertheilt. 
: 2) Deitonventionelle Wafergell mit Mrd. pr bier: 
über im 14 Artikel enthaltenen Beſtimmungen, und ber 
.. * Sonventiamelle Rheinzoll, ingleihen der Meinzofl. :. 
9) Chauſſeeabgaben, Pflafter:, Danıms, Bruͤckew, Bäher, 
NMAanal⸗, Sqhleußen⸗, Hafongelber, Wagei; Run. und 

Pieteringegebähren (Art. 15: 0b 16). ". 

Art. 21. Die Wertheilung: der gemseinkfaftliuhen Ein 
gange⸗, Musgangs: und Durchgangsabgaben rAbtet fi um 
ven Berbelttniffe:ben Seelenzahl in deu beiben. weſtlichen pren: 
ſiſchen Provinzen unb dem’ Gropherzogihume Heſſen, mit Sins 
zurechnung der: Benölferung- der ſchen dermalen hu Merträge 
in ben gemeinfamen Zollverbaud nufgenommenen. .ober kuͤnftig 





noch aufgpuchwenben beutfäen Gunbebflanten-zu der Charieztzail 
km Burfünflunsbume Heffen, anefhließli der derjenigen Be: 
Nandtheile bes legteren, waq⸗ in den Zellverbaud wicht anfı 
genommen werden. 

Mei ber Vertheilung _ " aach Maßgabe: ber vestragt: 
mäßigen Beſtiamungen, auf weichen der Beitritt ber yartici- 
„isenben Yunbesflaaten beruht, in. her Art zu verfabern, Laf 

.a). bie Bevölkerung folger Staaten, welde ih auf ein: 
averfionclie jaͤbrliche Eutfaktigung angeſchloſſen haben, 
ganz in bie. Beulilerungefumme bes bie Eatihbigung 
een Theiles eingerechnet wird, wogegen Zepter 

daun auch Diefe Entſchaͤliguug ehne weitere ——— 
op leiſten hat; 

b) bie Beroikerung folher Staaten aber, weiche ummittels 
bar nach der jaͤhrlichen wirklichen Tiunchane des Zoͤlle par⸗ 
tielpiren, muß Tür ih in Anfh kommen, .umb beren 
jahrliche Theiln ahmerate gümeinfgaftlih Deregure und 
ansıtunnt werben. Bum:Bahufe dieſtr Wertheihusg fel: 
en bie: von ‚ben beizeffenben höheren Guentöbehäcken als 
richcig zu antorifirenbem Ueberſtchten von der asudfien Be: 
völlerumg von brei zu drei Jahren gegeufeitig mitgetheilt, 
und wird mit dieſer Metheilang zuerſt sunmittelket nad 

Natifbatien bed argennärtigen Bertuugt der Aufang ge: 

‘mache. werben. 

Arts 29% . Die ans den Ufiihen. In Die weßkigen Sönke 
vernßiigen Provinzen , ober In-bie mit letzeren um gematin: 
famen Bollverbazite vereinigten Wunbehftunten übergepenben 
Kolonial⸗ und anderen Kberfeeifgen Wasıen (wahl gie Ber: 

weldnung geringfägiger Anuotabiindn Wir aur Arrak uub. Ham, 

Sewuͤrz, Kafſee, Reis, Syrup, Bader, Thes, amerikanb⸗ 

ſche Kabatsbtätte aud ſabeizirter Nahe mit uitikniiften Cie 
katen, ingleichen Beine gerechnet werben follen), ulälhe der 
feabſt zur Wergehenng gelangen, aber Teine Eingeugäahguien 
entrichten, weil fie in den otlicho⸗ prenßiſcen Ahteningen sen 
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ſteuert worden En, ſallen angeſchriehen werden, mb. Die apa 


dort ſicbau entsichteten. Singangeabgaben nach dem im: Art. 2X 


feſtgeſetten Maßſtabe aus: bimeſaſchelilicen Berl . 


Ten. 


Peer welche in beim gemeinſchaftlichen weſtlichen Zoll⸗ 
verbaudt. verſte nert · worden find und im die oͤſtlichen breußiſchen 
‚Provinzen uͤbergehen, um daſelbſt zur Verzehraug zu gelan⸗ 
gen, als ansſqliaßlich für die, koͤnigl. vreußiſche Staateregle⸗ 
aung tehahen,. berechnet un won ber Venheilaes An 
en u 


Dagegen fallen auch De Tingengsafgabrn Pr Vergleigen 


Art. 23. Die an Dan Krbckungspätten. A enden u 
Abgaben. Hirn bis. zur Abrechnung uund Motksilung in die 


Kafle -herienigen Benaeakertkhafs:- in beren Sehiet die Erhe⸗ 
Angoſtänze belegen iſt. Que diaſen Gefällen merken verweg 
bie ſaͤmmtlichen Verwaltungskoſten beſtritten, ieba mit Aus⸗ 
nahm des Mauss, ber. Unterhalturg, Hergellurg and Mie⸗ 
chung ber zum aemeinihnfsiihen Dienſte noͤthigen Gebaͤnde und 


WMWohnangraume, ingleichen der erferderlichen Wegegeraͤthte 


— 


und ſenftigen Utenſilien um der Armatur der Oranzaufſeher, 


beren Koſten von jeder Regierung Br agent Reken wenn | 


us wer °- - : s 

Dos hierrach ſich beransßellente —E es. einen 
ober des andern Theil⸗s ſoll gleich nah volasıner Aberanuns 
Dusch Daarzablevg berichtigt weten. 

Iſt nirhberſehen, Aa hor eine ober ber ande Zeit ber 


—** Nachz ahlungen zu empfangen habe, ſo wirb on ſich 


über angemeffene, vor ber Saurtahuehum- iR. selben 
Abclagcaablaroen vereinigen. - : Ä 

» Mit: De Ce. kön bie Zoloewaltangtundge 
ben im Kurfücfienipume Heſſen werben wie in Weenßen und 
im Großtenegthame Hefſen regullet, .unh ber Kiuigk preußir 
füüen und groftherzogl. heſüben Negierung mitgetheilt werben., 
Pie: smehafter. alle Vaccala elqe Mund die Balloermeltung 


— 
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an Eofalverwaltungs« und Erhebangtkoſten, als bar 
ffigt an den Sraͤnzen und im Jauern, durch bie Zellti: 
en, fowie bush das Böllrehuungdweien-entfichen. Zr 
gen Koflen jedoch, welde in Beziehung auf die Zollver⸗ 
ig bei den Minifferlen flattfinden, wird van Teinem 
eine Aufrechnung gemadt werben. . 
Urt. 25. Ben ber; tarifmäßigen Uigebenentzheitung 
ı die für die Hofhaltungen ber hohen GSeuberaͤne sımb ik 
sentenhänfer, fo wie für die bei ihren Höfen aPfrebitisten 
bten eingehenden Gegenſtaͤude nidt ausgewsmmen, aud 
dafuͤr Ruͤckverguͤtungen flatthaben, fo werben ‘ folge 
weinſchaft alcht in Rechrung gebsadt. - - : ' 
Ehen fo wenig anreinungsfäiie find Eutſchädiguugen, 
wegen Einziehung von. Sollteihten ober Wegen aufgehes 
Befrelungen an Komumnen vr einjehie Bereiftigte ges 
erben mäffen. 
Jagegen- bleibt es jedem Gtante unbenenkinen, iuzehne 
tände auf Sreipäffe ohne Tbgabenentriatung im fehncm 
eins, aus⸗ und durchgehen zu laffen. Dergleichen Ges 
be werben jeboqh in Sreiregiftern, mis vendk es wie mit 
igen Zollregiſtern zu halten iſt, notirt, nad die Wign 
elche davon zu erheben geweſen wären, kommen dei ver 
ſtigen Aucgleichung demjenigen Theile, ‚vom weiten die 
» ausgegangen find, in Abrechnung. 
't. 26. Die Bolfirafen ums Konftetate verbleiben, 
tlich der Antheile der Deuunjlanten, jebem ber kontre⸗ 
Theile in feinem Geblete, und Oiden fein Objekt der 
aftligen Thellung. 
6 Begnadigungs⸗ umb Orefoerwanttengtröt wird 
von jebem der bontrahlreuben Theile -in- ſeinem Ger 
zedbt. Auf Verlangen werben periödifge Weberfie 
folgten Straferlaſſe gegenfcitig mitgeteilt werben. 
. 27. Die auf ven -Zellöinfänften: etren berimelaı 
wden , ‘ober tm Baufe -Dye- Werwaltung entftehende⸗ 








Penflonen werben von jebeus- ber Eantrabisenben Theile, wels 
chem die penfanirten Beamten angehören, beſonders getvagen, 
und bilden Beinen Beſtandthell der von ben theilbaren Zollein⸗ 
Paul in Abzug zu bringenden VBerwaltungsausgaben. 


: Derjenige- Theil, welcher einen Beamten angeflellt bat, 
r auch berechtigt, ihn zu entlaffen; os wird in Beziehung auf 
die bießfälligen Vefugniſſe der. Regierungen an temjenigen, 
vas in den kontrahtrenden Staaten bermalen geſehllch beſteht, 
nichts geändert; jedoch follen die Anträge ber Zolldirektionen, 
wenm bleſe aus Gruͤnden ber Verwaltung die Entfernung eines 
Beamten barfhlagen, gegenfeitig beachtet werden. -" 


Art. 28. Die offiziellen Ueberfichten über das Einkom⸗ 
men der zur Vertheilung geeigneten Eingangs», Ausgang: 
and Durdgangsabgaben, fowie der aus denfelben beftrittenen 
gemeinfhaftlichen Derwaltungsanbgaben, follen zahelit gegen: 
feitig mitgetheilt werden. 

Art. 20. "Sur Bollztehung ver gemeinſchaftlichen Zoll⸗ 
geſetze und zur Leitung der Dienſtfuͤhrung der Lokalzolbramten 
fa: Rurfärflenthume Heſſen ſoll eine der dortigen Hödften 
Zinangperiode uutergeordnete Zolldirektion gebilset, und in: 
Beziehung auf Ihren Wirkungskteis und die Geſchaͤftsbehand⸗ 
laug gleichformig mit den Pönigl. preußiſchen Pwouinzials teuer: , 
Direbtiouen- un ber großherjegl. beſſcen Boldirertien einge⸗ 
richtet werden. 


Die koͤuigl. Freußiſchen und, iroßbergeglig. heſſiſchen Re: 
glerungen find befugt, jede einen Math bei niefer Zollbireftion 
zu ernennen. Diefe Beamten follen von allen bei der Zolldirek⸗ 
tion vorfonimenden Verwaltungsgefihäften , welche fi auf die 
durch den gegenwärtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft 
begichen, vollſtaͤndige Kenntniß erhalten and an felbigen Ans 
theil zu nehmen beredtigt feyn. Treten Bälle ein, bei wel⸗ 
&en in der Sollbireftion abweihende Meinungen entſtehen, 
aher für welche Peine geſetzlichen Deftmmungen vente fin, 
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fü hat die SoMbteeftto; wenn die Korreſponbenz! mit ber Ber 
theiligten Pänigl. preußiſchen ober großherzogfich hefſfſchen Zoll⸗ 
direktien eine Einfgung nicht herbeifahren ſellte, an die ihr von 
geſetzte Finanzbehörte zu berichten, weiße alddann zwar eine 
proviſoriſhe Werfügung erlaffen, jedoch var einen hafimitiven 
Eutfgeidung ſich mitteln Komninnitatiou'zwifhen "rem. We: 
vollmägtigten und deu: koͤnigl. ↄreußiſchen unt gungerzagl. befs 
Ham Bevollmächtigten bei deren jährliser Sufaunenfunft in 

Berlin, wonen im Art. 36 die. Rebe il, wit ken Centralver 
waltungen. ber anderen betheiligten Staaten in Einverlänteis 
fegen wird, Daſſelbe Verfahren findet flats. kei allen Zwel⸗ 

feln und Beſchwerden, melde über die Auslegung oder Anwen: 

dung bed Tarifs im Laufe der Verwaltung hervortreten moͤch 

ten, fofern die beteiligte Zolldireftion im Einverfländniffe wit 

ben Kommiffären der kontrahirenden Staaten hierüber eine be: 

finitive Entfheibung zu treffen Bedenken findet. 


Art. 30. Die kurfaͤrſtl. heſſiſce Regierung if dagegen 
befugt, auch ihrerſeits bei her Provinzial: Syeuerbieeftien zu 
Moͤuſter, deren Verwaltungsbezirt das Kurfürftentkum Hefien 
vorzugsweiſe beruͤhrt, ingleichen zu Demgat einen Rast 
zu gleihem Zwede zu ernennen. 

.. Bub Dienſteinkemmen biefer gegenfehigen „Renriifihe 
PN gu ben Miniſterialkoſten gerechnet werden, aub m gemäß 
nicht zur Aufrechnung geeignet ſeyn. 

Mert. 31. Um ferner bei dem Verfahren der eurfirſu. 
heſſtſchen Zolldirektion bie Gleichfoͤrmigkeit in den allgemeinen 
Grandfägen moͤglichſt zu fichern, foll, ohne jedoch die eine von 
ber andern abhängig zu machen, zwiſchen ben Pönigl. preußi⸗ 
ſchen und zroßherzogl. heſſiſchen Raͤthen zu Kaffel und den Pro: 
vinzial: Stewerdireftlonen zu Münfter and Darmſtadt, Inglel: 
chem zwiſchen den kurfaͤrſti. heſſiſchen Raͤthen zu Muͤnſter und 
Darmptäbt , und dem Zollbirektor zu Kaffel, Über alle wichti⸗ 
geren Geſchaͤftsgegenſtaͤnbe eine Korreſpondenz flattfinden, and 
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m allen areifechaften Fälen,. wehhe.sie Mınsenburig deb.iker 


rifs und die Werwaltungsformen betveffen, in gegenfeltigenm 
Einverftändniffe vorgefihritten werben. _ 


Laßt fi ein ſolches Elinwerſtaͤndniß nicht erzielen, fo haben 
bie betreffenden Zollbirektionen an- Ihre vorgeſetzte Behoͤrde zu 


berichten, und es findet aledann bas Im Urt; 29 vadtze idwenn 


Verfahren ftatt, 


Urt. 33. Die konigl. preußiſche and großherzogl. heſſtſche 
Meptermgen find berechtigt, den zu orgamifrenden burfärſti. 
heſſiſchen Hauptzollduern Kontrölenre beizuordnen, weldhe 
von allem Geſchaften derſelben und der Nebenaͤmter, ſowohl 
wegen des Abfertigungeverfahrens, ald and wegen der Graͤnz⸗ 
bewachung durch Mitfontröfirung Kenntniß nehmen und anf 
Erhaltung eines übereimfitunmenden Verfahrens und Abftellang 
etwaiger Mängel einzuwirten haben, allenfalls aus nad eis 
wer näher zu verabredenden Dienflorinang einen gewiffen Ani 
theil an den laufenden Befäften Äbernchaien tunen. 


Eine gleihe Befugniß ı wirb der kuͤrfuͤrſtl. beffifiden Regies_ 
zung bei den k. preußifhen und großherzogl. heſſiſchen Haupt⸗ 
yollämtern eingeräumt, wo dieſelbe die Anſtellung kurfuͤrſti. heſ⸗ 
fifher Kontroleure nothwendig findet. Die Anzahl der von ber 


kurfuͤrſtl. heſſiſchen Regierung an koͤnigl. preußiſche und groß» 
herzogl. heſſiſche Hauptzolämter anzuftellenden Kontrofenre fol 


jedoch die Zahl derer nit uͤberſchreiten, welche koͤnigl. preußi⸗ 
fer: und großherzogl. beffifherfeits Im Kurfuͤrſtenthume Heſſen 
angeftellt werden. Auch bie Befolbungen und fonfligen Dienft: 


‚ehmahmen diefer Kontroleure bleiben bei der gegenfeltigen Auf: 


rechnung ausgenommen. 


Art. 33. Zum Zwede der Kontrole der Berwaltung 
räumen bie kontrahirenden Staatsregierungen fi gegenfeltig 
ferner and die Befugniß ein, den Graͤnz⸗ und Reviſſonsdienſt 
auf der vereinigten Zolllinie viſitiren au laſſen, und die unver: 


zäglige: Upflellung der Mängel, .welde 66 etwa bei biefen 
Biptationen ergeben Bönnten ,- zu begehren und zu veranlaffen. 

- Art, 34. Jeder ber Pontrabtrenden Theile kann Nie 
Ze beamten und Bränzauffcher zugleich auch zur Erhebung, 
" Ronseelinuug. und Beauffichtigung ber. übrigen is feinem Ge⸗ 
biete beſteherden indirekten Auflagen verwenden. 


Urt. 35. Die kontrahlrenden Regierungen verbinden 
66, für nie Dienfltrene der bei der Ballvenwaltung von ihnen 
angeflelten Beamten, und für.bie Sicherheit ber Keaffewlskeie 
‚ uud Beldtraneporte in der Art zu haften, daß Ausfälle, wer 
Ge an den-Zolleinnahmen durch Dienfluntreue eined Weamten 
erfelgen, oder aus ber Eutwenbung bereits eingesablter Gelder 
entſtehen, ‚uon derjenigen Regierung, welche ben Beamten 
angeflellt bet, codes welche die entwendeten Wehäude erhoben 
hatte, allein zu vertreten ſind, und bei ber Reomnentbelung 
nit in Abſatz fammen köunen. 

Art: 36. .: Ben jebem ber aerabirende⸗ Khelle werten 
Bevollmäßtigte ernannt, melde jährlih einmal in den erfien 
Tagen des Junius In Berlin zufammen kommen, um bie 
Theilung der gemeinſchaftlichen Einfünfte zu bewirken, bie er 
forderlihen Abrechnungen zu vollziehen und die Erlebigung 
der Anftände derbeizufähren, welche ſich im Laufe der Ber: 
waltung etwa ergeben haben koͤnnten. Zwiſchen dieſen Bevoll 
maͤchtigten finden auch die Mittheilungen ſtatt, welche nach 
Art. 29 oder ſonſt im Laufe des Jahrs unter den betheiligten 
höheren Behoͤrden nothwendig werben koͤnnten. 

Art. 37. Alles dasjenige, was in Beziehung auf 
Freiheit des Verkehrs im Verhältniffe Preußens und bes Groß: 
herzogthums Heffen zu ſolchen deutfhen Staaten, mit melden 
die koͤnigl. preußiſche und großherzogl. heſſiſche Regierungen in 
Solvereinigungs : und Handelsvertraͤgen ſtehen, namentlich im 
BVerbältniffe zu Bayern und Wuͤrtemberg dur ben Dandelk 
vertrag vom 27 Mai 1829 verabredet worden iſt, wird auch 

auf 
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auf bad Werhältniß von Kurheffen zu den erwähnten Staaten, - 
und amgekehrt, mis deu Maßgaben, melde der gegenwärtige 
Vertrag enthält, Auwendung finken. 

Art. 38. Die kurfuͤrſti. heffifhe Staateregierung ver: 
pfllgtet Ad zu allen Maßregeln, welche erforderlich -find, da⸗ 


mit die zur Zeit per Vollziehung des gegenwärtigen Vertrages 


tar Kurfuͤrſtenthume Heſſen unverflenert ſich vorfindenden, oder 
gegen geringere Steuerfäge eingeführten Waarenvorraͤthe nit 
anders als nach Erlegung ber tarifmäßigen Abgaben in den 
Verkehr fommen. Die nähere Beſtimmung der bießfälligen 
Maßregein bleibt einer weiteren Berabrebung der kontrahiren⸗ 
den Theile vorbehalten. 

Art. 39. Die Dauer des gegenwärtigen Bertrags 
wird vorläufig bis zum 1 Januar 1842 feflgefept. Wird der 
Vertrag während dieſer Zeit und ſpaͤteſtens zwei Jahre vor Ab⸗ 
lauf derfelben nicht gekuͤndigt, fo foll derſelhe auf zwölf Jahre, 
und fofört von zwölf zu zwölf Jahren als verlängert angefehen 
werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag foll alsbald zur Katifidation der 


‚hoben Pontrabirenden Theile, vorgelegt, und die Ausmechslung 


der Ratifikationsurkunden ſpaͤteſtens in ſechs Wochen in Berlin 
bewirkt werden. 
So geſchehen, Berlin am 25 Anguſt 1831. ‚ 
(L. 8.) gez. Albregt Friedrich Eichhorn. 
(L.8) — 8 Bogislaus Samuel Kühne 
(L. S.) — Bilhelm von Kopp. 
L. 8.) — Franz Augo Rieß. 
CG. S.) — Friebrig Meiſterlin. 


Nueſe Eranstaten. XxV. Mi. el 28 
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Bapern, Würtemberg und Herzogthun 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Bekannt 
chung bes koͤnigl. bayeriſchen Staatsminiſterium⸗ 
des koͤnigl. Hauſes und bes Aeußern, die Is 
klavirung bes herzogl. Sachfen : Roburg ⸗ Gotkii 
fhen Amtes Königsberg in den bayerifchswin 
tembergifchen Zollverein betreffend. Muͤrnchen 
‘den 9 Oktober 1831. ) 

Zwiſchen den Kronen Bayern und Wärtemberg ein 
ad dem berzogl. Kaufe Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha — arden 

Theils iſt wegen Inklavirung des herzoglichen Amtes Kb: 

nigsberg in den baperiſch⸗ wuͤrtembergiſchen Zollverein, darq 

beiderſeitige Bevollmaͤchtigte unterm 14 Junius d. J ca 

Vertrag unterzeichnet, und von den allerhoͤchſten und hi 

ſten Theilen genehmigt worden, deſſen Inhalt andurch mi 

dem Beiſatze bekannt gemacht wird, daß der erſte Nom 

ber d. J. als Termin zu deſſen Vollzug beſtimmt wer 
ben ſey. | 
Ulligemeine Befimmungen. 
Artikel 1. Ge. Durchlaucht ber Herzog von Gab 
fen » Roburg= Gotha erflären Sich, unbeſchadet Ihrer landes 
herrlichen Hoheitkrechte, bereit, mit Ihren innerhalb Mr 

Landesgraͤnzen des koönigl. dayeriſchen Staats eingeſchloſſenen 

Beſitzungen, welche daͤs Amt Königsberg bilden, dem bayerifd® 

würtembergifhen' "Zollverein und dem tudirekten Abgabenſt 

fleme des Königrei46 Bayern, in’ fo wett dieß zu dem Enk 
nöthig ſeyn moͤchte, beizutreten. 
Demnad follen die Befege und Verordnungen Fer iX 

auf den Eingang, Ausgang, Durdgang, fo wie auf f 


*), Ans dem WMegiernngsblatt für das Koͤrizreich veyen 
Nro. 57 vom 17 Ottober 1851. 


v 
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Mrevaltion, den imern Verkehr ober den Werbraud von 
Woaren gelegten Übgaben, fo weit fie veſpektive in dem 
baveriſch⸗ wärtembergif@en Soloerein und In ten Konige⸗ 
berg zundaft liegenden bayeriſchen Bezirken gegenwärtig 
beſtchen, ober kuͤnftig erlaſſen werben, in dem herzeglichen 
Uınte Koörigeberg eben fo zur Auwendung kommen, aid 
wenn fie von Br. Durkdlaucht dem Herzege ſelbſt ausgeflof⸗ 
fen waͤren. 
Art. 2. In Gemäßhelt des rt. ı folten, daher bie 
baveriſch⸗ würtembergifägen @efepe über die Zölle und bie 
bayerifgen Geſetze Aber die Aufſchlagegefaͤle, namentlich bie 
Wereinszelerinnng und der Wereinszolltarif vom 12 Nov. 
1828, die Zollverwaltungsreglements, Indbefondere die Ber: 
cordunnug Aber bie Rompetenz der Zollbehörden yom 8 Febr. 
1829, Aber ven Oränzverfchr vom 4 Febr. 1829, Aber bie 
Vufſit und Kontrole bezuͤglich auf das Zollmefen vom 20 
September 1829, über Erleichterung der Durchfuhr im 
Zollvereine vom 22 September 1828, über die Zollſchut 
wehr und Stherungsanflalten vom 3 Dftober 1828 ıc. 10, 
dann nie Berorbnung vom 28 Jullus 1807 und bie derſel⸗ 
ben nachgefolgten verſchledenen Novellen Äber bie allgemeine 
Gleichſtellung und Erhebung der Bier⸗, Branntweins oder. 
Malzauffäläge unmittelbar nah Auswedslung ber Ratifitas 
tionen dieſes Vertrages in den gedachten Bebietötheilen von 
der herzogl. Behörde förnmeikh- pnblizirt, und diefelben zum 
ortnungsmäßigen Vollzuge angemtefen werben; auch wird 
angeotönet werben, daß die Gefehe und Berorbnungen, wel⸗ 
&e fänftig In Bezug anf das Zolhwefen, dann die Produk⸗ 
tionds, Verkehrs⸗ und Berbrauhsfteuern In Bayern erlafs _ 
fen werben follten, der herzogl. Megierung zu Koburg durch 
die königl. Megierung des Untermainkreiſes in Würzburg 
rdesmat fürderfih mitgetheilt werden, damit bie herzogl. 
Behörden hievon amtliche Kenntniß erhalten, und die Publi⸗ 
Ktlen : im Adtobeute Kantgeberg rechtzeitig verfigen Pöunen. 
28° 
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. Von vom MWugenblide an, we her Beitritt des bel. 
Sachſen⸗ Kobarg⸗ Gothaiſchen Uses Rinigsberg in Balz 
tum, haben auch die Behtimmungen ber Bisher daſelbſ 
beſtaudenen Vererduungen äber die von fremdem Bier as 
Fleiſch zu entridtenden bößern Xranffleuers md Mcchfes, Dier 
Hennig und Bleifchfieuerabgaben vom.ı8 Geptemb& 1829, 
and fo au alle Arten von Auflagen, welche bie Ratur ei 
ner Zollabgabe haben, gegen Bayern und Wire 
berg außer Anwendung zu treten. 

Art. 3 Ge. koͤnigl. Majeſtaͤt ven Bayern und ©. tk 
aigl. Mojerät von Woͤrtemberg eines — und Se. Durblast 
der Derzog von Sachſen⸗ Koburg⸗Gotha andern Theils Feen 
Iren Unterthanen gegenfeitig einen völlig ferien Gewerbe 


und Handelsverkehr zwifgen den Koͤnlgreichen Wayıra au 


Mirtemberg und ben Gebietötheilen des herzogl. Amtes 8 
nigsberg in berfelben Art und Auscdehnung, als wem Nie 
felben einer und ber nämliden Regierung umtergeben wäre. 
Jusbeſondere werden bie Bewohner dieſer herzogl. Bebitk 
theile binfichtlih ihrer Erzeugniffe und Zabritate im Umfuy 
der bayerifhen und wärtembergifhen Lande dleſelben Reit 
und Freiheiten genießen, welche den bayerifhen und mit 
tembergiſchen Unterthanen zuftehen, und bei ihrem Verkeh 
in ben koͤnigl. baperiſchen una koͤnigl. würtembergifgen Stae 
ten wicht mehr Abgaben zahlen, als die koͤnigl. bayerifätt 
und würtembergifden Unterthauen. 

Deßgleichen werden die koͤnigl. baperiſchen und koͤrigl. 
wuͤrtembergiſchen Unterthanen im Amtsbezirke von Königk 
berg eben fo behandelt werden, fe daß aud. folhe inldnbb 
ſche Erzeugniffe und Fabrikate, weihe mit beſondern Gabrb 
kations. oder Verbrauchsſteuern belegt ſind, wenn fie Di 
Steuern einmal entricter haben , ohne weitere Abgabe ah 
ſonſtiges Hinderniß frei ans einem Lande In das andere DM 
treten. 

Der Getrunt ber in deu: Ränigl, baperiſben und Hal 
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wuͤrtembergiſchen Siaaten jegt vorhandenen oder in Zukunft 
weiter herzuftellenden Foͤrderungemittel des’ Verkehrs fteht dem 
berzogl. Unterthanen auf biefelbe Art zu, wie er dem Pönigl, 
bayeriſchen und wuͤrtemberglſchen Unterthanen dermalen zuge⸗ 
ſtanden iſt, oder weiterhin zugeſtanden werden mag. Insbe⸗ 
ſondere werden von denſelben Kanals, Schleußen-, Bruͤcken⸗, 
Jabr ⸗, Dafen⸗, Wage⸗, Krahnen⸗,Wege⸗, Pflaſter⸗ 
Markt⸗, Sand: und Niederlagsgelder, and Aberhaupt Leis 
flungen für ben Gebrauch von aller Anſtalten zur Beförderung 
des Verkehrs nur dann erhoben, wenn deigleichen Abgaben 


- auch von koͤnigl. bayerifiheh ober wuͤrtembergiſchen Unterthanen. 


erhoben werden, und in dieſem Falle nur in bemfelben Betrage 
und unter benfelben Bedingungen, wie vori den letztern. Auch 
find biefelben, wenn Re bei dem Eintritt in das Stromgebiet, 
oder das Gebiet ber Landwegt der königl. bayeriſchen und wir: 


tembergiſchen: Staaten die etwa nöthigen Vorſchriften über die 


Urfprungszeugniffe, ihre Unterthansverhälenigfe als Angehörige. 
bes Amtes Königsberg und andere Erforderniffe, um den freien. 
Verkehr ober ben Durchgang zu genießen, füllt Haben, kei⸗ 
nen andern Maßregeln zur Aufreöthaltung ber’&trom: odet- 
Wegpolizel oder des Verkehrs und bes Durchgangs unterwors 
fen, als deuienigen, welche ven koͤnigl. bayerifäien und koͤnigl. 
wuͤrtembergiſchen Unterthauen mr folgen ONlen aufetlegt ober 
vorgeſchrieben find. ' "» 

Art. 4. Ge. koͤnigl. Majeſtat Ar Gahen und. Ge. 
koͤnigl. Majeſtaͤt von Wuͤrtemberg vetſprechen ferner; dag Ge. 


Durcclaucht ber Herzog von: Sachſen⸗Koburg ⸗· Gotha añ dem 


Reinertrage der Zölle des baveriſch⸗ wuͤrtembergiſchen Zollvers 
eins tm Verhaͤltniſſe der Vevblkerung des ‚Intes Konigelerg 
Sarpeil nehaen fl. 


Dealzauffälag und bie genenfeitipe, Kontroli. 
‚zung der Malzauffhlags-Wermaltung. | 


ES Die Erhebung der im Aute Königsberg ein⸗ 


Pe 
ifäirenden Malzauffbläge ſoll durch bie berzugl. Wehöcten 
geſchehen, und Is die herzegl. Sanbeäluffen fließen, Übrigens 
aber wollen doch Ge. Durchlaucht ber Herzeg von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Getha gefetten, deß hie henaberten käniglichaperie 
ſchen Oberaufſchlag⸗Aemter ſich durch Aborbuung von Weausten, 
welche ih bei der betreffenden herzogl. Behoͤrde zu Käwigsherg 
gehörig andjumeifen haben, bie Ueberzenzung verſchaffen, baß 
übesall und genau ber konigl. Berorbuung vom 28 Julins Sao 
und ben darauf gefolgten Novellen gemäß verfabten werte. 
Gleise Wereitiguug foll Dagegen har herzegl. fABfhen Ber 
‚börbe in Bezug auf bie Kontzolizung ber gehörigen Besbac⸗ 
tung ber geboten Berarbuung in dem anſtoßenben Lönigl. 
baperifgen Gebiet zufichen. 
- Defraukstione. 

Urt 6. Die Unterfugung gegen Haubluugen berzigt 
Untertanen, warum bie Pünigl. bayarifhswärtennbergifgen 
Bellgefege aͤbertreten, mb die Euuahenen aus Zöllen oder Bier 
galien gefährket werben meädten „: es ſey nun, daß jene Sande 
lungen im Amtsbezirke Räuigäbeng, oder außer keunfelben enir 
deckt werben, ben einzigen Fall anugenonten, wo beu- Leber. 
* im haygsifchen aber wärtembergifäen Gtastögeblete anf 
feier α- AU vorm Derzegl. Taftie 
ante Königsberg grfuͤhrt werben. - 

Daſſelbe erkennt in erſter Saflanı in allen Soßftrafiagen, 
in welchen don EinigkUntergeriäiten In Bayern und Würtem⸗ 
berg eine gleiche Kompetenz eingeniumi if. Das Mntesfugungs 








und Otzafverfabeen IR, iu fa weit eine Triminelle Steafbarkeit 


nicht vorliegt, ſowohl bei dem genamtten Serichte erfler Ius 
Rauz, als auch beiben Höhen Gerichter, vor melde die Gate 
nach dem im Herzogthume Sachſen⸗Koburg⸗Gotha verfaffanges 
mäßig georbneten Juſtanzenzug gelangen moöͤchte, nach ben 
bayerif swörtembetgifihent Boflgefeden, inbefontere nach ber 
‚Bektumungen: der Zollerdnung vom Bahre 1828 $G. 93 His 
225 zu bereſſen, und In jedem Fall folk das Werfahren fa viel 


— 


FIT 


m 


eilt per abgefänt, auch burdand feiner matthigen Bene 


gerung flattgegeben werben. 
Wenn in Zolge biefer ‚obigen Baflimuınugen Geldſtrafen 
verfügt werden, fo fallen diefelben nad Abzug des Yufbringers 
Sntheil und der defraudirten Gefälle den herzogl. Kaſſen an⸗ 
beim, auch verbleibt "Sr. herzogl. Durchlaucht die unbeſch ränfte 
Uebung bes landesherrlichen Begnadigungs⸗ ‚und Strafetlaß⸗ 
rechtes. 
Uebrigens werden ſich bie hohen Kenträhenlen in ben zur 
gegenſeitigen Sicherung ber landetherilichen Gefälle und Aufs 
rechthaltung ber Gewerbe Ihrer Unterthanen nothwendigen 
Maßregeln einander gegenſeitig freundſchaftlich uhterftägen. 
Ge. Durchlaucht def Herzog yon Sadfen: Koburg⸗ Gotha wollen 
namentlid geſtatten, daß die konigl. Jollbeamten bie; Sburen 
begangener Unterſchleife auch In Ihr Gebiet verfolgen und mit 
Zuzlehung ber Ortsobrigkeiten ih des Thatbeſtandes —8— 
Safofern ju deſſen Feſtſtellung ober jur Siderung d er Gefaͤlle 
ind Strafen Viſitationen, Beſchlagnahme und Vorkehrungen’ 
in Antrag gebracht werben, ſollen bisfe zugezogenen Ortsobrig⸗ 


‚Iatsen „ fobald fie ſich von ber Zpläffgkrit den Umgaͤnden nad 


überzeugt haben, fig. alsbald "ine. ur andrite ver⸗ 
anfaten. .. . u. 

Einige befonbere Werhäitnitie: F 

a) Salzskonfumtipn., , w en 

ur Ye, 7.. Die Bemohneg des peizpgt. Amtes Kögigsierg, 
werden das benäthigte Salz, bur, die koͤnigl. baheriſchen Salz⸗ 

faktoreien ugd au diegelben Preiſe, wie bie koͤnigl. bayeriſchen 

Untexthanewin ben umliegenden Diſtrikten, beziehen. 
Se. Durchlaucht werben Sorge tragen, daß fein andes 
res als bayerifhes Salz im gebachten Amtsbezirke verbraucht, 


und bie koͤnigl. bayeriſchen Verordnungen im Betreff der Salz⸗ 


regie daſelbſt ſtreng aufrecht erhalten werden. 
Se. koͤnigl. Maieſtaͤt werden dafuͤr dem herzogl. Aerar 
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eine ber jdhelichen Salzkonſumtien erben: baare Bag 


s tung anweifen laffen. 


b) Gpielfarten uud Ralenper. 


Art, 8. Se, Durchlaucht wollen ferner eine Fabrika⸗ 
tion von Gpieltarten im Gebiete des Amtes Königsberg nik 
geſtatten. 

Dagegen wirb von Seite ber 8* baperiſchen Rezie 
zung verauſtaltet werden, daß eine dem WBerbraume des ge⸗ 
dachten Bezirks angemeffene Quantität von Spielfarten, weite 
mit dem Koburg» Gorhaifhen Kartenſtempel verſehen, und mit 
Ütteften ber herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗ Gothaiſchen Lanbesbes 
„ görde begleitet find, aus dem’ Herzogthum Gachfen s Kabury 
Gotha über das koͤnigl. Vereinszollant Ermershaufen nd 
vorausgegangener gehöriger Deklaration bei demſelben frei nad 
* Königsberg gelangen Pönne, 

Daſfelbe fell auch in Bien auf den Bedarf an Su 
Iendern gelten. . 
Säln Fu 


Urt. 9. Die Dauer bes gegenwärtigen Vertraze wird 
bie um Seife bes Jahres 1842 fefgefegt; wird in dieſen 
Jahre keine Uuftändigung von ber einen ober andern Gelte er 
folgen, fo fo derfeibe ale Riüfämelgend auf weitere zul 
Jahre verlängert angefehen werben. 

Münden, ben 9 Dftober 1831. 
Gtaatsmintkerinm des Pönigl. Hanfes und bed 

Weußern - 
Graf v. Urmansperg. 
. Braut. 


a) 


415. 


Hannover und Braunfhmweig. Königl. hannd⸗ 


verifches Patent, resp. Ratififation der mit der 
herzogl. ——* 

⁊ Ottober 1831 abgeſchloſſenen Praͤliminar⸗ 

. Sandelöfonvention. Hannover 30 Dft. 183 1.”) 

Wir Wilhelm ber Vierte, von Gottas Ona 

ben König bes vereinigten Reihe Gro@britas 


nien unb Irland ic., auch König von Hannover, 


Herzog zu Braunfgweig unb äneburg y. urkun⸗ 
ben und fügen hiermit zu wien: , 

Nachdem Unfer Staats: ‚und Rabinete: Dinifterjum zu 
‚Sannover bei Gelegenheit der Verhandlungen wegen  Ausfüps 
zung des Eimbecker-Vertrags **) uͤber bie vorläufige Regulis 
rung verſchiedener Handels⸗, Zoll⸗ und Steuerverhältniffe zwi⸗ 
ſchen Unſerem Koͤnigreiche Hannover und dem Herzogthume 
Braunſchweig mit dem von herzogl. braunſchweigiſcher Seite 
ernannten Bevollmaͤchtigten Unterhanblungen bat einleiten lafs 
fen, in deren Zolge eine Präliminar » Konvention illxier iR, 
welche von Wort zu Wort lautet, wie folgt: 

Da die auf ¶ Grund des Eimbecker Beitrags vom 
27 März 1830 eingeleiteten Unterhanblungen zur Einführung 


eines gemeinſchaftlichen und gleihmäßigen Einganges,. Aus⸗ 
gangs⸗- und Verbrauchſ⸗-Abgaben⸗Soſtems in dem Koͤnigreiche 
Hannover und in dem Herzogthume Braunſchweig noch nicht 


haben zu Ende gebracht werben koͤnnen, bie Reglerungen bei⸗ 
der Staaten aber, von dem Wunſche einer moͤglichſt engen 
Verbindung, den beiderſeitigen Handel und das indirekte Ab⸗ 
gaben⸗Syſtem betreffenden Angelegenheiten durchdruugen, die 


) Aus der dentſchen National⸗Zeitung von Braunſqhiweig und 
Hannover vom 30 November. 

* Den Einbecer Vertrag vom 27 März 1850 haben wie in 
" -gegenwictiget Sammlung, Bd. XIX, S. 556 ıri f. gegdben. 


chen Regierung’ ımterm 


4, 


Mb 


bist hegen, bis bahin, daß in Folge der Einführung eines 
geweinſchaſtlichen Abgaben; Syſters völlige Bertehröfrciheis 
zwiſchen heiben Staaten zur Ausführung kamen wird, einſt⸗ 
weilen ſolche Erleichterungen des Verkehrs und ber fonfligen 
Einrichtungen eintreten zu laſſen, welche den beibenfeitigen Kan: 
dels⸗, Gewerbe⸗ und Abgaben :Werhältuiffen eutfprahen , fe 
haben bie Unterzeiäueten, nämlit: 

"Der konigl. hanndverſche Staats» und Kabinets » Miriſter 
Kafper Detleff Schulte, Großkreuz des Lönigl. 
hanndverſchen @uetppensÖrbens, für das Königreiä San: 
nowr, 'unb 

ber herzogl. braunſchw. Obere Regatiönsratg, Auguſt Pbis 
Ip» Chriſtlan Theodor von Umsberg, Roms 
mandeur des Purfürftl. heſſiſchen Kausorbens vom goldes 
nen Löwen, Ritter des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Sivil:Berdienfis 
Drdens und Inhaber des Waterloo⸗Ehrenzeichens, für 
das Herzogthum Braunſchweig, 

mit Borbehalt der Katifikation Ihrer allerhönften und bödften 
Gonvernenientd, fich über nachfolgende Praͤliminar⸗ Konvens 
tiou yerelnigt: 

1) Hannsver bewllligt, daß von P vom Notden aber 
vom Suͤven auf den im (. 2 bezeichne aßen durch haus 
udverſches Gebiet nah der Stadt Braunſchweig gelangendes 
Sanbelögegenftänden, welche Bei ber Weiterverſendung von 
Draunſchwelg auf jenen Straßen entweder In das Koͤnigreich 
Hannover eltgefährt werben, oder nochmals durch das haund- 
verſche Gebiet tranfitiren, nur ber einmalige Ein: und Aus⸗ 

-gangszoll, und zwar bei ber erſten Durchfuͤhrung bush das 
bannöverfche Gebiet, entrichtet werde. | 

3) Diefe Beflimmung bezieht ſich anf diejenigen Stra⸗ 

Ben, welche im Norden über die bannöverfhen Zoll Receyturen 
zu Harburg, Stockte (Lüneburg), Hopte, Wrrienburg, Brins 
Cum, Qemeliugen, oder Werden (letztere bei dem MWaffertramb. 
vorse) in das baundugrfge Bebiet, ua ven dort Aber bie Zei 






ER 
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Wocutuuen Wriuhelz, Gülterebe, Gr. Cafferox, aber Dungel⸗ 
bed, am una von Vrannſchweig, ſo wie. im Süten- Aber Die 
hannoͤverſchen Zoll Recepturen Blume (Münden), — u 
ah Wramis in bas hannorerſche Bebiet, und von dert über bie 
Zell · Recerturen Echte und Bein nad amd vom Brauxe 

ſchoeig fähren.. - 

3) Die Begenftänte, auf welche biefe Vekimunung ” 


buaͤlaht, Una folte, welde won ihrem Gingange in Braun⸗ 


fümeig am bit zur weiteren Berfeubang 
> auf ben herzogl. Reckhefe zu Vraunfäweig, ober. 
bh). in Privat⸗Niederlagen unter Hufficht und Rontsele ber 
.Mackhoßs⸗Vebiauten gelagent, resp. anterd: verweht ober. 


ungslahen: fiub. 

) Rahfelgende —E nähe: Kaffee, Bude, 
Oyrup, Reis, auslaͤndiſche Gewürze, Rofinen, Tabak, Thenn, 
> Xalg un freszpififkhe eine, ven been es anzunchwmen iſt, 
daß fie auf den Trausporte nah ber Stadt Vrauuſchneig den 
- einmaligen hannverſchen Ein⸗ mwmb:Uusgangkzoli. fen: eutrich⸗ 
tet Haben, follen, went fit auch nicht auf ben Packhofe ober 
in Priea Mi⸗derlagen usitur Öffentäitrer Aufflat gelagert vder 
umgelaben ſeyn ſollten, bei der Weiterverſendeng van Beanım 
ſchucid auf bin in beut 6; = bezeichaeten Etraßen de: ober 
bed das hauudverſche Bebier ver Entrthtung des mödginaili” 
son — Ein: uni Ausgangs⸗ Bulles: cheufaßs‘ niit 

5) Die in bem 6 1 enthaltene Sehtsunung Bet, 
hiaſichtlich der zum Verbleiben im haunsverſchen Gebete bes 


klnnten Segenflände auch nur baue in Anweubung, wenn ı 


’ dieſaihen in uentisäten von mintefiens 200 Pfund, 
hie. Beine aber in Gebinden von meinbeftene Dim ver⸗ 
‚fünbt werden, unh 

iu bie Werfenbung an pannärerfüe Raufiinte nyh Gewirbe 
: muibente, Infafern Eigtsre Die Begonfihnte zu em On 

wonbe gehrandien, deſchicht. | 


8 


6) Das Nähere wegen der für. das Jutereſſe Dawiavers 
erforberfiden Kontroi ı Mapregetu fol förderfampft ur (be: 
—* Verabredungen regulirt werben. 

7) Den beffehenden Vertrügen geuräß, wird fo wenig 
Braunſchweig ohne Einverſtaͤndniß Hannovers, als Hannover 
ohne Einverſtaͤndniß Drannaweie einem fremden Soll, Sy 
Pan: ſich auſchlietßen. 

8) Vraunſchweig verpflihser ns, He bertfeitigen Darete 
gangs s Zoll» Abgaben fuͤr die auf denfbegeigueten Straßen vom 
Norden nach dem Ehden, uud wmgofchrt durch Wrkufkweig 
buscchzufkieenden Handelsgegenſtaͤnde wide unter denjenigen 
Betrag Yeruntergufegen, welter ‚son den Gegenſtladen ber 
nämligen Urt nah dem Urt. 9 des Hildteheimer Bererages 
vont 18 Wei’ 1827 auf ber GStraße von Iimmenfer‘ erlegt 
werden muß. 

. 0) Die. Unterpaunfangen über bie Sinfäheung eines 
gleichmaͤßtgen nird gemeinſchaftlichen Eingangsr, Untganges 
um Verbrauchs⸗ Abgaben⸗Syſems In Hanusber und -Brannı 
| —— auf Ben Seund des Einbecker Vertrage vom 27 Wär; 

ſoſſen mit uögliafter Befleunigung ferrgefent und 
zum * gebracht werben. 

10) MU bühen, daß die veſffalls zu tefienben nähern 
Verabredungen zur Uusfährung gelangen, fell das me 
Thebinphaufen einfiweilen, fo bald wie miöglik, im das Hanı 
ngoverſche Steuer⸗ und Zollſyſtem aufgenommen und. barkier 
fofert Unterhanblangen ˖ zugelegt werben. — 

v' 11) Die Übrigen tm haundverſchen Gebiete, ımb zwar 
im Faͤrſtenthume Hilbetheim, belegenen braumuſchweigiſchen 
Entiaven ; fo wie bie braunſchweigiſchen und Kommunien. 
Euflauen in der Habt Goslar und die sin deren Zelbmarf 
belegenen, ber braunfgweigifhen Hoheit burd "ven GBrän: 
rezeß vom 24 Jacus 1824 reſervirten Beſitzungen, follen nad 
bow‘ daruͤber zu treffenden näheren Werabrebungen in Der Art 
in das banndverfhe Steuern: min. Follſyſteim anfgelsemmen 
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2 - 
u dennade den banöverlaen adiretten Abgaben, mit Und 
nahme der Gtempelfteuer, unterworfen werben‘, > 
a); Braunfweig an Hannover bie Erhebung und Verwal⸗ 
tung der" dort. anzuordnenden indireften Abgaben , ab; 
tritt; 
b) eine Nadverfieuerung der: dert lagernden, den obigen 
.  Inbireften: Abgaben. unterworfenen aaeren en 
wird, und 
£). Zannover an Braunſchweig eine: angemeffene —* abe 
ber zu verabredende Verguͤtigung auszahlt. 
12) Anch wollen beide Staaten baldigſt, und ohne bie 
Ausführung der unter ihnen ‚beabfihtigten Zoll» und Steuer⸗ 
verbinhung zu erwarten, ſich über Abgabenerleiäterung ober 


-VBefrelung für bie nothwenbigfien Lebensmittel, verfchiedene 


Produkte der Natur, des Mderbaues und ber Viehzucht, 
fo wie für einige Produkte des Gewerbfleißes , gleihmäßige 
Befleuerung des Branntweins und des Biers, über Maß: 
regeln zum Schuge der inländifhen Bergwerksprodukte, über 
einige fpezielle Zranfitverhältniffe, über gemeinfhaftlihe Maß⸗ 
segeln gegen den Schmuggelhandel, zum Schutze ber In beis 
den Staaten beftehenden Zoll» und Steuereinrihtungen , und 
über Einrihtungen wegen des Zoll» und indirekten Gteuers 
wefend auf dem Harze oder einzelmen Theilen beffelben vers 
flänbigen; | 
, 33) Die in ben 66. 1 bis 6, 6. wie die in dem 
$. 11, enthaltenen Beſtimmungen follen am erflen Dem 
ber d. 3. zur Ausführung gelangen, zu welchem Zwecke bie 
in ben 99. 6 und 11 ermähnten foegielen Verabredungen 
unverzüglich getroffen werden follen. Die in den 6$. 10 
und 12 ermähnten Stipulationen follen ebenfalls, fobald 
durch Unterhandlung das Weitere regulirt worden, ausge⸗ 
fuͤhrt werben. 
14) Vorſtehender Vertrag ſoll foͤrderſamſt zur Erhal⸗ 
tung der: Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Ratifitationen vorgelegt, 


| 








uud follen die Matiklationsurtunben binuen v4 age Wen 
ſeibſt ausgewehfelt werden. 

So geſchehen Kaunever, ben 7 Oftsber 1681. 

(Uuterz.) Kaſper Detleff Saulte. 
(Uster;.) Aug. Philivr Chriſtiau Them 
: bar u. Umoberg. 

Wir aber diefe Konvention Unferen Möfdten völlig 
entfpregend finden, fo genehmigen mid ratiftziren Wie die⸗ 
felbe hiermit mir allen ihren Kaufen und Punkten und 
verforeden zuglei nie in derſelden enthaltenen Weftiurmmm: 
gen getrenliö zu erfällen und durch Unſere Behörden zur 
usführung bringen zu fen. 

Bu Urkunde deffen If darüber das gegenwärtige Rath 
filationspofument ausgefiellt und mit Unferm Geheimen Kaup 
leißegel belegt worden. 

So geſchehen Hamnover am 20 Oktober 1831. 

(L.8.) Kraft Sr. koͤnigl. Mojeftät allergnaͤbig⸗ 
ſter Spezlalvollmacht. 
(GGez.) Abolphre. 


23. » R .. 


Polen. Abktenſtuͤcke, den am 29 November 


1830 in Warfchau a uagebrochenen und im Koͤ⸗ 
nigreich allgemein —— Aufſtand, dann 


die darauf erfolgten kriegeriſchen Ereigniffe be 
treffend. 


ortfegung und Ergänzung der im gegeuwärtigen Bande Seite 
234 abgebrochenen Witenftäde.) 


6. Proklamation der Nationalregierung an bie Pos 
in. Warſchau, den 1 Julius 1831. *) 
Laubesgenoffen! In beim Kampfe, welcher über die 


> uns dee Barker Staatszeitung vom a Jullus. 


t 
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zu | 
Eaſterz eder über die gnzlire-Wertilgung det volause Me 
mens entſcheiden ſoll, rechnete bie Nation auf die Tapferbeit 
und die Hingebung des Heeres. Die Armee rechtfertigte das 


In fle geſezte Vertrauen, und übertraf die Erwartuug der um 


unfer Loos beängfligten Bölter, Der wiebererfiandene Ruhm 
jenes unlängft noch erniebrigten, faſt vergeffenen Polens 
drang über die. Orängen Europas. Der aufgereiste Zehnd 
firengte alle feine Kräfte an, und wurde in feinem Verfahren 
nur deſto grauſamer. Wir gewannen über. ihn zahlreiche 


Vorthelle, aber er muß völlig befiegt werden, und wir 


muͤſſen unfere Anſtrengung noch mehr flählen. Im Namen 
Gottes alfo, .der uns, die für ihr bieberes Vaterland 
Kämpfenden, zu unterflügen nidt aufhören wird; Im Namen 
ber am Rande des Lebens und des Todes flehenden National⸗ 


freiheit; Im Namen aller Könige und aller Helden, welche für 


das Wohl des Blaubens und der Menſchheit gefallen find, im 
Mamen der künftigen Geſchlechter, im Namen der Gerectig⸗ 
Peit und ber Befreiung Europa's, kuͤndigt die Nationalregies 
ung, na6 altem, volksthuͤmlichem Brauche, einen allgertels 
nen Landſturm an. 

Möge die Lofung zum allgemeinen Aufgebote In jeden 
Winkel unſers heiligen Bodens dringen; möge fie alle Bewoh⸗ 
ner der Meinen Flaͤche des Koͤnigreichs entflammen, fo wie fie 
ſchon unfere Brüder in Samogitien, Litthauen und Volhynien 
in hundertfach ſchwierigern Umftänden mit dem Zeuer der Hin⸗ 
gebung entflamme hat. Gie haben ben uralten Gebrauch an: 


ferer Bäter erneuert ; ſtehen wir ihnen nicht nad ! 


Priefter Chriſti: Unfer Kampf gilt dem Baterlande, dem . 
Glauben und ber Tugend; es ifi ein Kampf ber Väter für bie 
Kinder, der Kinder für die Väter. Flehet zu Bott, daß er 
eu fein heiliges Fener herabfende, das Feuer der erſten Chris 
fin. Dit diefem. Feuer belebet das Herz des Volles in den 
Kirchen, anf den Bottesädern, anf den alten Wahlplaͤtzen bes 
Kampf. Verlaßt nicht eure Heerde, lagert euch mit Ihe: im 


- 


von Ferften und anf den Feiern; Ieltet. mit dem Bolte, und 
ſturke es ut eurem Leiden umb’enren Worten. q 


Bürger! Jede Berfoätung und Bleihgältigkeit vermehrt 
die Schwierigkeiten der Vertheidigung und vergrößert bie Moͤg⸗ 
ſichkeit der vom Feinde beabfidtigten Vernichtung. Unterſtuͤtzt 
Die Reihen des Heers, eure Brüder und Soͤhne; raͤcht euch 
für die Gefallenen; auf jeder Anhöhe, jedem Baume, in jedem 
Haufe, auf jedem Weg und Steg mögen rädende Arme bie 
Ins Lamb gefallenen Zeinde mit Schreden erfüllen. Mögen 
bie nah Raub und Mord umberfhmeifenden Kaufen überall 
beftraft werden; mag ber Gegner, er bringe ober ſuche Nah⸗ 
rung, nirgends Gicerheit finden; möge er auf dem Boden, 
den er feit vielen Jahren frevelhaft mit Blut befledt, keines 
Schlafes fih erfreuen. 


Zandleute! Der heilige Glaub, das 5 Heilige Doien, bie 
an euren Brüdern veruͤbten Gewaltthaten rufen euch zu: es if 
Beit biefen biutigen Krieg zu enden; der Feind hat bie reiche 
Ausbente eurer Brüder zertreten, die Weide vernichtet, allen 
Vorrat verzehrt, in Ihre Käufer hat gr bie Per und andere 
Kunntheiten gebracht; das Feuer der Verheerung umherſchleu⸗ 
dernd, wird er gegen ihre Familien den granfamftien Mord ver⸗ 
üben. Auch eurer harrt baffelbe Schickſal. Der Same reift 
auf euren Feldern, auf denen ihr im Scheiße des Angefihts 
gearbeitet. Bald kommt die Zeit der Saat. Der na eurem 
Blute gierige Zeind wird auf euch losſtuͤrzen und eure Felder 
- und Behaufungen mit Zeuersbrunft heimſuchen. 


Werdet ihr wohl anf ihn warten, damit er eure Weiber 
und Mütter ſcaͤnde und eure Kinder ermorde? Nein! man muß 
dm zuvorkommen. So lange ihr noch wehiger Arbeit Habt, 
greift zu irgend einen Waffe, und geht dem Feind entgegen. 
SKon find feine Reiben erfhüttert; fie werben erfäredt vor 
unferm Muthe fliehen. Ihr mäßt ihn von euch hinwegſtoßen 
und verbrängen, um bie Ernte vor feinem Unfalle zu fißern 

und 
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: ob enre Hal zu vebten.. Miltzuien Riemen Gattes, die Bräns 
ger zu vertreiben! Wenn dankı:Hfan Friöne Port, fo wird er 
feinen Segen vor Allen. Ügr mdigibreiten. Each krwarten 
Rechte und Belohnungen‘; ‚18 ihn; rebißd.ochdient habt, und - 
die: ihr nur in dem befreiteni Polen angen werdet. 


Offigtere jeden Ranges!’ sie: the "Wider zur Leitung des 
allgemehren Landſturms aufgefosdttt‘ werden, burchdringt euch 
mit der ganzen, Heiligkeit eures Berufs! Auch hier erwarten 
euch Ruhm und Belohnmijen⸗ ellred Barvethergen⸗ wuͤrdig. 
Euer Beruf iſt die Kopferte RER: riegere: "mit der Tugend 
bes Bürger zu vereinigen, wie es einfl unſere Vaͤter thaten; 
bieß iſt das giel des civiliſirten Europa's, und darnach muß es 
ſtreben; denn es jſt überzeugt, baß beim jegigen Stand ber 
Dinge der Soldat Bürger und ber Bürger Soldat feyn muß. 
Nie find Brüder eüger mit einanber verbunden’ ale zur Zelt der 
Gefahren; «6 herrſcht dann eine Bereinigung aller Stände; 
denn vor bein Angeföte Gottes, ves Vaterlandes und bes or 
des ‚gibt es keine Staͤnde. J 


Pelen! auf dieſe peilige —5— bes igemelaen Laud⸗ 
furms ruft Gottan, nad ber Weiſe eurer in-ber Chriſtenheit 
berubenteſſen Ritttexſchaft unter ben Piaſten und Jagellonen; 
acdent was geihähe, wenn wir jept unterlägen;, wie mürden 
dam unſere ſchon feis drei Generationen genährten Hoffnungen 
ſchminden; was wuͤrde aus. unſerm neuerwachten Ruhme und 
all dem vergoſſenen Blute werden ? Eilt, euch über die Maß⸗ 
regel zu berathen, welde, bie. Oertlichkeit, das Beduͤrfniß 
und ber Natienalgeiſt an die Hand geben; beginnt ein völlig 
deiageriſches Leben ;. mag fi das ganze Land in ein Lager ver: 
wanbeln, mögen alle Kräfte angefrengt, alle Vorräche aufge: 
mittelt werden, ‚uußge fi jede Erfinbungstraft, den Feind zu 
beunruhigen, erſchoͤpfen. Die gräßte Wachſamkeit und Vor⸗ 
ſicht; Liſt der Schlange und Verzweiflung der Loͤwin; Bruͤder⸗ 
ſchaft In ſtrenger Bedentung des Wortes; Alle für Einen und 

Neues Etnattatten. XXV. Od. ated Hefe, j 29 


on 
Einer für Ale —— np Po * 
Waffen Polent za deni Dafftn 
: Matten, ben. 1 Bud: 83T. i Blue 
. Der. Peipsiee der Megierang:: " " 
Munderj.) Fuͤrſt Mi ar —*& 
Der Seele, ber Regen: - - 
(Hupe) Andreas Plit4. 
url da 
217. Prollamatide der; „Nefiopalregienung, an die * 
niſche Armee. Berkhen, ven 2 Julius 1831. ®). 


Soldaten! ns be | das Erſtemal für He Eriſtenz, dir 
Unabhängigkeit und Gefammspeit bes Baterlanded zum Kampfe 
vortratet, ſah fi Polen, auf die Heiligkeit feiner Sade ver: 
trauend, nad) feiner fremben Huͤlfe um; auf euch, Soldaten, 
fegte es felne ganze Zunesfigt, alle feine Hofftungen. Das 
Vaterland hat ih In feinen Erwartungen nit getäufät; nur 
in euch erblickt e6 feine Rettung. Fünf, Donate eurer Ber 
füwerden und blutigen Kämpfe haben dem polniſchen Königs 
reiche fon fo viele Voͤrtheile derfchafft unddie Welt in Erſtau⸗ 
nen geſetzt. Der Feind ward zuuüdgedraͤngt, Ste Uebermacht 
des poluiſchen Heers befeſtigt. Warfgaatk im Sicherhett 
Litthauen mtflanımt, "Bid Akraine im Aufftauide; und Eüröph 
fängt endlich an zu Ylanben, Laß Polen wieber-aufiehen'wilfe, 

In ver That, ' Goldaten! ‘bie Nefionalregierung wieriht 
feinen Anſtand, end gu verkuͤnden, daß: bie zitropälfgen Neiche 
in Kurzem ihr Still ſchweigen bdrechen, und In Namen der 
Menſchhelt und der Gereätigfeit' eine eutſweidende Stine 
erheben werden: and dieß wird euer Merk fen. Krhnmiphl 
tragen In fich felbft Ihre laut ſprechende Belbhuung; wount 
aber koͤnnen ſtille Tugenien, welche des Weges erfte Bliez⸗ 
ſchaft bifden, belohnt werden? Jene Bigeiflerung, ’ple ininn⸗ 
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ten der Vbſule und Befchwerden uhcht entete; jener Math, 
bo ‚jedem Ungluͤck ſtandhaft vie Stirn vorz —* Birne: 
7 die bh witE dou erfchutrern vodt, inbchte euch der Man⸗ 
* * oder der Cholera tobilicher Huuch · cuch anwehen — 
fhe WW -enre ſeltenen Tagenden, ſte muchen end" unübei⸗ 
winig/ (le And das Alte: Bepräge eines Buͤrgerfolbaten. " 


‚Krieger! Blerde, ber polnifgen Nätion! dehzt oder nie! 
fra wir "nicht uf, vor und Immer. upr ‚ju ſchreiten In der 
ehrenvollen Laufbahn. . E⸗ harren am Pen rieben und, eln 

meuerftehenbes Vaterland, Roh ein efnziger Sieg umd bejfen 
Loos if wicht mehr zweifelhaft. Dieß iſt die Stimme, die von 
allen Seiten ertönt. Sept alfe mögen 6 eure. Tugenden 
am kraͤftigſten entwideln? Big, oft f&on habt, Ihr Bloß um ber 
Ehre. willen gefämpft; iett ra fonynt des Valerlandes nicht 
täufgende Soffnung eurem Helden muthe ‚entgegen. Noch ein 
einziger Sieg, nub Polen if gerettet. 


Solbalen! Eurem Belfpiele folgend, verdoppelt bie Nas 
tion Une Unſtecugungen; und:ar eö.nug Beihnilifer- Ausdauer 
* Babehf , :yirte fie Bein Opfer (Memen, dauit milk uͤberſtandenen 
Truͤbſale nit vergeblich feyen und ein giäckkiiger Erfülgibie Er⸗ 
wartung fröne. Die Beſqhlaͤſe der Ratſon und ber Regierung 
werden unerſchͤtterlich ſeyn. "Mögen wir —88 uiiſere Trium⸗ 
phe nicht ehrlos verſchwenden verrathen wir —11 unſere Sri: 
der in Litthanen und ber Ueraine; dberla ſen wir fie nüdt 0 ale 
Bent? der Wilfär un Rache; ; „fe haben die ‚Selle In gebrogen ; ; 
auch ge geben Beweiſe der Beharrlichteit, und werben Be 
mit un® freie ‘Polen fen, Pur 


Salsasen! Kalk wdietteic —* der Augensiit, der all 
eure Unffzengung,- ange ganzes Kraftgefuͤbl Is Auſeruch winme. 
Ungebs Dan: von dem Bupmangıt. der Nation gewählten Zelte 
ben wit: antſchloſſenen, trengshorfamen., :gfährnden Herzen. 
Mannszust If die Seele eines Heeres; mit ihr pad wir un⸗ 
Äberwmnbllg. Eure Heldenfgaaten (ud ee Di Sefe Ein: 
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tadt und Hebestafimmang,. molto He Matien, wenn De ge 
wisst fra wi, hell belt mu: ii in. 

. Die Stundt fhlägt,.. Inrmrktrr das gene Mail in Cine 
Raffe ‚auffichk.; min be. Gegneneinen entfhelbenben "Cablag 
„Seizubringen ;::jqnsr altnoinifge, Laud ſtyrvi arft (ch zeit en 
"in den Kanınf „Des Nott dar Gerthtigkeit, der Bott, muferer 
‚Wäter wird une bis zum Ende beiftehen, in dem Keiligen 
Kamıpfe, ben Kosciusfo begonnen, für den Dombromwsfi ges 
Tampft, Ponlatowörl Egeftorben, deſfen Gluth von jahrelanger 
Sklaverei nicht erſtiẽt warb, nd beffen legten Triumph die 
Worfehung und vielielcht für_bie nögten Tage, bie, wir ſcauen 
werben, beſtimmt hat. 

Warſchau, den 2 Juliug 1837. 

Der’ Präffdent der Kegierung:. 

” (Unter) Fuͤrſt A. Ciartoryoti 

Der Veneralſekretir der Regierung, Staatsrath: 
(Unter; ) Andread Priate 
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216. werine —*—— —— Erwonezti 
DIE: Gfolerar Beisein 
Warſchan, en 2 Jaties 1881; © 0: 


Zu den ahleeiden“ Xrübfalen, welche wir dem "Feinde 
zu verdanken heben, "aehört, auf vie ‚Cholera morbus. 
Diefe vom ruſſi (den Heere an. unfere Gränzen aebrachte 
ungluͤckliche Kranthelt zeigt‘ "ih ‚amer ſogleich ‚da, wo 
ſich nur veſſen Egaaren blicken „laffen. So . B. er⸗ 
ſchlen ein feindliches Korps für "einen Auy enbli in Pozf. 
Es zog wieder ab in entfernte Oegenben, ohne einen eins 
sigen Menfchen feinerfäts: zürfdjulaffeirs doch wehl Heß es 
die giftige Cholera zuruͤck, welche ſich zleich nach Yelnem Ab⸗ 
zuge offenbarte. Möge Hafer": Nusenalregirräng ger: 
den, Abwehrangsmittel: euletig! zu" madjen, um' "f mein, 
|— sy J oe 

9 Aus ehe Arten, pr, >, 4 
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da ber Full eintreffen baifte,“ u das — * Ser in ber 
Prater Wojewodſchaft operirem mißtr. 5* u 
Warſchau, den 2 Jallus 1831." J 
Der Vnim @) ——— 


enen 


ins 183i . DY en ).; „une. 


Ich“ habe bie Ehre; der ——— zu melden,‘ 
daß ich Kinn” Mahport vom Generaf Gielgud empfangen habe 
welchein zuſolge dieſer ·Seneral · am 19. Junius mit einen. 
Theile feines Korps eine ſtarke Nekognoeziring gegen die feind⸗ 
liqe Poſtlion von Wilna natenahte, Der Feind hatte daſelbſt 
faſt allo Stoeitkraͤſte, die er in Litthauen has, konzentrirt, und 
rhdse: ta: fülher Staͤrke gegen dieo Unſrigen an, daß General 
Gielgub nichb hoffen Lommte 2. ihn in kiner Hauptſchlacht zu ſchla⸗ 
gen; er wich daher in ſeine Stellung. nad fpaͤter ne zwei Maͤr⸗ 
ſche weit von Milua zuräd, Wir: Berluf.dn dieſem Tage bes: 
ladefo ſich cuf einige huidenn Mann won beiden Seiten. 

ni vfeſer Affaire wardn vncht ˖becheitizt: das Korps des 
Generals Dembinsn ‚-weldiestänf der .andAn Seite der Willa 
operirte, : uiid NLevpa des Oenera⸗ Opymanmosti, weldes 
⸗ Polangen detaſchirt waur.. i 

Die letzten Nachrichten bar Zintauen reifen bis zum 
23 Junius; die Drgantfattbirderneiten Herinientei ging raſch 
und otbnungemäßig voh ſtatten. TE gane rue n war vont 
beſten SA vurseiuagenn Kremer 


watſchau⸗ den 2 "Süthis 1834.” Sn 
u), ® Der —— Shiupneztr 
* era F 2 RT sn) Fi 9 anf s “ 
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220. Tegskefehl Sn Naieſtaͤt bei Reifprs an die Aup⸗ 
pen bed biäher naar. dem. Befehle —— 
geſtandenen —— (Sul Ylerandria 
terhof, den 21 aeniue (3 Ju iuß) 1831. 9 


| Kapfere Krieger! Euer vieljäßriger Dienf mnter dem 
Befehle Gr. kalferl. Yoheik des Eeſarewitſch war its von bein 
fehtigen Effer amd der unerſchüttertichen Treue begleitet, wels 
che bie wahren Söhne des Waterlanpes zieren. Eure Regie 
menter, die Sr. Hoheit Ihren Beſtand un ihre außgezeichnete 
Eincihtung verdauten, baben. in vallem Maſe bie anfridtige 
Sorgfalt und das hefauberg Zutrquen gerechthertigt, Deren Se. 
oh euch nnausgefegt würdigen  - - 

‚3a ber Zeit, wodle Ziamme bes Mofas. in PWOraR 
—— wo sin Kaufe von Ungehenern, weis. Oiutauſe⸗ 
bung ber Eidesicht und Alles deſſen, was dem Bigikin and- 
dest‘ getzenen Untersfamn heilig if, freuierifte Anftläge ger 
gen bie: Perſor Ge. Heheit euchhilte,,- ſammeltet Al, mu cine 
nhttig um eure Fahrien, Had.bsiteit, ait enzeia Blate amern: 
Befehlshaber umb Bäekithitengu neripelkigen, bewieſet Um eine 
eheu fo uxerſchuͤtterliche Krug Für Ahren und Vaßerland, als 
perföntiche Liebe sb. Srgehenhait.äce-Mie. Babel... 

. Rat. dem Aucmarſhe aus Marſchau falgtet: Ihe weder, 
mit Befeitigung aller WMähfeligfeiten mb Entbehrungen, a 
rem Befehlababer in bes. vogerlänniiige. Gebiet. Hier mit 
euern tapfern, Waffpnbrühere., die zut Beſahmung ber Empoͤ⸗ 
rer. außzogen, ‚ueseigigt, eefülter ihr eifrig alle Juftraͤge ons 
rer Borgefegten, und eure beiden Regimenter, bad ken Leib. 
garde:Uhlanen Sr. kaiſ. Hoh. des Geſarewitſch umb bad ber volhy⸗ 
nifchen Garde, gleichwie die beiben Batterien, erwarben bei bem 
erfien Sufamınbn treffen’ mit ben Webellin, am 13 (25) Zebr. 

‚und am 7 (19) Yunlus durch Ihre ausgezeiguete Tapferkeit 
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und Mtenbhaftigät die volle Zoftledenheit ihrer Burgefepten 
— Beſfaraares Wohlwoſſen/ 

Es lag. ine Walhſ luffe des Ahuiaeigen, daß 6 unmit⸗ 
* nad der arftenlichen Nachricht von 'neuen glaͤnzenden 
Waffenthaten unſeres Heeres vof. Wilke, au: denen auf ihr 
Theib habtet, dis betrbende Botſchaft: vvn dem Ableben Sr. 
taiſen. Hoheit des Coſarewitſq meines vjelgeliebten Bruders,‘ 
eurs& Veßehtähchere un: Wohithters erhalten mnßee. Richie 
‚geheugt tab: biofen Wertufi:fende ich euch meinen Flaͤgeladju⸗ 
tantan, Mn Oberflen Grafen: Molftei,.- euch dan. (Amierzlihen 
Gelag, den wir betraffen het, yrıventänen, und euch mei⸗ 
m, hofenderu: Mänt für. euer visljähshgen , treuen med eifri⸗ N 
yon Diraf. untes..kem De ſehle Sie, Hutjeit ; zugleich mit mel: 
ner Bunt; zuibtzingeii, wi ihu.dich ndffinftige: daruach 
singen werbet, eu auf dem Belde ber Ehre immer mehr Ans 
foriahe auf mein ninkinıss üchluelten: gu verſchaffen. 

1.3 Wapfere: Brigeri ‚Ze hache dien aumistsibaren Vor⸗ 
geſchten eingebbts: ‘der euch; iin Woklahaten aͤberfchauͤttete; 
dech eier. wnnb eurem Aaiſor aud dem Vaterbande uns 
vergeßlich. Faſet fort, mit ſolcher Uußgeldmung zu dienen, 
ui. eoin· Mohtwolten wird eınh: geſlchert Bleiben. 

PP SEE (03. winotans 


224. Bericht. 26 ruſſi ſchen berheir lslobers der Re⸗ 
farvearmes au. Ee. Majeſtaͤt den Kaiſer, über Die. 
Gefechte vom 23 bis 26 Wale⸗ (5 bis 8 Juli). 
‚483. *) 


Nathbem bad’ Vordertreffen dee Detargeineni des Gene⸗ 
rallleutenants Baron Sacken die Stadt Koöwno beſetzt hatte, 
fußten anſere Truppen fott, bie Nebellen heftig’ zu brängen, 
und nden fle iöneh bie Paffage Aber Gen’ Niemen zum Rack⸗ 
ange nad Auguſtewo billis abſchnitti Wwangen fie de, den 
——— 


Ay ıban Or etevsbenget Deltangridin 20 Sukteh, 


Weg nad Rofieuna tinguihlogen. Die Nchellen verfügten, 
ſich zuerſt Im Flecken Kieybany,. sananf in ber-Stabı Bheffieune 
und. enbihh- in dem Fleren Bykowtane, feftzufogen:, warden aber 
durch bad nachdraͤcklice Verruͤcken nuſerer Trasppen ibn wer: 
bolngt..unb. erlitten großen Veriuſt. . ... 

. Ein Theil der Rebellen in Wilemirz ward ebenfalls ver: 
trieben und flug den Meg nach Peniasizuchn,, fegte fi am 
23 Junlus (5 Yallnd)ı umwweit dieſer Stabt feft.aub. traf Ber: 
tchrangen zur Begenwehe. Der Geuscalfientenuut Kablu: 
kow: Il, der ihnen mit. ſeincn Metafpeueinst auf · dem Buße falp 
te, attafirte ie, warf Ksımmah verfülgte fie 12 dere. weit auf 
dem Wege nah Schawel. Der ˖ Werluſt der. Eimpöreriin biefem 
Gefechte beitrug an Grröbtsten and Wermusbsten wiht went 
ger als 500 Maum . Kind Dein belief TE nie aer 100 
Anbivibuen. " 

Die Rebellen; weiche Pr —* —— —*88* 
ten hierauf nad Schawel wib. unizingiiten wiefe Eenbt am 
26. Zuniud (8 Juliuc). In felbiger befand fh’ nim Theil Des 
Detafcheusents des Generaimaists Ohinumanit unter Yafähe 
rung bed Dberfien Krjulaw. . Diefar teyfra Riftigier, der: die 
zufammengezogenen : Bntalliene des Newekiſchen ‚md Kapoti: 
fhen Regiments umb. ble Mefervebataillene- des Regiments 
Prinz Karl von’ Preußen und des Item und 4ten Seeregiments, 
uch 4 Kanonen, zu Teinee Werfügung halte, vertheibigte‘ 
ntuthig Bie Stade gehen die vereinten Rebeilemiörten Be 
CEhlapowstis udd Dembinotvs. 

Zuerſt griffen die Empoͤrer bie Wilnaer Damiere an, ba 
biefe6 Unternehmen aber- feblſchlug, fo wandten fie ſich/ nach 
der Telſchaer Barriere, Achtmal geriethen [7 ind Handge⸗ 
menge, und (herr gelang.e# Ihnen, ‚in.bie Start ſelbſt zu bins 
gen ; allein, der Oberſt Krjutow ‚ ber feine Reſerve und (ngar.. 
Alles, was nicht einmal zur, Zronte gehörte, uſammentafflt 
warf fi auf fie, drängte fe aus ber Stadt, trieb fie In bie 
Blut, flreckte eine Menge zu. Beben unk anhar.cinaı GN 
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offhier ‚ einen Obbrefmiet und gegen 400 Semelne gefangen) 
Un vorlren 500 Wanıt-an- Betätteten und Wernanwadiik.” 

20 Der @emerafuttjor Baron Delagehaafen dete bern 
Dorfe Korzyna die Arrieregarde der flichenden; Empoͤreni wel· 
ade Troß Halb gangen Detaſchenr te vote; > Dieſe Ar⸗ 
mcregatee wie völlig ernichtet; über: Son Wirken irn 
Pape, 250 wutten gu @efähgenen gemacht, - Me Mebtigen' derr 
Hinten fi in die äßser.‘ Der ganje Rum " bir — *— 
ſerer Uhlanen und Koſaken. wer 

Die -Qunpirer keficheten im der gräptän —E md‘ 

die und zeigten: die Abficht, den Weg nah. Telſche Anyıflpfae 
gen; allein da fle"fi Ichhafe verfolgt And var allen "Gelien’ 
von unferen Tenppen smringt ſehen, fo iſt 08: wahrſchelnlich 
“ " bald Abersoleigt uud wamwen:vſgenc werten. 


weriche we: Eefſo ‚des: —** —*— 
— Lablenſti, am die Nattönalteglerung; 
über ein bei der Stadt Plousk Rattgehabtee ‚Zrogfen. 
"Na peuarier Beam, von 6Jaliua 1831. 9 


16 habe Die Ehre’ ber Nationalregierung folgenden | "Be 
richt über ein bei der Stadt Piondt beita babtzs Treffen, mit⸗ 
zukhellen. 

Ks General Maͤhlberg in Erfahrung gebradt, daß 
Plonst vom Keinde befegt fey, bef&loß er biefe Stabt anzugreis 
fen. Am 4 Yulins um 8 Uhr des Abends zogen zwei Orchas- 
bierbataillone aus Sem Lager, "am Wronek einzunehmen und die 
Overationen ber Kavallerie, weige Plondf angreifen ſelt⸗ zu 
ultterfigen. 

+3 Su perfelben Jette begab ic; Gerieräl Turno nit der 4 
vallerte gleichfalls nach Wronst, and ließ das ſechsſte Mlaien⸗ 
regtiment Im Lager zuruͤck, um die Kommunikationen zu erhul⸗ 

ten ind Datreuiien au bilden, : Eine Schwadron vbom ſeneten 
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und eine —* nom ‚inmeblucergiuscente Inne. 
hen Gobews une Wertelgun,, zur Neuftadt zu baahh⸗ 
b Ruupfänfter. Kings ver Mira Inden Atmen von 
.audefenken,. . 

—ã —E—— in —— 
Generale Jaxetxewoeti Dienst ar, co naaqdem die: 
eMArhahe dk. Derfea Staaten gelommun, ſetzue eja 
er Tarallerje oͤbcr dan Auf Dante, um bie Bitahs, 
m hinten anzugreifen; Generel Aexaczcwoli hingegen: 
ber Saptfiunfie ver Neuftont an Dinask gegen biefe 
» ber Froute qo. Geyeral Tamo, wolcher perfhuiiee. 
va leitede, Klick m mit a > 
nadronen. . y 
3 Uh⸗ ae: Rem 8* Amel. ——— 
egebene Ordre pollziehend, mit Blitzesſchnelle auf das 
Neust und Marietne ih bedeante Saper der altes. 
Retalın, eines Dregimemık: has heaufolgas, Zar: 
6 välig, Aracte 16 4nM Beran sub masse Sn Dünen 
'}- Dffipenes und ha Aoupsltche van ‚Beusrelfiäbe 
genen. (Felge das veb einzeluer Offtziere und 
) 








ptauartier Warſchau, ben 6 Julius 1831. 
Der Ehef des Grneralfiaht., Der Divifonds' 
generaf: (ge) Thomgs Lublendfi. 


jeffentliches Schreiben: des. ‚Grafen Oſtrewoti 
oxwojewoden, Generalbefehlähabers den Batips, 
de ber, Hauptſtodt des Königreich Polen, an 
ıchtbaren deutſchen Bürger, welche den Polen 
a Beiſtand durch Charpie⸗ und Bandagen skin: 
gen geleiſtet haben. Werften, Ren 6 Fr. 
*) 
N > Menfaenfonunte Mu. —88 — 2. 


Merian PlÄaReER em 93. Inlph 0 


den IM bey: @iume Eunes und. egebradten Anllfe gefallen; ab: 
mich.ains mrplebige Zeut gepunfeikigen Qeſiblo Asr Riebe. hans 
uerbeiugem -.: Mit zartlicher Gergfalt haben Buena itieihigen: 
Zuanın, Mtmeheen und: date jene Mühe. ihn gehen: 
uyoh, will ſu cn una zarten Dhaben : uetenuuintn: ſie Fiiubige 
das frame: Bert 16 Khmnieyuunfens, wehnad: Wie: Qellas 
bar Marn unten amferen tonferen Aueger baſchlcunigi mean 
banı- folls. Vieles Vaden, hie anflagen: web imıbeliigfiekl 
und gerechteflen Kampfe, herbeigeführt von ber Wong. ma bes 
Verzweiflung; bean mitten unter ſheiubaren Glaͤcke, Reich⸗ 
thum un Mahlſeyn hatte unfere Seckt (dumm zalitten, uni: 
nieiusgebrädt war :ber Rusmelgeß, — Keim 
" wtf -Dafam. ı 
, Oshellt waden nun von. a, Kirtere Meufeer fern. 

ba... hie. te dem hohen, von der Nasne Telhfk geratbifertigten⸗ 












= Semeinanfengeuen Barsben; in,bene Aumpfe,.ben.kie Eike: 


fläntigteis: ann Breißeit:inzuecit, biefe themeren. von- kapı 
Nass verlingenen -: unveräußerligen Gaͤter, die me von Dre: 
VUelermoqcht und Rüde, allen Vringipicn einer gefunden, mus; 
befangenen Politik au: Dianai. zumiber,, mein: ſelcher Duthau⸗⸗ 
sefodktanmuggben denuten; in ben Rampfe, im wehhen es fe. 
um bad Jutereſſe aller europaͤlſchen Willen, ja uk bad ber gu“ 
yon Wöcufpheit hanbrit, da, menu bie: Tyranuei ſegt, Be alle 
gemmehns: Uufthixung, Feeiheit und Sicherheit in der Megan, 
watt ‚wie. ia der · Zuluuft immertar von den werbifhen Bigens. | 
ms bedreh ſeyn werben. .. 

WBelche —— 1 ge⸗etienen und Gefahren us 
vn Uxberuinße. der gegen us: verhhten Ungerochtigkeiten fehe : 
die: Wels ertindigen, IM aller Welt bereits aut ahnen. beinahe: 
palbtunpereiäteigen: traurigen Erfuhrung belanıt, un: ſo daoda 
vie Arkäfebe: ben miglückelägeen. Berfläddelüng Volens Bun 
Tanfejigtige Meftitutiem gefkfiet ſeyn wird, iſt für ench wie: 
fürn Aurdeinew Brichen zu hentai. So lange jedoh bie Ben: 
Diuchts Mofa fEßnpefit, .vodkhe ie Tin Dean: wicht Affaehü ge 





\ 


BE 


küugwen wngen'; da Ihnen re: Riünue deo Weiwiffeis: une bie 
Afentliche Scam die Libyen verfättepän,- nie laue Anzöichen 
web ‚.wwehtniste hoch enrt) VER: ndch-nicht" don cha · 
tiger Mitnctung, aber dech von inbrimfiigem Sdbet and hei⸗ 
Den Grgensichnfigen ‚begleiteten Gofatde file o cſaatigeun une 
mllfamen: Unfioaigutigen einns:yefrähtien Welkes ‚m Yas: wie’ 
ebenen, "fo anth:färberhin eine? Guugmege des curopkifgen: 
Mittag⸗ und nn gesen d den "End — Kor 


en fü £ 


\ 


Edle, wirtwwe: Deusfbe, unb: —— ie. ſt ehten⸗ 
* ale auſgettacte Berliner, 6 wie nicht miluber Hr tacn 
tmngtwäsbigen Bewohner ar ben Ufern der Oder, der Etbe, 
des Mains und anderer Bauen Deutſchlauds, (fe :ile wiſſer 
zu winbigen, was aufere rahige, in⸗hrer betiehugige, "Du frem⸗ 
pas Digenttum amd: Recht nie eingrefande, DIE gefclfibafte 
Inde Ordamj nicht zesflürende‘, fordern‘ Siehmehe siefoibs uns: 
Mitenbe Revölutien Hohes und fur Suck -Bakunfe Srfolzrriches 
hat; Hpe (hie 06 tief, daß ſoweh free Stege witz. wune 
Gen wit:und.nc wicht ansgefähnt feyn folte :unfere Wied! 
derta gou Aber Die’ 10 gemeinfünfsißte. Sage tutfifchme, mib- 
ehtwiter wiftew gemeinfanen Se aver unfond yanıhufanie 
——— begruͤnden werden. en tagr: 

Mieraind wird in Abrede stehen, daß wit ——— 
mr; od auf Bir einen Schale der barbaͤriſche Deppatfämue und, 
auf der auber idie Aufklaͤrung uırb Die. meatchiih : Birfhhtutiee 
nellen Ideen gewogen werden. In. Gert, in üMfprrigerääser 
Gase, in aufern Heldenmuth und enve.uwn6 bewitfene Liebe 
fogen wir Wir Hoffnnug, daß das Licht Aber bie: Incterviß, Lie 
vataauftige Freiheit Aber die: Nautoa ups Dodürkber Irkles- 
reqt den Sieg daven tragen; daß den freie Berkiil des. Haudels 
mb ber Induſtrie über Beſchraͤkengen, daß mit Eiache Mor⸗ 
te, ein flabiler wahrhafter Friede über tin bicherigen bloß 
ſchein baten die Oberhand gewinises merde; üben vliaar ·Fleden 
i deſſtu Mitte guhligfe,: anf Kam Veiega ef yehiniue Wie - 
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wännaffen ; sale noch Abnig Agebliehene VBeſbbBleetnug : ber dar 
Schweiße ihres Angefihts das Feld bebauenden: Bumuitienuiner 
ausfogen und fortwährengusssfäugen,. : ı 3 urn | 

Begleitet und mit eurem Segen und ber Erhaltung des, 
im yeltabfeäsdfentligeriieiichung guten erftopltften GAfes 
auf · dem Bäge ‚meins: Biere deo yrrshpyrniten liitaul⸗ 
ſqhen. Ritters gegan. ten Break Mie- Dina) wa win bie 
vergrabenen Markſteine des KChigteichs Wale. dos fo-Mäftis 

gen und quegedehnten en sig. eh, euer and. auſer Wohl 

ı erheifät; auffudgen, an fices theure, ‚heilige ‚Kelven big, 
damit es nicht der in —— "le und von. 96 . 
fandten gwunbfͤben einfaugeg,.. "tilgend Die, ſcwere Squid 
des boͤſen Willens derer, sie unferer Sade ‚gram Pad, weil fe 
fie nicht‘ begrelfen. Rönuen ; und, möge zugleiß‘ vieles unſchul⸗ 
dige Blut” „für euch, — — die woblthaͤtige n 
Folgen ercingen, welche duch, unfern ruhgıwolfen . — 
Euch und allen Völkern, ‚erwadfen Eönnen. EN 

R£. ‚habe mic, nun offen uud bertranlich mit —2 unispe 
halten, Freunde unfers Materlandes unb der ganzen Menſch 
belt, benũ ald folche petradten ı wir. euch alle, bie ihr ung wohl 
wollte" „bie enſchen wedn auch ‚durch, Graͤnzen, Geburt, 
Cprahe, und Sitten gefrennt, ſollen fs nichtsdeſtoweniger fir 
die Glicder einer und derfelben Voͤlterfamilie halten; diefe Be; 
griffe wiirben uns. 'eingeprägt. vom wahren Beifte dei Chrifen 
thumd, ‘von der heutigen Bildung und den gemeinf&aftlicen 
Bebärfniffen der Nationen. Es erfüllt mich mit ‚großer Freu⸗· 
pe, daſhalh Mich als Befajohaber der qus -WürgernMlchrmän 
weru. beſtehenden Natirnalgarde benufen glauhen da / den Dol⸗ 
metſcher der Geſinnungen(meinen Landeleute achen.auch zu fepn. 

Genehmiget den Ausdruck diefer Gefühle mit einem Wohl⸗ 
wollen : ꝛwelches unferer Mantbarteit für eure edlen Gaben 
gleichen möge, genehmigke miſern innigſten Dank, und’ ges 
denket, daß die Polen, gure Nachbarn, avqu he Wanſche, 
nach wieder errungenem. Vaterlande die Dortheile und Freuden 
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α rad becn find 
anb ſeyn wetben.: " 
Warfgan, vn 6 2 m. ee Er 
Ale —— des Tmifiben. Dimbefehlagutent dur. ale 
u 08. Are». Menenalfelamarſches Buafen Mnölsrsitieh- 
v: One. au Ce Dieichie ten Rail, vom 25 Du 
di sem 1834,.%°. 


Godritvber Dherbelhiaba der rap feiner Ankunft bei der 
FOR den Zuſtand bei hin anvertrautcu Truppen im. allen 
Staͤcken in ugenſchein genommen hätte,” traf derſelbe ſogleich 
alle Berfügungen zur ferneren Offenfive. 

Am 24 Junius (4 Juliad) rüdtte die bei Pultust, Ponzen: 
triete Hauplmacht der Armee der Weläfel näher. Die feit el: 
nigen Tagen unaufhörliien Regengüffe erfüwerten etwas. ben 
arſch anſerer Kolonnen und befonders bed Troffes; ; allein 
ohne Räder hierauf fegten fämmtlide Rruppen ben ſchwierig⸗ 
hen Weg, der; von den Fluͤſſen Wera und Skrwa durchſchnit⸗ 
ten,’ durch eine moraflige Waldgegend führt, gläctg iuruͤc. 
u Die Truppen der Rebellen zeigten ſich nirgenbd auf unfes 
tem Marſqhe. Das Vorderdetafgement der Kolaken rũckie am 
23 Junlus (7 $ufius) nad ber Stadt Ploit⸗ woſelbßz— am an⸗ 
ern Tage au einige Theile ber Hanptarmee ‚eintreffen. ‚und 
na der nolpmenbigften el Ihren Rarfe welter pe 
fegen ſollten. Eu j 
230." regug auß 'elnem denk ——— er 
vom Drizadegeneral Ehrsätiowslt unterm’ » a 
. 1881 ngepmdten Bericht * BEE A 

Um einen Nitileriepast, k, wie gndere Bornithe und La⸗ 

iereibgeräthfhoften,. welche id in. Zamasc zurädgelngen Dat, 


®) And der St. Petersburger Zeltung vont 20 alias. B 
9) us det Warſchauer Belfung wo vom 12 Yaliıd. 
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—8* von ahe Nabſceinte Beweguug·it —E 
keit vewerkſtelligt würde, nad Zawitho zu dem unter tif 
Kontnanbo ſtehenden Korps zu transportiren, unb hiefen —— 
ask anterne. „gegen einen feindli eun Meberfal. zu Ahern, 
Out agtgirte. Ich Auſenaerieabtheilungen, \hltıhaa Gobiat; un 
Wcheo Verfelbotemihenpolise, gu ſaabevn qatten. Mtwip ſuu 
6 ju donfelben gwae ein Steh ‚Säarffgfien a 
je ab, um, "in. iwel Detafheimentegeiheltt,, ald —7 MT 
rechte und linke Weichfelufer, unter dem Kommando, Art San 
Ave Mivet unb Biebroyy.:zu befepem © - \ 2 m): 
* n in Folge chfgezögener Nuchrichten über den Beim vere 
aten ſich bieſe beiden‘ Detaſchements nd ſetzten an a r ve 
er um & Uhr bei Solen üher.die Wejsſel; Ar, Aier 
aber um 2 Uhr Morgens uͤberfielen Beine Schuadren Khie 
burnfher Drageuer, welche vinen Poſten hei der Suäht Bel⸗ 
hhee deſetzt hatten‘; in vleſem Sarsiihelverkor- ver Falıd)an 
Bebliebenen ‚den "Major ol, Konmandeur bet Amangren 
Baiebein , dan, Mitpisifer Reigen gb Fa, Deuichiez ai 
when ib 15: Pferde getoͤdtet; ie Acfarvſchaft, alr wer 
ruhen 6 Mann, umter denen ſich a Kickers umern Aurrbo 
finden ; aud wurden dem Feinde 128 Breite ent das age 
jcvaſ Detaſchecent⸗ maggeupnnien: :, ; 
By Der gkige:Kranspnt kangte vhne Bteraig —e 
ſow an, und fhloß ſtch an dns unter meinen Befehlen ſtchende 
Korps an. 


rt br Me 


296; Werke fr ‚Dierbefehlsgabers: der Reſorvoatnier 


a don der" Infanterle Grafen Toter, | ‚" am re. 
Mjeſtat den Bir ‚Belanuit. gemocht in & Veler ee 
"burg am 10 4:9: u rc 


Der Oberbefehlshaber ber Reſervearmee ruͤckte, wie ſchon 
bekannt, am 12 (34) Julius aus Wilna, um bie von Giel⸗ 





.) Uns einen Extrablatt der St. Yeteröburger Zeitung vom 
‚ ‚obigen Datum, 
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'verfelgen. Die Trayven machen 


Fa Rebellen zu 
— — fartigt, eine in der Richtung auf der 
Ren Straße nad FZowno und bie andere Inge dem finten 
Mer er Wilia. 


I 16ten (able? befebte das Ber der iyrüh 
derde 246. Beutuuiliinteuunts: Entiw; ander WR 
—— — Malln⸗ucti, ‚bie —— Dept De 





nd aus dem . einer Schwa⸗ 
Ks iin — engen Sal Ne Schwadro⸗ 
vien des Lrißgarde: goſareutezimento „20 dtinertofaten und 
KNanenen. 
Die Empaͤrer, 2000 an 205 Buhl, bh üßerruunels, 
dh Stadt verarängt uud auf einer Flucht von 8 wa m. 
lechen Janowa, fat uölig aufgevieben. Ju unf afere Of 
mr aft fielen: der Brlgabrge eneral Keteral! fl," der Dierk 
(bger, ver Shgenlzäntmator —* 29 | Dbers jlere und 
Wet 65 Mann Demein 
7 übe: verlonen * Soltaten, serseunbet wurdes ein 
Obexaſler uad 10, Ooldaten der Unfrigen In ber Stadt 
ak fe wir einen betvädtlien Previant und andere Bar 
be. r Darf ber anteren Kolonne {ah fd dadurch etwas 
— 28 — daß Rebellen auf ihrem Ri von Bilna 
We DVachen zerſtdet Halten. Einige find inbeffen fügen wire 
Sürgeflellf, mab..ver, Obmcbefehläbaber bat alle —* Li 
walten Derfolgung ber Empörer ergriffen. — 


277. Bericht des Oberbefehlchabees der erfen Armee), 

MBentrraifeldunerihalls: Grafen. Saden , an Sp. Maj. deu 

Ba es. Bekannt gran in St. Perestbarg am vorn 

ehenden Tage. * 

In den ae memente Podolien, Volhyalen na Sie 

— dunbzaugiz rin und vernlchdet; 

all iſt Kube eingefehrt, and ‚Die Emyoͤrer zeigen jd auch 

einmal mehr in Meinen Hufen, Die vorgefärichesen 

Maßregein zur Erhaltung der Ruhe file die Zukunft werden 
gleichfalis mit Kraft und Ragerul! v cege⸗. 


| 3 Aus der mamlichen uele. J Du . . —8 
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